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30 Jahre Lastenausgleich 
68 Milliarden DM wurden bisher ausgezahlt 

— Welterführung bis zum Jahr 2016 
(dtd) — Am 1. September wurde der La- 

stenausgleich 20 Jahre alt. Bei diesem Vor- 
haben handelt es sich um eines der umfang- 
reichsten Programme der Bundesrepublik zur 
Bewältigung der Kriegsfolgen. Seit Inkraft- 
treten des ersten Gesetzes dieser Art sind 68 
Milliarden DM ausgezahlt worden. 

Im Grunde ist der Lastenausgleichsfond 
nicht anderes, als ein Solidaritätsfonds. In 
ihn zahlten und zahlen noch jene Bundesbür- 
ger ein, die als Folge des Zweiten Weltkrie- 
ges nicht Häuser. Höfe und Geschäfte verlo- 
ren. .lene also, die schon vor Kriegsbeginn im 
Gebiet der Bundesrepublik wohnten. DaS so 
eingezahlte Geld erhalten jene Bundesbürger, 
die durch ihre Flucht und Vertreibung aus 
Ostpreußen, Westpreußen und Schlesien auch 
ihre Existenz verioren. 

Das Grundprinzip des Lastenausgleichs war 
und ist einmal die Entschädigung, also die 
Ersatzleistung für verlorenen Besitz. Dabei 
handelt es sich im wesentlichen um eine ein- 
malige Sachleistung. Wie andere Maßnahmen 
des Lastenausgleichsgesetzes, zählen die Ent- 
schädigungen aber zum Oberbegriff der Ein- 
gliederungsbeihilfen, die in diesen 20 .Jahren 
zusammen mit rund 50 Milliarden DM zu 
Buche geschlagen sind. 

Da gab und gibt es auch Darlehen für den 
Aufbau einer neuen Existenz, etwa einer 
Bäckerei oder eines Fabrikationsbetriebes. Da 
wurden aber auch über 12 Milliarden DM dafür 
benötigt, um den Flüchtlingen und Vertrie- 
benen in der Nähe ihrer neuen Arbeitsplätze 
Wohnungen zu bauen. Aus LAG-Mitteln wur- 
de vertriebenen Bauern ermöglicht, immerhin 
80 000 landwirtschaftliche Nebenerwerbsstel- 
len aufzubauen. Insgesamt hat es bisher Bar- 
leistungen für Saschäden in nicht weniger als 
sechs Millionen Einzelfällen gegeben. 

Nach den Bestimmungen des Lastenaus- 
gleichsgesetzes, das in 20 .fahren nicht weni- 
ger als 22mal der fortschreitenden wirtschaft- 
lichen Entwicklung angepaßt wurde, sind 
auch die bei Flucht und Vertreibung verlo- 
rengegangenen Sparguthaben weitgehend er- 
setzt worden. 

Aber selbst 25 Jaiire nach Kriegsende ist 
noch kein rasches Ende der Lastenausgleichs- 
leistungen abzusehen. Beim Bundesausgleichs- 
amt hat man ausgerechnet, daß noch etwa 
37 Milliarden DM nach dieser oder jener Be- 
stimmung des Lastenausgleichsgesetzes aus- 
gezahlt werden müssen, bevor alle Ansprü- 
che von verti'iebenen Selbständigen und Ar- 
beitnehmern, von Witwen und Waisen erfüllt 
sind. Und das wird voraussichtlich erst im 
Jahr 2018 sein. Erst dann können — über 70 
Jahre nach Ende des Zweiten Weltkrieges — 
die Akten dieser Solidarität.sgeschichte ge- 
schlossen werden. 

Israelische Frauen freigelassen 
Die vier i.sraelisclien Frauen, die nach der 

Entführung eines TWA-Verkehrsflugzeuges 
neben anderen Passagieren in Damaskus fest- 
gehalten worden waren, sind am Montag mit 
einer Alitalia-Chartermaschine nach Athen 
geflogen worden, von wo sie nach Tel Aviv 
weiterrei^ten. Zwei israelische Männer befin- 
den sich weiter in syrischem Gewahrsam, 

Bundespräsident Heinemann 
zum 30. Jahrestag des Kriegsausbruchs 

In einer Rede gestern zum 30, Jahrestag des 
Kriegsausbruches, die über deutsciie und aus- 
ländische Sender ausgestrahlt wurde, sprach 
sidi der Bundespräsident für einen „neuen 
Anfang zwischen uns und unseren östlichen , 
Nacäiburn, zumal mit Polen" aus, „Wir müssen 
der Geißel neuer Kriege entschlossen begeg- 
nen", Wie mit dem ehemaligen „Erbfeind" 
Frankreich müsse auch mit den östlichen Nach- 
barn eine Aussöhnung erreidit werden, 

Polen sei das erste Opfer des Überfalls von 
1939 gewesen. Von den über .55 Millionen Men- 
schen, die während des Zweiten Weltkrieges 
in aller Welt ihr Leben verloren, habe Polen 
allein 6 Millionen Tote zu beklagen, 700 000 
von ihnen verloren als Soldaten ihr Leben, Die 
übrigen, mehr als fünf Millionen, fielen „will- 
kürlicher Ausrottung zum Opfer", 

Heinemann sagte: „Was immer die Verant- 
wortlichen in Polen 1939 an Argumenten für 
Hitlers JHandeln beigetragen haben mögen und 
wie schwer audi das Los unserer Landsleute 
gewesen ist, die 1945 das Opfer des Verlustes 
ihrer Heimat jenseits von Oder und Neiße 
bringen mußten, so kann doch nichts daran 
vorbeiführen, daß es zwischen Polen und uns 
nicht so bleiben kann, wie es ist." Es müßten 
entscheidende Voraussetzungen geschaffen 
werden, um die alten Gräben endlich zuzu- 
schütten. 

Sowjetsoldat in die Bundesrepublik 
geflüchtet 

In Uniform, aber ohne Waffen ist am Sonn- 
tag ein 19jähriger sowjetischer Soldat bei 
Wahrstedt (Kreis Helmstedt) über die Zonen- 
grenze ins Bundesgebiet geflüchtet. Seine 
Flucht über Minenfelder und Stacheldraht 
begründete er mit dem Hinweis, er sei mit 
den Zuständen in seiner Heimat nicht mehr 
einverstanden gewesen. 

Ein Fernsehgerät für die Körperbehinderten auf Schloß Wolfsgarten 
Die („eiterin des städtischen Kindergartens am Hegweg, Frau Platzek (links) Ubergab im 
DKK-Erholungshrim Schloß Wolfsgarten in einer kleinen Feierstunde eine Spende an die 
Leiterin des Heimes, Fräulein Maria Seesemann (rechts): ein Fernsehgerät und 8 Rheuma- 
decken. Die Spende wurde aus dem Reinerlös des Sommerfestes des Kindergartens beschafft, 
der rund 1000 Mark ergab. Fräulein Seesemann bedankte sich für die hochherzige Spende 
und berichtete, daß gerade das Fernsehgerät be.sondere Freude bereiten werde. Im Namen 
der Gäste des DRK-Helmes dankte Herr Wolfgang den Spendern für die wertvolle Hilfe. 

Foto: Wygoda 
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Leipziger Herbstmesse eröffnet 
Am .Sonntag öffnete die Leipziger Herbst- 

messe für acht Tage ihre Pforten, An der Kon- 
sumgütermesse, die für den Mascliinenbau und 
die chemische Industrie erweitert wurde, be- 
teiligen sich 6500 Aussteller aus 55 Ländern, 
Die Bundesrepublik einscäiließlich West-Berlin 
ist mit 765 Ausstellern — 65 mehr als im ver- 
gangenen Jahr—vertreten. Die Messe war am 
Samstagabend von DDR-Außenwirtschafts- 
minister Horst Söile eröffnet worden. Größter 
ausländischer Aussteller ist die Sowjetunion, 
der größte Außenhandelspartner der DDR. 
Daneben sind weitere elf sozialistische Länder 
vertreten. Außerdem stellen 14 Entwicklungs- 
länder aus, Na,ch den Worten des Leiters des 
Leipziger Messeamtes, Kurt Sdimeisser, haben 
die „kapitalistischen" Aussteller eine gegen- 
über dem Vorjahr um 9600 Quadratmeter ver- 
größerte Ausstellungsfläche belegt. 
Der Messeverkehr über die Zonengrenzüber- 

gänge war am Sonnabend reibungslos ange- 
laufen, Die meisten Messebesucher wurden am 
Ubergang Herleshausen (Hessen) gezählt, Dia 
Reisenden wurden zügig abgefertigt. Im Rah- 
men der Leipziger Herbstmesse wurde am 
Sonntag auch die Internationale Bucäimesse in 

Schlußstrich 
(dtd) — Bundespräsidi'nt Heinemann hat 

die Einladung des Verteidigungsministers zur 
Schlußpha.se des Manövers „Rösselsprung" 
angenommen. Zum ersten Mal wird er fils 
Staatsoberhaupt die Streitkräfte besuchen, 
gegen deren Aufstellung er als Innenminister 
vor 19 Jahren protestierte. Heinemann zieht 
damit den Schlußstrich unter eine lange Aus- 
einandersetzung. Das sollte man anerkennen. 
Zur Anerkennung gehört Schlußmachen mit 
dem gegenseitigen Aufrechnen. Sicherlich war 
der Präsident gut beraten, als er kurz vor 
seinem Amtsantritt öffentlich von der Bun- 
deswehr die Bereitschaft verlangle, sich 
selbst zur Diskussion zu stellen. Sicherlich 
war es unklug, den Wehrbeauftragten — von 
vielen als amtlich verordneter Aufpasser an- 
gesehen — vor dem Verteidigungsminister und 
detn Generalinspekteur zu empfangen. Aber 
Heinemann ist eben ein Charakter, der sich 
freu bleibt, und das kann man beileibe nicht 
von allen Vollbiutpolltikern sagen. 

Gustav Heinemann gehörte zu jenen Intel- 
lektuellen, die nach 1945 den Weg der inneren 
'Suterungen Deutschlands und den Verzicht 

'J'if Waffen für ein und dasselbe ansahen. Sie 
'' ügen schwer unter der Last der Schuld. Das 

ehrt sie. Aber die Nachkriegszeit ist vorüber. 
Neben die Schuld des Dritten Reiches ist die 
Schuld der Sowjetunion getreten. Wir müssen 
heute mit ihrer Drohung leben. Dazu gehöi-t 
die Fähigkeit zum Selbstschutz im Rahmen 
des Bündnisses, ob uns das gefällt oder nicht. 
Man braucht keine große Phantasie, um sich 
vorzustellen, was der Mensch Gustav Heine- 
mann in eigener Sache vorzöge. Aber auch er, 
bei dem man nicht nur die innere Lauter- 
keit, sondern auch den kühlen Kopf lobt, sieht 
die Veränderungen der letzten 25 Jahre. 

Vielleicht werden diese gerade durch den 
Umstand so deutlich, daß ein Mann wie Hei- 
nemann Oberhaupt unseres Staates werden 
konnte. Heinemann würde, ginge es nach ihm, 
die Fragen der Gegenwart in den Zusammen- 
hang von Schuld, Sühne und Vergebung stel- 
len. Unsere Politik ist indessen auf Änderung 
des bestehenden Zustandes abgestellt — mit 
friedlichen Mitteln, aber doch von einer „re- 
visionistischen" Ausgangsposition her. Heine- 
manns Reise zur Bundeswehr ist deshalb 
mehr als ein Manöverbesuch. Sie fordert alle 
Menschen In unserem Lande auf, nach langen 
Jahren inneren Haders Frieden mit sich selbst 
und unserer Geschichte zu machen, 

Rudolf Hnbe 

der alten Börse eröffnet, Hund 750 Verlage aus 
18 Ländern beteiligen sich daran, 
Osswald soll Zinns Nachfolger 

werden 
Der Landesvorstand der SPD hat sich auf 

einer Sitzung am Wochenende in Wiesbaden 
für Albert Osswald, den derzeitigen Finanz- 
minister, als Nachfolger für den von sei- 
nem Amt zurückgetretenen Ministerpräsident 
Zinn entschieden. Auf Osswald entfielen 26 
von 27 abgegebenen Stimmen, Ein Vorstands- 
mitglied enthielt sich der Stimme, Osswald 
war bei der Abstimmung nicht zugegen. Wie 
verlautet, hat der SPD-Landesvorstand den 
Rücktrittsentschluß von Ministerpräsindent 
Zinn „mit Bedauern" zur Kenntnis genom- 
men, respektiere jedoch die Entscheidung des 
Regierungschefs. Die Fraktion wird heute ei- 
ne endgültige Entscheidung treffen. Über die 
Neubildung der Landesregierung und die Be- 
setzung der Ministerien wird erst nach der 
Wahl Osswalds durch den Landtag beraten 
werden. In der Sitzung des Hessischen Land- 
tags am 22. Oktober will Albert Osswald seine 
Regierungserklärung abgeben und das neue 
Kabinett vorstellen. 

Luftpiraterie 
Viel Aufregung gab es am Wochenende im 

Nahen Osten. Zwei Araber hatten am Frei- 
tag ein Flugzeug der amerikanischen Gesell- 
schaft TWA nach Damaskus entführt. 

In der Nacht zum Sonntag wurden 86 Pas- 
sagiere und elf Besatzungsmitglleder des 
amerikanischen Verkehrsflugzeuges freigelas- 
sen und in einer Chartermaschine nach Athen 
geflogen. In Damaskus blieben außer sechs 
Israelis — vier Frauen imd zwei Männer — 
die beiden Entführer und der Pilot der ent- 
führten Maschine zurück. Israel hat am Sonn- 
tag nach einer Sondersitzung der Regierung 
die sofortige und bedingungslose Freigabe der 
Entführten verlangt. Die USA und Großbri- 
tannien haben sich vermittelnd eingeschaltet. 
Jedenfalls wurde die Lage im Nahen Osten 
durch diese Luftpiraterie und Kidnapping 
weiter verschärft. 

Einreise wieder frei? Die Grenzpolizei rech- 
net damit, daß das Einreiseverbot in die CSSR 
für Journalisten und einzelreisende Studenten 
in den nächsten Tagen ganz aufgehoben wird, 
da es schon jetzt willkürlich gehandhabt wird. 

IflOOOO DM erbeutet. Bei einem Uberfall 
Hilf die Zweigstelle einer Bank in Köln-Ehren- 
feld erbeuteten <:wei unbekannte Räuber am 
Muntag etwa 100 000 DM. Sie flüdjteten an- 
schließend in einem Personenwagen. 

Das nordafrikanische Königreich Libyen 
wurde am Montag nach einem Staatsstreich 
zur Republik ausgerufen. Armee und l.uft- 
streitkräfte setzten den 79 Jahre alten König 
Idris I, ab. Ein gegründeter Revolutionsrat 
löste alle verfassungsmäßigen Körperschaften 
auf. Schwere Strafen drohte der Revoiutions- 
rat allen an, die sich zu Gewalttaten hinreißen 
lassen. Außerdem wurde verkündet, daß Li- 
byen von sofort an „Libysche arabische Repu- 
blik" heißt, König Idris, der sich wegen 
Krankheit in der Türkei aufhält, ließ mit- 
teilen, daß er trotz der Revolution in sein 
Land zurückkehren werde. Die Revolution sei 
„ohne Bedeutung", 

Die Anführer der Revolution unterstrichen 
über den Rundfunk den sozialistischen Cha- 
rakter ihres Putsches, Gleichzeitig versicher- 
ten sie jedoch, der Machtwechsel in Libyen 
habe rein innenpolitischen Charakter und sei 
nicht gegen irgendeine ausländische Macht ge- 
richtet. Das neue Regime versicherte auch, 
daß es seine Verpflichtungen erfüllen werde, 
die Libyen durch internationale Verträge ein- 
gegangen sei. Allen Ausländern wurde der 
Schutz des Regimes zugesichert. Libyen ist 
einer der wiclitigsten öllieferanten rior Bun- 
desrepublik. 

Sammlung des Wohlfahrtsverbandes 
Der Deutsche Paritätische Wohlfahrtsver- 

band veranstaltet vom 4. bis 10, September 
seine zweite Landessammlung, Er bittet zur 
Erfüllung seiner wohlfahrtspflegerischen Auf- 
gaben um eine Spende, Der Verband hat sich 
folgende Aufgaben zur Pflicht gemacht: Hilfa 
für Kinder und Jugendliche; Hilfe für Müt- 
ter durch einen Erholungsaufenthalt; Hilf« 
für alte Menschen durch Erholungsaufenthal- 
te, Betreuung und Gestaltung eines sinnvol- 
len Lebensabends; Hilfe für behinderte Men- 
schen durch Betreuung, gesellschaftliche und 
berufliche Eingliederung; Hilfe für kranke 
und gebrechliche Menschen durch gesund- 
heitliche Betreuung und Pflege, 

Kämpfe am Jordan. Die israelische Luft- 
waffe hat am Montag militärische Stellungen 
in Jordanien angegriffen. Israelische Heeres- 
einheiten wurden am Montag von jenseits des 
Jordans angegriffen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Ergebniswette! 1. Rang 

1700 DM; 2. Rang 50 DM; 3. Rang 5 DM. 
Auswahlwelte „6 aus 39"; 1. Rang entfällt; 
2. Rang 16 640 DM; 3. Rang 580 DM; 4. Rang 
18 DM; 5. Rang 2,55 DM. — ZAHLENLOITO: 
Gewinnklasse I: 50Ü000 DM; Klasse II: 255 000 
DM; Klasse III: 5200 DM; Klasse IV: 75 DM; 
Klasse V: 3,85 DM. 
(Vorlaufige Quoten; Angaben ohne Gewahr) 
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Neues von der LKG 

l.anKrner Karnevalisten planen für die kommende Saison 

Langen, den 2, September 1969 

Noch viel brauner I 
Man ist gut erholt zurüdigekommen, die 

drei Wodien Urlaub in Luft ond Sonne haben 
uns entspannt, und wir nehmen mit Befriedi- 
gung die teils ehrlich gemeinten, teils ge- 
tarnt neidischen Feststellungen der Nachbarn 
oder Kollegen entgegen; „Sie sind ja wirklich 
ganz schön braun geworden!" Merkwürdiger- 
weise fühlen sich dann die meisten von uns 
verpflichtig zu versichern: „Ach, vor ein paar 
Tagen war ich nodi viel brauner . . . leider 
wird man ja so schnll wieder zum Bleic+i- 
gesirtit!" Warum so viele Leute auf diese Art 
da» I^b der Mitmenschen über ihr Aussehen 
ein; diränken, ist unklar. Tatsache bleibt, daß 
diese Worte dem Sinne nach immer wieder 
ausgesprochen werden, also sozusagen /um 
Hltual der Ferienheimkehr gehören. 

Braun sein — das heißt, einen schönen Ur- 
laub hinter sich zu haben; braun sein bedeu- 
tet sportliches Aussehen und das wiederum 
schmeichelt unserer Eitelkeit. Die Versiche- 
rung „ich war noch viel brauner" ist wohl ein 
Relikt unserer kindlichen Großspreclierei. Als 
wir aus unbewußtem Imponiergehabe er- 
klärten: „Ich kann noch viel schneller laufen!" 
Da wir aber alle diese Eitelkeit haben, die 
man höflicherweise auch in Ehrgeiz umtaufen 
kann, sollten wir uns nicht lange darüber 
streiten. Ob hellbraun oder dunkelbraun — 
Hauptsache gut erholt und arbeitsfreudig zu- 
rück, mit .schönen Erinnerungen an den Ferien- 
siimmer des Jahres 1969! 

Der September i.st für I-angens Knrnevulisten 
von jeher offizieller Beginn umfangreicher 
Planungsarbeiten für die nädistc Saison. In 
regelmäßigem Turnus trifft »ich der Vorstand 
und bespricht Einzelheiten. Die beiden Garden 
haben ihr Training ISngst begonnen und Jeden 
Mittwodi kommen die jungen Karnevalisten 
zusammen. Neue Tänze werden einstudiert 
und „Griffe gekloppt". Das stet» einwandfreie 
Auftreten der beiden LKG-Qarden kommt 
also nicht von selbst. Auch die Kinder-Tanz- 
gHrde, in diesem Jahr erstmalig der Öffent- 
lichkeit präsentiert, arbeitet auf ein besonde- 
res Ziel hin. 

Neben diesen recht formellen, teils anstren- 
genden Übungen wird aber von den Garde- 
kommandeuren auch nicht die belebende, 
frohe Seite der LKG vergessen. So ist z. B. 
durch eigene Initiative für das kommende 
Wochenende ein Zweitagesausflug nach Lan- 
dau/Pfalz in Aussicht genommen. Die Garden 
fahren am Samstag, dem 6. September, um 
13 Uhr mit Pkw's los, tragen gegen 17 Uhr in 
Landau ein Fußballspiel gegen einen befreun- 
deten Verein aus und veranstalten abends 
einen gemütlicfien Samstagabend. Die beiden 
LKG-Garden sind in Landau gern gesehen, 
denn der Hotelier, bei dem sie zu Gast sind, 
hat in den letzten Jahren keine der großen 
LKG-Fremdensitzungen versäumt. Er weiß um 
die zfihe Arbeit der jungen Karnevalisten und 
schätzt diese ideelle Einstellung sehr. Die Lan- 
gener werden sich dafür in Landau revan- 
chieren. Am Sonntagvormittag ist dann ein 
Spaziergang durch I^andau oder eine Ausflugs- 
fahrt geplant. Am Nachmittag treten die Gar- 

distinnen und Gardisten wieder die Rückreise 
nach Langen an. 

Ein Treffen der gesamten LKG geht aller- 
dings diesem Gardetrip bereits am Freitag, 
dem 5. September, voraus. Diesmal treffen 
sich die Aktiven im Altstadtlokal „Treppchen", 
während für den 3. Oktober die Abbelwoi- 
fahrt nach Sachsenhausen vorgesehen ist. 

Bei all diesen Zusammenkünften der Karne- 
valisten wird ül>er das närrische Gesdiehen 
der Kurzsaison 1970 gesprochen. Eifrig laufen 
die Vorbereitungen, Verträge werden abge- 
schlossen und allmählich rundet sich schon 
jetzt das Programm der großen Fremdensit- 
zung am 24. Januar 1970 ab. Durch die enge 
Verbindung zur großen Karnevalgesellschaft 
I'euerio Mannheim hatten die LKG'ler eln.st 
auch den großartigen Schauspieler Joseph 
Offenbach kennengelernt, der vor kurzem in 
seine Heimatstadt Offenbadi verzogen ist. Ein 
Glückwunsch zum Einzug und eine Einladung 
sdiickte die LKG. Joseph Offenbach hat sich 
inzwischen herzlich bedankt und bedauert, 
am 24. Januar nicht bei der LKG sein zu kön- 
nen — er hat Theaterverptlichtungcn in Ham- 
burg. Dies kleine Beispiel zeigt am besten, 
wie man sidi bei der LKG „den Kopf zer- 
bricht", um den hohen Anforderungen des 
Publikums gerecht zu werden. Der Vorstand 
unter seinem 1. Vorsitzendden Robert Lang 
hat feste Vorstellungen, die es nun in nädister 
Zeit zu realisieren gilt. Die in Langen herr- 
schenden Saalschwierigkeiten erleiditem die 
Arbeit der Karnevalisten allerdings nidit. In 
der nächsten Sitzung des LKG-Vorstandes am 
19. September wird es wieder viel Arbeit 
geben. 

Neue Theaterkarten eingetroffen 

Theaterring Langen; Großes Interesse an Abonnements für acht Gastspiele 

. . . Frau,Katharina Beck, Gabelsbergerstr. 23, 
zum 88., Frau Rosina Milla, Magdeburger 
Straße 16, zum 82., Frau Maria Neun, Bahn- 
straße 118, zum 78., Frau Katharine Keim, Am 
Beizborn 9, zum 75., Herrn Anton Weber, Ber- 
liner Allee 49. zum 76. u. Frau Marie Wilisch, 
Pittlerstraße 3, zum 76, Geburtstag am 3. 9,; 
. . . Herrn Michael Wehr, Ridiard-Breitscheid- 
Straße 16. zum 83. und Herrn Karl Kricke, 
Reichenberger Straße 7, zum 78. Geburtstag 
am 4. 9. 

Den Geburtstag-sjubilaren wünscht die LZ 
alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit. 

* Jahrgangs-Treffen. Der Jahrgang 1892'93 
trifft sich moi-gen. Mittwoch, tim 17 Uhr im 
„Hebenstock". — Für Donnerstag um 17 Ohr 
hat der Jahrgang 1895'96 in die Gaststätte 
,.Zum Hebenstock" zu einer Zusammenkunft 
eingeladen. 

Verlegung von Versorgungsleitungen 
Leukertsweg, Bachgasse und Teichstraße 

gesperrt 
In den nachfolgend genannten Straßenzügen 

wird im Laute dieser Woche mit den Arbeiten 
zur Verlegung von Versorgungsleitungen be- 
gonnen: 

im Leukertsweg im Bereich zwischen Wil- 
helmstraBe und Mühlstraße, in der Bachgasse 
im Bereich zwischen dem Stumpfen Turm und 
Wilhelm-Leuschner-Platz und in der Teicfa- 
straße im Bereich zwischen HUgelstraße und 
Schwimmstadion. 

Diese Straßenzüge werden abschnittsweise 
ganzseitig gesperrt. Die Zufahrten für Anlie- 
geranwesen müssen eventuell für kurze Zeit 
gleichfalls gesperrt werden. Für die Fußgänger 
wird in jedem Falle ein Notfußweg freige- 
halten. 

Die im Juli angekündigten Tiefbauarbeiten 
konnten bisher wegen einer Terminverschie- 
bung nicht ausgeführt werden. Da bei den 
Verlegungsarbeiten mit technisd-ien Schwierig- 
keiten gerechnet wird, ist für jede Baustelle 
eine Bauzeit von rund sechs Wochen angesetzt 
worden. 

Die Bevölkerung wird von der Stadtverwal- 
tung gebeten, für etwa auftretende Störungen 
Verständnis zu haben. Die Baufirma, die 
Stadtwerke Langen GmbH und der Magistrat 
sind bemüht, die Bauarbeiten schnellstens zum 
Abschluß zu bringen. 

Tödlicher Unfall auf der B 3 
Am Wochenende ereignete sich auf der B 3 

unmittelbar vor dem alten Kreiskrankenhaus 
ein sdiwerer Verkehrsunfall, bei dem der 38- 
jährige Erich Eichholz aus Langen, Taunus- 
straße 45, todlich verletzt wurde. Eichholz war 
mit seinem Fahrrad aus Sprendlingen gekom- 
men und hatte den Radweg neben der Fahr- 
bahn benutzt. In Höhe des alten Kreiskran- 
kenhauses war er plötzlich aus nicht geklärter 
Ursache mit seinem Fahrrad gestürzt und ge» 
gen den Personenwagen eines Egelsbadier 
Fahrers gefallen, der in gleicher Richtung 
fuhr. Dabei verletzte sich Elchholz schwer. Als 
er in das Dreieich-Krankenhaua gebracht 
wurde, schien es bereits, daß der Tod bei ihm 
eingetreten war. Durch ein^ Herzmassage ge- 
lang es, ihn vorübergehend Ins Leben zurück- 
zuholen. Er verstarb jedodi bald darauf an 
seinen sctiweren Verletzungen. -Iz 

Beilagenhinweia 
Unserer heutigen Ausgabe liegt, außer bei 

den Postb«ziehern, ein« Beilage der Firma 
Kaui-Park, Sprendlingen bei. 

Der Theaterring Langen — eine Gemein- 
schaftseinrichtung der Volkshochschule Langen 
und des kulturellen Dienstes gemeinnütziger 
Wohnungsunternehmen „Wohnen und Leben" 
— hat sich im zehnten Jahre seines Bestehens 
viel vorgenommen. So werden alle Langener 
Haushalte in den nächsten Tagen ein Flug- 
blatt erhalten, das sie über wichtige EinzeK 
heiten des Spielplans und des Erwerbs von 
Abonnementkarten informieren soll. 

Der Spielplan für das Winterhalbjahr 1969/ 
1970 enthält eine Vielzahl besonders ausge- 
wählter Theaterstücke, die jeder Geschmacks- 
richtung gerecht werden dürften. Erstklassige 
Bühnen konnten verpflichtet werden, um dem 
Limgener Publikum auch von dieser Seite 
etwas zu bieten. 

Alle Veranstaltungen finden im großen Saal 
der TV-Turnhalle am Jahnplatz statt. 

Der Spielplan .lieht folgende Stücke vor: 
Montag, 22. Septemlier 1969, 20 Uhr: 

Boccaccio, Oijerette von Franz von Supp6, 
Stadttheater Gießen 

Samstag, 18. Oktober 1969, 20 Uhr: 
Herr Funtila und sein Knecht Mattl 
Ein Volksstück von Bertolt Brecht, 
Marburger Sdiauspiel 

Samstag, 22. November 1969, 20 Uhr: 
Biedermann und die Brandstifter 
Ein Lehrstüdc ohne Lehre von Max Frisch^ 
Theater am Turm, Frankfurt am Main 

Samstag, 13. Dezember 1969, 20 Uhr: 
Helmkehr, Schauspiel von Harold Pinter, 
Städtische Bühnen, Frankfurt am Main 

Samstag, 10. Januar 1970, 20 Uhr; 
Unbeständigkeit auf beiden Seiten 
Komödie von Pierre ChamblaindeMarivaux 
Theater am Turm, Frankfurt am Main 

Samstag, 28. Februar 1970, 20 Uhr: 
Hoehzeltsnacht im Paradies 
Operette von Friedrich Schröder, 
Stadttheater Gießen 

Samstag, 21. März 1970, 20 Uhr: 
Halbe Wahrheiten, Lustspiel v. A. Ayckbourn, 
Landesbühne Mittelrhein, Darmstadt 

Samstag, 25, April 1970, 20 Uhr; 
Die Komödie der Irrungen 
v. Wil. Shakespeare, Marburger Schauspiel 
Außerhalb der Abonnementreihe: 

Samstag, 20. Dezember 1969, 15 Uhr: 
Till EulensplegeU Schelmenstreiche 
Weihnachtsmärchen 
Landesbühne Mittelrhein, Darmstadt 
(Der Eintritt beträgt 2,— DM). 
Die Abonnementspreise konnten dank der 

großzügigen finanziellen Unterstützung der 
Träger des Theaterrings Langen in diesem 
Jahr unverändert beibehalten werden. Sie 
betragen für das A-Abonnement 25 Mark, B- 
Abonnement 20 Mark und das Jugend-Abon- 
nement 10 Mark. Abonnementskarten können 
ab sofort bei folgenden Stellen erworben wer- 
den; Stadtverwaltung Langen (Kulturabtei- 
lung) Rathaus, Zimmer 13, Telefon; 22001/ 
App. 224; Herr Georg Nieder, Langen, West- 
endstraße 43, Telefon: 2 16 04; Herr Erich 
Hamann, Idingen, Dai-mstUdter Straße 61, 
Telefon: 2 18 29. 

Die Altabonnementen des Theaterrings Lan- 
gen, die bisher ihre Karten von der Volks- 
hodisdiule Langen erhielten, wurden bereits 
Anfang August sdiriftlich gebeten, eine kurze 
Mitteilung darüber zu geben, ob sie auch in 
diesem Jahr ihr Abonnement erneuern wollen 
oder nicht. Diese Mitteilung ist deshalb von 
besondc-rer Bedeutung, da bereits sehr viele 
Langener Neubürger den Wunsdi nach Erwerb 
eines Theaterabonnements der Platzgruppe A 
an die Volkshochschule herangetragen haben. 
Um diesem Personenkreis auch die Möglidi- 
keit zu geben, ein Theateratjonnement mit den 
günstigeren Sitzgelegenheiten zu erwerben, 
werden alle Altabonnementen, die in diesem 
Jahr ihr Abonnement nicht mehr erneuern 
wollen oder können, ncxli einm.al gebeten, dies 
der Gesdiäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen im Rathaus (Zimmer 13, Telefon 2 20 01, 
App. 224) mitzuteilen. Diese Stelle gibt auch 
interessierten Bürgern, die am Erwerb eines 
neuen Theaterabonnements interessiert sind, 
gerne die gewünschten Auskünfte. 

tlberau« rut besudit war der Kerb- und Rummelplatz sn der SUdlldien Ringstraße. Nach 
dem großTi Cn LcWen am Sonntag wieder die Sonne So bllebe„ die nett™ 
Hause und un.ser» hübschen Mädchen präsentierten sieh durchweg wieder In ihren ne"«" 
Mlnlsommerkleldern.DerUmiat« der KarusseUbesltzer u. selbst 
radr« dÜrtU* zufriedenstellend gewesen «ein. Die RummerfaUen der SchaustelU^ ^deofalls 
waren verschwunden. In den Gastwirtschaften blieb der Besuth fast 
manch alten Bekannten, der auf Kerb-Besudi in Langen war. begrüßen konnte. Zum 
tchuppen gestern morgen konnten sieh nur wenige begeben. Es wurde fast in allen Betrie 
ben gearbeitet Gut hatten es dagegen die Bediensteten der Behörden. 
Selbflt die Pollaei durfte bin auf einen Notdienst zu Hause bleiben, obwohl dort, nach un- 
neren Informationen «der Teufel lo« war". 

Streifzui 
In der Südlichen Ringstraße ging es um 

Wochenende recht gedrängt zu. Die Park- 
strelfen zu beiden Selten der Fahrbahn 
reichten bei weitem nicht aus, um all die 
Fahrzeuge von den Autofahrern aufzuneh- 
men, die zum Kerbplatz gekommen waren. 
Dort herrschte ein lebhaftes Treiben. Die 
Schausteller profitierten von dem überra- 
schend schönen Wetter am Sonntag Dieser 
Wetterum.'ichlag war auch schon längst fäl- 
lig. Hätte es weitere Niederschläge gegeben, 
die Buden. Loshallen und Fahrgeschäfte wä- 
ren beinahe Im F.rdreirh versunken. 

• 
Fußballfreunde, die am Kerbnachmitlag 

dem Spiel der 1. FCL t>eiwohnten, kamen mit 
sauren Mienen zu ihren Ehehälften zurück. 
Statt der erhofften zusätzlichen Kerbfreuden 
durch einen Sieg ihrer Mannschaft, lief es 
dort wieder schief. Eine Heimspielniederlage 
ausgerechnet zur Kerb ist für die dem Club 
noch treu gebliebenen Anhänger besonders 
bitter. Woran es liegt, daß in einer Stadt von 
nahezu .lO OOO Einwohnern keine Mannschaft 
von Format auf die Beine zu bringen Ist, 
möchte der Chronist hier nicht untersuchen. 
Er denkt aber daran, mit welcher Begeiste- 
rung und welchem Elan in früheren Jahren 
beim Club Fußball gespielt wurde. Die An- 
hänger des runden Leders konnten sich schon 
imme' auf das nächste Spiel freuen. Wird es 
bald wieder aufwärts gehen? — es wäre zu 
wünschen, wenn die Zuschauer nicht noch 
weniger werden sollen. Dazu gehört natürlich 
auch eine gewisse Verpflichtung der Akteure, 
die sich dem Fußball verschrieben haben. 
Einigkeit macht stark. Anders gehts nicht, 

* 
Hunderte von Langener Bürgern lenkten am 

Sonntag beim Spaziergang ihre Schritte zur 
neuen Brücke über die Main-Neckar-Bahn- 
linie. Sie wollten sich genau umsehen, wie 
weit die Arbeiten gediehen sind. Nun besteht 
kein Zweifel mehr, daß die Freigabe unmit- 
telbar bevorsteht. Zwischen der Südlichen 
Ringstraße und der Brücke fehlt nur noch der 
Asphalt-Felnstrich, während auf der andaren 
Rampe noch mehr Asphaltarbeiten vorzuneh- 
men sind. Wenn sich die Bauarbeiter große 
Mühe geben, können sie das Werk bis zu dem 
Termin vollenden, an dem Bundesverkehrs- 
minister Georg Leber in Langen erwartet 
wird. Übrigens gibt es bereits eine Reihe von 
schlauen Radfahrern, die über die neue 
Brücke radeln. Und sogar einige vorwitzige 
Autofahrer sollen auf diese Weise schon die 
Stauungen am Bahnübergang umgangen ha- 
ben, was sie allerdings leicht mit der Polizei 
in Konflikt bringen kann, denn das Befah- 
ren der Baustelle ist nach wie vor streng un- 
tersagt. « 

Die Regenfälle in den letzten Wochen sind 
der Natur gut bekommen — aber auch dem 
Unkraut, das prächtig wuchert. In manchen 
Gegenden, wie an der Mauer des Friedhofs, 
am Weg zum Neuen Wald, behindert es schon 
den Fußgänger. Kaum zu begehen ist der Pfad 
zu den Wingerten vom Weihertürchen kom- 
mend, links am Schwimmstadion entlang. 
Nach einer Polizeiverordnung ist der Bürger 
zur Unkrautvernichtung auf seinem Grund- 
stück verpflichtet.Mit gutem Beispiel sollte 
wohl auch die Stadt vorangehen. 

Zwei Verletzte an Kiesgrubeneinfahrt 
Am Sonntag um 17,50 Uhr wollte der Fahrer 

eines Personenwagens auf der B 44 in Hohe 
der Kiesgrube Sehring in die Kiesgrube An- 
fahren. Er kam jedoch durdi zu hohe Ge- 
schwiudigkelt Ins Schleudern und prallte 
gen ein Verkehrszeichen, drehte sich mehrfach 
und kam auf der anderen Straßenseite im 
Graben zum Stehen. Fahrer und Beifahrer 
wurden leicht verletzt. Am Personenwagen 
entstand erheblicher Sachschaden. -Iz 

KirdiliAes Zeitgeschehen 
Aus der Stadtklrdiengemelnde 

Zu Beginn des neuen Sdiuljahres findet am 
Donnerstag, dem 4. September 1969 um 8 45 
Uhr ein Schulanfänger-Gottesdienst für d e 
Schulanfänger der Geschwi.ster-SdioU-Saiule 
und der Wallschule in der Stadtkirdie statt. 
Alle Eltern sind mit iluen Kindern sehr herz- 
lich dazu eingeladen. _ „ , ,  

Am kommenden Sonntag, dem 7. September 
196i), 20 Uhr. findet in dtr Stiidlkirche ein 
Orgelkonzert statt. Kantor Rhode spielt Werlte 
von Dietridi Buxtehude und Joh. Seb. Ba(^. 
Alle Freunde guter Orgelmusik werden hierzu 
herzlich eingeladen. 

Aus der Martin-Luther-Gemelnde Frauenhilfe 
Der erste Frauenabend nach den Sommer- 

ferien findet am Mittwoch, dem 3. September 
um 20 Uhr im Gemeindehaus, Berliner Allee 
31, statt. 

Aus der Johannesgemeinde 
Bereits am Freitag, dem 5. September, be- 

ginnt im Jugendheim der Johannesgemeinde, 
der Konfirmandenunterriciit; um 15 Uhr Wr 
die Konfirmandinnen und um 16 Uhr für üie 
Konfirmanden. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am I'reltag. dem 12. September, beginnt für 

Üie neuen Konfirmanden der Petrusgemeo«» 
der Konfirmanderunterricht, um 15 Uhr u» 
Gameindehaus, Bahnstraßo 48. 
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Am Krelsjugendfeuerwehrtag. der am Sam.stag In Langen stattfand, haben genau 176 
jugendliche Feuerwehrleute teilgenommen. Mit 22 Jugendlichen In der blauen Uniform 
«tPlIte die Freiwillige Feuerwehr Langen das größte Aufgebot. Mit Jeweils zwanzig Teil- 
nehmern folgten Dietzenbach und Steinheim. Aus Dreieichonhain nahmen zwölf Jugend- 
liche teil. Ferner waren die Jungfeuerwehren aus Froschhausen, Hausen, Heusenstamm, 
Klein-Auhelm, Mainflingen, Offenthal, Sprendlingen und Zellhausen nach Langen gekom- 
men, wo die Gäste von Stadtrat Johannes Kalberiah und Kreisbrandinspektor Schäfer 
aus Sprendlingen begrüßt wurden. 

MdB Dr. Horst Schmidt setzt sich fUr sachliche und voraussdiauende Politik ein 

Die offizielle Begrüßung der .Tugendfeuer- 
wehren war in der TV-Turnhalle am Jahn- 
platz. Hier fand auch die Besichtigung 
der in Reih und Glied aufgestellten Jugend- 
wehren durch den Kreisbrandinspektor und 
Krcisjugendwart Neumann statt. 

Zwischen 10 und 12 Ulir wurden verschie- 
dene Übungen gezeigt, deren Ablauf die Zu- 
schauer — darunter viele Mitglieder von 
Feuerwehren, die seit Jahrzehnten im akti- 
ven Dienst stehen — mit großer Aufmerksam- 
keit beobachteten. Den Auftakt bildete eine 
gemeinsame Schulübung allor Jugendwehren, 
in deren Verlauf eine Wasserwand gezeigt 
wurde. Die Jugendfeuerwehr bot ein ..Was- 
serballspiel" dar, eine recht lustige aber auch 
ungewöhnlich feuchte Angelegenheit. Man- 
cher Spieler bekam trotz des Ölzeugs eine 
schöne Dusche ab. Die Jugendfeuerwehr 
Steinheim wartete mit einer Schaumübung 
auf, während die Sprendlinger Jugendwehr 

zeigte, daß sie mit den Geräten und Ausrü- 
stungen des Katastrophenschutzwagens gut 
vertraut ist. Sie zeigte auch, wie schnell eine 
Beleuchtungsanlage aufgestellt wird. 

Mittags gab es Erbsensuppe aus der Feld- 
küche. 160 Liter Verpflegung waren zuberei- 
tet worden. Und wie der köstliche Eintopf 
schmeckte! Am frühen Nachmittag fand der 
„Festzug" statt, der eigentlich diesen an- 
spruchsvollen Namen nicht so recht verdiente. 
Die einzige Kapelle bildete der Feuerwehr- 
spielmannszug von Götzenhain und Offen- 
thal. Dahinter marschierten die einzelnen 
Jugendwehren. Künftig könnte man sich viel- 
leicht etwas Attraktiveres einfallen lassen. 
Die anschließend vorgesehenen sportlichen 
Wettkämpfe fielen buchstäblich ins Wasser, 
weil es zu stark regnete. Dafür war das ge- 
mütliche Beisammensein in der Turnhalle 
umso ansprechender. Es wurden unter an- 
derem Filme vom Zeltlager und anderen Be- 
gegnungen gezeigt. 

Viele Fertigkeiten zeigten die Jungen Feuerwehrleute in Langen bei Ihren Mbungen anläß- 
lich des Krelsjugendfeuerwehrtages. Da staunten mandimal selbst „die Alten". 

Einen „Rekordbesuch" verzeichnete der 
Politische Frühsciioppen der SPD am vergan- 
genen Sonntag. Der kleine Saal im „Goldenen 
Löwen" konnte alle Interessierte nicht fassen, 
die gekommen waren, um den Bundestagsab- 
geordneten unseres Wahlkreises und sozial- 
demokratischen Kandidaten für den neuen 
Bundestag, Dr. Horst Schmidt, zu hören und 
mit Fragen zu bestürmen. 

So wies auch Herr Karl Weber in seiner 
Eigenscäiaft als 1. Vorsitzender des SPD-Orts- 
vereins Langen in seinen Begrüßungsworten 
darauf hin, daß man sicäi in Anbetracht des 
großen Echos entschlossen habe, den nächsten 
Poiitisciien Frühschoppen mit Staatsminister 
Rudi Arndt im Saal der TV-Tumhalle zu ver- 
anstalten. Erfreut konnte er weiterhin fest- 
stellen, daß neben den Stammbesuchern auch 
Immen wieder neue Diskussionsteilnehmer 
beim Frühschoppen zu finden seien, die inter- 
essiert und aufgeschlossen den aktuellen poli- 
tisdien Fragen gegenüber stünden. 

In kurzen einleitenden Sätzen ging der Bun- 
destagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt auf die 
Erfolge der Großen Koalition ein, die ohne 
eine Regierungsbeteiiigung der SPD nicht zu- 
stande gekommen wären. Dies gelte insbeson- 
dere für die Wirtschaftspolitik und die Wie- 
deriiersteilung der Vollbeschäftigung durch 
Karl Schiller, für die entscheidend von Alex 
Möller erarbeiteten Konzepte der mittelfristi- 
gen Finanzplanung und zur Finanzierungs- 
reform und vor allem für den vornehmlich 
Willy Brandt und Herbert Wehner zu verdan- 
kenden Stilwandel der Außen- und Deutsdi- 
landpolitik. Dabei müsse nodi berücksichtigt 
werden, daß die Große Koalition zunächst ganz 
erhebliche Energien zur Beseitigung der er- 
erbten politischen Schulden und Versäumnisse 
habe aufbringen müssen, die sonst für andere 
Zwecke hätten günstiger eingesetzt werden 
können. 

Das Gesamtergebnis der Großen Koalition, 
das sidi aus der Schlußbilanz ablesen läßt, er- 
füllt die sozialdemokratisdien Abgeordneten 
mit Genugtuung. Deutlidi hat es sich gezeigt, 
daß es eben niciit nur „auf den Kanzler an- 
kommt". wie es in diesen Wahltagen die CDU 
glauben machen will. Auch in ihrer Stellung 
als „Staatspartei" ist die CDU, die sich im 
Laufe langer Regierungsjahre immer mehr 
mit dem Staat identifizierte und versuchte, 
das öffentliche Lebefi auf sich allein auszu- 
riditen, stark erscäiüttert worden. 

Zum Regierungsprogramm der SPD erklärte 
Dr. Horst Sdimidt, daß alles, was die SPD 
fordert, in seiner finanziellen Größenordnung 
ausgiebig durchgerechnet worden sei. Dabei 
hat sidi deutlich gezeigt, daß die Forderungen 
der SPD von der Leistungsfähigkeit der deut- 
schen Wirtschaft her durchaus tragbar sind. 
Diese Rechnung gilt bis zum Jahre 1973. Sie 
wurde vor kurzem von Alex Möller, dem 
1. steil vertretenden Fraktionsvorsitzenden def 

SPD, der Öffentlichkeit vorgelegt. Zusammen- 
fassend meinte Dr. Horst Schmidt, die SPD 
werde in ihrem Wahlkampf zur Bundestags- 
wahl 1969 eine sadiliche und vorausschauende 
Politik betreiben und damit die Wähler über- 
zeugen. nidit aber den Versuch unternehmen, 
mit unerfüllbaren Wahlversprechungen die 
Stimme des Wählers „einkaufen" zu wollen. 
So bleibe im Gegensatz zur SPD die CDU noch 
immer eine Auskunft über die Finanzierung 
ihres Wahiprogramms schuldig. 

An die Ausführungen von Dr. H. Schmidt 
schloß sich feine äußerst lebendige Diskussion 
an. Der Bereich der angesprochenen Themen 
war so vielfältig, daß nur stichwortartig hier 
eine Reihe davon aufgezeigt werden soileni 
Renten- und Krankenversicherung, Lohnfort- 
zahlung, Bildungs- und Vermögenspolitik, 
Verbot der NPD und viele weitere Fragen. 

In seinem Schlußwort meinte Dr. Horst 
Schmidt, daß in einer Koalition alle Partner 
stets nur einen Teil ihrer Ziele verwirklichen 
könnten. Viele sozialdemokratischen Vor.stel- 
lungen konnten deshalb nicht realisiert wer- 
den, weil die CDU oft genug „im Bremser- 
häuschen saß". Wer eine lupenreine SPD-Poli- 
tik will, muß zuerst für eine lupenreine SPD- 
Regierung sorgen, für eine Regierung also, die 
im Bundestag über eine absolute soziaidemo- 
kratisdie Gesetzgebungsmehrheit verfügt. 

Bei der anschließend vorgenommenen Ver- 
losung eines handsignierten Buches von Gün- 
ther Grass war Herr Manfred Adler der glück- 
liche Gewinner. 

Zwei Jordanier angeschossen 
Zwei Jordanier wurden in der Nacht 

zum Montag um 2 Uhr in einer Unter- 
kunft im Stadtgebiet von Langen von 
noch unbekanntem Täter angeschossen 
und verletzt. Die Oberstaatsanwaitscbaft 
Darmstadt hat sich in die Ermittlungen 
eingeschaltet. Weitere Einzelheiten sind 
bisher nicht zu erfahren gewesen. -1/ 

Hofbeleuchtung 
für die Adolf-Relchwein-Schule 

In den ersten Septembertagen wird auf dem 
Schulhof der Adoif-Reichwein-Schuie eine Be- 
leuchtung installiert, damit die eigentliche 
Hoffiäche und die Zu- u. Abgänge der Sport- 
halle einwandfrei beleuchtet werden können. 
Es hatte sich herausgestellt, daß die Lampen 
an den Schulgebäuden nicht ausreichen, um in 
der Dunkelheit ein gefahrloses Begehen der 
Wege zu gewährleisten. Nicht nur von den 
Schülern, auch von den Besuchern der Volks- 
hochschule und den Sportlern, die die Sport- 
halle benutzen, wird cüe Maßiiahme sehr .ge- 
grüßt werden. 

Wir schaffen 

das moderne Deutsdiland« 

Mit intensiver F&*derung 

von Wissenschaft und Forscliung, 

Damit wir Schritt hatten 

mit dem tedinischen Fbrtschritt in derl^lt. 

Wir werden ein Deutschland schaffen, das auch in Zukunft Alhrend 
als Industrienation ist. Nur dann sind die Arbeitsplätze sicher. Nur dann 
kann der Lebensstandard weiter steigen. ^ ^ 

Wir werden ein Deutschland schaffen S * a 
mit einem vorbildlichen Schulsystem, In dem |||HBr—8 g 
jedes Kind entsprechend seinen Nelgimgen 
und Fähigkeiten individuell gefördert wird. 
Über seine Ausbildung wird nur noch seine 
Eignung entscheiden. Und nicht mehr die 

Wissenschaft und Forschung werden wir | 
bis 1972 mit 12 Milliarden DM fördern. Da- t 
mit unsere Industrie konkurrenzfähig bleibt. 
Damit Tausende junger, deutscher Wissen- B 
schaftier nicht ins Ausland abwandern. So 
wie es bisher geschehen ist. 

Dam it wir wieder mehr Patente an andere 
Länder verkaufen. Und nicht wie bisher jähr-      
lieh 400 Millionen DM mehr an Lizenzgebühren ans Ausland bezahlen, 
als wir selbst bekommen. 

Wenn Ihnen Ihre eigene Zukunfl, die Zukunft Ihrer Kinder und die 
unseres ganzen Volkes am Herzen liegt, wählen Sie die SPD. Wir haben die 
Kraft und die bewährten Mänupr, das moderne Deutschland zu schaffen. 

Wir torgea dafür, daß unsere jungen Wissenscbaftlet 
tintei modernsten Bedingungen atbeitca können und 
nicht mebr abzuwandern brauchen. 

Die Satellitenteclmik 
bestimmt inZukunft immet 
mehr den technischen 
Standard einer Nation. 
Hier mUssen wir Schritt 
halten. 

Hehnut Schmidt hat gezeigt 
wie man mit Energie und 
Tatkraft Problenie löst. 

Jede) Jahr gehen fast 400 000 
Lehrlinge in den Beruf; Wir werden 

ihnen reelle Aufstiegschnncen 
durch Weiterbildung bieten. 

12 Milliarden DM fiir Wissenschaft und 
Forschung bu 1972. Damit unsere Industrie 
konkurrcn/fäliig bleibt. 

SPD 

Wir haben 

die'rlchtigcMi Männer. 

Jugendwehren zeigten ihr Können 

Kreisjugendfenerwehrtag In Langen 

Lebhafte Disicussion 

beim »Politischen Frühschoppen« 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Nun ist September 
Neu ist die Wotiie und neu Ist auch der 

Monat, der jetzt Im Kalender steht; Scptom- 
bor. F.r bildet den Übergang vom Sommer 
zum Herbst und gehört zu den erfreulichsten 
Monaten des ganzen Jahres. Als Monat des 
Glanzes, der Fülle und des relche■^ Ernte- 
segens wird er seit altersher empfunden. Zwar 
verrat sein amtlicher Kalendername nicht? 
von dieser Bedeutung im menschllclien Bs- 
wußtseln. F.r hält ja nur in nüchternem Latein 
fe«t, daß es sich um den siebenten Monat des 
Jahres handelt — dem altrömischen Kalender 
gemäß, der mit dem 1. März begann. In der 
deutsciien Sprache taucht schon zur Zeit Karls 
des Großen die wohlklingende Bezeichnung 
Herblstmanoth für den September auf. Schei- 
ding oder Herbstmond nannte man ihn spä- 
ter; als Vollmonat bezeichnet ihn der Satiriker 
Fiscliart im 16. Jahrhundert. Warme, satte 
Farben ringsum in der Natur zeichnen den 
September aus, in den Gärten blüht es noch 
verschwenderisch, allmählich beginnt sich der 
Wald zu färben. Und unter einem fast immer 
blauen, wolkenlosen Himmel ziehen die Fä- 
den des Altweibersommer» dahin. Wer seinen 
Urlaub wählen kann und einer beständigen 
Witterung sicher sein will, ohne drückende 
Schwüle und brennende Sonne, der verreist in 
den meist von milder Wärme erfüllten Wo- 
chen des September. Freilich werden die Tem- 
peraturunterschiede zwischen Tag und Nacht 
nun schon recht beträditllch, und wer sidi zu 
leicht anzieht, muß unweigerlich mit einem 
Septemberschnupfen rechnen. Denn bei aller 
Farbenpracht steht der September doch am 
Tor des Herbstes, der an seinem 23. Tag ka- 
lendermäßig beginnt. Von da ab werden die 
Tage wieder kürzer als die Nächte sein — 
unsere Erde dreht sich unaufhaltsam dem 
winterlichen Dunkel entgegen. Grund genug, 
die schönen, warmen Tage Im „Mai des Herb- 
stes", wie man den September auch poetisch 
nennt, ausgiebig zu nutzen . . . 

Gut gelungener Kreiszüchter-Abend 

e Der Geflügelzuditvercln hatte am Samitag 
au» Anliiß »eines 40J«hri«en Bestehens den 
Krelszüditer-Abend dei Verbände« Dreleidi 
der deutschen RassegeflUgelzüditer im Eigen- 
helm-Saalbau übernommen. Die Veranstaltung 
wxirde von Vertretern der zwölf Kreisvereine 
und vielen Egelsbachern besudit. Als Ehren- 
gäste konnte der Vorsitzende de* gaitgeben- 
den Vereins, Adam Katzenmeier, Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin, Erster Beigeordneter 
Friedel Welz, Ehrenkrelsvorsitzender Emanuel 
Koch (Sprendlingen), Kreisvorsitzender Heinz 
Hunkel (Langen), die Vorsitzenden der benach- 
barten Geflügelzuditvereine und nicht zuletzt 
die Vorsitzenden der Egelsbadier Ortsvereine 
begrüßen. Die Veranstaltung war mit einer 
Mitgliederehrung verbunden. Sie wurde durch 
den Kreisvorsitzenden Heinz Hunkel vorge- 
nommen. Er überreichte zwei Züchtern aus 
Egelsbach für Ihre 40jährlge Mitgliedschaft 
und ihre Leistungen während dieser Zeit Ur- 
kunden und Ehrennadeln. Der Vomltiende 
Adam Katzenmeier erhielt die silberne Ehren- 
nadel des Landesverbandes und der Züchter 
Heinridi Weber die Bundesehrennadel in Gold. 

Außerdem wurden nodi zwei MitRlleder dos 
Sprendllnger Geflügeliuditverclns geehrt. 
Bürgermeister Thomin, dem das Wohl der 
Vereine besonders am Herzen liegt, beglück- 
wünsdite den OeflllRelzuditvereln zu seinem 
40jährigen Bestehen und überreichte ein Geld- 
geschenk. 

Bei dem Unterhaltungsprogramm lag der 
Veranstalter goldriditig mit der Verpflichtung 
der Stimmungskapelle — Fidelio« — aus Wei- 
terstadt und dem kleinen Chor des Sänger- 
bundes Eintracht Messel, die auch den Ansager 
stellten. Die Gesnngsgruppe brachte einen 
Ausschnitt aus ihrem umfangrcldien Reper- 
toire heiterer und bekannter Operetten- und 
Schlagermelodien. Ihren I,eislungen zollte das 
Publikum viel Beifall. Die Gäste aus Messel 
waren begeistert von der Akustik des Saales 
und machten keinen Hehl daraus, daß sie nur 
selten unter so günstigen Bedingungen auftre- 
ten können, wie sie im Elgenhelm-Saalbau ge- 
geben sind. Zu den Klängen der Stimmungs- 
kapclle „Fidelios" schwangen ^Ite und Junge 
bis in die Morgenstunden das Tanzbein. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Jakob Gaubatz, Gesdiwindstraße 11, 
zum 72. Geburtstag am 3. 9.; 
. . . Herrn Philipp Avemarla, Langener Str. 34, 
zum 76., Frau Elisabeth Komlnek, Offenthaler 
Straße 8, zum 80. und Frau Anna Köhler, 
Frankfurter Straße 28, zum 73. Geburtstag 
am 4. 9.; 
. . . Frau Marie Dengler. Wolfsgartenstraße 36, 
zum 70. Geburtstag am 5. 9. 

Don Glück- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen upd Freunde sdilleßt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Qemeindebücherel samstags geöffnet 
e Nadi-dem- Wegzuf ' der Lehrerin Frau 

Rößner ffi(flflV^"R:o'n*eiiii i'rau Neffdle Füh- 
rung der Gemelndebüdierel übernommen. Die 
Öffnungszelt der Bücherei wurde auf samstags 
von 11—12 Uhr verlegt. Jeweils in den Ferien 
findet keine Bücherausgabe statt. Die Ge- 
meindebücherei ist ab kommenden Samstag 
wieder geöffnet. 

Wie kaum eine andere Gemeinde sdienkt die Gemeinde EgelsbaA der „Orätipolitlk" j^Oe 
Aufmerksamkell. Davon zeugen auch die Anlagen an der Emst-Reuter-Sdiule, die mit der 
Architektur harmonieren. 

ma.rxon. 

Bald Ist in Egelsbach Kerb 
e Die Egelsbadier Kerb wirft ihre Schatten 

voraus. Seit Samstag madien an den Ortieln- 
fahrten und am Elgenhelm-Saalbau große 
Transparente auf das Fest aufmerksam. Sie 
weisen auch auf die Kerbborsch-Traditlon hin, 
die nadi dem Krieg nunmehr seit zwei Jahr- IkAuskaben. 
zehnten besteht. In diesem Jahr findet die 
Kerb vom 20. bis 23. September statt. 

Was bekommt man färwenlger 
als 10,• Mark? Marion, das 
neue Modejoumal für Selbst- 
schneiderlnnen. 
1 ganzes Jahr lang. 
Achten Sie auf unseren 
Prospekt in einer der nächsten 

Karin Wittmann, Gabriele Wilhelm 

und die Schülerstaffel siegten 

Endlich wieder mal ein schöner Sonntag 
e Nadi der langen Schlechtwetterperiode 

hatte Petrus am Sonntag seine Schleusen Gott 
sei Dank geschlossen gehalten. Die Egelsbacher 
Bevölkerung nutzte die Gelegenheit zu Spa- 
ziergängen durdi den Ort und die Gemarkung. 
Den Gemeindeprojekten Kindergarten und 
Schulerweiterung galt großes Interesse. Selbst- 
verständlich wurde auch dem Sport die nötige 
Beaditung gesdhenkt und beim Fußballspiel 
gegen den SV Klein-Gerau guter Besuch regi- 
striert. Auf dem Flugplatz herrschte ebenfalls 
den ganzen Tag über reger Betrieb. Zahlreldie 
Bewohner der Umgebung hatten sidi dieses 

Aller Anfang Ist schwer 
Auch die Eltern von ABC-SrhOtzrn mQssen 

viel Neues lernen 
(hs) — Nun ist es wieder soweit; Für die 

ABC-Schützen In Stadt und Land steht der 
erste Schultag vor der Tür. Im Wiesbadener 
Kultusmtnistertum schätzt m»n, daß es In 
diesem Jahr In Hessen etwa 87 000 Kinder 
sein werden, die — teil* freudig erregt, teils 
etwas ängstlich — den noch ungewohnten 
Weg zur Schule antreten Aller Anfang Ist 
schwer, und so wird vielen der Kleinen der 
Schritt In die neue Welt der Pflichten mit 
einer großen Tüte voll Leckereien versüßt. 

Aber nicht nur auf die Kinder wartet viel 
Neues, auch die Väter und Mütter der ABC- 
Schützen werden — sofern sie nicht bereits 
größere Kinder und somit „Schulerfahrung" 
haben, — sich mit neuen Aufgaben auseinan- 
dersetzen müssen. Zum Beispiel sollten sich 
alle Eltern mit den gesetzlichen Mltbestim- 
munRimögllchkeiten vertraut machen, die sie 
alB Erziehungsberechtigte haben. Eine Hilfe 
daxu gibt die „Kleine Elternfibel", die das 
Hesgliche Kultusministerium auch In diesem 
Jahr wieder heiausgibt und die über die 
Schulen an die Eltern verteilt wird. Die Fibel 
unterrichtet ausführlich über diese Mltbe- 
stimmungsmögltchkeiten und enthält auch 
den vollen Wortlaut de« entsprechenden Ge- 
setzes ,das am 30. Mal dieses Jahres novel- 
liert worden Ist. Außerdem vermittelt sie An- 
regungen für die Mitarbeit der Eltern In der 
Schulgemeinde und In den ElternbelrHten. 

Termine 

der Sängervereinigung 

e Nacli dem Urlaub des Chorleiter."! wurdt 
In der vergangenen Woche der Singstunden- 
betrieb wieder aufgenommen. Erster Vorsit- 
zender Manfred Kell gab seiner Freude Avis- 
druck, nach der eingelegten Pause wieder 
einen Großteil der Aktiven begrüßen zu kön- 
nen. erinnerte jedodi gleichzeitig daran, daß 
zur Erreichung der gesetzten Ziele die Mit- 
arbeit aller erforderlich ist. So appellierte er 
an diejenigen Sängerinnen und Sänger, die 
aus beruflichen oder audi sonstigen Gründen 
seit einiger Zelt passiv sind und zum Teil 
auch am Gastkonzert in Holland nicht teil- 
nehmen konnten. 

Nun könne jedoch ein neuer Anfang ge- 
macht werden, wobei das am 30. November 
stattfindende Kirchenkonzert und die Vorbe- 
reitungen zum Frühjnhrskonzert mit dem 
holländischen Chor Togldo Aalst im Vorder- 
grund stehen. 

Auch zum Sängerausflug am 5. Oktober und 
dem Oktoberfest am 18. Oktober wäre es sehr 
wünscJienswert, wenn sich eine Reihe w;eite- 
rer Sangesfreunde zur aktiven Mitarbeit be- 
wegen ließe oder eventuell neue Sängerinnen 
und Sänger gewonnen werden könnten. 

Im Zusammenhang mit den genannten Ver- 
anstaltungen soll noch auf die am morgigen 
Mlttwocji (3. 9.) um 20.30 Uhr Im Gasthaus 
Schneider stattfindende Vorstandssitzung hin- 
gewiesen werden. 

Eine gute Beteiligung und Überraschender- 
welse herrliches Wetter herrschten bei dem 
67. Frankenstein-Bergturnfest. Das großange- 
setzte Zeltlager der Egelsbacher wurde durch 
das kalte und regnerische Wetter, das ja die 
ganze Woche über angehalten hatte, abgesagt. 
Große Schwierigkeiten gab es am Samstag- 
morgen mit dem Transport der Teilnehmer. 
Bei 26 Teilnehmern langten 2 PKW, natürlich 
hinten und vorne nicht. An dieser Stelle sei 
den beiden Herren Wittmann und Hühl ge- 
dankt, die sich freundlicherweise nachträg- 
lich zur Verfügung stellten. — Wo waren hier 
die Turner? Mit dem Abschneiden der Egels- 
bacher Turnerinnen und Turner war man 
sehr zufrieden. 

So wiederholten Karin Wittman und Ga- 
briele Wilhelm Uiren Erfolg aus dem Vorjahre 
und siegten mit beträchtlichem Punktabstand 
vor der drittplazierten B-Jugendlichen. 

Bei der männlichen Jugend B erreichte 

Von den Jedermannsturnern erfüllten Her- 
l)ert Boek und Turnabtellungsvorsitzender 
Dieter Wilhelm alle Bedingungen. Spannend 
ging es bei den Staffeln am Nachmittag zu. 
Bei der Auslosung der Schüler-Läufe hatte 
man sehr auf ein Zusammentreffen mit der 
schnellen Groß-Gerauer Staffel gehofft, doch 
mußte man mit wesentlich schwächeren 
Mannschaften vorlleb nehmen. 

Die zweite Staffel mit den Zwillingen Cha- 
loupek, Ingo Gaußmann und Burkhard Wer- 
ner erreichte den guten B. Platz. Im zweiten 
Lauf mußte die 1. Egelsbacher Staffel nun 
um jedes Zehntel kämpfen, wenn sie die Pla- 
kette für die beste Schülerstaffel gewinnen 
wollte. Die Stärke der Groß-Oerauer kannte 
man gut. Mit einwandfreiem Wechsel siegten 
die Egelsbacher mit 40,7 sek. vor Groß-Gerau 
mit 40,9 sek. Obwohl Schlußmann Klaus Bek- 
ker auf den letzten Metern mit einer Muskel- 
zerrung kämpfen mußte, reichte die Zelt. Das 
tiegreiche Quartett setzt« »ich aus Dieter Lötz, 

FAHRER 
mit Führerstiieln Kl. 2 gesucht. 

Dieter Dorst 
Baustoffe 
Egelsbach, Rhelnstr. 35, Tel. 4477 

Jürgen Gleichmann den 6. und Horst Oauß- ugin» Siegel Peter Noll und Klaus Becker  „ T,,-.- U-. lusammen. Großes Pech hatte die weibllciie 
Jugend mit ihrer SUffel. In aussichtsreicher 
Position wurde vor lauter Aufregung der Stab 
fallen gelassen. Im nächsten Jahr wird es be- 
stimmt klappen. Hier liefen und „verloren" 
Gabriele Wilhelm, Petra Hühl, Erna Werny 
und Karin Wittmann. Mit strahlenden Ge- 
sichtern holten bei der Siegerehrung die Er- 
folgreichen ihre Ehrenpreise ab. 

Trotz einiger Hindemisse, war es wieder 
ein erfolgreiches Frankenstein-Bergturnfest 
für die Egelsbacher Turner. 

mann den 8. Platz bei rund 40 Teilnehmern. 
Klaus Grein gab sich bei der A-Jugend mit 
dem 13. Platz zufrieden. 

Ebenso wie Horst Gaußmann, erreichte Ed- 
gar Karg bei den Männern den 8. Platz in 
dem dicht zusammenliegenden Teilnehmer- 
feld. 

In dem sehr starken Teilnehmerfeld der 
Schüler erzielte Heinz Siegel den 10., Klaus 
Becker den 11. und Pater Noll den 12. Platz. 
Dieter Lötz lag fünf Pl&tze weiter zurück auf 
dem 18. Plati, Während »ich KarUieini Cha- 
loupek. Klau« Jflrgen Chaloupek und Ingo 
Gaußmatm mit Plätzen In der Mitte dM gro- 
ßen TellnehmerleldeS tufrleden geben 
mtißten. Auch dl« Schülerlnoen I^a Wcmejr, 
Petra Hühl und Heidi Kreuzer konnten sich 
in der vorderen Hälfte plazieren, tbcnM die B- 
Jugendllohen Dieter EUsmlMtch und Jürgen 
Seefeldt. 

Ausflugsziel gewählt. Auch die Egelsbatäier 
Ponyfarm war am Sonntag nacäi dem Flugplatz 
gezogen, und für viele Kinder war der Ritt auf 
einem Kleinpferd ein besonderes Erlebnis. 
Auch die kleine Sigrid (unser Bild), die mit 
Ihren Eltern aus Frankfurt zum Flugplatz ge- 
kommen war, hatte am nächsten Tag im Kin- 
dergarten bestimmt viel zu erzählen. 

Rollschuh- Clubmelsterschatten 
Am 7. Scptemt)er finden auf der Rollsport- 

snlag« In der Heidelberger StraQ« die dies- 
jährigen SGE-Clubmeieterschaft«n st«tt. Bai 
den Wettkämpfen die um 9 Uhr beginnen, 
erhofft man sich wieder regen Zuipruch der 
Xtalsbacher Bevöllutrung. 

Wu gibt es Neues bei der Deutschen 
Bundesbahn 

Zur Zeit wird bei der Deutschen Bundesbahn 
die Aktion „Alles dreht sich ums Wochenend" 
durchgeführt. Bei dieser Aktion handelt es sich 
um ein außertarifliches Sonderangebot für 
Bahnreisen, das bis zum 1. Oktober 1969 be- 
fristet ist. Die Fahrpreise sind sehr stark er- 
mäßigt; so bezahlt z. B. eine fünfköpfige 
Familie von Darmstadt nach Berchtesgaden 
und zurück in der 2. Klasse zusammen nur 
98 DM. Selbstverständlich können auch Einzel- 
personen oder 2 Personen zusammen reisen. 
Die Preise sind dann entsprechend niedriger. 
Prospekte mit weiteren Informationen hält die 
Fahrkartenausgabe der Deutschen Bund«sbahn 
Iwreit. 
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Sprendlingen weiter ohne Punkteverlust 
In der Fußball-Gruppenllga Süd überstand 

der FV Sprendlingen den letzten Splelsonn- 
tag weiter ohne Punktverlust Dlesesmal war 
die Germania Bieber auf eigenem Platz mit 
1:3 der Punktlieferant. Den zweiten Tabellen- 
platz nimmt nach seinem beachtlichen 0:4- 
Erfolg gegen Germania Wiesbaden der Auf- 
steiger Unterllederbach ein. Ober-Roden und 
Trebur gpben an diesen Sonntag, wenn auch 
knapp, beide Punkte ab. Benshelm brachte 
das Kunststück fertig, aus Bürgel mit 0:2 bei- 
de Punkte zu entführen. Wenigstens ein Un- 
entschieden (1:1) erreichte die SG Arheilgen 
zu Hause gegen den SV Münster, obgleich der 
Hausherr einige Vorteile mehr hatte. Der 
Langener 1. FC wäre am Ende froh gewesen, 
wenn er mit seinem Gast, Kick. Obertshausen, 
die Punkte hätte teilen können. So mußten 
die recht mäßig spielenden Langener am 
Ende eine 3:5-Nlederlage quittieren und da- 
mit zugleich die rote Laterne In Empfang 
nehmen. Die Spiele im einzelnen: 
SG Arheilgen — SV Münster 1:1 
RW Walldorf — TSV Trebur 2:1 
SC Bürgel — FC Benshelm 0:2 
1. FC Langen — Kick. Obertshausen 3:5 

SO Riederwald — FV Biebrich 8:1 
SG Kelkheim — Germ. Ober-Roden 1:0 
Germania Bieber — FV Sprendlingen 1:3 
Germania Wiesbaden — Unterllederbach 0:4 

1. FV ■ Sprendlingen 4 9:4 
2. VfB Unterllederbach 4 11.3 
3. Germania Ober-Roden 4 8:4 
4. TSV Trebur 4 8:5 
5. Germania Wiesbaden 4 7:6 
6. SG Arheilgen 3 5:2 
7. Kickers Obertshausen 3 7:7 
8. RW Walldorf 4 5:5 
9. FC Benshelm 4 4:5 

10. Viktoria Kelsterbach 3 6:5 
11. Germania Bieber 4 6:8 
12. SG Kelkheim 4 4.6 
13. SV Münster 4 4:8 
14. SG Riederwald 4 5:8 
15. FV Biebrich 4 3:7 
16. SC Bürgel 3 2:8 
17. 1. FC Langen 4 6:11 
Am kommenden Sonntag: Trebur — Rieder- 

wald, Unterllederbach — SG Arheilgen, Ober- 
Roden — Bieber, Münster — Bürgel, Kelster- 
bach — Langen, Obertshausen — Walldorf, 
Biebrich — Kelkheim und Sprendlingen — 
Germania Wiesbaden. 

tciiied und der Egelsbaciier Angriff umgestellt 
werden mußte. Der Zusammenhang, ohnedies 
nicht der beste, ging noch mehr verloren, ob- 
wohl Rühl, der für Graf kam, keinesfalls ver- 
sagte. So war der 5. Treffer des Gastes Mitte 
der zweiten Hälfte fast zu erwarten. Der 
drucklose und völlig auf Einzelaktionen abge- 
stellte Egelsbadier Angriff war für die Ab- 
wehr aus Klein-Gerau am Ende kein Problem 
mehr. Enttäuscht gingen deshalb sdion früh 
viele Egelsbacher Anhänger vom Platz. 

Zum Spielverlauf: Die mit Helfmann, Stapp, 
Jäkel, Benz, Lehnert, D. Anthes, W. Anthes, 
K. H. Graf, W. Werner, H. Wannemadier und 
Blöcher spielenden Sdiwarzweißen mußten 
schon bald erkennen, daß der Neuling keines- 
wegs gewillt war, den Schwarzweißen die Ini- 
tiative zu überlassen. Offenslditlich war auch 
die Mittelfeldreihe des Gastes besser besetzt. 
So konnte Lischka mit der Nr. 10 fast nach 
Belieben schalten und walten. Selbst Stopper 
Asthelmer wagte sich gelegentlicJi nadi vome 
und sein gefährlidier Hinterhaltschuß in der 
9. Minute ging nur knapp vorbei. Als dem 
weit aufgerückten Lehnert aber in der 15. Min. 
nach Zusammenspiel mit Wannemacher das 
1:0 gelang, schien ein Erfolg der Platzherren 
nodi möglich. Diese Hoffnung wurde aber in- 
nerhalb von elf Minuten restlos zerstört. In 
der 23. Minute fiel durch Mittelstürmer Fel- 
binger der Ausgleich. Nur 6 Minuten später 
bombte der gleidie Spieler nadi einem Dop- 
pelpaß mit Lisdika zum 2:1 ins Egelsbacher 
Netz. Zu allem Unglück stand in der 34. Min. 
Helfmann falsdi, als ihn ein hoher Senker von 
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5:3 
4:2 
4.2 
4:4 
4:4 
3:3 
3:5 
3:5 
3:5 
2:0 
2:6 
1:5 
1:7 
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Felbinger überraschte. Ais in der 40. Minute 
K. H. Graf verletzt ausscheiden mußte, 
Felbinger im Kampf mit Lehnert im Slri.i 
räum zu Fall und Schiedsrichter Pojda au^ 
Kelsterbach deutete auf den bewußten Punk:. 
Gegen Außenläufer Haufs harten Schuß gab 
es keine Abwehr. Dieser klare 4:1-Rückstand 
bedeutete praktisch schon die Entsdieidunf?, 
denn wer sollte nadi dem Ausscheiden von 
Graf nun nodi eine Wende bringen? Die ge- 
naue Dedcungsarbeit der Gäste, die konsequent 
ihre Aufgabe wahrnahm, ließ dem Egelsbadier 
Angriff keine Gelegenheit, zum Zuge zu 
kommen. Zwar scheiterte Wannemacher kurz 
nach Seitenwcciisel nur nodi an Schlußmann 
Lipp und der Nadisdiuß von D. Anthes ver- 
fing sich in der Abwehr genau wie der indi- 
rekte Freistoß von W. Anthes, doch diese 
Periode dauerte nur bis zur 62. Minute. Hier 
wurde Blödier aussiditsreidi zurückgepfiffen. 
In der 69. Minute dann stellte der Halbrortite 
Schamber mit einem Weitschuß den 5:1-End- 
stand her, den Helfmann vielleicht hätte ver- 
hindern können. In den restlichen Minuten 
hatten die Gäste eher die Möglichkeit zu einem 
weiteren Treffer zu kommen, als die Schwarz- 
weißen, die teilweise müde und ausgebrannt 
wirkten. In der 78. Minute mußte dann auch 
Lehnert verletzt aussdieiden. 

Die schwarzweiße Reserve gewann auch ihr 
drittes Punktspiel und zwar mit dem gleichen 
Ergebnis von 5:1, das für die erste Mannschaft 
die Niederlage bedeutete. Die Tore erzielten 
hier D. Graf (2), Pietsdi, Weber und Gauß- 
mann. 

Der Club enttäuschte erneut und verlor 3:5 
Vor nur ca. 300 Zuschauem war das Derby 

zwischen dem 1. FC Langen und Kickers 
Obertshausen nicht mit den Begegnungen in 
früheren gemeinsamen Landesligazeiten zu 
vergleiciien. Beide Mannsdiaften haben. an 
Spielstarke verloren und waren nicht in der 
Lage, Ihre früheren Spitzenspieler durch junge 
Talente zu ersetzen. Hüben wie drüben waren 
die Altesten zugleich die Besten und auch die 
Erfolgreichsten, Für Obertshausen erzielten die 
alten Routiniers Ott und Merglll drei von ins- 
gesamt fünf Treffern, und die drei Tore des 
Clubs gingen auf das Konto von Köppdien, 
Homann und Herth. 

Neben Köppchen und Herth, bei denen es, 
obwohl längst nicht alles nach Wunsch lief, 
wenigstens gelegentlldi positive Ansätze gab, 
verdienten sich Wrede, Scheddel und Reichert 
noch befriedigende Noten. 

Eine Anerkennung für ausgezeidmete Lei- 
stungen konnte man allerdings nur Torhüter 
Pawel ka ausspredien. Er war trotz der fünf 
Gegentore der beste Spieler seiner Mann- 
schaft, und diese Tatsache diarakterisiert am 
besten, wie stark die Übrigen enttäuschten. 

Dabei hatte alles so gut begonnen, denn 
nach vier Minuten führte der Club bereits 1:0. 
Moritz war von Reichert steil eingesetzt wor- 
den; dessen Flanke leitete Dröll geschickt 
weiter, und Köppciien drücicte den Ball mit 
der Stirn flach in die kurze Edte. Doch leider 
gab dieses frühe Tor den Gastgebern, die ohne 
die Verletzten Görg und Löffler angetreten 
waren, nicht den erhofften Auftrieb. Es hatte 
im Gegenteil zur Folge, daß Obertshausen 
nun zur Offensive überging und sich klare 
Vorteile erspielte. Während Dröll, Gross und 
vor allem Homann im Mittelfeld einfach gar 
nichts gelingen wollte, kurbelten Ott und 
Novosel ihren Angriff geschidct an. 

Die Clubabwehr geriet dadurch gehörig un- 
ter Druck, und Pawelka bekam alle Hände 
voll zu tun. Der Langener Sdilußmann rea- 
gierte jedoch vorbildlidi und wehrte Kopf- 
bälle von Oppel und Stredc, einen Freistoß 
von Ott und einen Flachsdiuß von Oberth ge- 
konnt ab. Außerdem hielt er einen halbhohen 
Schuß des durdigebrochenen Strecäc aus ca. 

10 m Entfernung. Diesen Möglichkeiten der 
Gäste stand lediglich noch eine des Clubs In 
der ersten halben Stunde gegenüber: Herth 
war bei einem Freistoß mit nach vom gegan- 
gen und traf mit dem Kopf nur den Pfosten. 

Innerhalb von drei Minuten schaffte Oberts- 
hausens Linksaußen Oberth dann nicht nur 
den Ausgleich, sondern sogar die 2:1-Füh- 
rung für die CJäste. In beiden Fällen kam er 
völlig frei zum Sdiuß, und Pawelka traf so- 
mit keine Schuld. 

Kurz vor dem Seitenwedisel gelang Ho- 
mann zwar noch ein Durchbruch, doch beim 
Abschluß rollte der Ball wenige Zentimeter 
am Pfosten vorbei. 

Die zweite Halbzeit begann Obertshausen 
mit viel Schwung. Dreimal rettete Pawelka 
mit Bravour, aber als Merglli in der 52. Min. 
unbehindert zum Nadisdiuß kam, war auch 
er machtlos. Erst jetzt, nachdem der Kampf 
bereits entschieden zu sein schien, sah es so 
aus, als sollten sich der Platzwedisel von 
Herth und Reichert sowie die Hereinnahme 
von Kimig anstelle von Gross doch noch aus- 
zalilen. Der Club wurde zusehends stärker 
und drängte die plötzlich nervös werdenden 
Gäste in die Defensive. Das Blatt sdiien sidi 
unerwartet zu wenden, denn Homarm ver- 
kürzte mit einem plazierten 16-m-Schuß auf 
2:3, und Herth lenkte nach Vorlage von Köpp- 
ciien in der 70. Minute zum 3:3-Ausgleldi ein. 

Die Kraft des Clubs reichte aber offensicht- 
lich nur für zwanzig Minuten. Nach diesem 
Zwisdienspurt übernahm Obertshausen er- 
neut das Kommando, während den Platzher- 
ren mehr und mehr die Luft ausging. Mehr- 
mals mußte Pawelka wieder Glanzparaden 
zeigen, und einmal rettete Wrede gerade noch 
auf der Linie. Lange konnten die Gastgeber 
den einen Punkt aber trotzdem nicht halten. 
Ott, der nun Immer öfter in vorderster Linie 
auftauchte, bradite seine Mannschaft in der 
77. Minute erneut in Führung, und unmittel- 
bar vor dem Schlußpfiff erzielte er den 3:5- 
Endstand. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
nacäi einer sicheren 5:2-Führung nur knapp 
mit 5:4. Die Tore für Langen schössen Pü- 
sdie, Himer, Hoffeiner, Zirpel und Engler. 

SSG-Fußballer holten in Seckbach einen Punkt 
Sedcbach — SSG Langen 2:2 

Die Fußballer der SSG Langen brachten aus 
ihrem Auswärtsspiel in Seckbach einen wert- 
vollen Punkt mit nadi Hause. Das Spiel be- 
gann auf beiden Seiten sehr schnell, und bald 
wurde es den Langenern klar, daß Seckbach 
nicht leicht zu überrennen war. Beide Hlnter- 
mannsdiaften bekamen viel zu tun. Auch 
beide Torleute wurden bald geprüft. Zuber im 
Tor der Langener stellte sidi zum Glück als 
sldierer Mann vor. Während der Tormann 
von Sedcbadi in der 28. Minute einen Sdiarf- 
schuß von Franz noch abwehren konnte, war 
er gegen Jeschkes Sdiarfsdiuß maditlos. So 
stand die Partie 1:0 für Langen, Wer geglaubt 
hatte, Seckbach würde aufstecken, der hatte 
sich getäuscht. In der 33. Minute erzielten die 
Gastgeber durch einen vorausgegangenen Feh- 
ler in der Langener Hintermannsdiaft den 
Ausgleich. Später meisterte Zuber im Lange- 
ner Tor einen sdiarfen Sciiuß, wiederum vom 
gegnerischen Mittelstürmer abgefeuert, groß- 
artig. So blieb es beim Unentschieden bis zur 
Pause. 

Die zweite Halbzelt begann wiederum mit 

einem mörderischen Tempo. Seckbach kämpfte 
verzweifelt um den Sieg, der ihm durch einen 
weiteren Treffer in der 68. Min. nahe schien. 
Doch jetzt wurden die Langener hellwach. Den 
Schreck durch das zweite Tor hatten sie bald 
überwunden. Trainer Schecker ließ auf Angriff 
umschalten und nahm Lindcnberger in die 
Mannschaft. Angriffe auf Angriffe rollten auf 
das gegnerische Tor und es war nur eine 
Frage der Zeit, wann der Ausgleich endlich 
fallen würde. In der 77. Minute war es soweit, 
Plgalke legte sich den Ball zu einem Freistoß 
zurecht, sein wunderbarer Paß kam zu Starke 
und sdion zappelte der Ball unhaltbar für den 
Tormann im Netz. Die Langener waren jetzt 
kaum mehr zu halten. Angriff auf Angriff 
rollte auf des Gegners Tor. Doch- Latte und die 
vielbelnige Verteidigung waren Retter für das 
2:2-Unentschieden. 

Die Langener spielten mit: Zuber, Emmer, 
Wunderlich, Prühl, Woitenas, Starke, Fiala, 
Franz, Jesdike, Lindenberger, 
Die Reserven trennten sich unentschieden 1:1. 

Erster Sieg gegen Bürgel 

SSG Offenthal — Sparta Bürgel 3:1 (2:1) 

Heimspielschlappe gegen den Neuling 
SG Egelsbacfa — SV Klein-Gerau 1:5 (1:4) 

Nach der Auswärtsniederlage beim SKV 
Büttelbom, traten die Sdiwarzweißen auf 
eigenem Gelände gegen den Neuling und Auf- 
steiger aus der B-KIasse, den SV Klein-Gerau, 
an. Egelsbadi hatte gegenüber dem Vorsonn- 
tag für D. Bedcer wieder L. Benz dabei. Der 
Gast trat mit Lischka (ehemals VfR Groß- 
Gerau) im Mittelfeld an und bewies bereits in 
den ersten Minuten, daß der 3:0-Erfolg im 
ersten Punktspiel beim KSV Urberadi keine 
Eintagsfliege war. Die Mannschaft des Neu- 
lings war praktisch auf allen Posten stärker 
besetzt und die Schwarzweißen hatten sdion 
bald große Mühe, um den modern und schnell 

spielenden Gast wenigstens zunächst am Tor- 
schuß zu hindern. Nach der 1:0-Gastgeberfüh- 
rung in der 15. Minute fielen dann allerdings 
Innerhalb von elf Minuten durdi den Gäste- 
niittelstürmer drei Tore für den Neuling, und 
als gar kurz vor der Pause nodi ein recht 
zweifelhafter Elfmeter hinzukam, stand es so- 
gar 4:1. 

Das Aufbäumen der Egelsbadier nadi Sei- 
tenwedisel war eigentlidi nur Strohfeuer, weil 
ein Anschlußtor ausblieb. Die sidiere Abwehr 
des Neulings um Stopper Astheimer hatte zu- 
dem noch das Glücät, daß K. H. Graf mit einer 
Knieverletzung kurz vor Seltenwechsel aus- 

Das erste Heimspiel der Offenthaler Fuß- 
baller am Sonntag in der neuen Saison und 
der neuen Klasse endete mit einem 3:1-Sieg. 
Die Offenthaler spielten, wie am letzten Sonn- 
tag in Sprendlingen, in den ersten 20 Minuten 
wie aus einem Guß, nur klappte es gegen die 
Bürgeler besser mit dem Toreschießen. Eridi 
Hoffmann konnte in der 7. und in der 12. Min. 
durcäi Kopfballtore die Offenthaler Führung 
herstellen. Später sdiien der Faden wieder ge- 
rissen, die Aktionen waren nidit mehr so 
zwingend und es wurden wieder große Chan- 
cen vergeben. Die Gäste kamen dann auch des 
Öfteren wieder auf. In der 37. Minute glückte 
ihnen, als die Offenthaler Abwehr den Ball 
nidit richtig wegbrachte, der Anschlußtreffer. 

In der 2. Hälfte dann allerdings hatten die 
Gäste überhaupt nichts mehr zu bestellen. Bei 
den Offenthalem kam für Helmut Hoffmann 
Schröder ins Spiel und es kam mehr Drucäc in 
die Begegnung. Sie spielten überlegen und 
hatten Chance auf Chance, die leider nicht ge- 
nutzt werden konnten. In der 54. Min. wurde 
der Offenthaler Eridi Hoffmann wegen Foul- 
spieles vom Platz gestellt, fünf Minuten später 
mußte der Bürgeler Spieler Wrabanatz wegen 
desselben Delikts an Haller vom Feld. Das 3:1 
gelang in der 85, Minute durdi einen Straf- 
stoß, der von Heinz Rath verwandelt wurde. 
Alles in allem ein verdienter Sieg der Offen- 
thaler. 

Es spielten: Offenthal: Jädcel, Zelske, Hom- 
badi. Erb, Rath, Helmut Hoffmann ab 46. Min. 
Sdiröder, Haller, Karach, Eridi Hoffmann, 
Keller und Groh. — Bürgel: Fenchel, Wraba- 

natz, Ockel. Schlauß, Lapolnte, Schmidt. Benz, 
Kretschmar, Ohlig, Zivoinovlc und Schlächter. 
  (ha) 

Fußball A-Klasse, Gruppe West 
SKV Mörfelden — TSV Wolfskehlen 
SG Egelsbach — SV Klein-Gerau 
VfR Rüsselsheim — TSV Goddelau 
KSV Urberach — TSG Wixhausen 
SV 07 Raunheim — SV Biebesheim 
TSG Messel — SKV Büttelborn 
SV St. Stephan — SF Blschafsheim 
VfB Ginsheim — SC Opel Amateure 

1. SV 07 Raunheim 3 5:2 
2. SV Klein-Gerau 3 12:5 
3. SC Opel Amateure 3 8:4 
4. SKV Mörfelden 3 10:8 
5. SV St. Stephan 3 11:5 
6. SKV Büttelborn 3 5:3 
7. TSG Messel 3 4:3 
8. VfR Rüsselsheim 3 7:7 
9. SV Biebesheim 3 5:5 

10. TSV CJoddelau 3 4:4 
11. VfB Ginsheim 3 3:3 
12. SG Egelsbach S 6:9 
13. KSV Urberach 3 1:4 
14. TSG Wixhausen 3 4:6 
15. TSV Wolfskehlen 3 3:8 
16. SF Bischofshelm 3 1:12 

4:3 
1:5 
2:3 
0:0 
1:1 
1:1 
6:0 
2:2 
5:1 
5:1 
5:1 
5:1 
4:2 
3:3 
3:3 

n 
3:3 
3:3 

2:4 
1:0 

0:8 
Am kommenden Sonntag: Klein-Gerau ge* 

gen Messel, Goddelau — Egelsbach, Wixhau- 
sen — VfR Rüsselsheim, Biebesheim — Ur- 
berach, Wolfskehlen — Raunhelm, Glnäieim 
— Mörfelden, Büttelbom — St. Stephan und 
SC Opel Amateure — Blschofshelm. 

Wenn die Sache 

ins Rutsciien 

i(ommt 

Durch den Varsudi der Radikalen, unseren biaat 
zu zerstören. Oder durch unklare Politik, zum Bei- 
spiel der SPD. Die Sozialdemokraten bringen es 
nicht fertig, den Radikalen das Handwerk zu le- 
gen. Well In Ihren eigenen Reihen die Ulnksradl- 
kalen verharmlost w.erden. Well es in ihr Krätte 
gibt, die unsere Wirtschaftsordnung einfach ab- 
lehnen. Insbesondere in Hessen-Süd. Die Ulbricht 
anerkennen wollen. Und damit die Wiederver- 
einigung absohrelbett. 
Da bietet die CDU ein ganz anderes Bild. Sie hat 
feste Grundsätze. Sie Ist zuverlässig, auch In die- 
«en Fragen. Die CDU wird von besonnenen Män- 
nern geführt. Männern wie Allred Dregger. Ein 
Name, der verantwortungsvolle Politik garantiert 

Alfred Dregger 
Unser 1> Mann Ii) Hessen 

Liste 2 

■ tr: 

dt 



Beste i 

alität von 

iiiüHn'T' 

Zigeunerbraten 
eine besondere Delikatesse eua 
dem bekannten SCHADE-Spe- >1 QC 
rialitfitenprogramm 600 Gramm ^.v70 

Wiener Würstchen 
raudifrlsdi, knackig, DLQ prfi- 
fnlsrt, zum EIntopf oder für dsn O O 
•chnellen ImbiB 100 Gramm U.OO 

Rinder-Rouladen 

zartes, fettfreies Rindfleisch, aus den besten Stük- 
ken gleichmäßig geschnitten, kernig im Geschmack. 
Eine pikante Abwechslung 
für ihren Mittagstisch bd 
SCHADE 500 Gramm 4.95 

Rinder-Sdimorbraten 
zartes, saftiges Fleisch, bratfertig 500 Oiamm nur 

Tomaten 
aus Holland, Klasse I, schnitt- 
fest, für pikanten Salat oder 
zum Rotiessen 500 Gramm 

. .. und nach wie vor 3% Rabatt in Maricen 

Italienische Datteltrauben 
„Regina Puglie", Klasse I, süße, 
sonnengereifte Früchte, geeig- 4 TZ 
net für die Traubenkur, 1 Kilo I.JU 
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Heimniederlage der TV-Handballer B-Kia,,e orrenbach, we.i ssg Langen - sv crum»».« 

LANOBNBB ZBITONO 

TV Langen — TG Traisa S:8 (6:5) 

Mit einer großen Enttäuschung endete am 
Sonntagvomnittag dns vorletzte Heimspiel der 
TV-Handballer gegen die TG Traisa. Einer 
fi S-PausenfDhrung folgte dann am Ende eine 
R:B-Niedprlage und dabei brachten die Lan- 
gener das Kunststück fertig, in den zweiten 
dreißig Minuten nicht ein einziges Tor zu er- 
zielen. 

Nach einer durchaus gleichwertig geführ- 
ten t. Hälfte, in der die TV-Mannschaft noch 
spielerisch zu überzeugen wußte, schloß sich 
dann eine solch schwache 2 Halbzell an. wie 
man sie noch nicht im Oberlinden gesehen 
halte. Bei allem Einsatz kam einfach nichts 
mehr heraus Wie immer, wenn das Spiel 
einmal nicht so läuft, fehlte auch an diesem 
Tage die ordnende Hand und so blieb fa^t 
alles nur noch .Stückwerk Gegen die kompro- 
mißlos spielende Traiser Deckung hatte der 
ohnehin schwache TV-Angriff dann noch sehr 
wenig zu bestellen Die Würfe aus der zwei- 
ten Reihe blieben ganz aus. denn man ver- 
suchte zu sehr am Kreis zum Erfolg zu kom- 
men. aber ohne jegliche Wirkung. 

All das, was das Spie! wenigstens in der 
1. Hälfte noch auszeichnete und zum Erfolg 
führte, war wie weggeblasen. Was anfangs 
nach nun schon chronischen Krise nach der 
Pause aussah, entwickelte sich dann zu Dauer- 
krise. Hier hatten die GSste natürlich dann ein 

leichte« Spiel. Drei Tore genügten ihnen noch, 
um die büelden Punkte mit nach Hause zu 
nehmen. 

Ks spielten; Diesel; Schmidt, Heppner, Mül- 
ler. Lenz, DröU, Hamm, Becker, Stock, Darht- 
1er, Bayer und Euienberg. 

Ab sofort findet das Training der aktiven 
TV-Maansrbaften nun in der Halle statt; und 
zwar freitam von 20—22 IThr in der Halle der 
Adolf-IMcbwein-Rehnle. 

Basketball im TV wieder aktiv 
Das wShrend der Sommerferien unterbro- 

chene Basketball-Halientraining beginnt in 
der kommenden Woche för alle Mannschaf- 
ten. Die Trainingszeiten haben sich wie folgt 
gpfindert: 

Montag: Juniorinnea 1, II — 18 — 20 Uhr, 
Gymnasium 
Damen — 20 — 22 Uhr, Gymnasium 
Junioren I, II, Jugend — 18.45—20Uhr, Rcich- 
wein-Halle 

Mittwoch: Schülerinnen, Juniorinnen — 
17J0—18J0 Uhr, Reichwein-Halle 
Damen — 18.30—20 Uhr, Reichwein-Halle 
Herren — 20—22 Uhr, Reichwein-Halle 

Donnerstag: Junioren I, II, Jugend — 18 bis 
20 Uhr, G.ymnasium 

Freitag: Schüler — 18—20 Uhr, Gymnasium 

TISCHTENNIS 

TTCL-Jugend wieder aktiv 

Ferien und Urlaub sind der Wunschtraum 
eines jeden. Für den aktiven Sportler ist aber 
dieser „Sommerschlaf" nicht wünsdiswert. 
Die neue Saison steht vor der Tür und ein 
Trainingsruckstand muß in kürzester Frist 
aufgeholt werden. So kamen für Jürgen 
Knothe und Michael Ihrig die Heusenstam- 
mer Stadtmeisterschaften gerade recht, um 
zu überprüfen, was man in der langen Pause 
alles verlernt hatte. 

Ein großes Feld war am vergangenen Sams- 
taig in Heusenstamm erschienen. Alles, was 
Rang und Namen hat, war vertreten. Beide 
Langener, die in diesem Sommer aus dem 
Sdiüierkreis zur Jugend überwechseln muß- 
ten, starteten in der B-Jugend und konnten 
sehr erfolgreidi abschneiden. 

Michael Ihrig schaltete in diesem 64er-Feld 
u. a. Schimpf (Groß-Umstadt) mit 2:1 Sätzen, 
Mager (TV Schwanhelm) mit 2;1 aus, ehe er 
gegen den Spitzenspieler Maul vom süd- 
westdeutschen Meister TSG Rödelheim mit 
0;2 die Segel streichen mußte. Aber wenn 
man bedenkt, daß es um den Einzug ins End- 
spiel ging und der Langener somit den 3. Platz 
erreichen konnte; ein Schöner 'Ertolg für die- 
sen sympathischen Jungen. 

Jürgen Knothe bekam, natiidem er in der 
zweiten Rrunde Fischer (Groß-Umstadt) klar 
irut 2;0 aus dem Feld gesdüagen liatte, in 
Schäfer (SV Gießen) einen schweren Brocken 
vorgesetzt. Nachdem er den ersten Satz klar 
mit 21;12 gewonnen hatte, konnte er im 2. Satz 
eine 18;14-Führung nicht zum Sieg ausbauen 

und verlor diesen mit 19;21. Der Sieg war im 
3. Satz in weite Feme gerutscht, als der Gie- 
ßener mit einem Zwisdienspurt auf 19;]4 da- 
vonzog. Jetzt hatte der L^gener aber noch 
etwas dazuzulegen und erreichte eine 20;19- 
Füiirung. Mit einigen Netz- und Kanten- 
bällcn konnte Schäfer in der Verlängerung 
immer wieder in Führung gehen, bis Knothe 
mit 27;25 den Satz und das Spiel gewann. 
Jetzt hatte er alle Scheu abgelegt und schal- 
tete in der nächsten Runde die große Hoff- 
nung Heck vom TV Sdilüchtem mit 2:1 aus. 
Im Kampf um den Einzug Ins Finale war 
Wannowius, die Nr. 2 von Rödelheim, sein 
Gegner. Nach einem schönen, abwechslunga- 
reichen Spiel gewann J. Knothe dieses Match 
mit 2:1 und traf im Endspiel auf Maul (Rö- 
delheim), der ja über M. Ihrig das Finale er- 
reicht hatte. Den ersten Satz kormte Maul 
noch mit 21;19 für sidi buchen, aber bereits 
im 2. Satz spielte der Langenei groß auf und 
gewann mit 21 ;19. Im 3. Satz führte J. Knothe 
noch mit 20;14, als der Rödeliieimer Punkt für 
Punkt aufholte. Beim Stand von 20;19 hatte 
J. Knothe aber Glück. Ein Kantenball brachte 
ihm den Sieg und die Stadtmeistersdiaft der 
B-Jugend. 

In den Doppelspielen revanchierten sich die 
beiden Rödelheimer, indem sie Knothe, der 
an diesem Tag mit Löbig (BW Münster.) sein 
Glück versuchte, mit einem klaren 2;0-Sieg 
den Einzug ins Finale versagten. Im Viertel- 
finale liatten Knotiie/Löbig das Paar Ihrig' 
Hedcwoif (Bl.-W. Münster) klar mit 2;0 ge- 
schlagen. 

Amerikas Big Lift in neuer Auflage 
Lairds „Abstriche" lösten scharfe Kritik in Enropa aus 

Die USA wollen ihre Streitkräfte in Europa 
auch dann reduzieren, wenn es nicht zu einer 
fühlbaren Entspannung im Verhältnis der 
Kremlführung kommt. Diese Feststellungen 
des US-Verteidigungsministers haben in 
NATO-Kreisen scharfe Kritik ausgelöst. Audi 
Lairds Hinweis auf die verbesserten Möglidi- 
keiten des militärischen interkontinentalen 
Sdinelitransportes ändern daran nidits. 

Nadi dem übereinstimmenden Urteil der 
Experten hat sidi die bereits praktizierte Big- 
Lift-Konxeption als unrealistisdi erwiesen, da 
sie von vielen Unsidierheitsfaktoren abhängt. 
Seben dem Wetter ist es vor xdlem die Feind- 
lage, die über das Gelingen eines großange- 
leeten Lufttransportuntemehmens entsdiei- 
Ae). In Spannungszeiten könnten Inlormatio- 
pcn über anfliegende Transportverbände zu 

einer unbealisicfatigten Eskalation führen und 
Kampfhandlungen auslösen, die gar nicht ein- 
geplant waren. 

Uet)erdies ist es ein alter militärischer Er- 
fahrungssdiatz, daß nur der Soldat zfiHt, der 
bei Ausbruch der Kampfhandlungen in seiner 
Stellung steht. Nachgesäiobene Kräfte kom- 
men immer zu spät, besonder« dann, wenn sie 
durdi Weltmeere vom Schauplatz getrennt 
sind. Das neue amerikanische Binsparungs- 
programm trifft daher audi die NATO-Ver- 
bündeten, die ihre langfristigen Planungen 
ganz auf die Strategie der abgestuften Prä- 
senz und der Krießverhinderung durch Ab- 
schreckung ausgeriaitet hatten. Sie müssen 
also umdisponieren und versuchen, stärkere 
Truppenreduzierungen der Amerikaner durcdi 
eigene Maßnahmen auszugleichen. 

TV Hausen — BSC 99 Offenbach 0:2 
SKG Sprendlingen — 05 Oberrad 2;7 
SG Dietp.sheim — Klein Krotzenburg 5:0 
Snvgg Wciskirchen — TSG Mainflingen 2:2 
03 Fechenheim — Froschhausen 3:2 
Germania Enkheim — Teutonia Hausen O'O 
FG Sechbach — SSG Langen 2:2 
FSV Amateure — Tgm. Jügesheim 1;l 

1. 05 Oberrad 3 11:4 
2. Mainflingen 3 11:2 5:1 
3. BSC 99 Offenbach 2 5« 4:0 
4. Fechenheim 3 9:5 4:2 
5. FSV Ff.-n Amateure 3 9:B 42 
6 Tgm. Jügesheim 3 4:2 4 2 
7. TV Hausen 3 4:3 4:2 
8. SSG Langen 3 5:5 t-3 
9. Teutonia Hausen 3 1:1 13 

10. Dietesheim 2 6:2 " 2 
11. Froschhausen 3 8:11 '' A 
12. Klein-Krotzenburg 3 6:11 
13. Wieskirchen 3 4:9 1:5 
14. Seckbach 3 3:7 1:5 
15. Enkheim 3 1;9 1:5 
16. Sprejidlingen 3 3:12 0:6 

Am n&chsteii Wochenende spielen: 05 Ober- 
rad — TV Hausen, Klein-Krotzentjupg - SKG 
Sprendlingen, Tgm. Jüge^eim — SSG Lan- 
gen (alle Samstag 16.30 Uhrt, TSG Mainflin- 
gen — SG Diele^eim, TuS Froschhausen — 
Spvgg. Wieskirchen, Teutonia Hausen — 03 
Fechenheim, FSV Ffm. Amateure — Germa- 
nia Enkheim, BSC 99 Offenbach — FG Secrk- 
bach (alle Sonntag, 15 Uhr). 

HANDBALLEKGEBNISSE 
Kreisklasse A. Gruppe West: 

TG Rüsselsheim Tb — SG F.gelsbach 13:12 
TV Trebur — TV GroB-Zimmem 18:13 
TV Büttelbom — TSV Braunshardt Ib 13:9 
TuS Rüsselsheim — TG Walldorf 18:11 
SKG Erfelden — TV Münster 12:9 
Müneter 236:175 27 ;7 G.-Zim 203:223 15;19 
Walld. 240 197 24:12 Erfeld. 191209 15:21 
TusRüs. 232:187 23:11 TGRüs. 168:178 1S:19 
Trebur 216:184 22:12 Büttelb. 203:260 12:26 
46 Dst 221:211 20:16 Bmsh. 153231 5:10 
Egelsb. 189:197 16:20 

Gruppe Nord: 
SSGL Ib — Eiche Darmst. kampflos f. SSGL 
SG Arheilgen — TuS Grie^eim Ib 17:7 
TV Asbach — TG 75 Darmstadt 15:12 
SG Weiterstadt — SKG Schneppenh. 13:13 
TV Langen — TG Traisa 6:8 
Wtst. 240:137 29:5 Asbach 210:201 17.17 
Schpph. 206:145 29:5 TV Lg. 181:181 17:17 
SSGL 224:199 20:16 75 Dst. 166:185 1123 
Arhlg. 208:178 19:15 Griesh. 210:264 11:25 
Traisa 183:189 18:16 E. Dst. 157:804 1:33 

A-Klasse Offenbach 

M, Hanf erzleK „im ScWamm" das 5 T.angener 
Tor itmi n:5-r.n^Rta»'d, ftffcreibcT (Hinter- 

grund) schaut interessiert au. 

Am Abend trafen siiti die Handballer der SSG 
z«n gemfitliehen Teil nach dem sckweren 
Spiel Im NatHrtreundehaus am Steinberg. Dort 
kannte so mandter ohne Ball beweisen wie- 
viel „Kondition* er noch besitzt. Bei ansge- 
zeifhneten Cietrilnken und gegrillten Brat- 

würsten vergnOgie man sich „kSstlich". 

VfB Offenbach — TSG Neu-Isenl>urg 2:3 
Olympic Ffm. — SO CMtzenhain 3:1 
SG Wiking — Elche Offenbach 0-4 
SV Tempelsee — TO Sprendlingen B:1 
SSG Offenthal — Sparta Bürgel 3 1 
TV Dreieichenhain — FT II Oberrad 3:0 
TuS Zeppelinhelm — SV Dreieichenhain 2 2 

1. SV Tempelsee 2 7:3 3:1 
2. SV Dreieichenhain 2 5:2 S:1 
3. TV Dreleichonhaln 2 4:1 3:1 
4. Elche Offenbach 1 4:0 2 0 
5. TuS Zeppolinheim 2 3:3 2:2 
6. TSG Neu-lisenbiirg 2 4:4 2-2, 
7 SSG Offenthal 7 44 22 
8 TG Sprendlingen 2 4:5 2:2 
9 SG Wiking 2 2:5 2 2 

10 VfB Offenbach 2 22 1:1 
11 SG Gfitzenhaln 1 12 0:2 
12 FT II Ohrrrad 1 0:3 0:2 
13 Sparta Bürgel 2 1:6 0:4 
Außer Konkurrenz: 
14. Olympic Frankfurt 2 7:2 4:0 

Am nächsten Wochenende spielen: Sparta 
Bürgel — Tempelsee, TG Sprendlingen - VfB 
Offenbach, TSG Neu-Isenburg — SG Wiking, 
Eirhe Offenbach — Olympic Frankfurt. PIG 
Götzenhaln — TV Dreieichenhain, SV Drei- 
eichenhain — SSG Offenthal, FT Obrrrad — 
TuS Zeppelinheim 

A. Röder (rechts) bei einem Torwurt-Versoch. 

Nr. 70 

Erkennungszeichen: 

Veilchen 

IJehesgeschlchte von florst M. Lampe 

Herbert Klein war Abteilungsleiter in 
einem Versandhaus und hatte sich trotz seiner 
26 Jahre durch Fleiß und ZuverUssigkelt, aber 
auch durch ein gerüttelt Maß an freiwilligen 
Ueberstunden das Vertrauen seine» Cheh ver- 
dient. 

Sein Privatleben war dabei zu kurz gekom- 
men. Und so gewandt er war im geschäftlichen 
Leben, so kontaktarm blieb er, sobald es um 
sein persönliches Glüdc ging Bis er eine An- 
zeige aufgab. 

Unter den zahlreichen Antwortbriefen, die er 
über die Zeitung erhielt, gefiel Ihm einer be- 
sonders „. ich bin 24, blond, schlank, sport- 
lich und liebe schöne Kleider. Ich fahre Auto 
und Ski. spiele Klavier und gehe öfters ins 
Theater. Gerne mache ich es mir aber auch 
zu Hause gemütlich. Nur leider macht mir das 
wenig Spaß, weil ich niemanden habe, der mir 
dabei Gesellschaft leistet. Vielleicht würden 
wir uns so gut ergänzen, daß es uns beiden 
Freude bereiten würde, gemeinsame Stunden 
zu verbringen. Als Zeitpunkt eines ersten 
Treffens .schlage ich kommenden Samstag vor, 
am besten 15 Uhr unter der Uhr vor der Oper. 
Als Ericennungszelchen werde ich ein Veil- 
hensträuUchen am Kostüm tragen." Der Brief 
Krar mit den Initialen H. M. unterschrieben. 

Herbert freute sich auf die Begegnung. Er 
fuhr leidenschaftlich Auto und Ski, bewun- 
lerte gut angezogene Frauen. Gegen einen 
Theaterbesuch hatte er ebenfalls nichts eio- 
euwenden, wenn er auch bisher kaum die 2^it 
dafür aufgebracht hatte. Nur zum Klavier war 
leine Beziehung reserviert. Fünf Minuten vor 
drei stand er ungeduldig unter der Uhr. Da 
dort auch zugleich die StraOenbahnhaltesteU« 
war, lief er unruhig zwischen den Wartenden 
herum und hielt nach dem VeilchensträuBchen 
Ausschau. 

Gerade als der große Zeiger auf die Zwölf 
sprang, hielt die Bahn, und eine junge Dame 
stieg aus. Sie sah sich suchend um, ihr Blicdc 
blieb für einen Moment an Herbert liaften, 
wanderte dann aber weiter. Herbert hatte be- 
reits das violette SträuBchen an ihrem Kostüm 
erspäht. Gerade als sie die FuBgängerlnsel 
verlassen wollte, grüßte er sie und stellte sich 
vor. 

Sie schien doch etwas überrascht zu sein. 
Wahrscheinlich hat sie erwartet, da£ ich lünke 
oder einen Buckel habe, überlegte er, Si« gin- 
gen ein paar Schritte üt>er den Platz, und sie 
^uldete es sogar, daß er sie fürsorglich am 
Arm faßte, als sie in den VerkehrsfluiB gerie- 
Kn. Als sie am Caft an der Ecke angÄom- 
men waren, hatte er ihr bereit« erzählt, daS 
dies sein erstes Rendezvous unter einem sol- 
chen Vorzeichen sei, und warum er Irisho' nicht 
die Zelt gefunden hatte för private Bekannt- 
schaften. 

Bei einem Eiskaffee, zu dem sie sich ein- 
laden UeCf, erfuhr er, daß sie Helga MilUer 
hieß, Sportlehrerin war und mit ihrer Mutter 
In einem kleinen Haus Im Nordwesten der 
Stadt wohnte. 

Sie entsprach in allem seinen Vorstellungen. 
Sie war Jung, hübsch und teilte seine Vorliebe 
für schnelle Autos, und als sie an einem 
Wochenende zum Wintersport fuhren, be- 
merkte er, wie ihn die anderen beneideten. Si« 
pochte gerne und gut und verstand etwas von 
Literatur und Theater. Nur ein paar Kleinig- 
keiten waren anders als sie geschrieben hatte. 
Sie war schon 26, also genauso alt wie er. Aoer 
das störte ihn nicht. Im (Segentell, es schien, 
als sei sie gerade in den letzten Monaten an 
dem Pimkt angelaugt, der für jede Frau ein- 
mal kommt; die Zeit, in der ihrt persönliche 
Ausstrahlung das Maximum des für sie Mög- 
lichen erreicht. Außerdem spielte sie nicht 
Klavier, obwohl im Haus ihrer Mutter ein 
Flügel stand. Doch das sah er ihr nach- Bine 
junge Frau, das wußte er, macht sich gern« 
interessanter, selbst wenn ihre tatsächlichen 
Tatente völlig ausreichten. 

Sie war die Ideale Frau. Zu Weihnachten 
verlobten sie sich. Und etwa ein Jahr, nacfa- 
dem sie auf seine Anzeige geantwortet hatte, 
heirateten sie 

Am nächsten Morgen beim Frühstück schenkte 
er seiner Frau den Briet mit dem et begonnen 
hatte, gerahmt und hinter Glas. Sie tiesah sieb 
das Geschenk, lächelte, icam um den Tiseb 
herum, setzte sich auf seinen Schoß und lcül}t« 
ihn zärtlich, „ich habe auch etwas (ttr dich. 

Virchow sah einen Briefträger, der sich mit 
Pakten abschleppte. ,JVicht mitanzusehen", 
seufzte er, „warum schickt er sie bloß nicht 
mit der Post?" 

mein geliebter Botaniker." Damit stand sia 
auf und holte aus ihrer Kommode ein Päck- 
chen, das sie Ihm gab. Es war das gepreßte 
Sträußchen, das sie bei ihrer ersten Begegnung 
getragen hatte. 

,J>ie Veilchen", sagte er glüdclich. „Ich hatte 
sie ganz vergessen." Und er zog seine Junge 
Gattin zärtlich an sich. 

«Es sind keine Veilchen", sagte sie. „Es sind 
violette Primeln, mein SAatz." 

»Aber du hattest dodi «Veilchen* geschrie- 
ben!" meinte er verblOfft. 

Sie schüttelte den KopL „Ich glaube, ich muß 
es dir endlich gestehen. Ich habe dir überhaupt 
Pi?** 8e«hrieben. Vcm deiner Anzeig« hatta Ich gar nichts gewußt. Aber als du mlth an- 
spradist, da brachte ich e« einfach nicht ttbert 
Herz, dich zu enttluschen." 

Laagcoer Zeit«ng 
VerantworUlcb für PoUUk und LolcalnachrlCbtent 
PrimrMi SMdllch. lOf Untarhaltun« «. Aiuatgant 
Ch KOh« - Druck und V«rU(i 
Kühn KO.. Lang««, DarmstSdt« Sttaa« M, M tm. 

nn • • 
ruf Inxie 

Sonnenschein 
steht fest: Erdgas- 

VoUversorgungstarif 

ist, wenn man alles 

hat und 

wenig zahlt. 

Au(Ji Kleinabnehmer können Groß- 
abnehmer sein. Das ist doch ganz klar, 

daß Sie gunstigere Tarife bekommen, 
wenn Sie mit Gas nidit nur kodien, sondern 
audi Warmwasser bereiten und 

vor ollem heizen. Und besonders dabei 
zeigt das neue Erdgas, was In Ihm 
stedct: die hohe Heizkraft. För die 
behagliche Wärme, die Ihnen 

die zuverlässige Gasheizung spendet, 
- zahlen Sie zudem erst lange nadi 

Verbraudi. 

Man sollte sidh schon frühzeitig mit den 
Vorteilen des Erdgases besÄäftlgen,das 

för den Haushalt aktueller Ist als die 
Atomenergie. 

0lfC2^g^3S heizt mit Superkraft 
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Das Postamt auf dem Mond 
Landefähre hatte Miistermarke und Entwcrtungsstempel an Bord 

Auf ihrem Flug zum Mond führten die drei ameriltanisdien 
Astronauten audi einiges den Philatelisten Interesslerende 
Material mit sidi. Es handelt sidi um die Urgravur einer 
Sondermarlte zu Ehren der ersten Landung auf dem Erd- 
trabanten. Zum Gepäck der lunaren Gäste gehörten femer 
eine mit einem Probeabzug beklebte Briefhülle und ein Post- 
stempel mit dem Text „Moon Landing USA. July 20, 1969". 

Nach ihrer Lan- 
dung stempelten 
Neil Armstrong 
und Edwin Aldrin 
diese Raicetenpost 
Sie mußte im An- 
schluß an die 
Rüdekehr auf die 
Erde in Houston 
tür drei Wodien in 
Quarantäne. Kein 
Sammler kann 
sidi der Hoffnung 

hingebtn. dieses Unikat jemals zu besitzen. 
Es bleibt Eigentum des Postministeriums, wo 
es seinen Platz im Ausstellungsraum findet. 
Später soll es auf einer Reise in den USA und 
auch im Ausland zu besichtigen sein. 

Alle Vorbereitungen für diesen Ueber- 
raschungscoup liefen unter strengster Diskre- 
tion mit voller Zustimmung von Präsident 

RmiBliC MAUXVES 

Nixon. Man verzichtete auf den üblichen Pa- 
pierkriep und vereinfachte die Verbindungs- 
wege zwischen dem Post Offlee Department 
und der Staatsdruckerei dadurch, daß die be- 
teiligten Beamten Unterlagen und Vorgänge 
eigenhändig überbrachten. 

Die Marke selbst veranschaulicht den ame- 
rikanisdien Astronauten beim Verlassen der 
Landefähre mit dem rechten Fuß im Teller 
unterhalb der vergoldeten Leiter, mit dem lin- 
ken auf der Mondoberflfidie. Rechts im Hinter- 
grund eine zunehmende Erde. 

Ihr Nennwert beträgt 10 Cents Luftpost, die 
Herstellung erfolgte als Stichtiefdruck in den 
Farben rot, weiß, blau und braun. Paul Calle 
lieferte den Entwurf, Gestaltung und Stich la- 
gen bei Robert J. Jones, Edward R. Felverund 
Albert Saavedra. 

Wegen des besonderen Anlasses wählte man 
besonders große Abmessungen. Die Amerika- 
ner sprechen von einem „Jumboformat" mit 
45,72 X 26,67 mm. Weil es die übliche Marken- 
größe um 60 Prozent übersteigt, verringert 
sich die Zahl der Stücjce im Bogen auf 32. 

Postmaster General (entspricht etwa unse- 
rem Bundesminister für das Post- und Fern- 
meldewesen) Winston M. Blount ließ die An- 
fangsauflage auf 120 Millionen fixieren. Kr 
glaubt, daß sich um diese Marke nicht nur 
Philatelisten bemühen. Nachdruck ist gesetz- 
lich möglich. 

Die Malediven, um nur ein Beispiel von vie- 
len herauszugreifen, widmeten diesem Ereig- 
nis des Jahrtausends vier Sondermarken. Bei 
Nennwerten tu C und 10 Larees, 1,50 und 2,80 
Rupien berücksichtigen sie Landefähre auf 
Mondoberflädie, Astronaut mit Fernseh- 
kamera für erste Uebertragung, Astronaut mit 
Landegerät und beim Aufnehmen von Boden- 
proben. Entwurf und Herstellung als Mehr- 
farbenrastertiefdruck in Israel. 

Belgien ehrt seine erfolgreichen Radsportler 
Seit im Jahre 1900 der Internationale Radfahrerverband Ins Leben ge- 

rufen wurde, war Belgien in diesem Herbst zum neuntenmal mit der 
Ausrichtung der Weltmeisterschaftskämpfe auf Bahn und Straße beauf- 
tragt Die Sondermarke dazu weist auf die Volkstümlichkeit des Radsportes 
im Nachbarland hin, wo von März bis September die bunten Felder der 
Renner ein vertrautes Bild sind. Einen davon zeigt die Sondermarke zu 
6 F. Sie entstand als mehrfarbiger Rastertiefdrucik mit einer Auflage von 
2,75 Millionen. M. Massonet besorgte den Entwurf. Auf den Schalterbogen 
kommen 30 Formate von 28,5 x 38,5 mm Seitenlänge, getrennt durch die 
Zähnung K llVi 

Wir bastein einen Wetter-Propheten 
Wer von euch möchte nicht gern wissen, wi« 

das Wetter wird? Ob es trocken bleibt und di# 
Sonne scheint, oder ob bald dicke Regenwol- 
ken kommen, es zu nieseln anfängt und er 
sich einen Schirm mitnehmen muß? Verraten 
kann euch das alles unser kleines Wetter- 
männlein. 

Ihr kennt alle die Tannen und Kiefern- 
zapfen, die ihr bei jedem Spaziergang auf dem 
Waldboden liegen seht. Die langen Zapfen smd 
die Tannenzapfen und die kleinen dicken kur- 
zen Zapfen sind die Kiefernzapfen. Wußtet ihr 
schon, daß die Zapfen bei schönem Wetter sich 
weit öffnen und bei schlechtem Wetter sich 
wieder fest um die Mitte des Zapfens schlie- 
ßen? Das alles bewirkt die Luftfeuditigkeit. 

Beim nächsten Spaziergang sucht ihr euch 
«inen schönen Tannen- oder Kiefernzapfen. 
t)azu braucht ihr noch eine Kastanie, 4 Eicheln, 
ein Eichelhütchen, eine Idelne Feder, Draht, 
einen Zwirnsfaden und Allesldeber. 

Die Zeichnung verrät euch, wie ihr das Wet- 
termännlein zusammenbasteln müßt. Der Zap- 

Dänemark würdigte am 
28. August seinen Dichter 
Martin Andersen-Nexö 
mit einer Porträtmarke zu 
80 öre grün. Andersens 
Bücher erschienen auch in 
deutschen Auflagen; der 
Autor starb in Dresden. 
Drucke: Stich tief; Format: 
24 X 32 cm. 

fen mit den Schuppen nach unten Ist der Leib, 
darauf steckt ihr eine Kastanie als Kopf, die 
ihr mit Draht am Leib befestigt. Vergeßt aber 
vorher nicht mit einem Messer in den Kopf 
Augen, Nase und Mund elnzuschnitzen. Arme 
und Beine sind auch aus Draht. Der Draht 
wird durch den Zapfen geschoben und die 
Eicheln als Füße und Hände an die Draht- 
enden gestecjct. In das Eichelhütchen bohrt ihr 
ein Loch und steckt eine kleine Hühner- oder 
Vogelfeder hinein. Dann klebt ihr das Hütchen 
auf die Kastanie. 

Zuletzt befestigt ihr am Wettermännlein 
einen Zwirnsfaden und hängt es außen neben 
eurem Fenster auf. Ihr müßt es von eurem 
Zimmer aus gut sehen können, damit ihr im- 
mer wißt wie das Wetter wird. 

^ ö 
Von links nach rechts: 1. große sportlich« 

Veranstaltung, 9. Teil eines Baumes, 12. Nam« 
der östlichen Welt, 13. weiblicher Vorname«, 
14. unverhoffter Windstoß, 16. Tonstufe, 10. 
Schieferfelsen, 17. Teil einer Feuerungsanlago, 
19. Stadt in Nordrhein-Westfalen, 21. Auto.< 
kennzeichen der Stadt Lüneburg, 22. Denkauf- 
gabe, 24. englischer Adelstitel, 25. warmes 
Schuhfutter, 26. Tierprodukt — Von oben nachi 
unten: 1. männlicher Vorname, 2. Schweizer 
Windersportort 3. auf dem Gebiet des Moto- 
renbaues maßgeblich tätig gewesener Mann, 
4. Italienische Tonstufe, 5. Nebenfluß des Nek« 
kars, 6. Abkürzung für „Neues Testament", 
7. Industriestadt in den USA, 8. Wäschestoff, 
9. Speiseflsch. 10. andere Bezeichnung für Ar- 
beitsplatz, 11. Grundmasse für Gebäck, IS. 
Sport, 18. griechischer Buchstabe, 19. Sohn 
Noahs, 20 geographischer Begriff, 23. Abkür- 
zung für „Seine Majestät". 
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24. Fortsetzung 

Dann war sie draußen, stand auf der Straße, 
atmete auf, als ob eine Zentnerlast von ihr 
abgefallen wäre. Sie war frei! Die ganze Welt 
lag in diesem einen kleinen Wort. Zum ersten 
Mal hatte sie ihm getrotzt hatte sich nicht 
gebeugt. Er hatte den Bogen überspannt Ein 
solches Opfer, daß sie ihm fürs ganze Leben 
Leib und Seele verkaufte, das konnte, das 
würde niemand von ihr verlangen, dafür wür- 
den selbst Mutter und Pat Verständnis haben. 
Es gab eine Grenze auch für die Opferbereit- 
schaft! 

Drei Tage Bedenkzeit hatte er ihr gelassen 
— am Ende des dritten Tages würde ihre Ant- 
wort noch immer die gleich« sein. 

Zwei Tage vergingen Keiner der beiden be- 
rührte das, was vorgegangen, auch nur mit 
einem Wort. Judith tat ihre Arbeit wie immer; 
er gab seine Anordnungen. 

Doch aif sie am Abend des zweiten Tages 
nach Hause kam, wartete das Schicksal auf 
sie. Der Arzt begegnete ihr auf der Treppe. 

„Mutter —?" fragte sie und das Herz schlug 
ihr bis in den Hals. 

Ja, der Arzt war zu Mutter gerufen worden. 
Nichts Kritisches, nur einer ihrer gelegent- 
lichen Anfälle. 

„Ihr Herz?" Wieder die atemlose Frage. 
Sehr gütig, sehr taktvoll erläuterte er. Ein 

leichter Anfall, aber er könne sich natürlich 
jederzeit wiederholen. Jede Aufregung müsse 
der Kranken ferngehalten werden. Jeder 
Schock, jeder Kummer, ja selbst plötzliche 
Freude könnte zuviel sein für die zarte Frau. 
Er hatte getan, was er konnte; er würde mor- 
gen noch einmal hereinsehen. 

Einen Augenblick lehnte Judith stumm an 
der Wand Aus — nun war alles aus, ihr schö- 
ner Traum von Freiheit war zu Ende ge- 
träumt. Ihre Augen waren blind von Tränen, 
als sie die Wohnung betrat. 

Nach einer schlaflosen Nacht trat sie Victor 
Jason entgegen. Unter dem ebeniiolzschwarzen 
Haar war ihr Gesicht blaß wie Elfenbein. 

„Ich gebe mich geschlagen. Nicht durch Sie 
sondern durch die Krankheit meiner Mutter. 
Wenn Sie auch daraus Nutzen zu ziehen ge- 
willt sind, werde ich Sie heiraten." 

„Die Bedenkzeit wäre heute abend abgelau- 
fen." Das war alles was er sagte, aber sie las 
die Genugtuung aus seinem Gesicht. 

Am Nachmittag gab er ihr einen Ring, der 
sehr groß, sehr schwer war. Als er Ihn ihr an 
den Finger stieifte, erwies es sich, daß er auch 
«u weit war. 

„Idi werde ihn enger machen lassen, damit 
er dir nicht vom Finger gleitet", sagte er viel- 
deutig. 

Sie war äußerlich abgestumpft, doch In 
Ihrem Herzen nistete die hoffnungslose Ver- 
zweiflung. 

„Du wirst nun die glücjcliche Braut spielen 
müssen, verstehst du?" sagte er. 

Es war ihr kaum möglich, ihn beim Namen 
zu nennenl So murmelte sie; 

„Ich weiß, daß mir diese Bedingung früher 
oder später gestellt werden würde." 

„Vielleicht beginnst du dann sogar, mich zu 
verstehen?" 

„Nein. Deine Bosheit greiut ans Geniale, 
und dem werde ich nie folgen können, aber ich 
beginne zu begreifen, was mich erwartet." 

Sie blickte auf den Ring, dessen erlesen 
schöne Saphire auf eine besonders aparte Art 
angeordnet waren. Einen Augenblick verlor 
sie fast die Fassung tmd senkte matt die 
Schultern. Doch dann hatte sie sich wieder in 
der Gewalt, richtete sich auf, bllcjcte Jason 
herausfordernd an und sagte kalt: 

„Idi nehme an, du weißt, daß ich dich hasse 
und verachte mit allem, was m mir ist." 

„O ja, und diese Tatsache wird unsere Ehe 
sehr interessant und ergötzlich machen", war 
seine Antwort. 

Es vergingen nocii einige Tage, ehe sie mit 
ihrer Mutter über die bevorstehende Heirat 
sprechen konnte. Sehr vorsichtig und behut- 
sam machte Judith der zarten Frau klar, daß 
sie sich mit Victor Jason verlobt habe und ihn 
schon bald zu heiraten gedenke. 

Die Antwort, die Judith bekam, brach ihr 
last das HerzI 

„Siehst du", sagte die Mutter, „immer hast 
du über Pat geschimpft und nun verdankst du 
ihm dein großes Glückt Wenn du damals nicht 
Fats gute Stellung bekommen hättest dann 
wärest du jetzt nicht Jasons BrautI" 

Und der leichtlebige Vater war so glücklich, 
daß er fast sentimental wurde I Denn als Jason 
wenige Tage später darauf bestand, mit Judith 
nacli Hause zu fahren um ihre Eltern kennen- 
zulernen, empfing der Vater ihn voller Freude, 
klopfte ihm auf die Schulter, nahm seine bei- 
den Hände und versicherte ihm im allerbrei- 
testen Iriscdi, daß er ein Glücjcspilz sei und das 
allerbeste Mädel unter der Sonne bekäme I 

Spater wurde er dann freilich elegisch und 
jammerte: 

„Und was mache ich armer Mann? Aber es 
ist wohl das Los des Vaters, daß ein Mann 
kommt der stäricere Rechte an seine Tochter 
hat auch wenn dem Vater das Herz darüber 
bricht. Wenn nur sein Kind glücklich wird .. 

Heimlich allerdings hatte dieser gramge- 
beugte Vater schon überschlagen, wieviel die- 
ser Schwiegersohn wohl unter Brüdern wert 
war und was man aus ihm herausholen konnte. 
Er hatte den Wagen gesehen — das genügte. 

Judith stand Todesängste aus; sie war über- 
zeugt, daß der Vater es sah, daß er tiefer 
blickte, als es den Anschein hatte. Er würd« 
der Situation gewachsen sein, aber Mutter Is 
ihrer rührerden Naivität nahm jedes Wort für 
bare Münze, das Jason sagte. Und Judith 
mußte sich eingestehen, daß er wirklich so 
etwas wie Charme hervorkehrte und der alten 
Dame regelrecht den Hof machte. Er strei- 
chelte ihr die Hand, als sie sagte: 

„Ich habe es gewußt, Mr. Jason! So etwas 
bleibt einem Mutterauge nicht verborgen. Und 
ich habe es Judy gesagt Natürlich stritt sie es 
ab, vor Wochen schon. Aber welches Mädchen 
tut das nicht, solange der Mann nicht das ent- 
scheidende Wort gesprociienl Ich bin so glüdc- 
lich, daß meine einzige Tcxhter einen so 
prachtvollen Mann bekommt, denn sie ist ein 
liebes Mädel und verdient das große Glück 
wirklich." Und sie hielt die große Hand fest, 
versuchte, diesen reichen Schwiegersohn in 
allerbestem Licht zu sehen und keine Angst 
vor seinem Reichtum zu haben. Der große 
Victor Jason heiratete ihre Tochter! Vielleicht 
konnte er gar Pat In seinem Betrieb wieder 
eine leitende Stelle verschaffen. Dann war 
auch der gute Junge wieder in London und bei 
ihr, der Mutterl Judith mußte das anregen, 
beschloß sie. 

Jason wagte zuerst nicht, Judith anzusehen, 
die bei den Worten der Mutter errötet war, 
aber der Vater rettete die Situation, indem er 
sagte: 

„Schau, schau! Lehre mich einer die Mädete 
kennen! Sie sind noch genauso wie damals, als 
ich jung war! Deinen Eltern kannst du nichts 
weismadien, meine Tochter! Meinst du, wir 
hätten nicht gesehen, wie du in letzter Zeit 
aufblütest? Mutter, habe ich gesagt da steckt 
ein Mann dahinter — und hatte Ich nicht 
recht?" 

Wenn Patrick Connor einmal In Fahrt war, 
dann ließ er sich nicht halten. 

„Mr. Jason", fuhr er fort „oder da du nun 
einmal mein Schwiegersohn bist, mir lieb wie 
mein eigener Sohn, da muß ich wohl Victor 
sagen! Also, Victor, du mußt zum Essen blei- 
ben. Ich weiß zwar nicht was es gibt, aber 
eine Kruste Brot mit einem ehrlichen, anstän- 
digen Mann gegessen, gilt mehr als ein lukul- 
lisches Mahl mit einem Schuft! Stimmt's Vic- 
tor, mein Sohn? 

Jason gab ihm lächelnd Antwort; der Mann, 
machte ihm Spaß, er war so einfach, so un- 
kompliziert. Längst hatte auch er durchschaut 
daß sein angehender Schwiegervater ihn hin 
und wieder einiges Geld kosten würde. Er sah 
nun, woher der Sohn das leichte Blut hatte, 
und fast kam ihn eine Art Mitleid mit Judith 
an, die sich ganz offenkundig für die ganze 
Familie opferte. Doch mit solchen Gedanken 
wollte er sich den Abend nicht verderben las- 
sen. Er unterhielt sich weiter mit dem Vater 
und machte der Mutter den Kol. währenci !u- 

dith rasch ein kleines Abendessen zurecht« 
zauberte. Zu ihrer Bestürzung und leisen Ver- 
zweiflung erkarmte sie, daß Victoi wirldich 
reizend und charmant sein konnte, wenn ei 
wollte — niemand würde ihr je ein Wort der 
Klage über ihn glauben. Waren denn nicht 
schon jetzt beide Eltern ganz von ihm einge- 
nommen? Ueberzeugt, daß Judith bei diesen] 
Mann wirklich den Himmel auf Erden haben 
würde! Deutete er nidit schon jetzt an, daß et 
jederzeit bereit sei, es ihnen auf andere Art 
gutzumachen, daß sie nun ihre einzige Tochter 
an ihn verloren? 

O ja, dadite sie bitter, ich sehe das Netz, das 
er auch hier in meinem eigenen Heim un# 
mich spinnt. Hin- und .lergchend zwischen 
Küche und Wohnzimmer, fing sie einzelne 
Satzfetzen auf. Die leise Stimme dei Mutter! 
„... wir sind einfache Leute geworden, habeni 
nur dies eine Wohnzimmer 

Oder Vaters bramarbasierende Worte: „Frü- 
her freUich ... das Blut irisclipr Könige rolMl 
in meinen Adern .. " 

Und dann wieder Mutter: „Nein, es ist wie 
ein Märchen, daß nun unser liebes, einzige«. 
Mädel einen solchen Mann bekommt, so reichij 
und stattlich ..." 

„Aber Mutter!" fiel ihr Vater ins Wort, ..dui 
schätzest doc^ nicht etwa Victor nach seinemi 
Geld ab!" Und gleichzeitig sah Judith, wie er 
einen BlicSt mit Jason tauschte, für den es nuri 
eine Deutung eab. Mit unsicheren Händen 
legte sie die Bestecke auf den Tisch - Jasoa 
streichelte der alten Frau wieder die zarten 
Hände und sagte: 

„Ich verstehe sehr wohl, daß es Ihnen ein« 
Beruhigung ist, daß idi Geld habe. Keine Mutt 
ter möchte ihre Tochter mit einem armen 
Mann verheiratet wissen — besonders nicht 
in diesen unsicheren Zeiten." 

Und Mutter wieder: 
— Patricik Connor war in seinem Element 

„Genauso habe ich's gemeint, denn ich wiU 
doch nichts als ihr Glüdc. Und ganz gewiS 
wird auch Pat, mein lieber Sohn — ach, Si« 
kennen ihn ja, Mr. Ja du kennst ihn ja, 
Victor, wollte ich sagen, aber es ist mir noch 
so neu und es kam so plötzlich. Ich bin krank 
gewesen, Judith hat es dir sicher erzählt. Also 
mein armer Junge ist jetzt in einer Stellung, 
wo er so schwer arbeiten muß, über sein« 
Kraft, wie er schreibt. Nun, du kennst ihn 
ja.. 

Judith ertrug es nicht mehr! Sie hielt sich 
länger als nötig in der Küche auf. Wie diese« 
Beisammensein endlich sein Ende fand — Ju- 
dith wußte es nicht. Gegen elf Uhr erst ver- 
abschiedete sich Victor Jason von den Eltern, 
die beide himmelhoch entzückt von ihm waren 
— jeder auf seine Art. Mehr als einmal hatte 
er Judith einen Blicjc zugeworfen, der allzu 
deutlich sagte: „Siehst du, sie sind auf meiner 
Seite!" 

Darm endlich konnte sie zu Bett gehen. 
Schlaflos lag sie und starrte zur Deckte. Ihr 
Herz war leer, ohne Hoffnung; sie konnte 
nicht einmal mehr beten. 

Nr. 70 I. ANOENER ZEITONQ 

ERZHAUSEN 

et Dem Lied TCrsthrieben. Der Gesangver- 
ein „Sängerbund-Sängerlust" brachte seinem 
aktiven Mitglied Werner Vonderschmitt und 
dessen Ehefrau Mathilde, geb. Jakobi, Rhein- 
StrSße 27, anläßlich ihrer Vermählung ein 
Ständchen und Glücäcwünsche des Vereins. Der 
Jungvermählte besuchte seit 4 Jahren regel- 
mäßig dl« Chorproben obwohl er von Rein- 
heim nach Erzhausen fahren mußte. Weiter 
brachte der Chor seinem Mitglied Ludwig 
Jost, Bahnstraße, zu seinem 70. Geburtstag ein 
Ständchen. Der Jubilar war 45 Jahre aktiver 
Sänger, aus gesundheitlichen Gründen ist er 
seit 5 Jahren passives Mitglied. Die Glück- 
wünsche des Vereins Übermittelte Vorsitzender 
Waltor Wannemacher und überreichte dabei 
ein kleines Ehrengeschenk. 

SPD-Ortsverein ehrte verdiente Mitglieder 
ez Der SPD-Ortsverein Erzhausen hatte am 

vergangenen Samstag zur Ehrung seiner Jubl- 
lare ins Gasthaus zum „Erzhäuser Hof" ein- 
geltiden. Dieser Anlaß war verbunden mit der 
Vorstellung des Kandidaten der Sozialdemo- 
kratischen Partei — Günter Metzger — für die 
Bundestagswahl. Der Vorsitzende des SPD- 
Ortsvereins, Karl Heins, begrüßte die Anwe- 
senden der gut besuchten Veranstaltung, ins- 
besondere den Bundestagskandidaten ciieses 
Wahlkreises, Metzger, den Unterbezirksvorslt- 
zenden Bürgermeister Hans Karl, MdL Hein- 
rich Baumann, die Jubilare und Bürgermeister 
Albert Leyer. Er dankte dem Spielmannszug 
sowie der Kapelle „Musikfreunde" Erzhausen 
für die Mitgestaltung dieses Abends. Hans Karl 
nahm anschließend die Jubilarenehrung vor. 
Für 90jährige Parteizugehörigkeit erhielten 
Heinrich Polh, Konrad Becker, Gottlieb Deu- 
ßinger, Josef Matz Ehrenurkunde und goldene 
Nadel. Friedrich Dietz, Fritz Heller, Friedrich 
Breidert und Karl Lorenz wurde für 40jährige 
Mitgliedschaft die silberne Nadel nebst Ur- 
kunde überreicht Feier Berck, der 60 Jahre 
der SPD angehört und bereits geehrt wurde, 
konnte als besondere Anerkennung eiri Prä- 
sent entgegennehmen. Karl würdigte die von 
den Jubilaren geleistete Arbeit. Der Grund- 
stein für die heutige Demokratie sei von Ihnen 
mitgelegt worden. Nicht nur für die Partei, 
sondern auch für Deutschland hätten diese 
Jubilare einen großen Dienst geleistet. Eine 
Grutulatlonscour folgte der Ehrung. Für die 
Jubilare dankte O. Deußinger. 

Günter Metzger stellte in seiner Rede die 
Leistungen der SPD während der letzten 100 
Jahre in den Vordergrund. Immer wenn Not 
in Verzug gewesen war, hätten Volk und Wäh- 
ler nach der SPD gerufen. So auch vor zwei- 
einhalb Jahren, als die Bundesrepublik am 
Rande des wirtschaftlichen und finanziellen 
Abgrundes gestanden habe. Vollbeschäftigung, 
stabile Preise, gesicherte Arbeitsplätze u. a. 
seien Verdienst der Sozialdemokratischen 
Bundestagsfraktion und deren Minister. Große 
Aufgaben stünden noch bevor. Diese könnten 
nur bewältigt werden, wenn die Wähler l)e- 
reit seien, der SPD den Führungsauftrag zu 
erteilen. Eine deutliche Absage richtete der 
SPD-Bundestagskandidat Günter Metzger an 
di« Adresse der NPD. Wenn sich diese Partei 
heute als „Retter Deutschlands" bezeichne und 
„Recht und Ordnung für unseren Staat" for- 
ciere, sollte man bedenken und nicht verges- 
sen, daß die gleiche Partei 1933-45 das Recht 
mit Füßen trat. 

Mit gemOtllAem Beisammensein und Tanz 
wurde die Veranstaltung beendet, 

Schmferfinken 
Unbekannte loeschmierten in der Nacht zum 

Montag zwischen 23 und 23.30 Uhr das Wohn- 
haus, Gartenmauer und zwei Personenwagen 
eines Prorektors an der Frankfurter Univer- 
sität in Erzhausens Ellsabethenstraße mit po- 
litischen und unzüchtigen Parolen. Der Pro- 
fessor hat an der Frankfurter Uni einen 
Lehrstuhl für slawische Philologie inne. Die 
oder der Täter benutzten für Ihre Schreibe- 
reien Spraydosen, und hinterließen auch zwei 
Hakenkreuzzeichnungen und ander« nazisti- 
sche Symbole an Fahrzeugen, die vor benach- 
barten Häusern abgestellt waren. — Die Kri- 
minalpolizei bittet um sachdienstliche Hin- 
welse. 

GÖTZENHAIN 

OFFENTHAL 

o Wir gratnlleren. Am Donnerstag kann 
Herr Wenzel Fucb«, Schulstreße 18, seinen 
76. Geburtstag feiern. Herälichen Glückwunsch. 

o Xrztllcher Notdienst. Am Mittwoch ver- 
sieht in Qffonthal Dr. Leyerer aus Messel, 
Roßdörfer Straße 3, den ärztlichen Notdienst. 
I)r. Leyerer ist unter der Telefon-Nummer 
06159/277 zu erreichen. 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche: Am 4. September Frau Marie 
Kohl, Langener Straße 61 (70), am gleichen 
Tage Herr Wilhelm Lenhardt, Langener 
Straße 42 (71) und Herr Albert Locher, Wall- 
Straße 2 (76), am 5. September Fraii Susanne 
Müller, Wallstraße 50 (71) und am 7. Septem- 
ber Frau Maria Rietheimer, Höhenweg 4 (70). 
Mag den lieben Ortsbttrgern und Bürgerin- 
nen auch Im neuen Lebensjahr rechte Ge- 
sundheit beschieden sein. 

8 Silberne Hochzeit. Am Dienstag, dem 3. 
September, feiern die Eheleute Ludwig Her- 
me« und Frau Marie Luise, geborene H6hner, 
Langener Str. 47, Ihr silbernes Ehejubiläum. 
Wr gratulieren dazu auf das herzlichste und 
wünschen «lies Oute für «Jen weiteren ge- 
m^insamen Lebensweg. 

g Mitgliederversammlung der SPD. Der 
Ortsverein der SPD lädt seine Mitglieder für 
Samstag, den 6. September, zu einer Mitglle- 
d^ersammlung in die TurnhaU« der SO ein. 
N«eh cJer Tagesordnung wollen sie sich dabei 

Bildung eines technischen und poli- 
ti«cneii Ausschusses zur Vorbereitung der be- 
vorstehenden Bundestagswahl bef^en. 

- * Obst- und Gartenbauverelns. Obst- und Gartenbauverein führt am 
Kernenden Samstag einen Ausflug durch. 
BWeits 6.30 Uhr wird der Bu« dazu bei Fri- 
s«ir Gleim abfahren. 

Kraftfahrer nehmt Rücksicht 
auf ABC-Schützen 

Am 1. September beginnt für viele Kinder 
mit dem Schulanfang der Ernst des Lebens. 
Die ABC-Schützen auf ihrem Schulweg den- 
ken oft mehr an das neue Erlebnis In der 
Schule, als daß sie auch noch auf den Stra- 
ßenverkehr achten. Der ADAC appelliert des- 
halb an alle Kraftfahrer, auf die verkehrsun- 
gewohnten Schulanfänger besondere Rück- 
sicht zu nehmen und im Bereich von Schulen 
In den nächsten Monaten äußerst vorsichtig 
tu fahren. 

Die Zahl der getöteten Kinder ist In den 
letzten Jahren leider stark angestiegen. Al- 
lein 1967 starben 2682 Kinder im Straßenver- 
kehr. Die meisten von ihnen kamen ums Le- 
ben, well sie unachtsam die Fahrbahn über- 
querten. Der ADAC bittet daher auch alle El- 
tern von Schulneulingen, für ihre Kinder den 
sichersten Schulweg auszusuchen, der nicht 
unbedingt der kürzeste zu sein braucht Un- 
bedingt muß sich Vater oder Mutter In den 
ersten Tagen nach Schulanfang die Zeit neh- 
men und das Kind auf dem Weg zur Schule 
begleiten. Dabei soll das Kind auf das richti- 
ge Verhalten Im Straßenverkehr, Insbesondere 
beim Überqueren einer Straße, hingewiesen 
werden. 

Kinder sind grundsätzlich rechtzeitig auf 
den.Schulweg zu schicken, damit sie nicht In 
Zeitnot geraten und dann über die Straße 
rennen Übrigens haben sich gelbe Mützen, 
Kopftücher und Umhänge überall gut be- 
währt; sie sind bei der Verkehrswacht zu be- 
ziehen. 

Tuberkulose nodi Immer eine Qefehr 
Als unzureichend bezeichnete der hessische 

Soziaiministcr Hemsath die Beteiligung der 
Bevölkerung an Reihenuntersuchungen der 
Röntgenschirmbildstelle im vergangenen Jahr. 
So hätten sich im zweiten Halbjahr 1968 mit 
rund 270 000 Schirmbilduntersuchungen nur 
durchschnittlich 30 Prozent der Einwohner 
der Kreise Hofgeismar, Marburg-Land, 
Darmstadt-Stadt, Kassel-Stadt Alsfeld und 
Oberlahn dieser freiwilligen und kostenlosen 
Untersuchungen unterzogen. Das sei bedauer- 
lich, erklärte der Minister, denn nach wie vor 
sei die Tuberkulose noch eine große gesund- 
heitliche Gefahr für alle. Nur durch die Früh- 
erkennung sei ee möglich, einen Heilerfolg zu 
garantieren und die mit einer chronischen 
Krankheit stets verbundene, soziale und be- 
rufliche Belastung abzuwenden. 
Die Landesregierung habe auch im vergange- 
nen Jahr wieder Zuschüsse in Höhe von 570 000 
Mark für die Unterhaltungskoeten der Rönt- 
genschirmbildstelle geleistet, zu denen noch 
200 000 Mark vom Landeswohlfahrtsverband 
Hessen und 260 000 Mark von der Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen und der Bundesan- 
stalt für Angestelltenversicherung hinzu ka- 
men, um allen Einwohnern des Landes eine 
kostenlose Untersuchung zu ermögliclifn. 
Darüber hinaus seien rund 50 000 Neugebore- 
ne Im vergangenen Jahr auf Kosten des Lan- 
des gegen Tuberkulose schutzgeimpft worden. 

Hemsath appellierte erneut an die Bevöl- 
kerung, sich der freiwilligen kostenlosen 
Röntgenschirmbilduntersuchung zu unterzie- 
hen. 

Erträge der Gemeindesteuern 
um 11 Prozent höher 

In die Kassen der hessischen Gemeinden 
und Gemeindeverbände flössen im zweiten 
Vierteljahr 1969 Steuern in Höhe von 390Mill. 
Mark. Das waren 38 Millionen Mark oder 
+10,7 °/o mehr als im gleichen Zeltraum des 
Vorjahres. Von 1967 auf 1968 (jeweils im zwei- 
ten Vierteljahr) waren die Steuereinnahmen 
nur um 11 Millionen Mark oder +S,2V» ge- 
stiegen. 

Wie das Hessische Statistische Landesemt 
welter mitteilt, entfielen im zweiten Viertel- 
jahr 1969 von den kassenmäßigen Steuerein- 
nahmen gut vier Fünftel (80,8 »/o) auf die Ge- 
werbe- und Lohnsummensteuer, nahezu 12 "/o 
auf die Grundsteuer B und die restlichen 
knapp 8 Prozent auf die übrigen Kommunal- 
steuem. Von den Mehreinnahmen sind den 
kreisfreien Städten 23 IMiUionen Mark, den 
kreisangehörigen CJemeinden 13 Millionen 
Mark und den Landkreisen 2 Mill. Mark zu- 
geflossen. 

Keine Wurfsendungen vor der 
Bundestagswahl 

Am 88. September 19(J9 wird cJer Bundestag 
neu gewfihit Srfahrun«sgemiU) werden aus 
diesem Anlaß Wurfsendungen in «olchen 
Mengen eingeliefert werden, daß eine gleich- 
mäßige Behandlung nicht mehr möglich ist 
Hierdurch könnte der Eindruck einer schein- 
baren Begünstigung der einen oder anderen 
Partei entstehen. Um Störungen des Dienst- 
betrieb? zu vermelden, werden deshalb Inder 
Zelt vom 14. bis 28. September 1969 keine 
Wurfsendungen zur Verteilung angenommen. 
Von der Sperre werden alle Wurfsendungen 
betroffen, und zwar auch solche, die nicht 
Im Zusammenhuig otit dar Wahl ct«h«n. Die 
Deutsche Bundespost empfiehlt deshalb noch 
einmal, Wurfsendungen rechtzeitig vor der 
befristeten Sperr« «inzuUefem. 

Darum geht es am 28. September: 

Wer soll uns 

in die 

TOer Jahre 

fiihrenl 

Mag seln^daß auch 

die Sozialdemokraten einige 

Männer haben. 

Aber den richtigen Mann 

haben sie niciit. 

Dabeiicommt doch alles 

darauf an, 

wer Bundeskanzler wird. 

Bundeskanzler Kiesinger ist der Mann, dem 
die Sozialdemokraten nichts Ebenbürtiges ent- 

gegenzustellen haben. 
Und das Programm der SPD? Verediwom- 

mene Jllusionen in der Außenpolitik. Unsolldo 

Versprechungen In der Innenpolitik. 
Wer sich rm Laufe von 20 Jahren so oft 

lebensgefährlich geirrt hat wie die SPD, dem 
kann man nicht das Heft in die Hand geben I 

Die CDU hat bewiesen, daß sie regieren kann. Niclit 

30 kurze Monate als Nummer Zwei. Sondern 20 lange 

Jahre als Nummer Eins. Erst mit Adenauer und Erhard, 

jetzt mit Bundeskanzler 

Kiesinger. 

Koalitionen kommen 

und gehen. Wichtig bleibt 

immer die Führung. 

Die CDU hat ein klares 

Programm. Bundeskanz- 

ler Kiesinger wird es ver- 

wirklichen und unser Land 

sicher In die 70er Jahre 

führen. 

Auf den Kanzler kommt es ant 
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HOECHST 

braucht Sie 

Wir erweitern unsere Werksanlagen In Kelsterbach. 

Wir suchen daher 

MITARBEITER 
zum Einsatz In der Produktion 

HEIZER und MASCHINISTEN 
für die Energienversorgung 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten wir Ihnen eine Dauer- 
beschSftigung In Normal- und Wechselschicht. Neben den allgemein 
öbiichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die Vorteile unserer 
Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegschancen 
durch kostenlose berufliche Weiterbildung In unseren großzügigen 
Ausbildungselnrichtungen. 

Wenn Sie Interessiert sind, schreiben Sie bitte an unser Elnstellungs- 
bOro oder sprechen Sie am Samstag, dem 6. September 1969, In der 
Zeit von 7.30 bis 13.00 Uhr, im Werk Kelsterbach, Bundesstr. 43, vor. 

Farbwerke HOECHST AG • 6230 Frankfurt (M) 80 

Erfahrent 

M T A 
für Internistische Arztpraxis 
mit Labor zum 1. 11. 1960 in 
LANGEN gesucht. 

Off. unter Nr. 1115 an die LZ 

Frauen und Mädchen 

für leichte Arbeit gesucht. 

Gebr. Löwer oHG 
Langen, Im Wiesengrund 20-22 
Telefon 21728 

Führendes Fachgeschäft sucht 

Fußbodenleger 

bei bester Bezahlung in Dauerstellung. 

Zuschriften erbeten unt. Off.-Nr. 1119 
an die Langener Zeitung. 

^ B.F.Goodrich n 

B. F. Goodrich GmbH 
Flugzeugreifen Werk Dreieichenhain 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeiter(innen) 
die wir betriebsintem zu 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gleich 
gutbezahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen 
unserem Weltuntemehmen. 

Bitte besudien Sie uns an Werlttagen, außer Samstag, In der 
Zelt von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreleldienhain 
6072 Dreieidienhaln, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Nach längerer Krankheit und einem arbeitsreichen Leben ist 
am 31. August 1969 mein lieber Mann, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Karl Frisch 

im Alter von 69 Jahren von uns gegangen. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Emilie Fristii 
und alle Angehörigen 

Langen, Beethovenstraße 1 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. September 1969, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nadi kurzer Krankheit verschied am 29. August 1969 unser 
Heber Großvater und Urgroßvater 

Rudolf Ristinger 

im 97. Lebensjahr. 

In Trauer: 
Familie Karl Brehm 
Familie Hans Peter Rothenburger 

Langen, Feldbergstraße 20 

Beerdigung: Mittwodi, den 3. September 1969, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedehof. 

Gott der nahm zu sidi in seinen ewigen Frieden meinen 
lieben Vater und Schwiegervater, unseren guten Opa, den 
Kaufmann 

Ernst Willi Senkpiel 

Er starb im 78. Lebensjahr. 

. Im Namen der Familie: 

Gertrud Fischer geb. Senkpiel 

Langen, Hügelstraße 27 

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch, dem 3. Sept. 1969, 
um 10 XJIir auf dem Langener Friedhof. 

T 

Einrichter 

für Druckautomaten 

auch zum Anlernen 

gesucht 

Karl Schäfer 

& Söhne 

Langen, Westendstraße 12 
Telefon 27 04 

Achtung 

Hausbesitzer I 

übernehme Dacharbelten aller Art, so- 
wie Kaminkopfreparaturen, Kaminein- 
fassungen (Zink-Blei). 

Telefon 06102/23960 abends 19-20 Uhr 
und Offerten unter Nr. 1068 an die LZ 

Kantenbeschnittene 

Tapeten 

bekommen Sie bei 

Farben-LEHR 

607 Langen, Neckarstraße 19a 

(An der TV-Turnhalle) 

Cehte6 
mocht unsere Klei- 
dung so modisch und 
wertvoll. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
HB., Hatiplwodi* ■. lalMKlr. II 

& 

Am 29. August 1969 verstarb nadi einem erfüllten Leben unsere liebe, treu- 
sorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Elisabeth Fleckenstein 

im 90. Lebensjahr. 

geb. Heyl 

In stiller Trauer: 
Margarethe Klippel geb. Fledcenstein und Familie 
Georg Fleckenstein und Familie 
Ludwig Fleckenstein und Familie 
Heinrich Fleckenstein und Familie 
T Enkel und 10 Urenkel 

Langen, Forstring 116 und Taunusstraße 19 

Die Beerdigung findet statt am Mittwodi, dem 3. September 1969, um 14 Uiir 
auf dem Langener Friedhof. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnalime in Wort und Sciirift sowie 
Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Karl Schäfer V. 

sagen wir hiermit unseren herzUchsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel für seine trostreidien Worte, den Schulkameraden und -kameradinnea 
des Jahrgangs 1899/1900 für die Kranzniederlegung und allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Marie Schäfer geb. Knapp 
Georg Schäfer und FamiU« 

Langen, Feldbergstraße 9 

Manöver „GroBer Rösselsprung" 
auch In Hessen — Wer erseUt 

Manöverschlden ? 
Innenminister Heinrich Schneider wies 

heute in Wiesbaden darauf hin, daß das für 
die Zeit vom 8. bis 12. September 1969 ge- 
plante Bundeswehrmanöver „Großer Rttssel- 
aprung" auch zahlreiche hessische Landkreise 
berühren wird. An den Übungen nehmen 
rund 50 000 deutsche, amerikanische, belgi- 
sche und französische Soldaten teil. Begrenzt 
wird der Übungsraum In Hessen von der Ful- 
da — beginnend an der niedersfichslschen 
Landesgrenze bei Münden — bis Bad Hers- 
feld, der Bundesstraße 27 bis Fulda, der Bun- 
desstraße 4 Obls Schlüchtern und der Linie 
SchlUchtern-Büdlngen-Llmburg. In diesem 

Heute abend 20» 

Bundesicanzler 

Kiesingeri 
im Fernsehen' 

Raum ist während des Manövers mit starkem 
Verkehr von Militärfahrzeugen zu rechnen, 
pie Verkehrsteilnehmer werden deshalb um 
besondere Vorsicht gebeten. 

Wie Minister Schneider weiter mitteilte. 
Bind die übenden Einheiten angewiesen, sich 
vor und während des Manövers mit Bürger- 
meistern sowie Ortsiandwlrten und Forstbe- 
amten in Verbindung zu setzen, um Schäden 
möglichst von vornherein zu vermeiden. Ma- 
növerschäden, die durch Einheiten der Bun- 
deswehr oder belgische Streitkräfte verur- 
sacht worden sind, können von den Betrof- 
fenen bei der Wehrbereichsverwaitung 
IV in Wiesbaden geltend gemacht wer- 
den. Kleinere Schäden bis zu 100 DM werden 
durch Schadenoffiziere der Bundeswehr an 
Ört und Stelle ersetzt. Die von amerikani- 
schen und französischen Truppen verursach- 
ten Schäden müssen bei dem zuständigen 
Amt für Verteidigungslasten oder beim Bür- 
germeister angemeldet werden. Schadens- 
meldestellen sind l)elm Kreiswehrersatzamt 
In Gießen und in der Burgwald-Kaserne in 
Frankenberg eingerichtet. 

Marianne von Angern t Die Schriltsielierin 
Marianne v. Angern ist letzte Woche in Aachen 
Im Alter von 71 Jahren gestorben. Sie wurde 
bekannt mit ihrem Roman „Die ganz großen 
Torheiten". 

Das amtliche Fernsprechbuch 14 
wird zu umfangreich 

Das amtliche Fernsprechbuch 14 für den 
Bereich Hessen-Süd kann wegen des großen 
Umfangs ab der Ausgabe 1070/71 nicht mehr 
In einem Band hergestellt werden. Ende April 
1970 wird daher ein amillches Fernsprech- 
buch 14 für das Fernsprechortsnetz Frankfurt 
am Main und ein amtliches Fernsprechbuch 
36 für die übrigen Ortsnetze des Bereichs 
Hessen-Süd (ohne Ort.snetz Frankfut a. M.) 
herausgegeben werden. 

Neue Rufnummern für Offenbach 
Am 3. September ab 7,30 Uhr werden In 

Offenbach/Maln die Rufnummern von 1150 
Fernsprechanschlüssen aus technischen Grün- 
den geändert. Bei der Wahl der alten Ruf- 
nummer wird ein automatischer Hinwels ge- 
geben. Die neuen Hufnummern sind Im Amt- 
lichen Femsprechbuch 1969/70 in spitzer 
Klammer angegeben. Während der Umschal- 
tung muß mit einer kurzzeitigen Unterbre- 
chung der Sprechmöglichkeit gerechnet wer- 
den. Die Deutsche Bundespost ist jedoch be- 
müht, die Umschaltung so schnell wie mög- 
lich durchzuführen. 

„Wittert's im September noch .. 
Bauernregeln und Wetterwrishelten 

um den Herbstmonat 
Ist der September hell und klar, so hoffen 

wir auf ein gutes Jahr. / Durch des Septem 
bers heitern Blick schaut noch einmal der Mal 
zurück. / Wittert's Im September noch, liegt 
der Schnee im Märze hoch. / Septemberregen, 
dem Bauern Segen, dem Winzer Gift, wenn 
er ihn trifft. / Wenn der September noch 
donnern kann, setzen die Bäume viel Blüten 
an. / Ist's zu Septemberanfang klar, gibt's 
einen windigen Winter im Jahr. / 'Wenn im 
September die Spinnen kriechen, sie einen 
harten Winter riechen. / Septemberdonner 
prophezeit viel Schnee zur Weihnachtszelt. / 
Nie hat ein September zu bessern vennocht, 
was ein ungünstiger August nicht gekocht / 
Ist der September lind — der ganze Winter ein 
Kind. / Soll der September den Bauern er- 
freu'n, so muß er gleich dem Märzen sein. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.:Mütterberatung im Monat September 

Die Beratungsstunden für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge finden Im Monat Septem- 
ber wie folgt statt: 

Mittwoch, den 3. September 1969, 14 Uhr, 
im städt. Kindergarten in der Zimmerstraße. 

Dienstag, den 16. September 1969, 14 Uhr, 
In der Albert-Schweltzer-Schule, Berliner 
Allee 35. 

Langen, den 1. September 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Schweinebauch 

Schweinekotelett 
Spitzenqualität 

Schweine-Rollbraten 
Spitzenqualität 

Rinderbrustkern 

Schloßpils 6 Fl. ä 0,5 Ltr. Einwegfi. 

500 g "jöS 

500 9 3 

Vorder- u. Hinterhaspel 

Hühnerklein 

Steinhäger 

500 g 

500 g 1^95 

3,25 

500 g 

500-g-Packung 1,18 

4,95 1/1 Fl. 

Aus der Cafeteria; 

Schweinshaxe 
mit 
Pommes Frites 4,50 

Go-Kart-Rennen 
um den Preis des 
Kauf-Park yü 
auf dem Parkplatz ■' 
Sprendlir>9en 

Westdeutsches Markenbenzin Normal (92 Oktan) Ltr. 49,9 
Super (98-99 Oktan) Ltr. 52,9 

825 
eigene 
Parkplätze 

r 

P för^e 

I ijbtnsmiHelabtelliiRg 

JI im SB-Wareniiaus 

SPRENDLINGEN 

Robert-Bosch-Straße 

Kassiererinnen 
Wir bilden Sie aus. Sie erhalten eine sorgfältige Ausbildung 
durdi unsere erfahrene Kassentralnerin. Teiizeitbesdiäftlgung 
zum Wochenende (Donnerstag, Freitag, Samstag) oder täglich 
nachmittags möglidi. 

Mehrere 

Gebäck-Verkäuferinnen 
Ungelernte Kräfte bilden wir gerne aus. Tellzeltbeschäftigung 
zum Wochenende (Donnerstag, Freitag, Samstag) oder täglich 
nachmittags möglich. 

Verkaufshilfen 
für verschiedene leichte Arbeiten im Laden. 

Wurst-Verkäuferinnen 
Wir zahlen Höchstgehalt! 
Teiizeitbesdiäftlgung zum Wochenende (Donnerstag, Freitag, 
Samstag) möglich. 

Fleisch-Packerinnen 
für unsere moderne Flelschpackerei. Günstige Arbeitszeit. 

Abteilungsleiter 

für Obst und Gemüse 

Wir stellen uns einen jüngeren Fachmann vor. 

Beiköchin 
für unsere Cafeteria. 

Ungelernte Kräfte, Arbeiterinnen u. Hausfrauen bilden wir aus 

Tellzeltbesciiäftigung ist möglldi. 

Wir bieten sehr guten Verdienst, die Fünf-Tage-Wodie sowie 
die in einem Großbetrieb üblichen sozialen Vergünstigungen 
Kontakt können Sie mit uns wie folgt aufnehmen: 

Telefonisch 

Persönlich 

Schriftlich 

unter der Nummer Ffm. 4 30 92 28. 

bei unserem Herrn Gabriel in der 
Cafeteria des Kauf-Park-Warenhauses 
am 30. 8. 1969 in der Zelt von 8.00 bis 
14.00 Uhr und am 3 9. 1969 In der Zeit 
von 13.00 bis 19.00 Uhr. 

indem Sie Ihre Bewerbung an die un- 
tenstehende Anschrift senden. 

•V 

■ 

r . 

t 

Famkftirt KG, PereoiKriabteihing 
Ün 1,'S«liwe(fieriiieße l-$-- 

»^#ach2847 

kauf park Sprendlfrigen, Offenbacher Str. 

Nebenverdienst! i 
Großunternehmen bietet Ihnen — auch 
Hausfrauen — die Möglichkeit, durch 
eine Tätigkeit zu Hause leicht und ohne 
Eigenkapital Geld nebenbei zu verdie- 
nen. Einfach ausgefüllte Anzeige ein- 
senden oder eine Postkarte schreiben 
an Offerten-Nr. 1124 an die LZ. 

(Vorname, Name) 

(Postleitzahl, Ort) 

(Straße) 

Eisenfässer 
ä 200 Liter, DM 15,— 

Eisen-Keller-Regale 
2 m hoch, 2 m breit, 65 cm tief, mit fünf 
HolzeinlHgelräden, komplett, DM 98,—. 

HCH. DRÖLL 5. 
Langen, Am Bahnhof 



s 

u 

i 

AltfuBballer 
treffen sidi am Sams- 
tag, 8. September, ab 
18 Uhr im Clubhaus 
(Waldstadion). 

Sport-und 
Slngcrgmmln- 

Langan 
Abt. Kinderchor 

Singstunde 
Donnerstag, 4, 9, 1969, 
um 17 Uhr. 

Ortsgruppe Langen 
Am Samstag, 6. 9. 69, 
14.30 Uhr, im Haus am 
Steinberg 

Prei.sskat 
Teilnehmergebühr 
1,- DM. Als Gast MdB 
Dr. Horst Schmidt. 
Mitglieder u. Freunde 
des Vereins sind herz- 
lich eingeladen. 

Der Vorstand 

Nur noch Dienstag 20.30 Uhr 

ij ■ 
John Garko, William Berger, Sidney 

Chaplin und Klaus Klinski 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
100 000 DOLLAR FÜR RINGO 

Tedmicolor - Tedmlscope 

ORTSGRUPPE LANCEN 
Rusausflug 

am 13. September an 
die Weinstraße und 
Rheinpfalz. Abf. 7 Uhr 
Jahnplatz. Die bestell- 
ten Karten bitte bei 
Kamerad Vater abho- 
len. Es sind noch einige 
Plätze frei. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich morg. Mitt- 
woch b. Geißendörfer. 

Getigertes 
Kätzchen 

zugelaufen. 
Keppler, Forst- 
ring 28, Tel. 7556 

Besuchen Sie die 

BLACK lACK BAR 
in Mörfelden, Rüsselsheimer Str. 7a 
Jeden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhr 
Zur Unterhaltung für Sie sind da: 
Brada, Erni, Renate, Gabi, Marlies, 
Erika, Siggi, Birgitt, Ulli. 

Es erwartet Sie Ihre Peggy 

Telefon 2 21 12 
Nur Dienstag u. Mittwoch je 20.30 Uhr 

Mitlwodi auch 16.00 (Jhr 
Einfallsreiditum, Witz und die neuesten 
13 Beatles-Hlts machen dieses Aben- 

teuer zu einem funkelnden Juwel. 
Die Beatels In 

Yello Submarine 

Donnerstag 20.30 Uhr Auslese 
Jerry Lewis in 

Das Mondkalb 
Das Allerneueste vom Mond 

in umwerfender Komik ! 

Zuverlässige 
WACHMÄNNER UND PFÖRTNER 
auch nebenberuflich u. für Wochenend- 
Dienst für sofort im Raum Frankfurt'M. 
und Umgebung gesucht. Wohnmöglidi- 
keit. Schriftliche Bewerbungen an 

Betriebs- und Werkschutz 
Harlass-Roth KG 
Offenbach/Main, MainstraBe 21 

Praxis Dr. Otto 
Bahnstraße 110 

wieder Sprechstunde 
ab 4. September 

TeL 22209 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Sie sind eiskalt und grausam bis zum 
letzten Atemzujg ! 

Die Todesreiter 
Ein Western, so hart wie Stahl 

Filmauslesa Donnerstag 20.30 Uhr 
Jubel, Trubel, Heiterkeit 

Der Bauerndoktor von Bayrischzell 

Dr. R- Franice 
Augenarzt 

Friedridistraße 10 

Spredistundenbcginn: 1. September 

Fuhruntemehmen!! I 
Schw. fahrb. Wagen- 
heber, 10 t. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

UmzQge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags ieder- 
zeil fahrbereit. 

Praxis Dr. Greifenstein 

GESCHLOSSEN 

vom 3. bis 27. September 1969 

Vertreter: Dr. Göde, Frau Dr. G. Hanke, Dr. Heinz Hancke, 
Dr. Otto, Dr. Streck. 

Besudle bis 9 Uhr bestellen 

Buntlack 

Glasurit 2000 

in allen Gebinden u. Farbtönen bei 

Farben-LEHR 

607 Langen, Neckarslraße 19a 

(An der TV-Turnhalle) 

Suche Zimmer 
per sofort. 
Off.-Nr. 1152 a. d. LZ 

Eine 2- und eine 
3-Zi.-Wohnung 

Neubau, in Dreieichen- 
hain zu vermieten. 
Bezugsfertig ab 1. 10. 

Telefon 8n200 

2'/f Zimmer 
und Küche in Altbau 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1154 a. d. LZ 

Ehepaar mit 1 Kind 
(6 J.) sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Langen od. näherer 
Umgebung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1155 a. d. LZ 

2 oder 3 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
mögl. m. Heizung zum 
1. Okt. od. nach Ver- 
einbarung von älterer, 
alleinstehender Dame 
gesucht. 
Off.-Nr. 1156 a. d. LZ 

Haushaithiife 
von Montag bis Frei- 
tag vormittags bei gut. 
Bezahlung gesucht. 
Off.-Nr. 1153 a. d. LZ 

Zuverlässiger 
Kraftfahrer 

Kl. III, gesucht. 
Taxi-Schäfer 
Sprendlingen 
Freiherr-vom-Stein- 
Str. 11. Tel. 67210 

Zimmer-Büfett 
gegen Einrückungsge- 
bühr abzuholen. 

Triftstraße 13 
bei Aschenbrenner 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDXCHER•TRENNWÄNDE 

otti • • Xs^ • (»tsttts • Pelyatltr 
. n ft Wi/ MttM (kill ltdiiitch« Ii* \a/ «MtfiriiiitM ii I«ÄHAwf9hr«ii| tfd IriSt. int Aatfridi ' 

laftnMtMR mi 
Siruti« 

Chr. Petzold, 607 Langen, Elisabethenstr. 31, Tel. 06103/29736 

G 
Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach; 
Dipi.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbaii»iai1(ii^ 
dieBauspanaste 

der HessUchen Landesbank und der ^anasien 

Mehrere LKW 

Hanomag und MAN 

1/3 t, 3 t, 5 t, 7 t und 10 t-Hänger 

preisgünstig zu verkaufen. 

3 Kadett A 

DM 1000,- bis 1500,- 

2 Kadett Caravan 

ie DM 1500,- 

HCH. DRÖLL 5. 

Langen, Am Bahnhof 

Übernehme 
Heizungs- 
isolierungen 

Off.-Nr. 1161 a. d. LZ 

Jg. Ehepaar sucht ab 
Oktober kinderl. Frau 
für vormittags zur 

Betreuung 
der 6 Monate alten 
Tochter in Offenthal. 

Majer, Offenthal 
Feldstraße 15 

Zu verkaufen: 
Kombinierten 

Wohnzl.-Schrank 
Couch, Couchtisch 

hochtief, 
Eckschränkchen 
Schlafzimmer 
Telefon 21191 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum (Mitnehmen 

Lohnenden 
Nebenverdienst 
bietet Ihnen das Ver- 
sandhaus Witl-Wi'iden 
durch nebenberufliche 
Tätigkeit als Summel- 
besteller. Besonders 
geeignet für Haus- 
frauen. Kurze Nach- 
richt erbeten (Post- 
karte genügt) an 
WITT, 84B0 Weiden 
Abt. SB fi 

Zu verkaufen: 
Kühisvhrank, 130 L.tr., 
125,-; Waschmaschine, 
AEG Turnamat S, 
Neupreis 798,-, f 490,-; 
2 Springrollos, 205 cm 
und 158 cm breit, 20,-) 
2 Diolen-Stores, 450 X 
175 cm, je 10,;1 Dio- 
len-Store, 145x600 cm, 
15,-; Netz-Laufstail, 
Fa. Storchenmühle, 
70 X 105 cm, 20,-; 
Kinderbadewanne, 
85 cm lang. m. Gestell, 
10,-; .ludoanzug, fast 
neu, Gr. 5, für 20.-; 
Brautkleid, lg. Gr 40. 
für 80.- DM. 

Richter 6073 Egels- 
bach, Schillerstr. 68 

Sauna im Westendpf^ad 
607 Langen, Friedridistr. 11, Tel. 22310, 1 Minute vom Bahnhof 
  - - —' "       * * 

Sauna-Badezeiten 
Damen: Herren: 
mittwodis 14 — 21 Uhr dienstags 14 — 21 Uhr 
donnerstags 9 — 21 Uhr freitags 14 21 Uhr 

samstags 9 —18 Uhr 

9 Bindegewebsmassagen • Höhensonne 
• Massagen • Fußpflege 
9 Unterwassermassagen • Moor-Fango- 
• Glühlicht Packungen 

täglich von 9 bis 20 Uhr geöffnet, mittwochs von 13 bis 19 Uhr 
I Alle Kassen | | Alle KasM H \ 

! GESCHÄFTSERÖFFNUNG 

■ Farben- und Tapetenhaus 
I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Am Mittwoch, dem 3.9.1969, um 8 Ulir eröffne icli in Langen, Neckarstr. 19 a (An der TV-Turnlialle) ein _ 

I 

I 

Farben - Tapeten und Werkzeuge von namhaften Firmen, die in meinem IMalerbetrieb schon jahrelang _ 

erprobt wurden, biete ich Ihnen preisgünstig an. H 

Mit fachmännischer Beratung werde ich immer zu Ihren Diensten stehen. ^ 

LANGEN ■ 

I Inhaber Fritz Lehr, Malermeister 

H EIZWT^TB LT^TT- FV/R DIE DT LAIM 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespaltene Milli- 
meterzeile, im Textteil 0,76 DM (Ur die viergespaltene Milllmeteizelle, 
zuzUglidi II'/« Mehrwertsteuer. Preisnadilässe oadi Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 0 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. PIntzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Encheint wöchentlich dienstags und freitags 

VND DEN DREIEICHCÄV 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzOglicfa 0,45 DM Trägeilohn (In 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (inel. S.S'/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Drude u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmstSdter Straße 26, Telefon 27 45. 

Nr. 71 Freitag, den 5, September 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Hanoi ohne Ho 
Der älteste Revolutionär ist gestorben. Ho 

Tschi Minh, die mythenumwobene Führerge- 
stalt Nordvietnams, ist von der Weltbühne 
abgetreten. Die Nachricht kommt aus Nord- 
vietnam. Was wird aus Vietnam ohne Ho? 
Es ist das Schicicsal aller Staaten, die von 
Idolen, von großen Führungsnaturen ge- 
steuert wurden, nach deren Tod in eine Phase 
der Unsicherheit zu taumeln. Die Sowjetunion, 
Rotchina, Spanien und Jugoslawien hatten 
oder haben noch solche Interimszeiten durch- 
zustehen. 

Im Falle Vietnams steigt die Unsicherheit 
über die Zukunft ins Unermeßliche. Während 
Ho T.schi Minh noch mit dem Tode rang, deu- 
tete der nordvietnamesische Delegationsleiter 
bei den Pariser Vietnam-Gesprächen, Yuan 
Thuy, in vager Form an, daß Vietnam zu Ge- 
genleistungen bereit sei, wenn die USA die 
Truppenreduzierung in Süd-Vietnam von 
25 000 Mann auf 100 000 erhöhten. Das mag 
eine taktisdie Finesse, kann aber auch schon 
Folge eines Streites unter den denkbaren 
Nachfolgern Ho Tschi Minhs sein. Die Unzu- 
länglichkeit kommunistischer Zentren, ihre 
Abkapselung machen es schwer, zu sagen, 
wer von den Funktionären Nachfolger Ho's 
werden kann und welchen Kurs er verfolgen 
will. 

Die I^age in Hanoi 
Vorerst gehören vier Männer einer Über- 

gangsregierung an: Ministerpräsident Pham 
Van Dong. Verteidigungsminister General 
Giap, der Präsident der Nationalversammlung 
Truong Chinh und Parteisekretär De Duan. 
Es sind dieselben Männer, denen der alternde 
Ho seit Jahren die praktische Politik über- 
trug. Drei Richtungen bestimmen die Politii: 
in Hanoi; die pro-.sowjetische, die pro-chine- 
sische und die nationale, die es am ehesten 
zu einem Engagement mit Saigon kommen 
lassen würde. Keine der Marschrichtungen 
aber hat sich bisher durchsetzen können, Ihre 
Vertreter stützen sich auf gleich starke I.ager. 

Der dänische Schneeball 
würde zur.Lawine 

Die Dänen wollen nicht mehr auf einen 
Friedensvertrag mit Deutschland warten. Sie 
sind durch die ausgezeichnet florierende Wirt- 
schaft in der Bunde.srepublik auf den Ge- 
danken gebracht worden, auch ohne Friedens- 
vertrag von Deutschland 11.6 Milliarden Kro- 
nen — rund sechs Milliarden Mark — Repa- 
rationen zu verlangen. Allerdings ist es nicht 
die Regierung, die offiziell mit diesem Wunsch 
aufwartet. Vielmehr tauchte er, interessanter- 
weise nahezu gleidizeitig in „Politiken" und 
einer ganzen Reihe anderer däni.scher Zeitun- 
gen auf. Dabei wird mit dem Argument ge- 
arbeitet; Die Bundesrepublik verlritt den 
Allein Verl retung.san.spruch für Deutscliland, 
al.so soll sie auch allein die Schulden über- 
nehmen. Dänemarks Blätterwald kommt auf 
den Betrag von 11,6 Milliarden Kronen, weil 
eben jener Betrag zum Kriegsende aufge- 
laufen war. 

Die 11.6 Milliarden Reparationsforderung 
Gestehen zur Haupt.saciie aus jenen 7.7 Mil- 
liarden Kronen, die für den Unterhalt der 
rund .35 000 deutschen Soldaten zu zahlen wa- 
ren. die während des Zweiten Weltkrieges 
Dänemark besetzt hielten. Ferner mußten die 
Dänen damals zwei Milliarden Kronen für 
Befestigungen an ihrer Westküste aufbringen. 

Würde die Bundesrepublik allerdings sol- 
chen Wünschen nachgeben, käme eine Lawine 
aus allen ehemaligen Gegnerländern auf sie 
zu. Deshalb hat Bonn auch abgewinkt: Keine 
Rückzahlung von Schulden vor einem Frie- 
densvertrag, keine Zahlung von Okkupations- 
schulden allein durch die Bundesrepublik ohne 
gleichzeitige Beteiligung der DDR. In Bonn 
kann man auf das Londoner Schuldenabkom- 
men vom Jahre 19.t1 verwei.sen, in dem fest- 
gelegt wurde, daß die Erörterung der Kriegs- 
schuldenfrage erst bei Friedensvertragsver- 
handlungen aktuell wird. 

Wieder Ostkontakte 
Wahrend der tschechoslowakische KP-Chef 

Husak den Einmarsch der Warschau-Pakt- 
Truppen am 21. August 1968 in der CSSR in 
den letzten Tagen als eine „Hilfeleistung der 
befreundeten Volker" verteidigte, ist man ira 
Westen immer mehr dabei, die im Zusammen- 
hang mit den tschechischen Ereignissen des 
vergangenen Jah:'e< getroffenen Reaktionen 
und Beschlüsse abzubauen. Nun hat auch der 
DGB den Beschluß aufgehoben, mit dem im 
Auguit 1968 die Kontakte mit den Ostblock- 
'^ewerkschaften abgebrochen wurde. Im Düs- 
seldorfer Opwerksrhaftshaus ging man sogar 

noch einen Schritt weiter: der geschäftsfüh- 
rende Vorstand wurde beauftragt, die Frage zu 
prüfen, ob es Möglichkeiten einer Kontakt- 
aufnahme mit dem „Freien Deutsdien Ge- 
werkschaftsbund" der Sowjetzone in Zukunft 
geben könnte. 

Schließlich gab der Bundesvorstand bekannt, 
daß die Einladung der sowjetisdien Gewerk- 
schaften zum Besuch einer DGB -Delegation in 
Moskau angenommen worden sei. Der Besuch, 
der unter Leitung des DGB-Vorsitzenden 
Heinz Vetter stehen wird, ist für November 
vorgesehen. 

Tschechische Studiengruppe aus Prag 
besichtigt Gruppenidäranlage in Langen 

Anläßlich einer fachtechnischen Studienreise 
durch die Kreise Groß-Gerau und Offenbach 
besucht eine 16 Personen umfassende Studien- 
gruppe aus Prag, bestehend aus Fachleuten 
des tschechischen Wasser- und Abwasserwe- 
sens am Samstag die Gi'uppenkläranlage Lan- 
gen, um sicJi über die Arbeitsweise einer mo- 
dernen Kläranlage zu informieren. Haupt- 
sächlich werden sich die Fachleute für die 
erstmals in Hessen arbeitende Schlammbe- 
handlungsanlage interessieren. 

Die Mitglieder der Studiengruppe sind vom 
4. bis 8. Septepiber 1969 Gäste des Wasserver- 
bandes zur Unterhaltung des oberen Schwarz- 
baches und des Grundbaches sowie des Was- 
serverbandes zur Unterhaltung des Heg- 
baches. 

Sowjetischer Besuch bei Tito. Der jugosla- 
wi.sche Staats- und Parteichef Tito empfing 
am Donnerstag auf der Insel Brioni den sow- 
jetischen Außenminister Andrej Gromyko zu 
einem Gespräch übei^ verstärkte Zusammen- 
arbeit der beiden Länder. 

Modell des neuen Jugendgästehauses 
Mit viel Geduld hat Herr Hans Schäfer vom Vorstand der „Naturfreundr" ein naturge- 
treues Modell des Jugendgästehauses und Wanderhelms geschaffen, das auf dem „Natur- 
freunde"-Gelände am Steinberg entstehen wird. Am vergangenen Wochenende wurd« 
auf der Baustelle mit den Ausschacbtungsarbeiten begonnen. Sie wurden noch am glei- 
chen Tage beendet, weil ein riesiger Bagger eingesetzt werden konnte. 

Wohlstand war ein »frommer Wunsch« 

Vor 20 .fahren konstituierte sich der Bundestag — Bis auf den letzten Platz besetzt 

(dtd) — Vor 20 Jahren, am 7. September 
1949, trat der erste Deutsche Bundestag zu 
seiner konstituierenden Sitzung in Bonn zu- 
sammen. der nach einem Wahlkampf von 
ungemeiner Härte am 14. August 1949 gewählt 
worden war. Nach 16jähriger Unterbrechung 
gab es wieder ein frei gewähltes deutsches 
Gesamtparlament, allerdings nur in den drei 
„Westzonen" Deutschlands. In den 20 Jahren, 
die seither vergangen sind, haben sich die 
Hoffnungen auf Überwindung von Not und 
Elend, die damals herrschten, in einem Aus- 
maß erfüllt, das sich in jenen grauen Tagen 
niemand auch nur annähernd vorzustellen 
vermochte. Aber der Wun.sch nach Wieder- 
vereinigung Deutschlands, der zu jener Zelt 
noch jedem im Herzc>n brannte, ist heute der 
Verwirklichung viel ferner gerückt, als es vor 
20 Jahren schien. Und von den „Vereinigten 
Staaten von Europa", die Altpräsident Lobe 
in der Eröffnungssitzung des ersten Bundes- 
tages als erstrebenswertes Ziel hinstellte, ist 
man heute trotz der „Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft" noch meilenweit ent- 
fernt. 

10 Parteien im Bundestag 
Bis auf den letzten platz waren die Tribü- 

nen des Plenarsaales besetzt, als der langjäh- 
rige Präsident des Deutschen Reichstages, 
Paul Löhe (SPD), am Mittwoch, dem 7. Sep- 
tember 1949 als Alterspräsident die erste Sit- 
zung des Bundestages eröffnete. Ihm bot sich 
dieses Bild: Die CDIJ/CSU hatte die Wahl nur 
mit kurzem Vorsprung vor der SPD gewon- 
nen. Sie hatte 140. die SPD 131 der insgesamt 
402 Mandate inne. Die FDP nahm mit 52 Ab- 
geordneten ein gutes Achtel des Hauses ein. 
Da es im ersten Wahlgesetz noch keine Fünf- 
Prozent-Klausel gab, hatten neben den auch 
jetzt im Parlament vertretenen drei Fraktio- 
nen noch sieben weitere Parteien den Sprung 
in den Bundestag ge.schafft; die „Deutsche 
Partei", die nur in Niedersachsen in Erschei- 
nung trat und später in der CDU aufging, mit 
17 Abgeordneten, die „Bayernpartei", eben- 
falls mit 17, die KPD. die erst 1956 verboten 
wurde, mit 15. die „Wirtschaftliche" Aufbau- 
vereinigung" des längst in die Vergessenheit 
versunkenen Münchener Demagogen Alfred 
Loritz mit 12, das „Zentrum" mit 10 Abge- 
ordneten, einige Rechtsgruppen, deren fünf 
Abgeordnete, darunter „Bubi" von Thadden, 
der heutige NPD-Chef, sich zur „Nationalen 
Rechten" zusammenschlössen, bevor sie sich 
wieder zerstritten und au.<<einanderfielen. und 
schließlich ein Abgeordneter der Südschlesi- 

schen Wählergemeinschaft, die die dänische 
Minderheit im Raum Flensburg vertrat. 

„Unüberwindliche Hindernisse" 
Dieser bunt zusammengesetzten Versamm- 

lung steckte Paul Löbe ein Ziel: „Die Alten 
und die Jüngeren sind hier vereint in der 
schweren Aufgabe, an die Stelle der Trümmer 
wieder ein wohnliches Haus zu setzen und in 
den Mutlo.sen eine neue Hoffnung zu wecken." 
In der Rückschau klingt das. was Löbe vor 
20 Jahren weiter sagte, wie eine erfüllte 
Prophezeiung: „Was erwartet das deutsche 
Volk von der Aibeit des Bundestages? — 
Daß wir eine stabile Regierung, eine ges-unde 
Wirtschaft, eine neue soziale Ordnung in 
einem gesicherten Privatleben aufrichten, un- 
ser Vaterland einer neuen Blüte und neuem 
Wohlstand entgegenführen." Damals war also 
das. was heute den meisten selbstverständlich 
erscheint und dessen jetzt manche, die die 
Sorgen und Nöte jener Jahre nicht erlebt 
haben, überdrüssig .sind, der beinaiie uner- 
füllbar .st+ieinende Wunsch aller. „Schier un- 
überwindlich scheinen die Hinderenisse, die 
auf diesem Wege liegen", fuhr Löbe fort. Und 
um es zu ermessen, was inzwischen in mühe- 
voller Arbeit des ganzen Volkes erreidit 
wurde, sollte man sicti audi die folgenden 
Worte Löhes noch einmal ins Gedächtnis zu- 
rückrufen: „Es stehen vor unserer Tür die 
Millionen der Heimatvertriebenen von jen- 
seits der Oder-Neiße-Grenze, die Verstüm- 
melten und Verwaisten des Krieges, die ja 
auch ein Opfer des Nazismus sind, jene, die 
in den Bombenangriffen Hab und Gut ver- 
loren, die anderen Opfer des Nazi.smus und 
der mehrfachen Währungsmaßnahmen ..." 

Die alliierten „Herren" 
Wie gestrenge Herren blicäcten die Hohen 

Kommissare der drei westlichen Besatzungs- 
mächte auf die Sitzreihen der Abgeordneten. 
Sie durften aufgrund des Besatzungsstatutes 
noch gegen jedes vom Bundestag beschIo.ssene 
Gesetz Einspruch erheben. Deutsche Außen- 
politik gehörte zu ihren „Vorbehaltsrechten". 
Die Bundesregierung durfte daher noch kein 
Auswärtiges Amt errichten. Obwohl das 
Grundgesetz schon seit dem 28. Mai in Kraft 
war. mußten die deutschen Schiffe, die am 
Eröffnungstage des Bundestages auf dem 
Rhein am Bundeshaus vcu'beifuhen, statt der 
Nationalflagge !5chwarz-Rot-Go!d noch unter 
der von den Alliierten befohlenen Signal- 
flagge „C" fahren ~ Blau-WeiB-Rot-WeiB- 
Blau. Es war die „Prisenflagge", die im Kriege 
vom Gegner aufgebrachte Handelssdiiffe zu 

setzen hatten. Aber viel bedrückender als 
diese Formalität waren die Demontagen le- 
benswichtiger Industrieeinrichtungen, die im 
Bombenhagel nicht völlig zerstört worden 
waren. Schon in dieser ersten Bundestagssit- 
zung brachte der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Ollenhauer eine Entschließung ein, die die 
Einstellung der Demontagen zum Ziel hatte. 
Zweieinhalb Monate später erreichte Bundes- 
kanzler Adenauer mit dem „Petersberger Ab- 
kommen" eine erste, allerdings nur teilweise 
Einstellung der Demontagen. Der ersten Bun- 
destagssitzung am 7. September 1949 folgte am 
12. September die Wahl des Bundespräsiden- 
ten, ciie auf Theodor Heuss fiel. Am 15. 
September wählte der Bundestag genau mit 
der damals erforderlichen Mehrheit von 202 
Stimmen — und nicht einer einzigen mehr —• 
Konrad Adenauer zum ersten Bundeskanzler. 
Am 20. September stellte er die 12 Minister 
seines Kabinetts aus CDU/CSU. FDP und 
Deutscher Partei vor. Die Bundesrepublik 
Deutschland trat in die Geschichte ein. 

Thomas Rüttler 

Polnische Wirtschaftler besuchen 
die Bundesrepublik 

Eine Gruppe polnischer Wirtschaftsfachleu- 
te und der Präsident des polnischen Amtes 
für Qualität und Masse, Minister Ostrowski, 
wird auf Einladung des Oslausschusses der 
deutschen Industrie im Oktober die Bundes- 
republik besuchen Die polnischen Experten 
werden in verschiedenen Teilen der Bundes- 
republik mit einer Reihe von Unternehmen 
aus mehreren Branchen Fragen der indu- 
striellen Kooperation erörtern. 

Amerikanischer Botschafter entführt 
Der amerikanische Botschafter in Brasilien, 

Elbrick, ist in Rio de Janeiro entführt wor- 
den. Er wurde beim Besteigen seines Wagens 
von unbekannten Tätern mit einer Flüssigkeit 
betäubt und in einen anderen Wagen gezerrt. 

Die brasilianische Regierung sagte jede 
Hilfe bei der Aufklärung des Falles zu. Das 
Motiv der Entführer ist nicht bekannt. 

Lage in Libyen noch ungeklärt 
Vier Tage nach dem Putsch ist die Lage .n 

Libyen immer ncx:h ungeklärt. Das zwanzig- 
stündige Ausgehverbot wurde am Donners- 
tag auf 18 Stunden gelockert. Die Ladentje- 
sitzer und Arbeiter in wichtigen Versor- 
gungsbetrieben wurden aufgefordert, außer- 
halb der Sperrstunden ihrer gewohnten Tä- 
tigkeit nachzugehen. Die libysche Regierung 
wünscht gute Beziehungen zur Bundesrepu- 
blik. Das hat am Donnerstag ein Sprecher des 
Revolutionsrates in Tripolis der llbyischen 
Botschaft in Bonn veiVichert. die mit dem 
Revoljtionsrat Kontakt aufgenommen hat. 



Nr. 11 LANOENER ZEITONO Freitag, den 5. September I96!> 

Orgelkonzert 

in der Langencr Stadtkirche 
Am kommenden Sonnlag um 20 Uhr, wird 

In der Langener Stadtkirche ein Orgelkonzert 
veranstaltet. Auf dem Programm stehen Wer- 
ke von Dietrich Buxtehude und Johann Se- 
bastian nach. Das dreiteilige Werk „Prfilu- 
dlum, Kuge und Ciacone in C-Dur" von D. 
Buxtehude steht als erstes auf dem Programm. 
Dieses betont spielerische Werk gehört zu den 
schönsten Kompositionen der Orgelliteratur. 

Als Kontrast auf dieses Werk folgt Buxte- 
hudes Clacona in e-moll. Ciacona bedeutet: 
Variationen über ein sich .ständig wiederho- 
lendes BaHlhema Der Komponi.st hat hei .sei- 
ner sehr ernst gi haltenen Ciacona das Prin- 
zip de:. Echos angewandt, da? heißt: jede der 
31 Variationen wird sofort noch einmal auf 
einem -hwächer registrierlen Manual wie- 
derholt. 

Von .1. S. Rnch folgt nun die Pastorale in 
F-Dur K.>! i.sl umstritten ob wir es hier mit 
einer mehrsatzigrn Pastorale zu tun haben, 
oder ob es sich um vier von einander unab- 
hängige Stücke handelt. Für die erste An- 
nahmt .•sprechen dij Tonartenverhältnisse der 
einzelnen Sät/.e (l'-Dur, C-Dur, c-moil. 
F-Dur) Interessant ist noch, daß dei erste 
Satz nicht in seiner Ausgangstonart (F-Dur) 
schließt, sondern nach a-moll modoliert. 

Es schließen sich an: 2 Choral vorspiele aus 
der Sammlung „Schübler-Chnrüle" von S. 
Bach. „Ach. bleib bei uns, Herr .lesu Christ" 
(Ein Trio mit dem cantus firmus im Sopran) 
und „Wo soll ich fliehen hin" (Ein Trio mit 
dem cantus firmus im Alt). 

Das Programm endet mit Bachs Präludium 
und Fuge in C-Dur (B W V 547) Die Entwick- 
lung des Präludiums aus nur einem Gedan- 
ken erzeugt einen ungemein geschlossenen 
Eindruck Die vierstimmige Fuge gliedert sich 
in 5 Themenkomplexe Davon sind vier dem 
Manual vorbehalten. Im fünften Abschnitt 
wird das Pedal eingeführt. Es bringt das Fu- 
genthema in der Vergrößerung. Trotz der hin- 
zu kommenden Pedalstimme bleibt die Vier- 
stimmigkeit des Manualsatzes erhalten, so daß 
die Fuge im letzten Teil fünfstimmig wird. 

Das Orgelkonzert wird gestaltet von Kan- 
tor Hans-,Jürgen Rhode 

. . . Frau Anna Hartmann, Im Birkenwäld- 
chen 41, zum 85-, Herrn Erich Huber, Keim- 
straße 21. zum 81., Frau Elisabeth Junger- 
mann, Obergasse 23, zum 84. und Herrn Oscar 
Mosch, Elisabethenstraße 28, zum 78. Geburts- 
tag am 6. 9.; ^ 
. . . Herrn Friedrich Curletti, Nordendstr. 27, 
zum 88 . Frau Katharina Pfannemüller, Frie- 
densstraße 10, zum 76. imd Herrn Hermann 
Schulze. Heinrichstraße 36, zum 76. Geburts- 
tag am 7. 9.: 
. . . Herrn Gustav Kmet, Potsdamer Straße 8, 
zum 85. Geburtstag am 8. 9.; 
. . . Frau Hertha Hocks, Robert-Koch-Str. 17, 
zum 80., Frau Olga Lange, Elisabethenstr. 51, 
zum 88,. Herrn Konstantin Mazurek. Nord- 
endstraße 18, zum 84. und Frau Lina Beuther, 
Mühlstraße 33. zum 78. und Frau Katharina 
Keim. Am Bolzborn 9, zum 75. Geburtstag 
am 9. 9. 

Audi die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

' MeisterprUfong bestanden. Herr Erwin 
Traut, Langen, Leukertsweg 56, hat bei der 
Industrie und Handelskammer in Darmstadt 
die Meisterprüfung als Kraftfahrzeug-Elek- 
triker-Meister bestanden. Wir gratulieren. 

Haben Sie schon eine Theaterkarte ? 
Der Tiieaterring Langen gibt bekannt, daß 

noch mehrere sehr günstige Sitzplätze im B- 
Abonnement bei der Stadt Langen erhältlidi 
sind. Die Karten für das B-Abonnernent ko- 
sten für 8 Vorstellungen 20,— DM. Bestellun- 
gen werden auch unter Nr, 22001/224 telefo- 
nisch entgegengenommen. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Die Saison 
für das Samstag-Abonnement „D" beginnt am 
20. Sf^ptember mit dem Ballett „Die Nuß- 
knacker". von Tschaikowsky. — Die Dauer- 
ausweise für die neue Spielzeit können ab so- 
fort bei Joh. Wilhelm Christ, Friseur-Salon 
Bechtel, Sehretstraße 23, abgeholt werden. 
Neuanmeldungen werden nodi entgegenge- 
nommen. 

Sommerpreise für Winterbrand 
Die Kohlengenossenschaft Götzenhain-Lan- 

gen wpist Mitglieder darauf hin, daß Kohle für 
Winterbrand, außer Koks, noch zu Sommer- 
preisen zu beziehen sind Die Genossenschaft 
nimmt schon jetzt für Mitglieder und son- 
stige Interessenten Bestellungen auf Winter- 
kartoffeln entgegen. (Siehe auch diesbezügli- 
che Anzeige in heutiger Ausgabe.) 

Wegen schlechten Wetters abgesagt 
Wegen der schlechten Witterung hat der 

Stadtjugendring seine für den vergangenen 
Samstag geplante Freiluft-Diskothek absagen 
müssen. Dazu gab uns der Stadtjugendring 
folgende Erklärung: 

„Wir halten es in Interesse des guten Ein- 
vernehmens zwischen dem Stadtjugendring 
Langen u. der Langencr Jugend für erforder- 
lidi. nochmals um Verständnis für diese Ab- 
sage zu bitten. Obwohl alle Vorbereitungen 
sdion abgeschlossen waren — das Spanferkel 
■war bestellt. Schallplatten für die Verlosung 
eingekauft, die Stereoanlage bereitgestellt —, 
mußten wir am SamstagnaChmittag alles wie- 
der kurzfristig absagen. Wir wollten es nie- 
mandem zumuten, bei der nassen und kalten 
Witterung im Freien zu sitzen. 

Sollten es die Witterungsverhältnisse im 
Herbst zulassen, werden wir diese beliebte 
Veranstaltung noch in diesem Jahr durch- 
fiiiiren." 

Kinder spielen für Kinder 

Seil Jahren ist es an der Geschwister-Scholl-Schule in Langen ein schöner Brauch, daß die 
Schulanfänger nicht nur vom SiAulleiler und ihrer künftigen Lehrerin oder ihrem Lehrer 
begriiBl werden, sondern auch von den Kindern einer anderen Klasse, Solch einen freund- 
lichen heiteren Auftakt gestaltete gestern die Klasse 4 s unter Leitung der I.ehrerinnen 
Kollbacher und Pfeiffer im Gymnastikraum der Schule. Mit dem Spiel zum Schulanfang 
„Bei uns geht alles mit Spielen und Singen" von Arno F Caspers nahmen sie den Jüngsten 
(54 Mädchen und 4« Jungen) die Scheu vor dem unbekannten Neuen. 

Weiterer Ausbau der B3 im Ortsbereich geplant 

Um einen weiteren Ausbau der Bundes- 
straße 3 im Ortsbereich Langen zwischen der 
Sehretstraße und dem nördlidien Ortsausgang 
hinter dem alten Kreiskrankenhaus geht es 
bei einer Ausschreibung des Magistrats, der 
von einem Ingenieurbüro Vorschläge dafür er- 
hallen mödite. Das Büro soll ermitteln, weldie 
Möglidikeiten für eine Begradigung der Rat- 
hauskurve bestehen. Zugleidi geht es um eine 
Preisnadifrage für diese Arbeiten. Eine Ver- 
kehrszählung soll zuvor noch ermitteln, wie- 
viele Fahrzeuge die Rathauskurve passieren, 
damit Unterlagen für einen notwendigen Fahr- 
bahnquerschnitt geschaffen werden können. 
Im allgemeinen ist für den Ausbau einer Bun- 
desstraße auch im Ortsbereidi das Straßen- 
bauamt zuständig. Es beauftragt aber unter 

Umständen eine Gemeinde oder Stadt mit der- 
artigen Arbeiten. Dazu werden Unterhalts- 
und Ausbauverträge abgeschlossen (UA-Ver- 
träge). Zwischen dem Straßenbauamt und der 
Stadt ist über den Ausbau der B 3 ein solcher 
Vertiag abgeschlossen worden. Die Stadt kann 
in besonderen Fällen sowohl die Planung als 
auch den Ausbau selbst anderen Büros und 
Unternehmen übertragen. Die entspredienden 
Kosten werden der Stadt dabei ersetzt., aller- 
dings nur in einem angemessenen Prozentsatz. 
Für die Aussdireibung hat sich der Magistrat 
ebenso wie der Bauaussdiuß jeder eigenen 
Stellungnahme enthalten. Es geht lediglidi 
darum, entsprechende Vorschläge zu bekom- 
men, die zu gegebener Zeit geprüft werden 
sollen. - 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 5. September, 15.45 Uhr, 

bis 12. September, 7.00 Uhr, telefonisch zu er- 
reichen Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Lan- 
gen, Gerhart-Hauptmann-Straße 38. 

Für Strom: Wolfgang Pasierbski, I-angen, 
Nordendstraße 52. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 

Aus der Sladtkirdiengemeinde 
Am kommenden Sonntag, dem 7. Septern- 

ber 1969, 20 Uhr, findet in der Stadtklrdie ein 
Orgelkonzert statt. Kantor Rhode spielt Werke 
von Dietrich Buxtehude und Joh. Seb. Bach. 
Alle Freunde guter Orgelmusik werden hierzu 
herzlich eingeladen. 

Auf die ausführiiche Einführung in die 
Orgelwerke, die am Sonntag zu Gehör kom- 
men, wird in dieser Ausgabe der Langener 
Zeitung mit einem besonderen Artikel hinge- 
wiesen. 

Aus der Petrusgemeinde 
Zu Beginn des neuen Schuljahres findet am 

Montag, dem 8. September 1969, um 9.00 Uhr 
ein Schulanfänger-Gottesdienst für die Lud- 
wig-Erk-Schule im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46, statt. 

Alle Eltern sind mit ihren Kindern dazu 
herzlidi eingeladen. 

Ebenfalls am Montag, dem 8. September, be- 
ginnt wief^or die Probe de.? Kirchenchors der 
Petrusgemeinde um 20 Uhr im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. 

Am Freitag, dem 12. September 1969, Ije- 
ginnt für die neuen Konfirmanden der Petrus- 
gemeinde der Konfirmandenunterricht um 15 
Uhr im Evang. Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes findet ausnahmsweise erst am dritten 
Dienstag, 16. September, um 20 Uhr im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, statt. Die Bilder 
vom Ausflug werden gezeigt. 

Goldene Hodizeit 
Morgen Samstag, den 6. Sept., 
feiern die Eheleute Heinrich 
Malsdius und Frau Emma geb. 
Dröll das Fest der goldenen 
Hochzeit. Beide sind in Lan- 
gen geboren und wohnen in 
der Lutherstraße. HerrMalschus 
ist von Beruf Maurer. Zwei 
Kinder gingen aus ihrer Ehe 
hervor. Ein Sohn (er ist im 
zweiten Weltkrieg in Rußland 
gefallen) und eine Tochter, die 
eijenfalU in I.angen wohnt. 
Auch zwei Enkelkinder wer- 
den dem Jubelpaar gratulie- 
ren. Die Eheleute Mal.schus 
sind seit Jahrzehnten I^ser 
ihrer Heimatzeitung. Beson- 
ders in den letzten Jahren, so 
versichern sie, wo die Beine 
nicht mehr so redit mitmachen wollen, Ist 
ihnen ihre Zeitung unentbehrlich als Binde- 
glied mit ihrer Umwelt geworden. Zu ihrem 
Jul>eitag werden neben den Familienangehö- 

Xntlicbei Notfatldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

6J7, September — Dr. med. W. Otto, 
Bahnstraße 110, 
Wohnung; Mörfelder Landstr. 26, Tel. 7494 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst-. Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

6.'7. September — Dr. Dr. Ellmering. 
Bahnstraße 112 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr 
ApotUekeB-Berellschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Cjcschfiftsschluß 

Vom 6. bis 12. September: Oberlinden- 
Apotheke, Anemonenweg 113 

rigen zwei Enkel und viele Freunde und Be- 
kannte gratulieren. Auch die Langener Zei- 
tung wünscht dem Jubelpaar noch viele Jahre 
gemeinsamen Wohlergehens. 

Siadtbttcherei: Zimmerstraße (im ersten Stodt 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet; 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwodis von 
14 —16 Uhr, donnerstags von 17 —19 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe Ist 
kostenlos. 

Morgen zweiter Akt der Jumelage 

Gestern abend traf die offizielle Langener Delegation in Romorantin ein 

Langen, den 5. September 1969 

Das erste Wort, . . 
t'bcr die Leute, die immer das lotzle Wort 

haben müssen, also stets recht haben wollen, 
ist viel Ee=chrieben und noch mehr geredet 
worden. Es Ribt diesen Typ in jeder Familie, 
im P.ekanntenkreise. in Büro und Werkhalle, 
Meist erfreut sich dieper Mensch keiner all- 
zußroßen Deliebtheit: wer kluß ist, der mei- 
det ihn und liißt ihn mit .seinem „letzten" 
Wort lieher allein. 

Wif ober ist das nun mit dem ..ersten" 
Wort? P;!vnn wird im allgemeinen recht we- 
nig Aufhebens gemacht. Man vergißt häufig, 
V ^r dieses erst'e Wort gesprochen hat, und 
niemand denkt daran, wie wichtig das erste 
Wort für eine Bekanntschaft, eine Ausspra- 
che Uder rtne Konfliktlösung ist Die alten 
BsueiTi freilich haben das schon im vorigen 
Jahrhundert cewußt, denn damals ging der 
Sp™ch um: „Wenn du an der Weste den er- 
.<!lon Knopf falsch knöpf.st. dann paßt sie nicht 
mfhr " Nun kann man eine Weste wieder auf- 
knöpfen. wenn man das Versehen bemerkt 
hat. und sich beim zweiten Mal Mühe geben, 
richtig zu knöpfen. Beim ersten Wort aber 
Ist das schwieriger Wenn es ausgesprochen 
ist führt es sein Eigenleben, kann Gutes tun 
oder Schaden bringen, je nachdem. Und lei- 
dei ist es nicht wegzuwischen wie die mit 
Kivide geschriebenen Buchstaben auf einer 
Sehultafel Nicht nur „was man schriev/t — 
das bliewt". wie es heißt, also was niederge- 
schrieben wurde, bleibt erhalten — auch was 
man saRt, kann beständig sein. Das „letzte 
Wort" lasse man also getrost dem Besserwis- 
ser: das erste Wort aber spreche man selber 
aus — wenn man sich's ütjerlegt hat. 

Seit gestern abend weilt eine Delegation der Stadt Langen in iinfterer Partnerstadt 
Romorantin. Anlaß für den Bestich sind die offiziellen Feiern zur Ruckverschwi- 
sterung. nachdem bereits vor einem Jahr in Langen die Verschwisterung mit 
Romorantin besiegelt M'orden war. Nun findet an diesem Wochenende der zweite 
Akt der Jumelage an der Sauldre statt. 

Der offizellcn Langener Delegation gehören 
an: Stadtverordnetenvorstehcr Friedrich Jen- 
spn, die stellvertretende Stadtverordnetenvor- 
steherin Frau Ursula Möndi-L.iebner, Bürger- 
meister Hans Kreiling, der Stadtverordnete 
und Erste Vorsitzende der Sport- und Sänger- 
gemetnschaft (SSG) Karl Brehm, der ehren- 
amtliche Stadtrat Heinrich Davids, Stadtver- 
ordneter Werner llcinen, Ortsbrandmeister 
Hans Jackel, der Stadtverordnete und VdK- 
Vorsitzende Christian Schneider, der technische 
Direktor der Stadtwerke Langen GmbH und 
zweite Vorsitzende des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins Werner Wienke, ferner als 
Dolmetscher Helmut Klinder und Uwe Jahn. 
Der Fürdererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen e.V. wird durch die Herren 
Förster, Dudek und Esders sowie Frau Eisen- 
bach vom Vorstand repräsentiert. 

Nach der Ankunft der Gäste am Donners- 
tagabend fand in Romorantin im Hotel Or- 
16ans ein Essen svatt. Die Gäste aus Langen 
waren von offiziellen Vertretern der Stadt 
Romorantin, insbesondere des Verschwiste- 
rungsaussrhusses, • herzlidi begrüßt worden. 
Heute vormittag fand eine Stadtbesiditigung 

statt, an die sich ein Essen im Hotel „Goldener 
l,owe" anschloß, das den Teilnehmern noch 
lange In Erinnerung bleiben dürfte. Heute 
nachmittag werden das Lyzeum und die Sport- 
halle besucht. Anschließend besiditigt die 
Delegation das Kamerawerk Beaulicu. Der 
Industrieempfang hat für den frühen Abend 
zu einem Empfang eingeladen. 

_JVlorgen vormittag werden die Jugendlielien 
de.s I.yzeums den Langener Gästen zur Ver- 
fügung stehen, so daß sie während ihres 
Stadtbummels am Vormittag einen Dolmet- 
scher zur Verfügung haben. Um 11.30 Uhr 
findet dann im Hathau.ssaal die eigentliche 
.lumelage-Feicr statt, an die sich ein offizelles 
Essen im Hotel „Taubenschlag" anschließt. 
Am Abend steht ein Empfang mit Abendessen 
im Chäteau du Moulin, einem herrlich gelege- 
nen Schloß, statt. Nahezu der gesamte Sonritag 
ist einer Spazierfahrt durch die herrlidie 
Scilogno gewidmet, von dem die Teilnehmer 
erst gegen 19 Uhi' zurückkehren dürften. Am 
kommenden Montag werden die offiziellen 
Vertreter der Stadt l.angen wieder die Rück- 
reise antreten. 

Nr. 71 LANOBNBB ZEITONO Freitag, den S. September 1969 

Je 

RUND UM DEN 

VierrShrenbrunnen 

Hauptgewinne fielen nach Langen und Götzenhain 

Anderthalb Zentimeter 
Nein, das kann doch nicht wahr sein, ging 

es Tobias durch den Kopf, als er erfuhr, daß 
beim Bau der Brücke über die Main-Neckar- 
Bahnlinte gegen Vorschriften der Hessischen 
Bauordnung verstoßen worden sein soll. Mit 
dem Geländer (Toblas versichert, er versteht 
davon nichts, aber einige Bürger wollen es 
wissen), sei etwas nicht in Ordnung. Der Ab- 
stand der Stäbe soll anderthalb Zentimeter 
zu groß sein. Anderthalb Zentimeter — was 
ist das schon? So wird wohl jeder im ersten 
Moment denken. 

Ganz anders sieht die Sache aus, wenn man 
weiß, daß sich dort beinahe ein Unglück er- 
eignet hat. Bei einem Spaziergang bemerkte 
ein Vater, daß sich sein Sprößling bereits 
zwischen die Gitterstabe gezwängt hatte — 
und das unmittelbar über den Schienen. Mit 
dem Kopf war das Kind bereits durch die 
Stäbe geraten. Es fehlte nicht mehr viel und 
es hätte sich auch mit dem kleinen Körper 
hindurchgezwängt. 

Nachdem der im Bauwesen bewanderte Va- 
ter den ersten Schrecken überwunden hatte, 
maß er die Abstände der Stäbe an dem Ge- 
länder. Sie betragen nach seinen Angaben 13,5 
Zentimeter, obwohl die Vorschrift nur einen 
Abstand von 12 Zentimetern gestattet. Jetzt 
fragt sieh Tobias, gilt diese Vorschrift 
auch dann, wenn der schmale Fußweg auf der 
Brücke nur als Notsteg, aber nicht als öffent- 
licher Fußweg gedacht ist? Die Frage ist an 
das Hess. Straßenneubauamt zu richten, das 
für den Brückenbau verantwortlieh zeidinet. 

Vor einiger Zeit war an dieser Stelle die 
Rede von den großzügigen Haltestellenbuch- 
ten am südlichen Stadtausgang an der Darm- 
städter Straße. Damals war Tobias zuver- 
sichtlich, als er feststellte, die Schutzdächer 
an den Haltestellen würden nicht mehr lange 
auf sich warten lassen. Inzwischen sieht er 
die Sache anders. Die Anlieger, die öfters 
diese Haltestelle benutzen, können ein Lied 
davon singen, was es heißt, bei strömendem 
Regen und heftigen Wind sich in die Reihe 
der Wartenden einordnen zu müssen. Da 
kann man nur mit einem gewissen Neid nach 
Egelsbach sehen, wo solche Schutzdächer für 
den Bahnbus geradezu selbstverständlich sind. 
Aber vielleicht tut sich auch in Langen bald 
etwas. Man soll das Hoffen nie aufgel>en. 

Ihr Tobias 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

■ |B Jiai HAUPTUkaillTtLMM 

rappIck-OretiiMidlaiig H. «. «HLUI 
•. 1, Hand«! 

rabrikiag«!, lag«rpralM, Vaikaut nm HchlMlf. II, tpimdtlagm, l*l. 4 7111. I 1 
OntMitono fkknnig Ha. 

In den späten Nadimittagsstunden des ver- 
gangenen Mittwodis hatten sldi in der Schal, 
terhalle der Langener Volksbank, die feder- 
führend für den Volkssparverein tätig ist, 
wieder die Vertreter der Vertragsbanken mit 
Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein- 
gefunden, um die 71, Auslosung des Volks- 
sparvereins Langen und Umgebung e.V. ab- 
zuhalten. 

In Anwesenheit zahlreidier Volkssparer er- 
öffnete Herr Direktor Karl von der Langener 
Volksbank um 17 Uhr die Auslosung, an der 
14 040 Sparkarten teilnahmen und zwar 4 755 
aus Langen, 2 876 aus Egelsbadi, 2 497 aus 
Dreieichenhain, 1 830 aus Erzhausen, 1178 aus 
Offenthal und 1104 aus Götzenhain. 

Als Glücksgöttinnen der Herbstauslosung 
fungierten Roswitha Hoffeiner und Gudrun 
Leyer. Die Losnummern wurden von Herrn 

Peter Agbonifo, der aus Benin City- Mittel- 
West Nigeria, stammt, gezogen. Seit dem 1. 9, 
dieses Jahres ist Herr Agbonifo als Prakti- 
kant über das Institut für Genossenschafts- 
wesen in Entwicklungsländern der Philipps- 
Universität Marburg bei der Langener Volks- 
bank tätig. 

Die beiden Hauptgewinne von je DM 500,— 
entfielen auf die Losnummern, die in Langen 
und Götzenhain gespielt werden. Unter der 
notariellen Aufsicht von Herrn Rechtsanwalt 
und Notar Bein in Vertretung von Herrn 
Reditsanwalt und Notar Barth aus Langen 
wurden DM 28 665,— verteilt auf 3 544 Ge- 
winne ausgelost. 

Am Schluß der Auslosung wies Herr Direk- 
tor Karl auf die Weihnachtsauslosung hin, die 
am Samstagnachmittag, dem 6. Dezember 69, 
im großen Saal der Turnhalle am Jahnplatz 
in Langen stattfindet. 

Er wollte sich abreagieren 
Am Dienstagnadimittag sdilug ein junger 

F,hemann in seiner Wohnung in der unteren 
Bahnstraße die gesamte Einriditung kurz und 
klein. Streifenbeamte der Polizei, die benadi- 
riditigt wuPden, standen vor einem Trümmer- 
feld. Auf die Frage warum, erklärte er den 
Polizeibeamten, er wollte sldi abreagieren. 
Zum Beweis dafür, und weil er sidi anschei- 
nend nodi nicht genug abreagiert hatte, sdilug 
er noch ein Radio auf dem Fußboden entzwei. 
Fürsorglich nahmen ihn die Beamten mit zur 
Polizeiwache, weil sie nidit sldier waren, daß 
er sidi mit der letzten Tat endgültig abrea- 
Siert hatte. 

Schwerer Unfall auf der B 3 
Im Bereidi des Egelsbacher Ortsteils Bayers- 

eich stießen am Mittwodi am späten Abend 
auf der Bundesstraße 3 in Höhe der Ausfahrt 
des Helenenhofes zwei Personenwagen zu- 
sammen. Drei Verletzte und ein Sadisdiaden 
von 10 000 Mark waren die Folgen. Als ein 
Fahrer mit seinem Auto das Grundstüdc des 
Helenenhofes verließ und in die BundesstraBe 
einfuhr, soll er nadi Mitteilung der Polizei zu 
weit auf die linke Fahrbahnseile geraten und 
rnit einem aus I.,angen kommenden Wagen 
frontal zusammengestoßen sein. Der Fahrer 
des ausfahrenden Autos erlitt schwere Ver- 
letzungen. Er wurde zur stationären Behand- 
lung in das Dreieidi-Krankenhaus gebracht. 
Zwei Insassen des anderen Wagens kamen mit 
leichteren Verletzungen davon. - Iz 

In der Sdialterhalle der Volksbank drehten sidi wieder die Glückstrommeln. 

Professor Grünberger prüft Standorte 

Bericht über Untersuchungen zum Hallenbad Langens 

Einen Einzugsbereich von 12 500 Einwohnern nennt Architekt Prof. Friedrich Grünberger 
(Wien-DUsseldorf) in einer ausführlidien Slandortuntersuchung fUr das Hallenschwimmbad 
Langen den Platz am jetzigen Sdiwimmstadion an der TeichstraBe. Dieser enlspridit 
rund 41 Prozent der Einwohnerschaft. Demgegenüber steht ein Einzugsbereich von 23 3000 
Einwohnern für den Standort im künftigen Kultur- und Sportzentrum an der Südlichen 
Ringstraße und Zimmerstraße. Beide möglidien Standorte für ein Hallenbad der Stadl 
Langen standen im Vordergrund von Untersuchungen. 
Die von Professor Grünberger im Juli ange- 

fertigte Zusammenstellung genauer Prüfungs- 
ergebnisse wurde dem Magistrat übersandt. 
Der Magistrat hat sich bereits eingehend mit 
dem 33 Seiten umfassenden Beridit besdiäf- 
tlgt. Auch der Bauausschuß nahm die Unter- 
suchungsergebnisse schon zur Kenntnis. 

Professor Grünberger hat sidi eingehend 
mit den in Frage kommenden Standorten, dem 
am Schwimmstadion und dem im künftigen 
Sport- und Kulturzentrum, befaßt. So wurden 
Fragen der vorhandenen und erforderlichen 
Versorgungsleitungen, des Windeinflusses auf 
das Gebäude, der Einzugsbereidie im Stadt- 
gebiet, die Lage der Sdiulen, die Erreidibar- 
keit aus den versdiiedenen Stadtteilen, audi 
der motorisierten Bürger, und der Weg vom 
Bahnhof zum Standort des zu errichtenden 
Hallenbades geprüft. Eingehend wurden Vor- 
teile und Nachteile der beiden Standorte mit- 
einander abgewogen. 

Sdtließlich ging es noch um übergeordnete 
Gesiditspunkte, wobei möglidie regionale 
Stätten der Erholung berüdcsiditigt wurden. 
Nach eingehender Prüfung stellte der Profes- 
sor fest, daß dem Standort an der Südlichen 
Ringstraße der Vorzug gegeben werden sollte. 
Das schließe jedodi nicht aus, daß dem Frei- 
bad Einriditungen angefügt werden, die eine 
bessere Benützbarkeit des Freibades an küh- 
len Sommertagen ermöglidien. Derartige Vor- 
sorgen könnten jedodi den Bau eines echten 
und vollständigen Sommer- und Winterhallen- 
bades mit einem Lehrschwimmbedcen im Be- 
völkerungs- und Sdiulzentrum nicht ersetzen. 

Der Ardiitekt hat weiter dargelegt, daß der 
Standort an der Südlidien Ringstraße vor 
allem audi deswegen besondere Bedeutung 
hat, weil fast alle Schulen Langens in diesem 
Bereich liegen. Außer dem Standort hat Pro- 
fessor Grünberger zugleich auch eine Raum- 

Wissen Sie 

schon alles . .. ? 

Über das Mitdenken 

wir freuen uns, wenn unsere Mitarbeiter 
nicht nur mitarbeiten, sondern auch mit- 
denken. Dieses Mitdenken macht sich be- 
zahlt, denn PITTLER zahlt für Verbesse- 
rungsvorschläge, die zur Durchführung 
kommen, PrBmien. 
FQr Sie ein Verbesserungsvorschlag: 
Kommen Sie zu PITTLER und Informieren 
Sie sich, ob Sie sich verbessern können. 

übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion 

programm-Entwicklung in seine Untersudiun- 
gen einbezogen. Es wurden, wie von der 
Stadt dargelegt, versdiiedene Möglidikeiten 
hinsichtlich der Größe und der Art der Aus- 
nutzung u. Wirtchaftlidikeit festgestellt. Da- 
bei ging es um die Frage eines 25-Meter- oder 
50-Meler-Bedcens, um die Zahl der Garde- 
robenplätze und anderer Fragen, audi der 
Badefreudigkeit der Bevölkerung. Die Alters- 
zusammensetzung der Einwohner spielte dabei 
eine besondere Rolle. 

Nicht zuletzt wurden audi Wünsche von 
Berufstätigen und Sportlern für eine Betäti- 
gung im Hallenbad In die Prüfimg einbezo- 
gen. Auch die Frage nadi einem Wellenbad 
wurde gestellt. Es wurde dargelegt, daß ohne 
Zweifel die Einrlditung eines Wellenbades 
die Badefreudigkeit der Bevölkerung erhöht. 
Schließlich ging es in dem Bericht über die 
Untersuchungen noch um Zusatzeinriditungen 
wie Milchbar, Gaststätte, Friseur, Kosmetik- 
salon und andere Freizeiträume. Weldie Ein- 
riditungen dieser Art, welche Anlagen 'im 
Sdiwimmerbereich jedoch endgültig geschaf- 
fen werden sollen, entscheiden die Stadtver- 
ordneten bei ihren kommenden Beratungen. 
Der Magistrat hat keine Empfehlungen aus- 
gesprochen, sondern den Beridit zur Grund- 
lage der weiteren Beratungen gemacht. -Iz 

Schuß ging in die Fensterscheibe 
Am Mittwodi gegen 20 Uhr wurde eine 

Fenstersdieibe im Hause Fahrgasse, wie man 
richtig annahm, durch eine Kugel zertrüm- 
mert. Die Polizei konnte danadi die Schützen 
feststellen, bei denen es sich um zwei Jugend- 
liche handelt. Sie hatten verbotenerweise mit 
einer Luftpistole hantiert, dabei war das Un- 
glüd< geschehen. 

Informationsitand der SPD Langen 
dicht umlagert 

Einen guten Erfolg konnte die Langener SPD 
am vergangenen Samstag mit ihrem Informa- 
tionsstand am Lutherplatz verzeichren. Auf- 
grund dieser guten Erfahrung hat sich dl9 
Langener SPD entschlossen, bis zum Wahl- 
sonntag an jedem Samstagvormittag in der 
Zelt von 9 bis 13 Uhr — abwediselnd am 
Lutherplatz oder im Einkaufszentrum Langen- 
Oberlinden — einen Informationsstand zu er- 
richten. So wird am morgigen Samstag zur 
vorgenannten Zeit der Informationsstand der 
SPD im Einkaufszentrum I.angen-Oberlinden 
zu finden sein. (Siehe auch besondere Anzeige) 

Preisskat im Naturfreundehaus 
Ein Preisskat findet am Samstag, dem 6 9,, 

um 14.30 Uhr im Naturfreundehaus am Steiri- 
berg statt. Die Teilnahmegebühr betragt eine 
Mark. Prominenter Gast ist der SPD-Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt aus 
Sprendlingen. 

Vier Pferde nachts auf der B 3 
Abenteuer eines Autofahrers 

Einen gehörigen Sdiredien muß ein PKW- 
Fahrer am Mittwoch in der Nadit gegen 12.00 
Uhr bekommen haben, als er kurz vor 
Ortseingang auf der B 3 plötzlich vier Pferde 

^ber die Fahrbahn laufen sah. Einem der Tiere 
konnte er nidit mehr ausweichen. Die Folgen 
waren betrüblidi: ein stark demoliertes Auto, 
ein zum Glüdc leicht verletzter Fahrer und ein 
sdiwer verletztes dreijähriges Pferd, Hilfsbe- 
reite Personen braditen das Tier an eine ge- 
schützte Stelle der nahen Tankstelle u. andere 
wieder fingen die übrigen Pferde ein, damit 
nidit nodi größeres Unheil gesdiehe. Die ver- 
ständigte Polizei benadiriditigte den Besitzer 
der Pferde in der Dieburger Straße, Unter- 
dessen behandelte ein Tierarzt das verletzte 
Pferd, das später in seinen Stall gefahren 
werden mußte. 

Dem Eigentümer der Pferde, es handelt sidi 
um Reitpferde, ist es unerklärlidi, wie die 
Tiere aus ihrer Koppel auf einem Grundstück 
westlidi der B 3 ausbredien konnten. Jeden- 
falls strebten sie mitten in der Nacht ihrem 
heimischen Stall zu. Der entstandene Sdiaden 
an dem Auto wird auf 3000 Mark gesdiälzt. 

Wieder an der Kreuzung 
WilhelmstraBe/SehretstraBe 

Am Dienstagnadimittag kam es auf der Kreu- 
zung Wilhelmstraße / Sehretstraße erneut zu 
einem Verkehrsunfall, als der Fahrer eines 
PKW von der Sehretstraße kommend in die 
Wilhelmstraße einfuhr, ohne die Vorfahrt 
eines auf der Wilhelmstraße fahrenden PKW 
zu beaditen. Durdi den Zusammenstoß wur- 
den beide Fahrzeuge erheblich besdiädigt. Die 
Fahrzeugführer wurtlen leicht verletzt. Be- 
sdiädigt wurde auch die Einfriedigungsmauer 
des Anwesens Sehretstraße 20 und der Stän» 
der eines Verkehrszeidiens. Der Gesamtsdia- 
den wurde auf ca. 8000 DM gesdiälzt. 

An dieser Stelle, an der sidi in diesem Jahr 
sdion mehrere Verkehrsunfälle ereigneten, 
stehen deutlidi die Verkehrszeidien „Halt, 
Vorfahrt beaditen". Zusätzlidi ist ein Ver- 
kehrsspiegel angebradit, um den Fahrzeug- 
führem die Sicht von der Sehretstraße aul 
die Wilhelmstraße zu ermöglichen. Trotz die- 
ser Einrichtungen gibt es immer wieder Fa^- 
zeugführer, die diese völlig unübersichtlioi® 
Kreuzung auf gut Glüdc überqueren. Dl# 
Polizei stellt die Frage, was kann nodi mehr 
getan werden, um diesen Gefahrenpunkt zu 
entschärfen? 

Fragen Si* doch mal dl« CDU, warum will Ihr Kanzler Kiesinger nicht mit Willy Brandt 

im Fernsehen über Deutschlands Zukunft diskutieren ? 

Wir tagcn's ihiMn: Kiesinger, Strauß und die CDU/CSU kennen keine 

Lösung für die Aufgaben der Siebziger Jahre, so wenig 

wie sie die Wirtschaftskrise 1966 bewältigt haben. 

Karl Schiller und die SPD schufen Wachstum, Stabilität 

und sichere Arbeitsplätze. 

Wir haben dl« richtigen Minn«r 

Informieren Sie sich über die SPD am 
Samstag von 9 — 13 Utu am 

Informatlonsstand 

im Ladenzantrum Ot>«rltnden 
oder schreiben Sie an: 
Sf>0-0rt«v«r«in L«rHI«n 
und Minen 1. Vorsitzenden Karl Wet>er, 
807 Langen. Farnweg 85, Telefon 79152 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

tin Freudentag tflr die Egelsbacher Kinder 

Einweihung des neuen Kindergartens am Samstag 

RtaatuekreUr FrlU Schmidt vom Minliterlum für Arbelt, Volkuwohlfahrt und Gesandheitx- 
wesen öbergibt den iwelten Gemeinde kindergarten 

Die Freudentage begannen sdion am Anfang 
dieser Woche, alg der neue Kindergarten „Im 
Brülir In Nutzung genommen wurde. Nun 
•oll er am morgigen Samstag um 11 Uhr offi- 
ziell eingeweiht werden. 

Wie schon mehrfach von der LZ berichtet, 
sorgten die Bodenverhältnisse für unangeneh- 
me Überraschungen während der Bauzeit 
Dadurch kam es, daß die Fertigstellung immer 
wieder hinausgeschoben wurde. Hinzu kam 
die lange Schlechtwetterperiode, die die Fer- 
tigstellung erneut verzögerte. Allen Wider- 
wärtigkeiten zum Trotz konnten die Arbeiten 
doch noch rechtzeitig abgeschlossen werden, 
mit Ausnahme der Aussenanlagen. Hier las- 
sen die Bodenverhältnisse eine Fertigstellung 
*um jetzigen Zeltpunkt einfach nicht m. 

Die Gemeinde Egelsbach war gut beraten, 
«Iis sie sich für den Bau des Kindergartens 
in Raumbauteilweise entschloß. Noch einmal 
kurz die Kntwidtlung, wie es zu diesem zwei- j 
ten Kindergarten kam; 

Der Kindergarten Im Bürgerhaus hatte lan- 
ge Zeit den Erfordernissen genügt. Als dann, 
bedingt durch den steten Zuzug, sich eine 
immer stärkere Inanspruchnahme des Kinder- 
gartens abzuzeichnen begann, stellte die SPD- 
Fraktion in der Gemeindevertretung einen 
Antrag auf Erstellung eines zweiten Kinder- 
gartens. Während der Vorplanungszeit be- 
schäftigte sich der Gemeindevorstand inten- 
siv mit diesem Projekt, insbesondere hinsicht- 
lich der zu wählenden Bauweise. Veröffentli- 
chungen in der Fachliteratur zeigten dann 
unter anderem auch den Weg zu der Fa. 
Kübler in Göppingen, die in Raumbauteil- 
weise Kindergärten und Schulen errichtet. 

Begreiflicherweise war eine gewisse Skep- 
sis vorhanden. Diese Skepsis verschwand je- 
doch nach einer Besichtigung durch Mitglieder 
der Gemeindevertretung und des Gemeinde- 
vorstandes im Stammwerk der Fa. Kübler in 
Göppingen. Bereits in der Fertigungshalle, in 
der die Fa. Kübler im Lizenzverfahren nach 
einem Schweizer Patent die Raumelemente 
herstellte, waren alle der Besuchenden da- 
von überzeugt, daß diese Raumbauteilweise 
den hergebrachten Vorstellungen von der 
Fertigbauweise nicht entsprach. Diese Über- 
zeugung wurde dann bei der Besichtigung von 
mehreren Kindergärten im Räume Göppingen 
noch mehr gefestigt. 

So kam PC 711 rtpTTi cnHniilticpn Rp<;rhliin 
des GemwIiitlgiFnistnTiile«, Oei'iieiinfever- 
tretung zu empfehlen, den Kindergarten von 
der Fa. Kübler errichten zu lassen. 

Die erforderlichen Verhandlungen mit dem 
zuständigen Ministerium zeigten schon bald, 
daß die zuständigen Stellen im Ministerium 
aufgeschlossen den Egelsbacher Vorstellungen 
folgten. Dies dürfte mit ein Grund sein, daß 
Herr Staatssekretär Schmidt persönlich die 
Übergabe des Kindergartens am kommenden 
Samstag vollziehen wird. 

In einem Gespräch mit Herrn Bürgermei- 
ster Thomin in diesen Tagen erklärte dieser 
erneut, daß erreicht werden muß, daß die Kin- 
dergärten als eine Art Vorschule angesehen 
werden müßten und eine entsprechende 
Rechtsform gefunden werden müsse, damit 
sie in die finanzielle Trägersdiaft des Lan- 
des übergehen werden. 

Bürgermeister Thomin wies erneut darauf 
hin, daß der Ablauf während der Bauzeit 
zwar durch verschiedene Terminverschiebun- 
gen gekennzeichnet war und somit die volle 
Zustimmung von Gemeindevorstand und Ge- 
meindevertretung nicht gefunden hätte, daß 
aber einwandfrei gesagt werden könne, daß 
die Errichtung des Kindergartens in Raum- 

bauteilwelse eine richtige Entscheidung war 
und auch die bauliche Ausstattung des Kin- 
dergartens den Vorstellungen der gemeind- 
lichen Gremien entsprechen dürften. 

Wie uns Herr Bürgermeister Thomin ab- 
schließend mitteilte, Ist vorgesehen, daß sich 
alle Kinder der beiden Kindergärten um 10 15 
Uhr am Kindergarten im Bürgerhaus ver- 
sammeln und dann unter Begleitung des 
Spielmannszuges der SG Egelsbach zum neuen 
Kindergarten ziehen. 

Herr BargermelRter Thomin hofft, daß die 
Egelsbacher Bevölkerung, die lu dieaer kar- 
ten Einweihung auf da« henUchste eingela- 
den Ist, recht uhlrelch vertreten aeln wird, 
um miterleben ni kSnnen, mit welcher Freude 
die Kinder bereit« nach ein paar Tagea Be- 
lach des neuen Kindergartens, diesen in ihre 
eigene Vorstellungswelt elnbeiogen haben. 

WIR GRATULIEREN . 
... Frau Gertrud Thienes, Schlllerstraße 46, 
zum 72., Frau Elisabeth Friedrich, Erfurter 
Straße 3, zum 77. und Herrn Adam Kunz, 
Niddastraße 20, zum 72. Geburtstag am 8. 9,; 
... Frau Elisabeth Betz, Mainzerstraße 28, zum 
77. und Frau Helene Ossot, Mainstraße 11, 
zum 70. Geburtstag am 7. 9. 

Die Langenei Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstagsjubilaren und wünscht ihnen 
bis zum nädisien Geburtstag Glück und Zu- 
friedenheit. 

Silberhochzeit 
Am Montag, dem 8. September, feiern die 

Eheleute Heinrich Hochhaus und Frau Wil- 
helmlne, geborene Gluth, Egelsbach, Schiller- 
straße 10, das Fest der silbernen Hochzelt. 

Mit Sonderiug nach Rothenburg 
e Der Egelsbacher Ortsbezirk der Eisen- 

bahnergewerkschaft fährt In Einvernehmen 
mit dem Sozial werk der Bundesbahn am 27. 
September 1969 mit einem Sonderzug in die 
gastliche Frankenstadt Rothenburg ob der 
Tauber. An der Fahrt kann sich jedermann 
beteiligen. Die ereten verbilligten Fahrkarten 

■ 

wurden vom Bahnhof Egelsbach bereits aus- 
gegeben. Bei dem Sonderzug handelt es sich 
um einen modernen Glledertriebwagen erster 
Klasse mit Musikübertragung und Bewirt- 
schaftung. Dieser Zug kann durch Anhangen 
von Wagen nicht verlängert, werden, sondern 
bildet eine Einheit. Deshalb steht nur eine 
beschränkte Platzzahl von für rund 280 Mit- 
fahrer zur Verfügung. Eine rasche Anmeldung 
der Interessenten beim Bahnhof in Egels- 
bach erscheint daher zweckmäßig 

Unvernünttige Motorradfahrer 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die Zufahrtstraße zum neuen Kindergar- 
ten als Sackgasse ausläuft. Derweiterführende 
Weg zur Langener Straße, ist nur für Fuß- 
gänger. Er ist für alle Fahrzeuge gesperrt. 
Leider klagen in letzter Zelt Eltern, die ihre 
Schützlinge zum Kindergarten führen, über 
rasende Motorradfahrer, die trotz des Ver- 
botes diesen Weg benutzen und die Kinder 
in äußerste Gefahr bringen. Der Gemeinde- 
vorstand wird in Zukunft jeden Obeltäter zin 
Anzeige bringen. 

Gewinnliste 
der 71. Auslosung des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e.V. am S. September 1969 
Gewinne zu DM 100,— fielen auf die Nr. ■ 

12 233, 12 617, 12 675. 
Gewinne lu DM M,— fielen auf die Nr. : 

10 566, 10 748, 11073, 11079, 11681, 11809, 
11825, 12 098, 12 311, 12 646, 12 682, 12 754. 
15 433, 15 459. 

Gewinne «u DM 80,— fielen auf die End- 
nummem: 16, 59, 

Gewinne zu DM 10,— fielen auf die End- 
nummem; 10, 45, 78, 80. 

Gewinne zu DM 5,— fielen auf die End- 
nummern: 01, 23, 25, 27, 29, 34, 40, 44, 46, 49. 
61, 66, 69, 79, 81, 82, 96, 97, 98. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Gewinnbenachrichtigu ngen. 

-s. 

Rüdsansidit des neuen Kindergartens 

Clubmeisterschaft 1969 der Roll- und Eissportabteilung 
e Am kommenden Sonntag, dem 7. Septem- 

ber, findet die diesjährige Clubmeisterschaft 
der Abteilung Roll- und Eissport statt. Alle 
Beteiligten hoffen, daß die derzeitige Wetter- 
lage bleiben möge, um bei nicht zu heißem 
und nicht zu kaltem oder regnerischem Wetter 
die Jahresleistungen unter Beweis zu stellen. 
Die Aktiven wetteifern in ihrem Bestreben, 
den hoffentlich redit zahlreichen Zuschauern 
gutes Rollsportniveau zu bieten. 

Der Zeitplan zu dieser Veranstaltung: 
9.00— 9.15 Uhr: Anfänger 2. Pflidit 
9.15— 9.35 Uhr: Anfänger 1. Pflicht 
9.35— 9.50 Uhr: Häs'chen (Pflidit) 

10.00—10.40 Uhr: Neulinge unter 10 Jahren 
10.40—10.50 Uhr: Neulinge über 10 Jahren 
11.00—11.45 Uhr; Junioren 
11.45—12.05 Uhr: Senioren Mädchen 
12.05—12.20 Uhr: Senioren Jungen 

MITTAGSPAUSE 
14.00—14.15 Uhr: Anfänger 2. Kür 
14.15—14.30 Uhr: Anfänger 1. Kür 
14.30—15.00 Uhr: Neulinge unter 10 Jahren 

15.00—15.10 Uhr: Neulinge über 10 Jahren 
15,10—15.55 Uhr: Junioren 
16.00—16.25 Uhr: Senioren Mädchen 
16.25—16.35 Uhr: Senioren Jungen 
16.35—16.50 Uhr: Neulinge (Tanz, Pflicht) 
anschließend Siegerehrung. 

Die Teilnehmer werden gebeten jeweils eine 
halbe Stunde vor Wettkampfbeginn an der 
Rollsdiuhbahn anwesend zu sein, da evtl. 
Zeitverschiebungen eintreten könnten. 

aparter Mädchen-Spangen- 
schuh aus Nappa, modische 
Rändelsohla, 28-mm-Bloclv- 

absatz, Paßform nach aka 

^&tkmann 

Auch führend in Strümpfen 

Bei den am vergangenen Wochenende in 
Alsfeld abgenommenen Klassenlaufprüfungen 
des Hessischen Rollsportverbandes konnten 
erfreulidierweise alle von Egelsbadi gemel- 
deten Teilnehmer ihre Prüfungen bestehen. 
Bei der hohen Zahl der vom Wettkampf aus- 
gesdiiedenen anderen Teilnehmer darf man 
mit Recht stolz auf dieses Ergebnis sein. 

Die Plazierungen lauten wie folgt: 
Klasse III: Petra Gärtner, Erika Jakob, 

Barbara Rasche, Brigitte Rasche, Ute Seng. 
Klasse IV: Sabine Kühn, Marlis SpoerL 

LZ-Agentur 

Egelsbach 

Erhard Lösch 

RheinstraBe 52 

Tel. 4 9136 

Schulkamsraden 
1928/29 

(1943 aus der Schule 
entlassen) 

treffen sidi am 5. 9. 
im „Egelsbadier Hof" 
20.00 Uhr. Zugezogene 
Alterskollegen und 
-koUeginnen sind herz- 
lidist eingeladen. 

Jasgroiw^V 

9eitcr 

iSchiflller 

Reservetank 
Unzerbrechlich 

• Atnplut kleckssicher 
Auch in diesem Jahr zum 

Schulanlang 

SONDERPREISE 
bei 

Papier-KeH 
Egel.sbach 

Em.'rt-Ludwig-Str. 43 und Bahnstr 50 

Möbl. Zimmer 
an alleinsteh. Dame z. 
vermieten, welche von 
13 bis 16 Uhr einen 
10jährigen Jungen be- 
treuen kann. 
Off.-Nr. 1194 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
1 X wöchentl. ca. 3 Std. 
von i)erufstätig. Ehe- 
paar gesucht. Gute Be- 
zahlung. 

Egelsbach. Tel. 4327 

Bestellungen für 
Kartoffeln 

werden angenommen. 
Weiskopf 
Auf der Trift 69 
Telefon 4345 

Wenig getragene 
Kleidung 

für ca. 10- bis lljähr. 
Jungen billig abzugeb, 

Egelsbadi 
Messeler Straße 7 
Telefon 4 96 12 

Für die zahlreichen Glückwünsdie. Kar- 
ten und Geschenke anläßlich unserer 
silbernen Hochzeit sagen wir allen 
Freunden, Bekannten sowie den Natur- 
freunden unseren herzlichsten Dank. 

Johann Lorenz und Frau 

Am Berliner Platz 15 

Für die überaus zahlreichen Glüdc- 
wünsdie und Geschenke anläßlidi un- 
serer Vermählung sagen wir. auch im 
Namen unserer Elteni, herzlidien Dank. 

Klaus-Dieter Schweitzer u. Frau 
Marie Luise geb. Becker 

Egelsbach, im September 1969 
Brandenburger Str. 22a 

+ Für den Herrn I 
Fromms, Blau- 
siegel usw. — 

34 St. Einf.-Prds nur 
OM 5,-. Alter angeben, 
Rekord-Vers. Abt DZ 
28 Bremen 1, Pf. 160S 

FAHRER 
mit Führersciicin Kl, 2 gesudit. 

Dieter Dorst 
Baustoffe 
Egelsbach. Rheinstr. 35, Tel. 44 77 

WIR HEIRATEN 

^tuHZ Sthteiet * IZoswitfin Sditeier 
geb. Knöbel 

Egelsbach. Büchenhof 2 Erzhausen. Hauptstraße 78 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 6. September 1969, 
um 14.30 Uhr in der katholisdien Kirdie Erzhausen. 

Für die vielen Geschenke. Blumen und Glückwünsdie anlaß- 
lich unserer VermäWung danken wir allen Verwandten. 
Kunden, Nachbarn und Freunden recht herzlidi, auch im 
Namen unserer Eltern. 

I^inhard iSdineider und Frau 
Marianne geb. Tredtmann 

Egelsbach, Rheinstraße 87 

Nach erfolgtem Umbau ist unser Damen- und Herren- 
Salon ab 9. September 1969 wieder geöffnet 

Salon Robert SdwMider 
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Hallenhandballturnier der TV-Handballer 

Am Samstag In der Halle der Adolf-Reichwein-Schule 

In Kelsterbach wird der Club icaum 
die „rote Laterne" los werden 

Vor einem Jahr trat der 1. FC Langen als 
Außenseiter bei Viktoria Kelsterbach an und 
gewann überraschend mit 2:1 beide Punkte. 
Im Frühjahr 1969 revanchierte sich dann aber 
die inzwischen stärker gewordene Mannschaft 
vom Main im Langener Wüldstadion mit ei- 

/ ; nem durchaus verdienten 4:3-Sieg. 
r I Am kommenden Sonntag führt nun der Club 
!"' wieder nach Kelsterbach, und das,, Spiel mit 
■" vertauschten Rollen" könnte erneut beginnen. 

Es gibt allerdings nur noch sehr wenige Op- 
.i timisten. die der Langener F;it zur Zeit für 
li ilie bevorstehende Partie wirkliche Erfolgs- 

aiissichten einräumen. Die überwiegende 
to Mehrheit rechnet mit einer weiteren Nieder- 

läge, denn seit dem 3:4 vor einem halben Jahr 
Ij gab es kaum einen Lichtblick, und man darf 

es den Anhängern des Clubs deshalb nicht 
übel nehmen, wenn sie die Hoffnung auf 

j plötzliche Leistungssteigerungen, allmählich 
aufgegeben haben. 

Das soll jedoch keineswegs heißen, daß die 
Mannschaft damit auch ein Recht auf Resig- 
nation hat. Von ihr erwartet man im Gegen- 
teil echten sportlichen Geist und Ehrgeiz. 
Man würde es ihr nicht verzeihen, wenn sie 
zumindest kämpferisch nicht alles tun würde, 
um weitere Punktverluste zu verhindern. 

Es gilt einfach, unter alle negativen Er- 
gebnisse der letzten Wochen und Monate ei- 
nen Strich zu ziehen, mit viel Energie und 
Selbstvertrauen einen neuen Anfang zu ma- 
chen und dadurch zu beweisen, das mehr in 
der Mann.schaft steckt, als nach dem derzei- 
tigen Tabellenstand anzunehmen ist. 

■. Egelsbacher Fußballer in Goddelau 
ohne Chance ? 

Nach den beiden empfindlichen Niederla- 
pen in Büttelborn und zu Hause gegen Klein- 
Gerau, fahren die Schwarzweißen am kom- 
menden Sonntag zum TSV Goddelau. Neben 
den Punktverlusten, die zu Beginn der neuen 
Runde noch zu verschmerzen wären, fallen 
jedoch weit schwerer die Verletzungen von 
K, H. Graf und H. Lehnert ins Gewicht. Beide 
schieden bekanntlich gegen Kleln-Gerau am 
Vor-sonntag aus, Graf wie Lehnert. die einen 
Gipsverband tragen, dürften wohl für die 
nächste Zeit ausfallen. Dieser Verlust 
schmerzt umso mehr, weil auch die Gebrüder 
FLscher noch immer fehlen, wobei Edgar zwar 
in der vorigen Woche seinen Verband ablegte, 
aber sein Bi'uder Adolf erneut das Bein in 
einer Gipsmanschette tragen muß. So kommt 
also auch hier ein Einsatz in absehbarer Zeit 
nicht in Frage, Noch im Vorjahr waren es 
gerade die Gebrüder Fischer, die bei ihrem 
Einstand in der Punkterunde der 1. Mann- 
schaft durch gute Leistungen beim TSV God- 
delau auffielen und mit zum 4:2-Sieg beitru- 
gen Goddelau, das In diesem Jahr mit einer 
Niederlage in Kaunheim startete, sein zweites 
Spiel zu Hause gegen den KSV Urberach nur 
mit einem 1:1 Remis beendete, bewies am 
letzten Sonntag durch seinen 3:2-Sieg beim 
VfR Rüsselsheim aufsteigende Form. So fah- 
ren die Schwarzweißen also zu einem Geg- 
ner. der auf seinem Hartplatz sicher nicht 
wieder einen Punkt abgeben will und der 
durch einen Sieg sein ausgeglichenes 3:3- 
Punktekonto weiter verbe.ssern kann. 

Die Aussichten der Schwarzweißen sind 
deshalb und auch wegen der erneuten Aus- 
fälle sehr gering. So wäre eine Punkteteilung 
für den Augenblick mehr als überraschend, 
wenngleich auch hier ein Spiel erst beim 
Schlußpfiff entschieden ist. 

.Abfahrt der Mannschaften vom Vereinslo- 
kal Theiß mit PKW Reserve um 12,15. Uhr, 
1. Mannschaft 13.30 Uhr. 

Die Sorna blieb ohne Spiel 
.Aus nicht ganz erfindlichen Gründen, sagte 

die Spvgg 03 Neu-Isenburg ihr Soma-Treffen 
kurzfristig am vergangenen Wochenende ab. 
So blieb die Egelsbacher Soma ohne Spiel und 
für die beiden nächsten Wochen herrscht laut 
Terminplan Spielruhe. Erst am .Kerbsamstag' 
am 20 9 wird Viktoria Urberach epArartet. 

SSG-FuBballer in Jügesheim 
Bereits am Samstag um 16 Uhr bestreiten 

die Fußballer der SSG ihr drittes Auswärts- 
spiel bei der Tumgemeinde Jügesheim. Die 
spielerisch und kampfstarken Jügesheimer 
zählen auch in diesem Jahr wieder zum Kreis 
der Favoriten Das iiewtesen sie mit ihrem 
Teilerfolg am Bomheimer Hang gegen die 
Amateure der FSV Frankfurt. 

Mit gemischten Gefühlen treten deshalb die 
Hiesigen die Reise an. Tramer Schecker muß 
erneut die Mannschaft umstellen. Durch das 
überaus harte Spiel in Seckbach laborieren 
nwh die Spieler Zuber, Jeschke, Emmer und 
Wunderlich an ihren Verletzungen. Außer- 
dem stehen Zink. Betz, P, Schreiber und die 
Gebrüder Hausmann nicht zur Verfügung. So 
wird «um viertenmal hintereinander eine an- 
dere Elf einlaufen Mit ganzem Einsatz sollte 
es alwr gelingen, einen Teilerfolg zu erringen, 
um die gute Auswärtsbilanz von 3:1 Punkte 
fortzusetzen. 

-Abfahrt der Mannschaften mit PKW ab 
Cluhhaus, Reserve 13.30, erste Mannschaft 
14.30 mir. 

Offenthaler FuBballer zum Oerby 
in Dreieichenhain 

Zu einem weiteren Derby-Spiel treffen die 
Offcnthaler Fußballer am kommenden Sonn- <ag auf den SV Dreieichenhain. Auch wenn 
nie Saison erst begonnen hat, werden sich 

beide Mannschaften mächtig ins Zeug legen 
müssen, um nicht den Anschluß an die Spitze 
zu verpassen. Die Dreieidienhainer stehen mit 
3:1 Punkten auf dem zweiten Tabellenplatz, 
immerhin konnten sie aus zwei Auswärtsspie- 
len drei Punkte holen. Das beweist, daß die 
„Haaner" in diesem Jahr nicht wieder unter 
„ferner liefen" einzustufen sind. In einem 
Freundschaftsspiel in diesem Jahr gewannen 
die Offenthaler auf eigenem Gelände mit 4:0 
Toren. Am kommenden Sonntag geht das 
Spiel mit Bestimmtheit nidit -so klar an die 
Offenthaler, denn Punktspiele und erst recht 
Derbys haben ihre eigenen Gesetze. Einen Tip 
für dieses Spiel? Die Dreieichenhainer sind 
leichter Favorit und deshalb wäre für die 
Offenthaler bereits eine Punkteteilung ein 
Erfolg. Das Spiel wird um 15 Uhr auf dem 
Sportplatz an der Langener Straße in Dreiei- 
chenhain und nidit im Haag ausgetragen, (ha) 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
Eine Woche vor Beginn der Verbandsrunde 

09/70 bestritt die Clubjugend Freundschafts- 
spiele gegen den TSV Trebur. Die A-Jugend 
hatte einen guten Start in diesem Treffen und 
lag bereits nach 3 Minuten in der ersten Halb- 
zeit durch ein Tor von Zahn mit 1:0 in Füh- 
rung. Trotz klarer Feldüberlegenheit, verstand 
es der Club aber nicht, seinen Torevorsprung 
weiter auszubauen. Trebur, kämpferisch auch 
stark, gelang kurz vor der Halbzelt der Aus- 
gleich. Nach der Pause fielen die Langener 
Immer mehr ab, so daß Trebur besser ins 
Spiel kam und in der 65 Minute den nicht 
unverdienten zweiten Treffer erzielte. Trotz 
einiger guten Ausgleichschancen für Langen, 
blieb es beim 2:1-Sieg für Trebur bis zum 
Schlußpfiff. 

Die B-Jugend verlor gegen die Mannschaft 
aus Trebur klar mit 6:2 Toren. Langen führte 
bis zur Halbzeit durch zwei Tore von Werner 
mit 2:1. Zu dieser Zeit war sie auch die do- 
minierende Mannschaft. Nach der Halbzeit 
spielte sich das Geschehen nur noch in der 
Hälfte der Ga.stgeber ab. Als Trebur den Aus- 
gleich zum' 2:2 erzielte, war der Widerstand 
des Clubs gebrochen Die Gäste zogen mit drei 
weiteren Treffern mit 5:2 Toren davon. Der 
Endstand von 6:2 Toren für Trebur resul- 
tierte aus einem Foulelfmeter, der wenige 
Minuten vor dem Schlußpfiff ausgeführt wur- 
de. 

Bereits am vergangenen Samstag unterlagen 
die C-Schüler der Mannschaft von Trebur 
mit 5:1 Toren. Halbzeit 2:0 für Trebur. Den 
Ehrentreffer erzielte Fleischmann beim Stan- 
de von 4:0. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende sind folgende 

Begegnungen vorgesehen; 
Die A-Jugend des 1. FCL. die in diesem 

Jahr erstmalig auf Bezirksebene spielt, emp- 
fängt die Mannschaft von Olympia Lorch 
zum ersten Verbandsspiel Beginn 10.15 im 
Waldstadion. 

Die B-Jugend empfängt den SV 98 Darm- 
stadt II. Spielbeginn 9 Uhr im Waldstadion. 
Die C-Schüler sind Gast beim SV Erzhausen. 

Spielbeginn 16 Uhr. Abfahrt ab Clubhaus um 
15.15 Uhr. 

Die D-Schüler haben am kommenden Sams- 
tag die Mannschaft von SC Grisheim II zu 
Gast. Spielbeginn 15 Uhr im Waldstadion. 

Wie bereits schon einmal kurz in einer 
Vorschau erwähnt, veranstaltet die Handball- 
ableilung des TV 1862 Langen am kommen- 
den Samstagnachmittag (6, 9. 1969) ein Hallen- 
handballturnier in der Halle der Adolf-Reich- 
wein-Schule. 

Nach dem Willen der Verantwortlichen in 
der Handballabteilung soll dieses Turnier in 
erster Linie eine Werbung für den Handball- 
sport werden, und dazu nach der allgemei- 
nen Beendigung der Feldsaison eine Vorbe- 
reitung auf die kommende Hallensaison sein. 
Aus diesem Grund lud man bewußt Mann- 
schaften ein, die sich aus dem normalen 
Spielbetrieb kaum, bzw. sehr wenig kennen, 
um damit diesem Turnier einen gewissen An- 
reiz zu geben. 

Es ist der Turnierleitung gelungen, nam- 
hafte Mannschaften für dieses Turnier zu ge- 
winnen. Mit der SG Dietzenbach kommt eine 
Mannschaft nach Langen, die in diesem Jahr 
in der neu geschaffenen Hallen-Regionalliga 
spielen wird. Im Laufe dieser Saison konnte 
sie sich durch den Neuzugang Wehnert von 
Wiesbaden-Schierstein erheblich verstärken. 
Dieser Spieler wirkte schon in mehreren Hal- 
lenhandball-Länderspielen mit und hatte hier 
immer ausgezeiclinete Kritiken. Wie aus Diet- 
zenbach zu erfahren war, will man mit der 
kompletten 1. Mannschaft antreten, obwohl 
Wehnert und Baum am Sonntag für ein Spiel 
in der Hessenauswahl nominiert sind. 

Als weitere Spitzenmannschaft hat der TSV 
Braunshardt sein Erscheinen zugesagt, der 
am vergangenen Sonntag nur knapp den Auf- 
stieg in die Feldhandball-Bundesliga ver- 
paßte. Ob diese Mannschaft auch ähnlich gute 
Erfolge' in der Halle bringen kann, werden 
die einzelnen Spiele dieses Teams zeigen. 
Weiterhin nimmt die Mannschaft von Jahn 
Gensungen teil, die in der Verbangsliga Nord- 
hessen einen guten Mittelplatz einnimmt und 
hier als großer Unbekannter auftritt. Die TG 
Walldorf, als Pokalverteidiger, ist ebenso da- 
bei, wie die TV-Mannschaft als Gastgeber. 

Insgesamt nehmen also an diesem Turnier 
fünf Mannschaften teil, die in einer einfachen 

Runde jeder gegen jeden um den erstmals 
im vergangenen Jahr vergebenen Wanderpo- 
kal des TV Langen spielen. Neben diesem 
Pokal wurden für die übrigen Plätze noch 
wertvolle Preise ausgesetzt, um den Mann- 
schaften zusätzlich einen Anreiz zu bieten. 
Darüberhinaus wird noch ein sehr schöner 
Fairneßpreis vergeben werden. 

Der Austragungsmodus sieht vor, daß bei 
einer Spielzeit von 2X10 Minuten bei Punkt- 
gleichheit um den 1.. 2., 3. und 4. Platz ein 
Entscheidungsspiel über 2X7'i Minuten er- 
folgen muß. Wird keine Entscheidung her- 
beigeführt. erfolgt eine Verlängerung von 
2X5 Minuten. Ist auch dann noch keine Ent- 
scheidung erreicht, entscheidet das Tor- 
verhältnis. Wenn nach 2maliger Verlängerung 
noch gleiches Punkt- und Torverhältnis 
herrscht, ent.scheldet ein 7-m-Schießen (5 
Würfe). 

Das Turnier beginnt um 16.15 Uhr mit dem 
Vorspiel der AH-Mannschaften von Gensungen 
und des TV Langen. 

Der Spielplan: 
17.00 Uhr TSG Walldorf — TSV Braunshadt 
17.20 Uhr Jahn Gensungen — SG Dietzenb. 
17.40 Uhr TV Langen — TSG Walldorf 
18.00 Uhr TSV Braunshardt — SG Dietzenb. 
18.20 Uhr TV Langen — Jahn Gensungen 
18.40 Uhr TSG Walldorf — SG Dietzenbach 
19,00 Uhr Jahn Gensungen — TV Braunsh. 
19.20 Uhr SG Dietzenbach — TV Langen 
19.40 Uhr TSG Walldorf — Jahn Gensungen 
20.00 Uhr TSV Braunshardt — TV Langen 

Nach Spielende erfolgt unmittelbar die Sie- 
gerehrung in der Halle. Im Anschluß daran 
trifft sich dann noch die Handballabteilung 
mit ihren Freunden und Gästen gegen 21.30 
Uhr im Siedlerheim zu einem gemütlichen 
Beisammensein. 

Die Handballabteilung des TV würde sich 
sehr freuen, wenn recht viele Langener Hand- 
ballanhänger den Weg zu dieser Veranstal- 
tung in die Halle der Adolf-Reichwein-Schul« 
finden würden. 

Tischtennis-Derby zum Saisonauftakt 

TTC Langen I zu Gast beim Mitabsteiger TTC Mörfelden II 

SG EGELSBACH 
A-Jgd SGE — BSC 99 Offenbach 5:7 
B Jgd SGE — BSC 99 Offenbach 3:5 

Das letzte Wochenende vor den Punktspie- 
len benutzte die Egelsbacher Jugend, um noch 
einmal mit dem befreundeten BSC 99 Offen- 
bach die Klingen zu kreuzen. Nach einer sehr 
langen Erfolgskette der Egelsbacher gelang 
es dem Gast zum ersten Male, einen Sieg ge- 
gen die hiesigen Jugendmannschaften zu er- 
ringen. Daß Egelsbach die Spiele verlor, lag 
in erster Linie an Konditionsmangel verschie- 
dener Spieler. Kaum ein Spieler war in Nor- 
malform. Die Abwehr, sonst ein Bollwerk, 
trägt die Hauptschuld an der Niederlage. 
Vielleicht ist diese vermeidbare Niederlage 
ein Warnschuß für die am kommenden Wo- 
chenende beginnenden Punktspiele. 

Bei der B-Jugend hatte Egelsbach in der 
ersten Halbzeit spielerische Vorteile., Nach 
dem Wechsel kam infolge Verletzung Sand 
in das Mannschaftsgetriebe, so daß der Gast 
auch hier als Sieger das Feld verließ, 

Beginn der Punktspiele 
Am kommenden Wochenende beginnen für 

den Kreis und Bezirk die Punktspiele. Wie 
bekannt, spielt die A-Jugend in der neu for- 
mierten Leistungsklasse des Bezirkes. Es 
werden schönere Spiele erwartet, doch darf 
nicht übersehen werden, daß man auch wei- 
ter reisen muß. 
Die A-Jugend beginnt am kommenden Sorm- 
tagvormittag mit einem Heimspiel gegen den 
Nachwuchs vom VfR Groß-Gerau. Über den 
Gegner ist so gut wie nichts bekannt. Für 
Egelsbach gilt es, ihr Ansehen durch einen 
Sieg und gutes Spiel zu festigen. Dazu be- 
darf es allerdings des Einsatzes aller Spieler 
vorn ersten Moment an Spielbeginn 10 30 Uhr 
Sportfeld Berliner Platz. 

Die A/B-Jugend beginnt ihre Punktspiele 
in Jugenheim ebenfalls um 10,30 Uhr. 

Die C-Jugend startet in Wixhausen um 16 
Uhr, die D-Jugend ist spielfrei, während die 
E-Jugend gegen Grün-Weiß Darmstadt in 
Egelsbach spielt 

Nach der Sommerpause beginnt an diesem 
Wodienende für die Aktiven des TTCL wie- 
der der Ernst des I,ebens. Für die kommende 
Verbandsrunde wurden vier Herrenmann- 
schaften, sowie eine Jugend- und Sdiüier- 
mannsdiaft gemeldet. Zwar greift vorerst nur 
die erste Mannschaft aktiv in das Gesdiehen 
ein, weil für die übrigen Mannschaften der 
endgültige Termin für den Rundenbeginn 
noch nicht feststeht. 

Nach dem Abstieg in die zweite Liga Süd- 
west verspricht jedodi die Neuauflage des 
Derbys gegen Mörfelden gleich eine span- 
nende Auseinandersetzung, in der es für beide 
Mannschaften darum geht, das während der 
gemeinsamen Zugehörigkeit zur Tisditennis- 
Oberliga Südwest angeschlagene Prestige 
gleich zu Beginn der neuen Verbandsrunde 
durch einen doppelten Punktgewinn wieder 
aufzubessern. Für die TTCL-Spieler gilt es 
schließlich, eine in der vergangenen Rüde- 
runde erlittene 7:9-Niederlage wettzumachen. 

Trotz Abwandei-ungsgedanken einiger Spie- 
ler, ist es gelungen, die Mannschaft in ihrer 
bisherigen Aufstellung zusammenzuhalten, 
was sicherlich nicht zuletzt auf die jahrelange, 
gute Kameradsdiaft sowie das gute Verhält- 
nis zwischen Vereinsführung und Aktiven zu- 
rückzuführen ist. 

Horst Werkmann, Jürgen Lau, Franz Jäger, 
Horst Bed{, Gerhard Armer und Hans Seh- 
ring wollen beweisen, daß sie ihr Selbstver- 
trauen wieder gewonnen haben, welches sie 
im vergangenen Jahr so oft unter dem Druck 
des „Gewinnenmüssens" im Stidi gelassen 
hat. Längst ist vom Abstieg keine Rede mehr 
und man hat nur den einen Wunsdi, wieder 
ganz vome mit dabei zu sein. Sidierlidi ein 
weiter Weg, an dessen Ende nur dann der Er- 
folg stehen wird, wenn es der Mannschaft ge- 
lingt, durdi eine konstante Leistung die not- 
wendigen Punkte zu sammeln. 

Nadi dem Abstieg der zweiten Mannschaft 
in die Kreisklasse A Darmstadt, Gruppe Nord, 
entschloß man sich seitens der Vereinsführung, 

gerade diese Mannschaft — als Sprungbrett 
für die erste Mannschaft — zu einer starken 
Einheit zusammenzufügen. Zu viele Ausfälle 
einzelner Spieler in der vergangenen Saison 
führten zu dem außerordentlidi schwacher» 
Abschneiden dieser Mannschaft. Der Ent- 
schluß, einen Teil der im vergangenen Jahr 
so erfolgreichen Jugendlichen neben den Rou- 
tiniers H. Scheit, H. Sievert und H. Sallwey 
spielen zu lassen, lag auf der Hand. Mit H. W, 
Reidl, Jürgen Knothe. Norbert Degen, Dieter 
Becker und Winfried Reichert wurde die 
Mannschaft vervollständigt. Die Entscheidung 
wurde noch dadurch erleichtert, da mit Volker 
Sehring, Michael Uhrig, Günter Wernz und 
Matthias Reimann weitere talentierte Spieler 
zur Verfügung stehen, die als neuformierte 
Jugendmannschaft die Farben des TTCL in 
der kommenden Saison vertreten sollen. Bei 
den Schülern werden die nächsten Trainings- 
ergebnisse über die endgültige Aufstellung 
entscheiden. 

Ein erfolgreidies Abschneiden in der neuen 
Verbandsrunde erwartet der TTCL von der 
dritten Mannschaft. Zugunsten der Jugend- 
lichen verzichteten die Spieler H. Hoppe und 
J. Thiemann dieses Mal auf eine Nominie- 
rung in der zweiten Mannsdiaft, so daß mit 
D. Engel, B. Siebredit, G. Weilmünster und 
dem Jugendlidien J. Wagner eine ausgegli- 
chene Mannsdiaft zur Verfügung steht, die 
sich durdiaus Chancen auf den Meistertitel 
ausredinen darf. Die Mannsdiaft spielt in der 
Kreisklasse A Darmstadt Gruppe Süd. 

Zu einer vierten Mannschaft schließlidi ent- 
schloß man sich, um neben bewährten älte- 
ren Spielern auch ab und zu durdi den Ein- 
satz weiterer Jugendlicher talentierte Spieler 
auf künftige Aufgaben vorzubereiten. Die 
Mannsdiaft spielt in der Kreisklasse C Darm- 
stadt. 

Alles in allem gesehen, darf der TTCL 
sidierlidi optimistisch in die Zukunft blidten; 
die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Sai- 
son sind gesdiaffen. — B — 

JUGENDHANDBALL 

TV D-Jugend — TVS Griesheim 9:5 (8:2) 
Die TV-Jugend zeigte in ihrem ersten Tref- 

fen nach der Sommerpause nur eine Halbzeit 
lang ein ihrem Können nach entsprechendes 
Spiel. In der zweiten Halbzeit war der Faden 
gerissen und Chancen um Chancen wurden 
durch unkonzentriertes Spiel vergeben. Gut 
war durchweg Torwart Dunzendorfer, der an 
diesem Tage durch sein gewohnt gutes Tor- 
hüterspiel Schlimmeres verhütete. Als Ent- 
schuldigung für diese schwache Leistung, 
kann man nur anführen, daß zwei Spieler erst 
kurz ihre Krankheit überwunden hatten und 
vor dem Spiel nur einmal trainiert werden 
konnte Alles in allem kann man aber doch 
von einem verdienten Sieg sprechen. 

Tabellenstand nach 13 Spielen: 1. TV Lan- 
gen 26 0 Punkten und 219.36 Toren. 

Wer will noch mitmachenf 
Für die kommende Hallenrunde wurde eine 

zweite D-Jugend-Maniischaft gemeldet. 
Schüler von 9—12 Jahre die am Handball- 
spiel ihre Freude haben und spielen wollen. 

können sich dienstags und donnerstags ab 
17.15 Uhr auf dem Sportplatz im Oberlinden 
einfinden. 

Sturz in einer Bar. In Darmstadt erlitt in 
einer Bar ein 30jähriger Barmixer bei einem 
Sturz zur Toilette tödlidie Verletzungen. Man 
hatte zunächst angenommen, er sei von einem 
anderen Barbesudier niedergesdilagen wor- 
den. 

Rangierer überfahren. Im Darmstädter 
Hauptbahnhof wurde ein 34jähriger Rangierer 
von einer rangierenden Wagengruppe tödlich 
überfahren. 

Neue Telefonnummern. Die Rufnummern 
der Forstabteilung des Regierungspräsidenten 
in Darmstadt, Orangerieallee 12, haben sidi 
geändert. Die Forstabteilung ist jetzt zu er- 
reichen über die Nummern 6 30 55 und 6 30 57. 

Langener Zeitung 
Veruitwortllc» rOi PoUUk und Lokaliuciinchtrn: 
Frlc<lrtcb ScbidUcb (fli Onterbaltun« u, Aroelfeni 
Ch KQhn - OrMck und VnrU« Budtdruckerel 
KOhn KO„ Uingen. DarmiUdt« StraO* M Pul n4i«. 
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^)yycrvt am Woclienende 

Ple pikante Note des 4. Bundesliga-Spieltages: 

Die Sieglosen erwarten die Ungeschlagenen 

Noch immer wartet man auf den ersten Auswärtssieg - Das Pech von Bundestrainer Helmut Schön 

BUNDESLIGA 

Dif pikante Note det vierten Bundesllga-Spleltafet: Drei Mannschaften, die notib auf 
den ersten Sieg warten, erwarten im helmtocfaen Stadion die drei allein noch ungeicblafenen 
Teams. Der MSV Duisburg den Tabellenffihrer Hannover 96, Elniradit Braonscfawelg den 
bisher groB auftrumpfenden Neuling Rot-WelB Oberhaosen und Alemannia Aachen die wak- 

ere Sdiuaben-Elf des VfB Stuttgart. Welche Serie wohl anhalten wird? Die Bllans der bis- 
herigen drei Runden seigt, wie stark sich die Platfverelne Im Zeug legen: 21 Helmilegc, 
Heciis Unentschieden, 61:27 Tore. Noch immer wartet man auf den ersten AnswArtssleg. Im 
Vorjahr hatte es zur gleichen Zelt davon schon fünf gegeben. Da sah überhaupt alles anders 
aus. Bayern Münihen fßhrte ohne Punktverlust <6:0) vor den ebenfalls noch unbesiegten 
Mannxrhaften von Alemannia Aachen (5:1), Flntrarht Braunschwelg (5:1) und MSV Duis- 
burg (4:2). 

Das Bild hat sich gewandelt. Die Rakelcnstar- 
ter des Vorjahres sind mit Ausnahme der Münch- 
ner diesmal in den Startblöcken sitzen ge- 
blicbon und müssen nun versuchen, verlorenes 
tl*'.'rrain wieder aufzuholen. Hannover 96 dage- 
gen hat seine Bilanz i^erade umgedreht, aus 1:5 
wurden 5:1 Punkte. Söldierlei Abwechslung 
hebt das Zuschauerinteresse der BundesUga. 
Wenn dann noch so viel Tore fallen wie am 
vergangenen Samstag (41) — am zweiten Spiel- 
laß waren es nur 20 —. ist alles in Butter, Bun- 
destrainer Helmut Schön muß natürlich Jtren- ' 
gtne Maßstäbe anlegen. Obwohl er bisher als 
aufmerksamer BeobadUer der Spiele Bayern 
Münttien — RW Es^en (4:0). Borussia Dortmund 
penen HSV (2:1). 1. FC Köln - MSV Duisburg 
(6:2) und Hannover 96 — Werder Bremen (3:2) 
durchweg torreiche Begegniinfien erlebte, klagte 
er: ..Ein erstklassiges Bundesliga-Splel habe idi 
In dieser Saison nodi nicht ßesehen" Vielleicht 
hat er am Freilac bei der Partie Eintradit Frank- 

furt — Borussia Mönchengladbadi mehr Glück. 
Das genaue Programm des vierten Spieltages! 

FREITAG, 5. SEPTEMBER 
• MSV Duisburg (18) — Hannover 96 (1) 
• Eintr. Frankfurt (U) — Bor. M'gladbadi (7) 

SAMSTAG, e. SEPTEMBER 
• Eintr. Praunschwelg (12) — RW Oberhausen (2) 
• 1860 München (11) — 1. FC Köln <3) 
• 1. FC Kaiserslautern (16) — Bayern MUndien (4) 
• Borussia Dortmund (13) — Schalke 04 (5) 
9 Alemannia Aachen (17) — VfB Stuttgart (8) 
• RW Essen (15) — Hertha BSC (8) 
• Werder Bremen (10) — Hamburger SV (9) 

Es Ist nidit gesagt, daß beim Duell zwischen 
dem Letzten und dem Ersten der Tabelle der 

Favorit audi tatsächlidi Immer gewinnt. Bei den 
Duisburgern wird natürlidi viel davon abhän- 
gen, wie sie die 2:6-NiederIage in Köln (Trainer 
Gebhardt: „Eine so hohe Niederlage mußte idi 
nodi nie einstecken") verdaut haben. Es kriselt 
etwas beim MSV Duisburg, der mit Torwart 
Manglitz und Stürmer Gecka seine besten 
Spieler verkauft hat, und so nun in Schwierig- 
keiten kommt Zwisdien Vorstand und Trainer 
bestehen Meinungsversdiledenheiten. Das war 
noch nie gut. Gegen den „Millionen-Sturm" der 
Hannoveraner müssen alle Kröfte gemeinsam wir- 
ken. Tschik Cajkovski ist fest davon überzeugt, 
daß seine Mannsdiaft welter auf der SIegerstraße 
bleibt. 

Borussia Mönchengladbach hat bislang noch 
nidit so überzeugend aufgespielt, wie sich das 
für einen Meisterschafts-Favoriten eigentlich ge- 
ziemt. Mit einem gesunden Günter Netzer soll 
das anders werden. Trainer Weisweller: „Wenn 
er In Form Ist, wird das Spiel meiner Mann- 
schaft zwingender und Bchneller." In Frankfurt 
wird Netzer wieder diriglereo. Bei der Eintradit 
wartet man noch auf das erste Tor eines Stür- 
mers, denn zwei der vier Treffer resultierten au» 
Eigentoren des Gegners und fUr die beiden an- 

Bay. München — Eintr Ffm. (Mittw.) 2:1 (1:1) 
1. FC KAIn — MSV Duisburg (Freitag) 6:2 (4:0) 
VfB Stuttgart — München ßO 3:1 (1:0) 
Rotwein Oberhausen — Bor Dortmund 2:1 (0:0) 
Hannover 96 — Werder Bremen 3:2 <0:1) 
Hamburger SV — Eintr. Braunschweig 3:S (U:l) 
Schalke 04 — 1. FC Kaiserslautern 4:2 (1:1) 
Hertha BSC Berlin — Alem Aachen 2:1 (1:0) 

1. Hannover 06 (I) 3 
2. RotweiB Oberhausen (2) 3 
3. 1. FC Köln (7) 3 
4. Bayern Münzen (5) 3 
5. Kthalke 04 (6) 3 
6. VfB Stuttgart (9) 3 
7. Bor. MfinthenRladb (12) 3 
0. Hertha BSC Berlin (13) 3 
9. Hamburger SV (8) 3 

10. Werder Bremen (4) 3 
11. Miinihen 60 (3) 3 
12. Eintr. Braunschweig (15) 3 
13. Bor Dortmund (10) 3 
14 Eintradit Frankfurt (11) 3 
15 Kot»eiß EsHen (14) 3 
16. 1. FC Kalsersluntern (16) 3 
17. Alem. .\achen (18) 3 
18. MSV Duisburg (17) 3 

0 
0 
1 10:6 
I 7:3 

8:5 5:1 
5:2 5:1 

4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:.l 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
1:5 
1:5 

deren sorgten die Abwehr- bzw. MlttelfcUlspic- 
ler Sohämer und llölzenbein. Erich Ribbock ist 
der jüngste Trainer der BundesUga. Als ehema- 
liger Weisweiler-Srhüler möchte er seinem 
Lehrmeister natürlich zeigen, was er kann. 

Europäisches Grand-Prix-Halali 
Am Sonntag in IVlonza; Bestätigung des Weltchainpionats für Jackic Stewart 

Wuppertaler SV mit blütenweißer Weste 
In diesem Jahr der große Coup? - Regionalliga-Programm am Wochenende 

Alä der Wuppertaler SV im vergangenen Jahr 
zwölf Spieltage (von der 4. bis zur 16. Runde) 
hintereinander In der Regionalliga West unge- 
srhlagen blieb, redineten sich die Fans schon 
Chancen auf die Bundesliga-Aufstiegsrnnde aus. 
Bis auf drei Punkte waren die Rot-Blauen an die 
führenden RW Oberhausen und Vfl^ Bodium 
herangekommen. Aber der WSV schaffte es nIdit 
ganz. In dieser Saison stellt die Mannsdiaft von 
Trainer Horst Buhtz (46) Jedoch alle anderen 84 
lleglonalligisten in den Schatten. 12:0 Tore und 
6:0 Punkte lautet die blütenwelBe Bilanz nach 
den ersten drei Spielen. Wie 1968 hat Horst Buhta 
wieder klug eingekauft. Gustav Jung (von Bay- 
ern München) und Günter Pröpper (RW Essen) 
erwiesen sich als die wertvollsten Verstärkungen. 

Süd: Darmstadt 98 — 1. FC Nürnberg (Sa), 
Karlsruher SC — FSV Frankfurt (Sa), Spvgg. 
Fürth — Bayern Hof (Sa), Spvgg. Bayreuth ge- 
gen SSV Reutlingen (Sa), Kickers Offenbach ge- 
gen Kickers Stuttgart. ESV Ingolstadt — VfH 
Mannheim. Hessen Kassel -- Freiburger FC, 
\Valdhof Mannheim — Sdiweinfurt 05, Villin- 
gen 08 — Jahn Regensburg. VfR Hellbronn gegen 
Opel Rüsselsheim. 

West: VfR Neuß — Spvgg Erkenschwid« (Sa), 
TSV Marl-Hüls — Viktoria Köln, Bonner SC ge- 
gen VfL Bodium, Hamborn 07 — Lüner SV. Preu- 
ßen Münster — SSVg. Velbert, DJK Gütersloh 
gegen Arminia Bielefeld. Fortuna Köln — SW 
Essen. Fortuna Düsseldorf — Bayer Leverkusen, 
Wattenscheid 09 — Wuppertaler SV. 

Nord: FC St. Pauli - Bergedorf 85 (Sa), Itze- 
hoer SV — VfL Osnabrüdc, Bremerhaven 93 ge- 
gen VfB Lübeck. VfB Oldenburg — VfL Wolfs- 
burg. Barmbek-Uhlenhorst Leu Braunschweig, 
Arminia Hannover — Concordia Hamburg, Hol- 

stein Kiel — Olympia Wilhelmshaven, Phönix 
Lübeck — Göttingen 05. 

Südwest: FV Speyer — SV Alsenborn, Saar 05 
Saarbrücken — Borussia Neunkirchen, SVW 
Mainz — Südwest Ludwigshafen, FK Pirmasens 
gegen SV Röchling Völklingen, Eintracht Trier 
gegen ASV Landau, TuS Neuendorf — 1. FC 
Saarbrücken, SC Friedrichsthal — Mainz 05, 
Wormatia Worms — FC Homburg. 

Mit dem 40. Gran Premio d'Italia am ersten 
Septemfier-Sonntag wird tradltlonsgem&B der 
letzte europäisdie Wertungslauf lür das Fahrer- 
Championat durdigeführt. Dann schließt sich 
mit drei Rennen In Kanada, USA und Mexiko 
die nordam(*rikanlsche Saison an, die Jedoch In 
diesem Jahr nichts mehr am Ausgang der Auto- 
mobil-Weltmeisterschaft zu verändern vermag. 
Der Schotte Jadcie Stewart (Matra mit Ford- 
Cosworth-Motor) kann als neuer Weltmeister 
und Nachfolger für Graham' Hill (Lotus) be- 
trachtet werden. Bei derzeit 51 Wertungspunk- 
ten Ist sein Vorsprung so groB, daß er norma- 
lerweise weder von Jadcy Ickx (22 P.) noch von 
Bruce McLaren (21 P.) oder von Graham 
Hill (19 P.) ausgestochen werden kann. 

Medaillen-Gewinner im Blickpunkt 
Deutsche Schieß-Mcisterschaften in Wiesbaden - Gräfin Soden ohne Konkurrenz 
Vier Tage lang — von Freitag bis Montag — 

bewerben sich in Wiesbaden-Freudenberg 1300 
Teilnehmer um die Titel bei den 17. Deutschen 
Meisterschaften im Gewehr- und Pistolenschie- 
ßen. Das besondere Interesse konzentriert sich 
auf das Absdineiden der deutschen Medaillen- 
gewinner von Mexiko. 

Olympiasleger Im Klelnkaliber-Drelstellungs- 
kampf Bernd Klingner (Bremervörde), Silber- 
medaillengewinner mit der freien Pistole und 
Europameister 1969 im Wettbewerb Luftpistole, 
Heinz Mertel (Nürnberg), ßowie der Olympia- 
dritte im Skeetschießen, Konrad Wirnhier (Pfarr- 
kirchen), hatten bei den vorausgegangenen Mei- 
sterschahcn der Landesverbände keine Mühe, in 
ihren Spezialdisziplinen die zur Startberechti- 
gung erforderlidien Mindestleistungen zu erzie- 
len. Audi in Wiesbaden gelten sie als klare Fa- 
voriten. 

Aussichtsreichste Teilnehmerin Ist die über- 
ragende Elisabeth Gräfin von Soden (Stuttgart). 

Die zweifadle Tilelverteidlgerln (Trap- und 
Skeetsdiießen), die sich zuletzt in Versailles die 
Europameistürschaft im Trapsdiießen sicherte, 
geht beim nationalen Kväftemessen in Wiesbaden 
ohne ernsthafte Konkurrenz an den Start. 

Bei Insgesamt noch vier ausstehenden Rennen 
könnte theoretisdi der Gewinner aller Laufe 
eine Punktausbeute von 36 erreiciien Jedoch 
werden nadi dem Reglement von elf Hennen 
insgesamt nur die neun besten Ergebnisse für 
jeden Fahrer berücksiditigt, und zwar so; Aus 
zwei Hälften der Saison je abzüglich ein Er- 
gebnis. Da in dieser Saison In Belgien nicht 
gefahren wurde, besteht die erste Abteilung aus 
sedis, die zweite aus fünf Rennen; je Fahrer 
werden also nur fünf bzw. vier Ergebnisse pro 
Hälfte ßcwertet. Die „Totalpunkte" aus der 
ersten Hälfte lauten für die WM-Anwärter: 
Stewart 45, McLaren 17, Hill 16, Ickx und Sif- 
fert je 13. In der zweiten Hälfte (die Rennen 
Nürbuigring, Monza, Kanada, USA, Mexiko) 
wäre redmerisdi ein Total von viermal 9 Punk- 
te 36 denkbar. Jadcy Ickx, Gewinner des 
deutsdien Grand-Prix, könnte also bestenfalls 
auf 49 Punkte kommen, Hill auf 52 und McLaren 
auf 53. Immer vorausgesetzt, daß jeder von 
Ihnen siegt und der derzeitige Spitzenreiter 
Jackie Stewart völlig leer ausgeht. Damit ist 
wohl nicht zu rechnen. 

Bei dieser Konstellation ist leicht erkennbar, 
daß Jac^ie Stewart (bisher fünf Sl^e und ein 
zweiter Platz auf dem Nürburgring) nicht unbe- 
dingt auf Sieg fahren niliß. Ihm genügt es, 
sidier anzukommen. 

GW Dankersen wird es schwer haben 
Hallenhandball-Bundesliga startet in ihre vierte Saison 

Mannschaftswettbewerbe im Vordergrund 
Besprechung des Amateur-Box-Verbandes in Düsseldorf - Viele Meldungen 

Dm erste Länderpokalturnler der Senioren um 
deu nLeonhard-Mandlar-Wanderpokal*' In diesem 
und die elfte deutsche Mannschaftsmeisterschaft 
(nach 16jähriger Pause) Im nftchsten Jahr gehö- 
ren za den Besprechungspunkten einer Sport- 
und technischen AusschuBsittung des deutschen 
Amateur-Boxverbandes (DABV) am Freitag und 
Sonnabend In Düsseldorf. 

Am Länderpokaltumier nehmen 14 Landesver- 
bandsmannschaften teil. Die Voriiinde mit den 
Begegnungen Bayern ~ Baden, Südwest gegen 
Westfalen, Saarland — Hamburg, Niederrhein 
gegen Schle.swig-Holstein findet Ende Septem- 
ber. die Zwischenrunde mit den Siegern und 
den Freilos-Inhabern Nledersachsen — Berlin 
Mitte Oktober statt. 

Abgelöst werden soll das Turnier der Landes- 
verbandsmannsdiaften 1970 von einem weiteren 
"Wettbewerb nach dem K.-o.-System, an dem nach 
den Vorstellungen des DABV-Präsidenten Paul 
Idziok (Berlin) reine Vereinsstaffeln teilnehmen« 
Bisher haben FSV Berlin, Wacker 04 Hamburg, 
Jade-Boxring Wilhelmshaven, Heros Hamburg 
und der Velberter BC 22 Interesse an diesem 
Titelkampf gezeigt Mit ihm soll die deutsche 
Mannschaftsmeisterschaft wieder aufleben, die 
zwischen 1926 und 1932 fünfmal von Colonia 
Köln, 1e einmal vnn Teutonia Berlin und Pun- 
chlng Magdeburg sowie zwischen 1950 und 1954 

von BV Trier, SV Prag, Stuttgart und Spvgg.Nek- 
karsulm gewonnen worden Ist. Zu dem reinen 
Klubwettstreit soll nadi den bisherigen Planun- 
gen ein Pokalturnier mit Kombinationen von 
zwei oder drei Vereinen kommen. 

Früher als Je zuvor startet die Ilallenhandball- 
Bundesllga am ersten Septcmber-WodieneDde In 
ihre vierte Saison. Die Ende Februar 1970 In 
Frankreich statiOndcnde Hallen-Weltmelsterachaft 
beeinflußt die Termlngestaltung und erfordert 
ein ähnlich gestrafftes Programm wie Im abge- 
laufenen Sommer bei den Punktspielen auf dem 
großen Feld. So müssen die Vereine auch 
Wochentagsspiele In Kauf nehmen. 

Erstmals werden die beiden Finaltcilnehmer 
durch eine „Ueberkreuzrunde** der beiden besten 
Munnsdiaften jeder Staffel ermittelt, so daß der 
Gruppensieg nicht mehr automatisch zur End- 
spielqualifikation beredUigt Geändert hat sich 
audi der Abstiegsmodus: Nadi Salsonende 
braudit nur der letzte Verein jeder der beiden 
Achtel staffeln abzusteigen. 

Die beiden überragenden Mannschaften der 
letzten Jahre, Titelverteidiger VfL Gümmers- 

Klassefeld auch ohne Eddy Merckx 
Profi-Mannschaftszeitfahren in Baden-Baden - Rudi Altig mit Adorni 

Auch ohne den Tour-de-France-Sleger Eddy 
Merckx (Belgien), der seine Zusage kurzfristig 
xurüdizleben mußte, weist die Starterllste des 
internationalen Mannschaftszeitfahrens der Rad- 
profls am Samstag In Baden-Badeu ein Klasse- 
feld aus. 

An der Spitze steht der diesjährige Straßen- 
weltmeister Harm Ottenbros (Holland), der zu- 
samnen mit seinem Landsmann Rinus Wagt- 
mans, der bei der letzten Tour de France sehr 
stark war. fährt. 

Der Vorjahressleger, Exweltmelster Vittorlo 
Adorni ((Italien), fährt mit dem Kölner Rudi 
Altlg. Harte Konkurrenten für die beiden Spit- 
zeopaare sind nodi die Kombinationen Luden 
Almar/Bemard Guyot (beide Frankreich). Her- 
mann van Sprlngel/Roger de Vlaemlnck (beide 
Belgien) und die Stundenweltrekordler Ole Rit- 

ter/Siegfried Adler (Dänemark/Baden-Baden). 
Aus dem klein gewordenen Kreis der deutsdien 
Radprofis sind nodi Hennes Junkermann/Wll- 
frled Peffgen (beide Köln) und Dieter Puschel/ 
Pit Glemsei' (Berlin/Stuttgart) dabei. 

Das Feld geht im Abstand von einer Minute 
auf den ft,4 km langen, ebenen Rundkurs, der 
15mal zu durchfahren ist. 

bach und der deutsche Feldmeister SG Leuters- 
hausen, gelten auch diesmal als Favoriten. Die 
sieggewohnten Gummersbadier werden jedodi 
durch den Europacup zusätzlich strapaziert und 
haben in der Staffel Nord mit der stärker ge- 
wordenen Konkurrenz des THW Kiel und des 
Hamburger SV zu rechnen. Grünweiß Dankersen 
(zumindest In der ersten Serie ohne den am 
Meniskus operierten Rekord-Nationalspieler Her- 
bert Lübking) wird kaum cntsdieldend in den 
Kampf an der Tabellenspitze eingreifen kön- 
nen. Als schärfste Rivalen für Leutershausen 
darf man In der Südgruppe den ehemaligen 
Europa-Pokalsieger Frisdiauf Göppingen und die 
allerdings bis zum letzten Sonntag auf dem Feld 
besdiäftigte Turnerschaft Eßlingen erwarten. 

Die Aufsteiger TV Oppum, VfL Bad Sdiwartau 
(Gruppe Nord) sowie TSV Rintheim und TV 
Großwallstadt (Gruppe Süd), von denen nur 
Sdiwartau sdbon einmal in der höchsten Klasse 
vertreten war, könnten zwar für die eine oder 
andere Ueberrasdiung sorgen, werden sich aber 
In erster Linie auf den Kampf um den Ver- 
bleib in der Bundesliga konzentrieren müssen. 

Staffel Nord: Freitag (20 00 Uhr) RSV Mülheim 
gegen TV Oppum, Sonnabend (19.30): VfL Bad 
Schwartau — THW Kiel, VfL Gummersbach 
gegen Grünweiß Dankersen (28:13, 17:13). Sonn- 
tag (10.30): Hamburger SV — TuS Wellinghofen 
(12:8. 11:11). 

Staffel Süd: Sonnabend (19.00) Tschft. Eßlingen 
gegen Reinickendorfer Füchse Berlin (18:14.19:20), 
20.00: SV Möhringen — Frischauf Göppingen 
(18:14, 21:28), SG Leutershausen — TV Hochdorf 
(27:16, 14:17), TV Großwallstadt — TSV Rintheim. 

Neun tippen auf PSV Borussia Düsseldorf 
Tischtennis-Bundesliga startet am Wochenende - Wie stark ist Mettmann? 

Alle Kanuslalom-Weltmeister dabei 
Titelkämpfe auf der Oker im Harz - Wolfgang Peters wieder Favorit 

Aaf der oberen Oker im Hsn werden am 
Boanabend, 1«^ Uhr. und SoonUf, >.M Ubr, dia 
DeaUdien Mebter Im Kanulalam ermiltclt. 
Insfewmt mBiaen Aber ZW Starte abfcwlekelt 
werden, bevor die neuen TiteHrtrer (eaUtehen. 

Herausragende Teilnehmer In den acht Wett- 
bewerben sind zweifellos die Weltmeister von 
Bourg St. Maurice In Frankrelcdi. die sich aus- 
nahmslos am Start einfinden werden und zum 
Teil identisch sind mit den Vorjahrssiegern. Bei 
den Männern gilt im Einer-Canadier Weltmeister 
Wolfgaug Feters (KV Schwerte) wieder als Fa- 
vorit 

Audi in der Mannschaft des KV Schwerte kann 
Peters zusammen mit Sdieller. Steinschulte, Ro- 
sener. Weist und Frees den Titel im Zweier- 
Canadier erfolgreidi verteidigen. Im Zweier- 
Canadier sind Roock/Schmldt (Hamburg) die Fa- 
voriten. Auch In der Elner-Canadier-Mannschatt 
von KQ Celle (Dt Stumpf, Jorczyk, Schmidtl 
mOssen erneute Chancen eingeräumt werden. 

Bärbel Kömer (KC DUaseldorf-Hamm) au« der 
Kajak-Weltmeistermannscfaalt sollte ihren Vor- 
lahrestltel auf der 800 m langen und mit 24 Torea 
ausgeflauten Strecke zwischen Romkerhalle und 
dem Naoistaubeckca Terteldlgen können. 

Für neun von zehn TlsciitennUteams steht der 
noch nicht aasgespielte Bundesliga-Meister 1969/ 
1979 mit PSV Borussia Düsseldort bereite lest. 
Die einzige Ausnahme bildet — verstlndllcher- 
weise — der VfL Osnabrück, der mit Berat Jan- 
sen den dcntecfaen VIzemelstcr and mit Hans 
MIcfaelloff nod Emst Gomolla zwei weitere Na- 
tionalspieler In seinen Reiben bat and In diesem 
Jahr den Im Vorjahr an den PSV verlorenen 
Meisiertitel zurückgewinnen wUt 

Die .dritte Kraft* in dem Zehner-Feld fehlt, 
denn nach dem Portgang von Wilfried Lledc 
(zum PSV Borussia Düsseldorf) bangt SV Moltke- 
platz Essen sogar um den Klassenerbalt .Ich 
weiB lücfat, wie wir es überhaupt schaffen wol- 
len — sportlich und flnanzleU*, stöhnte Essenz 
Abteilungsleiter Hans Ix>rrek. Bliebe noch Auf- 
steiger Mettmanner TV, der recht spektajiulfira 
VerpÜcfatungen bekanntgab; Lottiar Koch (Luh- 
berA, Claus Scholz (Melderich) und Erich Arndt 
(Mörfelden). Aber nachdem die Meidericher — 
vorerst erfolgreich — gegen die .^bwerbung" 
protestierten und die Freigab« für Arndt kaum 

vor Beginn der zweiten Serie zu erwarten Ist, 
wird der HGeheimlavorlt** kaum in den Kumpf 
der .Großen" eingreifen kOnnen. 

So sieht es vor Beginn det vierten Bundesiiga- 
Saison ganz nach einem Zweikampf PSV Bo- 
russia Düsseldorf — VfL Osnabrück aus. Eine 
Vorentscheidung wird bereits am 28. September 
fallen, wenn sldi die Meister der letzten beiden 
Jahre in Osnabrück gegenüberstehen Gewinnen 
Schöler und Co. diese Begegnung, dann dürfte 
es nicht nur zum von Vize-Weltmeister Eber- 
hard Sdiöler vorhergetagten Einlauf PSV. VfL, 
Tusa Düsseldorf kommen, sondern sich mög- 
licherweise eine sportliche L.angeweile ein- 
schleichen, dia besonders den Kassierern Sorgen 
bereiten wird. 

Am ersten Spieltag kommt es zu folgenden 
Begegnungen: VfL Osnabrück — Post SV Augs- 
burg, Tusa Düsseldorf — SSV Reutlingen, SV 
MoltkepIaU Essen — TOS Rödelhelm. TTV Me- 
telen — Eintracht Frankfurt (all* Sonnabend), 
Mettmanner TV — PSV Borussia Düsseldorf 
(Sonntag). 
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Das Haus Ihres Vertrauens, 

bietet Ihnen in 6 Etagen, 

auf 4000 qm Ausstellungsfläche 

ein lückenloses Programm, von den einfachsten 

bis zu den exklusivsten Wohnbeispielen I 
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regierung zur Oesundheltspolitlk gab. Herr 
Sdirelber, der Personalratsvorsltzende, be- 
grüßte die Ministerin herzlich und l^bcrrelchte 
ihr einen Nelkenstrauß. Frau Strobcl schil- 
derte die Jüngsten Beschlüsse des Bundestages 
zur Sicherung der Krankenhäuser und hob 
hervor, daß hierbei mancJier Widerstand bei 
politischen Partelen und Gruppen zu über- 
winden gewesen sei, wobei auch das Mitglied 
des Gesundheltsausschusses, MdB Dr. Horst 
Schmidt, wertvolle Hilfe geleistet habe. Nach 
dem Krankenhausgesetz finanziere auch der 
Bund die Krankenhäuser. Dodi sei bis jetzt 
noch keine Summe Im Finanzplan angegrben 
worden. 

Probleme der Pflegesötze und der Knmken- 
hauskosten, des Nachwuchses für die pflege- 
rlsdien Berufe und des Arztenachwuchses 
überhaupt kamen zur Sprache. Fragen, von 
Ärzten und Schwestern gestellt, wurden von 
der Ministerin beantwortet. 

Es kam schließlich noch zu einer Ausspruche 
mit Ärzten und anderen leitenden Personen 
des Krankenhauses, zum Beispiel über Fra- 
gen der Gesundheitspolitik, der Notwendig- 
keit verstärkter Aufklärung übet die Schäd- 
lichkeit des Raudiens u. über die Situation eines 
Krankenhauses, In der die Klassen aufgeho- 
ben sind. Zum Abschied erhielt Frau Strobel 
von den Schülerinnen der Krankenpflege- 
tdiule einen Blumenstrauß. - la 

Altes Krankenhaus niedergerissen 
Unser Bild zeigt die erste Phase des Abbruchs. Der Südflügel ist bereits zusammengestürzt. 
Ein Teil des Hauptgebäudes steht noch. 

Käthe Strobel besuchte das Dreieich-Krankenhaus 

Abschied vom altvertrauten Hause 

Das alte Kreiskrankenhaus an der Frankfurter Straße steht nicht mehr. Es liegt in 
TrUmmern. Die erste Phase der Abbrucharbeiten ist beendet. Viele Langener nahmen 
Abschied von einem altvertrauten Hause, in dem sie schwere Stunden erlebten, aber auch 
Stunden der Freude über ärztliche Hilfe fUr den Kranken und über eine Pflege, die dem 
Genesenden half, seine Kräfte wiederzuerlangen. In wenigen Tagen fiel, von der schweren 
Kugel des Abbruchkranes getroffen, das Hausin sich zusammen. Und es waren nicht weni- 
ge Menschen, die sich dieses Ereignis aus dersicheren Entfernung betrachteten. 

Wir waren dabei, als der Südflügel in sich 
zusammenfiel. Mauer um Mauer, die dort 
stand, wo einst der Operationssaal war, wurde 
zunächst angeschlagen, um die Voraussetzun- 
gen dafür zu geben, daß in geplanter Weise 
die Steine fielen. Nur wenige Männer In 
Schutzhelmen waren damit beschäftigt, Hand 
anzulegen und den Kran mit der schweren 
Abbruchkugel dort einzusetzen, wo der ge- 
wünschte Erfolg am besten schien. 

Nach entsprechender Zelt solcher Vorberei- 
tungen und der notwendigen Sicherheitsmaß- 
nahmen war es schließlich so weit: mit großer 
Staubwolke und lautem Krachen und Bersten 
fielen die Mauern in sich zusammen. Balken- 
werk splitterte. Dachziegeln schepperten. Ar- 
beiter sorgten dafür, daß die Trümmer 
sdinellstens mit Wasser besprüht wurden, um 
weitere Staubentwicklung zu vermeiden. 

Immer wieder kamen an den Trümmern 
Menschen vorbei, die erzählten, wo sie ein- 
mal in schweren Stunden gelegen hätten. Wo 
noch in den stehengebliebenen Teilen des 
Hauses die Wände der einzelnen Zimmer auf- 
ragten, gaben sie Erläuterungen: dort hab 
ich nach einer Operation Hellung gefunden. 
Wir sprachen mit einem Mann, der uns sagte, 

daß er in den vielen Jahren des Bestehens 
des alten Krankenhauses fast jede Station all 
Patient kennengelernt hatte. Stets war gehol- 
fen worden. 

Nach und nach fielen weitere Miiuern. EUl 
gab Resteverwerter, die sich heimlich Kupfer- 
kabel vom Blitzableiter des Daches beschaff- 
ten und andere, die mit Billigung Balken 
nach Hause abfuhren, um sie zu verwerten, 
sei es zu Brennholz oder aber für kleiner« 
Bauten daheim. 
Das Niederreißen, so sagten die Bauarbeiter, 

ist der schnellere Teil der Arbeiten gewesen. 
Lcingwieriger sei es nun, die Trümmer abzu- 
fahren. Viele Lastwagen werden dazu nötig 
sein. Es gab Stimmen die meinten, es sei anl 
besten, einen Teil der Trümmer in das rück- 
v/ärtige Gelände des Grundstücks zu bringen, 
um den Boden aufzufüllen, der dort rochi 
feudit ist. Später sollte dort noch gute Erda 
aufgebracht werden, um auf diese Weise dal 
Gelände einzuebnen und trockener zu machen. 

Stehen bleibt das Schwesternhaus, das aua 
einer späteren Zeit stammt. Das übrige Ge- 
lände wird völlig geräumt, um Platz für die 
Neubauarbeiten zu erhalten, die nach den vor- 
handenen Plänen einsetzen werden. -Iz 

Hohen Besuch hatte am vergangenen Dienstag das Dreieich-Krankenhaus in 
Langen. Bundesgesundheitsministerin Frau Käthe Strobel war, einer Einladung 
des Bundestagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt folgend nach Langen gekommen, 
um sich eingehend über dieses moderne Krankenhaus zu orientieren. Ihr Urteil.-ein 
Beispiel neuzeitlicher Gesundheitspflege ist hier entstanden. 
Pünktlich auf die Minute war — wie ange- 

kündigt — der Dienstwagen mit der Bundes- 
flugge vorgefahren. Vor dem Kindergarten, 
am Eingang zum Krankenhausbereldi, emp- 
fingen Landrat Walter Schmitt, der Vertreter 
von Direktor Hans Muntzke, Krelstagspräsi- 
diumsmitglled Ferdinand Jung, MdB Dr. 
Sdimidt, Bürgermeister Hans Kreiling und 
Stadtverordneter Karl Weber sowie Gerhard 
Esders vom SPD-Ortsvorstand den Gast aus 
Bonn. 

Der erste Besuch von Frau Strobel galt den 
Kindern, die Im Kindergarten — wie sie sich 
überzeugte — gut aufgehoben sind, während 
die Mütter sich Ihrer pflegerischen Tätigkeit 
im Krankenhaus widmen oder an anderen 
Plätzen tätig sind. 

In der großen Eingangshalle standen die 
Chefärzte und Oberin Frau Ellen Gassen- 
meyer, zum Empfang bereit. Landrat Walter 
Sdimitt stellte den amtierenden ärztlldien 
Direktor, Chefarzt Dr. Karlheinz Herth, sowie 
sämtlldie anderen Chefärzte der einzelnen 
Stationen vor und gab Erläuterungen Uber 
den Bau, die Finanzierung und die Anlage des 
Hauses. Er berlditete Uber die Personalsitu- 
ation und beantwortete Fragen der Ministerin. 

Ein Rundgang begann, bei dem es In den 
verschiedenen Zimmern der Stationen über- 
rasdite Patienten gab. Nicht wenig erstaunt 
waren sie, als plötzlich eine größere Gruppe 
von Mensdien in ihr Zimmer trat, von Foto- 
grafen begleitet. Manciie fragten: was Ist denn 
hier los? Andere erkannten den Gast aus 
Bonn, freuten sldi, die für die Gesundheit der 
Menschen In der Bundesrepublik zuständige 
Frau des Bundeskabi nettes einmal persönlldi 
kennenzulernen. 

Wohl die größte Freude aber hatten die 
jungen Mütter in der Entbindungsstation: sie 
bekamen von Frau Strobel jeweils eine rote 
Rose überreicht. An goldenem Faden hing dort 
zwischen den Blättern eine weiße Karte: dar- 
auf stand: „Mit freundlldien Grüßen und den 
besten Wünschen für Sie und Ihr Kind — 
Käthe Strobel, Bundesminister für Gesund- 
heit" mit persönlicher Unterschrift. 

Es gab Gespräche Uber den Gesundheitszu- 
stand von Mutter und Kind, über „Junge oder 
Mädchen?" und Gewicht und Größe der Neu- 
geborenen. Ahnlldi waren die Gespräche In 
anderen Stationen, wie etwa In der Chirurgie, 
wo mehrere Unfailopfer lagen. 

Bei Dr. Walther Schieferstein, dem I.«iter 
der Gynäkologie, Heß sich die Gesundhelts- 
mlnlstertn über Tumorbehandlung berlch'.en. 
Sie wollte Näheres über erste Erfahrungen 
hören. Selbstverständlich wurde auch ein Blick 
in die Säuglingsstntlon getan, wo hinter dik- 
ken Gläsern die Neugeborenen schlummerten. 

Eine besondere Begegnung hatte Frau Stro- 
bel Im Raum der Intensivpflege, die sie ohne 
den Schwärm der Begleiter und nur mit eini- 
gen Ärzten betrat. Dort lagen unter polizei- 
lichem Schutz jene zwei Jordanler, die kt*rz- 
lich In einer Unterkunft in Langen von Unbe- 
kannten Im Schlaf angeschossen worden 
waren. 

Ein Besuch galt auch der Apotheke des 
Hauses mit den verschiedenen Räumen und 
Elnrlditungen, wobei Chefapotheker Werner 
Fiedler die Gelegenheit nutzte, dem Mitglied 
des Bundeskabinetts zur Arzneimittelversor- 
gung der Bevölkerung einige Hinweise zu ge- 
ben, die seiner Meinung nadi aufgnmd der 
Erfahrungen notwendig sind. 

Der Gemeinschaftssaal des Krankenhauses 
war dicht besetzt, als Frau Strobel hier einen 
Uberblick über die Maßnahmen der Bundes- 

ErlSuteningen gaben Dr. Horst Schmidt MdB (links) und Landrat Walter (Schmitt (rechts). 

Der Kindergarten galt der besonderen Aufmerksamkeit zu Beginn des Besuches. 
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Jua blickt zufrieden auf dls pendelnden 
Meßgeräte und beobachtet die abwechselnd 

aufleuchtenden roten und grünen Kontroll- 
ISmpdien. Die Düsenmaschine fliegt Jetzt ganz 
ruhig. Joe verlangsamt die Geschwindigkeit, 
denn der Flugplatz liegt vor Ihm. Er blickt auf 
»pme Armbanduhr. Wenn er sofort landen 
darf, kann er noch pünktlich zum Abendessen 
bei Inge und den Kindern sein. 

Da meidet sidi die Stimme des Koniroll- 
turm-Offiziers im Kopfhörer. 

„Die Landung verzögert sich um wenige Mi- 
nuten. Drehen Sie nach Nordwest ab, verstan- 
den'" 

„Verstanden!" sagt Joe enttäuscht. 
Ein leichter Druck am Steuerknüppel. Die 

Maschine zieht eine Schleife über dem Flug- 
hafen und flipgt in Richtung Nordwest. 

..Hallen Sie die Flughöhe ein!" ruft es in 
den Kopfhörer 

..Ja'" .uiiworlet Joe. 
Weich herrlicher Tag denkt er. Kaum Wol- 

ken am Himmel Gan? klar sieht er Aecker 
und Feiriei unter sich Jetzt Ist er über der 
Stadt. Joe blickt in das Häusergewirr. Er über- 
fliegt den nordwestlichen Stadtteil. Hier liegt 
das gröUie Industriegeiände der Umgebung. 
Joe sieht die riesigen Werkshallen, die mehr- 
stöckigen Verwaltungsgebäude, erkennt die 
Gleisanschlüsse, die zu den Fabrikationshallen 
führen und den riesigen Parkplatz, auch die 
Autobahn die breit und gerade am Parkplatz 
vorbeifuhrt. Noch ist es ruhig Nui ein Fern- 
laster ist zu sehen Joe sieht auf die Uhr Bald 
wird die Fabriksirene heulen Jetzt komme ich 
auf dei Heimfahrt in den Berufsverkehr, denkt 
er ärgerlich 

Er steckt sich ein Stück Schokolade in den 
Mund Joe kreist nochmals Uber den Parkplatz. 

Wieviel Wagen mögen wohl da unten par- 
ken. 

Neugierig beugt sidi Joe vor. Zählen kann 
er sie nicht. 

Da schießt ein Auto aus dem Schatten eines 
Hauses hervor, rast über den Parkplatz, weiter 
:ur Autobahn 

Joe verfolgt gespannt das rasende Auto. 
Leidit läßt er die Maschine fallen und versucht 
den Autotyp festzustellen. * 

Er ist neugierig geworden. Er bildet nach 

unten. Das Auto könnte jetzt genau unter ihm 
sein. Joe sieht auf seinen Geschwindigkeits- 
messer — 180 — na, viel weniger hat der da 
unten audi nicht drauf. Jetzt steigert sich noch 
die Geschwindigkeit. Haarscharf jagt er an 
dem Fovnlaatar vorbei, bremst, schleudert. 

dreht sich um sich selbst, rast über den Grün- 
streifen, prallt fast mit einem entgegenkom- 
menden Wagen zusammen, jagt auf der ande- 
ren Fahrbahn weiter. 

Joe kann mit seiner 
Maschine gar nidit so 
schnell drehen. 

„Ist das ein Verrück- 
ter'" denkt er. 

„Kommen!" meldet 
sich eine Stimme im 
Kopfhörer. 

Joe vergißt zu antwor- 
ten Er beugte sich noch 
weiter vor, läßt die Ma- 
schine im Sturzflug fal- 
len, um den Wagen bes- 
ser beobachten zu kön- 
nen 

„Kommen!" ruft es 
abermals in dem Kopf- 
hörer. 

„Nein, nein, jetzt noch 
nicht! Der Wagen unter 
mir — dunkelgrüner 
Rennwagen — irgend 
was stimmt da nichtl" 

Nervös greift Joe in 
den Frischhaltebeutel, 
um ein paar Haselnüsse 
herauszuholen. 

„Das Ist wirklich ein 
Verrückter. Jetzt rast er 
die Bösdiung herunterl" 
Toe schreit es laut. 

„Wo?" fragt es in den Kopfhörer. 
„Da, über die Wiese, rechts von der Baum- 

schule'" 
Aufgeregt zermalmt Joe die Haselnußkeme. 
„Jetzt ist er unter den Bäumen versdiwun- 

den!" 
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„Achtung, weiter tieobaditen 1" bittet dl« 
Stimme im Kopfhörer 

Joe bildet gespannt zwischen die Bäume. 
Ausgerechnet Jetzt muß Ihn die Sonne blen- 
den. Er kneift die Augen zusammen 

Die Fabriksirene heult Feierabend Auf dem 
Parkplatz wird es lebendig Da« Stimmen- 
gewirr und die anfahrenden Autos kann ./o« 
nicht hören. Und die da unten sind Fiug- 
motorenlftrm gewöhnt, denn der Flughafen ist 
Ja nicht weit. Deshalb achtet auch niemand 
auf die kreisende Ma.ichine. 

Da fährt ein blauer Kombiwagen unter den 
Baumen hervor, über die Wiese, die Bösdiung 
herauf zur Autobahn. Denselben Weg, den vor- 
her der dunkelgrüne Wagen nahm. 

Nanu, stHunt Joe, ist aus dem Rennwagen 
ein Kombiwagen geworden Joe meldet es dem 
Kontrollturm-f)fflzier 

„Kombiwagen, blau, kräftiges Blau, geschlos- 
sener Wagen, soeben die Autobahn bcfahr-n'" 

„Ist Besrhriftung zu erkennen?" 
„Moment, nein, nichts Auf fäll tj<es!" 
„Verringern Sie die Ge.schwindlgkeit!" 
„Verstanden!" antwortet Joe. 
„Kommen!" 
•Toe blfckt noch einmal zur Autobahn Millen 

in einer Autoschlange erkennt er den blauen 
Kombiwagen. 

Joe muß sich auf seine Landung konzentrie- 
ren. 

Sedizig — fünfzig — meldet die Zeitansage. 
Tief atmet Joe die milde Sommerluft ein Er 

Ist müde, deshalb Ist er froh, als Ihm ein vor- 
beikommender Jeep zuwinkt, bis zur Halle 
mitzufahren. 

„Danke, vielen Dank!" sagt der Kommissar 
und schüttelt Joe kräftig die Hand 

Abends Joe sitzt mit seiner Familie vor dem 
Bildschirm, um die Abendnachrichten zu hö- 
ren. 

Der Sprecher meldet: 
Lohngelder, die heute nachmittag gestohlen 

wurden, konnten dank der Aufmerksamkeit 
eines Piloten nach zehn Minuten sichergestellt 
werden. Die Diebe benutzten zuerst einen dun- 
kelgrünen Rennwagen, dann luden sie ihre 
Beute in einen bläuen Kombiwagen um. 

Westdeutsches Qualitätsbenzin Normal (92 Okt.) Ltr. 49,9 Super (98-99 Okt.) Ltr. 52,9 

825 eigene Parkplätze 

kauf-park Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Immer das 

Fernsehen 

„Nun hör' dir die bloß mal an!" sagte Herr 
Kern und stieß seine Frau an, die im warmen 
Sand lag. „Wenn du mich so behandeln wür- 
dest, na. ich weiß nicht. " 

Frau Kern nahm die Sonnenbrille ab, zog 
iie Träger ihres Trikots zurecht, richtete sich 
auf und sah sich vorsichtig um. Vor einem 
Strandkorb saß ein Pärchen im Sand, und die 
Frau sagte gerade: „Von mir aus. Ich wieder- 
hole es, kannst du Ja machen, was du willst, 
niAt wahr, aber wenn du glaubst. Ich mUOte 
mir alles gefallen lassen.. .71 Elxunal wirst du 
die Konsequeiuen zu tragen haben. So alt bin 
ich schließlicii nocii niciit Jawohl, sieh' mich 
dodi an!" 

Frau Kern ließ sich wieder in den Sand fal- 
len. ,J>u meine Güte", sagte sie, „aber der 
Mann sieht auch richtig wie lo'n Playboy au*." 

„Playboy I" knurrte Herr Kern. „Kennst du 
denn einen? Das ist ein bemitleidenswerter 
Mensch!" 

„Was glaubst du denn, was die Leute von 
dir halten?" klang es hinter Uinen. .Du solltest 
froh sein, daß du mich hast Es kaiw sich än- 
dern, sage ich dir, es wird sich vielleicht sogar 
bald ändern ..." 

Herr Kern brannte sich eine Zigarre aa 
„Was sagst du dazu, Klara? Wie die mit dem 
armen Kerl umgeht —" 

„Was heißt hier armer Kerl? Der muß doch 
was auf dem Kerbholz haben. Mir tut die Frau 
leid." 

„Die? Daß ich nicht lache, Klara I Guck sie 
dir doch mal genau an. Gut sieht sie ja aus, 
aber dieses Mundwerk ... aha I" 

„Was hat>e ich denn noch vom Leben? Nichts 
habe ich davon. Ein armes, müdes Weib bin 
ich geworden .. 

„Da soll dochl" fauchte Herr Kern. „Wie die 
den fertig macht, das ist Ja... er wehrt sich 
Uberhaupt nicht mehr." 

Frau Kern richtete sidi wieder auf. 
„Ui.d was würdest du denn tun, bitte sehr?" 
„Ich? Oha, Klara I Ich glaube, du kennst 

mich auch noch nicht richtig. Wenn mir eine 
so küme —" 

„Du entpuppst dich aber ganz schön. Karl- 
chen." 

„Karlchen I Ich sage dir: zu Hause heiße ich 
Karlchen, at>e> hier, wo Jeder zuhören kann, 
möchte lA, bitte sehr. Karl genannt werden!" 

„Jetzt spinnst du" sagte Frau Kern. 
.Und du läßt mich Jetzt gefälligst meine 

Zeitung lesen!" 
„Mach doch, was du willst." 
Frau Kern ließ sich wieder in den Sand 

fallen. 
„So. Frau Boll", sagte hinter ihnen der Herr. 

„Und nun sprechen wir mich die zweite Szene 
des dritten Aktes durch. Das Stück wird groß- 
artig beim Fernsehpublikum ankommen." 

„Igitt!" sagte Frau Kern. „Siehst du? Immer 
das Fernsehen! Zu Hause hätte man die beiden 
abstellen können ..." 

So nicht 
Gustav Mahlet probte in Wien ehe „Zau- 
berfiote". Besonders der Etnjotz, bei dem 
die Sängerin mit den Worten „Stirb, Vn- 
geheuer/** den Speer nach der St^lange zti 
werfen hat, geliel Mahler nicht Immer luie- 
der ließ er ihn wiederholen. Cndtic/i verlor 
die Sängerin die Nerven, trat iltcht ons Or- 
chester und jchmetJerte in Richtung des 
Oirigenten: „Stirb, Ungeheuer;" Da klopfte 
Möhler ab und sagt«; .Jku könnte Ihnen 
halt *0 patetn, nicht toahrf" 

6. Ssptember 
VP verkaufsofftner Samstag 

Schweinekotelett Spitzenqualität 

Frische Fleischwurst 

Gek. Vorderschinken 

Schweineschulter Großteil 

Schweine-Rollbraten Spitzenqualität 

Rinderbrustkern ohne Knoche i 

Go-Kart-Rennen 
um den Preis des . 
Kauf-Park 
auf dem Parkplatz 
Sprendlingen 

• I Unsere Cafeteria ist auch sonntags 
I von 11—17 Uhr geöffnet. 

„Chantre" 
Dtsch.Weinbrand ^ 

1/1 Fl. 6,98 

„Dash" 
Waschmittel 

3-l<g-Trommel 6)95 

Lambrusco 
Ital. Rotwein 

2.05-Ltr.-FI. 2,98 

Scharlachberg 
Meisterbrand    

1/1 Fl. 9,95 

Bauernbrot 
1,58 1500 g 

viener Würstchen 
Paar -,89 

Henninger oder 
Binding Bier oder 
Mainzer 
20Fl.ä0,5Ltr.FI. 

o.Gi. 8,98 

Schweinshaxen 
zum Grillen . 

500 9 1,15 
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V^lche 

Chancen 

gibt der 

Staat 

seinen 

Bürgern als 

Soldat ? 

Verbesserte Laufbahnen - 
verbesserte Besoldung 

Sozial* Sichtrung auf Lebentzelt 
Das bietet die Bundeswehr ihren Soldaten auf Zeit in 
der Unteroffizier-Lautbahn mit mindestens 12iähriger 
Verpflichtung; soziale Sicherung auf Lebenszeit! 
Denn Sie können nicht nur während der Dienstzeit 
mittlere Reife und Abitur machen. Sondern die Bundes- 
wehr vermittelt durch ihre Fachschulen Voraus- 
setzungen für die verschiedensten Beamtenlaufbahnen* 
Von den Stadl- bis zu den höchsten Bundesbehörden 
werden für diese Soldaten Stellen vorbehalten. 
Fachliche und örtliche Wünsche können weitgehend 
berücksichtigt werden. Neben diesem Rechtsanspruch 
au( eine Stellung im öffentlichen Dienst wird für die 
ersten 10 Jahre ein Ginkommen garantiert, das den 
letzten Bezügen als Soldat entspricht. 
Qchalt baralU btl zwaljlhrigar Varpfilchtung 
Soldaten auf Zeit bekommen schon bei VerpflichtunQ 
für zwei Johre anstelle von Sold ein Gehalt. 
Mahr Qald IQr all» 
Alle Dienstgrade der Bundeswehr bekommen mehr 
Geld. Spürbare Gehaltaverbesserungen und Stellen« 
Anhebungen. 
Vom Feldwebai zum Hauptmann 
Der Feldwebel mit mittlerer Reife kann Offizier Im milU 
tärfachlichen Dienst werden. 
Verpfiichtungsprfimie wird erhöht 
Bei einer Erstverpflichtung auf vier Jahre von 2.000,- OM 
auf 4.000,- DM und bei einer Erstverpliichtung auf acht 
Jahre von 4.000,- DM auf 6.000,- DM. 
Neuer Weg zum Unteroffizier 
Bewerber mit VolksschulabschluB und abgeschloc. ..lur 
Berufsausbildung oder mittlerer Reife können nach 
der Eignungsprüfung vom ersten Tage an zum Unter- 
offizier ausgebildet werden. 
Ruhegehalt für Strahlflugzeugführer 
Strahlflugzeugführer können bis 40 fliegen und dann 
mit Ruhegehalt ausscheiden. 
Einkommen für Sanitätsoffiziere erheblich getllegan 
Jeder Berufssanitätsoftizier erhall jetzt monatlich 
mehrere hundert Mark mehr. 
Außerdem können jetzt junge Menschen (17-25) mit 
Reifezeugnis als Anwärter die Laufbahn eines Beruft« 
Sanitätsoffiziers einschlagen. Ausbiidungsgeld wird 
in der Höhe der Dienstbezüge gewährt. Während det 
Studiums gellen sie als beurlaubt. 
Wesentliche Verbesserungen auch für Wehrpfiichtlg« 
Der Wehrsold Ist gestiegen, der Verdienslausfall noch 
besser ausgeglichen, das Entlassungsgeld verdoppelt 
„W/r haben mit diesen laufbahnrechtlichen ßesf/m- 
mungen neue Wege von erheblicher personalpoliti&cher 
und gesellscfiaftspolitischer Tragweite beschritten. 
Wir tragen damit der Entwicklung der Streitkräfte und 
dar Gesellschaft Rechnung." (Der Bundesminister 
der Verteidigung, Dr, Gerhard Schröder, am 17.Juni196Q 
in Bad Godesberg) gg K 

Bitte Informieren Sie mich über die Laufbahn der 
Offiziere O Unleroffiziere O in Heer O Luftwaffe O 
Ma.'ine O Sanitälsdiens.t O Wehrtechnil« (Beamten- 
laufbahn) O Bundeswehr allgemein O 
(Gewünschtes bitte ankreuzen) 

Name; Vorname: 

Geburtsdatum; Ort: ( ) 

StraBe: Beruf; 
————————— 

WerbetrSger: BaW 30L369 94 01 0503 

Bedeutende Künstler in Langen zu Gast 

Die Kunstgemeinde wartet zu ihrem 20 jährigen Bestehen mit einem großen Programm auf 

Scliulblldung; Abitur O Obarstuf« O Mittlere Reife O 
Fachichul* O Volkuchul« O Bitt« in Blockschrift 
tu«IOII«fi, «ui Pulkart* kleben und send«n U 
■mfclWlIWMHl UM »HM T, PMHMk mn 

In den letzten Tagen ist allen Haushaltun- 
gen dns Programm der drei Kulturträger 
Langens, der Volkshochsdiule, der Kunstge- 
meinde und des Theaterringes, Ins Haus ge- 
bracht worden. Schon der Umfang der Bro- 
schüre zeigt, wie breit gestreut die Palette der 
Möglichkeiten ist, seine Abendstunden in Lan- 
gen abwechslungsreich, belehrend und anre- 
gend zu gestalten. 

Die Kun-stgemelnde Lungen, die auf musi- 
kalischem Gebiet wieder ein hervorragendes 
Programm ausgearbeitet hat. will mit diesem 
Bericht mit den einzelnen Künstlern, die für 
die Konzertabf^nde verpflichtet wurden, be- 
kannt machen. Sie tut dies aus der Erfahrung 
heraus, daß ein per.sonlicher Kontakt zwischen 
Künstlern und KonzerUeilnehmorn Wesent- 
lich ztmi Verständnis der einzelnen Kunst- 
werke beitriiiil. Dieser Kontakt wird nicht 
allein den Teilnehmern im Saal von Vorteil 
sein, sondern auch der Künstler braucht ihn 
als .'^nsixjin für seine künstlerische Tätigkeit. 
Kine Umfrage unter der Künstlerschaft etgab, 
daf.l viele Kunstsdiaffende ein Konzert im 
Saal, die Anwesenheit des Publikums, dem 
Auftreten vor dem IVlikrophon vorziehen, 
weil sie im letzteren Falle das spontane Echo, 
das Miterleben im Zuhörerkreis, den Applaus, 
vermissen. Die Almosphiire im Saal wirkt so- 
wohl für den Künstler wie für den Zuhörer 
.stimulierend. 

WnlfeanK Marsehner 

Die Spielzeit 1961) 70 wird am 12. Oktober 
Prof Wolfgang Marsdiner mit einem Violin- 
konzert, am Flügel begleitet von Karin Eisner, 
eröffnen Er bringt Werke von Bach, Beet- 
hoven, Liszt, Maischner und Strawinsky zum 
Vortrag Prof Marschner. der uns schon vor 
mehieien .lahien Proben seiner hervorragen- 
den Begabung und Virtuosität gab, zShlt 

Michael Pontl 

Karl Köhler Willy Schmidt 

Diese vielseitige und hervorragende Aus- 
wahl des Musikprogramms dürfte allen Mu- 
sikfreunden nicht allein eine schöne Vor- 
freude auf die kommende Spielzeit sein, son- 
dern auch — so ist zu hoffen — manchen schon 
jetzt Anreiz bieten, sich durch Erwerb der 
Mitgliedschaft bei der Kunstgemeinde eine 
außerordentlich preisgünstige Möglichkeit zu 
sichern, an diesen Konzerten teilzunehmen. Der 
Mitgliedsbeitrag für die Spielzeit 1969/70 be- 
trägt für Erwachsene 18 Mark, für Schüler, 
Studenten und Scliwerkriegsbeschädigte neun 
Mark. Mitglieder haben zu allen genannten 
Veranstaltungen freien Eintritt. Es ist zu hof- 
fen. daß sich viele Interessenten dieses außer- 
ordentlich günstige Angebot nicht entgehen 
lassen. 

heute zu den Besten seines Faches in der Welt. 
Universell begabt, genießt Prof. Woltgang 
Marschner audi als Komponist, Dirigent und 
Pädagoge einen ausgezeichneten Ruf. Er ist 
seit 1058 Professor der Meisterklasse für Vio- 
line In Köln und an der Musikhochschule 
Freiburg. 

Am 2. November gastiert Michael PontI mit 
einem Klavierkonzert, Die souveräne Technik 
und das starke musikalische Temperament 
dieses international anerkannten Pianisten 
machen ihn zu einem außergewöhnlichen In- 
terpreten. Auf seinem Programm stehen 
Werke von Beethoven, Clara Schumann, 
Chopin, Tausig und Tschaikowsky. 

Am 22. Februar folgt ein Liederabend der 
jungen Altistin Brigitte Fassbaender, Tochter 
des unvergessenen Willi Domgraf-Fassbaen- 
der. Sie hat als Lied- und Opernsängerin und 
durch zahlreldie Fernsehaufnahmen bedeu- 
tende Erfolge errungen. 

Das uns aus den vergangenen Jahren so gut 
bekannte Kurpfälzische Kammer-Orchester 
wird am B. 3. unter der Leitung seines Diri- 
genten Wolfgang Hofmann und mit dem Soli- 
sten Peter Schmalfuss am Fluge! ein au.sge- 
wahltes Programm der Kammermusik bieten. 

Für den 7. Dezember ist ein Cembalo-Flote- 
Konzert vorgesehen. Es wird gestaltet von 
Karl Köhler (Cembalo), Dozent an der Musik- 
hochschule Frankfurt und Kantor der Mat- 
thäus-Kirche in Frankfurt, sowie von Willy 
Schmidt (Flöte), ebenfalls Dozent an der Mu- 
sikhochsdiule Frankfurt und Erster Flötist 
beim Orchester des Hessischen Rundfunks. 
Das kultivierte Zusammenspiel dieser beiden 
Instrumente verspricht einen interessanten 
Abend. Die' klangvolle Wiedergabe der Gold- 
berg-Variationen durch Karl Köhler vor drei 
Jahren in Langen ist noch in guter Erinne- 
rung. 

Das Jahr 1970 bringt als Auftakt am 4. Jan. 
ein Cello-Konzert mit dem international be- 
kannten und vielseitig ausgezeichneten Mei- 
sler-Cellisten Prof. Ludwig Hoelscher. Er ist 
ein Virtuose auf seinem Instrument. Musik- 
freunde werden die seltene Gelegenheit, ihn 
wieder einmal in Langen begrüßen zu können, 
freudig vermerken. 

Stefan Askenase 

Einen besonderen Höhepunkt in der Kon- 
zertreihe der Kunstgemeinde bildet am 12. 
April das Klavierkonzert von Prof. Stefan 
Askenase. Der 73jährige Künstler, Prof. am 
Königlichen Konservatorium in Brüssel, gilt 
als der beste Chopin-Interpret der Gegen- 
wart. Sein künstlerisches Wirken hat welt- 
weite Anerkennung und Bewunderung gefun- 
den. Es ist deshalb als eine besondere Ehre 
zu verzeidinen, daß er der Bitte, einmal in 
Langen zu gastieren, nachkommt. Die Kunst- 
gemeinde ist stolz darauf, ihren Musikfreun- 
den diesen großen Meister seines Faches in 
Langen vorstellen zu können. 

Brigitte Fassbaender 

In diesem Zusammenhang sei mitgeteilt, 
daß die Kunstgemeinde am 11. Juni auf 
ein ZO/ähriges Bestehen zurückblicken 
konnte. In dieser Zeit trug sie wesentlich 
tur Bereicherung des kulturellen Lebens 
in Langen bei Das sollte allgemein aner- 
kannt werden. 

( 
nr 
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Reisezeit für Genießer 

Millionen sommerbunter Ansichtskarten erreichen In diesen Tagen diejenigen, 
die zurückgeblieben waren, als der gewaltige Strom der HochsaisonurlaubM siA 
in alle Himmelsrichtungen ergoß. Sehnsuchtsvoll und auch ein wenig neldisA hef- 
tet man die Prestigegrüßc aus der großen weiten Welt über Schreibtisch oder 
Werkbank. Wenn die Hundstage das Stadtleben löhmen oder wenn der oblipte 
Augustschnürlregen am Fenster abfließt, werden Träume lebendig vom ferien- 
frohen Strandtreiben. Doch dann mischt sich die Erinnerung, die Wirklichkeit em: 
War es denn so schön damals, als der Jüngste noch die Schulbank drüdite und man 
der Fcrienordnung wegen zusammen mit der Hälfte aller Europäer auf Achse war? 
War die Kolonnenfahrt auf verstopften Straßen ein Genuß oder der Strandgrill, an 
dem man nicht einTnal mehr einen Sonnenschirm ergatterte? 

Herbstlidit besonders Imponierenden Alpen- 
gipfeln spannt sich ein Wanderwegenetz von 
200 000 Kilometern Länge, aus dem sich jeder 
nach GeschmaA die schönsten Stückchen her- 
aussuchen Itann. Mehrtägige Touren (und das 
gilt gleichermaßen auch für Auto-, 3ahn- oder 
Schiffsreisende) sind Im ausl<lingenden Som- 
mer besonders erquicklich, denn jetzt dart 
man sldier sein, auch unangemeldet willl<om- 
mener Gast in Herbergen und Hotels zu sein, 
komfortables Quartier zu finden und eins 
Dusche, den Schweiß des Tages abzuspülen. 

Die Liste der erholsamen „Nebenbei- 
hobbys", wie dtr redit emsthafter Ferien- 
kurse Ist beträchllldi, weshalb die deutschen 
Freindenverl<ehrsverbände mit Stolz auf eine 
ansehnliche Sammlung einschlägiger Informa- 
tionsbroschüren verweisen, die sie an Inter- 
essenten kostenlos abgeben. Reiten, Faltboot- 
fahren, Sportfliegen, Bergstelgen, Sommerski- 
laufen, Wassersport jeder Art, Golf, Tennis, 
Strandsegeln, Malen, Töpfern, Tepplchweben, 
Hochseeangeln und selbst Fotosafaris auf Lö- 
wen, es gibt nichts, was in den Urlaubsorten 

riowlß, keiner will es wahrhaben, daß ihm 
seine sauer verdienten Ferien nicht nur knus- 
prif^ Br.iune einbrachten. Doch die Statistik 
Vfiß i:s bessert Weltaus der größte Teil der 
„hitzigen Sonnenurlauber" kommt erholungs- 
rcif an den Arbeitspiilz zurück. Die Heim- 
kohrer. zunächst strahlenden Heroen gleich, 
werden von der geringsten Berufsbelastung 
ertlrüikt, und es grenzt an ein Wunder, daß 
sich die vom ebenso süßen wie ungewohnten 
NK+it.>;tiin arg strapazierten Körper allmählich 
dodi wiedet dem geregelten Alltagsleben an- 
passen Merbsturlaiibern fällt die F.ntsrliSidung 
iür den bescinders erholsamen Aufenthalt 
leiL-hter, denn die ausgeglidienere Witterung, 
die dlimfihlirh nachl»ssende Kraft der Sonne, 
ermuntern geradezu zum „aktiven Urlaub". So 
J.-t der Altweibersommer, seit Menschenge- 
denken Inbegriff des beständigen Herbstwet- 
tcrs. zur Reisezelt derjenigen geworden, die 
ihre lirlaub.^tage zu genießen verstehen. Und 
wd Wtire das leichter möglich als in der schö- 
nen deutsdien Heimat, dem Land, das von der 
Branduna des Meeres bis zum ewigen Schnee 

Weite der Landstrhafl und frischer Wind: Ost- 
frirülanil. daK ideale Land der Windmühlen, 
die Fenrnlandschaft von seltener Vielfalt 

zwischen Elbe, Weser und Cma. 

des Hochgebirges alle Landschaftsformen an- 
zubieten hat, die sich der erholungsbedürftige 
Gast nur wünsdien kann. 

200 000 km Wanderwege 
Gleichgültig, ob man (die Arzte empfehlen 

das eindringlich) einen ganzen Drel-Wochen- 
tJrlaub auf emmal nehmen kann oder ob der 
Peruf nui einige verlängerte Herbst-Wochen- 
enden erlaubt: Nirgendwo auf der Welt gibt 
es so reiche Möglichkeiten, beglückenden 
Ferienhiibbys nachzugehen 

Allen voran muß das Wandern genannt 
werden, das in Deutschland seit den Tagen der 
Romantiker nichts an Sympathie eingebüßt 
hat. Man braucht nicht gleldi die Benzinkut- 
sche in die Garage zu verbannen und die 
Strecke Hamburg—Basel statt In sieben Auto- 
bahnstunden in einem Monatsmarsch mit Kno- 
tenstück und leichtem Ranzel zu meistern. Von 
den Küsten der Nord- und Ostsee über die 
weiten Helden Norddeutpchiands und die in 
Echönstem Karbenschmuck prangenden Wäl- 
der der MltiplKehlrBe bis zu den Im klaren 

und wenn man Lust hat, 
auch zwischen Indonesi- 
scher Reistafel und Ce- 
vapdCI wählen. 

Apropoi Hotel«: 827 
von ihnen, so zählt der 
vor gastronomischer 
Kümmernis bewahrende 
„Varta-Führer durch 
Deutschland" auf, besit- 
zen eigene Schwimmbä- 
der, 69 einen Tennisplatz 
und 76 einen Reitstall. 

Wo Lukuli regiert, ist 
auch Bacchus nicht weit. 
Im deutsdien Weingar- 
ten kann man die edlen 
Tropfen fast in jedem 
Winzerdorf bei Keller- 
proben und -beslditi- 
gungen kosten. Um Un- 
terhaltung schließlich 
braucht zur Herbstzeit 
niemand bange sein, 
denn selbst der kleinste 
Ort feiert sein Weinfest, 
und wo die Trauben 
nicht reifen wollen, da 
nennt man es Voiks- 
oder Oktoberfest. 

Blick auf Pfronten Im Allgäu. In einem Spezialverzelchnls werden 
für das Keisriand Schwallen/Allgäu für Sommer und Spätsommer 
Urlanbsarrangenients angebolen, die nicht nur die Preise für Unter- 
kunft und Verpllegung, sondern u. a. auch für die Kenutzung vnn 
I'rei- und Hallenschwimmbädern, Bergbahnen, Minigolfplätzen, 
Sauna und Segeln, Kellen und Wasserskilauf enthalten. Ab Anfang 

September auf alle Preise NaelilUsse bis zu 20 Prozent. 

Vom /Ilmabtrieb zum Winzerfest 

Sport und Spiel fUr die ganze Familie bietet 
das Kneipp-Heilbad Bad Lautcrberg/iiarz am 
herbstlichen Oderslausee wie Im Dletrichstal 

unweit des Mürcbenparkes. 

zwischen Flensburg und Garmisdi nicht auf 
dem Programm stünde. 

Das Radfahren, weil eben jetzt von rapide 
steigender Beliebtheit, sei besonders erwähnt, 
denn durch die an vielen Stationen der Deut- 
schen Bundesbahn zu l)estellenden Leihfahr- 
räder und die gratis mitgelieferten Touren- 
vorschläge gereicht es jedermann zu unge- 
trübtem Vergnügen. 

527 Hotels mit Schwimmbad 
Wer nach Väterart mit dem Reiseführer in 

der Hand in gemächlicher Fahrt von Ort zu 
Ort ziehen möchte, wer seinen Urlaub mit 
einer „Managerkur" kombinieren will, wer 
Bchiießiich höchstes Ferienglück in erlesenen 
Gaumenfreuden findet, der kann schwerlidi 
Besseres wählen als den Herbst in Deutsch- 
land. Der hochsommerliche Touristenrummel 
um ehrwürdige Bauwerke oder kulinarische 
Hochburgen (dies auch im wahrsten Wort- 
sinne, denn etwa fünfzig der zahllosen Adels- 
sitze wurden in Hotels, weit mehr noch in 
exquisite Restaurants verwandelt) hat sich ge- 
legt, das hektische Treiben in den 200 zumeist 
hodimodernen Heilbädern Westdeutschlands 
ist einer gemächlicheren Gangart gew4«hen, 
und vom Grandhutel bis zum einladien Land- 
gasthof haben die Köche wieder mehr Zeit für 
leckere Spezialitäten. Von der Aalsuppe bis 
rum Zwiebelkuchen kann man auf Deutsch- 
lands kulinarischer Landkarte Spazierengehen, 

Almabtrieb in Ofcerbajern 
Oberbayern Ist in den Herbsttagen von 

ganz besonderem Reiz. Eine einmalige Attrak- 
tion ist der Almabtrieb. Bergbauern, Senne- 
rinnen und Hüterbuben wetteifern mitein- 
ander, ihr Vieh für den Abtrieb ins Tal so 
festlidi wie möglich zu schmücken. Ein Schau- 
spiel, das alle Zuschauer entzückt. 
Berliner Fesiwodien 1909 

Die Berliner Festwochen finden in diesem 
Jahr vom 21. September bis 9. Oktober statt. 
Nahezu drei Wochen lang steht Berlin im 
Zeichen hervorragender Opern-, Theater-, 
Ballett-, Konzert- und Ausstellungs-Veran- 
staltungen. Zu den Höhepunkten der diesjäli- 
rigen Berliner Festwochen gehören u. a. die 
Konzerte des Berliner Philharmonischen Or- 
chesters unter Leitung von Herbert von Kara- 
jan (21., 22. und 25. 9.), das Gastspiel des 
Sdiwedischen Symphonie-Ordiesters unter 
Leitung von Sergiu Celibldache (23 und 24. 9.), 
das Gastspiel der National Oper Belgrad mit 
Massenets „Don Quichotte" (24. und 25. 9.) 
und Tschaikowskys „Mszeppa" (27. und 28 9.). 
Im Kutschwagen durdi die Heide 

Im Natursdiutzpark Lüneburger Heide ste- 
hen 70 Kutschwagen in den Orten rund um 
den Park bereit. Im Herbst, wenn die Heide 
blüht, ist die Lüneburger Heide als Urlaubs- 
und Wanderziel besonders beliebt. 
Dampferfahrten auf der Weser 

Das Wasserwandern auf Flüssen und Seen 
hat im Herbst seine besonderen Reize, Wer 
lieber mit dem Dampfer oder Motorschiff 
fährt, kann dieses Vergnügen auf der Weser 
bis Ende Oktober genießen. Außerdem stehen 
Im Weserbergland .'iO beheizte Freibäder bis 
In den Oktober hinein und ferner 24 Hallen- 
bäder zur Verfügung. 
Famllienferlen auf Ponyhöfcn 

In Westfalen wird auch in der Spätsaison 
Familienurlaub groß geschrieben. Außer den 
10 Bungalow-Feriendörfern sind die Land- 
gasthöfe und die Fremdenheime für die Auf- 
nahme von Familien mit Kindern eingerich- 
tet, auch die Reiter- und Ponyhöfe. 
Ferien für Fototreunde in der Elfel 

Der ideenreiche Inhal)er eines Hotel-Restau- 
rants in Heimbach bietet den Amateurfotogra- 
fen unter seinen Gästen die Möglichkeit, ihre 
Ferienfotos gleich an Ort und Stelle und unter 
fachkundiger Leitung in dem neu eingerich- 
teten Fotolabor des Hauses zu entwickeln. Für 
die Herbst- und Winterzeit sind Fotokurse, 
Fotowanderungen in die Umgebung, Diavor- 
führungen und Diskussionen geplant. 
lierbsturlaub für Rentner und Pensionäre 

Für Rentner und Pensionäre, die für ihre 
Ferien den milden Herbst vorziehen, hat der 
Fremdenverkehrsverband Kurhessen und 
Waldeck in Kassel jetzt ein besonders preis- 
günstiges Angebot herausgebracht. Acht Orte, 
alle im waldreidien und klimatisch begünstig- 
ten Mittelgebirge gelegen, nehmen in der 

Zeit vom 1. September bis 31. Oktober 1969 
ältere Gäste bei gleichen Leistungen wie In 
der Hauptsaison, aber zu stark ermüßigten 
Preisen auf. 
Goldener Oktober Im Bayerischen Wald 

Im Luftkurort Grafenau im Bayerisdien 
Wald und in dem ihn umgebenden Landkreis 
wird in der Zeit vom 20. September bis 
26. Oktober 1969 die Aktion „Goldener Okto- 
ber" durchgeführt. Die begleitende Ehefrau 
zahlt nur die Hälfte des Vollpensionspreises. 
Höhlenwanderungen für „Akllvurlaub" 

Die Sektion Bamberg des Deutschen Alpen- 
vereins hat sich nach dem großartigen Erfolg 
ihrer ersten Höhlenwanderung dafür ausge- 
sprodien, den Höhlenreichtum der Fränki- 
schen Schweiz noch mehr als bisher für den 
Fremdenverkehr zu ersdiiießen. Dies ent- 
spricht den Empfehlungen des Fremdenver- 
kehrsverbandes Nordbayern e. V., für den mo- 
dernen „Aktivurlaub". 
Viel Abwechslung an der herbstlichen See 

Mit Prominenten-Gastspielen, Konzerten; 
Modenschauen und Bunten Abenden bieten 
die Kurverwaltungen an der herbstlichen See 
ein abwechslungsreiches und interessantes 
Programm. Lediglich an den Preisen spürt 
man den Übergang zur kühleren Jahreszeit! 
sie sind ganz erheblidi gesunken. Günstige 
Pauschalangebote auch für Kuren machen den 
„Zweiturlaub" in Schleswig-Holstein zu einer 
reizvollen Möglichkeit. 
Weinherbst im badischen Rebland 

Die von den Tannenwäldern des Sehwarz- 
waldes umgebenen badischen Weinbauortg 
bieten für Spätsommer und Herbst außerge- 
wöhnlich preisgünstige Pauschalarrangements 
für 7 und 14 Tage Aufenthalt, inklusive Be- 
sichtigung eines Winzerkellers mit Wein- 
probe. Busfahrten nach Baden-Baden oder 
Straßburg und anderen Veranstaltungen. 
Weinfeste In Rheinland-Pfalz 

Rheinland-Pfalz ist der größte Weinprodu- 
zent der Bundesrepublik. 70 bis 80 Prozent 
des deutschen Weines werden hier angebaut. 
80 dieser Weinbaugemeinden bieten Weinpro- 
ben und teilweise Kellerbesichtigungen für 
Feriengäste. Die Zeil der Weinlese feiert man 
In diesen Orten an Rhein, Mosel, Saar, Ahr, 
Ruwer und Nahe sowie in Rheinhessen und in 
der Pfalz mit einer Vielzahl zünftiger Wein- 
und traditioneller Winzerfeste. 
MIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIimiMIIMIIIIIIIIIIHIIIIIIIimilllllllllllllinilllllMMIIIU) 

I Urlaub in Deutschland | 
i Touristische Auskflnfle und Speilal- 3 
1 intormationen übfr die deutschen Rfl- 
i segebiete erteilen die zuständigen Re- 
i gionalen Fremdenverkehrsverbände 
i und 
i Deutscher Fremdenverkehrsverbaod 
I 6 Frankfurt (Main) I, UntermalDanlage 8 
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Vellberg, eine mlltelalterlldie Stadt abseiU der 
■roScn Verkehnrouten Im Burgen- und 
SciiKinerUiid HolMiilah«. Da« iMUeblM Weln- 
Iui4 Mi IM der btote« 
1. Mtptf lur giutiM W««hwsNlMi akMMM 
der SchwiUMht Wala iKti dMOMMDMutUL 
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Ein Autor und 

Ich muß wieder einmal «in« Llebesgeschidite 
•direiben, ein paar unbeschwerte Zellen, In 
denen das Lächeln des GlUdis eingefangen ist 

ie ein Sonnenstrahl In Spinnweben. Mein 
odell glaube Ich sdion zu haben. 
Er heißt Simon, Ist Sdirelnergeselle und 

ludit eins Frau. Mandie haben Talent, es in 
ieser Hinsicht sdinell zu etwas zu bringen, 
imon hingegen besitzt statt des Talentes jene 

^diüchternhelt, die ein munteres MBdchen zu 
Sem Versudi reizt, diese aufzulockern und zu 

eseitigen. 
Paula versucht ihr Glück (sie ist das andere 

Modell meiner Qesdildite), aber so heiß sie es 
Bimon audi madit, er bleibt kühl wie ein Eis- 
berg. Das Tragisdie dabei ist, daß er diesen 
Mangel gar nicht empfindet und somit den 
Vorzug, den Ihm seine Sthüditemhelt gibt, nldit 
ausnutzen kann. Da aber Simon ein sauberer 
Bursch ist und arbeitsam dazu und well er an 
ponntagen nie mehr als drei Viertel Wein 
trinkt, das erste gegen den Verdruß, das 
zweite zum Genuß, das dritte zum Beschluß, 
läßt sich Paula durch die winterlichen Züge 
In Simons Charakter nicht abschredcen. Das 
ermutigt auch mich, denn in Ihrer Beharrlldi- 
keit sehe ich noch Chancen für meine Liebes- 
gesdiidite. 

Schließlich frage ich Simon, er hängt mir 
grade die reparierten Fensterläden ein, wie es 
flenn nun mit Paula stehe. Sie sei doch ein 
tiettes Mädchen und tauglich für ein Leben 
zu zweit. Simon runzelt die Stirn, schaut dü- 
ster vor sich hin, sdiließt die Fensterläden, 
obwohl es heller Tag ist und sagt: „Das ist 
tusl Die hat mich solange verrüdct gemadit, 
Öls ich zu Verstand gekommen blnl" Ein über- 
rasdiendes Wort, paradox wie die Liebe selbst, 
Iber unbefriedigend für midi, denn dieses 
Wort zermalmt meine Liebesgesdiidite. 

Ich gebe es auf, Simon und Paula als Modell 
liner Gesdiidite anzusehen und verreise. Als 
Ich nach einigen Monaten wieder heimkehre, 
Itreuzen Simon und Paula meinen Weg, Arm 
in Arm. Mein erstaunter Blick erntet ein Lä- 
Sieln der Beiden, es ist bei Simon mit leiser 
Verlegenheit, bei Paula mit aufreizendem 
Triumph gewürzt. Sie haben inzwisdien ge- 
heiratet. 

Da hätte ich nun doch meine Liebes- 
geschichte, sogar mit einem Happy-End, einem 
guten Encle, wie es die Leser gern haben, die 
nidit bedenken, daß mit dem ersten Kuß die 
Probleme nicht beendet sind, sondern erst an- 
fangen, denn was wird aus dem Happy-End? 
Ein Eheroman, eine Liebeskomödie, eine Elegie 
oder ein Drama? 

Mutig setze Idi mich an die Sdireibmasdiine, 
beginne zu denken und zu dichten und komme 
nicht weiter. Wie eine Barrikade baut sidi vor 
mir Simons Wort aul: „81* hat midi solange 
verrüdct gemadit, bif idh zu Verstand gekom- 

sein Modell 

men bin." Gewiß, «ine Liabeifteschicht« darf 
dem GemOt sduneicheln, aber sl« muß aud) 
lei^enswahr sein. Idi habe dl« Macht dieser 
paradoxen Sentenz untersdiätzt. Der Satz 
nimmt mir da« literarische Augermiaß. Ich 
muß, bevor ich weiterschreilM, wissen: hat Si- 
mon Paula geheiratet, weil sie ihn verrückt 
gemacht hat oder weil er zu Verstand gekom- 
men ist? 

Das Schlimmst« aber ist, weder Simon noch 
Paula wollen diese Frage, dl« so widitig für 
meine Geschidit« ist, bepntworten. Die Frage 

I Mutmaßungen um 

Fräulein Altmeister, niemals schön gewesen 
vnd schon lang« nicht mehr jung, war seit 
tehn Jahren Bürovorsteherin bei der Firma. 
Sie war ernst, aber nidit verknöchert, gab sidi 
große Müh« mit den jungen Angestellten und 
ließ sich nldif von Dingen erschredten, die ihr 
fremd vorkommen mußten. Selbst die Mini- 
föcke der Lehrlinge und offenherzige GesprH- 
die über Sex vermochten ihre Haltung nicht 
zu ersdiüttem. 

Das Personal war so sehr an Fräulein Alt- 
Seister gewöhnt, daß zunächst niemandem die 

einen Veränderungen In ihrer äußeren Er- 
scheinung auffiel. Als sie aber ihre Röcke 
kürzte, in der Mittagspause Modezeitsdiriften 
studierte und das Klingeln aus dem Chef- 
zimmer erst beim zweiten Mal wahrnahm, 
setzte der BUrolUatsch ein. Fräulein Altmei- 
ster bemerkte es sofort und setzte allen Mut- 
maßungen ein Ende. 

„Idi werde heiraten", erzählte sie, als sei 
dies so selbstverständlldi wie die monatliche 
Mahnung an Meyer & Co. 

Niemand traute sich, nach Einzelhelten zu 
fragen. Dazu war der Fall zu ungewöhnlich, 
flur die junge Psydiologiestudentin, die in den 
Semesterferien bei der Finna arbeitete und 
das schon zum vierten Mal, begriff, was ge- 
schehen war. 

„Es konunt oft vor", erklärte die Studen- 
tin, „Frauen in einem gewissen Alter neigen 
S!ur Flucht vor der Realität Nicht kompensierte 
{Einsamkeit, gepaart mit einem Hang zur La- 
bilität, das begünstigt das Hinwenden zu einer 
ächeinwelt." 

„Sie meinen, es stimmt nidit mit der Hei- 
rat?" fragt« jemand. 

..Bestimmt nldit", erläuterte die Studentin. 
„Fiel Ihnen nldit auf, wie wenig mitteilungs- 
freudig Fräulein Altmeister warV Sl« erzanite 
uns nur die Tatsache. Den Rest überließ sie 
unserer Phantasie, was typisdi für Menschen 
Ist, die Phantasie und Wirklidikeit nicht mehr 
trennen können." 

„Idi habe mal von einem Shnlidien Fall in 
«iner FrauenzeitsÄrlft gelesen", erinnerte sich 

Ist ihnen geradezu pelnlidi. Sie weigern sich, 
darüber zu diskutieren. Simon tut, als könne 
er sich an sein« Wort« überhaupt nicht mehr 
«rinnem. Kurzum: Paula und Simon lassen 
die Literatur im Stich. 

Midi aber läßt si« Frage nicht mehr los, 
und ich habe sie längst zu einer grundsätz- 
lichen erhoben: Heiratet man, weil einer den 
anderen verrtickt macht oder weil man zu Ver- 
stand kommt? Ich wander« umher und frage 
alle Bekannten und Freunde: Wie war des bei 
euch? Seitdem schmilzt mein Freundeskreis 
zusammen, und die Frauen sehen auf die an- 
dere Seite, wenn ich sie grüße. Ich fürchte, 
meine Liebesgeschichte bleibt unvollendet. 

Fräulein Altmeister 

die Buchhalterin. Ihre Stimme war ohne Spott. 
Sie schämten sich alle, weil sie das gutmü- 

tige Fräulein Altmeister so wenig beachtet 
hatten. Wie ein Teil der Büroelnriditung war 
sie ihnen vorgekommen. Wirklich bestürzt 
aber waren die Kollegen, als Fräulein Alt- 
meister einige Tage später zur Hodizeit ein- 
lud. 

„Sie wissen gar nicht, was sie mir in all den 
Jahren bedeutet haben", erklärte sie, und zum 
ersten Mal sdiien sie verlegen. 

Selten herrschte solche Einmütigkeit. Fräu- 
lein Altmeister war krank. Nur wußte sie es 
nidit. Man beobachtete jede ihrer Bewegun- 
gen, registrierte jedes Wort, lauerte auf die 
weiteren Anzeichen der Nervenkrise und 
sprach doch von der Hochzeit. Es war ein ma- 
kabres Spiel, doch schien es das beste für die 
Unglückliche, auf ihre Reden einzugehen, und 
die Psydiologiestudentin bestätigte, daß audi 
Aerzte in soldien Fällen das gleiche taten. 

So war es fast eine Erlösung, als Fräulein 
Altmeister eines Montags nicht auf ihrem 
Platz saß, Sie würde nie wiederkommen, viel- 
ieidit geheilt werden, aber dann gewiß nicht 
fähig, ihren alten Platz im Kreis der Kollegen 
zu behaupten. 

Noch am Nachmittag stellte der Chef Ihre 
Nachfolgerin vor. Er hatte sich schon zum Ge- 
hen gewandt, als er noch einmal stehenblieb 

„Mich geht es übrigens nidits an", sagte er 
„aber ich finde, Fräulein Altmeister hätte es 
verdient, daß wenigstens einer von Ihnen zu 
ihrer Hodizeit gekommen wäre." 

Der Chef hatte kein Empfinden für Stim- 
mungen. Er war zu lange Junggeselle geblie- 
ben, dodi auch ihm koimte nicht entgehen, 
daß etwas Ungewöhnliches passiert war. Das 
Schweigen im Raum, die Gesichter, die all- 
gemeine Verlegenheit waren zu aufsdilußreidi. 

„Natürlich", meinte er, „hätte audi idi Sie 
zur Hodizeit einladen können, aber meine 
Frau wollte es nicht. Sie hatte sich so auf die 
Ueberraschung gefreut, und wir beide wollten 
Sie als Freunde bei uns sehen, nldit als An- 
gestellte." 

Plumpudding - 

billig eingekauft 
Manchmal passiert es ja, daß man irgendwo 

irgend etwas ganz billig einkaufen kann, zum 
Beispiel Plumpudding. 

Nun hat zwar niemand in der Famüie j«« 
mais den Wunsch geäußert, Plumpudding zu 
essen. Plumpudding galt im allgemeinen als 
ein spaßiger Ausdruck, nicht als Speise Abef 
wenn man nun schon einmal Plumpudding 
ganz billig einkaufen kann, wäre es dumm» 
diese einmalige Chance nicht zu nutzen. 

„Ich habe Plumpudding gekio<t" ruft dl« 
liebe Frau Moritz und fügt ergänzend hinzul 
„Ganz billigl 25 Pfennig billlKer als bei der 
Konkurrenz." 

„Bekommen wir Besuch aus England?" er'« 
kundigte sich Felix bei seiner lieben Frau. 

Doch Frau Moritz ist nicht zu Scherzen auf« 
gelegt. Plumpudding ist für sie zu einer sehf 
ernsthaften Angelegenheit geworden. Man 
reißt keine Witze über Plumpudding; dena 
Plumpudding ist ein Nahningsmittel — und 
ein billiges obendrein. 

Nun darf man sidi das aber nicht so vor« 
stellen, daß Plumpudding sozusagen tafeifer« 
tig geliefert wird, daß man ihn nur aus der 
Konservendose herauszukratzen braucht, um 
ihn dann genüßlich verspeisen zu können. 

Die liebe Frau Moritz liest die Gebrauchs» 
anweisung für Plumpudding und sagt: „Wiy 
braudien natürlich eine Wärmeplatte odej 
einen kleinen Korher; denn Plumpudding muu 
nach dem Essen am Tisdi angewärmt werden." 

Sie liest weiter und sagt „Wir brauche« 
auch eine sdiicke Pfanne, In der wir den 
Plumpudding anrichten." 

„Die Bratkartoffel-Pfanne gehl wohl nicht, 
wie?" fragt Felix vorsichtig an. Er wird kel* 
ner Antwort gev/ürdigt. 

„Haben wir Rum im Haus?" erkundigt sich' 
Frau Moritz statt dessen. 

Es versteht sich, daß kein Rum im Hims« 
ist „Trink einen Cognac," empfiehlt Felix. 

„Es geht hier nicht darum, daß ich etwas zu 
trinken sudie", weist Frau Moritz Felix zu- 
recht. „Wir brauchen Rum für den Plumpiid« 
ding. E- wird damit begossen." 

Also muß natürlich eine Flasche Rum ge« 
kauft werden. Außerdem müssen die Zutaten 
für eine Wemsdiaiimsoße angesdiafft werdeni 
Und wenn man es richtig nimmt, sind die vor^ 
handenen Puddingschalen keineswegs stiledii 
Es würde sich wohl empfehlen, neue Pudding» 
ädialen zu kaufen, Plumpuddingschaien. 

Man erkennt daran, daß Plumpudding wirk' 
lieh eine großartige Sache ist Plumpudding is 
aine Dellkatesse, kaum zu glauben, daß «( 
nldit schon viel häufiger Plumpudding gege 
ben hat Und man bedenke: 25 Pfennig glat 
([espart. Aber man muß eben eine Frau habeif 
die so billig, )a noch billlBer einzukaufen vetf 
iteht wie Frau Moritz. 

Sie können 

Deutschland 

verändern 

Die Bundes- 
republik hat einen 
Kanzler, 20 Minister 
-und 39 Millionen 
Wähler. Niemand 
wird Kanzler, 
niemand Minister, 
wenn Sie- 
derWähler-es nicht 
wollen. 

„Sicherheit" 
verspricht Ihnen die CDU. 

Gemeint ist: 
Fortsetzung der Politik des kalten Krieges. 

Weiterhin Alleinvertretungsanspruch und 
damit Spannung in Europa. 

Spannung-das Ist das Gegenteil von 
Sicherheit. Das ist Politik der 50er Jahre- 
und sie ist gescheitert. 

Und die SPD? Sie vergab ihre Chance. 
1966, als der CDU-Karren verfahren war, erhob 

die SPD keinen Führungsanspruch. 
ihr genügte der Beirahrersitz. 
Auf einem Kurs, der die Vergangenheit 

verlängerte. 
In einer Koalition, die nichts so gut 

geschafft hat als sich selber iahrruulegen. 
Aktive Ostpolitik? Lahmgelegt. 
Politik für stabile Preise? 
Durchbruch In der Vermögensbildung? 
Rettende Reformen in Bildung und 

Forschung? Uberall Fehlanzeige. 
Die CDU hat ausgeklammert,und die SPD 

hat klein beigegeben. 
Jetzt mamen die beiden einen lautstarken 

Wahlkampf gegeneinander.Abertäuschen wir 
uns nicht: Unter dem Tisch hält man Händchen. 

Hat Kiesinger, hat Brandt gesagt^die 
ßroße Koalition wird beendet? Sie haben 

es nicht gesagt 
Dafür hat sich ein 

Regierungssprecher 
verplappert* 

Die Bundestags- 
wahl ist bedeu- 
tungslos, es bleibt 
sowieso alles beim 
alten. 

Stop, sagt die 
EDP 

Wer sagt, daß Kiesinger und Wehner die 
nächste Regierung aushandeln müssen? 

Wer sagt, daß zwei Partelen die Macht für 
sich gepachtet haben? 

Sie^ der Wähler, haben den Maditwechsel 
In der Hand. 

Ein Kreuz auf Ihrem Stimmzettel - und 
alles sieht anders aus. 

Sie können Deutschland verändern. 
Es wird Zeit; daß Sie es tun. 

EDiE 
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Rüstiger Rentner 
für leichte Arbelt stundenweise gesucht. 

Stornier KG 
Sigewerk nnd Holihandhing 
Langen, Außerhalb 56, Tel. 22555 

Wir suchen für unsere Buchhaltung 

1 Buchhalter (in) 
als Zweitkraft. 

Überdurdusdinlttliche Bezahlung sowie 
sonstige Vergünstigungen sind selbst- 
verständlich. 
Bitte setzen Sie sich mit uns In Ver- 
bindung unter Ofl.-Nr. 1172 an die LZ 

Geld nebenbei!!! 
In Ihrer Freizeit dazu zu verdienen ist 
möglldi. Wir bieten Ihnen einen guten 
Nebenverdienst durch eine leichte kauf- 
männische Tätigkeit. Hgenkapital wird 
nidii benötigt; Vorkenntnisse sindnkfct 
erforderlich. Wir Informieren Sie ko- 
stenlos und unverbindlich. Einfach aug- 
gefüllte Anzeige einsenden oder nur 
eine Postkarte schreiben an Off.-Nr. 6122 
an die Langener Zeitung. 

,(Vor- und Zuname) 

(PosUätüihl, Öri) 

(Straße) 

Jüngeren 

Tanicwart 
ab sofort stellt ein: 

Zebra in Langen 
Flachsbachstraße 38 

KRAFTFAHRER 
mit Baustellen-Erfahrung 
für Kipper gesucht. 

A. Hildebrandt 
Langen, Südl. Ringstraße 89 
Telefon 2 19 51 

Befähigter 

GÄRTNER 
audi 

RENTNER 
für einen großzügig angelegten 
modernen 

Herrschaftssitz 

in der Nähe Frankfurts gesucht. 

Neben Fadikenntnlssen werden Zuver- 
lässigkeit u. Liebe zum Beruf erwartet 
Die reizvolle Tätigkeit hat viel Spiel- 
raum für selbständiges Arbeiten, sie 
wird Ihnen Freude machen. 

Bewerbungen an: 

Herrn W. Reiff 
609 Rüsselshelm/Main 
Berliner Straße 42 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Montagearbeiter 

stellt ein 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 

Moselstraße 3 (direkt am Bahnhof), Telefon 2 20 27 

Wir suchen: 
Telefonistin 

^fOr unsere Femsprech- u. Femschrelbzentrale. \ 
Steno- oder Phono-Typistln 

fQr unser Technisches BOro. 
Sachbearbeiter(ln) fOrdleLagerverwaltung 

Weibliche Bürokräfte 
mK Kenntnissen Im Maschlnenschreltien fOr 
unser VersandbOro und unsere Kunden- 

auftrag sabtellung. 
Maschlnen8chreil>erinnen 

zur Bedienung unserer elektrischen Büro- 
setzmaschlnen. Anlemung erfolgt 

Ste finden bei um Angenehme Arbelttbedlngungen In hellen, modern eingerichteten RHumen. gute Ver« dienttmöglichkelten, betrieblich« Altertvertorgung, 
8Utr«lchenden ParkpiaU, eine ftelriebtleanlin« und 

das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebskllme. 
AOORESSOGRAPH • MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5 
Telefon- 0 61 03 /6011 

o 

Ole Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
sucht In krisenfeste Deuerstellung 

» 
IQngere(n) Angestellte(n) 
wir bieten interessante Tätigkeit mit guten 
Entwicklungsmögllehkeiten, 42Vf-Std -Woche 
bei fünf Arbeltstagen. Zuschuß zum Mittag- 
essen, Altersversorgung und Beihilfen hn 
Flahmen des öffentllcl^ien Dienstes, leistungs- 
gerechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
SchriftI Bewerbungen mK Letienslaut, Zeug- 
nisabschriften und Lichtbild, oder persönliche 
Vorstellungen erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
BezkksgMchiftsstelle Langan 
Langen, FrledrlchstraS« 10, Telefon 2 31 01 

Wir suchen; 
Elektromechaniker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer 
elektr. gesteuerten Multlllttf-Klelnoffsotmaschl- 
nen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
fOr Anfertigung bzw. Reparatur von Stanz- 
werkzeugen und Fertigungsarbelten an Werk- 

zeugmaschinen. 
Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 3, zur Auslieferung un- 
serer Erzeugnisse Im gesamten Bundesgebiet. 
8te finden bei uns angenehm« Arbelttbedlngungen In hellen, modern eingerichteten Rüumen. gule ver- dienatmögllchkelten. betrieblich« AMer«v«rtorgung, 
auarelchendtfn Parkpiati «in« B«(rteb«kanlfn« und 

das Wichtigst« — «In »«hr gu(«t B«trtebfklim«. 
ADDRESSOQRAPH • MULTIQRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5 
Telefon 0 61 03 '60 11 

ARBEITER 

G 

E 

R 

verdienen 

bei uns gut 

im Zeitlohn 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOlQTtHAEFFNER ParsonalbOro 

WÜ70 Ung«n. EtlMtMtherwtr. 30^ Tal. (06103) 2011 

CONTI ELEKTRO 

Tüditlge, freundliche 

Arzthelferin 
mit guten Kenntnisseen im Labor und den üblichen Arbeiten 
für Internist. Arztpraxis zum 1. 11. 1969 gesudit. — Einarbei- 
tung audi für Anfängerin möglich. Bewerbungen und Rück- 
spradie zu richten an: 

Dr. med. R- Wilkens 
607 Langen — Telefon 2 28 

Wir suchen: 
Männl. Hilfskraft 

' zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen' 
unserer völlig unschädlichen Chemikalien. 

Packer 
für unseren Versand. 

Lagerartieiter 
für die Ausgabe von Zubehör und Ersatzteilen. 

Rabtemachafrau 
für unsere Büroräume während der Abend- 

stunden zwischen 17 und 21 Uhr. 
Sie finden t>el uns angenehme Arbeitsbedin- 
gungen in heilen, modern eingerichteten 
Räumen, gute Verdlenstmfiglichkeiten, be- 
triebliche Altersversorgung, ausreichenden 
Parkplatz, eine Betriet>skantlne und das 
Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH . HULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6011 

ntUTSbHE 
SIMCA 

Hätten Sie Lust, In nnserem Betrieb In Nen-Isenburg mitzu- 
arbeiten? Wir suchen tüctitiKe liAGERlSTEN und 

Mitarbeiter im 

Ersatzteillager 

ffir die ZasammenateUani von KommiMionciL Nehiaeii Sie 
bitte mündlicfaen oder sdiriftlidien Kontakt mit uns kuf, am 
besten unter (0 6102) TO <8 mit 
unserem Herrn LABITZKE 

DEUTSCHE »MCA VECnnEBS OMMi 
6078 Neu-Isanbwg. CMi-Clrkh-StraSe 9?, 

Stockmeyer-Wurst 

fOr den gut gedeckten Tisch 

4ee4 VCRSMOLO/WCSTPALCN 

Wir sind ein bedeutender Herstelier von Fleisch- und 
Wurstwaren. In den letzten Jahren konnten wir eine 
überdurchschnlltiiche Wachstumsrate verzeichnen. 
Unser Kundenkreis erweitert sich ständig. 

Dafür müssen wir gewappnet sein und suchen 

VERKAUFSFAHRER 

für unser neues, modernes Verkaufsbüro und Aus- 
lieferungslager in Egelsbach. 

Wollen Sie an dem weiteren Ausbau unserer AuBendlenstorganl- 
sation mitarbeiten? Dann ist jetzt der richtige Zeitpunkt - auch 
für Ihr Weiterkommen. 
Übrigens; Mit der Vergütung werden Sie zufrieden sein. Bitte be- 
werben Sie sich schriftlich — oder rufen Sie uns doch einfach an. 

Versmolder Flelschwarenfabrik Stockmeyer KG 
Verkaufsleltung Süd 1 
6073 Egelsbach, MUhlstraBe 11, Telefon 06103 / 49148 - 49166 

Nr. 71 LANGENER ZEITCNQ Freitag, den 8. September 1969 

Flug vom Sterzbach an die Sauldre 

Langener Sportflieger besuchten Romorantln / in der Partnerstadt neue Freunde 
gewonnen / Herr Jensen war mit von der Partie 

bei wippende F'lächen die neuen Freunde 
grüßten. Dann ging es auf Kurs Heimat. Am 
späten Nachmittag landete man wieder in 

Egelsbach, dem Ausgang.spunkt einer Heise, 
die sicher noch sehr lange in Erinnerung 
bleiben wird. 

Nachdem bereits eine Reihe von Langener 
Vereinen freundischaftliche Koniakte mit der 
Partnerstadt Romorantln und Ihren Bürgern 
aufgenommen hatten, wollten die Aviateure, 
sprich: Sportflfegor Lsingens, nicht länger zu- 
rückstehen. Der Plan, einen Flug nach Ro- 
morantln zu unternehmen, bestand schon lan- 
ge. Im Juni waren bereits Herr Erwin Mech- 
1er und Borr Helmut Alt — beides Mitglieder 
des Hanseatischen Fliegerclubs der Deutschen 
Lufthansa — zu einem kurzen Besuch in die 
Partnerstadt geflogen. Im Handbuch war 
.schnell festgestellt, daß Romorantin über ei- 
nen gut ausgebauten Flugplatz zwischen den 
Flüssen Sauldre und Cher verfügt. Die Land- 
schaft der Sologne gilt ohnehin bei den Se- 
gelfliegern wegen der besonderen Gelände- 
beschaffenheit — die Segelflieger sprechen 
von Orographie — als Geheimtip. Romorantin 
ist außerdem Sitz des Aeroclubs de Sologne. 
Bei solchen fliegerischen Voraussetzungen 
konnten einige Langener Sportflieger nicht 
umhin, einen Gemeinschaftsflug zu veranstal- 
ten, 

Wochen zuvor war bereits das Datum abge- 
sprochen. So machten denn am vergangenen 
Freitag sechs Langener Piloten bei strömen- 
dem Regen in Egelsbach ihre Maschinen start- 
klar. Dazu gehörte schon eine ordentliche 
Portion Optimismus, denn angesichts der tief- 
hängenden Regenwolken wollte kaum jemand 
den Vorhersagen der Meteorologen Glauben 
schenken, die für Frankreich gutes Flugwetter 
ankündigten. Bis zur Grenze sollte es aller- 
dings kein Zuckerlecken sein. Trotzdem wollte 
man zumindest einen Versuch unternehmen. 

So starteten denn gegen Mittag die Piloten 
Werner und Steinert mit einer Cessna 150, 
während die Herren Wagner und Mechler, 
die von ihreri Frauen begleitet wurden, eine 
Piper PA 28 benutzten. In einer Beech De- 
bonair nahmen außer den Piloten Alt und 
Heydegger Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
rich .lensen und Frau Alt Platz. Die Wetter- 
vorhersage für den Pfälzer Wald traf nur zu 
gut zu — leider. Nach dem Überflug der 
Grenze^ aber hieß Frankreich die Langener 
Flieger und ihre Passagiere mit beinahe idea- 
len Sichtflugbedingungen willkommen. In 
Nancy landete man zur Zollabfertigung und 
zum Auftanken zwischen. Im Direktfiug wur- 
de dann Romorantin angesteuert, wo am 
Abend alle drei Maschinen landeten. Die fran- 
zösischen Fliegerfreunde hatten die Gruppe 
aus Langen bereits vor drei Stunden erwartet. 
Die wetterbedingte Abflugverzögerung, die 
ihnen übermittelt werden sollte, erreichte nie 
ihren Empfänger. Umso größer war die Freu- 
de. als der erste Funkkontakt hergestellt war. 
Die Gastgeber bereiteten den Langenern einen 
herzlichen Empfang, nachdem sie ihre steifen 
Beine aus dem Cockpit gezwängt hatten. 
Trotz mancher sprachlicher Schwierigkeiten 
waren schnell persönliche Kontakte herge- 
stellt. so daß es nach wenigen Minuten schien, 
es hätten sich alte Bekannte zusammengefun- 
den. 

Als erstes interessierten die Langener Gäste 
die Hangars und die dort untergestellten 
Sportmaschinen. Nach einer kurzen Führung 
wurde die Gruppe mit den Gastgebern be- 
kannt gemacht. Im Familienkreis hatte man 
Gelegenheit, die französische Küche und nicht 
zuletzt die guten Weine kennenzulernen. Der 
Blick auf die Uhr zeigte, daß sich die Essens- 
gewohnheiten an der Sauldre, von denen am 
Sterzbach doch sehr unterscheiden, war in- 
zwischen doch Mitternacht schon verstrichen. 

Das offizielle Programm am Samstag be- 
gann mit einem Empfang durch den Unter- 
präfekten des Departements Loir et Cher und 
durch Bürgermeister Tyraud im Rathaus. Der 
Bürgermeister freute sich darüber, daß die 
Partnerschaft zwischen Langen und Romo- 
rantin bereits zu so vielen Begegnungen ge- 
führt habe. Er gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die bei diesem Besuch eingeschlagene 
„Himmelroute" noch oft benutzt werden mö- 
ge. Für die Gäste sprach Herr Alt Worte des 
Dankes. 

Beim Besuch des Heimatmuseums der So- 
logne gewannen die Gäste einen Eindruck von 
der gesShichtlichen Bedeutung dieses Land- 

striches. Das Mittagessen war sehr opulent. 
Es folgte eine Besichtigung des königlichen 
Jagdschlosses Chambord, das recht beein- 
druckend Ist. Auf der Fahrt durch die reizvol- 
le Landschaft der Sologne sind bestimmt ei- 
nige Urlaubspläne gereift. Den Abschluß des 
Tages bildete wieder ein offizielles Diner, an 
dem auch Bürgermeister Tyraud und seine 
Gattin teilnahmen. 

Am Sonntagvormittag lernte man die Um- 
gebung von Romorantin aus der Luft kennen, 
soweit es Wetterverhältnisse erlaubten. Für 
die Motorflieger aus Langen bedeutete es 
eine willkommene Abwechslung, sich mit ei- 
nem Segelflugzeug in die Höhe zu schrauben. 
Dafür revanchierten sie sich dann mit Rund- 
flügen in Ihren „Vögeln". Nur ungern berei- 
teten sie sich am Mittag auf den Rückfiug 
vor. Noch einmal wurden Adressen ausge- 
tauscht und Erinnerungstotos gemacht. In der 
Club-Bar verabschiedete der Vizepräsident 
des Aeroclubs de Sologne die Langener Pilo- 
ten mit dem Versprechen, daß man im näch- 
sten Jahr mit Gegenbe.such nach Langen flie- 
gen werde. Ein letztes „Bon voyage!" und 
„Au revoir A Langen!" — dann drehten sich 
die Propeller und die Maschinen hoben ab. 
Noch einmal kreisten sie über dem Platz, wo- 

Mr. Durciischnitt - elelitroniscii bereclinet 
Die Engländerin ist um zehn Jahre älter als der Engländer 

Ein Computer hat auf Grund der jüngsten 
itatistisdien Erhebungen den Durchscbnltts- 
engländer und die Durchschnittsengländerin 
ermittelt. Während sie 42 Jahre zählt, Ist er 
tun zehn Jahre jünger. „Mrs. Durdischnitt" Ist 
p sedis von sieben Fällen verheiratet, wiegt 
71,4 Kilo und Ist mit 158 Zentimetern genau so 
groß wie Ihre 16j8hrlge Tochter, trägt aber 
eine kleinere Sdiuh- und Strumpfgröße. „Ml- 

Suche nach Riesenschlange 
Zwei Expeditionen im mittleren und oberen 

Amazonasgebiet von Brasilien sudien u. a. 
nach der „Cobra grande". Diese Riesenschlange 
ist keine Kobra, sondern gehört zur Familie 
der Boaschlangen, zu den Anakondas, die 
Beutetiere umstricken und erwürgen. Sie hau- 
sen meistens in Flüssen. Während aber Ana- 
kondas höchstenfalls 10 bis 11 Meter lang wer- 
den, soll die falsche Riesenkobra eine Länge 
zwischen 30 und 36 Metern erreichen und bis 
ru einer dreiviertel Tonne wiegen. Berichte 
über Riesenschlangen am Amazonas sind alt. 
Vor zwei Jahren wurde von einem Italiener 
dort eine riesige Anakonda fotografiert, die 
gerade ein Kalb verzehrt hatte und wenigstens 
80 Meter lang gewesen sein dürfte. 

ster Durchsdinitt" wiegt 73,3 Kilo, mißt 171 
Zentimeter, hat Schuhgröße 9 und Hutgröße 
7. Er raucht Im Jahr 2,2 Kilo Tabak und trinkt 
82 Liter Bier. 

Das englische Durchschnittsehepaar ver- 
braudit in der Wodie 3,6 Kilo Kartoffeln, 1,8 
Küo Gemüse, 1,35 Kilo Fleisch, 320 Gramm 
Fisch, 800 Gramm Butter oder Fett und 600 
Gramm Speele. Dazu trinkt es 60 Tassen Tee. 
Der Wochenverdienst des Mannes beläuft sich 
auf 25 Pfund und 14 Shillings, von denen noch 
2,25 Kinder unterhalten werden müssen. Nur 
jedes 150. Ehepaar kann sich eine Haushalls- 
hilfe und nur drei von 100 Ehepaaren ein 
Au-Pair-Girl oder stundenweise eine Auf- 
wartefrau leisten. 

Mister und Mrs. Durchschnitt unternehmen 
In der Woche sechs Bus-, Eisenbahn- oder 
Autofahrten, machen jährlich 70 Telefonanrufe 
und erhalten im gleichen Zeitraum 175 Briefe, 
fünf Pakete und ein Telegramm. Sie kaufen 
und lesen mehr Zeitungen als die Familien 
In allen anderen Ländern, besitzen einen 
Staubsauger, zwei drittel eine Waschmaschine 
und einen Fernsehapparat, In der Freizelt ste- 
hen Haus- und Wohnungsreparaturen an er- 
ster, Fernsehen an zweiter Stelle. 

Pittler begrüßt Fachkräfte von Morgen / 37 Lehrlinge In zeitgemäßer Stufenausbildung 

Am 1. September begann für 37 gewerb- 
liche und kaufmännische Lehrlinge der welt- 
bekannten Firma Pittler in Langen ein neuer 
Lebensabschnitt. Herr Dr.-lng. Herrmann 
(Geschäftsleitung), Herr Lohr (Betriebsrat) und 
Herr Ing. Michel (Ausbildungsleiter) begrüß- 
ten die Lehrlinge und stellten ihnen die er- 
fahrenen un'd verantwortungsbewußten Aus- 
bilder vor. Mit Nachdruck wurde darauf hin- 
gewiesen, daß nur eine solide Grundausbil- 
dung Voraussetzung für die Stellung des Ein- 
zelnen in den siebziger Jahren und mit erwei- 
terten Kenntnissen auch noch im Jahre 2000 
sein wird. . 

Einen ersten Einblick in die Bedeutung die- 
ses größten Werkzeug-Maschinenherstellers 
des Kontinents, in Ausbildungschancen und 
Entwicklungsmöglichkeiten gaben der Werks- 
film „Pittler heute", Betriebsbesichtigung und 
Übernahme der Arbeits- und Ausbildungs- 
plätze. 

Pittlers Stufenausbildung der Lehrlinge in 

Hllilfl 

einer der modernsten Methoden der Berufs- 
pädagogik. Sie berücksichtigt persönliche Eig- 
nung und Neigung des Einzelnen, um jedem 
die bestmöglichste Ausgangsposition für das 
Berufsleben zu geben. Nach einer neunmona- 
tigen Grundausbildung führen weitere neun 
Monate zur praktisdien und theoretischen 
Werker-Prüfung. In weiteren 18 bis 24 Mona- 
ten folgt dann die Ausbildung zum Fachar- 
beiter mit Abschlußprüfung vor der IHK. 

Leitspruch dieser Stufenaüsbildung ist: Je- 
dem eine echte Chance zum Vorwärtskommen. 
Denn auch derjenige, der auf die Facharbeiter- 
prüfung verzichtet, ist mit der Werker-Prü- 
fung besser ausgebildet und besser gestellt 
als der Anlernling. Charakteristisch für die- 
sen Ausbildungsstii ist die Partnerschaft zwi- 
schen Schule, Elternhaus und Industrie. Erst- 
klassige Abschlußnoten und langjährige Be- 
triebszugehörigkeit sind das Ergebnis. 

Eine Firma, die der Ausbildung des Einzel- 
nen soviel Aufmerksamkeit und Interesse 

schenkt, die schon heute an die Arbeitswelt 
von Morgen denkt, braucht über Lehrlings- 
mangel nicht zu klagen. Die Lehrzeit begann 
am 1. September für: 7 Maschinenschlosser, 
2 Werkzeugmacher, 4 Dreher, 2 Universalfrä- 
ser, 1 Bohrwerksdreher, 1 Betriebsschlosser, 
10 Starkstromelektriker, 2 technische Zeichner, 
3 Teilzeichnerinnen, 4 Industriekaufleute und 
1 Bürogehilfin. 

Doch nicht nur die Stufenausbildung sind 
für den Lehrling von Interesse: Pittler-Dreh- 
masdiinen nehmen hinsichtlich ihrer Bekannt- 
heit und konstruktiven Reife einen führenden 
Platz in der Welt ein. Die vielzitierte „tech- 
nologische Lüdce" gibt es in diesem führenden 
Unternehmen der Werkzeugmaschinen-Indu- 
strie nicJit. Das beweist der hohe Exportanteil, , 
vor allem in die USA, nach Großbritannien 
und Japan. Und auch Fiat Turin dreht in sei- 
nem neuen Werk, in Togliattigrad (Sowiet- 
union) auf Drehautomaten von Pittler in 
Langen. 

37 Junge Menschen, die am 1. September bei Pittler in die Lehre traten. 

Schwere Ladung — Schein- 
werfer neu einstellen 

Wer seinen Wagen schwer 
belädt, muß die Scheinwerfer 
unbedingt neu einstellen. Vie- 
le Autofahrer haben sich beim 
ADAC darüber beschwert, daß 
sie auf der Ferienfahrt von 
schwer beladenen Urlaubs- 
Fahrzeugen geblendet worden 
seien. Der Hinweis des ADAC 
gilt vor allem für Späturlauber. 

Wer sich mit schwerbelade- 
nem Wagen auf die Uriaubs- 
fahrt begibt, macht sich sogar 
strafbar, wenn er vor der Rei- 
se die Scheinwerfer nicht rich- 
tig einstellt. Durch das schwe- 
re Gepäck verändert sich die 
Höhe der Scheinwerfer. 

Die Kontrolle vor der Fahrt 
Ist ganz einfach. Hier ein Tip 
des ADAC: Mit zwei kleinen 
Kreuzen, beispielsweise an der 
Garagenwand, läßt sich die 
Normaleinstellung der Schein- 
werfer leicht kennzeichnen. 
Bei Beladung kann man dann 
die Scheinwerfer selbst auf 
den richtigen Stand bringen. 

Wer sich das nicht zutraut, 
kann aber auch bei einer 
Werkstatt kostenlos die Schein- 
werfer seines beladenen Wa- 
gens korrigieren lassen. 

ä ^ 

Zum „KSsetoast Hawaii"! 
Holl, Edamer 

Holl. Gouda 

i ■ II 



Das Flugzeug, das keiner sieht 
A-.fkliirunRs....:;e in 40 km Höhe - Ein „heißer" Vogel - Besatzung bleibt anonym 

Sie werden dieses FUisz<'ug nie sehen, denn 
es steht in streng bewachten Hangars einiger 
amerikanischer Luftstützpunkte in Europa und 
Asien. Wo. das Ist streng geheim. Diese Ma- 
sdiine startet zu ihren Einsätzen nur nadits, 
denn ihre Form ist verräterisch. 

Dieses Flugzeug heißt Im Dienstgebrauch 
SR—71 Es ist die gchnellste Aufklärungsma- 
»chine der Erde, und sie hat eine Vorgerichte. 
Jahrelang flogen die Amerikaner mit der U-2 
Aufklärung über der Sowjetunion, bis dann 
eine dieser Maschinen mit dem Piloten Gary 
Power abgeschossen wurde. Soweit Ijekannt 
Ist mit einer Rakete. Die U-2 wurde danaA 
rieht mehr über Rußland eingesetzt, wohl 
«ber noch über Kuba und teilweise m \ let- 
ram. 

Inzwisdien aber madite sich das Team dei 
Xj.o.Konstrukteurs Kelly Johnson an die Ar- 
beit Es galt, einen Aufklärer zu entwickeln, 
der schneller und höher fliegen konnte. Aus 
dem Prototyp YF-I2 ging schließlidi die SR-71 
hervor. Bei der SR-71 ist praktlsdi sdion alles 
vorweggenommen, was die Ingenieure von 
Ueber.schall-Verkehrsmaschinen erhoffen. Sie 
erreicht etwa die dreifache Schallgeschwindig- 
keit und eine Gipfelhöhe von reichlidi 40 Ki- 
lometern. Die genauen Daten sind natürlich 
auch seheim. 

Auffallend ist der langgestreckte Bug des 
Rumpfes. Seine Spitze erinnert an die „Con- 
corde". Genauer gesagt umgekehrt, denn die 
„Concorde" kam Ja erst später. 

Die SR—71 Ist Im wahrsten Sinne des Wor- 
tes ein „heißer Vogel". Selbst in 40 Kilometer 
Holic also fast außerhalb der Erdatmosphäre, 
wird sie an einigen Stellen des Rumpfes und 
der Flügel durch die Reibungshitze rotglü- 
hend. Da keine der herkömmlichen Metall- 
lefiierungen diese Beanspruchung aushalten 
würden, mußte man das teuere Titan verwen- 
den. Doch selbst das erübrigt keineswegs ein 
aufwendiges Kühlsystem. Wenn eine dieser 
Maschinen vom Einsatz zurückkehrt, wird die 
Besatzung herausgehievt, denn das Metall der 
Außenhaut braucht geraume Zeit, bis es sich 

so weit abgekühlt hat, daß man e» anfassen 
kann. 

Nun gibt es auch in der Sowjetunion Ab- 
fangraketen, die mühelos ein 40 000 Meter 
hodi fliegendci Flugzeug abschießen könnten. 
Da nun fangen erst die wirklichen Geheim- 
nisse an. Der Aufkläret hat als besondere De- 
likatesse eine „elektronische Tarnkappe". Sie 
Echludct die Redarstrahlen, die sie anpeilen 
sollen, anstatt sie zum Sudiradar der Boden- 
station zurückzuspiegeln. Und noch mehr: So- 
wohl die Amerikaner wie such die Sowjets 
können Raketen des Gegners, in geringeren 
Höhen audi Flugzeuge, durdi die Hitze orten, 
welche die Triebwerke entwldceln. Denn diese 
Hitze ist für die Techniker Ja nidits welter als 
— elektromagnetische — Strahlung Im Infra- 
rotbereich. Man kann diese Strahlung längst 
mit Spezialgeräten empfangen und nodi län- 
ger auf infrarotempflndllchen Filmen sichtbar 
machen. 

Dodi auch gegen diese Ortungsmethode Ist 
die SR-71 gefeit, ebenfalls mit einer Art „Kö- 
nig-Laurins-Mantel" der Elektronik. Aber es 
geht ja nidit nur darum, nidit gesehen zu 
werden, sondern audi möglichst viel zu sehen. 
Dazu wiederum verhilft dem modernsten Auf- 
klärer eine Vielzahl von Kameras imd Radar- 
geräten, die nicht nur nach vorn — in Flug- 
richtung — sondern auch nach rechts und links 
blicken. Etliche hundert Kilometer weit. 

Diese Fähigkeit hilft eine wichtige Lücke zu 
sdiließen. Für normale taktische Aufklärung 
haben die Amerikaner zahlreldie Flugzeug- 
typen, die frellldi ziemlidi verwundbar sind. 
Für eine Aufklärung aus dem Weltraum (Er- 
kundung von Atom-Raketen-Basen) werden 
Immer mehr „Spionagesatelliten" eingesetzt. 
Doch die sind teuer und überdies an ihre ein- 
mal programmierte Umlaufbahn gebunden. 
Ihre Starts und die Umlaufgesdiwlndigkeit 
lassen sich nidit geheimhalten. Selbst Rot- 
china soll schon so weit sein, daß es weiß, zu 
welchen Stunden sein Atombombenzentrum 
im Blickfeld der amerikanischen, aber audi 
der sowjetischen „Himmelsspione" Ist. 

■ Sie fliegt iHiruMliU nirt-sieht 4«* alles: die^lielBwIwoile SR 7k _ 

FIAT 128 mit Frontantrieb und 55-PS-Motor 
Frontantrieb und eine neue technische Kon- 

zeption sind die Merkmale des FIAT 128, der 
jetzt den seit über 30 Jahren gebauten FIAT 
1100 ablöst. FIAT Turin stellt die fünfsitzige 
Limousine, bei deren Konstruktion die neuesten 
Erkenntnisse der Sicherheitsforsdiung ver- 
wirkiidU wurden, nunmehr der öffentlidikeit 
vor 

Der vorn quer angeordnete wassergekühlte 
1116-ccm-Vierzylinder-Reihenmotor, der mit 
Kupplung, Getriebe und Differential eine Ein- 
heit bildet, leistet 55 PS (DIN) bei 6000 U/min. 
Bohrung und Hub betragen 80 mm bzw. 55,5 mm, 
Pie Kurbelwelle ist fünffach gelagert. Die 
Ventilsteuerung erfolgt über eine oljenliegende 
Nockenwelle Das Verdiditunesverhältnia wird 
mit 8,8:1 angegeben. Das Viergang-Getriete ist 
vollsynchronisiert und wird über einen Mittel- 
Echalthebel betätigt 

Zur Erhöhung des Fahrkomforts sind alle 
vier Räder einzeln an Querlenkern aufgehängt. 
Vom und hinten wurden Federbeine verwen» 
det, die an den Vorderrädern durdi Schrauben- 
federn und an den Hinterrädern durch eine 
Querfeder unterstützt werden. 

Der FIAT 128 Ist vom mit Sdieibenbremsen 
und hinten mit Trommelbremsen ausgerüstet. 
Ein Bremskraftbegrenzer, der auf die Hinter- 
räder wirkt, macht die Bremskraft unabhängig 
von der Belastung des Fahrzeuges, 

Die kompakte und klare Formgebung der 
Karosserie des neuen FIAT 128 wird geprägt 
durch eine Linie mit markierten Kanten, glatten 
Seitenflächen, versenkten Türgriffen und längs 
durdilHufenden Sicken, die den Wagen gestreckt 
erscheinen lassen. Den Fahrgästen stehen 

wahlweise vier oder zwei Türen zur Verfügung. 
Die Frontpartie wird von zwei Scheinwerfern 
diarakterisiert, die in den dunklen waben- 
förmigen Kühlergrill eingebaut sind. Der 
Kofferraum mit 370 dm' zeichnet sidi durdi 
eine bemerkenswerte Großraumigkeit aus. 
(Reserverad Im Motorraum, Tank unter dem 
Kofferraum.) 

Die fünf Insassen sitzen in einer Fahrgast- 
zelle, In der es keine hervorstehenden Teile 
gibt und die nach den neuesten Erkenntnissen 
der FIAT-Slcherheitsforsdiung konstruiert 
wurde. Das Armaturenbrett besteht aus elasti- 
sdiem Material, die Sicherheltslenksäule ist 
dreigeteilt und mit Gelenken verbunden, die 
niedrige Gürttellinie und die großen Glas- 
flädien erlauben eine gute Rundumsicht. Front- 
und Heckpartie sind verformbar und kön- 
nen bei Zusammenstößen Aufprall-Energie 
absorbieren. 

Fixbutte für heiße und kalte Tage 
Hagebutten- und Hiblscusbiaten-Tee im Aufgußbeutei / Angenehm frucbtiger Gescfamack 

Im Sommer meistens kalt aus dem Kühl- 
schrank. Im Winter heiß in der Kanne — so 
wird in der Regel Fixbutte serviert, ein frudi- 
tiger Erfrisdiungstrank aus dem Hause Tee- 
kanne, dem grüßten Kräuterteebeutel-Produ- 
zenten der Welt. Der angenehm säuerlidie 
Geschmack des aromatischen Getränkes kommt 
durch eine von Teekanne entwickelte Mischung 
zustande: Dem Fruchtfleisdi der Hagebutten 
werden Hiblscusblüten zugesetzt. 

Die Hagebutten, die übrigens mehr Vitamin C 
als die Zitrone enthalten, wachsen In spe- 
ziellen Teekulturen. Hagebuttentee wird in 
Kräuterbüchern u. a. bei Nierenerkrankungen 
empfohlen. 

Die flelBchtgen Kelchblätter der Hiblscus- 
blüten, die Fixbutte die leuditend rote Farbe 
verleihen, kommen vor allem aus dem Sudan. 

Sie enthalten wertvolle Grundstoffe, wie 
Wein-, Apfel- und Zitronensäure, und madien 
den Geschmadt von Fixbutta so angenehm 
faerb und erfrischend. 

Infolge der schonenden und sorgfältigen 
Behandlung aller Naturprodukte zeichnen sich 
alle Kräutertees aus dem Hause Teekanne 
durch besondere natürlidie Reinheit aus. 

* * * 

„Brennesselbaum" 
Australisdie Chemiker wollen ein Gegengift 

gegen den „Brennesselbaum" finden, weldier 
in dem feudittropisdien Klima Nordwest- 
australiens gedeiht und gefürchtet wird. Man 
braudit nur eines der herzförmigen Blätter 
des niedrigen Baumes, der elgentlldi ein 
Straudi ist, zu berühren, und schon brennt die 
Haut, als hätte sie Im Feuer gelegen. Der 
Sdimerz hält durdigehend drei bis vier Tage 
an, wenn die Stelle nicht mit Salmiakgeist be- 
strichen wird. Sie schmerzt audi später noch 
ein Jahr lang, sowie sie mit Wasser oder an- 
deren Flüssigkeiten in Berührung kommt. 

Die SR-71 dagegen fliegt ihre Ziele unbe- 
merkt an. Obgleich sie unbewaltnet Ist, hat 
sie eine zufällige Begegnung mit einem Jäger 
nicht zu fürchten, dafür fliegt sie zu hoch. 

Sollte eine derartige Masdiine bei einem 
Einsatz eine technische Panne erleben, dann 
hätte die Besatzung nicht die geringsten Chan- 
cen des Ueberlebens. Das Flugzeug würde 
beim Absturz verglühen und schließlich explo- 
dieren. Auf der Erde kämen dann nur noch 
Splitter an, die niemand bemerkte. 

Die Besatzungen jener Masdiinen wissen 
das. Sie werden fast so strengen Maßstäben 
unterworfen wie Astronauten. Nur einen gro- 
ßen Unterschied gibt es da. Jeder Astronaut 
hat wie ein FQmstar viel Publicity. Wer mit 
der SR-71 fliegt — wahrscheinlich ist man da 
sogar bei Nummer 72 oder weiter — darf aus 
Sidierheitsgründen gegenüber Bekannten 
nicht einmal sagen, daß er Pilot oder „Beob- 
aditer" ist Oft muß er sich als Flugzeug- 
medianiker tarnen oder einen anderen unver- 
fänglldien Beruf angeben. 

Das mag mandiem schwerfallen. Diese Män- 
ner gehören zur Elite. Sie wissen zwar, daß 
Ihre Aufgabe widitig ist, aber sprechen dür- 
fen sie nidit darüber. Wenn sie neue Höhen- 
oder Gesdiwindigkeitsrekorde aufstellen, wer- 
den die totgesdiwiegen. Wenn die Auswertung 
einer ihrer Missionen es ermöglicht, den ame- 
rikanisdien Präsidenten sagen zu lassen, daß 
Peking gegenwärtig mit einer strategisdien 
Langstreckenrakete experimentiere, dann dür- 
fen sie nicht einmal in der Familie sagen, wem 

Mittagspause! Die portugleslsdten Flsrtiers- 
frsnen bereiten ein leckeres Mahl und ..dek- 
hen" am Strand den Mlttagsttsrii fOr Ihre 

zur See fahrenden M&nner. 

er diese Erkenntnisse verdankt. Haben sie im 
Einsatz einen „Unfall", dann gibt es für die 
Verwandten kein Grab, das sie besuchen kön- 
nen. 

„James-Bond-Werkzeuge" für Erpresser 

Australien befürchtet eine Schwemme technischer Superwaffen zur Spionage 
Polizei und Staatsanwälte in Australien sind 

besorgt über die zunehmende Einfuhr und 
Fabrikation von „James-Bond-Werkzeugen" im 
Lande. Ein Industriewerk stellt einen „Laser- 
strahl-Spion" her, der mit Hilfe eines gerei- 
nigten Liditstrahles von Fensterglassdieiben 
alle Schallwellen abliest. Die im Zimmer ge- 
führten Gesprädie bringen das Glas zum Vi- 
brieren, die Vibrationen werden vom Lidit- 
reflex zurüdcgetragen; der Empfäger ver- 
wandelt sie in die entsprechenden Worte. Mit 
einem australischen Mikroteleskop kann man 
Dokumente und Fotos noch aus einer Entfer- 
nung von 27 bis 28 Metern lesen und nadi An- 
setzen einer Minikamera auch fotografieren. 

Aus den USA wird ein Superschneilbohrer 
In der Größe eines Füllfederhalters importiert. 
Er durchbohrt in wenigen Minuten eine Wand. 
Auf der anderen Seite besitzt er ein winziges 
Weitwinkelobjektiv, mit dessen Hilfe man 
Aufnahmen machen kann. Es gibt auch 18 
Millimeter große Mikrophone zu kaufen, die 
vorn eine kleine Haftplatte aus Gummi besit- 
zen und aus einem Luftgewehr gegen Fen- 
sterscheiben geschossen werden. Sie haften am 
35 —^^ —  

Glas, so daß der eingebaute Minisender die 
hinter dem Fenster gesprochenen Worte über- 
tragen kann. 

Andere Haftmikrophone von der Größe 
einer Geldmünze lassen sich unauffällig an 
der Kleidung verfolgter Personen befestigen. 
In Australien gibt es kein Gesetz, das die Ver- 
wendung derartiger Spionagegeräte untersagt. 
Der GeneralstaatsanwQlt fürditet, daß sie die 
Aktivität von Industriespionen, Gangstern, Er- 
pressern und Sdieidungsdetektiven fördern. 

Vögel im Pullover 
Ein Mann mit zwei Käfigen in der Hand, 

in denen sedis Wellensittiche saßen, fiel der 
Polizei von Manchester (England) auf, als er 
eine Vogelvoliere im Wythenshave-Park ver- 
ließ, Er wurde mitgenommen und auf der 
Wache Inspiziert. Dabei stellte man Bewe- 
gungen unter seinem Pullover fest. Als der 
Einbrecher diesen ausziehen mußte, flatterten 
sechs weitere Sittiche verängstigt durch die 
Polizeistation. 

» public relation$/onze>gen 

Befreiung von der Versicherungspflicht 
Wenn der Gesetzgeber den massiven Forde- 

rungen interessierter Kreise auf Erhöhung 
der Pfliditgrenze in der Krankenversidierung 
in gewissem Umfang auch gefolgt Ist, so wur- 
den dodi die Wünsche derjenigen ebenfalls 
berüdtsiditigt, die sich für den Status des 
Privatpatienten entsdiieden haben oder nun- 
mehr entsdieiden wollen. 

Zum I. August stieg die Versidierungs- 
pfliditgrenze von bisher 900 DM monatlich auf 
990 DM. Sie wird sidi zum 1. Januar 1970 auf 
1200 DM erhöhen. Gerade von der zweiten 
Stufe, der Erhöhung auf 1200 DM, werden 
zahlreiche Angestellte betroffen, die Wert dar- 
auf legen, auch in Zukunft als Privatpatient 
behandelt zu werden und die in der Lage sind, 
aus eigener Verantwortlichkeit durch einen 
privaten Versicherungsvertrag für sich und 
ihre Angehörigen selbst vorzusorgcn. 

Daß die private Krankenversicherung (PKV) 
ein gleidiliereditigter Partner der Sozialpolitik 
ist, wird allein schon dadurch bewiesen, daß 
die von der Erhöhung der Pfliditgrenze Be- 
troffenen nidit Zwangsmitglied der gesetz- 
lichen Krankenversicherung werden müssen, 
wenn sie spätestens bis zum 31. August 1969 
bzw. bis zum 31. Januar 1970 nachweisen, daß 
sie bei Inkrafttreten der neuen Pfliditgrenze 
ausreidiend bei einem Unternehmen der PKV 
versichert sind. 

Diese Möglichkeit der Befreiung von der 
gesetzlldien Krankenversicherung wird in den 
nädisten Monaten viele Angestellte beschäf- 
tigen. Dabei geht es nicht nur um einen Ver- 
gleich der Beiträge zwischen den Tarifen der 

PKV und den Beitragssätzen der gesetzlichen 
Krankenversidierung, vor allem der Ersatz- 
kassen. Es geht auch um den Umfang der 
Leistungen, um die exakte, wagnisbezogene 
Beitragskalkulation der PKV, um das unmit- 
telbare Rechts- und Vertrauensverhältnis zu 
den behandelnden Ärzten, das die PKV den 
bei ihr versldierten Privatpatienten ermöglidit, 
um die Europa-Dedcung der prfvaten Versi- 
dierungstarife, um die Beitragsrüdicrstattung, 
die den Privatversidierten bei leistungsfreiem 
Verlauf des Vertrages zusteht und um die 
Möglichkeit Im Krankenhaus in der Privat- 
station behandelt zu werden. 

Gerade die Krankenhausbehandlung gestat- 
tet einen einleuditenden Vergleidi. Die gesetz- 
lidie Krankenversicherung übernimmt die 
Kosten nur der allgemeinen Pflegeklasse, so 
daß sowieso eine private Krankenhaus-Zusatz- 
Versicherung erforderlich wäre, um die erheb- 
lichen Mehrkosten für die Behandlung in der 
Privatstation decken zu können. 

Übrigens ist ein wesentliches Argument in 
sich zusammengefallen, das während der Dis- 
kussion um die Erhöhung der Versidierungs- 
pftichtgrenze immer wieder strapaziert worden 
ist: man wolle den Betroffenen zum Arbeit- 
geberanteil am Krankenversicherungsbeitrag 
verhelfen. Tatsädilich sind aber die Arbeit- 
geber bereit, auch Ihren Anteil zu einer be- 
freienden privaten Krankenversicherung zu 
leisten, so, wie sie bisher sdion diesen Umstand 
bei der Gehaltsvereinbarung oder sogar durch 
tarifvertragliche Festlegung berüdcsiditigt 
hatten. 

Ungräser-Bekämpfung in Winterweizen und Wintergerste 
Die Ausbreitung von Ungräsern auf den Ge- 

treideanbauflädien nimmt von Jahr zu 
Hierfür gibt es viele Ursachen. Hauptsäailicn 
liegt es an der Ausschaltung der Konkurrenz 
breltblfittrlger Unkräuter sowie an veränderten 
Bodenbearbeitungs- und Erntemethoden und den 
dadurch verbesserten Lebensbedingungen tur die 
Gräser. Da der Nährstoff- und Wasserbedarf der 
Ungräser sehr hodi Ist, gehen bei entspred^nder 
Vergrasung die Getreideerträge stark zurüdt. 

Da der Winterwelzen und die Wintergerste 
ähnlich den Gräsern auf Unkrautmittel realeren, 
war die Bekämpfung Im Getreidebau sehr 8®wle- 
rig, teilweise sogar unmögliA. Erst durm dio 
neueren Bodenherbizide bieten sldi MÖglidmei- 
ten der Bekämpfung,der Ungräser Die gute Gra- 
serwlrkung des Harnstoffderivates Aresin, das 
die Ungras- und Unkrautbekämpfung im Kar- 
toffeibau löste, eröffnet audi für die Ungras- 
bekämpfung im Getreidebau neue Möglichkeiten, 
Entsdieldend für den Erfolg ist jedodi die ge- 
naue Beaditung der Anwendungsvorschrift des 
Herstellers. 

Von allen Ungrfisern ist der Ackerfudisschwanz 
neben denn Windhalm und den Poa-Arten am 
schädlichsten. Da dieses Gras sowohl ein Herbst- 
als aud) Krühjahrskeiraer ist, wai eine Bekämp- 
fung bisher nur sehr sdiwer oder überhaupt 
nidit möglidi. So ist z, B, In frühgedriUtem 
Winterwellen sowie in Wintergerste der !m 
Herbst aufgelaufene Ackerfuchssdiwanz für ein« 

Nadiauflaufbehandlung im Frühjahr meistens zu 
stark entwldtelt. Deshalb empfiehlt es siA, eine Vorauflaufbebandlung mit Aresin im Herbst durm- 
zufUhren Durdi dies« frühzeitige Aussdialtung 
der Ungräser werden dem Getreide weder Nähr- 
stoffe, nodi Bodenfeuditigkelt oder Standraum 
streitig gemadit. Außer der guten Wirkung aul 
Ackerfuchs^wanz, Windhalm und die Poa-Arten 
hat Aresin aber auch eine sehr beaditlldw Wir- 
kung gegen viele zwcikeimblättrtge Samen- 
unkräuter, so daß bei einem Einsatz von Aresin 
im Herbst eine Frühjahrabehandlung Sefen diese 
Unkräuter oft nldit mehr notwendig ist Haut^ 
werden durdi die Dauerwirkung des Aresin aum 
nodi viele im Frühjahr keimende Samenunkräuter 
vemiditet. 

Aresin darf nur auf sdiweren oder mittleren 
Böden eingesetzt werden, die zur Zeit der ^- 
handlung feucht und krümelig sind. Auf gleich- 
mäßige Saattlefe des Getreides von zvrei, besser 
noch drei Zentimetern ist xu adit^. D»e Sprit- 
lung erfolgt dann sofort nadi dem Zueggen, s^- 
testens jedodi bis zu 4 Tagen nadi der Saat. Als 
letzter Spritztermin gilt für den 
Raum bei Wintergerste der 8. und bei Winter 
weizen der 20. Oktober. 

Mit Hilfe des bekannten und bewährten Aresln 
Ist es also möglidi, die ertragamindernden Un- 
gräser audi bei versdiiedenen Getreidearten 
wirkungsvoll zu bekämpfen. 
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Volljährigkeitsahber 

herabsetzen 
Der Deutsche Sparkassen- und Olroverband 

setzt sich dafür ein, das Volljährigkeitsalter 
vom 21. auf das 18. Lebensjahr herabzuset- 
zen. Anlaß dazu ist die zunehmende Integra- 
tion junger Menschen in den modernen Wirt- 
ablauf, besonders in den Zahlungs- und Spar- 
verkehr. Immer mehr junge Menschen, die 
den Rechtsstatus eines Minderjährigen haben, 
besitzen durch die bargeldlose Lohn- und 
Gehaltszahlung ein Girokonto und wollen 
über ihre Sparguthaben und andere Geldan- 
lagen selbständig disponieren. Allein bei den 
Sparkassen, bei denen die meisten Girokon- 
ten aller Institutsgruppen geführt werden, 
sind etwa 5 Prozent der Inhaber von Privat— 
girokonten unter 21 Jahre alt Das allein 
sind rund 500 000 minderjährige Kunden. 

Wenn beispielsweise ein (minderjähriger) 
Arbeitnehmer unter 21 Jahren über Beträge 
auf seinem Girokonto durch Ausstellung ei- 
nes Schecks verfügen will, so benötigt er da- 
zu die Zustimmung eines gesetzlichen Vertre- 
ters, der seinerseits noch die Genehmigung 
des Vormundschaftsgerichts braucht, sonst 
ist das Rechtsgeschäft unwirksam. Das glei- 
che gilt, wenn der minderjährige Kunde ei- 
nen Kredit aufnehmen möchte, und sei es nur 
ein kurzfristig sich ergebender Überziehungs- 
kredit auf seinem Girokonto. Viele weitere 
Geschäfte Minderjähriger im täglichen Zah- 
lungs- und Sparverkehr sowie bei der Kre- 
ditaufnahme machen Genehmigungen der ge- 
setzlichen Vertreter notwendig bzw. sind 
„schwebend unwirksam", solange die Geneh- 
migung nicht erteilt wird. Wie anachroni- 
stisch das heute noch gültige, in Preußen vor 
100 Jahren festgesetzte Volljährigkeitsalter 
ist, ergibt sich treffend aus dem Verhalten 
von öffentlichen Dienststellen. 

So forderten noch kürzlich Bundesbehörden 
ihre minderjährigen Bediensteten auf, sich ein 
Lohnkonto einzurichten und Scheeles zu ver- 
wenden. 

Die Schwierigkeiten, die sich daraus für die 
Praxis, vor allem die Kontoinhaber und Kre- 
ditinstitute, ergeben, sind offenkundig. Die 
Sparkassenorganisation hält es daher für 
dringend erforderlich, das Volljährigkeitsalter 
herabzusetzen und schlägt als neue Grenze 
die Vollendung des 18. Lebensjahres vor. In 
diesem Alter sind in der Regel die Schulzeit, 
die (differenzierte) Lehrzeit u, die Fachausbil- 
dung beendet. 

Wildschweine als Anhalter. Auf der Auto- 
bahn bei Lorsdi standen plötzlldi sechs Wild- 
schweine mitten auf der Fahrbahn, Sie taudi- 
ten so überraschend auf, daß ein Autofahrer 
trotz aller Bremsversudie zwei von ihnen er- 
faßte und tötete. Die anderen entkamen in 
Hen nahen Wald. Das Auto wurde beschädigt, 
dem Fahrer passierte nichts. 

Die Kurzgescfaicfate: 

Abgeblitzter Verehrer 
Rudolf war mit Abstand der erste in der 

Fakultät. Daß er nun hier stand, am Markt- 
platz, war reiner ZufalL Während der Junge 
Mann abwägend die Sdiaufensterauslagen be- 
trachtete, erblickte er in der Scheibe das Spie- 
gelbild einer jimgen Dame. 

Er riskierte ein Auge, und was dieses Auge 
erblickte, war so reizvoll, daß er sogleich beide 
Augen wohlgefällig auf die junge Dame rldi- 
tete. Vorerst nur ganz diskret, versteht sl(^. 

Sollte die Holde etwa von ihrem Freund 
versetzt worden sein? Ein schöner Trottel, so 
einer! Immerhin: War sie ärgerlidi über den 
andern, so stiegen gewiß seine Chancen. Also 
los, in Posltiur' 

Kritisch beäugte Rudolf seine Erscheinung 
in der Sdiaufensterscheibe, zupfte den Hemd- 
kragen zuredit und stritt sidi wohlgefällig 
Uber seinen Bart. So einen präditlgen Vollbart 
heranzüchten zu können, dazu In seinem Alter, 
bewies eine imponierende Männlldikeit. So 
fand es wenigstens der stolze Besitzer dieser 
Gesichtszierde. 

„Warten Sie vielleldit auf mich?" begann er 
keck mit dem Angriff. Die Dame warf Ihm 
einen schrägen Blld< zu. 

„Wie wär's mit uns beiden und einem Kaf- 
fee? Schwarz wie die Nadit, heiß wie die HÖIIt 
und süß wie die Liebe? Idi weiß da ein hüb- 
sches Lokal gleich um die Ecke." 

Als die junge Dame nur fasziniert seinen 
Bart anstarrte, lächelte er: „Der Bart ist die 
Zierde des Mannes, Verehrteste, frdl nach 
Schopenhauer, falls Sie wissen, wer dies war." 

Die Mundwinkel der Sdiönen zogen sich 
spöttisch nach unten: „Bestimmt, mein Herr. 
Uebrigens: Der Bart Ist ein Gesdilechtsabzei- 
chen mitten Im Gesicht, welches besagt, daß 
man die MaskuUnltät, die man mit den Tieren 
gemeinsam hat, der Humanität vorzieht, in- 
dem man vor allem ein Mann und erst danadi 
ein IVlensdi sein will. Nldit frei, sondern wört- 
lich nach Schopenhauei " 

Sprach's, drehte sidi um und verschwand 
am Arm eines glattrasierten, langmähnigen 
Jünglings um die nädiste Ecke. Max Huber 

Schlank beim Wäschewaschen 
In Long Island (New York) wurde eine auto- 

matische Waschanstalt mit Schlankheitsappa- 
raten eröffnet Die Hausfrau steckt eine Vler- 
teldoUar-Münze in die Wasdimascfalne und ^Irft die schmutzige Wäsche in den Apipaiat. 
f-leichzeltig wird ein SchlankheltBgerät in Be- 
wegung gesetzt 

der Mann 

der in der Welt 

für Deutschland 

steht 

Deutschland braudit FreuncJe in der Welt. 
Bundeskanzler Kiesinger ist der beste Mann, 
um uns in aller Weit zu vertreten. 

Er spricht die Sprache der Verständigung 
und des Maßes. Deshalb hat seine Stimme 
Gewicht. Als Gleicher unter Gleichen steht er 
unter den Großen der Welt. 

Er weiß: Unser Volk braucht Sicherheit 
und Frieden. Deshalb steht er fest zum Bünd- 
nis mit dem Westen. Deshalb Ist er offen für 
das Gespräch mit dem Osten. 

Diesem Mann können wir vertrauen. Er 
wird unser Land sicher In die 70er Jahre füh- 
ren. Besonnen, überzeugend, zielbewußt. 

Die Führung unserer Politik muß In seiner 
Hand bleiben. 

Auf den Kanzler kommt es ant 
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Der Weltraum wird eingerichtet 

Tranzösisrher Designer soll Entwürfe liefern - Zimmer In Gelb und Rosa-Beige 
Die gror»«rtigsle Aufgabe, die sich ein Desi- 

gner erträumen kann, wird einem ^anzosen 
ruteil: Raymond Loewy hat von der NASA den 
Auftrag erhalten, ein „Hotel im Raum" wohn- 
lich zu gestalten. Bei diesem Hotel handelt es 
sich um eine Raumstation, die ungefähr 1^0 
bis 15 Jahren von den Amerikanern a_ul HM- 
umlaufbahn gebradit werden soll und In der 
bis 7U 60 Astronauten Unterkunft finden 
werden. 

In seinem Film „2001" hatte Regisseur Stan- 
ley Kubrick dem erstaunten Kinopubllkum 
schon ein „Hotel" dieser Art vorgeführt - 
wahrscheinlidi nicht wissend, daß seine Phan- 
tasie sdion so kurz davor steht, Realität zu 
werden. Tatsächlich hing es auch viel vom Ge- 
lingen dei einzelnen Apollo-Flüge ab, waim 
sidi die NASA dazu enUdiließen würde, sieb 
näher mit dem Bau einer Raumstation zu be- 
schäftigen. 

Nadidem nun bisher alle Stufen des Apollo- 
Prugramms ohne Pannen bewältigt wurden, 
rückt das Hotel im Raum in greifbare Nähe. 
Seine Bewohner werden nur nebenberufUd» 
Astronauten sein, hauptberuflich Astronomen, 
Meteorologen und Geologea Von ihrer hohen 
Warte aus sollen sie die Gestirne, das Wetter 

Btolz und als ob es sie flberhaapt keine Mfihe 
kosten wfirde, trsgen di« Fmnen ihre Lastco 
»uf dem    

und audi die Sdiätz« dieser Erde erkunden. 
Was die Astronomen angeht, so Ist et auch 
dem Laien klar, daß der nldit mehr durch dl« 
Erdatmosphäre getrübte Bilde vieles bisher 
noch Verborgene entdedken wird. Aber das gilt 
auch für die Meteorologen, dl» hofien, nach 
einer genauen Beobachtung von oben lukünf- 
tig nlÄt nur präzisere Voraussagen machen, 
sondern außerdem das Wetter maßgebend be- 
einflussen. 

Und auch die Geologen sind überzeugt, von 
der zukünftigen Raumstation aus bisher noch 
nicht entdeckte Bodenschätze aller Art lokali- 
sieren zu können. Dazu wird die Thermogra- 
phie, eine Infrarote Fotografie, angewendet 
werden. Außerdem hoffen die Geologen, vul- 
kanische Ausbrüche und eventuell sogar Erd- 
beben von oben voraussagen zu können, was 
den Seismologen hier unten trotz diffizilster 
Apparaturen immer noch nicht gelungen ist 

Für Raymond Loewy, den man den Meister 
des „induatrial designs", der industriellen 
Formgestaltung neimt, Ist die Aufgabe, dieses 
Raumhabltat zu gestalten, mehr Ehre als Ge- 
sdiäft Denn die NASA zahlt, wl« der Meister 
persönlich wissen laßt, nur eiiie Summe, dia 
gerade die nicht geringen Spesen deckt 
Sdiließlidi ist die Gestaltung imd Eanrichtung 
eines solchen Hotels ein nie dagewesenes Un- 
ternehmen, für das völlig andere Vorausset- 
zungen gelten, als für selbst das avantgar- 
distischste Bauwerk auf irdischem Boden. So 
weiß Raymond Loewy audi zur Zeit nodi ' 
nicht, wie er das Problem der sanitären An- 
lagen lösen solL Bis jetzt ist man sich lediglidi 
über die Farben einig geworden: Zartgelb und 
Rosig-Beige. 

Sdimuddeligkeit 

wurde sein Verhängnis 
Ein Landstreicher war durch das Parterre- 

fenster eines Altersheimes in Grünwald bei 
München eingedrungen und war beim ver- 
suchten Raub der Handtascäie mit der Zimmer- 
Insassin, einer 80jährigen Greisin, ins Handge- 
menge geraten. Dabei war ihr Nachthemd zer- 
rissen. Er wurde durdi die Hilferufe der 
Ueberfallenen in die Flucht gejagt Zwei Wo- 
chen später nahm die Polizei einen 48jährigen 
Mann fest, dessen Beschreibung auf den Ge- 
suchten paßte. Bei der Leibesvisitation schenk- 
ten die Beamten dem Schmutz unter den Fin- 
gernägeln des Verhafteten besondere Beach- 
tung. tm Landeskriminalamt wurde eine mi- 
kroskopische Untersuchung vorgenommen, bei 
der sich ergab, daß Teilchen eines Handtuches, 
das sich die Greisin auf die Stirn gelegt hatte, 
und Partikel Ihres Nachthemdes in dem 
Schmutz enthalten waren Der wasserscheue 
Verbrecher konnte sich nicht mehr heraus- 
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25. Fortsetzung 
i Am nädisten Morgen schrieb sie an Pat und 
BcfaUderte ihm, was geschehen. Sie besciiviror 
■m, etwas zu unternehmen, das sie vor die- 
■em sdirecklichen Los bewahrte. Die Antwort, 
|$ie sie erhielt, kam eigentlldi nicht ganz un- 
[tewartet. Er schrieb, daß sie das undankbarste 
j&e^Upf unter der Sonne sei. Auf den Knien 
Ktisse sie ihm danken, daß er Indirekt und 
Ibingewollt ihr die Möglldikelt gegeben habe, 
Kit Jason bekannt zu werden. Schließlidi 
Oüsse sie ja audi etwas für die Familie tun. 
und da sei es wahrhaftig ein Glück, daß sie 
«inen Mann wie Jason an Land gezogen habe. 

Großzügig wie er war, vergaß er zu erwäh- 
nen, daß er selbst diesen Mann das wider- 
lichste Scheusal unter der Sonne genannt 
hatte Sie zerriß den Brief Wie hatte sie etwas 
anderes von Pat erwarten können! 

Im Betrieb wurde die Verlobung offiziell be- 
kanntgegeben; die Kommentare dazu lauteten 
Aast alle gleich Florence Paskey war der Mei- 
nung, V. J. müsse ja rein von Sinnen sein, 
wenn er um dieser nichtssagenden Person wil- 
len andere Mädels übersähe, die ihm wal^- 
liaftig mehr und Interessantes zu bieten hät- 
ten — und das in allernädister Nähet Angela 
Brown erklärte, daß Judith gerissener sei, als 
sie alle gedacht hätten. Die schlaue Judith 
liabe die Karten schon richtig zu mischen ge- 
jwußt. Maud Taylor war erschüttert. Sie fragte 
ijudith gradezu, ob sie glücklich sei. Mit star- 
rem Gesidit sagte Judith ja. Maud glaubte es 
zwar nicht, aber mehr war aus Judith nidit 
herauszuholen. So mußte sie die Dinge auf 
sich beruhen lassen. 

Der sechsundzwanzigste Juni brach an, mit 
bleigrauem Himmel und der Voraussage auf 
Regen und Sturm. Judith stand am Fenster 
und blickte hinaus. Mein Hochzeitstag — ge- 
rade das richtige Wetterl Wenn strahlender 
Sonnenschein wäre, das wäre ncxh schlimmer 
gewesen. 

Zum Glück hatte Victor t>estimmt, ctaS die 
ganze Sache so einfach wie möglich gehalten 
wurde, mit Rücksicht auf die zarte Gesundheit 
von Judiths Mutter. Judith ließ ihn nicht ner- 
ken, wie erleichtert sie war, sonst hätte er ge- 
wiß die ganze Angelegenheit wieder umge- 
stoßen und ein großes Fest daraus gemacht. 
Nun gab es nicht einmal einen Empfang, nur 
ein Mittagessen im Madrid, bei dem nur die 
Eltern mit anwesend waren. Mit dumpfer Be- 
nommenheit ließ Judith alles über sich er- 
gehen. Sie trug ein Wellies Kostüm, das Jason 
für sie ausgewählt hatte. Am Arme des Vaters 
schritt sie durch die leere Kiithe r.um Altar, 
vor dem sie dann mit Victor stand. Beide, 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Gefährlich» Pilzvergiftungen 
Jedes Johr «relonen «ich PiUvergiitungen, toeil immer ujti 

der gegen die betoflhrten Ratschläge für den Umcang mit 
Pilzen gefehlt wird. Sie lauten — kurz gefaßt — folgender- 
maßen: Nur Pilze sammeln und essen, die man ganz genau 
kennt. Pilze nicht aufheben, sondern innerhoib höchstens 
eines Tages zubereiten und verwerten. Reste von Pilzgeridi- 
ten Heber wegwerfen. Auch eßbare Pilze fcflnnen Gesund- 
heitsschSden hervorrufen, wenn sie verdorben sind. Den Ver- 
derb begünstigen feuchtwarme Aufbewahrung (Plastikbeutel) 
und Frost (Eisschrank), weil er die Zellen zerstört. 

Treten nadi einer Pilzmahlzeit Gesundheits- 
störungen auf, kann es eine Pilzvergiftung 
sein, muß es aber nicht. Genaue Unter- 
suchung utid Erfragung der Vorgeschichte tst 
«UT KlÄruno uHcJitifl. Um luelch# Pilze handelt 
«s sich? Wo und wann gefunden? Wie aufbe- 
wahrt? Wie zubereitet? Wer hat gegessen? 
Wann? Sind olle Esser erkrankt? Was wurde 
sonst noch genossen? (Alkohol?) Sind auch 
Personen erkrankt, die das Pilzgericht nidit 
mitgegessen haben? 

Ganz besonders wichtig ist die Antwort auf 
die Frage, wie lange es vom Pilzgenuß bis zu 
den ersten Krankheitszeichen gedauert hat. 
Diese Zelt — di« sogenannte Latenzzeit — 
läßt RflckschMisse auf den Giftpilz zu und 
damit auch auf die Gefährlichkeit der Erkran- 
kung. 

Treten z. B. Erbrechen, Durchfall, Schwelß- 
avsbrudi. Speidiel- und Tränenfluß, Bauch- 
krämpfe eine Viertelstunde bis eine Stunde 
nach dem Genuß auf, kann es sich um einen 
Rißpilz, eitien Triditerling, einen Satans- 
oder Heienpilz hondeln (Muscarinwirkung). 
Treten fbei etwa gleicher Latenzzeit) noch 
Rausch- und Erregungszustände mit Verwirrt- 
hett und Muskelzuckungen auf, war der Schul- 
dig* wahrscheinlich ein Panther- oder Flie- 
genpilz (Pantherinasyndrom). 

Längere Latenzzeiten (2—5 Stunden) haben 
z. B. der Tigerrittling und der Giftreizker 
Hier stehen Reizerscheinungen des Verdau- 
ungstrakts (explosive Durchfälle und Erbre- 
dien) tm Vordergrund des Krankheitsbilds. 
Aehnlich verlaufen auch Vergiftungpn durch 
uerdorbene Pilze. 

Beim wohl am meisten interessierenden 
Knollenblätterpilz beträgt die Latenzzeit 11 
bis 12 StundeTi. Erst nach dieser symptom- 
freien Zeit treten meist plötzlldi Leibschmer- 
zen, unstillbares Erbrechen und häufige wäs- 
serige Durchfälle auf. 

Die Behandlung versucht zuerst, das Gift 
zu entfernen. Erbrechen erzeugen durch eine 
zu trinkende Salzlösung oder medikamentös 
(Apomorphin). Abführen durch Natriumsulfat- 
Lösung zusammen mit Kohletabletten. Oer 
Arzt wird daneben die speziell für den Einzel- 
fall notwendigen Mittel zur Entgiftung. Kreis- 
laufstütze, Leberschutz usw. geben. 

Bei einer Latenzzeit von über 5 Stunden 
(zwischen Pilzgenuß und ersten Krankheits- 
zeichen) wird dazu eine sofortige Einweisung 
in» Krankenhaus zu stationärer Behandlung 
unumgänglich sein. Dabei sollen andere Teil- 
nehmer an der verdächtigen Pilzmahlzeit — 
au(*h menn sie scheinbar noch gesund sind — 
gleich mit in Behandlung genommen werden. 

Dr. med. Sch. 

Farlamentarierinnen haben es schwer 
Nur vier Prozent der englischen Unterhaus- 

abgeorcineten sind Frauen. Die meisten hat die 
Labour Party aufzuweisen. Die Konservative 
Partei sieht Frauen in ihren Reihen nicht be- 
sonders gern. Noch Immer wird jede verhei- 
ratete konservative Kandidatin, die sich um 
einen Sitz im Parlament bewirbt, vom Partei- 
büro gefragt, warum sie Mann und Kinder 
vernachlässigen will; ist sie unverheiratet, so 
fragt man, warum sie nicht verheiratet Ist 

Frauen unter den Parlamentariern haben es 
In England Immer nodi schwer, mit Wortmel- 
dungen durchzukommen, wenn Gesetze bera- 
ten werden, welche Frauen betreffen. Am 
schlimmsten haben es weibliche Ausschußmit- 
glieder. Traditionsgemäß tagen die Ausschüsse 

In diesem oder jenem Club der Pall Mall. In 
den Clutis aber Ist Frauen der Zutritt verbo- 
ten. Die Parlamentariertnnen müssen Mühe 
aufwenden, um AusschußkoUegen zu überzeu- 
gen, daß man auch an Stätten bersten kann, 
welche Frauen zulassen 

Das Foreign Offlee entläßt noch imnei jede 
Angestellte, sobald sie heiratet. Obwohl im 
Staatsdienst jetzt 25 Prozent Frauen mitwir- 
ken, erreichen nur zehn Prozent mittlere und 
höhere Stellungen Weibliche PostHngestellte 
können Innerhalb von drei Monaten entlassen 
werden, wenn sich ein Mann um ihre Stellung 
bewirbt; seine Qualifikation spielt keine Rolle. 
Erst nach 20 Jahren Postdienst sind Frauen 
vor diesem Paragraphen sicher. 

Vater und Mutter, waren neu eingekleidet; Ju- 
dith ahnte, woher die Mittel dazu kamen. 

Die Worte des Pfarrers klangen an ihr Ohr; 
sie hörte Jasons Ja, sagte es selbst, das eine 
Wort, das sie fürs Leben an Ihn band. 

Dann saßen sie In dem großen Wagen; der 
Regen klats>chte an die Scheiben. Mrs. Victor 
Jason bin ich, dachte sie und schloß die Augen. 

„Nun, mein Kind", tönte seine Stimme an 
Ihr Ohr, „war es nidil alles sehr elnfacti?" 

Sie nickte stumm; er sollte nicht hören, wie 
trostlos Ihr zumute war Sehr einfach — jal 
Und das ganze lange Leben, das vor Ihr lag? 
Sie schauderte und blickte durch die regen- 
nassen Scheiben auf fite ""mfip 

Das Essen im Madrid war eine Quall Patrick 
Connor war in seinem EUement! & hielt eine 
Rede und brachte den TrinkspruvJi aus auf das 
glückliche junge Paar. Mutters Sentimentalität 
war ebenso ehrlich wie ihre Tranen. Nur Ju- 
diths Herz war schwer. Als endlich der Ab- 
schied kam, klammerte sie sich an die Mutter, 
als wenn sie nun die letzte Hoffnung Ihres 
jungen Lebens aufgeben müsse. 

„Idi komme wieder zu dir", stammelte sie. 
„Ich komme oft... so oft Ich kann ..." 

„Ja, Ja, mein Kind, so oft Victor es dir er- 
laubt I" Worte, die jede Mutter sagt, hier aber 
hatten sie doppelte Bedeutung. Ein Hände- 
druck, ein letzter verzw«lfelteT Kuß, dann saß 
Judith wieder Im Wagen neben Victor Jason. 

Er hatte ein Haus an der See in Porthverris 
in Comwall, dahin würden sie fahren. Auf 
halben Wege wollten sie Rast machen und in 
einem kleinen Cotuge in der Nähe von Sylis- 
bury Obemaditen, das auch Ihm gehfirte. 

Judith saß tief zurückgelehnt in den welchen 
Polstern des Wagens; was kttnunavte es sie, 
wohin er sie brachte t Brat als sie ins offene 
Laad kamen, gewahrte sie, daß VIctOT das 
finster geOffnet hatta, daB der Hegen aufge- 
hört daO frischer, fnicbter Brdgeruch barein- 
strtmte. Wie gut das tati Und darm ittbtate 
sie sich pützlich kenengerade aufl Wohin 
fuhren sie deim? Vor Ihr lag doch Cbammlng 
Wood) Da war ja achon der kleine Bahabof, 
au dem si« vor genau einem Jahr ausgcitlaarn 
war! Sie fuhren auf der Laadstraße, die sie 
«iiimat« Oheniuerte, um in den Tannenwald auf 
dem Hügel su gdangeai 

Ihr Hen klopAa in rasendan Stflflen. Sie 
hatte geglatibt, Victor Jason su kamen; nun 
erkannte sie, dafl er noch viel grausamer sein 
konnte, als sie je fOr möglich gehalten hatte. 

„Wohin fahren wir?" fragte sie schroff. 
Zt Ucbelte in ihr arragtes Gesidit 
,J>u raaßf doch deine Verabredung mit J^ 

mos Barry halten", sagte er. »HBlst du mlA 

für so rücksichtslos, daß Ich Ihn glauben neue, 
du habest ihn vergebens warten lassen?" 

Ein ganzes Jaiu lang hatte Judith sich auf 
diesen Nachmittag gefreut; hatte die Stunden 
gezählt, die diesen Augenblick näherbrachten; 
hatte Inbrünstig gebetet daß nIchU das Wie- 
dersehen mit Ihm verhindere — bis zu dem 
Tag, da Jason Ihr ericlärt hatte, daß er sie 
heiraten würde. Von dem Momant an hatte sie 
gehofft, daß er an diese Verabredung nicht 
mehr dächte, daß er sie vergessen habe. Und 
nicht nur erl Auch James Barry konnte das 
Versprechen nicht ernst genommen haben — 
das war ihre letzte Hoffnung gewesen. 
— „Ihre Frau?" fragte Barry 

Aber James Barry hatte nicht vergessen! Es 
lag nicht in seiner Natur, ein einmal gegebenes 
Wort nicht zu halten. Als Judith und Jason 
aus dem Wagen gestiegen, an dem rosenüber- 
wucherten Landhaus vorbeigegangen waren 
und nun in den Garten schritten, kam er 
Ihnen entgegen auf dem noch regennassen 
Gartenpfad. Rechts und links waren Rasen- 
flächen, auf denen Tische mit bunten Decken 
standen. 

Seme Augen sahen mr entgegen und hielten 
ihren Blick fest mit so magnetischer Kraft 
mit solcher Freude, daß er gar nicht zu be- 
merken schien, daß sie nldit allein kam, daß 
Jason einen halben Schritt hinter Ihi^ stand 
und die Szene beobachtete. 

James Barry sah prachtvoll ausl Frisch und 
braungebrannt! Ach, was wäre es für ein 
Glück, Jetzt hier mit Ihm allein zu selnl Freu- 
dig erregt war sie auch jetzt doch schon im 
nächsten Augenblick packte sie der ganze 
Jammer des Geschehens, denn nun hatte Barry 
Jason bemerkt; sein Blick ging von Ihr zu ihm, 
von ihm wieder zurück zu ihr. Er begrUt die 
Symbolik ihres weißen Kostüms. Sein Gesicht 
wurde hart. Er trat näher, ein undurchsiditl- 
ges Lächeln auf den Lippen. Judith regte sich 
nicht sie fürchtete, daß die Knie ihr den Dienst 
versagen würden, aber Jason ging strahlend 
und mit ausgetreckten Händen auf Barry zu. 

„Hallo, Barry, alter Freundl Wie Sie sehen, 
bin ich mit meiner Frau gekommen, damit sie 
ihre Verabredung mit Ihnen einhalten kannt" 

Die Männer reichten sich die Hände. 
,4hre Frau?" fragte Barry ruhig. 
„Meine junge Heute morgen,) haben 

wür geheiratet." 
James Barry ging an Umi vorbei und blieb 

vor Judith stehen. Er sah Ihr in die Augen. 
Seüi Blick war so heiß und wild, daß sie 
glaubte, nun könne der Mann sie nur noch 
verachten. Doch er sah mehr als sie ahnte! Er 
gewahrte die Tragik In Ihrem Blidi, in dem 
weißen Gesicht der müden Haltung der Schul- 
tern. Was war mit dem frischen, begeiste- 
rungsfähigen Mädel geschehen, das er vor 
einem Jahr biet gefunden hatte? Sie sah, was 
in ihm vorging, sie fürchtete, auch Jason 
möchte seine Schlüsse ziehen — daß er sie 
längst gezogen hatte, wußta sie nicht. 81a 
reckte die Schultern, hob den Kopf tmd 
lächelte Upfer. 

Er nahm die damboten« Hand. bl«lt sie 

länger als nötig, fühlte das Zittern der Kincrr 
— und ahnte die Wahrheit! Was hatte Jason 
aus diesem Mädchen gemacht? Worin steckte 
die Tragik des Geschehens? Einen Momem 
dachte er, sie spielt Tlieater, so oder so, doch 
ein zweiter Blick in die todtraurigen Augen 
belehrten Ihn eines besseren. 

Er riß sich zusammen, ließ ihre Hand los, 
sagte seinen Glüdrwunsch und brachte es so- 
gar fertig, Jason auf die Schulter zu klopfen. 
Vor allem lag Ihm daran, den Unbefangenen 
zu spielen — um Judiths wUlen, denn daO 
hier etwas nicht stimmte, das war offenkundig 

Die Teestunde verging in fast freundschaft- 
licher P iaimung; jeder spielte seine Rolle so 
gut er kcmnte. Und das war Judiths zweites 
Zusammentreffen mit James Barry, die 
Stunde, auf die sie sich ein ganzes Jahr lang 
gefi^tl Nun war sie vorüber; Judith %aß wie- 
der neben Ihrem Mann Im Wagen. Ihre Augen 
ruhten auf dem geraden Rücken des korrekten 
Chauffeurs. Auch sie saB aufrecht aber Ihre 
Hände krampften sich; tief sog sie die frisdf^ 
Luft in die Lungen und seufzte auf. Alle ihre 
Beherrsdiung gehörte dazu, Jason nicht ahnen 
zu lassen, was in ihr vorging. 

„Macht!" sagte er unvermittelt und es 
schien, als ob das kleine Wort allein Uim schon 
eine Genugtuung sei. „Macht Ist etwas Großes, 
wenn du auch glaut^t sie geringachten zu 
können." Und noch einmal; .Jilacht Macht!" 

Sie fuiu herum. Flammende Böte stand in 
ihrem Gesicht thre Augen funkelten. 

„Wenn du glaubst einen solchen Haß in mir 
wecken zu können mit deinem MachtgefUhl, 
einen solchen Haß, daß ich dich töten könnte, 
dann Irrst du!" Ein trockenes Schluchzen stieg 

ihr hodi. sie zwang es zurück, bIB auf die 
Ippen. 
„Wir werden Barry nun öfters sehen", sagte 

er gleichmütig. ,j:r ist ein großartiger Kerl!" 
Das Cot tag« in SaUabury erwies sich als ein 

altea, sehr beh^licb modernisiertes Bauern- 
haus. Eis war wundervcdl eingerichtet; nichts 
war vergeaaen worden. Jason ttberließ seine 
ITrau einar sehr tflchtigen Zote und sie sahen 
sich erst heim Abendessen wieder. 

Judith hatte Ihre Selbstbeherrschung nun 
völlig wiedergefunden. Gelassen und ruhig saß 
sia ihrem Mann bei Tisch gegenüber. Zwi- 
schen brannten Kersen, die ein warmes 
Lkht verhreitatan. Sie hatu das we^ 
stOm mit einem ebeniWls welBen SeidenUeid 
vtfteutAt» Victor truf den klfInn AbMMftn' 
zug gab sich durduus als Hausherr. 
— VForte kommen nicht aus deas Nldits 

Crochett der Diener, Butler und Faktotui.. 
in einem war, seivtwrte. Erst nachdem der 
Mann gegangen war, hob Jason sein Glas. 

„Bfcs. Victor Jason — Judith Jason, l<h 
trinke auf deine Gesundheit und dein Glück! 
sagte er Ifchelnd, 

S^weigend hob sie das GUa, setzte m an 
die rJpp»" c:hne w trinken und setste es dann 
wieder nieder. Immer noch lächelnd hatte er 
sie beobachtet. Nun sagte er: 

Fortsetzung folgt 

^1 

Pikr wUH dl« CMtes irtmeW fcftqwm mt4 oinkaHfcii woU«n 
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I dienst c und dt 
j OariM 

ahm Ibr Haut. Garttn. Auto. Camping 
und Ftaicait. für Hot>by. Sport und 
8pi«<. ft^laidung lür aia. für iftn. fftrt 
Kind. LAbantmitttl. Chafn.*Rainigiinfl Rövar. OrMdner Bank AQ. Schiüital- 
dientt und 8ctiuh-Bar, divi-KindtffartM 
und divM^tstauranl. OariMli^ WietoatraSa H 

- ol) AuAardMi noch; 
Oirakt am RulwMhnollwaf twiichan Eaaan und Bochum, Auatohrt 
HarmannairaBa 
Wuppartal-lan0OfMd. DiaaalatraAa 20 \ 

mur an* fitstes schwell bequa« une preiswert aMutufeti weHwi 

ff 
Mit bitte-bHIie hab'ich meinen Mann 

nie ins divi gelai^. 

Aber als idi ilim Idarmadite, 

daß ich dort viel Haushaltsi^ld ^lare, 

die Kinder im Kindeiisail^ spielen 

und er beim Riseur in Ruhe 

die Samst^^Zeitui^ lesen kann, 

da wurde er 

plötzlich wach." 

„Aber dann kann es doch anders 

statt sich zunn Friseur zu.setzen, 

wanderte er durch die Foto-, Cannping-, 

Sport-, Heimwerker- und Autozubehör- 

abteiiung und meinte am Schluß nur,, 

ich hätte ihm ja gleich sagen können, 

daß er hier buchstäblich alles 

preiswert bekommt. Dann hätte 

er mich nämlich schon viel 

früher hingefahren." 



Selbstdisziplin ist alles 

Wie Do ihren Mann erziehen wollte / Von Jeremias Reisig 
Eines Tages sagte Do: „Jerry, es geht nichts 

über Selbstdisziplin!" 
Jerry war schon im Bilde. Solche Thesen 

ftellte Do von Zeit zu Zeit auf. Sie verfolgte 
damit ihre großen und kleinen Ziele. Als ihr 
Jerrys Baud) zu didt wurde, hatte sie diese 
Philosophie: „Jerry, es geht nichts über 
Schlankheit!" — Als Jerry anfing, sidi nur 
nodi jeden zweiten Tag zu rasieren, verkün- 
dete sie dies; „Jerry. In der äußeren Gepflegt- 
heit eines Mensdien offenbart sich seine innere 
Gesinnung!" — Jerry war gespannt, worauf 
es Do diesmal abgesehen hatte. 

„Aha!" sagte er. „Warum geht nichts über 
Selbstdisziplin?" 

„Selbstdisziplin ist alles!" behauptete Do. 
„Sie gibt den Mensdien das Bewußtsein, über 
den Dingen zu stehen. Nur Mensdien mit 
Selbstdisziplin sind wlrklidi frei. Mensdien 
ohne Selbstdisziplin sind Sklaven Ihrer Ge- 
wohnheiten Soldie Mensdien waren meine 
Brüder Heinridi, Otto und Harald. Der erste 
rauchte zuviel Zigaretten, der zweite trank zu- 
viel Bier, dei dritte spielte mit seinen Freun- 
den zuviel Skat und vemadilässigte darüber 
•eine Frau. Und was soll idi dir sagen, Jerry? 
Heinrich. Otto und Harald haben die segens- 
reiche Wirkung der Selbstdisziplin auspro- 
biert Der erste raudit nidil mehr, der zweite 
trinkt nicht mehr, und der dritte hat dem 
Skatspiel Lebewohl gesagt. Sie haben mit 

ihren lächerlichen Gewohnheiten gebrochen, 
und nun fühlen sie sich viel besser, denn nun 
atmen Sie die freie Luft der Menschen, die 
sich selbst besiegt haben Sag, Jerry, mit wel- 
cher Gewohnheit wirst du bredien?" 

Jerry lädielte still vor sidi hin, er hatte den 
Braten sdion lange gerodien. Audi er raudite 
Zigaretten, audi er trank Bier, audi er spielte 
für sein Leben gern Skat. 

Jerry sagte: „Du hast redit, mein Engeil 
Deine Argumente leuchten mir ein, und des- 
halb werde audi leb midi künftig eiserner 
Selbstdisziplin befleißigen. Idi werde mit einer 
Gewohnheit bredien, die idi bisher mehr alB 
alle anderen liebte: Idi werde didi ab heute 
nldit mehr küssen!" 

* 
Das war vor zwei Wodien gewesen. Gestern 

sagte Do: „Uebrlgens, Jerry, was Idi sagen 
wollte: Heinridi, Otto und Harald raudien, 
trinken und spielen wieder Skatl" 

*5^ 
„Längsgestreift steht mir andi sehr gut!" 

^r Büdner bat heute m Brötchen gebracht. 
— Er geht Jetxt vier Wochen In Crlanbr 

Mit einem Lächeln zu lesen 

Weiblichen Gesdiledits 
„Warum Ist die Erde welblldien Ge- 

sdiledits?" fragte Frltdien Orünhut seinen 
V&tGI*» 

„Ganz elnfadi", klfirte Papa Grünhut sei- 
nen Sprößling aul, „well man nldit genau 
weiß, wie alt sie Istl" 

Nicht zum dritten Male 
Monika war bei Bekannten zu Besudi. 

Als man Ihr nodunals ein Stüds Kudien 
anbot, lehn<b sie höflidi ab: „Elgentlidi 
mödite idi sdion nodi ein Stüde, aber meine 
Mutti hat gesagt, idi dürfte auf keinen Fall 
zum dritten Male Kudien annehmen. Sie hat 
sidier nldit gewußt, wie klein hier die 
Stücke sind!" 

Ein nettes Kind 
Die Nadibarin sagt zu Frau Müller, dl« 

mit ihrem Jüngsten spazierengeht: „Ein 
wlrklidi nettes Kind, Ihr Andreas! Er hat 
die Augen von seiner Mutter und den 
Mund von seinem Vater I" 

„Und die Hose von seinem groß : rü- 
der!" kräht da Andreas. 

„Kartenhai" 
„Darf Idi meinen Mann, bevor wir mit 

der Bridgepartie beginnen, nodi eine Klei- 
nigkeit fragen?" 

„Aber aelbstverständlldil Fragen Sie 
. nur!" 

„Also Albert, wie war das nodiT Hast du 
gesagt, zweimaj treten oder dreimal treten, 
wenn idi keine Trümpfe hal>e?" 

Freiübung 
Mrs. Woodbyne, die Sdiottin, hatte sldi 

längere Zelt in einem Sanatorium aufge- 
halten, in dem man besondere Erfolge 
durdi rhythmlsdie Uebungen erzielte. Zum 
Absdiled geleitete sie der Direktor in die 
Halle und bat dort: ,J)arf idi Sie nun um 
die Absdiiedsübung Wtten, Mrs. Woodbyne. 
Beugen Sie den Rumpl, drüdten Sie die 
Knie durdi und berühren Sie ihren Koffer I 

„Was jetzt?" stöhnte die Geheilte. 
„Jetzt öffnen Sie den Koffer", forderte 

der Direktor, „und geben Sie bitte unwre 
Handtüdier und Servietten wieder zurüdti 

MiBverständnil 
„Idi hätte gern Fräulein Müller ge- 

sprochen." 
„Fräulein Müller Ist ausgezogen." 
„Das niadit nldits, dann warte idi, bis sie 

wieder angezogen ist." 
Laßt Blumen spredten 

Mäxdien kommt In den Blumenladen, 
und in seiner kleinen Faust hält er fest 
fünf Mark, die er sidi mühevoU zusammen- 
gespart hat. .... 

„Na, du kleiner Mann", meint die Blu- 
menverkäuferin, „was hast du für einen 
Wunsdi?" 

„Sie haben draußen Im Sdiaufenster ein 
Plakat Jaßt Blumen spredien', und deshalb 
möcht« idi gern einen Kaktus haben, der 
•Mama' sagen kann, alier mehr als fünf 
Mark darf er nldit kosten!" 

Oer Sclieidungsgrund 
Von A. E. Golla 

Zum Anwalt kam Frau Sauermidil, die re- 
solute Mittvierzigerin. 

„Was kann ich für Sie tun?" fragte der Dok- 
tor der Rechte. 

„Ich möchte midi sdieiden lassen!" antwor- 
tete die Klientin. 

„Und aus welchem Grunde?" 
„Wegen seelischer Grausamkeit!" 
„Das ist ein weiter Begriff", gab der Anwalt 

zu bedenken. „Das müssen Sie mir näher er- 
klären. Behandelt Bit Gatte Sie sdilecht?" 

„Das ist es!" nidste Frau Sauermidil. „Er 
hat sich einen Hund gekauft!" 

„Einen Hund? Das allem genügt nicht aU 
Scheidungsgnmd. Wenn sich Ihr Gatte eineil 
Hund gekauft hat, Ist das noch keine seelisch# 
Grausamkeit dem Ehepartner gegenüber." 

„Aber er küßt den Hund!" 
JEr küßt ihn...?" ^ 
„Ja. Jeden Abend, wenn er aus dem Bür« 

kommt!" , , , - 
„Nun wohl", meinte der Anwalt, „dann ist 

Ihr Gatte wohl sehr tierlieb, aber auch dal 
kann man nodi nidit als seelische Grausam« 
kelt werten." 

Frau Sauermidil war anderer Ansidit. 
„Er küßt aber audi midi, wenn er aus den! 

Büro kommt!" 
„Audi Sie...?" 
„Natürlidi! Aber erst küßt er Immer dea 

Hund — Jeden Abend. Und dann anschließend 
midi! Ist das etwa keine seellsdie Grausam« 
keit?" 

Der Anwalt überlegte. Er sah die Klient 
aufmerksam an. Darm sagte er: „Könnte 
vlelleidit mal ein Foto des Hundes sehen. 

lientin 
ite i^ 

Ohne Worte. 

Sdia'düiiifgab« Nr. S6 
Ton Dr. W. Bpedonano 

Weiß zieht an und setzt In 4 Zügen matt 
Kontrollstellung; Weiß: Kf2, Le4, 

Ba3, b5. Schwärt; Kh2, —Ba7, h3. 

Zahlenrfitsel 
Jede Zahl in den nadistehenden Sdilüssel« 

Wörtern bedeutet einen Budistaben: 
Singstimme 1 2 3 4 6 
klrt^. Brauchtum 8 6 17 8 
tieibesertüditigung 8 9 4 8 1 

Die so gewonnenen Budistaben setzen SW 
bitte In die folgende Zahlenreihe ein: 

89686 174823 
Das Lösungswort nennt «ine Art von aiko« 

hollsdien Getränken. 

RStselgleldinng 
(Oeandit wird x) 

(a_b) + (c—d) + (#—f) + (g—b) + (h—1) - * 
Es bedeuten: a) helle Freude, b) anderer N^ 

nie für Baal, c) Strom in Afrika, d) Wurfspieß, 
•) Wasserstandsanzeiger, f) Kolloid, g) niss. 
Münze, h) Sdilffsleinwand, i) Saugwurm. — 
* — botanischer Name für Wadiolder. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter tst ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Sprudi ergeben. 

Derma — Nab — Ali — Eck — Ede — Sage 
Eber — As — List — Wien — Dln — egal 
Beere — Freud — Lldit. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidien 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben hln- 
tu, so daß sidi neue sinnvolle Wörter ergeben. 

Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben, 
hintereinander gelesen, den Begründer des 
Roten Kreuzes. 
Arle — Asta — Ameise — Tag — Rede — Gnu 

Sdiüttelrätsel 
Die Buchstaben der RStselwörter — Mehl 

Oran - Regle — Kle» — Salbe — Rune 
Noten — Falte — Teile — sind so durdielnan- 
der zu schütteln, daß Wörter anderer Be- 
deutimgen daraus entstehen. Die Aafangg- 
budistaben der neuen Wörter nennen -- der 
Reihe nach gelesen — eine vitaminspendend« 
Hellpflanze. 

Weldien Beruf hat diese DameT 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e e e e e • 

sind den folgenden Mitlauten d ' f 
zwrhrrnso beizuordnen, daß sidi 
eine Komödie von Goldonl ergibt 

« 1 i 
n r 

Drillingskreuzworträtsel 

Lustigel Silbenrätsel 
Aus den Silben: 

bei — ben — ben — ber — bO — dier — cre de — del — • — eis — «r — er — far — rmg 
ge ^ gen — grei — hand — \bi —«16^ luu 
me — m« — neu — nis — po — rort — ■• 
bU — ter — zeug — aind 10 Wörter folgender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden; 

1. In einer lugoslaw. Hafenstadt wadisendes 
Getreide 

2. das Heranwadisen einer physlkal. Arbeita- 
elnhelt 

3 Material zum Buntmadien von süßen 
Schaumspeisen 

4. Atmungsorgane eines Körperglieds 
8. sandfarbener arab. Sohn 
6. Fadiliteratui Ober die Weinsorte 
7. Heizgitter von vornehmer Gesinnung 
8. soeben fertiggestelltes Edelmetall 
9. Maßeinheit für ein frz. Adelsprädikat 

10. Lelstungsbesdieinlgung für ein persönl. 
Fürwort 

Die Anfangsbudistaben — von oben tiadi 
unten gelesen — ergeben einen „vom Un- 
glüdt verfolgen Teil eines Fotoapparates". 

Konsonantenverhau 
Nadi Ergänzung des Verhaus mit den rldi- 

tigen Selbstlauten lesen Sie ein Wort über die 
Ma(±t: dsghmnsjdrmchtbsthtdrn 
zwssndssndrnchfgrsndlswr 

Waagerecht; l. Jahreszeit — Eier der 
Laus — Eltemtell, 6. falsdier Weg — An- 
aprache, 7. Kfz-Kennz. Lahr — Stüdce vom 
Gatuen — Abk. für Neues Testament, 8. Kfz- 
Kennz. Bochum, B. Stadt an der Donau — 
Nadikomme des Moses — Zeltabschnitt, 10. 
Mist — heiliger Vogel der alten Ägypter — 
Klrdie, 11. alten Längenmaß. 12 griech. Budi- 
atabe — ital. Musiknote, 13. persönl. Fürwort 
^ Verhältniswort — Senkbiel, 14. Gestell — 
Zeldien für Angströmelnhelt 19 blbl. Prophet 
— Zeidien für Aluminium, 16. Kamin — Is- 
länd. Münze, 17. ägypt PoUtiker, 18. Alters- 
gelder — StSwlmmvogel, 19. nord. Schicksals- 
göttinnen. 

Senkrecht; 1. Wilddieb — Erdtrabant 
2. Zeichen für Nldcel - Japan. PoUtiker, t 1909 
— Kfz-Kennz. Trier, 3. Täusdiung — Zeldien 
für Selen — südfranz. Fluß, 4. Ort In Tü'ol — 
Küchengeräte — Stadt In den Niederlanden, 
S. Unentschieden — welbl. Kosename — die 
Staatsgeschäfte führen, 6. Stadt In Sdilesier^ 
8. Gerte — dt Nordseehafen und Bundesland 
— rasend, 10. Marderart, 11. knabbern — Kfz- 
Kennz. Moers. 12. fliederfarben, 13. welbl. Vor- 
name, 14. nord. Gottheit - kielner Nadelwald, 
15. BaumteU — Nebenfluß der Rhone, 16. Spiel- 
karte, 17. franz.; in — Mutter Krlemhilds, 18. 
persönl Fürwort. 

Auflösungen aus d( 
Kreuzworträtsel; Waagerecht; 1. Ok- 

tober, 8. Arber, 10. Lure, 12. Skat, 14. en^ 18. 
Eva, 17. Domaene, 21. Farin, 23. Safi, 25. Sure, 
27. Ale, 28. Ner, 29. Kilt. 31. agU, 32. Konus, 
34. San Remo, 36. Tee 37. Arm, 39. Hefe, 41. 
Drau, 42. Ethik, 44. Traenen. — Senk- 
recht: 2. Kartoffelkaefer, 3. tre, 4. Ob, B. 
bes., 6. Erkennungsmarke, 7. De, 9. Sta.. U. 
und, 13. Ave, IS gar, 18. Mal, 19. EUs, 20. 
Osaka, 22 Perle, 24. Ali. 26 Rel, 30. Ton, 31. 
Aue, 33. iVRT, 34. See, 35. Ora, 36. the, 38. 
Mut 40. Eta, 41. DIN, 43. He. 

Hier darf gestohlen werden! Am Klang er- 
kennt man die Metalle und an der Rede den 
Mensdien. 

Lustiges SUbenrätsel; 1. Postenkette, 2. Rö- 
merbrief, 3. Überlingen, 4. Granatapfel, 5. 
Egeria, 6. Legation, 7. Erschaffung, 8. Intimus. 
— Prügelei. 

SchOttelrätsel; Alt - Rahe - Greise — 
Ernst — Nora — Tonne — Irene — Neger — 
Ines — Elba — Norden - Argentinien. 

vorigen Nummer: 
Zahlenrätsel: 1. Karajan, 2. Usbeken, 8, 

Nuester, 4. Sesterz, 8. Tedinik, 6, Gehoern, 7. 
Etueden, 8. Wilhelm, 9. Elefant — Kunst- 
gewerbeschule. 

Mixrätsel; Netzhaut — Amundsen — Gall- 
laea - Abendbrot — Schlange — AronstaB 
Klausner — Initiale. — Nagasaki. 

Im Handnmdrehen: Saum — Ahne —ehern 
Geld — Elle — egal. — Mendel. 

R&tselgleichans: a) Orgel, b) el, c) Anis, 
Amatl, e) Am, f) Laon g) la, h) Skala, l) Al^ 
k) Radom, 1) Rad, m) Mal, n) MA, o) Tee. -* 
X - Organisationskomitee. 

SchadiaafKabe Nr. 35: 1. Kb8 — c7 . . « 
f2 — fl D; 2. b7 — b8 S . ., D bei . ; 3. Sb8 
- c6 matt! 1. . . . f2 - fl S; 2. b7 - bS 0 
S bel;3.Db8 - b2 matt! 

Komblnationsrfitsel: Nathan der Weise. 
Konsonantenverhau: Wer das Leben liebt 

und den Tod nidil sdieut. geht fröhlidi hlü 
durdi die sinkende Zeit 
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MILLIARDEN 
0 M 

Preisvorteile 

Hackfl«itch  500 g DM 2,80 
Schweinebauch . . . , 500 g DM 1,78 
Halskotelett  500 g DM 3,95 
Flonwn  500 g DM 0,40 
Vorderkochschlnken . . 100 g DM 0,79 

Langen-Oberiinden / Ladenzentrum 

|||WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 8198 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

\\ 

für Ihren Neubau 

HERB. STÖRMER 
Moderne Bauelemente 
Spezialbaustolle 

6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

Stammtisch- 

Durst? 
ierz As, Pik As: ein kräftiger Schluck 
kühles Pfungstädter! 

Pfungstädter 

RiOK schafft, 
zwanglose Stunden 

2u beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele* 
fon 06103/21336 

Uber 100 Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie - la Zustand * la QualltSt 

# Solid« Prelle # 
12 M ^ 4. ij. M 
12 M P 4. •}. 41 
Caprl 1700, 19 
17 M P I Komb{. 41 
17 M P 7. 48 
20 M TS. 4tr., 4S 
20 M TS P 7, 4« 
Ford Mustang V I, 44 
Trans. Ka«t. 1100. 47 
Op«l Rekord R l, 4S 

2 IBS.— 
2 771.^ 
I S2S,-> 
S SS0.-~ 
S SIS.— 
s tis.— 
4 ns,— 
f 21S,— 
4 Ul.— 
3 77!.— 

Opel Olympia Roh. C, 47 % 104i— 
Opol Rok. C Caravan, 47 B S2i,-> 
VW 12M, 41 2 f97.— 
VW1SOOS. 44 2 771,^ 
Fiat ISO Coup«, 47 4 S2»,-' 
Audi Supar M. 47 S 4Sf.-« 
Morcodo» 2tN. 47 7 770.— 
BMW 2100 Automal.. 41 im,— 
BMW 1400. 41 4 m.^ 
BMW 2000, KnUppolichal- 

Iun9, Bl. a S4SI.~ 
tMmlllclie Prols« Inci. MwSt 

TU 1. O. — Baslchttgung auch Samsiag / Sonntag 
GerInga Aniahlung — PInantlarung 

"^UtXtipiigrr 
IEBENSVEI>S)CMEHIJN55GE;£IISC.HAFT^^««^ 
6 FR^riKF'jPT »AÄitr, C 7<;^eflJ(/7)yy/^rvV 

Neuzugar^g an Versicherungssumme 

Gegenwärtiger 
Versicherungsbestand 

Geschäftsjahr 1968 

Oberschuß 

992 MILLIONEN DM 53,7 MILLIONEN DM 

:t fl vmHi«* iJi.tiH.-? fuwiM l.ir 

KODIER ? 

n 

Köln. Marz 1969 . 
INThRGARX^BH. 

ELBEO 
Supp-hose' 

der Sliederstrumpf 

strafft und stfitzt 
das Bein 

'U .TEXTIL , , 
nBimriEh 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1113 a. d. LZ 

UmzOge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren u. Kinder, audi 
Orlglnal-Knlrpse. alle 
Sdilrmreparaturen, 
audi Oartensdilrme • 
sdinell. gut und preli- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen, Nedtarstr. S 

Verticherun(!«n 
aller Arl 

Kfz-Zuiassungs- 
dienst 

Berbert Kfrohben 
Langen 

SdiUlerstraOe 10 
Tel. 22893 od 23904 

Transporte und 
Umzüge 

tfigl Ffm. • Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

Paris. Märs,i9(f»Q 
R.p DIER S A 

Alle Überschüsse den Versicherten 

Nur mit Erteilung dieser Lizenz garantleit 

R O DIE R - PA RIS das aktuelle Angebot 

der Saison. 

Wir führen es: 

HERTHA 

Modellhüte - MODEWAREN 

H. Seibüchler - Langen - Wernerplatz 3 - Telefon 710 58 
(neben der Post) 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

AUTQHAGE 
Frankfurt Main 

Sehmidiur. <r . 'Tel. 75 1)111 
''.Verkauf und.Beratung: 

; Telefon: ' SS S4 20 • Am Dornbusch 
12'f1 • Zeiiiy '29 12 Sl • Berliner StraO'e - S6' 

45 M21 • Friedbc<r9 Anlege 1 78 1*08 » ludw. tondm. StMOO 
4S SS 04 • Bergor StroOo ' JS4 S1 27 79 • Kürrriain^Qr SiroGc VS 
S7 8S 96 • Mordweststadt S1 9S 9( • 44öchst. Silo&tr. «9-71 

. AH Nicdcr Urs'el 1. ' 512i f4 • Hö . Bolongartjsfr. S9 
GROSS- U. EINZELHANDEL 

isenpiad. 28 Telefon 68 87 35 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfern seh - Erfohrung 

6roBe Preissenkung 
bei veNar kutanlotar Garanti». AuRardam BMtx-Haifn- kuiMlandianst mit 50 Kund*ndl«n*Hahrsaii«*n. Ba- 
tuchan Sta bitta aina unsarar 12 FlUalan, varglalchan dia 
Pralaa und kiisan sich baralan. Wir >lnd abarzaugti 
Sie kaufen nur bei uns! 
Einig« B«itpi«i« aus unseren Abteilungenj 

59*cnvTisch- 
Femseher 

M«nd« 428.- 
M«tz 3S8.- 
Le«w« 368.- 

Blaupkt.ASB.- 
Phttlps 4S8.- 
Gra«tx 388.- 

ZwUcti«nv«rtcaiif vorbehalten 59-cm-Titch- 
F«rns«h«r  

^Farbfernsehen müBte monhoben^ 
16 uns*r«r Mlfarbeltor waren zur gründlichen Color- 
schuhjng in den USA. Dazu haben wir einen speziel- 
len Color-Melster-Service, eine ausgesprochen gute 
Color-Finanzierung und vor allem: MInl-Color-Prelse 

mit 28-cm- 
Blldröhre 
788.-«"" 

j 
mit 48-cm- 
Bildröhre 
1388.-;,""' 

IColor 

mit 56-cm» 
Bildröhre 
148 8. 1588.?/?" 

Alle Farbfernseher auch zur Probe! 
ScholtptoHen ob 1.- 
Transtster MiMalwoll« ab 13.~ 
PI.-Sp.m.Zar9«u.Hauba ab 58.- 

15-Krelse- 
Superradlos 

M 0.14K 
 9.« 

SOcmKoffer- 
Fernseher 

OQC ob gOO." 19- 

Cassetten- 
recorder 

M M e.lSx ab y O," 9»» 

140-i'Kompr. 
Kühlschränk. 
ab 148.* Int 

A95 ■•tplelf« C-Cass*tt«n ob 9." 
TrontlsforMWu.UKW ob 39.- 
PI.>Sp.m.Vorst.u.ltspf> ob 68.- 

<S». 

Tonband- 
geräte 
.b 98.-9.1 

275-l-Durco 
Tiefkuhltruh. 

ACO o.24x ab WO. 

m Muslkschr. 
mit lO-PI.-Sp. 

o.17x abl98.-U- 

«f 
L...i 

5-kg-Wasch- 
voUautomot. 

OQi . ab aM. 19.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihie eiste Zahlung Im Oezemliei 

l 

oder bei Barxahlung höchstzulässiger RabaH 
^ BHtz-Reparot.-Dlenst mit Zentralwerkst., 29Spe- 
0 zlalwerkstattwcgen u.lnsges. 50 Kundendienst- 
0 Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
- Langen, Bahnstraße 16, Telefon 256 74 

[ 

i 
„ ab 400,^ 

■J fr«l Haus — [""Hm 
Oyermann oaragen Pioinekl fril 1 

7517 EDDlnaan Tel. 0 72 62/715 H 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller. 
Granitwerke Kreuzer 

614 Bensheim 
Telefon 0 6251 /38477 

Waschmascilinenreparatur 
aller Fabrikate In Ihrem Haus, auch 
nadh 17 Uhr. Anfahrt kortenlos. Oo- 

sditilte Fadunonteure von 
CANDT, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHIUPS 
Weiterstadt bei Dannstodt 

Telefon 06150/23S9 

Xam/ieijtnäHtei 

(Pelzvelours) 
Außen Leder, innen 
dos gewachsene Fell. 
HerrRdi welch, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
ffm., Houplwoct** *. Koli«r«ti. H 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/ Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung! 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzQge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Fenster 

von 

Vowinckel 

t 
s 

verdeckte 

Wandverkleidungen, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

Vowinckel Frankfurt , Stadtgeschäft: 
m Holzhandlung: Porzellanhofstraße 6 ■ 

Hanauer Landstr.4238. (neben Quelle an der I 
Telefon: 410479 Zeil).Tel.;282082 

GELD + BÖRSE 
Bevor „Investment-Fonds-Anlage", 
den unabhängigen Fachmann fragen I 
Wirtschaftsberater Gerd O. E. Fröhlich 
607 Langen, Odenwaldstr. 4. Tel. 2 26 13 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhi geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Voranzeige I 
Ab 1. November in Langen. 
Bahnstr. 83 - Ihr Fachgeschäft 

HAUS DER 

MUSIKFREUNDE 
Musikinstrumente 
Noten - Reparaturen 

J J J Musik- 
instrumente 

Noten 

  

Reparaturen 

VoUfrBifBr 

Tve-iitz schwer« Markenwors 
Coupon« Zlmm.rorfiB«, tlaH 7.30 Im An.chntH 
PVC-Flli .choii ab S.95I jotil nur DM/qm — 

Jeppichiöden Exklusiv-Sortimtiit 11  
OM/qm 39.95 36.« 32.- 29.tO 24.95 19.95 Ii 

Darmstadt, Adelungstr. 1 I Eck« WilhelminentU-, T«T 233 90 

Pride kauft im Großen ein und gibt den Vorteil weiter 

ÜB MÖBELTRASS 

NurinFraskfurt 
ZEU43 

gegenüberC&A 

ilinilllll echt Nusbaum H 

Das Geheimnis 

des EM-Maxl- 

malserien-Sy- 

stems 

Soilenieitc abw«schb«r. 

Diese EUROPA MÖBEL 
Garnitur -Zürich« 
fco8l«t mit schwerer' Rollen-Bettcouch 
und 2 wuchtigen Club-Rollensesseln 
komplett DM49S.- 
Seitenteile antik« 
braun, schwarz, 
eattelbraun oder mahagonifarben, 
Sitz und ROcfcon guter Antron-Rips in sand, 
beige, aligold, rot, 
grün &def blau..«^- 

■ EUROPA 
r MÖBEL* 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspeilalgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

Wir suchen: Schreiner, Hilfsarbeiter und Fachmann f. Oberflächen 

Nr. 71 LANORNKB ZBITONG Freitag, den 5. September I9fl» 

Gewinnliste des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e. V. 

46, 146, 246, 346, 446, S46, 646, 746, 846, 1246, 
1346, 1446, 1M6, 1646, 1746, 1846, 1946, 2046, 
2146, 2246, 2346, 2446, 2546, 2646, 2746, 2846, 
2946, 3046, 3146, 3246, 3346, 3446, 354S, 3646, 

_          3746, 3846, 4146, 4246, 4346, 4446, 4546, 4646, 
Es haben folgende Langener Volkssparer 1027, 1127, 1227, 1327, 1427, 1527, 1627, 1727, 5046, S146 5246, 5346, 5446. 

bei der 71. Auslosung des Volkssparvereins ?,827, 1927, 2127, 2227, 2327, 2527, 2627, 2727, -p «aq 040 440 1540 740 040 1040 1140 1249 
Langen und Umgebung e. V. am 3. September 2827, 2927, 3027, 3127, 3227, 3427, 3527, 3627, 7°' 
1969 gewonnen. (Ohne Gewähr) 3727, 3827, 3927, 4027, 4127, 4227, 4327, 4527, 

Hauptgewinn m DM 500.-: Nr. 2198 4627, 4727, 4827, 4927, 5027, 5127, 5227, 5427. 
Gewinne so DM 100,-: Nr. 3097, 5386. Gewinne zo DM 5,-: Nr. 29, 129, 229, 329, *"!'• 
Gewinne in DM 50,—: Nr. 3056, 3852, 3883, 429, 529, 629, 729, 829, 929, 1029, 1129, 1229, *}*"• 7^^' .V.,' 

4092, 4969, 5099, 5238, 5447, 5483. 1429, 1529, 1629, 1729, 1829, 1929, 2029, 2129, 
Gewinne zu DM 20,—: Nr. 16, 116, 216, 316, 2229, 2329, 2429, 2529, 2629, 2729, 2829. 2929, ,V„ ^ ^„„,• 

416, 516, 616, 716, 816, 916, 1016, 1116, 1216, 3129, 3229, 3429, 3529, 3629, 3729, 3829, 3929, 761,961,1061,1161,1261,1361,1561,1661,1861, 
1316, 1416, 1516, 1616, 1716, 1816, 1916, 2016, -4029, 4129, 4229, 4429, 4529, 4629, 4729, 4829, 1961. 2161, 2261, 2561, 2661, 2861, 2961, 3061, 
2116, 2216, 2316, 2416, 2516, 2616, 2716, 2916, 4929, 5029, 5129, 5329, 5429. 3261. 3461, 3561, 3661, 3761, 3861, 3961, 
S016, 3116, 3216, 3416, 3516, 3616, 3BI6, 3916, 34, 134, 234, 334, 434, 534, 634. 734, 1034, 1134, ^061. <181. *261, 4361, 4461, 4561, 4661, 4761, 
4016, 4116, 4216, 4316, 4416, 4516, 4616, 4816, 1234, 1434, 1534, 1634, 1734, 1834, 2034, 2134,, 4861, 4961, 5061, 5161, 5261, 5361, 5461. 
4916, 5016, 5116, 5216, 5316, 5416. 2334, 2534, 2634, 2734, 2834, 2934, 3034, 3234, 66. 166, 266, 366, 466, 666, 766, 866, 1166, 1266, 
59 159, 259 359. 459. 559, 659, 759, 1059, 1159, 3334, 3434, 3534, 3634, 3834, 3934, 4034, 4234, 1366, 1466, 1566, 1866, 1966, 2066, 2166, 2366, 
1259, 1359, 1459 1559, 1659, 1759, 1B59, 2159, 4334, 4434, 4534, 4634, 4734, 4834, 4934, 5134, 2566, 2766, 2866, 2966, 3166, 3266, 3366, 3468, 
2259, 2359, 2453, 2559, 2659, 2859, 2959, 3059, 5234, 5334, 5434. 3566, 3766, 3866, 4066, 4266, 4366, 4466, 4566, 
3159, 3259, 3359, 3459, 3559, 3659, 3759, 3859, 40, 240, 340, 440, 540, 640, 740, 840, 940, 1040, 4666, 4766, 4866, 4966, 5066, 5166, 5266, 5366, 
3959, 4059, 4159, 4259, 4359, 4459, 4559, 4659, 1240, 1340, 1440, 1540, 1640, 1740, 1840, 1940, 5466. 
4759, 4959. 5059, 5159, 5259. 5359, 5459. 2040, 2140, 2340, 2440, 2540, 2640, 2740, 2840, 69, 169, 269, 369, 469, 569, 669, 769, 869, 969, 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 10, 110, 210, 310, 2940, 3040, 3140, 3240, 3440, 3540, 3640, 3740, 1069, 1269, 1369, 1469, 1569, 1669, 1769, 1869, 
410, 510, 610, 710. 810, 910, 1010, 1110, 1210, 3840, 3940, 4040, 4140, 4340, 4440, 4540, 4640, 1969, 2069, 2169, 2269, 2369, 2469, 2569, 2669, 
1310, 1410 1610, 1710, 1810, 1910, 2010, 2110, 4740, 4840, 5040, 5240 5340, 5440. 2769, 2869, 2969, 3069, 3269, 3369, 3469, 3569, 
2210, 2310, 2410, 2510, 2610, 2710, 2810, 2910, 44, 144, 244, 344, 444, 544, 644, 944, 1044, 1144, 3669, 3769, 3869, 3969, 4069, 4169, 4269, 4369, 
3010, 3110, 3210, 3310, 3510, 3710, 3810, 3910, 1244, 1444, 1544, 1644, 1744, 1944, 2044, 2144, 4469, 4569, 4669, 4769, 5069, 5269, 5369, 5469, 
4010, 4110, 4410, 4510, 4B10, 4710, 4810, 4910, 2244, 2444, 2644, 2744, 2844, 2944, 3244, 3344, 79, 179, 379, 479, 579, 679, 779, 879, 979, 1079, 
5010, 5110, 5210. 5310. 3444, 3544, 3644, 3744, 3844, 3944, 4044, 4144, 1379, 1479, 1579, 1679, 1779, 1879, 2079, 2179, 
45, 145, 245, 345. 445, 545. 645, 745, 845, 945, 4244, 4344, 4444, 4544, 4644, 4844, 4944, 5044, 2379, 2479, 2679, 2879, 2979, 3079, 3179, 3279, 
1045, 1245, 1345, 1445, 1545, 1645, 1745, 1845, 5144, 5244, 5344, 5444. 3379, 3479, 3579, 3679, 3779, 3879, 3979, 4079, 
2045, 2145, 2245, 2445, 2545, 2645, 2745, 2845, 
2945, 3045. 3145, 3245, 3345, 3545, 3645, 3745, 
3845, 3945, 4045, 4145, 4245, 4345, 4445, 4545, 
4645, 4745, 4845, 4945, 5045, 5145, 5245, 5345, 
5445. 

Gewinne zu DM 10.—: Nr. 78, 178, 278, 378, 
578, 678, 778, 878, 978, 1078, 1178, 1278, 1378, 
1478, 1578, 1678, 1778, 1878, 1978, 2378, 2478, 
2578 2778, ?978, 3178, 3278, 3378, 3478, 3578, 
3678, 3778, 3878, 3978, 4078, 4178, 4278, 4378, als gelungen bezeichnet werden. Werner Hei- Russen In der CSSR auch einigen unverbes- 
4578^ 467n. 4778, 4878, 4978, 5178, 5378. nen, der 1. Vorsitzende des Ortsverbandes, serlichen Optimisten klar geworden sein. Wo- 
80 180. 280, 380, 480, 580, 680, 780, 880, 980, erläuterte zu Beginn der Veranstaltung kurz, her also dann? Zum einen glaube Ich, daß 
1080, 1180, 1280, 1380. 1480, 1580. 1680, 1780, 
1880, 1980, 2080. 2180, 2280, 2380, 2480, 2580, 
2680, 2780, 2880, 2980. 3080, 3180, 3280, 3380, 
3480 3680, 3780. 3880, 3980, 4080, 4180, 4380, 
4480, 4580, 4680, 4780, 4980. 5080, 5180, 5280, 
5380, 5480. 

Gewinne zu DM 5,—: Nr, 01, 101, 201, 301, 
401, 601, 701, 801. 901, 1001, 1101, 1201, 1401, 

4179, 4279, 4379, 
5079, 5179, 527», 
81, 181, 381, 481, 
1281, 1381, 1481, 
2281, 2381, 2581, 
3281, 3481, 3681, 
4481, 4581, 4681, 
5481. 
82, 182, 282, 382, 
1282, 1482, 1582, 
2182, 2282, 2382, 
2982, 3C82, 3182, 
3782, 3982, 4082, 
4682, 4782, 4882, 
5482, 

4479, 4579, 4679, 4779, 4879, 
5379. 
681, 781, 881, 981, 1081, 1181, 
1581, 1681, 1781, 1881, 2081, 
2681, 2781, 2881, 2981, 3081, 
3781, 3881, 4181, 4281, 4381, 
4781, 4881, 4981, 5281, 5381, 

482, 582, 682, 782, 882, 982, 
1682, 1782, 1882, 1982, 2082, 
2482, 2582, 2682, 2782, 2882, 
3282, 3382, 3482, 3582, 3682, 
4182, 4282, 4382, 4482, 4582, 
4982, 5082, 5182, 5282, 5382, 

Gewinne su DM 5,— 
596, 696, 796, 896, 996, 
1496, 1596, 1696, 1796, 
2296, 2396, 2596, 2696, 
3196, 3296, 3396, 3496, 
3996, 4096, 4196, 4296, 
4796, 4896, 4996, 5096, 
97, 197, 297, 397, 497, 
1097, 1197, 1297, 1397, 
1997, 2097, 2297, 2397, 
2897, 2997, 3197, 3297, 
3897, 3997, 4097, 4197, 
4897, 49997, 5097, 5197, 
98, 298, 398, 498, 598, 1 
1298, 1398, 1498, 1598, 
2298, 2398, 2498, 2598, 
3298, 3398, 3698, 3798, 
4298, 4498, 4598, 4698, 
5298, 5398, 5498. 

-: Nr. 96, 296, 396, 496, 
1096, 1196, 1296, 1396, 
1896, 1996, 2096. 2196, 
2796, 2896, 2996, 3096, 
3596, 3696, 3796, 3896, 
4396, 4496. 4596, 4696, 
5196, 5296, 5396, 5496. 
597, 697, 797, 897, 997, 
1497, 1697, 1797, 1897, 
2497, 2597, 2697, 2797, 
3397, 3497, 3697, 3797, 
4297, 4497, 4697, 4797, 
5297, 5397, 5497. 

198, 798, 898, 998, 1198, 
1798, 1898, 1998, 2098, 
2798, 2898, 3098, .3198, 
3898, 3998, 4098, 4198, 
4798, 4898, 4998, 5098, 

Drei Landtagsabgeordnete 

diskutierten mit der Langener CDU 

Der erste Versuch der I.angener CDU, eine halt können wir das Geld leider nicht weg- 
neue Veranstaltungsform einzuführen, kann nehmen, dies mtlßte nach dem Einmarsch der 

Russen In der CSSR auch einigen unverbes- 
serlichen Optimisten klar geworden sein. Wo- 

warum der Vorstand beschlossen hatte, die- bis zu dieser Z^lt die Wohnraumnot liehoben 
ser Versammlung keine bestimmte Tagesord- sein wird und wir die dort freiwerdenden 
nung zu geben, jpndern sofort eine freie Aus- Gelder der Bildungspolitik zuführen können, 
spräche über die die Mitglieder und Gäste zum anderen müssen wir leider Steuersen- 
interesslerenden Fragen einzuleiten. Keinen kungen, die auf Grund des gesteigerten 
führte aus: „Wir hoffen, daß dies ein erster Steueraufkommens möglich wären, zu Gun- 
Schritt zu veränderten. Interessanteren Ver- sten der Bildungspolitik unterlassen". Frau 
anstaltungsformen mit verstärktem Xnforma- Dr. Walz lobte auch die Arbelt der Großen 

Koalition, die mit dem Berufsbildungsgesetz, 
dem Ausbildungsgesetz und dem Arbeltsför- 

relctkärididatin für den Wahlkreis 144 (Offen- derungsgesetz die Grundlage geschaffen habe, 
bach-Stadt imd Land-West) Frau Dr. Hanna auf der es weiter aufzubauen gelte. Sie ver- 

1501, 1601, 1801, 1901, 2001, 2201, 2301, 2401, tionscharakter Ist." 
2501, 2601, 2901, 3001, 3101, 3301, 3401, 3701, Nach' einer kurzen Vorstellung der Di- 
3801, 3901, 4001. 4101, 4201. 4401, 4701, 4801, 
4901, 5001. 5201, 5301. 
2.3, 123. 2?3. 423, 723, 823. 923, 1023, 1123, 1223, 
1323, 1523, 1623, 1723, 1823, 1923. 2023, 2123,      , . - .r , ^ .. 
2223, 2323, 2423. 2523. 2623, 2723, 2823, 3023, Dr. Walz, die seit vielen Jahren dem Landtag hessischen CDU — weiter Insbesondere die- 
3123! 3223! 3323, 3423. 3623, 3723. 3S23, 3923, angehört und die Sprecherin der CDU-Frak- sen Fragen zuzuwenden, zumal ja der Bund 
4023 422.3, 4423, 4523. 4623, 4823, 5023, 5123, tion in bildungspolitisdien Fragen ist, hatte heute eine Rahmenkompetenz für bestimmte 
5223! 5323, 5423 ausgeführt, daß bis zum Jahre 1975 jährlich bildungspolitische Fragen habe. 
25. 125, 225, 325, 525, 625, R25. 925, 1125. 1225, ca. 35 Milliarden Mark zur Förderung der Die Landtagsabgeordneten Dr. Ernst Loew 
13^-1425,-'iß2'i, 1625, 1725, 1825, 1925, 2025, Ausbildung, Forschung und Lehre benötigt und Karl-Heinz Tragesar haflcB viele Fra- 
2125 2225' 2325^ 2425! 2525, 2625, 2725, 2825, werden, während zur Zeit jährlich jedoch nur gen zur Nicht-Abwertung der DM, der 
2925' 8O25! 3125' 3225, 3325, 3425, 3625, 3725, ca. 22 Milliarden DM dafür bereit stehen. Auf Haumordnungspoliük und natürlich zu dem 
3825* 4025' 4225*. 4325', 4425, 4525, 4825, 4925, die Frage, woher die fehlenden ca, 13 Milllar- überraschenden Rücktritt des Hessischen Ml- 
5025! 5125,' 5225, 5325. den DM genommen werden sollten, meinte nlsterprSsidenten Dr. Georg August Zinn zu 
27, 127, 227, 327, 427, 527, 627, 727, 827, 927, Frau Dr. Walz: „Von dem Verteidigungshaus- beantworten. 

Walz, war bereits eine sehr lebhafte Diskus- sprach, sich auch im Deutschen Bundestag 
sion über die Bildungspolitik im Gange. Frau — sie gehört zu den Spitzenkandidaten der 

Streng geheime Zahlen 
(hs) — Mitte dieses Jahres gab es <m 

Bundesgebiet, wie das Verteiaigungsmini- 
sterium kürzlich mitteilte, fast mOOO an- 
erkannte Wehrdienstoerweigerer. Wiedel 
gibt es nun In Hessen? 

Dies ist eine naheliegende Frage. Belm 
Wehrbereichskommando IV werden Zah- 
len hierüber iedoch wie eine Gehelmsache 
gehütet. Zunächst wird man freundlich 
darauf hingewiesen, es sei nicht üblich, der 
Presse hierüber Auskunft zu geben. Dann 
bekommt man die Pressestelle" in Mainz 
ans Telefon. Wenn man glaubt, nun am 
Ziel seiner — wahrhaft bescheidenen — 
Wünsche zu sein, täuscht man sich, denn: 
Dafür Ist die Wehrbereichsverwaltung In 
Wiesbaden veranlwortUch. 

Wieder ein Telefongespräch! Ergebnis: 
Die Wehrbereichsverwaltung bedauert zu- 
tiefst. Aber der Beamte ist hilfsbereit. Er 
will in Bonn rückfragen, ob er die Zahlen 
für Hessen, nachdem die Gesamtzahl schon 
längst veröffentlicht wurde, verraten dürfe. 
Am nächsten Tag große Enttäuschung: 
Bonn gibt die ominöse Zahl nicht frei. Man 
müsse schon^ onrufen. 

Genug Zeit und Telefongebühren ver- 
tan, dettkt man ergrimmt und wirft die 
Flinte ins Kom. Hoffetlich werden wirk- 
lich geheime Sachen auch so gut gehütet. 

der Modetip 

schlank und Jung 
präsentiert sieh dieser 
hochmodische .schwarz-Lack- Stretchstiefel 

QQ90 effektvoller schwarzer 
OO* Lack-Pumps mit roter 

Plateausohle 

AAQA schwarze-Lack-Schlupfstiefelette 

Om* ideales Modell, 
auch zur Hosenmode 

FBANKFUBT. BAD HOIIIBUBB' HÖCHST (W)»WAIH-TAUNUS-ZENTBUII • HftMftU • W0HDWEST2ENTRU¥1 

l,n 

r_ jEisa. 

„  



B.F.Goodrich 

Stockmeyar-Wurst 
wir gehören zu einem weltweiten Unter- 

nehmen der elektronischen Industrie 
und suchen für halbe Tage 

1 Stenokontoristin 
für unsere Kundendienst-Abteilung. 
Interessenten finden In einem sozial 
geführten Betrieb eine gute Dauer- 
stellung. Bltt« setzen Sie sich mit 
unserer Personalabteilung in 

Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32-38, 
Telefon 1077, In Verbindung. 

Textil -Verkäuferin 
für den gut gedeckten Tisch 

Wir bieten 5-Tage-Woche u. gute Bezahlung 

Bei uns geht's um die Wurstl 
Eine Gruppe liebenswürdiger, freundlicher, aber hart 
arbeitender und fähiger Mitarbeiter nimmt In unse- 
rem Auslieferungslager und Verkaufsbüro Egelsbach 
die Aulgabe wahr, Im Wirtschaftsgebiet Rhein-Main 
unsere Produkte zu vertreiben. 
Sie können uns als 

Sieppet-yi^oieH 

HEATHKIT GERATE GmbH Frankfurt am Main 

Kaiserstraße 54, Telefon 9/233401 

STENO-KONTORISTIN 
Führendes Fadigesdiäft sucht 

Fußbodenleger 

bei bester Bezahlung In Dauerstellung. 

Zuschriften erbeten unt Off -Nr. lllö 
an die Langener Zeitung. 

unterstützen, Indem Sie den anfallenden Schrift- 
weclisel zügig und flott bearbeiten, Konlrollaufgaben 
wahrnehmen und unseren Verkaufsleiter entlasten. 

Haben Sie die erforderlichen Voraussetzungen (Kenntnisse In 
Schreibmaschine und Steno, gepflegtes Äußeres, gefällige Um- 
gangsformen), so sollten Sie sich mit uns einmal In Veibindung 
setzen. 
Es sollte Ihnen nicht wurscht sein, bewerben Sie sich bei 
Versmolder Fleischwarenfabrik Slockmeyer KG 
Verkaufsleltung Süd 1 
6073 Egelsbach, MühlstraBe 11, Telefon 06103 / 49148 - 49166 

Für unsere Betriebswerkstatt suchen wir qualifizierte 

Maschinenschlosser und 

Elektriker 

Wir bieten eine Interessante u. abwechslungsreidie Tätigkeit. 
Itire Fadikenntnisse können Sie bei der Instandhaltung un- 
serer Druckmaschinen, aber auch bei konstruktiven Neu- 
entwidclungen vervollkommnen. 
t^eistungsgeredite Bezahlung, keine Schichtarbeit, 40-Stund.- 
Woche, Werkskantine. 

Wer mödite für halbe oder ganze Tage 
die . . 

Pflege unserer Hotelzimmer 
übernehmen? Bitte iiifen Sie uns an 
oder spredien Sie bei uns vor. 

Hotel Dreieich 
LANGEN - Telefon 2701 

Wir suchen für unsere Etiketten-Drudterei 

Druckhilfsarbeiterinnen 

die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Druckautomaten tätig sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur TJmsdiulung als EINRICHTER an unseren 
Spezial-Druckmasdiinen. 
Wir arbeiten zweisdiichtlg: 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurdisdinittlidi bezahlten Ar- 
beltsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Welhnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, Mörfelder Landstr. 35 

MASA-DEKOR GMBH 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145 -147 
Telefon (06103) 61041 Maurer, Einschaler 

Bauhelfer 
für Bauvorhaben in Neu-Isenburg 
gesudit. 

Günstige Bedingungen (Fahrgelegenheit 
oder Fahrgeldzuschuß). 

Karl Gutmann 
N.-Isenburg, Beethovenstraße 18 
Telefon 06102/22216 

Kraftfahrzeug-Fahrer 

mit Führersdiein Kl. 2 für Lkw sof. gesudit. 

Schreibmaschinenarbeiten 
stunden- oder tageweise In unserem od. 
Ihrem Büro werden sdinell und saul)er 
ausgeführt. 

TELEFON 23717 
Willi Hunkel 

Langen, Riedstraße 30, Telefon 21145 

Jüngere Sekretärin 
für Arztpraxis gesucht, gute 
Schreibmaschinen- und Sleno- 
kenntnisse erforderiidi, gute 
Bezahlung. 

Angebote unter Off.-Nr. 1167 an die 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Wir suchen als Aushilfe 

eine erfahrene Locherin 
die für längere Zelt eine Urlaubs- und Kranken- 
vertretung übernimmt 

Neben überdurcbsdinlttlldien Bezügen bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeltsplatr Mlttagstlsdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines VorstfeUungs- 
termlnes oder besudien Sie uns. 

Junger Mitarbeiter 
in Herrensalon gesudit. 

Salon Uhrig 
Dreieldienhain, Fahrgasse 42 
Telefon 89229 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lotfreie Ansdilufitedinlk 
607 Langen, AmpÄrestraße 7 — 11, Telefon 7fa 

BUNDES DRÜCKEREI 

Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203) 
Telefon: 4012 

Suche Verkaufskraft 
ancfa onKelemt 

für leidite Verkaufstätigkeit im lüosk. 
Angenehme Arbeltszelt; Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 16.30 Uhr. Gute Be- 
zahlung. 

E. HOHLA 
Taunusstraße 2 / Ecke Bahnstr. 

In unserem Gerätewerk Langen 
suchen wir für den Vertriebsbereich 
für das Ausschreiben von Ormlg- 
Matrlzen nach vorbereiteten Unter- 
lagen 

^SSSSSSSSS^SI^SSf B. F. Goodrich GmbH 
Flugzeugreifen Werl< Dreieichenhflin 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 

die wir betrlebslntem zu 
GUMMIWERKERN 

ausbUden, nidit nur hochinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungen entspredien unserem 
Wel tuntemehmen. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zelt von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk DreJelchenhaln 
6072 Dreleldienhaln, Siemensstraße 4. Telefon Langen 

Tankwagenfahrer 

Maschinen- 

schreiberinnen 

Ki. II (Benzintransporte), Nettolohn 

DM 1200,- und mehr, für sofort In 
Dauerstellung gesucht. 

Off. unter Nr. 1165 an die LZ erb, 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich, 
oder rufen Sie uns an. 

10 Kfz-Mechaniker 
ZU besonders hohen Festlöhnen stellt ein 

AUTOHAGE 

Frankfnrt.^ Main, SchmidtstraBe 47, 
Telefon 0611/73 01 11 

CONTINENTAL ELEKTHOINDUSTRIB AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIOT&HAEFFNER PtrBonalbOro 
6070 Ur>o*n. CllMb«th«nttf.30-52.TtL 06103/201323 

CONTI 

Wir »uchtn zum sofortigen Eintritt, Bvtl. auch spSter 

1 jüngere Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen fflr verschiedene Schreib- 
arbeiten Im techn. Büro. 

1 Kontoristin 
für unsere Abteilung Einl<auf, mög.ichst mit einschlägigen Kennt- 
nissen. 
Weiterhin suchen wir 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 
für interessante Planungs- und Konstruktionsbereiche der elektro- 
nischen Steuer- und Regelanlage, sowie 

zuverl. Reinemachefrauen 

Es erwartet Sie ein modern eingerichteter Arbeitsplatz In unserem 
Ende vergangenen Jahres bezogenen Neubau. Bei einer 
40-Stunden-Woche erhalten Sie ein gutes Entgelt, einen ZuschuB 
zum Mittagessen In unserer werkseigenen Kantine sowie Urlaubs- 
geid und Weihnachtsgratifikation. 

INC. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen, Amperestraße 3-5, Telefon 78 12 

Wir suchen für sofort oder später 

1 Mitarbeiter(in) 
zur Bedienung eines Adress-Automaten. 
Erfahrung auf diesem Gebiet wäre an- 
genehm. Wir arbeiten jedodi auch gut 
ein. 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angeneh- 
mes Betriebsklima u. krisenfeste Dauer- 
stellung in angesehener Firma. 
Bewerbung bitte nach telefonischer 
Rüdtspradie: Tel. (9) 682430 u. 61257. 
Unsere Firma liegt 10 Wegminuten vom 
Hauptbahnhof Ffm. entfernt. 

Akadrmisdie Buchhandlung 

WÖTZEL 

KRAFTFAHRER 
Klasse II für Langen in Dauer- 
stellung gesucht. Wohnung kann 
bei Bedarf gestellt werden. 

Off.-Nr. 1189 an die Langener Zeitung 

Suche Tapezierer 

gegen Spitzenlohn ab sofort. 

Telefon Franl<furt/M. 5617 57 nach 17 Uhr 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Crtolge! 

35- u. 50-Liter- 
IMüiltonnen 

gemäß dei örtl. Müll- 
abfuhr. preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 37 47 
Dieburgei Straße 42 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suciien wir einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und Formwerkzeugen. 

Für unsere Produktion 

Mitarbeiter 
für Kunststoffspritzerci, Stanzerei und Assemblage, 

sowie für unser Fertigwarenlager 

einige Lagerarbeiter 

Neben überdurdischnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnaclitsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleislungen, Mittags- 
tisdi und Fahrgeldvergütung. Außerdem werden Samstage nidit als Urlaubs- 
tage gezählt. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

l^nhnenden 
Nebenverdienst 
bietet Ihnen das Ver- 
sandhaus Witt-Weiden 
durch nebenberufliche* 
Tätigkeit als Sammel- 
besteller. Besonders 
geeignet für Haus- 
frauen. Kurze Nach- 
richt erbeten (Post- 
karte genügt) an 
WITT, 8480 Weiden 
Abt. SB 6 

□ E ÜYs C H E 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 
Wir suchen eine gewandte Dame für 

Telefon + Empfang 

Sie müßten unsere Telefonzentrale mit FS bedienen und nebenher leichte 
Büroarbeiten übernehmen. Grundkenntnisse der französischeiv Sprache, 
eine freundliche Telefonstimme u. gute Umgangsformen wären vorv Vorteil. 

Bitte bewerben Sie sich l<urz schrift- 
lich oder nehmen Sie unter (06102) 
7043 tel. Kontakt mit unserem Herrn 
SCHWEICKERT auf: 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92 

B 

K 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir 

noch eine gewissenhafte 

DAME 

für Anzeigenannahme und Kundenbedienung. 
Schreibmaschinen- und Stenokenntnisse er- 

wünscht, jedoch nicht Bedingung. 

LANGENER ZEITUNG 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Wir suchen 

frAser 
die mit Leistungslohn bezahlt werden sollen I 

Bitte bewerben Sie sich persönlich od telef, bei: 

fISTRA 
Maschinenfabrii( 

E. G. HENKEL 
6078 Neu*Isenburg, Dornhofstr. 40, Ruf: 06102/8778 od. 8342 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

jüngere(n) 

Angestellte(n) 

Wir bieten bei angenehmem Betriebsklima eine 
Dauerstellung zu günstigen Arbeitsbedingun- 
gen, u. a. Weihnachts- und Urlaubsgeld und 
betriebliche Altersversorgung. 

Richten Sie ihre Bewerbung bitte an 

ßarmer ErfatzKaffe 
Bezirksverwaltung Langen 
Langen, Bahnstraße 11-13, Telefon 23734 

BURK 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ ho<äiwertlgen und In 
aller Welt l>ekannten Gabelstapler mit dem 
Markenzeichen CLARK. 

Die erfolgreiche und stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Auf- 
gaben. Wir mitssen daher unseren Mitarbeiter- 
kreii erweitem und suciien zum möglichst baldi- 
gen Eintritt: 

Verkaufssachbearbeiter 
für Auftragsabwicklung 

jungen Techniker 
für Kundendienstabteilung 

Sekretärin 

auch Jungsekretärin 
für den Niederlassungsleiter 

Karteiführer (in) 

Kfz-Mechaniker 

Motorenschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Landmaschinenmechaniker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeitgeredite Sozialleistungen. 
Bewerbungen können schriftlich oder telefonlsdj 
erfolgen. Persönliche Vorstellimg nach Verein- 
barung. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Nledürlassung Südwest 
607 Langen/Heasen, MSrfelder LandstraBe 53 
Teltfoo nn 



HOEGHST 

braucht Sie 

Wir erweitern unsere Werksanlagen In Kelsterbach. 

Wir suchen daher 

MITARBEITER 
zum Einsatz In der Produktion 

HEIZER und MASCHINISTEN 
für die Energienversorgung 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten wir Ihnen eine Dauer- 
beschäftigung in Normal- und Wechselschicht. Neben den allgemein 
üblichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die Vorteile unserer 
Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegschancen 
durch kostenlose berufliche Weiterbildung in unseren großzügigen 
Ausbildungseinrichtungen. 

Wenn Sie interessiert sind, schreiben Sie bitte an unser Einstellungs- 
büro oder sprechen Sie am Samstag, dem 6. September 1969, in der 
Zeit von 7.30 bis 13.00 Uhr. im Werk Kelsterbach, Bundesstr. 43, vor. 

Farbwerke HOECHST AG • 6230 Frankfurt (M) 80 

Frischer Wind 

bei ZIEGLER & CO: 

Unser Unternehmen steht unter neuer Leitung. 
Eine fortschrittliche Planung erfordert, daß wir 
weitere Mitarbeiter gewinnen wollen; 

* 

♦ 

* 

♦ 

Ingenieure / Maschinenbau 

Techn. Zeichner 

Apparatebauer 

A- und E-Schweißer 

X 

Wir bieten gute Bezahlung und interessante 
Sozialleistungen, z, B. verbilligten Mittagstisch. 
Schreiben Sie uns eine kurze Bewerbung oder 
nehmen Sie unter (06102) 2 27 61 telefonisch 
Kontakt mit Obering. WEINMANN auf: 

L ZIEGLER & CO. 
Zweigniederlassung von Fritz Voltz Sohn 
6078 Neu-Isenburg. Hermannstraße 40 

wir gehören jut englistfien Vlckert^Grupp« und find ein lührende# 
Unleinenmen tüi die Planjng und den Bau von Syntheietaief-, Kunjl- 
ttoff und Chemie-Anlagen in aller Welt. 

Frankfurt 

Für unser Werl* in Sprendlingen suchen wir ab sofort 

London 

Helfer 

für Transport- und Reinigungsarbeiten in unserer Versuchsanlage. 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnittlicher Bezahlung bieten 
wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unternehmens unserer Größe, wie z. B. Alters- 
versorgung, zusätzliche Unfallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie ver- 
billigten Kantinenservice. 

Interessenten melden sich bitte im Werk Sprendlingen, Voltastr. 25. bei Herrn Fischer 
(Telefon 6 65 96), 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt Main NO 14. Boroisallee 1-7, Telefon 0611 '41 00 71 

Zur Unterstützung unseres Betriebsleiters suchen wir eine 

Kontoristin 

engl. Sprachkenntnisse wären von Vorteil, sind aber nicht Bedingung. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 

DU POL - Rubbermaid 
Gesellschaft für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen. Postfach 167, Telefon 1041 

GmbH 

ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 

Für unsere Fertigung im Sondermaschinenbau suchen wir für 
sofort in Dauerstellung qualifizierte 

IVl3t©ri3lzuschfi©icl©r 

■ 

1 

Helfer für Schreinerei 

bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, ver- 
billigtem Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 

Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr. 
Samstag von 8 bis 12 Uhr: ACME Maschinenfabrik GmbH, 
6078 Neu-Isenburg. Rathenaustraße 15-19. Tel. (06102) 6051 

TRADITION -f FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

bilden die solide Grundlage für das lang andauetTide Arbeitsverhältni."!, das wir 
mit Ihnen anstreben Sie finden bei uns: 

Vorgesetzte mit menschlichem Verständnis für Ihre Mitarbeiter, 
gut ausgebildet, reich an Erfahrung, überzeugend durch eigene 
Leistung, aber auch hilfsbereit und mit Verständnis für mensch- 
lidie Probleme. 

Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeit.splatz. 
Auf die Frage: Was tust Du bei Deiner Firma? Was bist Du bei 
Deiner Firma? gibt es eine klare Antwort: Dentalwerkerin, wichtig 
und wertvoll, well Mitarbeiterin an einem lebenswichtigen Erzeug- 
nis für die Volksgesundheit. dem künstlidien Zahn. 

Bezahlung, die leistungsgeredit und weit überdurchschnittlich ist, 
von Beginn an hoher Verdienst, der sich während der Ausbildung 
und Einarbeitung laufend steigert, mit bezahlter Frühstuckspause. 
Urlaubsgeld. Weihnachtsgratifikation und vorbildlichen Sozial- 
leistungen, wie kostenloses Mittagessen. Pensionskas.se usw. 

Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 
WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von 
Weltruf, eine Firma mit Tradition und fortsdirittlicher Betriebs- 
führung, was sich in vielem zeigt, besonders aber in der Frage der 
Zusammenarbeit, dem Verhalten untereinander, also dem, was wir 
Betriebsklima nennen. 

Zahnfabrik Wienand Söhnt & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstrafie ISO 

Mochten Sie als Dentalwerkerin zu uns korrunen ? 
Wir würden uns sehr freuen ! 

Wir arbeiten montag.s bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und i^r 
bU 15.00 Uhr. In dieser Zeit stehen wir Ihnen gern zu einem 
gespräcTi zur Verfügung. Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszeit. 
In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10S4. 

k 

Nr. 71 
LANOENBR ZEITUNO i'reitag. den 5. September 1969 

U-Boot-Häfen auf dem Meeresgrund 

Während Menschen um den Mond kreisen, beginnt die Eroberung der Meerestiefen 
. M„_,i hrpinrn wird relativ unbeMhtet von der Oeflentllthkelt 

Während Men.^n Vortitel - der Welt nnter W.s.er. 70 ProMnt der 
die Eroberung eine h#fip(4ct Ein lewaltlfcr Teil dleiea Areal» tat dem Menictoen 
^'""^''lA^on^Vmnnler »Ii der Mond. Und wShrend man heute «dion weiß, daB die Eroberunf hent« noA ""'^*""^' "• ^«116 für den Menschen brin*en wird, steht fest. daB nn« «nf dem 
des Mondet nur Indlrek ReiditOmer erwarten. Mineralien In fester und gelBster 

Tom'^^Cen« Meün. Eiweiß für dl. menschlldie Nahrun. und - nidit .«letzt - ein rlesN 
ges Gebiet, da« für den Menschen eine» Tafes bewohnbar «ein wird. 

Sogar im Miltelmcer gibt es he"te noA 
vicite Flärtien. füi die noch kerne Tlefenzah- 
kn vorlienen. Vor hundert Jahren dachte man 
noch, dei Boden des Atlantiks sei eine riesige, 
Mach BbfBlIei de F.tjene Als dann die Rollte 
für die Verlegung des transatlantischen Kabels 
vermessen wurde, «tieß man auf einen Hohen- 
711« der von Island bis nahe/u In die Ant- 
arktis reicht und den Ozean In eine östli*e 
und eine westliche Hälfte teilt Eine amerika- 
nische Tiefsee-Kxpeditlon entdeckte dann vor 
einigen Jahren einen mächtigen Tlefseegra^n, 
der die Ausmalte de» Mississippigebietes hat. 
BOO Meilen dieses gewaltigen Canons sind in- 
zwischen vermessen. Er zi^t »1<* etwa auf 
halbem Wege zwischen den Bermudas und den 
Azoren hin und reicht bis 150 Meilen vor die 
^;?.erikanische Ostküsie. Die Steilabhänge des 
Himalajagebirges verblassen gegen die B^ 
sdiunger des Ozeans, die stellenweise 9000 

Meter tief sind. Schlamm- und Sandwolken 
rasen im 90-Stundenkllometer-Tempo über 
diese Böschungen in die Tiefe. 

Seit Jahren wird fieberhaft an den Geraten 
gebaut, mit denen man die Tiefen der Ozeane 
einst — In naher Zukunft - erobern wird. 
Im Golf von Mexiko patroullieren Forschungs- 
U-Boote vom Typ ..Deepstar" in einer Tiefe 
zwischen 160 und 750 Metern. Sie wurden erst- 
mals 1966 in Dienst gestellt Der Aufbau einer 
..maritimen Industrie" ist in vollem Gange. 
Die Forsdiungs-Unterseeboote sollen geologi- 
sche Untersuchungen anstellen, den Meeres- 
boden kartographisch aufnehmen, die Lager- 

BundcsrepubtiU »urückgefallen 
Nadi wif voi steht nach Ermittlungen der 

Vereinten Nationen die Sowjetunion an d^ 
Spitze der Buchproduzenten in der Welt, im 
letzten Jahr der Zählung wurden in der 
JtdSSR allein 72 977 Titel hera^usgebraAt 
lyvährend es Im zweitgrößten Bücherland der 
'.Erde, den Vereinigten Staaten, „nur 58 517 
[waren. Die Bundesrepublik, die früher ai^ler- 
Itet Stelle stand, ist heute auf den sedisten 
t>latz zurilckgefallen. Im 
'sie über 22 700 Titel heraus. Zwischen die USA 
tind Deutschland haben sich Japan, England 
und Frankreldi geschoben. Als bemerkenswert 
wird registriert, daß sich die Buchproduktion 
in Japan und Frankreich in den letzten fünf 
Jahren mehr als verdoppelt hat. NaA der 
Bundesrepublik folgt in der Writrangliste an 
siebenter Stelle Spanien, danadi Indien vor 
den Niederlanden und Polen. 

Zehntausend Filmtitel unter einem Dach 
Australiens Natlonalbibllothek besitzt die größte Filnuammlang 

In der australisdien Natlonalbibllothek to 
Canberra und nicht In Hollywood befindet »Ich 
die größte Filmsammlung der Welt mit über 
10 000 Titeln. Sie gliedert «idi in die Archiv- 
Bbtellung, die jährlich um 1000 Filme ver- 
mehrt wird, die Sadi- und Dokumentarfilm" 
abteilung und die Abteilung der klassischen 
Filme. Hier werden über 300 Kostbarkeiten 
der Gesdiidite des FUmeg aufbewahrt, wie 
der Streifen ..Geburt einer Nation" (1914), 
„Panzerkreuzer Potemkin" (1925). „Der Stu- 
dent von Prag" (1913) und andere. 

Von dem ersten längeren Spielfilm, der je 
gedreht wurde, sind nur nodi die Noten der 
Klavierpartitur und die Color-Dias da. „Die 
frühdiristlidien Märtyrer" wurden 1900 im 
Auftrag der Heilsarmee von R. J. Perry in 
Australien gedreht. Die Aufnahmen fanden 
auf einem Tennisplatz von Melbourne statt. 

Der Streifen hatte eine Spieldauer von 20 Mi- 
nuten. Die lilngiten Filme dauerten damalt 
vier bis fünf Minuten. In der Mitte wurde dei 
Film unterbrochen und 200 farbige Diai mit 
Szenen von der Not der ersten Christen einge- 
schoben. Die Klavierpartitur weist Sätze wii 
„Besuch der Katakomben" oder ,An der Vi; 
Appla" auf. 

In der Dokumentarabteilung befinden siel- 
auch alte australische Filme. Der älteste au> 
dem Jahr 1896 wird in der Clnematheque von 
Paris aufbewahrt und zeigt eine Hafenfähre in 
Sydney und das Fußballspiel um den Mel- 
boume-Cup. Bereits 1914 wurde in Australien 
ein Cowboyfilm „Mäddien in Not oder In letz- 
ter Minute gerettet" gedreht. Er hatt* eine 
Vorführdauer von vier Minuten und Ist vor- 
handen. 

Vedähgcut. oüeU SU lUuf* Udaüb- 

Ohne Worte 

statten von wertvollen Rohstoffen aufspüren 
und die Wanderwege der Speisefische erkun- 
den. _ 

..Deepstar" war der Prototyp dieser For- 
schungsschiffe. ..Aluminaut" ist das Fahrzeug 
aus dieser Reihe, das mit 4570 Metern bisher 
die größte Tiefe erreicht hat. Der Unterschied 
zu Professor Piccards berühmten Tauchkugel- 
Versuchen ist. daß die U-Boote auch In gro^r 
Tiefe voll manövrierfähig sind und von der 
Besatzung gelenkt werden können. Schon baut 
man in den USA Boote, die auf 6000 Meter 
abtauchen können. 

Auch an einem Kernkraftwerk wird ge- 
arl>eitet. das In einer Tiefe von 3200 Metern 
ohne bewegliche Teile arbeitsfähig sein soll. 
Es wird die U-Boote mit Energie versorgen 
und den Betrieb künftiger U-Boot-Basen auf 
dem Meeresgrund ermöglichen. Vielleicht we^ 
den wir, wenn auch sdion der erste Mens® 
Arn Mond betrat, doch feststellen, daß die 
^gute alte Erde" noch einige Ueberraschungen 
zu bieten hat. 

r (dgk) Man kann jeden Urlaub verlängerm 
Ohne finanziellen Aufwand, ohne Gewissens- 

; bisse oder unliebsame Auseinandersetzung mit 
dem Vorgesetzten. Man muß nur wissen wie 
und wodurch. 

Für die meisten Urlaulier Ireginnt nach ihrer 
Rückkehr der Alltag in gewohnter Weise. Von 
einem Tag auf den anderen wechseln wir von 
einem Extrem ins andere. Nach kurzer Zeit 
haben uns die Hetze, die Jagd nach dem Geld 
und auch Sorgen wieder am Wickel. Das 
muß aljer nicht seinl Schön, wir freuen uns 
auf unsere Arbelt, sofern eile Erholung gut 
war. Aber müssen wir es deswegen gleich 
übertreitien? Halten wir lieber mit unseren 
Kräften Haus. ja. verstärken wir lieber die 
wiedergefestigte Gesundheit durch einen 
Nachurlaub. 

Hören Sie rigoros auf, sich durch Nebenver- 
dienst irgendwelche Luxusgüter zu erwerbenl 
Nutzen Sie die Mußestunden der Freizeit für 
Sport, Spiel, Hobby oder andere Tätigkeiten 
zur Entspannung. Gehen Sie viel an die 
frische Luft, lassen Sie den Wagen nach Mög- 
lichkeit im Stall, duschen Sie täglich heiß und 
kalt zum Training der Hautporen und lassen 
Sie sich Zeit zu den Mahlzeiten. Pflegen Sie 
die Harmonie in Ihrer Familie und lassen Sie 
den Kontakt zu Ihrem Urlaubsgefährten nicht 

Ein Hobby müQte man haben 

Freizelt hat heute nichts mehr mit 
MfiBIggang zu tun. Ein »portlidies 
Hobby schafft in den Stunden 
nach des Tage» Arbeit und an 
den Wochenenden einen für un- 
sere Gesundheit dringend not- 
wendig gewordenen Ausgleich. 
Sie haben recht: Ein Hobby mBBte 
man haben. 

abreißen. Die gemeinsame Urlaubszelt giL 
dazu ausreichenden Gesprächsstoff. Stehen Sie 
morgens nicht Im letzten Augenblick auf, da- 
mit Sie den Tag in Ruhe beginnen können. 
Gehen Sie lieber zeltiger zu Bett. Sie wissen 
doch. Schlaf ist die beste Erholung zu Hause. 
Tun Sie überhaupt möglichst viele Dinge die 
Sie auch während Ihres Urlaubs getan haben. 
Sie werden staunen, wie Sie durch einen sol- 
chen verlängerten Urlaub an Energie und Le- 
l}ensfreude gewinnenl 

Dr. med. Peter Bäumer 

i 

I 

Ticqf-A, 

Polstergarnitur 
„Gerselgasteig'' 
{zusafrinen mit der 
Schrari« Aand 
..Acapuici" apge.' 
biWet) ■. . 
DieserSifir jjnter 
urrseren Pofster- 
Garnitüf.en bietet 
emmai>S€ P-röisvor-. 
tetfe' 6s'Utg <ostet 
die k.omd ettö 
GrupD«i ■ m-t lo<ien" 
atmün-iSfiKtiyerv 
-L'ede'r'» iS5. 
siauDsauge'Qerec^i-' 

' 
scn/^af^ oae' r-.'aun 
iieJe^'Dd'' Haus 
q.inze DM 1098.- 
netto,' n scfiwa''.'er- 
AüS'unrung 2 j- 
grf> S'O 
d^f sT.QOT'e .. 
e0f53.-v''^G 
a-n-aersv^ö-KOstfe:/ 

Wohnzimmer-Schrankwand ;.Acapulco" 
Eine u.berzeu^ehde WESNER-Leistung ist der Preis dieser blütenweißen 
300 cm-Süiieffl'gchi-Schrankwand mrt der üu^geklugeHen Vollraufnnutzung 

•Oabei--ntha- das Mo^eM ai.en K'^n-^ort de' /leutzutage Vor-aussef^ung Ra'en 
Sieei^Tial vsoßar Fernsehgefat und Stereoamage uniergebfacM 

■ sina Oder Nommer Sie gieich anscJiauen. was WESNEFf liefert für nut,-. 
DM-990 — ngito Zugreifen ^wenn .Sie da/an denken, wie vielfaltig sich weiße 
Möbel •e^li^'- korr^binreren lassen)' , . 

■* . ■ I 
•0^'«noc4-crier. 
.T0;efün,^-^523^ . 

Skaiflor-Po(»lergarnitur ..Futur" 
(auch nut L'eäei^Sitz- und 
RuCKenkissen iieferbari 
AusdemMätc il»:-;' Z ' 
unverwustiicne''" " - 
i€t diese bianagitctie 5S'tzige- 
Clubga^^ritur mit*^e^3efieien . 
losen Sitz- und' RuckenKiSsen 

'oefervbt ■ 
'rroQQT'^ joe'gc-di-: qer e':''ge-, 
rich.etery .Xö-n.rö'ap'' Hnd -., ; 
repräsentative Büros i iwd kostet 
mitthren Rpllfentußen kornplett . 
nor DM 898-netlo- 
Zugreifen 'wenn 
St« aas ' 

B ! V* / • ^3 

Moderner Wohnkomfort xu niedrigen Nettopreisen 

Bs ist gar nicht so schwierig und teuer, sich 
geschmackvoll einzurichten — wenn man zur 
^Möbelctty" geht! Bisher wußten viele noch gar 
nicht, daß man hier zu wirklich „ausgefuchsten" 
Nettopreisen großartige Möbel erhalten kann 
{darunter die berühmten Exciusiv-Serlen aus 

■rankfurts größter Möbelfabrik) und dabei den Füll' 
Bervice mit frel-Haus-Lleferung und Aufstellung 
towie Gütegarantie genießt. Obrigens: Unsere 
Spezial-Elnrichtungshäuser für Stil- und Polster- 
fnöbel in Höchst bringen auch das Ausgefallenste 
Und Extravaganteste aus aller Welt nach Frankfurt, 
fragen Sie an, wenn Ihnen In den Wohnkultur- ' 
Zeitschriften etwas Besonderes besonders 
Cofällt. 

'T 



! i' 

hat im Zuge der Weiterentwicklung umgebaut und zeigt 

nun eine neue, wesentlich erweiterte Schaufensterfron» 

Sl. ..hen m d.n n.» A«...»o.g.raun..n ,ln, wl.klld., Möb.l.cho>,, 
di« Si« nicht v*rsäum«n dürfea 

Eine besondere Sehenswürdigkeit 

unser rustikales Eckfenster. 

Wir laden Sie hi.rmit freundlichst zu einem Schaufensterbümmel ein. Es lohnt .idi i 
Samttag, den 6. 9.1969 durchgehend bit 18 Uhr geöffnet,  

I BiMDiruTUNGtHAUS M79 tprendllngen, MaIntliaBe 1-5 MOBElPAtRIK + IIMRICHTUNOIHAU» P t.I (M105) äTSIO u. «r478 

JOH. OiORO SCHMIDT KO 

Den 

MöDel- 

MeinKt: 

Jetzt Verkauf an Jedermann 
,1111,1,II,   

IIIIIIIIIIIIIKIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Die Firma Hch. Dröl! V. verkauft 

ab Freitag, 5. September, ab 8 -18.30 Uhr 

und Samstag von 8-13 Uhr 

ALLES 

Alle zum Verkauf gestellten Waren 

zu den seitherigen Preisen 

abzüglich 20% 

HEINRICH DRÖLL V. 

GROSSHANDELSHAÜS 

langen, AM BAHNHOF 

Premiere! 

Wann haben Sie Ihre Gardinen- 
Premiere mit neuen Gardinen und 

DekostoUen von hota. 
Sie sollten nldit so lange warten. 

Ji> eher Sie uns besudien, desto eher 
wird man Sie um Ihre tollen Gardinen beneiden. 

höta 

UngMii CtartJmWB« e (»m Ui9i«<pl«lÖi TtWon f 

Kantenbeschnlttene 

Tapeten 

bekommen Sie bei 

Farben-LEHR 

607 Langen, Neckarstraße 19a 

(An der TV-Turnhalle) 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Gewinn-Ergebnis 

der 71. Auslosung vom Mlttwodi, dem 8. September 1969, In Langen 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen; 
Langen 119* Gewinne mit DM 
Dreieichenhain 623 Gewinne mit DM 
Egelsbadi 731 Gewinne mit DM 
Erzhausen 
Offenthal 
Gtttzenhain 

418 Gewinne mit DM 
297 Gewinne mit DM 
277 Gewinne mit DM 

9 560,— 
4 625,— 
6 020,— 
3 330,— 
2 285,— 
2 845,— 

3 544 Gewinne mit DM 28 665, 

Die Hauptgewinne von je DM 500,- fielen auf die Nr. 2198 und Nr. 13106, die in 
den Spargemeinden Langen und Götzenhain gespielt werden. 

Für die Langener Volkssparer W ^r ?®^'""^"ej"HauptsteUe Bahn- 

dem Postamt II und Carl-Sdiurz-Straße 16, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkss^rvereln werden Jede^ 
Langener Volksbank tt „nd Carl-Schurz-Straße 16, 

ÄeSnommeT\f dtn"LI« Anmeldungen bei 
den örtlidien Genossensdiaften abgegeben werden. 

Mit freundlldien Grüßen 
Ihr 

Voiltssparvereln Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

BENZIN 

SUPER 

DIESEL 

Dienstbereit: Werktags von 7-20 Uhr 

Sonntags von 9-18 Uhr 

Jetzt unter 

gemeinsamer Verwaltung 

Freie Tankstelle Dröll am Bahnhof 

Freie Großtankstelle Zebra in Langen 

W. + 6. GURK - FUVCHSBACHSTR. 38 - TELEFON 21166 

Für unsere Buchhaltung Sudien wir eine gelernte oder an- 
gelernte 

Buchhalterin 

Kenntnisse In der Lohnabrechnung sind erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 
Außerdem 

1 Buchhalterin als Aushilfe 
ab sofort bis 31. Dezember 1969 
Wir bieten Ihnen eine überdurdischnlttlidi beMhlt« Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 I.angen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 / 78 08 

Wir suchen sobald wie möglich 

junge 

MASCHINEN- 

SCHLOSSER 

die wir nach gründlicher Ausbildung als Spezlal- 
monteure für unsere Montagen im In- und Aus- 
land einsetzen wollen. 

Gute-Bezahlung wird zugcsiihert. — Ritte be- 
werben Sie sich bei: 

^STRA 

Maschinenfabrik 

E. G. HENKEL 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Ruf: 06102/8778 od. 8342 

DIE LECHLER CHEMIE GMBH 
ist ein angesehenes Unternehmen der chemischen 
Industrie mit dem Sitz der Hauptverwaltung in 
Stuttgart. 

Für unser VerkauJsbüro in Frankfurt-Main (Nähe Haupt- 
bahnhof) suchen wir eine 

Kontoristin 
zur Mitarbeit bei den vielseitigen Aufgaben eines 
Verkaufsbüros. Schreibmasdiinen-Kenntnisse 
sind erforderlich, Steno ist erwünscht. 

Wir gewähren zeitgemäße Sozialleistungen, angemessene Be- 
zahlung und Essengeldzusdiuß. — Bitte bewerben Sie sich 
schriftlich oder fernmündlidi bei: 

Lechler Chemie GmbH 
Büro Frankfurt-Main 
6 Frankfurt-Main, Rheinstraße 20, Tel. 746053 

Für Kalkulation' 

und Arbeitsvorbereitung 
suchen wir 

strebsame Mitarbeiter 
für die Gruppen 
APPARATUR und LÜFTUNGSTECUMK 

HCH. BRINKMANN KG 
MASCHINENFABRIK - KUNSTSTOFFE 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 17 
Teleton (06103J 1051 - 53 

Wir denken ... 

Wir denken, wir brauchen Ihnen keinen 
Bodenbelag vorzuenthalten. Denn wir 

führen alle; 
PVC in Bahnen und Fliesen 

PVC-Fllzbelag 
Teppichboden 
Parkett usw. 

Und wir verlegen alle durch eigenes 
Fachpersonal. 

PVC-Filzt)eIag schon ab DM 
3.95 

per qm (Rolle) 

höta 

lu fit» FaoliiMoMn fh lirtlnu • TwhMMu • Tifflihi 
OrltntiwMw - MetM • Tipttin md MinliMfi 

Lftng«n, Gvtcnttnl« 6 (im Lulh«fpl«tz), T«)»fon 21291 

I 

I 

I 

ÖL-OFEN 

128.- 
90 cbm 
nur DM 

Waschmaschinen- 

Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

I 

I 

I 

I 

I 

Buntlack 

Glasurit 2000 

in allen Gebinden u. Farbtönen bei 

Farben-LEHR 

607 Langen, Neckarstraße 19a 

(An der TV-Turnhaile) 

kohlengenossenschaft 
GÖTZENHAIN - LANGEN 

Betrifft Brennstoffe- und Kartoffel- 
bestellung (Winterkartoffeln) 

Die Mitglieder der Kohlengenossenschaft 
Götzenhain-Langen werden darauf hin- 
gewiesen, daß die Sommerpreise für 
Winterbrand, außer Koks, einschließ- 

lich 30. September Gültigkeit haben. 
Weiterhin werden Bestellungen für 
Speisekartoffeln {Winterkartoffeln) ent- 
gegengenommen. Die Auslieferung er- 
folgt nach der Ernte. Die Kartoffeln 
kommen entweder von Norddeutschland 
oder Bayern. Nur einwandfreie erst- 
klassige Kartoffeln werden zur Aus- 
lieferung gebradit. Es werden Bestel- 
lungen schriftl. (im Briefkasten Mühl- 
straße 3) oder telef. Langen 81388 ent- 

gegengenommen. 
Alle Mitglieder und sonstige Interessen- 

ten können Bestellungen aufgeben. 

ANZEIGEN 

In der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Wir suchen sofort oder später 

1 Schreibmaschinenkraft 
für unsere Werbe-Abteilung. 
Gute Schreibmaschinenfertigkeit 
und Sdiul-Engllsch-Kenntnisse 
möchten vorhanden sein. 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angeneh- 
mes Betriebsklima u. krisenfeste Dauer- 
stellung in angesehener Firma. 
Wir bitten um Ihre freundliche Bewer- 
bung nach vorheriger, telefonisdier 
Rücksprache: Tel, (9) 682430 u. 61257. 
Unsere Firma liegt 10 Wegminuten vom 
Hauptbahnhof Ffm. entfernt. 

Akademische Budihandlung 

WÖTZEL 

JiinipHeiAe nach dm ÜteiAC 

Deutscher 

Weinbrand 

1/1 ri. 
»Trodltlon" 

Eier-Bandnudeln 

und Spätzle 
1000 g Trogetasch« 

und dazu 
Original 

serbisches Gulasch 
in der bekannt guten QuolUöt 
400 g Date 

4,98 

1J5 

1,65 o 

Aus neuer Ernto 

junge Erbsen 

mittelfein 
1/1 Doie 

Formeta 

t 

Stangenspargel 
godiäll, 250 g Deta 

Margarine 
„Bauomkrone**, 500 g Becher 

Weizenmehl 

Type 405 
1 kg Bll. 

levantlner 

Haselnußkerne 
2S0 g Btl. 

Auiländlschei 

I Tafelrotwein 
notur, 1/1 Fl. incl. Glat 

Hol. 

Tafeltrauben 
acht« „Regina Puglle" luckai- 
(OB, herrlich In Aroma m. Faiba 

1S00 g Schal« 
Deuitche 

»Oldenburger« Apfel 

•in haivoiragender Tafalaplal 
XU elnam erslounlichan Preis 

2S00 g Tiagetaiche 

Hol. 

Zitronen 
mit frischen Vitaminen In den 
Sptttsomirer i SlOcIi Im Natx 

Jugoilawische 

Spätzwetschgen 

«ehr gut •tainIVsead, xum [In 
machen und Backen betten* 
geeignet 1000 g 

-88® 
* Ä 

1,85 

-,689 

-,75 

1,94 

1,38 

-,98 

-,98 

Besuchen Sie das neue 

FARBEN- UND TAPETENHAUS 

In Langen, NeckarstraBa 19 a an der TV-Turnhalle, Telefon 22187 



Wüstenrot 

Möbl. Wmmer 125,- 
2 ZW. Urberach, koml 
möbl., ZH. 1. 8. 250,- 
Appart., Langen 155.- 
1 ZW, Lar.gen 200,- 
l'/t ZW, Sprendl. 250,- 
2 ZW, Sprendl. 280,- 
2'/4 ZW, Sprendl. 275,- 
3ZW,Sprendling. 350,- 
3 ZW, UrberadJ 315,- 
3 ZW, Offenthal 320,- 
3 ZW, Hausen 356,- 
3 ZW, Drcieichh. 420.- 
4 ZW, Offenth., 95 320,- 
4 ZW, Langen, 100 qm, 
ren. Altbau, ZH 350,- 
4 ZW, Sprendl., 92 380,- 
Verkäufe: 
l-Fam.-Hs., Götzenh., 
5 Zi., 135 qm, mod 
Neub., Garage, incl. 
Maklerhonor. 153 000,- 
Eigcntumswohmuigcn 
Göt*cnhain 
2ZW,63qm 53 711,-' 
3 ZW, an qm 68 204,- 
4ZW, B3qm 70 516,'- 
Eigentumswohnung 
Urberach, 3 Zt., 70 qm, 
ZH, Balkon 49 800,- 
Bungalow, Langen. 
850 qm, 6 ZI., Kü., Bad, 
WC. Hobbyr., Öl-ZH. 
Garage 220 000.- 
Bungalow, Langen, 
5 ZI., ZH, ca. 180 qm. 
Doppelgar., vollunterk,, 
Grdst, 1000 qm 240000,- 
Bungalow. Egelsbach, 
Neubau 200 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Sprendl., mit 4 großen 

- mod. Hallen, Öl-ZH, 
Büro, Grundstück ca. 
2350 qm 650 000,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
BahnstraOe 118 

Tel. 23248 u 9/413257 

61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

Suche in Langen 
in guter und ruhiger Wohngegend 
WOHNHAUS 
mit ca. 150 bis 200 qm Wohnflache 

oder 
baureifen Bauplatz zwischen 500 
und 1000 qm. 
Ott. unter 1084 an die LZ 

Zusatz-Vorteil 

bei Wüstenrot 

Neubau in Langen-City 

Laden und Geschäftshaus 
zu vermieten ist nodi in der 
Planung und es können Wünsche 
über Größe und Ausführung 
berüdisiditigt werden. 

Off.-Nr. 1188 an die Langener Zeitung 

Für einige neu einzustellende Mitarbeiter 
suchen wir 

möblierte Zimmer 

Angebote richten Sie bitte an 

Pittler 
Maschinenfabrik AG 
Personalabteilung nom'imft'iRo 
6070 LANGEN/Hessen, Tel.: 06103/70562 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrei Wohg, respektiere 
ich Ihre Wünsche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einei Frau in Anspruch 
Ich suche 

alle WohnungsgröfJen, auch t. gewerbl 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen Kundenkreis I 

Ö IRMG. KOCH, IMM. 
Teletun (0 «1 03) 2 22 20, Jederzeit 

IMMOBILIEN 

Gutgehendes 

Ladengeschäft 

Fahrräder, Motorräder, Reparatur, an 
schnell entschlossenen Käufer abzugeb. 
Offerten unter Nr. 1174 an die LZ erb. 

Moderner 
Büroraum 
Nähe Bahnhof, zu vermieten. 
Ir. 1191 an die Langener Zeitung 

Schlögl 

zumschöneren 

kJbhnetLJ 

N«i-Istnburg, FronMiirttr SlroB# 89, T«l. J 25 68 u. 

Tl. 71 
l. A N C1 K N K R Z e I I U N O 

Freitag, den 5. September 1689 

Deatsohe SuL« vom 31.13.19S3 

n Muilaiaeo DM Ptandbtlels auegegebeQ und 

18 MUliaiaen DM Hypolheüen au.geJablt,. 

ü'ie Voiaat.anl.enuDa iBta Hypotl.el.aDt.aük Isodmo 
Tilran aesobäftsomfang äuron iLaagaOe ihrer 
PfaDäöriefe und aas dem Spargeldauwaotis aus- 

lind au8 dieeen Mitteln weitere Mrd. DM 
tara.D Bau von WobnuDgeo. ElgaDba.mao »Od Idt 
.onstlga vorbauen beTeltatallen. 

^ IftteT DaTletiensnehmer und Sparer 
wieder'alTDarledea vereinDart und auegezablt 

werden von ^ 

Ihrer Bank. der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

ERZHAUSEN 

ez Turner nehmen Ihren tlbungsbetrleb 
wieder mf. Die Tumabteilung der Sjwrtver- 
einigung Erzhausen e.V. nimmt ihren Übungs- 
betrieb wieder auf. Die «bungsstundm wur- 
den wie folgt festgelegt: Mittwochs ab 18 Uhr 
Schülerinnen; 20 Uhr Turaerlnnen 
freitags ab 18 Uhr Schüler; 20 Uhr aktive 
Turner (Schultumhalle). — Der Spieln^ns- 
zug hält seine Übungsstunden im 
ab Montags ab 18 Uhr; Sdiülw Anhänger. 
18.45 Uhr; Fortgesdirittene, 19.30 Uhr. Fm- 
faren. — Freitags ab l'-*' io inll-' 
fänger; 18.30 Uhr: Fortgeschrittene, 19.15 Uhr. 
aktive Schüler; 20 Uhr; Aktive. 

ez Ein Sländdien lur Hodiielt. Der Gesang- 
verein „Sängerbund-Sängerlust" Erzhausen 
brachte seinem aktiven Sänger Helmut Roh- 
res und dessen Ehefrau Renate geb. KnoB, 
Rheinstraße, anläßlich ihrer Hodizelt e^ 
Ständchen. Die Glückwunst;he des Vereins 
überbrachte Vorsitzender Walter Wanne- 
macher, der dabei auch ein kleines Ehren- 
geschenk überreidite, 

öffentliche Ausschreibung 
Für den Neubau des NaturfreundehausM — 

Wanderheim und Jugendgästelimus —- in Lan- 
gen am Steinberg für den Touristenvere^ 
Die Naturfreunde" Ortsgruppe Langen e.V. 

werden folgende Arbeiten öffentlidi ausge- 
i schrieben: 

1. Erd-, Maurer-, Beton- u. Kanalisations- 
arbeiten 

2. Zimmererarbeiten 
3. Dadide.ckerarbeiten 

I 4. Spenglerarbeiten 
1 Angebotsunterlagen können ab 8. 9. 1969 bei 
1 Herrn Kurt Göhr, Textilhaus, Stresemann- 
I ring 3, abgeholt werden. . . n 
1 Tag der Angebotsabgabe; Dienstag, den .. 
1 September 1969, 10,00 Uhr. 

Wahlbenachrichtigungen 

wurden zugestellt 
Wählen kann nur, wer In die Wählerliste eingetragen ist 
Das Wählerverzeichnis zur Bundestagswahl Gemeinde Egelsbach liegt in der Zeit vorn 

bis 14. September 1969 täglidi vo 
i_12 Uhr im Rathaus, Zimmer 4. zu jeder- 
manns Einsicht aus. Wer das W^lerverzeich- 

»lis für unrichtig oder unvollständig hält, 
kann während der Auslegungsfrist, spätestens 
fim 14. September 1969 um 12 Uhr, Einspruch 
bei der Gemeinde einlegen. Wählen kann nur, 
ver in das Wählerverzeichnis eingetragen ist 
oder einen Wahlschein hat. Die Wahlbenach- 
richtißungen wurden in der Zeit von 26. Au- 
ßust bis 6. September 1969 zugestellt. Wer 
keine Mitteilung erhalten hat, aber glaubt 
wahlberechtigt zu sein, muß ebenfalls Ein- 
spruch erheben, wenn er nicht Gefahr lauten 
will, daß er sein Wahlrecht nicht ausüben 
kann Wer sich einen besonderen Wahlschein 
ausstellen läßt, kann seine Stimme in einem 
beliebigen Wahlbezirk des Wahlkreises 144 
Offenbach abgeben, oder durch Briefwahl 
wählen. Einen Antrag auf Wahlschein erhält 
ein im Register eingetragener Wahlber^tig- 
ter wenn er sich am Wahltage nicht in Egels- 
bach aufhält, wenn er nach dem 7 September 
seine Wohnunß in einem anderen Wahlbezirk 
verlegt hat oder, wenn er wegen Krankheit, 
hohes Alter usw. nicht den Wahlraum aufsu- 
chen kann. Für nicht eingetragene Wahlbe- 
rechtigte kann ein Wahlschein ausgestellt 
werden, wenn die Einspruchsfrist ohne eige- 
nes Verschulden versäumt wurde, und wenn 
das Wahlrecht erst nach der Einspruchsfrist 
entstanden ist oder bekannt wurde, nachdem 
das Wahlregister bereits abgeschlossen war, 
Wahlscheine können bei der Gemeinde bis 
zum 27, September 12 Uhr beantragt werden. 
Nicht eingetragene Wahlberechtigte können 
diesen Antrag noch am Wahltag bis 12 Uhr 
stellen Wer mit Briefwahl wählen will, er- 
hält neben dem Wahlschein einen amtlichen 
Stimmzettel des Wahlkreises, einen blauen 
Wahlumschlag nebst Siegelmarke zu dessen 
Verschluß, einen amtlichen, mit Anschrift ver- 
sehenen purpurroten Wahlbriefumschlag und 
ein- Merkblatt. Der Wahlbrief muß so recht- 
zeitig abgesandt werden, daß er bis spätestens 
am Wahltag 18 Uhr beim Kreiswahlleiter ein- 
geht. Der Wahlbrief wird innerhalb des Bun- 
desgebietes gebührenfrei befördert. 

OFFENTHAL 

o Ärztlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Rost aus Urberach, 
Mühlengrund ärztlichen Notdienst. Telefon. 
«320, . ^ . 

o Inspektionübung der Feuerwehr. Die Frei- 
willige Feuerwehr Offenthal hält am kom- 
menden Sonntag, dem 7. September um 8^15 
Uhr ihre diesjährige Inspektionsubung ab. 

Heute abend 20"^ 

Bundeskanzler 

Langen, den 5. September 1969 
TV „Die Naturfreunde" 

Ortsgruppe Langen e.V. Der Vorstand 

.tü'tchlichc 
EvangeUsdie Kirdie 

gonntiK, 7. Sept. (14. Sonntag naeh TrlnlUti«) 
Stadtkirdie 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Matth. 6, 1—4 „Vom Nutzen 
des Glaubens" 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, lUhnitraße 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Prediger Herr 

H. Dedcer, Darmstadt-Eberstadt) 
Predigttext: Joh. 9, 1—7, 13—17, 32—39 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 9, 1—7, 13—17, 32 39 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
aohanneskapelle, Carl-UIridi-Straße 4 
8.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Weigel, Dreieichh,) 

Predigttext: Joh. 9, 1—7 
10.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für das Ev Studienwerk Villigst 
Montag, den 8. September 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9 00 Uhr: .Schulanfänger-Gottesdienst für die 

Ludwig-Erk-Sdiule (Pfr. Dippel) 

Btadtmisaion Langen 
Am Sonntag, dem 7. September, um 17 

und am Dienstag, dem 9, September, um 20,00 
Uhr: Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 8 
Sonntag: 9.30 und 16,00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Katholische GoHesdienstordnung 
st Albertus Magnus 

Montag, den 8. September 
9.00 Uhr: Gottesdienst mit Anspradie für alle 

Sdiulanfänger unserer Ffarrgemeinde, 
weldie in die GeschwUter-Scholl-, Ludwlg- 
Erk- und Wallsdiule aufgenommen werden. 
Alle Eltern mit ihren Sdiulanfangern wer- 
den herzlidi eingeladen. 

',5-8%' 

Kiesinger, 

im Fernsehen I 

Bundesschatzbr iefe 

mit dem 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Marion" bei. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Vom 7. bis 13, September 1969 

Sonntag, den 7. September 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 

10.45 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, den 8. September 
9.30 Uhr: Gottesdienst für Schulanfänger 
Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 
Ärztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 

Xrztliche Dienst: 6./7. September 1969: 
Dr. Schlapp, Bahnstraße 90, Telefon 49191 

Zahnärztlicher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 6. 9. (mittags) bis ein- 
schließlich 12, 9. (nachts): 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19a, 
Telefon 49008 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Penermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Pollsel-Bal dei füi EgeUbach lustfindigen 

PoHzeistaUon Sprendlingen Wache 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon S23 83 oder 116 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchstr, 25 
Ortsrohrmeister: Jakob Gral, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus) 

Das Wert papier, 

das keine Kurse kennt 

H- 5,5% 6% 7% 7% 7,5% 8% 

Ü- Jederzeitige Rückgabe schon nach einem Jahr 

Ohne Kursrisiko 

Zwei Wahlmöglichkeiten: 

Bundesschatzbrief A mit jährlicher Zinsausschüttung 
Bundesschatzbrief B mit Zinsansammlung 

Schon ab DM 100,— 

Verlangen Sie bei Ihrer Bank oder Sparkasse 
Bundesschatzbriefe 

Ober Kitdif 

spricht er 

mH uns 

Das sollten auch Sie tun, wenn 
Sie einmal Geld brauchen. 
Denn einen mainla'edit od«r 
ein Anschaflungsdarlehen 
erhalten Sie von tins schnell 
lind günstig. Fragen Sie uns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündels.cher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 ^ 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Neuer 
KIndcrwagvn u. 
KInderbadewann« 

mit Gestell z. verkauf. 
Wilhelmstraße 36 
Telefon 21169 

Verkaufe 2 neuwertige 
Öltanks 

je 700 Ltr„ sehr preis- 
günstig. 

Gottlleb 
Wllh.-Burk-Str. 10 

Herdkombination 
(Kohle-Gas) „Junker 
Se Ruh": 

Waschmaschine 
„Miele", billig z. verk 

Wolfsgartenstr. 76 I 

PolBterga<nltur 
und runder 

Ausziehtisch 
billig abzugeben. 

Reldiweln 
Westendstraße 46 

Faltboot 
für 3 Personen, mit 
Segel, Transportwagen 
und viel Zubehör, für 
DM 700," zu verkauf. 

Telefon 7 21 34 

Älterer 
Wohnzl.-Schrank 

billig zu verkaufen. 
Mosdi 
Elisabethenstr. 28 

abends ab 17 Uhr zu 
besichtigen. 

Suche gebr. komb. 
Wohnzl.-Schrank 

und verkauf« 
Diofen (Oranler) 
Parth, Egelsbadi 
Auf der Trift B6 

Zu verkaufen] 
Kühlschrank, 136 Ltr., 
125,-; Waschmaschine, 
AEG Tumamot S, 
Neupreis 798,-, f. 490,-; 
Kinderbadewanne, 
85 cm lang, m. Gestell, 
10,-; Judoanzug, fast 
neu, Gr. 5, 20,-; Braut- 
kleid, lg., 38/40, 80,-. 

Riditer, Egelsbach 
Sdilllerstraße 68 

Sofa u. Schrank 
billig abzugeben, 

Oberlinden 
Hagebuttenweg 84 

Goggo 250 com 
Limousine - Coupt, 

TÜV 72, 8000 km, sehr 
gut erhalten, ru verk. 

Telefon 7 13 25 

Sarglager 

p\e^ 

Überführungen 

Guterhaltener 
VW 

zu verkaufen mit AT- 
Masdiine, Verh.-Basis 
DM 550,-. Anzusehen 
Freitag von 14 bis 18, 
Samstag 14 bis 16 Uhr. 

Becker 
Südl. Rlngstr. 155 

Renault R 
Bi. 1963, TÜV. »1671. 
B1 ODO km, SU Vtrkauf. 

Eselsbadi 
SoilUerstr. 23 I. 

Borgward Isabella 
billig zu verkaufen, 
TÜV 8/1971. 

Im Singes 41 

Kadett Caravan 
BJ. 1968, TÜV 8/1871, 
1 Motor 80 000 km, 
Radio, Gürtelreifen, 
Sdineekctten. 

Telefon 7 14 05 

17M P3 
1,5 Ltr., 80 000 km, 
weiß, TÜV 7/70, gepfl. 
Zustand, gute Bereif., 
Radio, Stahlkurbel- 
dadi, für DM 2200,- zu 
verkaufen. 

Ritter 
Südl. Rlngstr. 123 

Opel Rekord 0 
1.7 Ltr., SSD, 79 000 
km, TÜV 1971, Best- 
zustand, DM 4100,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 72401 

Opel Kapitln 61 
TtJV 70, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 2 36 94 

Fiat 500 
zu verkaufen. 

Hantsdie 
Frledr.-Ebert-Str. 1 

Guterhaltenen 
Fiat 600 oder 
Fiat 770 

zu kaufen gesucht. 
NichJ unter Bauj. 1966. 
Off.-Nr. 1184 a. d. LZ 

Renault R 16 
rot, 50 ODO km, Garag.- 
Wagen, gepflegt, von 
Privat zu verkaufen. 

Lutherstraße 55 

Die Gelegenheit! 
Ford 20 IM 

IAA-Modell 1969, 
18 000 km, Knüppel- 
schaltung, heizb. Hedt- 
sdieibe und 4 Spikes 
mit Felgen, sehr preis- 
wert zu verk. wegen 
Übernahme eines Fir- 
menwagens. 

J.-v.-Eichendorff- 
Str.9, Tel. 21601 

Zu verkaufen: 
Fiat 124 Coup« 

gelb, 1968, 42 000 km, 
Mot. überh., 3000 km, 
5-Gang, Alu-Felgen, 
Slcherh.-Gurte, Radio, 
DM 7750,-. 

T. Boyle, Heinridi- 
str. 48, Tel. 2 19 40 

Opel Caravan 
gut bereift, fahrbereit, 
DM 350,-, zu verkauf. 

Telefon 7545 

VW 1200 
Bj. 59, umständehalo. 
zu verkaufen. 

Tel. 68692 ab 19 Uhr 

Opel Caravan P 2 
TÜV bis April 1970, 
prelsw. zu verkaufen. 

Tel. (06103) 21160 

Opel Kadeti 
1966, 65 000 km, TÜV 
1970, aus erster Hand 
von Privat zu verkauf. 

Ball, Tel. 21352 

Statt Karten 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Otto Bohnenkamp 
(Pat Bönen) 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonders danken wir für die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden, die zahlreichen Karten und Briefe und allen, die 
ihm das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Erna Bohnenkamp 
und alle Angehörigen 

Langen, Vor der Höhe 4 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufriditiger Teilnahme in Wort und 
Sdirlft sowie Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Rudolf Ristinger 

sagen wir hiermit unseren herzlidisten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen Worte 
und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer 
Familie Karl Brehm 
Farn. Hans-Peter Rothenburger 

Langen, Feldbergstraße 20 

SiuuUntaden- 

' m ütiüD aoui) 
< FRANKFURT 

KolteralroBe M, I. Etage 

Ford12MP4 
45 000 km. In gutem 
Zustand zu verkaufen. 

Urberach 
Nikolaus-Schwarz- 
kopf-Straße 24 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 

Erna Manz 
geb. Luft 

/ 

danken wir herzlichst. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
tröstenden Worte und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. Auch den Schul- 
kollegen und -kolleginnen des Jahrgangs 1895/96 und des Jahrgangs 1886 gilt 
unser Dank. 

Erika, Ernst und Rolf Köllges 

Langen, Im September 1969 
Wolfsgarten Straße 8 

Mein lieber Lebenskamerad, unsere gute Mutter, Schwester und 
Sciiwägerin 

Elisabeth Stubenvoll 
geb. Schicl<el 

hat auf ihrer Reise in die USA ihre guten und immer lebens- 
frohen Augen am 26. 8. 1969 unerwartet für Immer geschlossen. 

Nach der Überführung meiner Frau wird ihrem Wunsche ent- 
sprechend die Beisetzung in aller Stille stattfinden. 

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen, Kranz- und Blumen- 
spenden gütigst Abstand zu nehmen. 

Werner Stubenvoll 
Michael Stubenvoll 
Walter Schickel 
Karl Schickel 
und alle Angehörigen 

Langen, den 5. September 1969 
Joseph-von-Elchendorff-Straße 20 

Am letzten Wochenende verloren wir, infolge eines Verkehrsunfalls, 

unseren verdienten Mitarbeiter Herrn 

ERICH EiCHHOLZ 

Wir werden ihn immer In guter Erlnne/ung behalten. 

Die Belegschaft und Geschäftsleltung der 

DUPOURUBBERMAID GMBH 

Sprendlingen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und Schrift, sowie 
Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden meines lieben Mannes 

Herrn Georg Glück 

sage Id» hiermit meinen herzlidien Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Elegler für dl« tröstenden Worte, dem Bund Deutscher Zollbeamten, Ffm., den 
Angehörigen des HauptzoUamtes Ffm., Domplatz, und seinen Dienststellen, sowie 
xmseren lieben Verwandten, Freunden und Nadibam. 

^ In stiller Trauer: 

LouIm GlOck und Anverwandt* 

Langen, aartenitrafl« 78 

9. 

Wir 

machen Ihre 

Wohnung 

um 1 Zimmer 

größer 

mit dem Intemiat-Schlafzimmer 
vonhidsta 

Bekannt aus dem Fernsehen 
wohnen^g 

entspannen#^ 
genieBen^f 

hülstä 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen • Obergasse 

Besuchen Sie uns! 

V 

Wir lieben, wie wir wollen ! 

Die Töchter von Glücksburg: 

RAT MAL 

WER tiEUT BEI UNS 

SE«ld\|5T... 

Ursula von Manescul • Andrea Rau 
als „Butler Martin" Martin .fente 

Fr. u. Mo. 20.30; Sa. u. So. 18, 20.30 Uhr 

So. 16 Uhr - Peter Alexander 
und sowas muß um 8 ins Bett 

Restaurant Waldstadion 
(Clubhaufl de« 1. FC Langen) 

Hnute, Freilag. den 5. 9. 1969, 20.15 Uhr 

GROSSER PREISSKAT 
Einsatz B,— DM. wertvolle Preise. 

Es ladet ein und dankt für Ihren Besuch 
H. GELLERT 

1 NETTE BEDIENUNG 
für Gaststätte und 2 vollautomatische 

Kegelbahnen gesucht. 
TELEFON 71192 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
!n Mörfelden, Rüsselsheimer Str. 7a 
.'eden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhr 
"^ur Unterhaltung für Sie sind da: 
Irada, Emi, Renate, Gabi, Marlies, 
Ivrlka. Siggi, Birgitt, L'lli. 

Es erwartet Sie Ihre Peggy 

COLORMATIC 

ein Brillenglas das sich selbsttätig den 

jeweiligen Lichtverhältnissen anpaßt! 

Als FILTERGLAS: Absorption je nach Liditintensität von 
15 bis 45 »/o (das Glas Ist leicht grau gefärbt) 

Als Sonnenschutzglas: Variabel von ca. 30 bis BO"/» 
(graubraun getönt) 

Eine Wohltat für 

lichtempfindliche Augen! 

Fragen Sie Ihren Augenarzt oder Ihren 

ALFRED 

^ |l| I iii'l I Ii II 1 

für alle Krankenkassen zugelassen 
Bahnstr. 6 (am Lutherpl.), Bahnstr. 122 (an der Bahnschranke) 
und im Stadtteil Oberlinden - Ladenzentrum (neben Schade) 

Tanzschule Becker 
T_,angen, Telefon 2 24 07 

Mitglied A.D.T.V. 

I Kurse für Anfänger 

beginnen: 
Mittwoch, 10. September 1969, Hotel „Weingold", 20 Uhr, 
Donnerstag, 11. September 1969, Hotel „Weingold", 20 Uhr. 
Schulerkursus: Do.. 11. Sept., Hotel „Weingold", 18 — 20 Uhr. 
Anfänger, Fortschritt- u. Ehepaar-Kurse; Privatstd. jederzeit. 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon: 06102'5500 

Spezialheizlüfter sind einsatzbereit ! 

NEUERÖFFNUNG 

Augenoptik Jörg Thierfelder 

Am Montag, aem 8. 9. 1969, eröffne Ich In 
Langen, Bahnstr. 85, ein modern eingerichtetes 
Augenoptik-FachgeschSft. 
Ich führe alle bekannten Markenfabrikate, z. B. 
Zeiss, Marwitz, Rodenstock, Metzler usw. 
Bitte besuchen Sie mein Geschäft — ich korri- 
giere auch gern den Sitz Ihrer jetzigen Brille. 
Sie wissen doch, wie wichtig gerade der rich- 
tige Sitz der Brille für ein gutes Sehen ist. 

Mit freundlicher Empfehlung 
Jörg Thierfelder, Augenoptikermelster 

Lieferant aller Krankenkassen 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30; So. 16, 18 u. 20.30 Uhr 
Drei Ungeheuer in einem m»rderi8chen 

Kampf. 

THEATHERRING DARMSTADT 
10 Theaterfahrten von September bis Mai 

Anmeldungen in Langen: Annemarie Pfannemüller, Fried- 
hofstraße 14; Egelsbach: Reinhold Schönweitz, Sdiillerstr. S2; 
Erzhausen: Wolfgang Demmel, Bahnstr. 49; Offenthal: Erna 
Stapp, Bahnhofstraße 45; Sprendlingen: Reisebüro Sdiäfer, 
Hauptstraße 12; Neu-Isenburg; Erna Schmidt, Waldstraße 71. 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Der Name Edgar Wallace — 

die Visitenkarte des ungewöhnlichen Krimis ! 
Joadiim Fudisberger und Ilse Page in Edgar Wallace's 

Im Banne des Unheimlichen 
Ein farbiger Breitwand-Film von besonderer Spannung! 

Freitag u. Samstag 23.15 Uhr: HeiBe Spuren 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 

Der hoffnungsloseste Fall der modernen Kriminalgesehiiiite! 
Jerry Lewis mit Joan O'Brien in 

Geld spielt keine Rolle 
... was hier auf das heiterste bewiesen wird! 

Telefon 2 21 12 
I.achen Sie «ich netiund mit Roy RIadt, 

Helfta Anders und Geor* Thomalla, 
denn lachen Ist die beste Meril/'n. 

Peter Wedc. .Toadilm Hansen sowie 
Wilma u. V . a. 

Fr. u. Mo. 20.30; Sa. 16, 18 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 14, 16, 18 und 20.30 Uhr 

In den Nachmittagsvorstellungen am 
Samstag 16 Uhr u. Sonntag 14 u. 16 Uhr 

Jugendliche DM 2,— 

Praxis geschlossen 

vom 8. bis 30. September 

Dr. med. H. Steiometz 
Facharzt für Hals-Nase-Ohr 

NEUERÖFFNUNG eines 

Rasenmäher- 
Spezialreparaturbetriebs 

Reparaturen aller Art - zwischen Lan- 
gen und Egelsbach, linlcer Hand, an der 
B 3, bei Firma Pohl, Telefon 06103/4313. 

Inh. H. Karthaui 

Vom Urlaub zurück 

Dr. J. Paal 
Fadiarzt für Neurologie und 

Psychotherapie 
6079 Sprendlingen - Hauptstraße 54 

(Haus der Bezirkssparkasse) 
Telefon: Langen 6 60 93 

Vorherige Anmeldung empfohlen 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
I) I E II L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

F.in tollkühnes Abenteuer in einem 
packenden l-'arbfilm. Fin Orusel-Thriller 

erster Klasse. 



M(nn»r«hor 
LIEDERKRANZ 

r '•••* 

Heute, Freitag. 20.15 
SinKütunde 

Im Hotel Weingold. 
Der Vorstand 

Sonntag, den 7. Sept., 
Meisterschaftsspiel in 
Kelsterbach: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

^ki- CJiLde 

Heute Freifag. 5. 9. 6fl 
20.30 Uhr 

Versammlung 
im Clubraum „Deut- 
•sches Haus": 
Sonnabend, 13. 9. 69. 

Fahrt zur Weinprobe 
an den Rhein. Anmel- 
dungen bis 8. 9. 69 bei 
K. Klepper, Bahn- 
?tr. 115, od. Tel. 21491 

L.K.G. 
Heute Freitag, 5. 9. 69, 
treffen sidi alle LKG- 
Mitglieder zur 

September- 
Zusammenkunft 

Im Gasthaus „Zum 
Treppcnen". Wir er- 
warten zahlreich. Be- 
such der Aktiven und 
Passiven. Bitte nicht 
später als 20.30 Uhr 
kommen. 

Der Vorstand 

Handharmonika- 
Spielring Langen 

Am Montag 8. Sept., 
beginnt wfcoer nach d. 
Sommerferien das 

Zusammenpiel 
aller Spieler in der 
Ludwig-Erk-Schule. 

Der Vorstand 

ORTSeilUPPE LANGEN 
Busausflug 

am 13. September an 
die Weinstraße und 
Rheinpfalz. Abf. 7 Uhr 
lahnplatz. Die bestell- 
ten Karten bitte bei 

. Kamerad V^iter abho- 
len. Es sind noch einige 
Plätze frei. 

Der Vorstand 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V. 

HEUTE 
Wiederbeginn des ge- 
samten Unterric+its zu 
den gewohnten Zeiten. 

Briefmarkenfreunde 
treffen sich wieder am 
2. und 4. Mittwoch im 
Monat im Cafe Mar- 
weg um 20 Uhr. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 10. 9., 14 Uhr, 
ii) einem Spaziergang 
am Blumenhaus 
Schroth, am Friedhof. 

Jahrgang 1886 
Wir treffen uns Mitt- 
X'och, 10. September, 
um 15.30 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 9. Sept. 
15 Uhr, in den „Drei 
Eichen", Dreieichen- 
hain. Spaziergänger 
14 Uhr am Hegweg. 

Altfußballer 
treffen sich am Sams- 
tag, 6. September, ab 
18 Uhr im Clubhaus 
(Wald.stadion). 

Alles zur Haus- 
Wein- und Saft- 

Bereitung 
Drogerie Meißner 

Nach der 
Urlaubszeit 

an Ihr strapaziertes u. 
sonnentrockenes Haar 
denken I 
Sie finden bei uns mo- 
dernste Pflegemittel, 
Haarfarben, Tönungen 
und Haarkurrn. Große 
Auswahl in Haar- 
Mndesdimuck. Unsere 
gesdiulten Mitarbeiter 
beraten Sie gerne. 

Langen, Lutherplatz u. 
BahnstraOe, Tel. 23551 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Spezial-Babystube 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldre.staurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

Winterurlaub 
in der Steuermark ab 
24. 12. 1969, Schlad- 
minger Tauem, 1150m 
hoch, Skigebiet. ZH, 
fließ, w. u. k. Wasser, 
Übemacht. mit Früh- 
stück DM 6,50. Näheres 

Bernhard Schulz 
Langen Hessen 
Uhlandstraße 7 

Rentner sucht allein- 
stehende 

gütige Dame 
aus guten Krei.sen, ca. 
50 160, als treue Le- 
bensgefährtin. 
Offerten erbeten unt. 
Nr. H77 an die LZ 

Teppichböden 
Hartbeläge 

Erstkl. Verlegedienst! 

BACH 

Modell- 
Kinderwagen 

guterhälten, mit Zu- 
oehör, zu verkaufen. 

J.-v.-Eichendorff- 
Str. 9, Tel. 21601 

N'euwert. Hinterohr- 
Hörgerät 

zu verkaufen. 
Tel. 68652 ab 19 Uhr 

Kanarienhähnr, 
orange, 15,-; 

Nürnberger Lerchen 
(Tauben), Paar 20,-; 

Fernglas, 8 x 40, 70,-; 
Kleinbild-Kamera, - 

C. Zeiß, Jena, 80,-. 
Schweriner Str. 11 

Einige 10-Liter- 
Stahiflaschen 

für Preßluft o. Sauer- 
stoff geeignet, sowie 

1 Heizkörper 
110 X 15 cm, mit Ventil 
preisgünst. abzugeben. 

Neuner, Hügelstr. 25 

Guterhaltene AEG- 
Waschmaschine 

zu verkaufen. 
Langen 
Neckarstraße 56 I 

Neuwertig. 
Olofen, Spüle, 
Elektroherd 
Eckbank, kl. 
Wohnzi.-Schrank 

wegen Umzug preisw. 
zu verkaufen. 

Zschoche, Egelsbach 
Heinestraße 8 

Guterhaltenen 
Propangasherd 

zu kaufen g*sucht. 
Off.-Nr. 1182 a. d. LZ 

Ditank m. Pumpe 
600 Liter, neuwertig, 
zu kaufen gesuclit. 
Off.-Nr. 1181 a. d. LZ 

Zu verkaufen 
Paidi-Kinderbett 

80 X 190, DM 100,-. 
Tel. 22774 n. 18 Uhr 

r~ 
Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Walter m. gruhn 

wanda m. gruhn 
geb. krotki 

langen » 
robert-koch-straße 13 

langen 
sUdl. ringstraße 171 

kirdil. trauung: samstag, den 6. September 1969, um 10 uhr 
in der hl. thomas von aquin-kirdie in langen-oberlinden. 

Badeofen 
mit Oluntersatz sowie 

Kachel-Dlofen 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 34 55 

r 

w i r haben 
uns verlobt 

egelsbach 
thüringer Straße 49 

Birgitt herth 

klaus dieter stodc 

langen 
wilhelm-leuschner-platz 23 

Herzlichen Dank unseren Nachbarn, Verwandten und Bekannten 
für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche anläß- 
lich unserer silbernen H'^chzeit. 

J-Cetmann zMehler und Frau (iMaria 

geb. Herth 

Langeslraße 17 

Altere 
Nähmaschine 

für Hausgebrauch, 
dringend gesucht. 
Erbitte Angebote unt. 
Off.-Nr. 1169 a. d. LZ 

Zu verk.; Vollautomat. 
Kleinkalibergewehr, 
10 Sdiuß, 22 cm lang; 
Betonmischmasdiine, 
380 V, 100 Ltr.; klein. 
Zimraerofen; 1 Paar 
Kinderski m. Schuhen 
u. Stödten, Größe 29. 

Schäfer 
Leukertsweg 46 

ab Samstagmorgen 
9.30 Uhr. 

Elektroherd 
für 90,- DM zu verk. 

Klaar 
Gabelsbergerstr. 41 

Damen-Sekretär 
schwarz, Spätbarode, 
mit Goldverarbeitung, 
von Privat zu verkauf. 

Telefon 7 10 22 

Roller 
26 ODO km, gut. techn. 
Zustand, angemeldet, 
für 100,- DM zu verk. 

Lipphardt 
Fri^r.-Ebert-Str. 9 

Verkaufe: 
Faller-Autobahn 

mit Brett u. Häuser; 
Kettler- 
Schwingpferd 

Suche elektrische 
Eisenbahn 

Spur N. 
Telefon 7 14 05 

Mädchenfahrrad 
(24er Bauer Sportrad) 
sehr gut erhalt., preis- 
günstig abzugeben; 
Freitag und Samstag. 

Telefon 7 12 84 

Gi'.terhaltenen 
Kohleofen 

zu verkaufen. 
Peter Sehring 
Pestalozzistraße 5 

Verkaufe mod. guterh. 
Kinderwagen 

sowie 
Buderus Olofen 

5000 WE, neuwertig. 
E. Salzbrunn 
Langen, Annastr. 22 

Foto-Arbeiten 
preisgünstig 

Drogerie Meißner 

Neuwertiger weißer 
Kachel-Heißluft- 
Zimmerofen, 40 qm 
heizend; Kohlen- 
Küchenherd, weiß, 
neuw.; schwere GuB- 
Badewanne, alles bill. 
ibzugeben. 
Off.-Nr. 1160 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche u. sdiönen 
Gesdienke zu unserer Geschäftseröff- 
nung sagen wir allen Freunden und Be- 
kannten herzlidisten Dank. 

Fritz Lehr, Malermeister 

Langen, Nedtarstraße 19a 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke zu meinem 75. Geburts- 
tag danke idi allen Verwandten, Freun- 
den, Bekannten und dem Jahrgang 1894 
recht herzlich. 

Anna Küster geb. Metzger 

Südlidie Ringstraße 94 

Gebr. Hoftor 
265 X 90. 120 X 90, zu 
verkaufen. Anzusehen 
Samstag 10 bis 12 Uhr. 

Stork, Wallstr. 30 

Antiker 
Kleiderschrank 

für 70," DM zu verk. 
Telefon 218 85 

Zu verkaufen 
Schlafzimmer 

Silberbirke, Bett- 
umrandung. 

Telefon 7 94 01 

Gelegenheitskauf! 
Fernsehgerät 

best. Zustand, Grundig 
Zauberspiegel 449, Ab- 
stimmungsautomatik, 
1. Progr., 53 cm Bild- 
röhre. Neuw. ca. 650,-, 
Verh.-Basis 65,- DM. 

Steinbrück, Langen 
Südl. Ringstr. 136 

Zu verkaufen: 
1 Anorak 
sowie Poncho 

Größe 86; 
2 Wintermäntel 

Größe 92; 
2 P. Winterstiefel 

Größe 24. 
Telefon 2 13 96 

Kinderfahrrad 
4 bis 5 Jahre, zu kauf, 
gesucht. 

Telefon 7 10 22 

Zu verkaufen: Komb. 
Wohnzi.-Schrank 

(Polyester); 
Dl-Anstellherd 
Walluff, Ahomstr. 3 
Hinterh., Tel. 23735 

Dame, 42, Jugoslawin, 
Deutsch spredi., sucht 

Beschäftigung 
in der Gastronomie 
0. verwandt. Branche. 

Telefon 22325 

Suche dringend zuver- 
lässige 

Haushalthilfe 
(auch Rentnerin) in 
mod. Haushalt, 4 bis 5 
halbe Tage i. d. Woche. 
Lohn netto 350,- DM 
monatl., leichte Arbeit 
u. gute Behandlung. 
Off.-Nr. 1180 a. d. LZ 

Suche Hilfe 
für Einfam.-Haushalt,, 
4-8 Std. wöchentlich. 

Bewer, Steuben- 
str. 56, Tel. 71433 

Bin 
kfm. Angestellte 

(Einzelhandel) und 
würde gerne in Lan- 
gen arbeiten. 
Off.-Nr. 1187 a. d. LZ 

Fast neuer 
Gasherd 

(Allgas, Küppers- 
busch) zu verkaufen. 
Anfragen 

Ann.-.straße 22 

Schweißgeräte, elektr., 
9 Stuf., 150 Amp., 285,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Wegen Platzmangel zu 
verkaufen: 
Ausziehtisch, Nußb. 
poliert; 1 Sessel, 
Kohle-Automa tik- 
Ztmnierofen, Beistcll- 
herd .Buderus". 

Langestr. 6 part. 

Laden 
78 qm. Im Zentrum v. 
Langen ab 1. 10. 1969 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1166 a. d. LZ 

Otfenthal 
Ein sdiönes 

Grundstück 
für Wodienendzwecke, 
1480 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1173 a. d. LZ 

Sudie 
Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 
In Langen oder Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 1178 a. d. LZ 

Wer streicht 
nebenberufl. Fenster? 
Off.-Nr. 1127 a. d. LZ 

Übernehme 
Polsierarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Jg. Ehepaar sucht ab 
Oktober kindl. Frau f. 
vormittags zur 

Betreuung 
der sechs Monate alten 
Toditer in Offenthal. 

Majer, Offenthal 
Feldstraße 15 

Techn. Zeichnerin 
sucht Heimarbeit oder 
möchte stundenweise 
tätig sein (elektrisdie 
Schaltanlagen). 
Off.-Nr. 1168 a. d. LZ 

Dringend! 
Suche ält., unabhäng. 

Frau 
welche meinen Sohn 
(5'/« J.) tagsüber be- 
treut. Unterkunft kann 
gestellt werden. 
Zuschriften an 

Werner Schwarz 
Langen-Oberlinden 
Forstring 62 
oder Telefon 7463 

Haushalthilfe 
von Montag bis Frei- 
tag vormittags bei gut. 
Bezahlung u. Mittags- 
tisch gesucht. 
Off.-Nr. 1153 a. d. LZ 

Jg. Frau (22 J.) sucht 
Vormittags-Beschäfti- 
gung als 

Verkäuferin 
od. leichte Büroarbeit 
(Schreibmaschinen- 
kenntnisse). 
Off.-Nr. 1162 a. d. LZ 

Putzhilfe 
für 2-Pers.-Haushalt 
1 X wöchentl. gesucht. 

Hein, Steubenstr. 95 
Telefon 7 20 36 

Wer erteilt Anfängerin 
Akkordeon- 
Unterricht ? 
Telefon 4 93 41 

Haushilfe 
2 X wöchentlich nach 
Oberlinden gesucht, 

Thieme 
Weißdornweg 73 
Telefon 7 12 02 

Wer repariert 
teilw. abgesunk. Ter- 
rasse in Oberlinden? 
Off.-Nr. 1158 a. d. LZ 

Wer erteilt jugoslawi- 
schen Mitarbeitern 

Deutsch- 
Unterricht ? 
Heinz Wille 
Fleisch Warenfabrik 
6072 Dreieidienhain 
Industriestraße 9 
Telefon 8391 

Übernehme 
Heizungs- 
isolierungen 

Off.-Nr. 1161 a. d. LZ 

Sekretärin 
sucht Halbtagsstellung 
in Langen. 

Tel. 22774 n. 18 Uhr 

DM 36,90 

Pumps-Modell 
Im Qirl-style, wertvolles 

Chevroleder, voluminöser 
Modeabsatz 45 mm hoch 

Langen, Bahnstraße 27. I'el 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Es fliest! 

Es fliest und fliest auf Deutschlands 
Fußböden. - Wir fliesen mit ! 

Wir haben eine große Auswahl 
in Teppichbodenfliesen sofort am Lager 

vorrätig. 
Sdion am DM 12,95 per qm. 

Sie können sie selbst verlegen oder auf 
Wunsch durch höta verlegen lassen. 

höta 
Oll B«t» FMhgMeMft fflr Gardinen • Ttpplehbödtn • Ttppich* 

OriMttow^teht • BrOcktn • Tapeten und Bodeobellfl« 
Uif>0en, GartwstraO« 6 («m Lutherplatz), Tetefon 21201 

Möbl. 2-Bett-Zimm. 
gesucht. 

Firma Peter Horn 
Langen, Hügelstr. 12 
Telefon 22103 

2 Leerzimmer 
ab sofort an Herrn zu 
vermieten. 

Telefon 2 28 07 

Möbl. Zimmer 
ZH, Badbenutzg., WC, 
fl. w. u. k. Wass., sep., 
ab 1. 10. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1183 a. d. LZ 

Junge Frau sucht 
1 Leerzimmer, 

Küche od. Kochnische, 
mit Toilette, Bad oder 
Dusche in Langen, 
Nähe Bahnhof oder 
Oberlinden. 
Off.-Nr. 1171 a. d. LZ 

Bungalow 
1- oder 
2-Fam.-Haus 
von Barzahler zu 
kaufen gesucht. 
Offerten unter 
Nr. 1163 a. d. LZ 

1-2-Fam.-Haus 
in Langen od. Umgeb. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1170 a. d. LZ 

Haus od. Bauplatz 
von Privat von Bar- 
zahler zu kaufen ge- 
sucht in Langen oder 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1188 a. d. LZ 

Angenehmes, älteres 
Ehepaar sucht 

2'/>-Zi.-Wohnung 
evtl. Sozialwohng., mit 
Bad, Heizung, Balkon. 
Zusdiriften an 

E. Riditer 
605 Offenbach 
Robert-Koch-Str. 4 

Jg. Ehepaar mit acht- 
jähr. Tocht. sucht mod. 

3-Zi.-Wohnung 
Miete bis 350,- DM. 
Off.-Nr. 1157 a. d. LZ 

Suche 
3-Zi.-Dach- 
geschoßwohnung 

bis DM 300,- incl. Uml. 
Off.-Nr. 1164 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, zu ver- 
mieten zum 1. 10. 1969. 
Anzusehen nachmitt. 
ab 15 Uhr. 

Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 140 
(Nähe Bahnhof) 

Zu vermieten: 
2-, 3-, 4- u. 4'/! ZW 
Neubau, kein Makler. 
Telefon 2 35 18 oder 
Off.-Nr. 1175 a. d. LZ 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 
u. Küche an kinderL 
Erwadisene ab 1. 10. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1179 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
möbl., mit Küthe und 
Bad, in Egelsbadi per 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1190 a. d. LZ 

Abstellzimmer 
1 kl. Werkstatt 

part., zu vermieten. 
Näheres 
Lutherstraße 53 

Suche 
Lagerraum 

ca. 20 — 40 qm. 
Tel. Langen 21947 

Haushalthilfe 
1 X wöchentl. gesucht. 

Dr. Ulrike Scheide! 
Weißdomweg 54 
Telefon 7438 

Reinemachefrau 
für Büroraum wöch. 
2-3 Stunden gesucht. 

Telefon 2786 

Gewerberaum 
60 qm, m. Kraftstrom- 
anschluß, als Lager o. 
Werkstatt zu vermiet. 

Darmstädter Str. 8 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, Ol-ZH, 
320," DM Miete u. Un- 
kost., 3 Mon. Kaution, 
ab 1. 11. oder 1. 12. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1176 a. d. LZ 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

Tel. Langen 71794 

Garage 
Nähe Riedstraße zu 
mieten gesucht. Angeb. 

Tel. 2 27 18 mittags 

Garage, auch 
Doppergarage 

In näherer Umgebung 
gesucht. 

Köhler 
Südl. Ringstr. 221 
Telefon 21947 

Suche 
möbl. Zimmer 

per sofort. 
Off.-Nr. 1152 a. d. LZ 

Möbl. Zimmeer 
gesucht für jg. Lehre- 
rin; Dusche erwünscht 
oder Duschgelegenheit. 
Egelsbach, wenn mögl. 
Nähe Schule. 
Off.-Nr. 1159 a. d. LZ 

Kl. möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 7 20 70 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DIVl füi die aditgespaltene Milli- 
meterzeile. Im Textteil 0,76 DM füi die viergespaltene Millimeterzcile, 
zuzüglich !!•/• Mehrwertsteuer. PrelsnadilSsse nach Anzeigenpteisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaiifgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdieinens, gröl^re Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlicji. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Nr. 72 Dienstag, den 9. September 1969 

Bezugspreis! monaüidi 2,55 DIM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM MehnverUteuei enthalten). Im Post- 
I)ezug3,—DM monatlkh, elnsdil. Zustellgebühr (incl 53% Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 3(J Pfg., freitags 40 Pfg Drudi u. Verlagi 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Damistädter Straße 26, Telefon 27 45. 

73. Jahrgang 

Der große Rösselsprung 
(dtd) — Vom 9. bis 12. September werden 

55 000 Soldaten der Bundeswehr und einige 
tausend alliierte zum großen Rösselsprung 
zwischen Nordhessen und Ostweslfalen an- 
treten Die Manöverzentren liegen in den Räu- 
men um Göttingen, Hanover, Paderborn und 
Fritzlar. Generalleutnant Niepold führt als 
Kommandierender General des III. Korps die 
Manöververbände. 
Bis weit in die USA reicht der Rösselsprung, 

denn aus ihren heimatlichen Garnisonen ha- 
ben die GI's eines Rotationsbataillons den 
Flug über den Großen Teich angetreten, um 
dabeizusein. Frankreich stellt außer einem 
Artillerie-Batpillon auch eine Austausch- 
Xompanie, Belgien beteiligt sich mit einer ge- 
.schlo.ssenen Brigade Und die Bundeswehr 
selbst bietet 8000 Reservisten auf. die im 
Rahmen der Territorialverteidigung das rück- 
wärtige Gebiet zu sichern haben. 

Um politischen Mißverständnissen und Miß- 
deutungen von vornherein vorzubeugen, wer- 
den sich die Manöverbewegungen mit ihren 
schnell wechselnden Lagen in der Nord-Süd- 
Richtung abspielen. Verteidigung und Gegen- 
angriff sollen die Truppe in Atem halten. 100 
Kampfflugzeuge, dazu 130 Hubschrauber und 
Transportmaschmen. 14 500 Fahrzeuge, dar- 
unter 2.500 kettenbetriebene. unterstreichen 
die Beweglichkeit der Streitkräfte. Eine Fall- 
schirmbrigade soll als Feuerwehr beiden Ma- 
növerparteien zur Verfügung stehen. Der Bun- 
deskanzler wird am 10. September Manöver- 
gast sein, der Bundespräsident weilt am 12. 
September bei der Truppe. 

Der schnellen Überwindung von Gewässern 
wird großer Wert beigemessen. Dabei soll sich 
das neue Gerät der Pioniere bewähren. Man 
will auch ein Panzerregiment neuen Typs im 
praktischen Einsatz testen, das sich aus zwei 
Panzer-Bataillonen und einer Schützenpan- 
zer-Kompanie zusammensetzt. Alles in allem 
ein gepanzertes 1.500-Mann-Kontingent, da« 
später einmal den Rückhalt der leichten Jä- 
gerbrigaden bilden könnte, deren Trumpf ho- 
he Beweglichkeit bilden soll. 

Rösselsprung ist ein Leistungsbeweis für 
Ausbildungsstand und taktische Reife der 
Truppe Gerade unter Bewertung der perso- 
nellen Engpässe, die im Mittelbau nach wie 
vor bestehen, muß sich zeigen, was dennoch 
erreicht worden ist. Am Material wird es nicht 
mangeln; seit langem gehört die Bundeswehr 
zu den am besten ausgerüsteten Streitkräften 
im westlichen Lager. 

Das Dritte Korps bestreitet das Manöver 
mit .seinen Divisionen. Die 2. und die 7. Pan- 
zergrenadier-Division werden das Gros der 
streitenden Parteien bilden, dazu noch Teile 
ner 5. Panzer-Division, die auch für die Gä- 
slcbetreuung verantwortlich zeichnet Ohne 
Rucksicht auf die persönliche Stellung wird 
allen Ehrengästen festes Schuhzeug anzuemp- 
^hlen sein; denn: der Manöverraum ist keine 
Promenade Flurschäden wird die Truppe 
nach Möglichkeit vermeiden. Sollten sie den- 
noch auftreten, wird der Schaden an Ort und 

eile ausgeglichen. Carsten Klenk 

Frankfurt rüstet sich zur 
Automobilausstellung 

über eine Million Besucher erwartet 
(hs) — In wenigen Tagen, am 11. Septem- 

. Frankfurt die alle zwei Jahre stattfindende Internationale Automobilaus- 
n.. '''^Se ihre Tore öffnen. Kund 1500 Firmen — vor zwei Jahren waren 
es etwa 1000 — zeigen auf 190 000 qm in 20 

Freigelände alles, was zum Kraftfahrzeug gehört, vom Schräubchen 
Uber den Staubsauger bis zum Omnibus und 
Schwerlas zug. Für das breite Publikum am 
inteiessantesten durften dabei die Personen- 
wagen sein, von denen 59 Marken vertreten 

l'Pkannt geworden ist. 
Tf"' sehen sein, dafur aber zahlreiche Weiterentwicklun- 

Wie auch bei früheren Veranstaltungen 
^ s n h Me.ssegelände von Besuchern 
wivH "a . 7" wimmeln. Das aber 

M • Autofans nicht davon abhalten, in die Mainmetropole zu kommen. Für sie ste- 
hen auf dem Großparkplatz Rebstock westlich 
des Messegeländes 25 000 Abstellplätze zur 
verfugun^g, und an den Wochenenden kom- 

"?^h'-ere tausend in den angrenzen- 
Wohnvierteln hinzu. Allein 600 Polizlsteri 

tpn M berittene Einhel- 
f»? , w Hubschrauber werden sie dabei un- 
Jrfn Lastwagen die Zufahrts- straßen nicht verstopfen, wird für sie rings 

Sperrzone gezogen. So 
■mr<h '" Frankfurt, dem Massenansturm 
dem 1?«.. Ausstellungs-Wochenenden. 
waThiln'zuTer 

Mit Freude und Genugtuung wurde in Romorantin nach dem zweiten Akt 
der Jumelage von Bürgermeister Jacques Thyraud (links) und Bürger- 

meister Hans Kreiling die Urkunde zur Verschwisterung gezeigt. 

Die Regierungsvertreler zur Jumelage: 

Symbol und Versprechen 

Wahre Freundschaft kann nur im Klima der Freiheit gedeihen 

Eigener Bericht der LZ 
Der Krste Sekretär der Deutschen 

Botschaft in Paris, Dr. Werner Wester- 
burg, hat am Samstag in Romorantin 
während eines Festbanketts erklärt, die 
Verschwisterung zwischen Langen und 
Romorantin sei S.vmbol und Versprechen 
zugleich — ein Symbol für die tief- 
greifend--n Veränderungen im Verhält- 
nis Deutschlands und Frankreichs wäh- 
rend der letzten beiden Jahrzehnte und 
das gegenseitige Versprechen, sich bes- 
ser kennenzulernen und so die Grund- 
lagen der Verständigung immer enger 
zu gestalten. Die heutige Jugend widme 
sidi einem neuen Ideal, dessen wesent- 
liches Element das Verlangen sei, nicht 
mehr für das Vaterland zu sterben, 
sondern für die ganze Menschheit zu le- 
ben. Tosender Beifall begleitete diese 
Worte des Vertreters des Deutschen 
Botschafters in Frankreich. 

Nicht minder beachtet wurden die 
Worte des Unterpräfekten Doussien, der 
an die jahrhundertealten kriegerischen 

Auseinandersetzungen erinnerte und 
fragte, wo denn nun letzten Endes der 
Erzfeind gewesen sei. Man habe ein- 
fache Leute in Uniformen gesteckt und 
sie gezwungen, eine Sache zu verteidi- 
gen, die nicht die ihre war. Diese Zeiten 
seien nun dank des Wirkens von Poli- 
tikern wie Robert Schumann und Kon- 
rad Adenauer vorbei. „Die Grenzen sol- 
len die Völker nicht trennen, Freund- 
sdiaft soll die Völker über die Grenzen 
verbinden." Der Vertreter der französi- 
schen Regierung gab der Erwartung 
und Hoffnung Ausdruck, daß die 
Freundschaft zwischen den beiden nun 
verschwisterten Städten noch enger 
werde. Diese Freundschaft müsse in 
Freiheit gedeihen. Sowohl in Frank- 
reich als auch in der Bundesrepu- 
blik Deutschland werde alles getan, um 
wirkliche Freundschaft in Freiheit zu 
schaffen. „Es wird die Freiheit sein, die 
letzten Endes das Glüdi des Menschen 
bedeutet." 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Wilde Streiks in der 
Stahlindustrie 

Arbeitskämpfe um Lohnerhöhung führten 
am Wochenende in der Eisen- und Stahlindu- 
strie in der Breme^r Klöckner-Hütte, in den 
Klöckner-Werken in Osnabrück und in meh- 
reren Rheinstahl- und Thyssen-Werken zu 
wilden Streiks, die zum großen Teil audi 
noch gestern anhielten. Die Streiks haben sich 
gestern auf sechs Gruoen des Saar-Bergbaus 
ausgedehnt. Die Große Tarifkommission der 
Industriegewerkschaft Metall hat am Samstag 
in Gelsenkirchen für die rund 230 000 Besdiäf- 
tigten in diesem Gebiet den Tarifvertrag vor- 
zeitig gekündigt und eine Hprozentige Lohn- 
erhöhung gefordert. Ferner gehören zu den 
Forderungen die Nichtanrechnung der Sams- 
tage auf den Urlaub. In der Bremer Klödiner- 
Hütte droht durdi den Streik Gefahr für den 
einzigen Miscbor für das Stahlwerk. Bis jetzt 
haben die T^ieschäftigten des Werkes Homburg 
der Ne'jnkirchener Eisenwerke ihre Arbeit 
wieder aufgenommen, nachdem die Werks- 
leitung acht Prozent Lohnerhöhung und tarif- 
lich verankertes Weihnachtsgeld angeboten 
hatte. 

Neues Regime In Libyen 
anerkannt 

Nach Rußland haben jetzt auch die 3 west- 
lichen Großmädite, die USA, England und 
Frankreich, das neue Militärregime in Libyen 
anerkannt. Andere Staaten schlosseii sich 

ihnen an. Die Bundesregierung hatte bereits 
vor einigen Tagen erklärt, daß sich für sie 
die Frage einer Anerkennung nidit stelle. 
Eine Kontinuität der diplomatischen Bezie- 
hungen sei gewahrt. Nach der Machtüber- 
nahme hatte die Militärjunta in Tripolis dar- 
auf hingewiesen, daß sie alle von der ge- 
stürzten Regierung unterzeichneten Verträge 
und Abkommen — vor allem auch die Erd- 
ölkonzessionen — respektieren werde. In ganz 
Libyen soll Ruhe herrschen. 

Gromyko wieder zu Hause 
Der sowjetische Außenminister Gromyko, 

der sich fünf Tage in Jugoslawien aufgehalten 
hatte und dabei Gespräche mit Staatschef 
Tito, seinem jugoslawischen Kollegen Mirko 
Tepavac und Ministerpräsident Mitja Ribicic 
geführt hatte, reiste am Samstag nadi Moskau 
zurück. In einem Kommunique sdilleßt sich 
die Sowjetunion der jugoslawischen Auffas- 
sung an, daß „die Achtung der Souveränität, 
der Gleichheit und der Niditeinmisdiung in 
die inneren Angelegenheiten eine dauerhafte 
Grundlage für die Beziehungen" zwisdien bei- 
den Ländern darstelle. Das Kommunique ver- 
weist in diesem Zusammenhang auf die 1955 
vom damaligen sowjetischen Partei- und Re- 
gierungschef Nikita Chnisditschow und der 
jugoslawischen Regierung unterzeidinete Bel- 
grader Erklärung gleidien Inhalts und deren 
Bekräftigung durch ein sowjetlsdl-jugoslawi- 
sdies Kommunique von 1856. 

Das festlich geschmückte Rathaus vori 
Romorantin war Schauplatz der offiziel- 

len Jumelage-Feier. 

Deutsch-französische Gespräche in Bonn 
Am Montag haben in Bonn deutsch-franzö- 

sische Gesprächen begonnen, wie sie nach 
dem Elys^e-Vertrag regelmäßig stattfinden. 
Zum ersten Mal war Frankreichs Staats-Prä- 
sident Georges Pompidou dabei in Bonn. Am 
ersten Tag der Besprechungen wurde eine 
engere Zusammeiiarbeit zur Vorbereitung ei- 
nes Gipfeltreffens der sechs Partnerstaaten 
im Novernber und zur Reform der Landwirt- 
schaftspolitik im Gemeinsamen Markt be- 
schlossen. Außer Pompidou war Außenmini- 
ster Schumann und der Minister für indu- 
strielle Zusammenarbeit, Orotoli, in Köln- 
Bonn eingetroffen und nach der üblichen Ze- 
remonie in die Bundeshauptstadt gefahren. 

Pompidou stattete iiadi seinem ersten Ge- 
spräch unter vier Augen mit dem Bundes- 
kanzler Kiesinger zu dem allerdings später 
Ministerpräsident Jaques Chaban-Delmas und 
die Außenminister zugezogen wurden, Bun- 
despräsident Gustav Heinemann einen Höf- 
lichkeitsbesuch ab, an dem auch Außenmini- 
ster Willy Brandt teilnahm. 

Sprengstoffanschläge auf Israelische 
Vertretungen 

Arabische Untergrundbewegungen haben 
am Montag ihre Drohungen wahr gemacht, 
ihre antiisraelischen Aktionen auf Europa 
auszudehnen. Sprengstoff-Anschläge wurden 
gegen die israelischen Botschaften in Bonn u. 
Den Haag sowie auf die israelische Fluggesell- 
schaft „El AI" in Brüssel verübt. In Brüssel 
wurden dabei drei Personen verletzt. In Bonn 
und Den Haag gab es lediglich nur Sachscha- 
den. 

Tränengas gegen Demonstranten in Belfast. 
Britisdie Soldaten haben am Sonntag Trä- 
nengas-Granaten in eine Menge von 3 000 
demonstrierenden Protestanten geworfen, die 
in ein von Katholiken bewohntes Viertel der 
nordirisdien Hauptstadt Belfast eindringet! 
wollten. 

Die 26. Deutsche Funkausstellung ging am 
Sonntag auf dem Stuttgarter Killesberg zu 
Ende. Sie wurde von über 700 000 Schaulu- 
stigen besucht. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto: Ergebniswette: 1. Rang 23 480 

Mark, 2. Rang 520 DM, 3. Rang 38 DM 
6 aus 39: 1. Rang 10 663 DM, 2. Rang 1040 

Mark, 3. Rang 72 DM. 4. Rang 4,10 DM, 5. 
Rang 1,05 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I 500 000 DM, 
Klasse II 35 000 DM, Klasse III 3100 DM, 
Klasse IV 55 DM, Klasse V 3,10 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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ACL fuhr Wolfsgarten-Kinder 

Langen, den 9. September 1009 

Sonniger Septennber 
Den Etirennamen, der M-' des Herbstes zu 

sein, verdient der Septemb».., wie uns auch 
jWzt wieder das Wetter zeigt, mit vollem 
Recht. Wer. wie das die Wetterforscher tun. 
In dei Stati.«tik blättert, der wird feststellen, 
daO sich die Neigung zu Hochdruckwetter 
zwi.schcn dem 3 und 10. September in den 
letzten HO Jahren recht häufig in Mitteleuropa 
zeigte. Das aber bedeutet beständige, noch 
sommerlich anmutende Witterung. Die herbst- 
liche Abkühlung wird hinausgezögert, der 
Spätsommer. d<>r so manche Erntearbeit be- 
günstigt. Ist gekommen. Nach einer Darstel- 
lung des Münchner Meteorologen Dr. A. 
Schneider folgt häutig dieser verhältnismäßig 
langanhaltenden trockenen Witterung mit 
großer Regelmäßigkeit zwischen dem 12. und 
22. September eine regenreiche Lage, Sie wird 
zwar in der Hauptsache durch Westwetter be- 
stimmt. fällt aber in manchen Jahren auch 
mit einer schon recht kalten Großwetterlage 
mit einem Tief über Mitteleuropa zusammen. 
Eine Entschädigung bringt dagegen wieder 
der Altweibersommer zwischen dem 23. und 
an September, der eine der häufigsten und 
daher auch bekanntesten Hochdruck-Witte- 
rungs-Regelfälle des Jahres darstellt. Im all- 
gemeinen hat der September längere Schön- 
wetterabschnitte als der Hochsommer, von 
dem wir Immer viel mehr erwarten, als er 
nach den Großwetterlagen überhaupt zu bie- 
ten vermag. Darum sollte man Im September 
auch nicht den Monat des Herbstbeginns, son- 
dern so etwas wie eine Zugabe des scheiden- 
den Sommers sehen. 

... Frau Katharlne Fink, Rheinstraße 40. zum 
79. und Herrn Adam Katzenmaier, Uhland- 
straße 9, zum 85. Geburtstag am 10. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Riegel, Walter-Rietlg- 
stralJe 44, zum 77. Geburtstag am 11. 9.; 
... Herrn Heinrich Heim, Lutherstraße 5, 
zum 78., Frau Martha Lenz, Westendstraße 29, 
zum 77., Frau Marie Müller, Wilhelmstr. 14, 
zum 8.5., Herrn Gg. Philipp Sehring, Luther- 
straße 19, 7iiiia .aflf Harrn FHedridi Sehring, 
■'"'i''°irr^tran^i3l, giim und Frau Dorothea 
Welker, Borngasse 7, zum 82. Geburtstag am 
J2. 9.; 

Alles Gute. Gesundheit und Zufriedenheit 
wünsdit allen Geburtstagsjubilaren die LZ. 

* Der Jahrgang 1918/19 trifft sich am 12. 9. 
um 20 Uhr Im „Rebenstock" (siehe Anzeige 
am Freitag, 12. 9.). 

* Jahrgang 1886 trifft sidi morgen, Mitt- 
woch, um 15.30 Uhr im Caf^ Geißendörfer. 

Altebürgerehrung 1969 rückt näher 
Die Altebürgerehrung 1969 rückt näher! Sie 

findet in uie.seni Jahr am Samstag, dem 20. 
September, von 14 — 18 Uhr, im Saal der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz statt. Der Ver- 
kehrs- und Verschönerungsverein hat in die- 
sen Tagen über eintausend Einladungen an 
75 Jahre alte und ältere Langener Einwohner 
verschickt. Den betagten Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern soll wieder ein froher Nachmittag 
bei Kaffee und Kuchen und einem Imbiß be- 
reitet werden. Ein buntes Programm wird für 
Unterhaltung und gute Laune sorgen. Auch 
die beliebte Verlosung ist wieder vorgesehen. 

Bereits seit Wochen sirtd umfangreiche Vor- 
bereitungen Im Gange, um den betagten Men- 
schen einen Tag der Freude zu bereiten. 

Wer für die Altebürgerehrung noch keine 
Einladung erhalten hat, sollte dies nicht als 
Absicht auslegen. Der VW bittet sehr herz- 
lich In solchen Fällen um Nachricht. Selbst- 
verständlich ergeht sofort noch eine Einla- 
dung. 

Für Mitbürger, denen der Weg zur Turn- 
halle zu beschwerlich ist und die keine Mög- 
lichkeit haben, sich von Verwandten oder 
Nachbarn zu der Veranstaltung fahren zu 
lassen, sucht der VW noch Fahrgelegenhei- 
ten. PKW-Besitzer mit möglichst viertürigem 
Fahrzeug, die am 20 September einen alten 
Menschen zur Turnhalle fahren und am 
Abend wieder abholen wollen, wenden sich 
bitte an den VW. Einzelheiten sind von Herrn 
Herbert Kunz (Tel. tagsüber bei 22001. App. 
224 — Stadtverwaltung—) zu erfahren. 

Winzerfest bei der SSG 
Wie in all den Jahren veranstaltet die 

Sport- und Sängergemeinschaft Langen am 
20. September wieder Ihr allseitig beliebtes 
Winzerfest. Schlager Ist dabei die Selbstzube- 
reitung aller lukullischen Gerichte. Audi der 
Ausschank wird von Vereinsmitgliedem selbst 
vorgenommen. Dies verspricht, daß der Abend 
auch eine persönlid\e Note erhält. Für Stim- 
mung soll bestens gesorgt sein. Näheres in der 
Freitagauagabe dieser Zeitung. 

Beilagenhinwets 
Der heutigen Auflage liegt, atüJer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage ider Firma Möbel- 
Witte, Gohfeld/Westfalen, bei. 

Der Automobil-Club Langen (ACL), der seit 
Bestehen des Heimes für körperbehinderte 
Kinder auf Schloß Wolfsgarten zu Ausfahrten 
Immer wieder einlädt, war am Samstag mit 
seinen Personenwagen auf Fahrt zu guten 
Zwecken. Bei strahlendem Sonnenschein fan- 
den sich die Fahrer gegen 14 Uhr am DRK- 
Heim auf Schloß Wolf.sgarten ein, wo die Ju- 
gendlichen bereits ungeduldig auf sie warte- 
ten. Die Leiterin des Heimes, Frau Seese- 
mann, und der nimmermüde sich aufopfernde 
Organi.sator die.ser Fahrt, Herr Friedrich Gö- 
rlrh hatten schnell und umsichtig die Jugend- 
lidien des DRK-Heimes in den Fahrzeugen 

untergebracht. Wie bei jeder Fahrt klappte 
auch diesmal alles vorzüglich. Ziel war wie- 
der einmal Schönbusch bei Aschaffenburg. Bei 
Kaffee und Kuchen, Besuchen im Irrgarten 
mit anschließenden Bootsfahrten — bei denen 
Frau Seesemann selbst noch die Ruder In die 
Hände nahm (sie ist vor kurzem 70 Jahre alt 
geworden) — erlebten alle Teilnehmer große 
Freude. Gegen 19 Uhr kamen die Autos wie- 
der im Heim an. Jeder Fahrer wurde mit 
einem Blumenstrauß von den Heimin.sassen 
bedacht und mit einem letzten Dankeschön 
verabschiedet. 

Friedrich Göridi, der Organisator alle der 
Fahrten für die Wolfsgartenkinder, gönnt 
sich einen Augenblick Ruhe am Kaffeetisdi. 

Hinter ihm Frau Stesemann. 

Fundsachen können abgeholt werden 
Im Monat August sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
worden und bisher noch nicht abgeholt: 1 Da- 
menarmbanduhr, 1 Badeumhang, 1 Brille, 
1 Sonnenbrille, 1 Geldbörse, 1 Anzugjacke, 
1 Trauring. Die Verlierer werden gebeten, 
ihren Eigentumsanspruch auf dem Fundbüro 
bei der Stadtverwaltung, Haus C, Zimmer 20, 
geltend zu machen. 

Rast im Garten von SchloB Sch5nbus<4i tQr Kinder und Begleiter 

Am Freitag hat Langen seinen großen Tag 

Bundesverkehrsminister Leber gibt die neu gebaute Bahnüberführung frei 

Wesentlich früher als urspi-ünglidi vorge- 
sehen erlebt Langen den Tag, auf den viele 
sehnlichst gewartet haben: 

Am Freitag um 15 Uhr kommt Bundesver- 
kehrsminister Georg Leber nach Langen, um 
die neu gebaute Bahnüberführung einzu- 
weihen und für den Verkehr frei zu geben. 

Daß dieser Anlaß festlich begangen wird, ist 
verständlich, war doch die Bahnschranke in 
T.,angen viele Jahre lang ein Verkehrshinder- 
nis, das weit und breit • ihresgleichen suchte. 
Während der Bauarbeiten mußten durch die 
Umleitungsstrecken sowohl für die Verkehrs- 
teilnehmer als auch für viele Anwohncjj^ zu- 
sätzliche Belastungen hingenommen werden, 
deren Ende nun herannaht. 

Bundesverkehrsminister Leber wird in Be- 
gleitung zahlreicher offizieller Vertreter und 
auch der Politik nach Langen kommen. Er 
wird dabei eine kleine Ansprache halten, und 
im stillen hofft man, daß er noch weitere er- 
freuliche Mitteilungen über den Straßenbau 
In unserem Raum machen wird. 
Jedenfalls würden es die Veranstalter begrü- 
ßen, wenn die Langener Bevölkerung aus An- 
laß der Brückeneinweihung sich recht zahlreich 
an Ort und Stelle einfinden würde. Die offi- 
ziellen Feierlichkeiten finden an der Kreu- 
zung Pittlerstraße'Mörfelder Landstraße statt 
und beginnen pünktlich um 15 Uhr. 

Da die neu erbaute Brücke für den reinen 
Fahrzeugverkehr vorgesehen ist und dieser 
aus verschiedenen Gründen erst ab 18 Uhr 
über die neu erbaute Überführung rollen wird, 
soll der Langener Bevölkerung vorher noch 
eine Gelegenheit zur Besichtigung des neuen 
Bauwerkes gegeben werden. Aus diesem 
Grunde erhalten nicht motorisierte Bevölke- 

rungskreise und Interessenten die Gelegen- 
heit, in der Zeit von 15.30 bis 17.30 Uhr das 
Bauwerk zu Fuß zu besichtigen. Fahrzeuge 
können nicht mitgeführt werden. 

Sobald der Verkehr über die Brücke geleitet 
wird, werden sich die Bahnschranken für im- 
mer schließen. Für den Fußgängerverkehr 
steht dann der Fußgänger-Tunnel zur Ver- 
fügung. da die Bahnüberführung nur für den 
Fahrzeugverkehr vorgesehen ist. 

Am Montag, dem 15. September, werden 
dann eine ganze Anzahl von Beschränkungs- 
maßnahmen aufgehoben, darunter auch der 
Einbahnverkehr in der Triftstraße und in der 
Robert-Koch-Straße. Diese Straßen werden 
ohnehin ab Freitag 18 Uhr vom Umleitungs- 
verkehr nicht mehr betroffen. 

Die Stadt Langen möchte die Änderung der 
Verkehrsführung gleichzeitig zum Anlaß da- 
für nehmen, allen Verkehrsteilnehmern und 
vor allem den Bewohnern der von der Ver- 
kehrsumleitung betroffenen Straßen herrlichst 
für ihr Verständnis und für die mit Geduld 
ertragenen großen Belastungen zu danken. 

Gleichzeitig weist sie aber noch darauf hin, 
daß infolge der wesentlich früheren Indienst- 
stellung der Bahnüberführung und damit der 
Änderung der Verkehrsführung es nicht mög- 
lich war, rechtzeitig alle die mit dem Verkehr 
entstehenden Erfordernisse zu erfüllen. Eigent- 
lich war ja die Inbetriebnahme der Bahn- 
überführung erst im Monat Oktober vorge- 
sehen, und so bleibt es nicht aus, daß das 
eine oder andere Provisorium noch im Laufe 
der nächsten Wochen beseitigt werden muß. 
Auch dafür bittet die Stadt Langen die Be- 
völkerung und die Verkehrsteilnehmer heute 
schon um Verständnis. 

Ein »Prosit« auf die neue Bahnüberführung 

Wie aus einem Inserat in der heutigen Ausr 
gäbe zu ersehen ist, wird die Langener SPD 
die Einweihung der Bahnüberführung und die 
Anwesenheit des Sozial-Demokratischen Bun- 
desverkohrsministers Georg Leber zum An- 
laß nehmen, um ein Platzkonzert zu veran- 
stalten und größere Mengen Freibier an die 
Langener Bevölkerung auszuschenken. Dazu 
teilt uns der SPD-Ortsverein Langen noch 
folgendes mit: 

„Wenn die neu gebaute Bahnüberführung 
in Langen, auf die weite Bevölkerungskreise 
und Verkehrsteilnehmer schon jahrelang 
warten, wesentlich früher als vorgesehen, dem 
Verkehr übergeben werden kann, dann ist 
das ausschließlich ein Verdienst der Langener 
SPD. Der Ortsverein Langen wird über die 
Einzelheiten seiner diesbezüglichen Bemühun- 
gen noch einmal nähere Darlegungen in der 
Presse veröffentlichen. 

Angesichts dieses Erfolges will die Lange- 
ner SPD ihrer Freude darüber Ausdruck ver- 
leilien und die Anwesenheit des Bundesver- 
kehrsministers Georg I.eber sowie des Bun- 
destagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt, der 
ebenfalls viel zum Erfolg beigetragen hat, 
zum Anlaß nehmen, an die Langener Bevöl- 
kerung 1 000 Liter Bier vom Faß unentgelt- 
lich auszuschenken. Darüber hinaus veran- 
staltet in der Zeit von 15 bis 17 Uhr die SPD 
ein Platzkonzert unter der Mitwirkung des 
Orchestervereins Langen. 

Die Sozialdemokratische Partei Langen 
würde sich freuen, wenn sich zur Feierstunde 
anläßlich der Brücäceneinweihung durch den 
Bundesverkehrsminister an der Kreuzung 
Pittlerstraße — Mörfelder Landstraße am 
Freitagnaciimittag um 15 Uhr recht viele 
Bürger einfinden würden." 

Xrzte empfehlen Grippeimpfung 
Die Langener Ärzteschaft hat an die Bevöl- 

kerung appelliert, sich schon Jetzt gegen Grip- 
pe impfen zu 1a.°sen. Diese Schutzimpfungen 
nimmt jeder Arzt vor. Schon seit einigen Jah- 
ren wird den Belegschaften einiger Langener 
Industrieunternehmen sowie dem Personal 
der Stadt und der Stadtwerke die Möglichkeit 
geboten, sich kostenlos gegen Grippe Impfen 
zu lassen. Die Unternehmen und die Stadt 
haben damit gute Erfahrungen gesammelt. 
Der Arzteverein mahnt, nicht erst dann zur 
Impfung zu kommen, wenn man bereits er- 
kältet ist. Ein Impfschutz empfehle sich vor 
allem für ältere Menschen mit Herzleiden und 
Kreislaufbelastungen, aber auch für werden- 
de Mütter, Kinder und Kleinkinder. Die Ko- 
sten für die Vorbeugeimpfung beim Arzt wer- 
den leider noch nicht von den Kassen über- 
nommen. In einer Erklärung der Ärzteschaft 
heißt es dazu, die paar Mark sollte jedem sei- 
ne Gesundheit wert sein. 

Am Donnerstag in der Turnhalle des TV: 

Bundestagskandidaten diskutieren 
in Langen 

Am kommenden Donnerstag um 20.00 Uhr 
findet in der Turnhalle am Friedrich-Jahn- 
Platz eine Podiumsdiskussion mit den Bun- 
destagskandldaten unseres Wahlkreises statt. 
Der PJL lädt alle Langener Bürger herzlich 
ein, an der Veranstaltung teilzunehmen. Zur 
Diskussion auf dem Podium des Großen 
Saals der Turnhalle haben sich zur Verfü- 
gung gestellt: Dr. Horst Schmidt (SPD). Frau 
Dr. Hanna Walz (CDU), Dr. phii. Oswald 
Kohut (FDP) sowie Herr Hofmann (ADF). Die 
Diskussion leitet Herr Klaus Below vom Hes- 
sischen Rundfunk. Der PJL hofft mit dieser 
gemeinsamen Veranstaltung der Direktkandi- 
daten unseres Wahlkreises dem Langener 
Bürger Gelegenheit zu geben, Person und 
Meinung der verschiedenen Kandidaten bes- 
ser kennenzulernen. 

Kaufmännische Krankenkasse Halle 
in neuen GeschäftsrSmen 

Das ständige Anwachsen des Mitgliederbe- 
standes und die erfolgreiche Entwicklung der 
Kaufmännischen Krankenkasse Halle, der Er- 
satzkasse für Angestellte, hat die Errichtung 
einer hauptamtlichen Zweigstelle in Langen 
erforderlich gemacht Die Büroräume befinden 
sich in der BahnstraBe 85. 

Mit der Schaffung dieser Zweigstelle erfüllt 
die KKH, die sich in Angestelitenicreisen eines 
guten Rufes erfreut, den Wunsch vieler Fir- 
men und Mitglieder, alle Kassenangelegenhei- 
ten hier erledigen zu können. 

Auto kippte um 
Zwei Verletzte und 3000 Mark Schaden wa- 

ren die Folgen eines Zusammenstoßes von 
zwei Personenwagen auf der Kreisstraße 172 
zwischen Dieburger Straße und Dreieichen- 
hain, der Sonntag um 14.05 Uhr geschalt. Eine 
Fahrerin wollte aus einem Parkplatz einer 
Gaststätte auf die Kreisstraße einbiegen, als 
ein anderer Wagen aus südlicher Richtung 
gefahren kam. Das von der Frau gelenkte 
Fahrzeug kippte bei dem Zusammenstoß um. 
Der Schaden an beiden Autos war so schwer, 
daß sie abgeschleppt werden mußten. 

Warum...? 
Zweimal drei Richtige waren für Frau 

Wawrzik aus Langen-Oberllnden Anlaß zur 
Freude, wenn auch der Gewinn nur gering 
war und 7,60 Mark kassiert werden konnte. 
Anlaß zum Verzweifeln aber ergab sich in 
diesem Zusammenhang: der Briefträger fand 
die Gewinnerin nicht zuhause vor und hin- 
terließ, wie üblich, eine Benachrichtigung. 
Frau Wawrzik machte sich also auf den Weg, 
den kleinen Gewinn einzukassieren. Doch das 
Geld mußte sauer erworben werden, saurer 
als das Ausfüllen der Wettscheine gewesen 
war. Denn in solch einem Falle kann das Geld 
nämlich nicht in dem nächstgelegenen Post- 
amt am Wernerplatz abgeholt werden, son- 
dern im Hauptpostamt in der Bahnstraße. Die 
Gewinnerin machte sich also auf den weiten 
Weg bis zur Hauptpost. Hier durfte sie noch 
eine geschlagene Stunde warten, weil die 
schriftlichen Unterlagen im Postamt nicht 
aufzufinden waren. Warum, so fragt sich die 
Bürgerin aus dem Oberlinden, wird solch eine 
.Sache nicht Im nächstgelegenen Postamt im 
Interesse der Kunden erledigt, nämlich im 
Postamt am Wernerplatj? Eine Hausfrau hat 
auch nur begrenzte Zeit und Kräftel 
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Die Jumelage ist besiegelt 

In Romorantin fand der zweite Akt der Verschwisterung statt - Auch das Fernsehen berichtete 
Eigener Bericht der Langener Zeitung 

Der 6. September 1969 ist für die Stadt Langen wie für die französische Stadt 
Romorantin-Lanthenay ein historisches Datum- Mit dem zweiten Akt der Jume- 
lage in der Partnerstadt an der Sauldre ist die Verschwisterung zwischen den 
beiden Städten besiegelt, für jetzt und alle Zukunft. Die Menschen in den beiden 
Städten haben sich, repräsentiert durch die Bürgermeister, Freundschaft geschwo- 
ren für ihre Kinder und Kindeskinder. Möge nie wieder über die beiden Völker 
eine unselige Zeit hereinbrechen, in der sie das vergessenl Auf der .Straße der 
Freundschaft' — wie es Herr Kreiling formulierte — zwischen Langen und RO' 
morantin gibt es keine Creme mehr, sondern nur noch den Willen, sich kennen 
und verstehen zu lernen. 

Der Empfang und die Aufnahme der Lan- 
gener Delegation in Romorantin waren so 
herzlich und warm, wie es Worte kaum be- 
schreiben können. Man las den Gästen ge- 
radezu jeden Wunsch von den Augen ab. Ein 
kleines, aber kennzeichnendes Beispiel: Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen be- 
merkte nebenbei, daß er noch Manscäietten- 
knöpfe kaufen müsse, weil er vergessen habe, 
seine eigenen mitzunehmen. Ohne ein Wort 
zu sagen stand Madame Gigaut, die Gattin 
eines pensionierten Lehrers und Abgeordne- 
ten im Departementsrat, auf und holte ihm 
zu Hause ein Paar Manschettenknöpfe. Solche 
Beispiele ließen sich dutzendfach anführen. 

Romorantin war festlich gesdimücäct Uber- 
all wehten neben der Trikolore die schwarz- 
rot-goldenen Fahnen, auch auf dem Kühler 
des Dienstwagens des Langener Bürgermei- 
sters. Das Hotel de vllle, das Rathaus war 
mit den Fahnen von Langen und Romorantin 
geziert. Überall ein Meer von Blumen — wie 
zur Hochzeit, nur daß das Brautpaar aus zwei 
Städten bestand. Ein Wagen nach dem ande- 
ren fuhr mit den Ehrengästen vor. Keiner, 
der Rang und Namen hat in Romorantin, im 
Departement Lolr-et-Cher und sogar darüber 
hinaus, fehlte. In dem Park, der das Rathaus 
unserer Partnerstadt umgibt, traf die Musik- 
kapelle die letzten Vorbereitungen, während 
sich die Ehrengäste auf dem Balkon des Rat- 
hauses einfinden und sich unten einige hun- 
dert Bürger versammeln. Auch ein Kamera- 
mann des französischen Fernsehens fehlte 
nicht. 

Maire Thyraud wurde während seiner Rede, 
die die Langener Zeitung weiter unten im 

Wortlaut veröffentlicht, mehrmals durch Bei- 
fall unterbrochen, ebenso später Bürgermei- 
ster Kreiling. Herr Kllnder übersetzte die 
Rede von Bürgermeister Thyraud ins Deut- 
sche, während eine Lehrerin vom Lyzeum, 
M. Piu, die Worte von Herrn Kreiling ins 
Französische übertrug. 

M. Philippovich, der stellvertretende G«- 
neralsektretär des Rates der Gemeinden 
Europas, gab seiner Freude darüber Aus- 
druck, dieser Jumelage beiwohnen zu kön- 
nen. Diese Freude sei umso größer wegen der 
freundschaftlichen Beziehungen zu Herrn 
Kreiling, mit dem er jahrelang im Rat der 
Gemeinden Europas zusammengewirkt habe. 
Bei einem »o „europäischen Charakter" wie 
ihn Bürgermeister Kreiling habe, sei es ge- 
radezu zwangsläufig zu dieser Verschwiste- 
rung gekommen. M. Philippovich erklärte, die 
Vereinigten Staaten von Europa würden „nicht 
morgen, aber übermorgen" Wirklichkeit. Er 
habe gute Hoffnung, daß auf offiziellem Wege 
in diesem Herbst In der europäischen Sache 
Fortschritte gemacht werden. Eine euro- 
päische Allianz stehe vor der Tür. Für diese 
Entwicäclung gäben die Städte Langen und 
Romorantin ein gutes Beispiel. So entbot denn 
der Sprecher des Rates der (Jemeinden Euro- 
pas beiden Städten herzliAe Glückwünsche. 

Nachdem Gastgeschenke ausgetauscht wor- 
den waren, erklangen zum Abschluß der offi- 
ziellen Fejer im Hotel de Vllle die National- 
hjm:inen der beiden Länder. Anschließend 
fand im Hotel „Taubenschlag" das Festessen 
statt, über das die LZ noch ausführlich am 
Freitag berichten wird. (Siehe auch Seite 1). 

Diese Ziervase fiberreichte Bürgermeister Kreiling Malre Thyraud gewissermaßen als Hoch- 
zeitsgeschenk zur Verschwisterung der beiden Städte. 

»Das Wichtigste ist für uns die Zukunft« 

Die Festrede von Maire Jacques Thyraud / Eine Hoffnung ist lebendige Wirklichkeit geworden 
des PartnerscItafisKertrags. Seitdem hat die Jugend 
unserer beiden Städte viele Gelegenheiten gefun- 
den, sich zu treffen, so im Judoverein, im Ten- 
uiscerein, im Fußballverein, im Fliegercerein und 
mit der Feuerwehr. 

Der Austausch der Feuerwehrleute ist ein voll- 
kommener Erfolg, der hervorgehoben werden 
darf: Ich meine, er gehöre dem gemeinsamen 
Ideal der Selbstaufopferung und der Kamerad- 
schaff, welches die Feuerwehrleute von diesseits 
und jenseits des Rheins kennzeichnet; er beweist, 
wie leicht es ist, sich zu verstehen, wenn die Spra- 
che des Herzens gesprochen wird. 

Die Beziehungen zwischen den Schülern, die 
unserer Meinung nach so wichtig ist, entstehen 
uUmählich. Wir hoffen, sie werden sich bald wei- 
ter entwickeln. 

Was vor einiger Zeit nur eine Hoffnung war, 
ist jetzt eine lebendige Wirklichkeit geworden. 
Bald lesen wir den Text des Vertrags wieder, 
den wir letztes Jahr in Langen unterschrieben 
haben Jeder verstehe es richtig; Es sei kein 
Werk, das in der Zeit beschränkt und ohne 
Folgen wäre. Dieser Text bindet un« für im- 
mer: von Geschlecht zu Geschlecht wird die 
Institution, die durch die.ien Text entsteht, 
immer kräftiger sein, um so mehr, als eine 
dreiseitige Partnerschaft mit Long-Eaton mög- 
lich scheint. 

Die Stadl Romorantin-Lanthenay freut sich über 
die Ehre, zahlreiche deutsche und französische 
Persönlichkeiten heute beim Besuch einer offiziel- 
len Delegation der Stadt Langen zu empfangen. 

Idh habe die Ehre besonders zu begrüßen: den 
Herrn Vertreter seiner Excellenz, des Botschafters 
der Bunde.irepublik, Herrn Daussin, den Sous- 
Pröfet von Romorantin-Lanthenay, der die fran- 
zösische Regierung In unserem Bezirk vertritt; 
Herrn Kreiling, den Bürgermeister von Langen; 
Herrn Jensen, den Präsident des Langener Stadt- 
parlaments; Frau Mönch-Llebner, die Vizepräsl- 
dentin des Langener Stadtparlaments; Herrn För- 
ster und Frau, Präsident des Fördererkreises für 
europäische Partnerschaften; Herrn Correze, den 
Abgeordneten des Departements Lolr-et-Cher; 
Herrn Philipovitch, den Sekretär des Rates der 
europäischen Gemeinde und Herrn Generalrat 
Giguud. 

Ich danke dem Herrn Ortskommandanten und 
den Vertretern der bürgerlichen und religiösen 
Behöiden, den Vertretern der Kriegervereine und 
der verschiedenen kulturellen und sportlichen 
Gruppen, die sich gern mit der Gemeinde, mit 
dem Comiti de Jumelage, mit dem Verkehrsbüro 
und dem Musikverein verbinden, um diesem Fest 
die uewünschte Feierlichkeit zu geben. 

Die Stadt Romorantin-Lanthenay ist ein we- 
nig an die Partnersclwft gewöhnt, da sie seit 1961 
tu dei englischen Stadt Long-Eaton in engen Be- 
ziehungen steht. Die Resultate, die wir mit unse- 
ren englischen Freunden erreicht haben, haben 
uns dazu geführt, die Partnerschaft zu einet Stadt 
elne.s Larules von Kontinentaleuropa zu erweitem. 
DIespx Land konnte nur Deutschland sein, denn 
das Erlebnis beweist, daß unsere beiden Uinder 
mehi als andere das Verständnis und die Liebe 
braurhen. 

E.v u urde mit der Stadt Langen nach privaten 
Anregungen verhandelt. Auf der deutschen Seite 
Wut dei Anreget Herr Förster, ein Verfechter der 
Annährnmg der Völker, und auf der französischen 
^itp Herl Venon aus Selles-zur-Cher, und Herr 
Hanrhfteau aus Romorantin-Lanthenay. Als ich 
meitipn deutschen Kollegen, Herrn Bürgermeister 

reiiing traf, habe Ich in Ihm einen Mann gefun- 
e<i 'tet von einer Hoffnung belebt war, der er 

me fere Jahre seines Lebens gewidmet hatte, in- 
ent m im Rqj dg, europäisclien Gemeinde war, 

<"i dir.ie Haffnung war die Verwirklichung eines 
^nigcn Europas 

^>e ersten Kontakte waren fruchtbar. Und be- 
o* (le Vartnerschaft offiziell unterschrieben wur- 

an. fanden .schon Austausche zwischen verschiede- 
nen Gruppen giati 

Letztes Jahr fuhr eine offizielle Delegation uon 
omorantin-Lanthenay nach Langen. Alle Mit- 

g eae, die.ser Delegation erinnern sich mit Rüh- 
_ ^ an die AufmetksamkeltetK iie ihnen bewie- 

an die Begeisterung det Becöl- -terung unsere, Partnerstadt beim Unterschreiben 

Neuigkeiten ans Langen stehen In FtranzSsisch auf diesem kleinsten Botschaftsgebäude 
der Welt, das Herr Förster (links) und Herr Eisenbach (Mitte) vom Vorstand des Förderer- 
krei&es für europäische Partnerschaften M. Jean Daligaut, dem Vorsitzenden des Comitt 
de Jumelage (rechts), überreichten. 

Im Juli habe ich mich gefreut, die Kontakte 
zwischen Herrn Smith und Herrn Kreiling er- 
leichtern zu können. Alle Leute, die an das inter- 
natlonale Zusammenwirken glauben, freuen sich 
besonders übet die Vermehrung der Partnerschaf- 
ten und auf die wirkliche Freundschaft, die so 
zwischen früher einsamen oder feindlichen Län- 
dern entsteht. Was die Annäherung von Frank- 
reich und Deutschland betrifft, möchte ich die 
Regierungen würdigen, die sie gewollt und durch 
den deutsch-französischen Vertrag begonnen lui- 
ben, ebenso auch die Organisationen wie Office 
Franco-Allemand u. den Rat der Gemeinden Euro- 
pas, die an der Verwirklichung dieses Ideals ohne 
Unterlaß arbeiten. 

Damit die Partnerschaft alles erzeugt, was 
wir von ihr erwarten, sollen wir nicht in der 
Zukunft rückwärts gehen, wie Paul VaUry 
sagt. Unser Ziel ist nicht die Vergangenheit. 
Wir sollen das Beste von der Geschichte und 
der Kultur utiserer beiden großen Länder tei- 
len. Das Wichtige für uns ist die Zukunft. Die 
Welt Ist eine große Baustelle und unsere Ge- 
genwart sammelt Stoffe für die Zukunft. 

Die Jugend unseres alten Kontinents fühlt das 
besser als die Erwachsenen. Sie überrascht uns oft 
durch ihr Verhalten. Wir sollen aber erkennen, 
daß sie trotz ihres Ungestüms, ihrer Widersprü- 
che, ihrer Unklugheil recht hat, zu behaupten, daß 
wir erst aus dem Mittelalter kommet». 

(Bitte lesen Sie umseitig weiter) 

Diese Jagdbläser empfingen am Abend Im ChSteau du Moulln die Gäste. Nicht inletxt 
dieser weithin bekrönten Gruppe ist es zu verdanken, daß dieser Abend den Teilnehmern 
immer in Erinnerung bleiben wird. 

In Traditen der Snlonie boten Mädchen bei einem Empt«ng im Rathaus von Rnmorantiu 
Gebäck an. 
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Waldwirtschaftsplan 1970 liegt vor Die Jumelage ist besiegelt 

PortsotzunK von der vorgehenden Seite 

Die Grenzen, lile früher soviel Bhit kosteten, 
scheinen ihr unnütz. Wir hinnen nichts anderes 
tun litt Pascal zu erwähnen, der bereits feststellte, 
daß die Grenzen die Wahrheit tvillkürlich machen. 
Wir denken auch an den Helden des Theater- 
stücks „Siegjried' von Giraudoux. Erinnern Sie 
sich daran: .Ein Soldat ohne Namen und ohne 
Uniform wird auf dem Schlachtfeld gefunden. Er 
hat das CedUchtnis verloren. Von den Deutschen 
wird er geheilt, weil sie glauben, er wäre ein 
Deutscher. So wird er ein Führer der Weimarer 
Repubiik urtd erweist sich wie ein Deutscher bis 
zum Tag, wo er seine wirkliche Person wiederfin- 
det, die eines Franzosen. Er geht in seine Heimat 
zurück, durch die Folgen enttäuscht, die sich v<m 
der symbolischen Linie der Grenze ableiten, und 
von der Notwendigkeit einer deutsch-französischtn 
Versöhnung überzeugt. 

Dieses Thema gilt mehr als femals si(iw>f. Per 
Nalionahimus i.st heute üherwundrn. Der Mcn.irh 
ist am wichtigsten, wo er auch gehören sein mag. 
Die Bedeutung memchlicher Werte wie Freiheit 
und Toleranz ist tiniversal. 

Die Partnetscluiflen werden urts ermöglichen, 
die Grenzen abzutun. Dann kann jeder feststel- 
len, daß es brave Letile in allen Ländern gibt. 
Dann kann die Jugend aus der unvermeidli- 
chen Kette der Kriege und der Zerstörungen 
ausbrechen, damit sie die Prinzipien der euro- 
päischen Briiderlichkeit in der wunderrt^hönen 
Zukunft anwendet, die sich Ihr auftut. /in 
diesen Prinzipien luingen u)i» alle seht fest in 
Ijingen wie in Rnmmantin-Lanthenay. 

Es lebe Langen, es lebe Rorrtoranlin-Lanlhenayl 

Der Haupt- und FlnanzausschuO der Stadt- 
verordnetenversammlung befaßte sich, wie 
sdion gemeldet, mit dem Entwurf des Wald- 
wirlschaftsplanes 1970, der vom Magistrat 
vorgelegt worden ist. Das Forstamt Langen 
hat für das Forstwirtsdiaftsjahr 1970 einen 
Entwurf ausgearbeitet, der In Einnahmen mit 
452 192 Mark und in Ausgaben mit 283 506 
Mark absdilieOt. geht dabei um den Lan- 
gener Stadtwald, in dem 2700 Festmeter Holz 
gesdilagen werden sollen. Der Festmeterpreis 
wird mit 40 Mark vorgeschlagen. Das ent- 
spricht dem Preis des Jahres 1969 und dem 
Markterlös. Der Absatz des zur Fällung 1970 
vorgesehenen Holzes ist gesichert. Im Entwurf 
des Waldwirtschaftsplanes sind Einnahmen 
und Erträge aus der Kiesgrube von 258 480 
Mark enthalten. Wenn berücksichtigt wird, 
daß die.ie Einnahmen mit der Waldwirtsdiaft 
nichts zu tun haben und rein zufällig in die- 
sem Plan ersdielnen, so wird dcutlicii, daß die 
eigentliche Waldwirtschaft mit einem hohen 

Fehlbetrag Von mehr ala 89 000 Mark ab- 
schließt. Die Holzwerbekosten haben sich mit 
15- Mark je Festmeter nidit erhöht. Umgerech- 
net auf den Festmeter entfallen aber rund 28 
Mark auf personelle Kosten. Das ist bei einem 
Verkaufspreis von 40 Mark Je Festmeter ein 
sehr hoher Anteil. Die Kulturkosten betragen 
über 32 000 Mark für Bestandsverbesserungen, 
neue Pflanzen und andere Maßnahmen. Die 
durdi den Großbrand am 9. April 1969 ver- 
nidifeten Kulturen werden in den Abteilun- 
gen 1 und 11 bis 13 nicht wieder aufgeforstet. 
Zur Unterhaltung der Wege sollen 7 790 Mark 
aufgewendet werden. Die Fortsetzung des 
Ausbaues der Steingrundsdinelse und der 
Waldseeschneise erfordert 16 730 Mark, der 
Aschaffenburger Straße von der Steubenstraße 
bis zur MItteldidker Allee 75 000 Mark, In den 
Kosten für sonstige Waldarbeiten Ist ein Be- 
trag von 10 000 Mark für den weiteren Aus- 
bau des Waldparks „Langenfeld" enthalten. 

- Iz 

»Es lebe Romorantin, es lebe Europa!« 
Die Anspradir von Barsermeister H. Kreiling / Eine frequentierte StraBe der Freundschaft 

Heute nun vollenden wir den Akt der feier- 
lichen Beslegehmg der Freundschaft zwischen 
Romorantin-Lanthenay und Langen. Zwei eu- 
ropäische Städte verbrüdem sich mit dem 7Jel, 
den Menschen zu dienen, die Friedervisehn- 
surht aller zu erfüllen, die guten Willens sind. 
Dies ist fürwahr eine große urtd edle Aufgabe. 

Greiizcn und ZoUschrankt'n verlieren im Be- 
wußtsein der Menichen immer mehr von ihrer 
früheren gcfürchleten Bedeutung; und eines, hof- 
fentlich nicht zu fernen Tages, verschwinden sie 
völlig. Unsere Jumelage soll beweisen, daß auch 
die Gemeinden und ihre Bürger bereit sind, die 
Bildung der Vereinigten Staaten von Europa von 
ganzem Herzen und mit Tatkraft zu unterstützen. 

Ich hin daran überzeugt, daß wir uns auf dem 
rechten Wege befinden und daß wir der Jugend 
somit ein überzeugendes Beispiel aufzuzeigen ver- 
mögen, wie .sie ihren Elan, ihre unverbrauchte 
Energie und Aktivität zum Nutzen aller Bürger 
diesem uralten Kontinents Europa anwenden kann. 

Inzwischen ist der Wunsch, welchen ich zum 
Schluß meiner Ansprache hei der Jumelage in 
Idingen im September vergangenen Jahres aus- 
gesprochen habe, schon vielfach verwirklicht 
worden. Die Straße zwi.schen langen und Ro- 
morantin iv( zu einer offenen und ständig be- 
nutzten Straße der Freundschaft geworden. Die 
Kontakte zwischen Bürgern unserer beiden 
Städte, nb fung oder alt, sind in der kurzen 
Zeil so zahlreich geworden, daß weder die 
Stadlveru'iflfungen, tfofh die Verschwisterungs-, 
komltee.s alle Be.fuche, Aufenthalte und Aus- 
tausche zu registrieren vermögen. Dies ist ein 
erfreuliches Zeichen. Damit /.?( bereits die 

Kehrmaschine für 
Straßenreinigung 

In der Sitzung am 22. August war eine Un- 
tersuchung des Magistrates über die Einfüh- 
rung einer öffentlichen Straßenreinigung 
samt Vorbericht, Satzungsentwurf, Entwurf 
einer Gebührenordnung und Kosten- und Be- 
darfsrechnung zur Sprache gekommen. Dabei 
empfahl der Magistrat die Einführung der 
öffentlichen Straßenreinigung für den Fahr- 
bahnbereich und die Anschaffung einer Stra- 
ßenkehrma.schine. Den Vorlagen des Magi- 
strates wurde vom Ausschuß einstimmig zu- 
gestimmt. 

Verbraucherumfrage 
und Ihre Kor. Sequenzen 

Der Ausschuß diskutierte den Bericht des 
Magistrates über die Verbraucherumfrage 
1967 in Langen, ihre Erkenntnisse und kom- 
munalpolitischen Konsequenzen. Sie war sei- 
nerzeit bei rund 300 Einwohnern vorgenom- 
men worden und sollte aufgrund von Stadt- 
verordnetenbeschlüssen noch hinsichtlich der 
Erkenntnisse und Konsequenzen erläutert 
werden. 

Der Ausschuß nahm einige Feststellungen 
besonders interessiert zur Kenntnis, wie zum 
Beispiel: „Während die alteingesessenen Lan- 
gener auch längerfristige Bedarfsgüter über- 
wiegend In Langen kaufen, ist das bei den an- 
deren Bevölkerungsgruppen nicht der Fall." 
Oder: „Bis zu fast SO»/» der Bedarfsgüter 
(zum Betspiel Damen- und Herrenoberbeklei- 
dung) werden außerhalb Langens eingekauft" 
soweit es um die Gruppe der nichteingesesse- 
nen Bevölkerung geht 

Festgestellt wurde auch, daß Güter und 
Waren des täglichen Bedarfs bis zu 88 Pro- 
zent in Langoi gekauft werden, so daB eine 
nahezu vollendete Ortliche Versorgung in die- 
r sm Bereich besteht. Einem Konkurrenz- 
'ampf, der sich hier jedoch abzeichnet, sollt« 

'las örtliche Gewerbe durch moderne Koope- 
ration begegnen. 
3el gehobenem Bedarf Jedoch scheint es nach 

''?n Erfahrungen teilweise erhebliche Ange- 
ntslücken zu geben. Dabei sollte nach An- 
"ht des Magistrates nicht außer acht gelas- 
n werden, daß das Angebot der nahen 

mit W''—^?'*'>rn für weit mehr 

fruchtbare Basis vorhanden, die wir uns am 
Anfang an erhofft haben. 

Die offiziell gewählten Vertretet der Bürger- 
schaft heidei Städte wollen nui den Grundstein 
legen, dann aber der privaten Initiative für die 
fveitere EntuHcklung Tür und Tot öffnen. Utuiere 
Verschwisterungskomitees in Romorantin und Lan- 
gen, an der Spitze die Herren Dalisinit und Ban- 
chereuu, in langen untere Familie Füritei. Iwhcn 
Entscheidendes geleistet. Wir sollten iliiu n heute 
für diesen selbstlosen Einsatz tihr hrizlich dan- 
ken. 

Liehet Herr Kollege Thyraud! Ich habe Ihnen 
bei meinem kürzlichen Be.surh in Romorantin und 
der Stadtbesichtigung unter ihrer persönlichen 
Führung ein Kompliment untet Kollegen gemacht 
über Ihre hervorragende kommunalpolitisclu- .Akti- 
vität. Ich möchte die^i in aller Öffentlichkeit so 
wiederholen: Romorantin hat mit Ihrer Führung 
einen großen Aufschwung erlebt, und so, wie ich 
Sie inzwischen kenne und schätze, werden Sie die 
regionale Bedeutung Ihrei Stadt zukünftig noch 
weiter untermauern. 

Wir in Langen freuen um mit den Bürgern vtm 
Romorantin über die.se grof^irtige Entwicklung 
Ihrer Stadt. 

Ich habe Ihnen, lieber Herr Kollege, meine Da- 
men und Herren, die herzlichsten Gtüfie und die 
besten Wünsche des Magistrats, der Stadtverord- 
netenversammlung und der gesamten Bürgerschaft 
zu überbringen. Wir hoffen genau so wie Sie, daß 
uns der Frieden und die Freiheit erhalten bleiben 
und der Wohlstand aller Schichten der Bürger- 
schaft vermehrt werden möge. 

Es lebe Romorantin, es lebe Europa! 

als einer Million Menschen „natürlich sehr 
attraktiv" Ist. Es sei daher vermessen zu 
glauben, daß jemals aller Bedarf in Langen 
restlos gedeckt werden kann. Es komme dar- 
auf an, bemüht zu sein, wenigstens einen Teil 
des bis jetzt noch immer nach auswärts flie- 
ßenden Geldes in Langen zu binden. Nach 
vorsichtigen Schätzungen handele es sich da- 
bei um mindestens zehn Millionen Mark pro 
Jahr. Die Schlußfolgerungen des Magistrates 
in diesem Bericht wurden im Ausschuß be- 
sonders beachtet. 
Dreißig Tagesordnungspunkte 

in einer Sitzung 
Die Sitzung am 1. September umfaßte allein 

30 Tagesordnungspunkte, die jedoch in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit l>eraten werden 
konnten, wie der Vorsitzende darlegte. Es 
ging um den Waldwirtschaftsplan der Stadt, 
den Jahresabschluß der Stadtwerke und ein 
neues Feuerwehrfahrzeug, das wegen der lan- 
gen Lieferfristen vorsorglich schon jetzt für 
1970 bestellt werden mußte. 

Die Weihnachtsbeleuchtung war ebenfalls 
Gegenstand der Beratungen. Sie soll wieder 
stattfinden. In Abweichung vom Bericht des 
Magistrates hat der Ausschuß jedoch empfoh- 
len, die Kosten für die Anbringung und den 
Unterhalt der Beleuchtung diesmal voll durch 
die Stadt zu zahlen. Die Kosten betragen nach 
den Angaben des Magistrates insgesamt 24 000 
Mark. 

An der Bundesstraße 3 soll in Richtung 
Egelsbach bis zum Grundstück der Straßen- 
meisterei Beleuchtung und Fußweg angelegt 
werden. Die Kosten für Fußweg und Lampen 
betragen zusammen 35 000 Mark. 
Mit Zustimmung nahm der Ausschuß Kennt- 
nis von der Mitteilung des Magistrates, daß 
Bürgerhaus und Hallenbad kombiniert ge- 
baut werden sollen und daß diese Baumaß- 
nahmen gleichzeitig erfolgen werdoi, wenn 
die Vorschläge der Stadt- und des Heüdschen 
Ministeriums des Innern vom Stad^parlament 
ge)}illlgt werden. Das waren die wesnitlichen 
Punkte der Ausschußberatungen, soweit sie 
nicht — wie eine groß« Zahl von Grund» 
Stucksangelegenheiten ~ niiAtöflenlich be- 
handelt worden sind, worüber — wit Göhr 
darlegt« — ein« Bei^hterstattung des Aus- 
schußvorsltzmden nicht erfolgen kann. -Iz 

Möchten Sie uns helfen, 
daS unsere Zeitung trotz Urlauber 
pünktlich erscheint, dann geben Sie 
Einsendungen und Inserate für die 
Freitag-Ausgabe schon am i^ittwoch 
beizeiten auf. Warten Sie nicht bis 
Donnerstagmorgen. - Das gilt für 
aiie Inserate, auch für Klein- 
anzeigen. Inserate, die verspätet 
aufgegeben werden, können in Zu- 
kunft nicht mehr für die gewünschte 
Ausgabe berücksichtigt werden. Wir 
bitten um Verständnis Der Verlag 

Exhibionlst festgenommen 
Im Wald, nahe der Steubensiedlung, wurde 

ein Mann aus Niedersachsen von einer Poli- 
zeistreife festgenonunen, der sich in scham- 
verletzender Wei.se gezeigt hatte. Der Zwan- 
zigjährige gab bei seiner Vernehmung zu, daß 
er etwa fünfzehnmal als Exhibitionist, vorwie- 
gend vor Schulkindern ,aufgetreten war. Er 
wurde nach Niedersachsen überführt. 

Einbruch im Sportkasino 
Unbekannte drangen in der Nacht zum 

Samstag in das Sportkasino des Turnvereins 
an der Berliner Allee ein. Mit einem Glas- 
schneider öffneten sie die Fensterscheibe und 
verscSiafften sich Eingang in die Räume. Eine 
Musikbox und eine Erdnußglocke wurden auf- 
gebrochen, um Bargeld zu rauben. Auf 500 
Mark wird der Gesamtschaden geschätzt. Die 
Kriminalpolizei erbittet Hinwelse, die auf 
Wunsch auch vertraulich behandelt werden. 

Falscher Fünfziger aufgetaucht 
Am 5. September hielt der Kassierer der 

Zweigstelle der Langener Volksbank im Ober- 
Unden eine falsche Fünfzig-Mark-Note an. Die 
Blüte sieht der echten sehr ähnlich, doch ist 
der Druck blasser. Das Papier knittert und ist 
leichter. Nach neuesten Meldungen wurden 
bereits mehrere Verteiler von solchen Falsi- 
fikaten in Hessen festgenommen. 

Zusammenstoß beim Einbiegen 
Auf 800 Mark wird der Schaden geschätzt, 

der bei einem Zusammenstoß von zwei Per- 
sonenwagen an der Edce Heinestraße / Oden- 
waldstraße entstand, als zwei Autos im Be- 
gegnungsverkehr In die Nachbarstraße ein- 
bogen. Ein Fahrzeugführer soll nidit weit 
genug rechts gefahren sein. 

Zeugen werden gesucht 
Ein vor dem Hause Frankfurter Straße 46 

abgestellter Personenwagen wurde Samstag 
um 20 Uhr von einem vorbeifahrenden Perso- 
nenwagen gestreift und erheblich beschädigt. 
Der Sachschaden wird auf 2000 Mark ge- 
schätzt. Der Fahrer des Fahrzeugs, das den 
Unfall verursadite, beging Fahrerfludit. Eine 
Fahndung im Stadtgebiet blieb erfolglos. Die 
Verkehrspolizei bittet daher um sachdienlic+ie 
Zeugenangaben. 

Zu weit nach links geraten 
Auf der Kreuzung der Goethestraße mit dt i 

Brüder-Grimm-Straße kam es Sonntag um 
10.30 Uhr zu einem Zusammenstoß zwischen 
einem nach links in die Brüder-Grimm-Stralii 
einbiegenden 60 jährigen Fahrer aus Neu- 
Isenburg und einem geparkten Personenauto 
Der Fahrer soll beim Einbiegen zu weit nacli 
links geraten sein. Die Polizei schätzt den 
Schaden auf 900 Mark. 

Die Bremsen versagten 
In Höhe des Kreiskrankenhauses entstand 

auf der Bundesstraße 3 bei einem Auffahr- 
unfall Sachsdiaden von rund 2500 Mark. Eine 
Frau wurde verletzt. Zwei Personenwagen 
fuhren in südlicher Richtung auf der B 3. Als 
die Ampel vor dem Krankenhaus auf Rot 
schaltete, hielt der erste Fahrer an. Der nach- 
folgende Wagen aber fuhr auf, weil nach An- 
gaben seines Fahrers die Bremsen versagten. 

Selbst keine reine Weste 
Ein Personenwagenfahrer aus Erzhausen 

zeigte einen anderen Fahrer bei der Polizei 
an, der verkehrswidrig gefahren sein sollte. 
Er hatte den Sdiuldigcn gleidi mitgebradit, so 
daß ihm die Polizei eine Geldbuße auferlegen 
konnte. Dann jedoch hatte der Anzeigende 
Pech. Man roch bei ihm Alkohol. Ein Alotest 
verlief positiv. Ergebnis: ihm wurde der Füh- 
rerschein abgenommen. Sein Auto wurde vor- 
übergehend sichergestellt. 

Herbstmesse in Wien. Der österreichische 
Bundespräsident Franz Jonas eröffnete am 
Sonntag die 90. Internat. Wiener Herbstmesse, 
auf der über 5000 Firmen aus 32 Staaten eine 
Woche lang Ihre Produkte ausstellen. 

Walter Luts, ehemaliges Vorstandsmitglied 
der Flughafen Frankfurt AG ist in der me- 
dizinischen Universitätsklinik Frankfurt ge- 
storben. Er war am Donnerstagabend einem 
Himsrfilag erlegen. 

Verbraucherumfrage und Straßenreinigung 

Wichtige Punkte wurden im Haupt- und Finanzausschuß beraten 

Der Vorsitzende des Haupt- und Finanzausschusses der Stadtverordneienversammlunf. 
Kurt Göhr, gab uns in einem Gespräch Überblick über zwei Sitzunieen. die am 22. August 
und am 1. September nach den Sommerferien der Parlamentarier ahRebalten worden sind, 
um die inzwischen anstehenden Fragen zo behandeln. Es waren, wie Herr Göhr darlegte, 
neben einigen noch aus der Zeit vor der Sommerpause anstehenden Problemen allein 30 
weitere neue Punkte zu behandeln gewesen. 

Erster Schultag in der Albert-Schweitzer-Schule 
200 Jungen und Mädchen wurden am vergangenen Freitag in der Albert-Sdiweitzer- 
Scfaule mit Singen und Spielen von ihren Schulkameraden und -kamersdinnen, die Im 
vorigen Jahr in die Schule kamen, empfangen. Für alle gab es zum Abschluß gelbe Mützen 
und Kopftücher, damit ihnen auf dem Schulweg nichts passiert. Unsere Aufnahme: Kin- 
der auf dem Heimweg. Bild: Wygoda 
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Die Rede des Bürgermeisters 

In seiner Rede zur Einweihung führte der 
Bürgermeister aus: 

Liehe Mithürf^crinneti. liehe Mitbürß,er, 
liebe Kiniirrl 

hn Aujirof!, von Gemeindevertretung und C2e- 
meindevorstand darf ich Sie zur Einweihung un- 
seres Kindergartens im Brühl hegtüßen und auf 
das herzUcfiste tvillkommen heißen. Ein herzhcher 
Willkommensgtufi gilt dem Bundestagsahgeordne' 
len dieses Bereichs Dr Hofst Schmidt; eben.w 
herzlich begrüße ich den Vertreter der Hessischen 
Landesregierung, Herrn Staatssekretär Fritz 

vom Hessischen Ministerium für Arbeit, 
Volksuohlfahrt und Gesundheitswesen. Icfi habe 
ti eiter die Ehre zu begrüßen den JMndrai des 
Krei^fcs Offenbach, Herrn Walter Schmitt. 

Werte Anwesende, die Gemeinde Egelsbach 
kann heute ihren 2. Kindergarten als kommunalen 
Kindergarien eröffnen und hat damit eine annä- 
hernde Vollversorgung der 3- bis Gjährigen Kin- 
der erreicht. UVii« man jetzt noch nicht von ei- 
net vollen Versorgung reden kann, dann trägt da- 
rri bei die rasante, dynamische Entwicklung in 
unserer Gemeinde. Noch bei der Planung, die 
aufgrund eines Antrages det SPD-Fraktion und 
des nachfolgenden Beschlusses der Gemeindever- 
tretung vorgenommen wurde, seinen die Zahl der 
vorge.sehenen Plätze völlig auszureichen. Im Laufe 
der Planungs- und Bauzeit ist die Entwickhmg 
der (^.cmeinde jedoch so vorangeschritteny daß 
Gemeindevertretung vnd Gemeindevorstand, tim 
alle Wünsche um Aufnahme in den Kindergarten 
erfidlen zu können, die Regelung getroffen haben, 
die J(H) Jüngsten halbtags aufzunehmen. Wir 
glauben, damit eine für alle Teile tragbore und 
akzeptable Lösung gefunden zu haben. Und mit 
dieser Einschränkung des teilweise Halbtagsbc 
suches ist für alle infrage kommenden Kinder Platz 
in unseren Kindergärten vorhanden. 

Bevor ich xu dem Kindergarten, wie er sich 
Ihnen heute hier präsentiert, einiges sage, gestat' 
ten Hie mir bitte einige wenige Ausführungen zur 
allgemeinen Situation der Kindergärten in der Bun- 
desrepublik, damit Sie erkennen können, wie weit 
die Gemeinde Egelsbach mit ihren Plätzen, die 
sie zur Verfügung stellt, über dem Durchschnitt 
IM der Bundesrepublik liegt. Von den 3- bis ßfäh- 
figen, die für den Kindergartenhesuch infrage 
kommen, werden z. Z. in der Bundesrepublik nur 
30 Prozent erfaßt und davon nur rund 1/3 in 
^*orninti/ia/(?n Kindergärten, Das würde, auf Egels- 
bach angewendet, bedeuten, daß t)on den etwa 
300 Kindern, die den Kindergarten besuchen, nur 
100 aufgenommen werden könnten. Ich ineine, 
daß man allein an diesen Zahlen schon die Lei- 
stung dei Gemeinde Egelsbach auch auf diesem 
Sektor erkennen kann. Daß bei uns diese Möglich- 
keit besteht, dafür möchte ich von dieser Stelle 
Otts allen Bürgern danken, die mit ihrem Fleiß, 
ihren Steuern und Abgaben den Bau dieses Kin- 
dergartens ermöglicht haben. 

Zum Kindergarten selbst ist zu sagen, daß 
^stmals in Hessen im Kindergartenbau eine 

anweise gewählt wurde, die über den soge- 
nannten Fertigbau nodi hinatisgehend diesen 
Kindergarten in Raumteilbauweise erstellt hat. 
Vtiseier Meinung nach tvird diese Bauart sehr 
cie/t- Interessenten und Nadiahrner finden. Be- 
gründet ist diese Annahme allein sdwn dadurefi, 
< aß Vertreter von nicfit weniger als zehn ücr- 
s liedenen Gemeinden sich den Bau angesehen 
t*na sith über die Bedingungen für diesen Bau 
*nformiert haben^ Sehr viele von Ihnen, nteine 
Lfamen und Herren, haben fa mUerlebt, mit 
tvekiier Gesduvindtgkeit das Gebäude erstellt 

erden konnte. Für den Fadimatm immer nodi 
^rataumidi, für den Laien kaum begreiflich. Der 

Kindergarten hat drei Gruppenräume und einen 
Mchrzwed<raum von fe 41 qm, eine TeekiUiie, 
einen Lwlierraum, Wasdiräume von 26 qm, Gnr' 
dcrobenräume von 40 qm, eine Eingangshalle 
ton rund 51 qm und außerdem im Obergeschoß 
eine kleine Wohnung und 2 Einzelappartements. 

Der von uns gewählte und sich aus det Bau- 
weise aid)ieletide Grundriß ergibt ein äufierst 
günstiges Verhältnis von Nutzraum zur Verkehts^ 
flädie. Wir haben dadurch eiiwn utnbauten Raum 
von nur 1810 cbm. Die Kosten det Erstellung be- 
tragen, ohne Ersdüießung und Außenanlagen — 
wobei idi sagen muß, daß die Außenanlagen zu 
einem witterungsmäßig günstigerem Zeitpunkt 
nachgeholt werden müssen, was wir zwar sehr 
bedauern, was aber iti Anbetradit der Lage nid\t 
zu ändern ist — ca. 420 000 DM. Über die 
Sdiwierigkeiten bei der Ersdiließung und Grün- 
dung des Baues mödite idi nidit sehr viele 
Worte verlieren, obwohl es wert wäre, einiges 
dazu zu sagen. Allein det Bau des Abwasser" 
Sammlers hat die lOfadie Zeit dessen benötigt, 
was von Faddeuten geschätzt war, weil bei der 
Durdiführung dieser Arbeiten Sdiwierigkeiten 
durdi auftretenden Fließsatid uns in einem Maße 
überraschten, wie das bisher in Egelsbach noch nie 
der Fall war. Dasselbe trifft auf den Baugrund zu, 
auf dem jetzt der Kindergarten montiert ist. Es 
hat sidi gezeigt, daß trotz aller Sorgfalt bei den 
Vorbereitungen der Boden und das Wetter nidit 
immer mitspielen. Der con uns gewählte Standort 
mag mandiem im MometU nidu günstig ersdiei- 
nfn. Es wird sidi aber in einigen wenigen Jahren 
zeigen, daß er dodi gut gewählt wurde. Aber 
außer aus geographisdien Gründen wurde dieser 
Standort audi deshalb gewählt, weil es uns als 
Städten und Gemeinden ein seit zwei Jahrzehn- 
ten fehlendes Bodenordtnmgsredit immer schwerer 
madit, städteplanerisdi optimale Lösungen zu ce"- 
wirklidien. Leidet kam audi der letzte Anlauf des 
Bundeswohnungsbauministers im Bundestag über 
die Vorlage nidit hinaus. Das ist mehr als be- 
dauerlidi, Nidit zuletzt aus diesem Grunde hat 
deshalb die Gemeinde ein ihr gehörendes Grund" 
Stüde als Standort des Kitidsrgartens ausgewäfdt 
und für diesen Zweck ersdüossen. Wir hoffen, daß 
der neue Bundestag Möglidikeiten findet, den In- 
teressen der Allgemeinheit, der Gesatntheit aller 
Bürger, mehr Redmung zu tragen, als das bisher, 
der Fall ist. 

Die Gemeinde betreibt ihre Kindergärten — 
audi das möchte idt einmal erwähnen, um festzw 
stelUn, daß die Bereitstellung von 300 Kinder" 
gartenplätzen in einer Gemeinde von 8 000 Ein" 
wohnern ggr nidit so selbstverständlidi ist mit 
einem fährlidien Zuschuß von ca. 120 000 DM, 
Mit jeder neuen Einriditung steigen diese AuS" 
gaben und wird der finanzielle Spielraum für die 
Gemeinde enger. Deshalb habe idt einen Wunsch 
an die anwesenden Bundes- und Landespolitiker: 
Der Staat sollte die Besdiäftigung tmd damit die 
Vergütung mindestens des pädagogisdien Perso" 
naU übernehmen und damit die Gemeinden von 
diesen Ausgaben entlasten. Der anstrebende Zu- 
stand im Kindergartenbereich muß der kostetdose 
Besuch der Kindergärten sein. Es ist nidit einzU' 
sehen, daß den Kindern, die Kindergärten besw 
dien, und vor allem deren Eltern, ilas vorent' 
halten wird, was unsere Schüler und Studenten 
schon seit Jahren für sich in Ansprttch nehmen. 

Meitie Damen und Herren, ich möchte nicht 
versäumen, meinen Dank den Mitgliedern von 
Gemeindevertretung utid Gemeindevorstand auS' 
zusprechen für ihre Aufgeschlossenheit auch den 
Problemeti der Jüngsten unserer Gemeinde ge- 
genüber. Ich bedanke mich aber besonders beim 
Land Hessen und beim Kreis Offenbach, die uns 

Zweiter Kindergarten in Egelsbach eingeweiht 

Bevölkerung nahm lebhaften Anteil an der Feier 

Herr Dr. Lang, der heute wegen eines anderen 
Termins nicht anwesend sein kann, hat mic/i ge- 
beten, auch seine besten Wünsche für die In- 
betriebnahme des Kirulergartens zu übermitteliu 

Eine Sorge gilt dem Unwesen, daß hier einig« 
ganz wenige Jugendliche und Heranwachsend» 
mit ihrem Benehmen Unsicherheit und Gefahr 
auch für Gesundheit und Leben unserer Jüngsten 
mit ihrem gesetz- und verkehrswidrigen Verhal- 
ten heraufbeschwören. Hier bitte Ich nochmals 
alle Einwohner um Mithilfe, damit hier und an- 
derswo in unserer Gemeinde beginitendes Rowdy- 
tum schon im Keim erstickt wird. Verwaltung und 
Polizei sind Ihnen für jeden Hinweis dankbar, 
weil uns Sicherheit und Vn\'.er\ehrtheii unserer 
Kinder über alles gehen. 

Fortsetzung nächste Seite 

Treffpunkt Bürgerhaus. Dte Kinder beider Klnderglrten versammelten sich mit ihren 
Müttern und Angehörigen zum groBen Umzug. 

Fälmchen mit dem Berliner Bären und Luftballons waren sehr begehrt. Kaarad Lmcm 
(redits) und Fritx Lohr (links) hatten alle Hände voll su tun. 

Für die jüngsten Egelsbacher war die Einweihung des zweiten Gemeindekindergartens 
im Brühl besonderer Anlaß zur Freude. Schon am Samstagmorgen gab es für sie viel Ver- 
gnügen, als sie sich mit den Müttern und Angehörigen vor dem Bürgerhaus versammelten, 
um mit den Kindern beider Kindergärten in fröhlichem Umzug hinüber zum Brühl zu 
ziehen, wo das neue Haus seine Pforten weit geöffnet hatte. 
Der Zug stellte sidi auf dem Berliner Platz 

zusammen, nachdem der Spielmanns- und 
Musikzug der Sportgemeinschaft frohe Weisen 
zum Empfang gespielt hatte und sich für den 
Marsd) durch die Straßen formierte. Zunädist 
aber gab es bunte Luftballons und viele 
Fähnchen, darunter soldie, die an die engen 
Beziehungen von Egelsbach zu Berlin, der 
Stadt Ernst Reuters, des Namensträgers der 
schönen und großen Schule der Gemeinde, 
erinnerten, Fähndien mit dem Berliner Bären. 

Die Polizei sorgte unterwegs für einen un- 
gestörten Umzug und hielt den Straßenver- 
kehr von den Kindern fern, die sidier bis 
zum Platz im Brühl geleitet wurden. Dort 
war ein Lautsprecherwagen der Freiwilligen 

Feuerwehr aufgestellt worden, um vom Red- 
nerpult aus die Anspradien der Ehrengäste 
übertragen zu können. 

Als der Zug am Vorplatz des Kindergartens 
angelangt war, füllten sidi audi die klein- 
sten Winkel mit Zuschauern, die bei dieser 
Feier nidit fehlen wollten Alt und jung nahm 
Anteil an diesem Ereignis der Allerjüngsten. 
Das sonnige Wetter war ebenfalls dazu an- 
getan, die Festfreude zu vergrößern. Bürger- 
meister Wilhelm Thomin hieß besonders den 
Bundestagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt, 
den Staatssekretär Fritz Schmidt vom Hessi- 
schen Ministerium für Arbeit, Volkswohl- 
fahrt und Gesundheitswesen, sowie Landrat 
Walter Schmitt, den Vertreter des Landkrei- 
ses Offenbach, willkommen. 

Staatssekretär Fritz Schmidt (rechts) prüfte .sribst die Stühle auf ihre F.ignung und Quali- 
tät. Bürgcrnir'' 1er Wilhelm Thomin (Mitte) und Landrat Walter Schmitt (links) waren da- 
bei sachkundige Berater. 

durch ihre finanziellen Hilfen den Sau dieses 
Kindergartens erst ermöglicht haben. Mein Dank 
gilt allen Mitarbeitern der Verwaltung, die bei 
Vorbereitung und Ausführung des Baues mit zum 
Gelingen beigetragen haben. Unser Dank gilt aber 
auch allen beteiligten Firmen, besonders der Fir- 
ma Küblet, aber auch den Firmen Sandeheck, 
Arbeitsgemeinschaft für Straßenbau Erzhausen 
und Vetter, um nur die wichtigsten zu nennen. 

Der Landtagsabgeordnete für unseren Bereich, 
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Fortsetzung von der ersten Seite 

Die Apfel reifen 
Vielleicht hält man uns für zu romantisch, 

wenn uns in diesen Tagen, da überall die 
Apfel reifen, Ludwig Uhlands Gedicht ein- 
fällt, das fast zum Volkslied wurde: 

Bei einem Wirte wundenniid 
da war ich jüngst zu Gaste, 
ein goldener Apfel war sein Sdiild 
an einem langen Aste ... 

Aber tatsachlich hat sich der Apfel die 
ganze Welt zur Heimat gemacht und taucht 
in der Kulturgeschichte der Völiter stets als 
Symbol der Fruchtbarkeit immer wieder auf. 
Jahrhundertelang galt er als Zeichen der Lie- 
be. Man schrieb ihm die Kraft zu, den Men- 
schen, der ihn aß. verjüngen zu können, und 
Sagen und Märchen erzählten von ihm. Bei 
Frau Holle bittet ein sprechender Apfelbaum 
Goldmarie und Pechmarie, ihn zu schütteln, 
und in der Geschichte vom Schneewittchen 
bringt eine böse Königin einen Apfel als ver- 
giftete Frucht. Wir wi.<aen alle, daß ein Apfel- 
baum im Paradiese stand und die Bibel ihn 
als Mittelpunkt des Sündenfalles schilderte. 
„In den sauren Apfel beißen," also sich mit 
Selbstüberwindung einer unangenehmen Sa- 
che unterziehen, kommt schon bei Luther vor, 
der in einem Briet geschrieben hat; „Eure 
Kurfürstliche Gnaden hat ein wenig müssen 
Wermut essen und in einen sauren Apfel bei- 
ßen". Apfel zu braten gilt dem Sprichwort 
n.ich als unbedeutende Beschäftigung. Von 
emem klugen Mann sagt es: „Er kann meh.' 
als Apfel braten, er kann sie auch essen." 
Und im Jahre 1639 schrieb ein weiser Mann, 
der zur Geduld mahnen wollte; „Laßt die 
Kugel aullaufen, und beiß derweil in einen 
iiauren Apffel". 

V ir u tinsclirn, daß allen, die diesen Kindergar- 
ten Im Laufe der Jaltrg besuchen, und wir hoffen, 
daß er viele Jahre in Betrieh ist, ein glückliches 
Lehen in einer friedvollen Zeit heschieden tein 
tnflge und daß sie mit Freude und tiieHeicht auch 
mit einer gewittert Dankbarkeit an ihre Zeit im 
Kindergarten zurückdenken. 

Wir wünschen aher auch der Leiterin und den 
Killdergärtnerinnen eine glückliche Hand und die 
Vreiide l>ei ihrer Tätigkeit, die für eine gute Ar- 
beit Voraussetzung ist. 

Der Gast aus Wie.sbaden, Staats.sekretär 
Schmidt, erläuterte die große Bedeutung der 
Kindergärten als sozialpolitische Aufgabe der 
modernen Zeit. Kindergärten müssen den 
Eltern und vor allem den Berufstätigen Müt- 
tern Entlastung bei der Erziehung der Kinder 
gewährleisten. Den Eltern sei das beruhigende 
Gefühl zu geben, daß ihre Kinder am Tage 
in guter Obhut sind. 
Zugleich gehe es aber audi darum, den Kin- 

dern eine Erziehung angedeihen zu lassen, die 
sie in die Gemeinschaft künftiger Bürger 
wadisen läßt. Der Kindergarten von heute 
dürfe nicht mehr Kinderbewahranstalt sein. 
Das Zusammengehörigkeitsgefühl zu erwek- 
ken und zu stärken sei eine wesentliche Auf- 
gabe demokratischer Erziehung. Im Kinder- 
garten beginne diese Aufgabe. 

Der Staatssekretär ging darauf ein, daß es 
bereits eine Selbstverständlidikeit im gesell- 

sdiaftlidien Leben ist, daß die Kinder mit 
sechs Jahren zur Sdiule kommen. Nidit selten 
aber haben die Schulneulinge Schwierigkeiten 
zu überwinden, weil sie zuvor noA keinen 
Kindergarten besucht haben. Deshalb gilt 
heute in der modernen Zelt ein Kindergarten 
zugleich als eine wertvolle Einriditung vor- 
sdiulisdier Erziehung, die den Übergang zur 
Sdiule reibungslos vollziehen läßt. 

Es sei daher eine Verpflichtung für die hes- 
sisdie Landesregierung, alle Voraussetzungen 
für eine ungehinderte volle Entfaltung aller 
Fähigkeiten der Kinder zu sdiaffen. Dazu ge- 
höre auch als Ziel, daß der Besuch eines Kin- 
dergartens ebenso selbstverständlich werden 
muß wie der einer Schule. 

Im Kindergarten bekomme das Kind erste 
Kontakte mit Gleichaltrigen seiner Umwelt 
über die Familie hinaus, es erlet)e die Ge- 
meinschaft und finde sich in sie ein, gerade 
in den wissenschaftlich anerkannten besten 
und aufnahmefähigsten Jahren von drei bis 
sechs. 

Zum Schluß seiner Ansprache wies der Ver- 
treter des Landes Hessen darauf hin, daß die 
Landesregierung seit 1959 schon insgesamt 
69 Millionen Mark für Kindergärten zur Ver- 
fügung gestellt hat. Davon wurden 88 000 
neue Kindergartenplätze geschaffen. Aus dem 
Hessischen Jugendplan und dem Großen Hes- 
senplan sind In weitgehender Form finanzielle 
Mittel bereitgestellt worden, der Aufgabe zu 
dienen, zunächst einmal jedem zweiten Kind 

einen Kindergartenplatz zu sichern. Dieses 
Ziel sei bald erreicht worden. In Egelsbach 
sei es sogar übertroffen worden. Dafür sei 
allen Beteiligten, vor allem dem Gemeinde- 
Parlament u. dem Gemeindevorstand, höchste 
Anerkennung zu sagen. Den Bürgern dieser 
Gemeinde müsse gratuliert werden, daß die 
Zeichen der modernen Zeit bereits erkannt 
worden sind. 

Die Kinder waren bei den Reden ungedul- 
dig gewesen. Sie verstanden davon noch we- 
nig. Und sie wußten, daß es weitere Über- 
raschungen für sie geben sollte. So waren sie 
voller Jubel, als über Lautsprecher mitgeteilt 
wurde: „Liebe Kinderl Ihr bekommt jetzt alle 
zur Feier des Tages Wurst und Weck sowie 
Spielzeug." Da war kein Halten mehr, alle 
drängten die Muttis und Angehörigen hinüber 
ZM einem Stand, dfr auf dem Geiß'schen 
Grundstück eingerichtet worden war, wo war- 
me Würstchen und Brötchen sowie bunte Bäl- 
le, Schokolade und andere Kleinigkeiten aus- 
gegeben wurden. 

Die Ehrengäste gingen inzwischen durch die 
Räume des Kindergartens. Der Staatssekretär, 
Bundestagsabgeordnete und Landrat waren 
voll des Lobes über die gediegene und gute 
Einrichtung mit Spielzeug und Gymnastikge- 
rät. Sie fanden, daß den Kindern hier eine 
ausgezeichnete Stätte geschaffen worden ist, 
die gewiß dazu beiträgt, daß sich die Jüngsten 
der Egelsbacher sehr wohl fühlen können, 
nicht zuletzt auch durch das Kindergarten- 
personal, das »ich alle Mühe macht, mit den 
Kindern herzlichen Kontakt zu erhalten. Zur 
Besichtigung am Sonntag kamen viele Ein- 
wohner, die sich das Haus gründlich anschau- 
ten. -Iz 

Zeitungsträger für Eeelabach und 

rüstigen Rentner 
als loseraten-Akquisiteur sofort gesucht 

LANQENER ZEITUNG 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Langen, DarmstSdter SIraBe 26, Telefon 2T 45 

9 Aktioasgentinschaft Denokratisclitr Fortschritt ^ 

ladet zu einem 

Wählerlorum 

mit dem Bundestagskandidaten Robert Hofmann am Mitt- 
woch« dem 10. September 1969, um 20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg alle Egelsbacher Bürger recht herzlich ein. 

Bildungsneid 
Als der große Tag aller ABC-Schülzeii 

herangekommen war, da machte sich auch 
die kleine Bärbel auf den beschwerlichen 
Weg. die Bildung zu suchen. Ohne Rück» 
sieht auf die bedauerlichen Folgen unzu* 
reichender Schulpolitik erschien sie mit 
vollgepacktem Ranzen, mit einer älteren 
Fibel und einem immerhin noch zur Hälfte 
brauchbaren Schreibheft vor der Lehrerin, 
um sich höchstpersönlich zur ersten Klasse 
anzumelden. 

«.Meine Mutti hat mich hergeschickt,** 
verkündete das blonde Mädchen ohne 
Scheu, „die muß nämlich noch arbeiten, 
und deshalb konnte sie nicht mitkommen!** 

Die Lehrerin glaubte ihr aufs Wort, 
denn sie kannte Bärbel schon durch deren 
ältere Schwester, und sie vei mutete, daß 
diese die notwendigen Unterlagen für Bär* 
bels Schulbesuch bereits abgegeben halte. 

Aber•»^auf dem Weg zum Geschäftszim- 
mer schon zerann der Traum vom ersten 
Schultag, denn die Lehrerin und das klci« 
ne Mädch<m begegneten eben jener älte- 
ren Schwester, und die holte tief Luft: 
„Was machst Du denn hier?" fragte sie, 
,»wir haben Dir doch gesagt, daß Du in 
diesem Jahr noch nicht zur Schule kommst! 
Du bist doch erst fünf!" (h»* 

Wieder eröffnet mit 

den neuen 

&tefbst^MoieUen 

Strickwarengeschäft 

GERTRUD REICHELT 

Egelsbach, Mainstraße 10 

Mitgliederversammlung 
der Hundefreunde 

e Der Verein der Himdefreunde veranstaltet 
am kommenden Freitag eine Mitgliederver- 
sammlung in der Gaststätte „Zur schönen 
Aus,sicht" (Schneider). Unter anderem stehen 
die Herbstprüfung und der für den 11. Oktober 
geplante Ausflug auf der Tagesordnung. 

e Ein Wähirrforum veranstaltet die Aktion 
Demokratischer Fortschritt (ADF) morgen 
abend um 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg, bei 
der sich auch der Bundestagskandidat dieser 
Partei den Egelsbacher Bürgern vorstellen 
wird. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Margarete Fink, Mainzer Straße 3<, 
zum 71., Frau Marie Sdiönbadi, Schillerstr. 3."). 
zum 84., Herrn Gustav Anthes, Niddastraße 55, 
zum 76., Frau Elisabeth Trackl, Wolfsgarten- 
straße 33. zum 75. und Herrn Rudolf Müller. 
In den Obergärten 15, zum 77. Geburtstag am 
10. 9.: 
. . . Frau Katharina Stiefel, Weedstraße 12, 
zum 79.. Frau Marie Petry, Darmstädter 
I^andstraße, zum 75. und Herrn Otto Diedrich, 
Schafhofstr. 32, zum 73. Geburtstag am 11, 9.; 
. . . Frau Eleonore Gabler, Bahnstraße 17, zum 
75., Herrn Nikolaus Gutermuth, Schulstr. 1, 
zum 75., Frau Hermine Vogt, Auf der Trift 1, 
zum 76. und Frau Pauline Koppel, Ernst Lud- 
wig-Straße 16, zum 73. Geburtstag am 12. 9. 

Den Glüd<- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sich auch die 
I-angener Zeitung an. 

Ausgezeichneter Leistungsstand der Rollsportler 

Bei strahlendem Sonnensdiein fanden am Sonntag auf der Rollschuhbahn der Gemeinde 
EKelsbacii im Sportzentmm die Clubmeistendiaften der Roll- und EisstportabieilunK der 
Sportsemeinschaft Egelibach statt. Die jangen RollschuLsportlerinnen und -Sportler Utten 
es verdient, daß Ihre Läafe, die sie in den einzelnen Klassen zu Meisterehren und guten 
Plätzen brachten, einen stSrkeren Besuch zu erhalten. Der Veranstalter bedauerte, daB die 
Zuscfaauerplitze nicht dicht an dicht besetzt waren. Die Teilnehmer gaben sidi viel Mfihe 
und bewiesen einen ausgezeichneten Leistungsstand. Mit besonderem Eifer waren auch die 
Neulinge dabei, ihr Können zu tieweisen. Gemeinschaftlich stellte sich diese Gruppe von 
vier Läuferinnen (unser Bild '!) mit einer besonderen Einlage vor, 

- Iz 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Crlolgel 

Vom Landestheater Darmstadt 
.'Vlwnnements hierzu sind noch zu erwerlien 

e Mit der Premiere der buffonesken Oper 
..Orpheus in der Unterwelt" von Jacques Of- 
fenbach eröffnet das Landestheater Darmstadt 
am 9. September seine Spielzeit 1969/70. Die 
Besuchergruppe Egelsbach in der 1.,-Miete des 
Theaterringes beim Landestheater Darmstadt 
hat ihre 1. Vorstellung am Dienstag, dem 23. 
September, in der neuen Spielzeit. Zur Auf- 
führung gelangt das Schauspiel „Don Juan" 
nach Moli^re von Bertolt Brecht Der Thea- 
terring macht darauf aufmerksam, daß noch 
Immer für Theatert)egeisterte die Möglich- 
keit besteht, sich für die Spielzeit 1969/70 ein 
Theaterring-Abonnement zu erwerben. Die 
Besuchergruppe Egelsbach gehört der L-Miete 
des Theaterringes beim Landestheater Darm- 
stadt an und hat ihre Vorstellungen an einem 
Dienstag In der Spielzeit 1969/70 werden den 
Theaterring-Abonnenten In den einzelnen 
Mieten 10 Vorstellungen (5 Schauspiele und 
5 Musikwerke) geboten. Näheres über den 
Erwerb eines Theater-Abonnements, einer 
Theaterring-Miete, erteilt Jederzeit gerne der 
örtliche Mitarbeiter des Theaterringes des 
Landestheaters Darmstadt für Egelstiach, Herr 
Ränhold Schönweitz, Egelsbach, Schillerstr. 
52. Bei ihm sind Theater-Prosoekte für die 
Spielzeit 1969/70 und auch Theater-Abonne- 
ment-Anmeldescheine erhältlich. Wer mit der 
Besuchergruppe Egelsbach am Dienstag, dem 
23. 9. zur 1. Vorstellung In der neuen Spiel- 
zdt als Abonnent noch mitfahren möchte, 
müßte sich allerdings umgehend um ein Thea- 
ter-Abonnement bemühen. 

Erweiterte Vorstandsitzung 
der Jungsozialitten 

e Der Bundtestagswahlkampf läuft auf 
Hochtouren. Femsehdiskussioncn, Zeitungs- 
annoncen, Werbematerial und Berichte über 
Wahlkampfveranstaltungen gebei Aufschluß 
über den „politischen Wahlkampf" seit Be- 
stdien der Bundesrepublik. In einer erweiter- 
ten Vorstandsitzung wollen die Jungsozialisten 
die Wahlkampfmethoden der vier Interessan- 
teren Parteien tSPD, CDU/CSU. IDP. NPD) 
einmal vergleichen. AnsrhlieSend an die Dli- 
ku»fcjn wird ein Halbjahresbericht gegeben 
und über den Stand der Vort)ereitungen der 
geplanten DDR-Fahrt beriditet. Die erwei> 
terte Vorstandsitzung findet am Donnerstag, 
den 11. Sept. um 20 Uhr im Kolleg der Gast- 
stätte „Zur Neuen SchSnke" (Scfaorsch) statt 

Gegen Telegrafenmast gefahren 
In der Nacht zum Sonntag gab es vor dem 

Hause Woogstraße 25 einen schweren Auto- 
unfall. Einem Fahrer war der linke vordere 
Reifen des Kraftwagens geplatzt Das Fahr- 
zeug schleuderte auf den Gehweg und gegen 
einen Telegrafenmast. Eine Beifahrerin kam 
durch die Wucht des Aufpralles mit dem 
Kopf gegen die Windschutzscheibe, die zer- 
trümmert wurde. Der Fahrer kam mit Prel- 
lungen und BlutergUßen davon. Die Mitfah- 
rerin erlitt Schnittwunden. Beide brauchten 
jedoch nur ambulant behandelt zu werden. 
Eiheblich dagegen war der Schaden am Auto. 
Zusammen mit den übrigen Schäden wird er 
auf 12 000 Mark geschätzt -Iz 

e Die nächste Beratungntnnde fOr die MSt- 
ter- nnd Staclingsfarsorge findet am Mitt- 
woch, dem 10. Septeml>er, nactimittags um 
14 Uhr Im Bürgerhaus statt 

Tips 
Wenn die Sonne scheint, läßt die Hausfrau 

gerne ihre Wäsche im Freien trocknen. Den- 
ken Sie daran, die Wäsche friihzeltig abzuneh- 
men, bevor sie völlig trocken Ist! Die bei der 
Fabrikation der Textilien und bei den Wasch- 
mitteln verwendeten optischen Aufheller füh- 
ren zu einem Vergill)en der Wäsche, l>esonders 
wenn sie trocken und noch der Sonne ausge- 
setzt ist. vd 

Sie sollten vermeiden, geöffnete Weißblech- 
dosen mit Aluminium-Haushaltsfolie abzudek- 
ken, wenn die Gefahr besteht daß diese mit 
dem Inhalt in Berührung kommt. Der Dosen- 
inhalt wirkt dann als „Elektrolyt" und ein 
äußerst schwacher Strom entsteht. Dieser be- 
wirkt, daß in der Folie kleine Löcher entste- 
hen. Auf dem Doseninhalt entwickeln sich 
Flecken. Der Vorgang an sich ist völlig harm- 
los, aber das Abgedeckte sieht unappetitlich 
aus. vd 

Berichtigung: 
Bestellungen für 

Kartoffeln 
werden in diesem Jahr 
nicht angenommen. 

Weiskopf 
Auf der Trift 69 
Telefon 4345 
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NACHRICHTEN 

FV Sprendlingen weiter ungesdilagen 
BOrgel Jetzt Schlußlicht 

In der Fußball-Gnippenliga Süd kam auch 
am fünften Spieltag der Tabellenführer 
Sprendlingen ungeschlagen davon. Sein Sieg 
gegen Germania Wiesbaden fiel dabei noch 
recht sldier mit 5:2 aus. Einen großen Rein- 
fall erlebten die Kickers Obertshausen mit 
einer 0:6-Nlederlage vor eigenem Publikum 
gegen Rot-Weiß Walldorf. Der Tabellenzwelte, 
Unterliederbacii, gab überraschend gegen die 
SG Arheilgen einen Punkt ab. Auch der TSV 
Trebur trennte sich mit dem gleichen Ergeb- 
nis im Spiel von der SO Riederwald. Nur 
Germania Ober-Roden wahrte durch einen 
2:0-Erfolg im Derby gegen Bieber weiter 
seine gute Position. Das Tabellenende ziert 
jetzt der SC Bürgel, der beim SV Münster 
mit 0:1 den kürzeren zog. Was kaum jemand 
für möglich hielt, war der Sieg des 1. FC 
Langen bei der Viktoria Kelsterbach. Damit 
gaben die Langener zugleich die rote Laterne 
ab .Neben Bürgel ist jetzt nur nodi der FV 
Biebricii ohne Sieg. Er trennte sich auf eige- 
nem Platz mit einem l:l-Unentschieden von 
der SG Kelkheim. FC Bensheim war an die- 
sem Wochenende spielfrei. Die Ergebnisse: 

Germ. Ober-Roden — Germ. Bieber 
SV Münster — SC Bürgel 
Kelsterbach — 1. FC Langen 
Obertshausen — RW Walldarf 
FV Biebrich — SG Kelkheim 
FV Spendllngen — Germ, Wiesbaden 

TSV Trebur — SG Riederwald 
SG Unterliederbadi — SG Arheilgen 

1:1 
1:1 

2:0 
1:0 
1:3 
0:6 
1:1 
6:2 

9 14:6 10:0 
9 12:4 8:2 
5 10:4 7:3 
9 11:9 6:4 
5 9:6 6:4 
4 6:3 5:3 
5 9:11 5:9 
9 5:8 9:9 
4 4:9 4:4 
4 7:13 4:4 
9 5:7 4:6 
4 7:8 3:9 
9 9:12 3:7 
9 6:9 3:7 
5 6:10 3:7 
9 4:8 3:7 
4 2:7 1:7 

Am kommenden Samstag: SG Arheilgen ge- 
gen Sprendlingen; Sonntag: Walldorf gegen 
Kelsterbach, Germania Wiesbaden — Ober- 
Roden, Kelkheim — Trebur, Bürgel — Unter- 
liederbach, Riederwald — Obertshausen und 
Bieber — Biebrich. 

erzielte. Unmittelbar vor dem Seltenwechsel 
wußte dagegen Köppdien mit einer klaren 
Chance nichts anzufangen, und kurz nadi der 
Pause scheiterte der durchgebrochene Dieter 
am reaktionsschnellen Torhüter der Gastgeber. 
Außerdem übersah der Sciilri ein elfmeter- 
reifes Foul an Dieter, ehe Homann einen wei- 
ten Alleingang in der 58. Minute mit einem 
flachen 20-m-Schuß abschloß, bei dem der 
Ball von der Innenkante des Pfostens zum 1:2 
hinter die Linie prallte. Von diesem Moment 
an hatte Kelsterbach, abgesehen von einem 

Pfostenschuß von Rajitsch bei einem Entla- 
stungsangriff nidits mehr zu bestellen. Der 
Club war in der letzten halben Stunde die 
klar dominierende und fast standig angrei- 
fende Mannschaft Was fehlte, war einzig und 
allein ein Vollstreciter, denn Köppdien und 
Dohmen überboten sich im Auslassen 100- 
prozentiger Chancen, so daß das 1:3, wie be- 
reits erwähnt, erst kurz vor Schluß fiel. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
durch Tore von Otto und Kirnig, sowie ein 
Eigentor von Himer mit 2:1 (1:0). 

1. FV Sprendlingen 
2. VfB Unterliederbach 
3. Germ. Ober-Roden 
4. RW Walldorf 
9. TSV Trebur 
6. SG Arheilgen 
7. Germania Wiesbaden 
8. SV Münster 
9. FC Bensheim 

10. Obertshausen 
11. SG Kelkheim 
12. Viktoria Kelsterbach 
13. FC Langen 
14. SG Riederwald 
15. Germania Bieber 
16. FV Biebrich 
17. SC Bürgel 

Freudige Überraschung: Erster Auswärtssieg 

TSV Goddelau — SG Egelsbach 0:1 (0:0) 

Sensationeller 3:1-Sieg des Clubs in Kelsterbach 

Als Dohmen vier Minuten vor Schluß das 
längst fällige dritte Tor für den 1. FC Langen 
erzielte, fiel den treuesten der treuen Lange- 
ner Zuschauer, die ihre Mannschaft nach Kel- 
sterbach begleitet hatten, endgültig ein Stein 
vom Herzen. Der Club hatte endlich den ersten 
Sieg der Saison geschafft und diesen doppel- 
ten Punktgewinn auch vollauf verdient, denn 
die Gastgeber präsentierten sich entgegen den 
Erwartungen als recht schwach und harmlos. 

Das sensationelle Ergebnis muß zweifellos 
an den enttäuschenden Leistungen der Platz- 
herren gemessen werden, damit eine Über- 
bewertung des Clubsieges vermieden wird. 
Doch andererseits soll damit nicht die Aner- 
kennung für den vorbildlichen kämpferischen 
Einsatz aller Gästespieler geschmälert werden. 
Man spürte, daß die Mannschaft begriffen 
hat, worum es geht. 

Sicher hätte der Siegeswille allein allerdings 
nicht für einen Erfolg ausgereicht. Dazu be- 
durfte es auch einer spielerisch technischen 
Stelgerung, die offensichtlich nur durch die 
Rückkehr von Dieter In die Mannschaft mög- 
lich war. Dieser eine Mann genügt.e, um we- 
sentlich mehr Linie in die Aktionen im Mittel- 
feld zu bringen und seinen Nebenleuten 
gleichzeitig zumindest einen Teil ihres Selbst- 
vertrauens zurückzugeben. Er stellte erneut 
imter Beweis, wieviel er am Ball kann, und 
besonders erstaunlich war, daß er nach über 
einjähriger Pause neunzig Minuten lang voll 
durchhielt. 

Neben ihm verdiente sich die gesamte Ab- 
wehr um den kompromißlosen Libero Herth 
einschließlich Torhüter Pawelka ein Lob für 
ihre Ruhe und Sicherheit. Dröll und Homann 
wurden durch Dieters Regie Im Mittelfeld we- 
sentlich entlastet und hatten dadurch viel 
öfter Gelegenheit, bis in die vorderste Linie 
vorzustoßen. Das Ergebnis waren zwei sehr 
schöne Tore gewissermaßen aus der zweiten 
Reihe durch diese beiden Aufbauspieler. 

Zu bemängeln bleiben somit lediglich die 
Leistungen der Angriffsspitzen. Sie ließen an 
diesem Tage ihren Torinstinkt absolut ver- 
missen. Den herausgesplelten Chancen nach 
hätten Köppdien und Dohmen jeweils minde- 
stens drei oder gar vier Tore schießen müssen, 
während Löffler noch der geringste Vorwurf 
trifft, weil er wesentlich seltener eingesetzt 
^rde uncä nie so frei wie die anderen beiden 
im gegnerischen Strafraum zum Schuß kam. 

Vcrständlicherweise ließ der Club die Gast- 
geber zunädist einmal kommen und spielte 
eine halbe Stunde lang betont defensiv. Doch 
schon In dieser Phase merkte man, daß Kel- 
sterbach gegenüber der vergangenen Saison 
an Spielstärke verloren hat. Es fehlte diesem 
Gegner in der Offensive einfach an Kraft und 
Druck. Wirkliche Gefahr für das Gästetor ging 
beinahe nur von dem erstmals für Kelsterbach 

spielenden jugoslawischen Mittelstürmer Ra- 
jitsch aus. Er war es auch, der In der 30. Min. 
Pawelka mit einem 20-m-Schuß aus vollem 
Lauf zu einer tollen Parade zwang und un- 
mittelbar danach eine Flanke von rechts mit 
dem Kopf zur 1:0-Führung der Platzherren 
verwandelte. 

Dieser Treffer hatte jedoch zur Folge, daß 
der Club nun auf Offensive umschaltete und 
das Kommando übernahm, um es bis zum 
Schlußpfiff nicht mehr abzugeben. Der Lohn 
war zunächst der l:l-Ausgleich, den Dröll 
nach einem genauen Rückpaß von Dieter mit 
einem plazierten Flachschuß in der 40. Minute 

Die geringen Hoffnungen, mit denen die 
Schwarzweißen nach Goddelau fuhren, wa- 
ren bedingt durch drei Ausfälle, keineswegs 
entsprangen sie aber einem Zweckpessimismus 
Es fehlten Linksverteidiger Horst Lehnert, 
dessen Bein In Gips liegt und der junge Karl- 
Heinz Graf, der ebenfalls mit einer Kniever- 
letzung einige Zeit pausieren muß. Auch „Old- 
timer" Heinz Wannemacher fiel mit einem 
Nasenbeinbruch aus. So fuhr eine Elf nach 
Goddelau, die auf fünf Posten unbesetzt war. 
Für Wolfgang Helfmann stand erstmals Hans 
Peter Seng Im Tor. In der Abwehr kam Her- 
bert Pletsch für Lehnert wieder zum Einsatz. 
Im Mittelfeld war Manfred Anthes wieder 
für seinen Namensvetter Dieter dabei und im 
Sturm standen Dieter Becker und Lothar 
Gaußmann für die Verletzten K. H, Graf und 
H. Wannemacher. 

Wie schon gegen Büttelix)rn und Kleln-Ge- 
rau, war vornehmlich in der ersten Hälfte ent- 
scheidend, daß die Abwehr diesmal ihre 
Schwächen ablegte. So hielt vor allem W. 
Stapp seinen linken Flügelstürmer G. Röder 
jederzeit sicher. Heinz Rühl als Vorstopper, 
nahm konsequent die Spitze der Gastgeber 
mit der Nr. 9. B. Metzger und Heinz Jäkel 
legte seine gegen Büttelborn und Kleln-Gerau 
gezeigten Unsicherheiten größtenteils ab. 
Bliebe noch Herbert Fleisch, der seine gebo- 
tene Chance durch die Verletzung von H. 
Lehnert nutzte und diesmal kaum eine 
Schwäche verriet So war eigentlich schon der 
Grundstock zum Erfolg gelegt. Das Mittelfeld 
mit den erfahrenen Manfred Anthes und Lud- 
wig Benz, tat von Beginn an das Richtige und 
verlangsamte das druckvolle Spiel der Gast- 
geber zu Beginn wirkungsvoll. Im Angriff der 

SSO-Fußballer wurden unter Wert geschlagen 
Tgd Jügesheim — S8G Langen 4:1 

In einem ihrer schwersten Auswärtsspiele 
führte der Weg die SSG-Fußballer am letz- 
ten Wochenende nach Jügesheim, zur dortigen 
Tumgemelnde. Im Vorjahr konnte man nach 
guter Mannschaftsleistung einen wertvollen 
0:1-Sieg mit nach Hause nehmen, der im End- 
effekt mitausschlaggebend war im Kampf 
um den Abstieg. Auch für dieses Spiel rech- 
neten sich die Langener gewisse Chancen aus, 
obwohl sie wußten, daß die Jügesheimer bis- 
her ungeschlagen waren. Die Langener sahen 
In den ersten 20 Minuten des Spiels nicht 
schlecht aus. Sie boten ein schönes Spiel und 
hatten in dieser Zeit weit mehr vom Spiel. 
Erst danach spielten die Jügesheimer stärker 
auf. In der 28. Minute hatte Bigalke Pech mit 
einem direkten Schuß aus gut 25 Meter, der 
knapp ülier die Torlatte slrich. Zwei Minuten 
später feuerte Llndenberger einen Drehschuß 
harscharf am rechten Torptosten vorbei. Zwei 
große Möglichkeiten also, ooch es wollte und 
wollte kein Tor fallen. Durch diese Drang- 
perlode der Langener Gäste ließ sich ihre 
Hintermannschaft verleiten, zu v;elt aufzu- 
rücken und prompt nutzten die Gastgeber 
dies aus. Es war die 43. Minute, als über den 
Langener Mittelläufer das Unhell seinen Lauf 
nahm. Jügesheims Halbrechter konnte aus 
spitzem Winkel, für Hausmann unhaltbar, 
elnschießen. Schade, daß dieses Tor noch vor 
der Halbzeit fiel. Doch es sollte noch schlim- 
mer kommen. Noch war man schockiert über 
diesen Treffer, als Jügesheims Mittelstürmer 
einen Bombenschuß abzog, der Torwart Haus- 
mann (zu weit vor dem Tor) überraschte. So 
hieß es 2:0. Beide Tore wären zu vermeiden 
gewesen. 

In der zweiten Hälfte mußten natürlich die 
Langener stürmen, wollten sie noch einmal 
das Steuer herumreißen. Hierbei lockerte sich 
ganz logisch die Deckung. So kam in der 55. 
Minute das 3:0. Wunderlich verpaßte den Ball 

und vom Fuß des Jügesheimer Linksaußen 
ging er ins Netz. Damit war die Partie ge- 
laufen. Die Langener versuchten zwar mit 
aller Macht die Jügesheimer Hintermann- 
schaft zu überwinden, doch hier war einfach 
kein Durchkommen. Umso besser fanden die 
Jügesheimer eine Lücke zum vierten Tor. 
Wieder war die Langener Abwehr zu weit 
aufgerückt. Dieses 4:0 erscheint im Moment 
als ganz klare Sache. Wenn man aber die 
Torerfolge der Jügesheimer genauer beleuch- 
tet kommt man zu der Erkenntnis, daß ihnen 
bei allen vier Toren die Langener Mannschaft 
größtenteils behilflich war. 

Nach diesem vierten Tor der Jügesheimer 
gelang der Langener Mannschaft der Ehren- 
treffer. Vom Anstoß weg kam der Ball zum 
Linksaußen, dessen Rückpaß nahm Bigalke 
auf und donnerte ihn mit Vehemenz auf das 
Jügesheimer Tor. Der gegnerische Torwart 
konnte diesen Ball nur zur Ecke ablenken. Der 
darauf folgende Eckball wurde von der Jü- 
gesheimer Abwehr absichtlich mit der Hand 
abgewehrt und Woitenas ließ sich diese Chan- 
ce nicht entgehen. Das war in der 71. Minute. 
Verzweifelte Bemühungen, zu weiteren Tor- 
erfolgen zu kommen, ließ die Langener Mann- 
schaft noch einmal alles auf eine Karte set- 
zen. Doch vergebens. Es blieb beim 4:l-SIeg 
der Jügesheimer, die damit weiterhin unge- 
schlagen sind. In der Langener Mannschaft 
fehlte weiterhin Betz. Er wird sehnlichst er- 
wartet. Ansonsten waren die Langener bei 
weitem keine drei Tore schlechter. 

Die Reservemannschaft gewann nach gutem 
Spiel mit 4:0 Toren. Die Gastgeber hatten 
überhaupt keine Chance und wurden meist in 
die Defensive gedrückt. Die jungen Langener 
Spieler machten mit ihrem Gegner, was sie 
wollten. L. Zink erzielte zwei Tore, darunter 
einen Elfmeterball. Weiter waren erfolgreich 
Vinkov und Jeschke. 

Schwarzweißen waren Dieter Becker, Lothar 
Gaußmann und Bernd Blöcher immer In der 
Lage, im Verein mit Walter Anthes aus der 
Tiefe für gefährliche Situationen zu sorgen. 
So hätten eigentlich zur Pause die Gäste aus 
Egelsbach schon klar an Hand der guten Mög- 
lichkeiten führen müssen, aber beide Male 
war es Becker, der die Führung verpaßte Von 
einem wurde allerdings bisher noch nicht ge- 
sprochen und dies war H. P. Seng im Egels- 
bacher Tor. Schon vor Seitenwechsel bewies 
der junge Egelsbacher zweimal durch seine 
Entschlossenheit, daß er, nach guten Leistun- 
gen In der Reserve, vollauf berechtigt seinen 
Platz verdiente. Daß er dann In der 2. HSIfta 
und besonders kurz vor Schluß seiner Mann- 
schaft das knappe 1:0 mit hervorragenden 
Paraden sicherte und damit zum entscheiden- 
den Punkt wurde, bestätigte nur die Richtig- 
keit seiner Aufstellung. 

Die Gastgelier hatten offensichtlich die 
Schwarzweißen unterschätzt. Sie glaubten mit 
den Schwarzweißen leichtes Spiel zu haben. 
Doch nach der 1:0-Führung der Egelsbacher 
besaßen sie keine Kraft mehr, das Steuer 
herumreißen. So begann es: Bereits der er- 
ste Angriff führte nach wenigen Sekunden 
zur Ecke die jedoch nichts einbrachte. God- 
delaus 3. Ecke in der 9. Minute brachte zum 
Glück auch keine Gefahr. Dann hatte D. Bek- 
ker wohl die größte Möglichkeit im ganzen 
Spiel, denn Blöchers hereingespitzelte Vor- 
lage erreichte ihn völlig ungedeckt, aber über- 
eilt schoß er hoch über den Balken Nur drei 
Minuten danach. In der 16 Minute, war es 
wieder Becker, dem Benz einen indirekten 
Freistoß In den Lauf servierte. Die Nr 1 
Gruber, hatte Glück, daI3 er genau in Schuß- 
richtung stand und abwehren konnte und daß 
auch der NachschuD von der Linie geschlagen 
wurde. Ebenso erging es M. Anthes. dessen 
weiter Flankenball von Gruber aus dem 
Dreieck gefaustet wurde, so wie der schnelle 
Schuß von Becker in der 24. Minute. Das Kr- 
staunlichste war bis dahin, wie auch bis 7.ur 
Pause, daß die Egelsbacher mithielten und so- 
gar weitaus gefährlicher wirkten. H. P. Seng 
zeigte erstmals seine Qualitäten, als er zwei- 
mal entschlossen eingriff und ein Rückzieher 
von B. Metzger aW Außenhetz landete. Pau- 
senstand also torlos. 

Nach Wiederbeginn In der 51 Minute groß- 
artige Abwehr von Seng bei einem Kopfball 
der Nr, 9 B. Metzger, wobei Rühl im Anschluß 
kurzzeitig zu Boden ging, aber weiterspielen 
konnte. In der 60. Minute stand Gaußmann 
nach einem Steilpaß alleine vor Gruber. den 
er entschlossen mit dem rechten Fuß über- 
wand. Dieses 0:1 spornte die Schwarzv^eiRen 
noch einmal mächtig an. Seng lenkte einen 
Schrägschuß von Helmut Metzger (früher 1. 
FC Langen) aus der bedrohten Ecke und Benz 
schlug den NacAschuß zur Ecke. Wenig später 
verließ Blöcher den Platz und es kam W. 
Anthes. Der Spielrythmus blieb aber erhal- 
ten, obwohl auch H. Jäkel kurzzeitig am 
Splelfeldrand behandelt werden mußte. Die 
letzten Anstrengungen der Gastgeber blieben 
erfolglos, weil Seng einen Kopfball prächtig 
hielt und In der Schiußminute auf der Linie 
trotz harten Einsatzes, den Ball unter sich be- 
grub. 

Dieses 0:1 hatten sich aber auch alle ande- 
ren Schwarzweißen mitverdient durch eine 
abgerundete und vor allem kämpferische Lei- 
stung, 

Auch im 4. Spiel blieb die schwarzweiße Re- 
serve ohne Punktverlust. Zur Pause lag die 
Mannschaft zwar 2:0 zurück, aber nach Sei- 
tenwechsel gelang durch zwei Tore von D. 
Anthes nicht nur der Ausgleich, sondern durch 
K. D. Weber auch der 3:2-SIeg. Damit steht 
die Egelbacher Reserve mit 8:0 Punkten und 
22:4 Toren an der Spitze der Reservetabelle, 
Auch hier war die Mannschaft bedingt durch 
zahlreiche Verletzungen verändert angetreten. 

:1 

immer von gleichbleibender Qualität 
gut NEUBURG-Geflügel von SCHADE 

Junge Brathähnchen Hancielsklasse A, gefroren, 
bratfertig vorbereitet, viel zartes, weißes Fleisch für wenig Gel(d! 
Für die mehrköpfige Familie ideal, "7 "Tßf 
2 Stück ä 900 Gramm anstatt 
1.— DM billiger, zum Familienpreis jetzt nur 676 

Beste Qualität und 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebe 

Junge Brattiähnchen GUT NEUBURG, Handelsklasse A — gefroren, 
bratfertig, sehr viel zartes, weißes Fleisch für wenig Geld 1100 Gramm Stück nur 
Junge Poularden GUT NEUBURG, Handelsklasse A — gefroren, brat- 
fertig, genau lichtig (ür ein gutes, preiswertes («littagessen 1200 Gramm Stück 
Zartes Junghuhn GUT NEUBURG, HandelsklasseA — gefroren, koch- 
fertig, mit einer sehr kurzen Idealen Kochzelt von nur 45 MInutenl 1400 Gramm Stück 
Zarte Llli"Puten GUT NEUBURG, Handelsklasso A — gefroren, brat- 
fertig. Immer willkommen als ein sehr feine», pikantes Menü 1400 Gramm Stüde 

helBt: austrinken, wegwerfen; 3 Einwegflaschen mit Kulmbacher EKU Pils 1.68 heifJt; austrinken, wegwerfen; 
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Fußballergebnisse 

A-Klane, Orappc We«t 
SV KleUi-Oerau — TSQ Messel 2;8 
TSV Wolf«kehlen — SV Raunheten 0:S 
VfB Glnshrim — SKV Mörfelden 1:2 
Opel Amateure — SF Bischofshelm 5:1 
TSV Goddelau — SO Egelsbadi 0:1 
TSG Wixhausen — VfR Rüsfelihelm 2:1 
Olym. Biebesheim — KSV Urberach 0:2 
SKV Büttelborn — SV St. Stephan 2:0 

1. SV 07 Raunheim 4 8:2 7:1 
2. SC Opel Amateure 4 13:5 7:1 
3. SKV Mörfelden 4 12:9 7:1 
4. SKV Büttelborn 4 7:3 5:3 
5. SV Klein-Gerau 4 14:8 S;3 
6. TSG Messel 4 7:5 5:3 
7. SV St. Stephan 4 11:7 4:4 
8. KSV Urberadi 4 3:4 4:4 
9. SG Egelsbach 4 7:8 4:4 

10. VfR Rüsselsheln 4 8:8 8:5 
11. TSV Goddelau 4 4^ 3^ 
11 VfB GlnsheUn 4 4:5 3:5 
13. TSG Wixhausen 4 6:7 3:5 
14. SV Biebesheim 4 5:7 3:5 
15. TSV Wolfskehlen 4 3:8 1;7 
16. SF BlFdiof.ihelm 4 2:17 0:8 

Am komnieiiden Sonntac! Messe] — Goddelau, 
Fleisbach — Wixhausen, VfR Rü»selsheim 
gegen Biebesheim, Urberach — Wolfskehlen, 
Raunheim — Ginshelra, Bisdiofshelm g^gen 
BOttelbom, St. Stephan — Klein-Gerau und 
Mörfelden — Opel Amateure. 

B-Klasse Dannstadt 
TSG Darmstadt — SKV Hähnlein 2:2 
TSV Nd.-Ramstadt — SV Eberstadt 0:2 
GW Darmstadt — Germ. Pfungstadt 1:3 
SV Erzhausen — SKG Gräfenhausen 4:2 
SKG Ober-Beerbad» — TuS Griesheim 1 ;3 

1. TuS Griesheim 3 10:4 6:0 
2. SV Erzhausen 8 15:9 5:1 
a. TSG Darmstadt 3 6:3 5:1 
4. Germania Pfungstadt 3 8:3 4:2 
t. SKG Gräfenhausen 3 6« 4:2 
•. SKV HShnleln 3 7:4 3:3 
7. FC Alsbach 2 4:4 2:2 
t. SV Eberstadt 3 3:7 2:4 
». GW Darmstadt 3 2« 13 

10. Eidie Darmstadt 1 2:5 OS 
11. SKV Ober-Beerbach 2 1:11 0:4 
12. TSV Nieder-Ramstadt 3 2:7 0:6 

Am kommenden Sonntag: TuS Griesheim ge- 
gen TSG Darmstadt, Elche Darmstadt gegen 
Gräfenhausen, Ober-Beerbach — Alsbach, 
Eberstadt — GW Darmstadt und Hähnlein 
gegen Nieder-Ramstadt. 

B-KImm« Offenbuh West 
Spart» Bürgel — SV Teetiptäsee 
T«m. Sprandl. — VfB OUeBbach 
TSG Neu-Iaenbin« — SO Wikin« 
Eiche Ottenbach — Olymplc Ffm. 
SO GBtzenhaln — TV Drelelchenhain 
SV Dreieldienhaln — SSG OUenthal 
FT Oberrad — Zcppellnheim 

1. TV Dreieiehenhain ä 6:1 
2. SV Tempelsee 3 15:8 
3. SV Dreieichenhain 3 6:3 
4. TSG Neu-Isenburg 3 11:5 
5. TG Sprendlingen 3 6:5 
6. Eiche Offenbadi 1 4:0 
7. TuS Zeppelinhpim 3 3:3 
8. SSG Offenthal 3 5:5 
t. SG Wiking 2 8:12 

10. VfB Offenbach 2 2:4 
11. FT II Oberrnd 2 0:8 
12. SG Götzenhaln 2 1:4 
13. Sparta Bürgel 8 1:14 
außer Konkurrenz; 
14. Olymplc Frankfurt 8 8:8 

A-Klsase Ottenbach 
05 Oberrad — TV Hausen 
Kl.-Krotzenburg — SKG Sprendlingen 
Mainflingen — SG Dietesheim 
Frosdihausen — Spvgg. Weiskirdien 
Teut. Hausen — Fedienheim 
FSV Ffm. Amat. — Enkheim 
BSC 99 Offenbach — Sedibadi 
Tgm. Jügesheim — SSG Langen 

1. 05 Oberrad 
2. Mainflingen 
3. Jügesheim 
4. Fechenheim 
B. Ffm. Amateure 
6. BSC 99 Offenbach 
7. TV Hausen 
8. Dietesheim 
8. Frosdihausen 

10. Seckbadi 
11. SSG Langen 
12. Kl.-Krotzenburg 
13. Teut. Hausen 
14. Weiskirdien 
15. Sprendlingen 
16. Enkheim 

15:5 
12:4 
8:3 

12:8 
10:6 
5.2 
5:7 
7:3 

10:13 
5:7 
6:9 
6:11 
2:4 
6:11 
3:12 
1:10 

0« 
2:0 
7:1 
ei» 
0:2 
1:1 
0:0 

5:1 
S:1 
4:2 
4:2 
4:2 
2:0 
3:3 
3:3 
2:4 
1:3 
1:8 
0:4 
0:6 

4:2 

TVUFaustball 

Am ntchsten Woohenende tpieleii: Olympia 
Frankfurt — TSG Neu-Isenburg, WlWng ge- 
gen TO Sprendlingen, VfB Offenbach gegen 
Sparta Bürgel. SV Tempelsee — SV Drelei- 
dienhain, FT Oberrad — SO Götrenhata, TV 
Dreieidienhain — Eidie, Zeppelinheim gegen 
SSG Offenthal, 

Handballergebnisee 
Kreisklaase A, Or«pi>e West: 

TSV Braunsh. Ib — TG Rüsselsheim Ib 8:18 
TV Münsrter — TV Groß-Zimmem 11 
TG Walldorf — TV Trebur 9:9 
SG Egelsbadi — TSG 1846 Darmstadt 17:18 
Mtlnster 
Walldorf 
TuS RUu. 
Trebur 
M D«t 
Egelfibacti 

247:184 U li 
M9:t06 29:11 
232:117 93:11 
229:113 83:13 
234:238 2i:18 
208:210 lt:20 

TO RUM. 186:186 18:li 
Erfelden 181:308 15:21 
Or.-Zlmm. 213:281 1S:S1 
BOttelb. 20313:38 
Braunsh. 181:349 9:31 

4:1 
0:0 
1:1 
2:2 
1:8 
1:0 
0:2 
4:1 

8:0 
6:2 
6:2 
6:2 
6:2 
4:2 
4:4 
8:8 
3:5 
3:5 
3:5 
3:5 
3:5 
2:6 
1:7 
1:7 

a 
m 

Die nächsten Spiele: TV Hausen — Klein- 
Krotzenburg, SKG Sprendlingen — TSG Main- 
flingen, SG Dietesheim — TuS Frosdihau- 
sen, Spvgg. Weiskirdien — Teutonia Hausen, 
Spvgg. 03 Fedienheim — FSV Amateure, SSG 
Idingen — BSC 99 Offenbadi, FG 02 Sedcbach 
gegen 05 Oberrad, Germania Enkheim gegen 
T?m. Jügesheim. 

Am vergangenen Sawrtag nahn dir 
1862 Langen am 9. lnt«tn*tionalen I^astten- 
tumler des TV Keu-Iaenburg teil. Dm Turnier 
war mit 44 Mannschaften srtir stalle besetost. 
Die M I-Mannsdiaft des TVL spielte mit Bonn, 
Frankfurt-Hödist und Hann.-Münden in einer 
Gruppe. Die mit Bedtmann, Bed< und den drei 
Jugendspielern Becker, Fiebig und Krienke 
anaetretene 1. Mannschaft des TV hatte wie- 
der einmal In einer sdiweren Gruppe zu spie- 
len. Dies wird durdi die vorzüglichen Plazie- 
rungen von Hann.-Münden und Bonn auf dem 
2. bzw. 3. Platz bewiesen. Die TV-Mannschaft, 
die die jüngste Mannschaft des Turniers war, 
und mit Krienke und Fleblg die jüngsten Hin- 
terspieler und mit dem Hessenauswahlspieler 
Bedcer den jüngsten Sdilagmann stellte, 
mußte sidi gegen Bonn und Hann.-Münden 
von den reiferen Mannschaften Niederlagen 
gefallen lassen. Im Spiel Langen gegen Ffm.- 
Hödist hatten die Hödister den besseren Start 

1>:80 
17:81 
26:28 

und konnten dia daraus entstehende Differenz 
Us zum SdilußpUff halten. 

Oi« Vomsdenniele endeten; 
TV liMicen — ATV BORB 
TV Langen — PSV Itam.-Tilttedca 
TV Langen — TO Frmnkfurt-IWchst 

In der Trotsrunde konnten die Langener 
bestenfalls nodi den 13. Platz erringen. Bei 
strömendem Regen gelang das dann auch. Die 
beiden Hintetapieler des TV, Fiebig u. Krienke, 
vermoditen sidi nodi erheblich zu steigern 
und verhalfen ebenso wie Schlagmann Becker, 
Beckmann und Bedt zu dem 18. Platz. 

Belm TV darf man optimlstlsdi in die Zu- 
kunft sehen, wenn audi die jungen Spieler 
nodi an den alten Routiniers scheiterten. Ge- 
winner des internationalen Turniers wurde 
der Titelverteidiger Grün-Weiß Hanau vor 
Hann.-Münden, Bonn und Aschaffenburg. 

In der Trostrunde erzielten die Fünf des 
TVL folgende Ergebnisse: 
TV Langen — VfB Koblenz-LüUel 29:21 
TV Langen — TV Langenselbold 21:21 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TG 75 Darmstadt — HUdie Darmstadt 17:8 
TG Traisa — SG Weiterstadt 8:12 
SKG Schneppenhausen — TV Asbadi 18:10 
TV Langen — SG Arheilgen 11:12 

Wetterst. 2S2:14t 31:9 Asbach 220:221 17:1S 
Schnepph. U4;15S U:i TV Lang. I92;1M 17:19 
Arheilgen 220:189 21:15 75 Dst. 183:ia3 13:23 
SSG Lang. 224:199 20:16 Grlesh. 2iO:M< 11:15 
Traisa 191:201 18:18 Eiche Dst. 185:321 1:39 

Erster Auswärtspunkt in 
Dreieichenhain 

SV DnOelcbe^baln — Ottenthai 1:1 
Den ersten AuswSrtspunkt in der neuen 

Saison konnten die Offenthaler Fußballer am 
Sonntag beim SV Dreieichenhain vor 300 Zu- 
schauem erringen. Die Offenthaler hätten 
dieses Derby ohne zu übertreiben für sldi ent- 
scheiden müssen, wenn nidit wieder so zahl- 
reidie Chancen kläglldi vergeben worden 
wfiren. Dabei war jedodi audi wieder Pech 
dabei, denn viermal in diesem Spiel rettete 
für die Dreieichenhainer der Pfosten. Die 
Offenthaler waren das ganze Spiel über die 
spielgestaltende Elf, trotzdem erzielten die 
Gastgeber den ersten Treffer durch Ihren 
Linksaußen Grothe. Der Offenthaler Treffer 
wurde von Karach durch einen schönen Fall- 
rückzieher erzielt. 

Offenthal spielte mit; JSdtel, Groh, Hom- 
bach, Seibert, Rath, Gerhard, Mittelhammer, 
Karadi, Sdiröder, Keller, Helmut Holtmann. 
Ab der 70. Minute spielte für Seibert Haller. 

SV Dreieichenhain; Onimus, RegenfuB, 3a- 
kobi, Wissmann, Kirchner, Büttner, Breiten- 
badi, Schwarz, Zimanowski, Gaubatz und 
Groth. 

Die Reservemannschaften trennten sidi 2:2- 
Unentsdiieden. Die Torsdiützen waren Kauf- 
mann und Lötz. (ha) 

Langener Zeitong 
Verantwortlldi für Pouak und LokBlnacfartcbten: 
Frledrtcb ScbUdllcb. fOr Unterbaltung u. Anzeigern 
Ch. KOhn. — Druck and Verlsgi Budidrudcerel 
KOho KO., Langen. DarmsUdUi StraB« H. Rul 1745. 

Die Vorgeschichte 

der Autogeschichte 
Vor hundert Jahren verkaatte Nikolaus Otto 

die ersten hundert Motoren 
(hs) — Das Ewigweibliche war audi mlt- 

tälig, eine Motorwelt aufzubauen, deren Ge- 
schichte ohne Daimler und Otto nidit denk- 
bar wäre. Nikolaus August Otto aus Holzhau- 
sen im Taunus aber war, ehe er Erfinder des 
„Otto-Motors" wurde, Lebensmittelvertreter. 
Da er seiner Auserwfihlten Anna Gassi ein 
besseres Leben bieten wollte, intensivierte er 
seine Arbeit als &flnder. 1889, also vor hun- 
dert Jahren, war es dann soweit; Otto konnte 
die ersten hundert Motoren verkaufen, die 
zuvor auf der Weltausstellung in Paris Auf- 
sehen erregt hatten und — konnte seine Anna 
heiraten. 

Otto fand einen gutbetucfaten Kompagnon. 
1872 entstand die Oasmotorenfabrik Deut« 
AG. Deren Mitarbeiter wurde der Ingenieur 
Gottlieb Daimler. Und wieder war es eine 
Frau, die dem Auto zum Start verhalf: Gott- 
lieb wollte seiner Frau zum 48. Geburtstag 
eine ganz besondere Freude machen. Er baute 
einen Ottomotor in eine herrschaftlidie Kut- 
sdie, die er sich hatte liefern lassen. 

So brauste denn 1886 das erste Daimler- 
Automobil durch die Straßen — mit „zwölf 
Sachen", die einen Schrei auslösten: Diese 
Verkehrsgefahr muß beseitigt werden! 

Zur gleidien Zeit hatte Carl Benz sein er- 
stes Auto fertig — auf Fahrradgrundlage. Nun 
begann die Welt, gegen den Fortsdirltt 
Sturm zu laufen; In England mußte dem Auto 
voraus ein Mensdi laufen und eine rote Fahne 
schwingen. In Amerika waren vier Mellen als 
Höchstgesdiwindigkeit in einer Stunde er- 
laubt Glocke und Gong mußten warnen. Der 
Autofahrer hatte Pferden Vorfahrt zu gewäh- 
ren vmd mußte den Moto abstellen (und das 
Anlassen war damals eine Qual und Kraft- 
leistung ersten Ranges). In Frankreich bildete 
sich eine Antl-Automobllisten-Liga. In Deutsch- 
land wurde um die Jahrhundertwende in zahl- 
losen Leserbriefen GefSngnis, Kerker, Zudit- 
haus für die Automobilisten gefordert, die 
1906 Im Reidistag „Schrecken der Menschheit" 
genannt wurden. Trotzdem rollten 1822 in 
Deutschland über 167 000 Automobile — her- 
gestellt von 86 (!) Firmen. 

Verkehrstip für den Monat September: 

»Kinder im Straßenverkehr« 
Auf die Gefahren, die Kindern im Straßen- 

verkehr drohen, macht der Verkehrstip der 
Hessischen Polizei für den Monat September 
1969 aufmerksam. Nach dem Merkblatt sind 
allein im Jahre 1968 in Hessen 118 Kinder im 
Straßenverkehr ums Leben gekommen. Von 
dieser betrüblichen Bilanz ausgehend legt die 
Polizei den Autofahrern nahe, daran zu den- 
ken, daß Kinder häufig unüberlegt handeln: 
„Wo ein Ball rollt — kommt ein Kind" heißt 
es in dem Verkehrstip. 

Besondere Aktualität gewinnt der polizeili- 
che Verkehrshinweis angesichts der Tatsache, 
daß in diesen Tagen viele Kinder erstmals zur 
Schule gehen. Die Polizei appelliert in diesem 
Zusammenhang vor allem an die Eltern, die 
zur Sicherung des Schulweges getroffenen 
Vorkehrungen, wie etwa die gelben Mützen 
der Verkehrswacht, Straßenübergänge mit 
Schülerlotsen und nicht zuletzt auch die so- 

genannten Schulwegpläne zu nutzen. 
Noch In anderer Hinsicht sieht die Polizei 

die Sicherheit von Kindern bedroht. Große 
Sorge bereitet ihr die verantwortungslose 
GMchgültU^elt vieler Kraftfahrer, die kleine 
Kinder auf dem vorderen Beifahrersitz im 
Kraftfahrzeug mitnehmen. Der Rat der Poli- 
zei; „Kinder gehOren Im Auto niemals auf 
den Vordersitz uurt auch nicht auf den Schoß 
eines Beifahrers". 

Die Kriminalpolizei rät: 

Wer nicht sichert 

Haus und Hof ... 
. . . muß mit Schaden rechnen. Das ist für- 
wahr keine neue Weisheit Im Jahre 1800 er- 
schien bi Leipzig ein kleines Buch „thier die 
Verwahrung der Gebäude gegen Diebe", im- 
merhin 266 Seiten stark, in welchem alle Mög- 
lichkeiten besprodien wurden, sein Haus ge- 
gen ungebetene Gäste zu sldiem. 

Seither sind viele gute Ratschläge erteilt 
worden, die Industrie hat eine F(Ule von 
Sicherungsmöglichkeiten geschaffen, und trotz- 
dem ist es tüT Diebe oft kinderleldit, in Woh- 
nungen und Geschäftsräume einzudringen. 
Da ist eine Ladentür veraehentlidi unver- 
sdilossen geblieben, dort steht die ganze Nacht 
über ein Fenster im ErdgesdioO sperrangel- 
weit aul Von der Vielzahl unversÄlossener, 
dafür mit stedcendem Z(indsdilüssel abge- 
stellter Kraftwagen braucht man gar nicht 
erst zu redSia. 

An anderen Stellen sind die Sicherungen 
von Türen und Fenstern so dürftig, daß es 
keiner Mühe bedarf, dort einzudringen. 

Soll man wirklich immer erst durch Scha- 
den klug werden? Ist es nidit besser, bei- 
zeiten etwas für die Sicherheit zu tun? Sollte 
man nicht daran denken, daß die Diebstahl- 
kriminalltüt den Löwenanteil der gesamten 
Kriminalität darstellt? Von den reichlich zwei 
Millionen Vergehen und Verbrechen, die all- 
jährlich der Polizei bekannt werden, waren 
über 1.2 Millionen Diebstähle der versdile- 
densten Art, darunter über 200 000 Einbrudi- 
diebstähle in (Geschäftsräume und Wohnun- 
gen, Keller- und Bodenräume. Soll auch Ihr 
(Geschäft oder Ihre Wohnung der Schauplatz 
einer solchen Tat werden? Oder ist es nicht 
besser, rechtzeitig Schutz dagegen zu schaf- 
fen; durdi feste Türen, durch gute Sdilösser, 
durch gesicherte Kellerroste und Dadiluken, 
durch verriegelte Fenster und Rolläden, durch 
Alarmanlagen und durch all die vielfältigen 
sonstigen Möglitiikelten, die Handwerk und 
Industrie Ihnen bieten. 

Sorglosigkeit und falsdie Sparsamkeit hel- 
fen nur dem Einbrecher. 

Welche Sicherungsanlagen Sie einbauen 
sollten, hängt von den Umständen des einzel- 
nen Falles ab. Ein einsam liegendes Haus be- 
darf anderer Sicherungen als eine Etagenwoh- 
nung in der Großstadt, ein Juweliergeschäft 
braudit andere Schutzmaßnahmen als ein La- 
gerplatz. Nutzen Sie die Erfahrungen derer, 
die damit stand ig zu tun haben. Fragen Sie 
die Kriminalpolizei. In den Großstädten 
stehen Ihnen deren besondere Beratungsstel- 
len zur Verfügung. An anderen Orten gibt 
Ihnen die örtliche Dienststelle der Kriminal- 
polizei bereitwillig Auskunft. Sie tut es gem. 
denn der Schutz Ihres Eigentums und die 
Aufgaben der Kriminalpolizei liegen auf der 
gleichen Ebene. 

Alfred Dregger 
Unser 1. Mann In Hessen 

Wie Sich die 

ewig Gestrigen das so 
1HHI V- —fi-a _ II ^11—1. I Ai.l^ »IIÄ AH* ArKAonU/fll 

vorstellen 
Es gibt nSmllcii Leute, die aus derGlaschlcht« 

rein 0ar nichts lernen. Nichts lernen wollen: die 
NPD zum Beispiel. Die groB von „Ruhe und Ord- 
nung" spricht Und das Gegenteil davon bewirkt. 

Das deutsche Volk hat genug schlechte Et- 
fahningen gemacht. Mit denen, die von nationaler 
Ehre gesprochen und sie doch beschmutzt haben 
mit Verbrechen. Und die schlleBlich fOr unser Volk 
nur Not und Elend herbeigeführt haben. 

Es hat Jahre gedauertbls dl seerSlaal wieder 
zu dem wurde, was er heute Ist Zu einem Staat, in 
dem sich jeder frei entfalten kann. In dem Jeder 
«icher Ist. In dem Jeder du Qei&hl haben kann, 

-■8 seiner Hinde Arbelt nicht durch politischen 

Größenwahn und Dummheit zunichte gemacht 
wird. 

Um das zu erhalten und fortzuentwickeln, be- 
darf es einer klugen Politik, wie sie die CDU seit 
mehr als 20 Jahren In diesem l.and vertritt. Die 
Deutschland wieder Anerkennung und viele Freun- 
de In der Welt en*orben hat, zuvor unter Adenauer 
und Erhard, Jetzt unter Kurt Qeorg Kleslnger, 
unserem Bundeskanzler. 

In Hessen Ist Alfred Dregger der Mann, der 
für diese Politik geradesteht. Ein Mann mit ver- 
nOnttlgen polltischen Zielen. Der nichts davon hält, 
dam Wähler ein X für ein U vorzumachen. 

UM»2 
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Altem will gelernt sein 

(dgk) Wer sich heute mit Altersproblemen 
befaßt sieht sidi immer wieder vor die Frage 
gestellt, daß der Fortsdirltt unseres Jahr- 
hunderts zweierlei gebracht und damit aber 
euch ein edites Problem gesdiaffen habe: Ein- 
mal ist es gelungen, die Lebenserwartung des 
Menschen zu verlängern, ein großartiges Er- 
gebnis der medizinischen Wissenschaft, zum 
andern rüdtt die tedinische Entwicklung mit 
ihren laufenden Neuerungen und oft revolu- 
tionären Verfahren-swelsen schon den altern- 
den Menschen aus dem Produktionsprozeß 
hinaus. Das heißt mit einfadien Worten ge- 
sagt. der Mensch wird zwar älter, aber nidit 
mehr benötigt. 
f Versuchen wir uns gerade diesen letzteren 
Vorgang an einem ganz einfachen Beispiel 
klar zu machen. In einer Zeit, In der über 
'Jahrhunderte hinweg das Schmiedehandwerk 
nadi immer gleichen Verfahrensformen arbei- 
jtetc, in der Blasebalg, Hammer und Zange die 
[Werkzeuge waren, reicherte sich t>el dem älte- 
ren UT>d alten lAHster dieses Handwerks ein 
auswertbarer Erfahrungsschatz ab. Der Junge 
^dimied konnte in jedem Fall von dem alten 
ßdimied lernen, weil jedes Arbeltsjahr, das 
der Alte hinter sidi gebracht hatte, mehr 
Können und mehr Wissen einbrachte. Der alte 
Mensch war in diesem Handwerk und in je- 
dem anderen auch Träger des beruflichen 
Können« .schlechthin. 

I Sdion der Wandel von der Sdimiede zur 
Autowerkstatt hat einen harten Bruch zwi- 
schen die Generationen gesetzt. Der alte 
Sdimied konnte dem jungen Automechaniker 
kein Fachwissen und Fachkönnen Ubermitteln. 
|Er wurde damit In der veränderten Werkstatt 
iüberflüsslg. Dieser Prozeß, der sich um die 
Vahrhundertwende einleitete, geht seitdem 
Immer sdineller voran. Kybernetik, Kommu- 
nikationstedinik, Arbelt mit Computer setzen 
neues und sich ständig wandelndes Wissen 
und Können voraus. Der Mensch, der inner- 
halb dieses Arbeitsprozesses steht, hat nicht 
mehr, wie sein Vater oder sein Großvater, 
fetwas gelernt, um ausgelernt zu haben und 
Hann einen Beruf ausfüllen zu können, son- 
uern dieser Mensch muß, wenn er in be- 
ktlmmten beruflldien Berelchen bleiben will, 
^mer neu dazu lernen und muß sich In sei- 
liem sich verändernden Beruf durch neue Lei- 
stungen neu bestätigen. 

irtenn um Dein Leben 

' In den Vereinigten Staaten von Amerika 
jversncht man nnter dem Motto „Ron tor your 
.Ute" die LeistongstUiigkelt 60-JUirlger aof 
|dera Niveau 80-Jtbrixer sa halten bzw. sie 
jwieder Ihnen anxugleldien. 
l Das Ist allerdings nicht mit einem geruh- 
samen Spazierengehen zu sdiaften, sondern 
.erfordert ein regelrechtes Intervall — Tral- 
ijolng, bei dem Lauten und Geben sich ab- 
cwechseln und bei dem das Tempo allm&hllch 
^ gesteigert wird, da4 ein 16-mlnfltlger 
'Dauerlauf ohne Atembeschwerden absolviert 
werden kann. 
^ Leider ist der Elnselne meist zu bequem, 
für sich allein solch ein Training zu begin- 
nen bzw. durchzuhalten. Nicht nur der noch 
gesunde alternde Mensdi bedarf soldi eines 
Trainings, auch der z.B. nach einem Hers- 
fntarkt Genesende, der im Krankenhaus oder 
Sanatorium einer Rehabllltatlonsbehandlnng 
unterworfen war und dies nach seiner Entlas- 
sung unbedingt weiterführen soll. Es wäre 
de.«halb eine dankenswerte Autgabe aller 
Sportvereine — in Zusammenarbeit mit der 
Xrztesdiaft —, sidi den älteren Menschen an- 
zunehmen und sidi für die Wiederherstellung 
bzw. Erhaltung der Leistungsfähigkeit dieser 
Personengruppen einzusetzen. 

Einmal wöchentlich Leibesflbung Ist besser 
als einmal jährlidi 14 Tage zum Wintersport 
oder im Sommer au die See zu fahren. 

, 'Ein aditzlgjihrlger Urgroßvater kann sei- 
nem Urenkel nichts mehr über Verhalten im 
Straßenverkehr beibringen. Die Einstellung 
der Jugend jedoch wird sidi immer von dem 
bestimmen lassen, was Ihr als anwendungs- 
wert beigebradit wird. Ein sechzig]älirlger 
Akademiker von heute wird kaum noch, falls 
er nicht In einer Universität tätig war, die 
differenzierten Ausbildungswege einem Abi- 
turienten erklären oder empfehlen können. 

Altern an sich bedeutet also keinen Wert- 
zuwadis mehr, weil der Alternde sein Lebens- 
kapital nidit mehr In Bezug auf den Nadi- 
wuchs mobilisieren kann. Die Reaktion auf 
diese nicht gerade leicht zu überwindende 
Tatsadie auf selten der Alten ist leider sehr 
bezeidinend: Nicht neue Formen einer alters- 
gemäßen Existenz wurden gesucht, entwidcelt 
und praktiziert, sondern man versucht, sich 
und der Umwelt den Status einer nicht mehr 
vorhandenen Jugendlichkeit und Jugend vor- 
zutäusdien, man sieht Im Jungsein allein 
schon die angemessene Lebensform und ver- 
teufelt das Alter bis zur Selbstvemlditung in 
verbitterter Einsamkeit. 

Es wird hödiste Zelt, die Vorstellungen vom 
Wesen des Alters zu revidieren, um aus die- 
sen Vorstellungen heraus die Formen einer 
befriedigenden Jnd fruchtbaren Altersexistenz 
zu entwidceln. Denn leider hat nidit jeder 
jene Reife des e8jährlgen Goethe, der einem 
jungen Menschen auf seine Frage, was dem 
Alten denn nodi besonderes bliebe, antwor- 
tete: 

„Mir bleibt genug! 
Es bleibt Eritmerung, Idee und Liebe!" 

T>., r. '"^iter 

k/M sauUf** 9oU, 

htUßsauAusun! 

Der Schwamm bzw. der Waschlappen im 
Badezimmer ist selbst l>el größter Sauber- 
haltung und häufigem Auswt^seln ein Tum- 
(Qelplatz für Bakterien. Wenn er selbMver- 
ständlldi nur von einem Familienmitglied be- 
nutzt wird, so passiert es dodi häufig, daß 
wenn mehrere Kinder zum Haushalt gehören, 
die Mutter für die Kleinen den falschen in 
der Elle erwischt bzw. die Kinder selbst sich 
irgendeinen Waschlappen greifen, well sie ge- 
rade etwas ganz anderes Im Kopf haben als 
das gamldit Immer so beliebte Wasdien. 
" Insbesondere aber Ist doch eine langfristi- 
gere Verwendung ein und desselben Wasch- 
lappens für die Aufenthaltsdauer des Patien- 
ten Im Krankenhaus ein Widersprudi zu der 
sonst pelnlidi eingehaltenen Hygiene. 

Man denke audi an die Waschlappen, die in 
Kinderhelmen und Kindertagesstätten mit 
den Handtüchern unbedenklich nebeneinander 
an der langen Hakenleiste hängen. 

Auch die Waschmasdilne oder die Koch- 
wäsche garantieren keineswegs für die Keim- 
freiheit eines Requisits, das häufig audi füi 
die Intimreinigung verwendet wird. Aber Pa- 
pier Ist gerade auf dem privaten Sektor füi 
Reinigung des KOrpers oder Trocknung nlchl 
besonders beilebt. 

Daher dürfte man einer Neuerung Auf- 
merksamkeit schenken, die audi für den Ge- 
brauch In Krankenhäusern, Heimen usw. 
preislich durchaus tragbar ist; ein Papier- 
waschlappen, der aus dem wald- und damit 
papierreichen Schweden auf uns zukommt. Ei 
löst sich im Wasser, auch In warmem, nidil 
auf, sondern ist widerstandsfähig, reißfest und 
dabei weich und anschmiegsam Im Gebrauch 
Preislich erlaubt er auch den rechnenden Ver- 
brauchern seine Verwendung, ganz abgesehen 
davon, daß in Krankheitsfällen — und sei ei 
nur der oft auf die leichte Sdiulter genom- 
mene Schnupfen — er therapeutisch nldil 
zu unterschätzen ist. da der Waschlappen nadi 
Gebrauch fortgeworfen wird. 

Der Frfihstficfcstlsch der Zudierkranken 
kana ebeoM abweshatangsreiffe gedeekt 
seht, wia dar für andeir« raailiMiiaUcUe- 
der. Wir habaa la etnar DUtUkiM ms- 

KaalSa* 
(:eiMa Me Hiiftwi mtiilsa DtahstllMr. 
laraadada an« Gatoe kanteUea taam. 

Kirsch-Diabetiker-Marmelade 
Das wird gebraucht: 

200 g entsteinte Sauerkirschen • 
50 g entsteinte Süßkirschen 

250 g Diabetiker-Zucker (Sorbit) 
2V« Eßlöffel Opekta flüssig. 

Die Kirschen werden vollständig zerklei- 
nert und mit dem Diabetiker-Zucker (Sor- 
bit) zum Kochen gebracht. Vom brausenden 
Aufwallen an gerechnet 4 Minuten spru- 
delnd durchkochen lassen. Opekta flüssig 
hinzurühren und das Ganze noch einmal 
kurz aufwallen lassen. Die Marmelade heiß 
in Gläser füllen und diese sofort mit Ein- 
madi-Cellophan verschließen. 
Gesamtkalorienwert; 1136, 
Kohlehydrate; 35 g ^ ca. 3 BE. 

Himbeer-Dlabetlker- Marmelade 
Das wird gebraucht: 

250 g Himbeeren 
250 g Diabetiker-Zucker (Sorbit) 
1 Teelöffel Zitronensaft 
2Vt Eßlöffel Opekta flüssig 

Die zerstampften Himbeeren werden mit ' 
Diabetiker-Zudcer (Sorbit) zum Kocheu ge» i 
bracht. Vom brausenden Aufwallen an ge«! 
rechnet 4 Minuten sprudelnd durchkcxhen . 
lassen. Opekta flttssig und ZitronaoMift hin« j 
zurtthren und das Ganaa noch einmal kim « 
aufwallen lassen. Die Marmelade beiß iai 
Gläser füllen und diese sofort mit Einmach'« S 
CeUfiban varsdiliaSea. 
GesamtkalorlMwaTt: 1080^ 
Kohlehydrat«: 30 ■ ■ IV« BK ^ 

Tl 

Sozialistisches 

DeutscMand! 

Zwei Parteien 

kämpfen um die i=Uhrungt 

CDU und Sozialdemokraten. 

Die CDU hat ein idares Programm. 

Bundeskanzler Kiesinger soll weiterhin 
die deutsche Politik bestimmen und unser Pro- 
gramm durdisetzen. 

Aller wfas vrül die SPDt 

Wo steht sie, wenn es um Deutschland 
geht? Im Lager der Anerkenner? Wie sieht Ihr 
Soziallsmus aus? Worin unterscheidet sich der 
SPD-Nachwuchs von der APO? 

Den Sozialdemokraten die Führung zu 
überlassen, wäre ein unabsehbares Risiko. 

Wir alle haben die Bundesrepublik In har- 
ter Arbeit aufgebaut. Das wollen wir nicht aufs 
Spiel setzen. — 

Die CDU hat bewiesen, daß sie unser 

Land vorwärts bringt. Sie hat die großen 

Reformen durchgesetzt.Gegen das Nein der 

SPD. Entscheidend 

ist immer die Füh- 

rung. Erst mit Ade- 

nauer und Erhard, 

jetzt mit Kiesinger. 

Bundesicanzler 

Kiesinger wird uns 

sicher in die 70er 

Jahre führen. 

Auf den Kanzler kommt es an! 

I "I 
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In den Wolkenkratzern der Pueblos 
Ein Indianervolk, das bereits die versdiiedensten „Baustile" aufwies 

Hochhäuser und Wolkenkratzer gibt es heut« 
In allen Erdteilen. Ueberau wird der Mensdt 
gezwungen, in die Höhe zu bauen, well der 
Baugrund In den Städten teuer Ist, well mög* 
liehst viele Geschäfte Im engen Stadtkern un> 
tergebradit werden wollen. Was aber mag die 
Indianervölker im Südwesten Amerikas sdion 
vor bald 3000 Jahren veranlaßt haben. In dl« 
Höhe zu bauen? 

Pueblos heiSen diese Indianer, das soll 
eigentlich „Dörfler" bedeuten. Aber gerad« 
von diesen „Dörflern" fand man Häuser, den 

testhielten, für «In« Famlll« einen Raun tu 
haben. Sie «rredmen für di« großen Wohn» 
häuser, die bis zu 800 Zimmer hatten, dann 
etwa 2000 Einwohner und mehr. 

In vielerlei Formen waren diese großen 
Häuser gebaut. In den kleineren Dörfern ent- 
standen sie dadurdi, daß für jede Toditer, dM 
heiratete, «In gleldies Haus an das Elternhaus 
«ngebaut wurde. So wudis das Haus, und 
zwar häufig stufenförmig. Die Qroßbauten 
sdieinen aber doA planvoll angelegt zu selOa 
Da fand man In Arizona einen Riesenrund« 
bau mit 100 Meter Ourdunesser. In vier Rel« 
hen sind die Zimmer um einen Innenhof g«- 
baut, etwa hundert In einem Stockwerk. 400 
Zimmer muß 4iea Riesennmdhaus einmal ge- 
habt habenl Welch eine gewaltige Sledlungl 

Die ersten Häuser, die die Pueblos erridi« 
teten, als sie die Höhlen verließen, waren In 
die Erda gebaut Oanz wenig ragten sie über 
dl« Umgebung hinaus. Es war eine Wohn- 
grube mit einem einzigen Raum. War es dal 
Sdiutzbedürtois, das die Mensciien in dl« 
dunkle, aber warme und sdiUtzende Erd« 
zwang? Konnten sie, die dunkle Höhlen ge- 
wohnt waren, sidi so wenig an das Liebt auf 
der Erde gewöhnen? 

In den Bergen des Kolorado-Tafellandes 
gibt es riesige Höhlen mit gewaltigen Aus- 
maßen. Zu groß waren sie, für die kleinen 
Mensciien. So bauten die Pueblos in diesen 
großen Höhlen ihre Häuser hinein. Ganz« 
Dörfer und Siedlungen fand man in solch 
einer Höhl«. An die Bergwände gelehnt, mög- 
lichst unter einem felsigen Vorsprung g^udct, 
gab es Häuser, eines am anderen, nebenein- 
ander, aufeinander gebaut, einander wär- 
mend und sdiützend wie die Wabenlöcher der 
Bienen. 

So verschieden« Wobnbauten eines Volkes 
yind selten. Dl« Pueblos kamen aus den Höh- 
len und lange dauert« es, bis einige Ihre Häu- 
ser ins freie Land in die Erde bauten, länger 
bis diese Häuser auf die Erde gestellt wurden 
und hoch und mächtig wurden. Aber aus der 
Erde kam das Volk, seine alten Sagen berich- 
ten noch heute davon. In der Erde wird auch 
Ihre Gottheit verehrt; und so hat jede soldie 
Siedlung einen oder mehrere heilige Räume 
In die Erde hineingebaut, die Kiva. Dort wird 
die große Erdmutter verehrt. In den kleinen 
Rundhäusem, In den viereckigen Wohnhütten, 
in den gewaltigen Bauten liegt die Klva, in 
der Erde, der großen Erdmutter nahe. 

Wir basteln mit Kastanien und Eicheln 

VI*..-' 

riesigen Blocks vergleichbar, wie sie Jetzt In 
6üdfrankreich gebaut werden. Blocks, in de- 
nen Hunderte von Familien Unterkunft finden, 
und die für sich allelne eine kleine Stadt bil- 
den. Die Pueblos bauten Häuser mit vier oder 
fünf Stockwerken. Wie mächtig müssen sie In 
den breiten Tälern gestanden haben. Häufig 
waren einige solcher großen und hohen Häu- 
ser zu einer Siedlung zusammengefaßt, eines 
tn das andere gebaut zu einem runden oder 
viereckigen Blodc. Einige dieser Städte hatten 
«inen mächtigen, hohen Turm, In dem dl« 
Olaubensritter und die Versammlungen der 
Aeltesten stattfanden. Sicherlich wurden si« 
auch als Wachttürme verwendet, wenn dem 
Volk Gefahr von außen drohte. 

Das unterste Stodcwerk dieser großen 
Wohnbauten hat wohl überall als Vorrats- 
raum gedient. Darüber lagen die Wohnräume, 
von denen aber nur die äußersten einiges 
Licht durch kleine Fenster bekamen; dl« 
Räume im Innern des Blocks waren dimkel, 
wie die Höhlen, aus denen die Pueblos ge- 
kommen waren. Sehr geschidct angelegt« 
Luftschächte sorgten für gute LUftung. For- 
liiher nehmen an, daß die Pueblos auch in 
diesen großen VVohngemeinden an Ihrer Sitts 

Der Herbst bringt uns wieder ein« Meng« 
Frücht«, aus denan wir viel« lustig« Ding« 
basteln können. Zum Beispiel «inen kleinen 
Skiläufer, den Ihr auf der Zeichnung seht. Ihr 
braucht dafür folgendes Material. 

Eine groß« und ein« kleine Kastanie, U 
Eicheln, ein Eichelhütchen, S Eisstäbchen, 

Stöckchen, dünnen Blumendraht, Zange und 
Alleskleber. 

Aus eurem Bastelsack sucht Ihr euch die 
sdiönsten Eicheln und Kastanien aus. Mit 
einer dicken Stopfnadel bohrt Ihr In beld« 

«in EicfaalhUtcfaen als MOtz« auf. Zum Schlufl 
müßt ihr den Skiläufer ausbalancieren, denn 
er soll fest stehen. Da Arme und Bein« aut 
Draht gefädelt sind, geht das sehr gut. Ihr 
müßt sie mit etwas Geduld hin und her bie- 
gen, bis das Gleichgewicht hergestellt ist 

Wassersdieut 

Kastanien ein Loch. Schiebt In die größer« 
Kastanie, die als Körper gedacht ist, ein Holz- 
stäbchen und steckt dl« kleine Kastanie als 
Kopf darauf. Dann durihbohrt Ihr die 12 
Eicheln der Länge nach. Die 13. Eichel wird 
der Länge nach durchgeschnitten. Nehmt ein 
Stück Draht und fädelt 8 Eicheln darauf. Da- 
mit die Eicheln nicht wieder herausrutschen 
können, biegt Ihr den Drahtanfang zu einer 
Schlinge um Die Kastanie wird nun waage- 
recht fii Armhöhe durchbohrt, der Draht hln- 
durchgeschoben und nochmals drei Eicheln 
aufgefädelt Den restlichen Draht «In kleines 
Stüde über der letzten Eichel abkneifen und 
zu einer Schlinge biegen. Auf die gleiche Welse 
fädelt ihr die Beine auf. Beginnt dabei mit 
einer durchgeschnittenen Eichel, dann folgen 
drei Eicheln, durch den Kastanienkörper den 
Draht schieben und nochmals drei Eicheln 
auffädeln und zum Abschluß wieder eine 
durchgeschnittene Eichel, der den Fuß dar- 
stellt Die beiden Elsstäbdien verwendet Ihr 
als SkL Jeweils in der Mitte eines Stäbchens 
leimt ihr einen Fuß fest Damit der Skiläufer 
richtig fest darauf steht, bindet ihr außerdem 
mit Draht die Füße am Ski fest Zwei kleine 
Holzstäbchen sdineldet ihr als Stöcke zurecht 
und befestigt an einem Ende kleine Draht- 
schlaufen. Durch diese Drahtschlaufen wer- 
den die Arme des Skilaufers geschoben Nun 
schnitzt ihr noch das Gesicht ein und leimt 

Von links nach rechts: 1. Monat 0. Schwimm- 
vogel, 7. Speisewürz«, 9. silberweißes Metall, 
11. Spielkarte, 12. TeU des Auges, 14. weibli- 
di«r Vorname, 18. Entscheid beim Fußball. — 
Von oben nach unten; 1. meist Pflegezwecken 
dienendes Gebäude, 2. alte Handelsstadt in 
Belgien, 3. Ursache von Sach- und Körper- 
schädan, 4. zum Schweigen mahnender Laut, 
8. warmes Getränk, 8. erfrischende Speise, 10. 
Strom in Aegypten, 13. Teil des Hauses, 14. 
persönliches FüiTwort (ch — ein Buchstabe). 
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26. Fortsetzung 

„Du solltest immer "Weiß tragen! Es hebt 
dein schwarzes Haar und deine roten Lippen. 
Ich habe mich oft gefragt, ob sie wirklich von 
Natur so rot sind, wie sie scheinen." 

„Warum? Was ist denn so ungewöhnlich an 
meinen Lippen?" 

„Vielleicht nichts, aber Ungewöhnliches reizt 
mich immer. So frage idi mich jetzt zum Bei- 
spiel, ob du mich töten würdest, wenn ich dir 
die Gelegenheit dazu gäbe." 

Sie errötete jäh. 
„Man sagt nranchmal merkwürdige Dinge, 

wenn man — verzweifelt und elend ist", mur- 
melte sie. 

„Aber du würdest es tun ..." 
Jäh hob sie das Gesicht. 
„Alles was schlecht und böse und niedrig in 

mir ist, das weckst dul" flammte sie Ihn an. 
„Idi habe nicht gewußt, daß so viel Schredc- 
Udies in mir schlummert!" 

„Also würdest du es tun?" wiederholte er 
zynisch. 

Sie wich zurück und schloß einen Augenblick 
die Augen, als ob sie um Ruhe bete für den 
Aufruhr, der in ihr tobte. 

„Worte kommen nicht aus dem absoluten 
Nichts", sagte sie leise, „irgendein Impuls muß 
dagewesen sein, Haß ... Verzweiflung..." Sie 
brach ab 

,JDu bist ein ehrliches MBdel — und tapfer 
dazu!" Und es schwang wahrhaftig so etwas 
wie Anerkennung in seinen Worten. Nach 
kurzem Besinnen fuhr er fort: „Wärest du es 
nicht, dann hätte ich dich nicht geheiratet. Die 
Lüge habe ich immer gehaßt und vielleicht ist 
das das einzig Gute in mir." 

Sie gab keine Antwort und damit sdiien die 
Sache erledigt denn später fragte er: 

„Gefällt dir dein Mädchen Milll?" 
„Sie hat einen guten Eindruck auf mich ge- 

macht." 
„Dann wird sie mit uns nach Comwall 

gehen. Ich bin an Crodiett gewöhnt. Doch 
wenn du statt Millie lieber jemand anderes 
haben möchtest..." 

„Nein danke." 
„Ich möchte, daß du dich um Haus und Per- 

sonal kümmerst." 
,4}aran bin ich nicht gewöhnt" 
„Du bist klug und anpassungsfähig, es wird 

dir nicht schwerfallen." 
„Ich werde mir Mühe geben." 
„Wir leben verhältnismäßig einfach. Icil 

hab« meine Wagen, meine Pferde und meine 
Jacht aber um sogenannte gesellschaftliche 
Vcurflichtungen gebe ich nirhis " 

„Dafür habe ich Verständnis." Und sie 
dachte, man wird dich einige Male geschnitten 
haben. Doch dann fiel ihr ein, was für ein 
guter Gcjsellsdialter er sein konnte, wenn er 
wollte. 

Sie beendeten das Abendessen schweigend. 
Als das Mahl vorüber war, erhob er sich und 
blickte sie einen Augenblick an. Sie blieb ste- 
hen auf dem Weg zur Tür und erwiderte sei- 
nen Blick — nein, sl« hielt Ihn »us. Da war 
irgend etwas im Ausdruck seiner Augen, das 
bisher nodi nie darin gewesen war — Jäh be- 
griff sie: Ich bin nun seine Fraul Ihr Hers 
sdüug in schweren Stötten, als er nun langsam 
auf sie zukam. Sie wich surück bis zur Tür. 
Panik in den großen Augen. Er streckte die 
kräftige Hand aus, griff Uiren Arm und sog 
sie an sich. 

,31st du dir bewußt, daß ich dich noch nss 
geküßt habe?" raunte seine Stimm« an ihrem 
Ohr. 

Unhörbar fast kam ihre Antwort: , 
„Ich habe gebetet — habe tobrOnsti« üw' 

betet daß es nie geschehen möge." | 
Er lachte leichthin. . 
„Und mit diesem Gebet im Herzen hast 0» 

mir vor dem Altar dein Ja gegeben? O nein, 
meine süße kleine Frau, Ich bin weder so kühl 
noch so heroisch!" Er beugte sich nieder und 
küßte zart ihre Wange — dann riß er sie stflr- 
mlsdi an sich und bedeckte Ihren Mund mM 
glühenden Küssen. 

Reglos ließ sie es geschehen In dem B«-| 
wußtsein, alles was gut war in mir, ist bei der' 
Berührung seiner Lippen in mir gestc»t>ea4l 
Habe Ich Ihn bisher verachtet, so hasse leb ifaoi 
nun mit allem, was in mir ist... ' 

Knapp eine Woche später wurde Jason nacMI 
London zurückgerufen. Es handelte sich umj 
geschäftliche Transaktionen, die seine 
Wesenheit erforderten. Zu Judiths UebeiH 
raschung bestand er darauf, daß sie mitfuhr. | 

„Ich habe mich daran gewöhnt, dich umi 
mich zu haben, Judy", erklärte er und war- 
tete auf Ihr Stimrunzeln, das Jedesmal kam, 
wenn er Ihren Kosenamen brauchte. 

„Wenn du es sagst gehe ich natürlich mit", 
erwiderte sie gleichmütig und dachte, wenUi 
ich Uun sage, wie Ich mich darauf freue, MuM 
ter wiederzusehen, dann läßt er mich hier, m* 

Beziehungen zu Jsison hatte sldi nichf"' 
gtundert; sie duldete seine Zärtlichkeiten 
dem Gefühl völligen Abgestorbenseins, du 
wnd ergeben in ein unabwendbares Geschick, j 

,J3a8 hört sich nicht sehr freudig an, Judyl 
Deinem Tone nach sollte man Rauben, dui 
wärest nicht glücklich mit mir." 

Da sie schwieg, setzte er hinzu; 
„Du bist glücklich mit mir — hast du ver- 

standen?" 
„Durchaus!" 
„Dann vergiß es bitte nicht!" 
„Um meiner selbst willen könnte Ich das 

nie vergessen!" war ihre kühle Antwort. 
Es war unsagbar schön, die Mutter wieder- 

zusehen! Und natürlich war die zarte Frau 
naiv genug, Judiths Glück ihrer jungen Ehe 
zuzuschreiben — wie hätte es auch anders 
sein können! Judith überschüttete die Mutter 
mit GesAenken, mit praktischen und luxu- 
riösen, wenn auch Mutter protestierte, daß 
der liebe Victor seine Frau wegen Ihrer Ver- 
schwendungssucht schelten würde. 

Judith freute sich, daß sie ehrlich gestehen 
konnte: 

„Vlc:tor ist sehr großzügig mit Geld, es Ist 
ihm ganz gleich, wieviel ich ausgebe." Das 
war die Wahrheit obwohl Judith fest über- 
zeugt war, daß auch hinter seiner Großzügig- 
keit wieder Irgendein Haken steckte. Er liebt« 
es, ^ß sie schöne Kleider trug; er liebte 
Sciunuck und Judith dachte, damit will er mich 
zu seinem Geschöpf machen! Mag er, die Ju- 
dith Connor, die ich einmal war, die Ist längst 
gestorben. 

Doch es war schön, der Mutter kleine und 
große Freuden zu bereiten — Vater schien 
sich sowieso gesegnet zu haben. Er trug neue 
Anzüge, raucht« teure Zigarren und trank eine 
Whisk^narke, die es bisher Im Hause Connor 
^cht gegeben hatte. Der hObsche, leichtsinnige 
Patrick Connor war wieder einmal auf Rosen 
gebettet 

Am dritten Tage ihres Aufenthalts in Lon- 
iflon saß Judith allein beim Tee, als Crochett 
eintrat und James Barry meldete. 

erster Impuls war, sich verleugnen zu 
lasscin, ater das ging nicht melir, denn der 
Gast stand bereits auf der Schwelle. Sein 
Kommen war wie frlsdier Seewind in einem 
muffigen Zliomerl Er sah so unglaublich ge- 
sund und braun aus, daß Judith ihn nur an- 
starren konnte. Sie reichte Ihm die Hand, dl« 
er mit herzhaftem Griff faßte. £lein Hfinde-i 
druck ist wie er selbst, dachte sie, stark,' 
ireundsdiafUich. verläßlich. . 

„Nehmen Sie Platz und trinken Sie Tee miu 
mir", sagte sie und versuchte «in Lächeln. 1 

Dann saßen sie elnancJer gegenflber tinSi 
blickten sich an. Judith empfand so groQej 
Freude über sein« AnwesöiheK, daß sie 
erzählen begann und vom Himdertsten in«! 
Tausendste kam. Vielleicht aber redete sie) 
«uch, um cUe laute Stimme ihres Herzens Ml 
übertönen. Erst als er keine Antwort gab, er- 
kannte sie, daß er ihr gar nicht zugehört hatte,! 
daß sein« Augen fragend auf ihr ruhten. Sift 
schwieg, die Röte der Freude verebbte anC 
Ihrem Geeicht 

JKannten Sie Viertor Jason schon, als wl? 
vns Im vorigen Jahr trafen?" Seine Frage fid; 
Jn die Stille, wie ein Kiesel ins Wasser fällt 
und Immer weitere Kreise zieht. 

Sie würde nervös. Wenn Barry von Jason 
m achen wollte, wie sollte sie ihm dann die 

Wahrheit vorenthalten? Sie wußte, daß si^ 
mit Ausreden bei ihm nldit weit kam. 

„Nein", sagte sie. Kein Wort weiter. 
„Ich dachte es mir." 
„Warum?" 
„Wenn Sie ihn schon gekannt hätten, wür* 

den Sie es mir gesagt haben." 
„Damals arbeitete mein Bruder in seinenj 

Betrieb." 
„Und durch ihn lernten Sie Jason kennen?" 
„Ja." Einen Moment zögerte sie, dann sagte« 

sie: „Er gab seine Stelle auf uncJ ich bekanil 
sie. Als Victors Privatsekretärin." 

„Wenn Ich mich recht entsinne, waren Siel 
dc>ch In einer guten Stellung. Sie spräche* 
sehr anerkennend von Ihrem Chef und ..." 

Sie lachte, aber es klang nicht echt. 
„Wie genau Sie sich an Einzelheiten er-, 

Innern!" , 
„Ich glaube nicht, daß ich ein Wort von dem 

vergessen hat>e, was an jenem Tage gespro- 
chen wurde", sagte er langsam und bed«>u- 
timgsvoll. 

Sie schob die Kannen und Schalen auf deni| 
silbernen Tablett hin und her; ihre Finge*' 
zuckten nervös. 

Nach tiefem Aufseufzen sagte sie: 
„Es war ein so schöner Tag! So voller Sonnelj 

Es war heiß. Ich war hungrig und durstig unc* 
müde, aber es war alles sehr schön." Ihre 
Worte klangen nldit sehr überzeugend. 

Plötzlich erhob er sieh, ging mit hastigen, 
erregten Schritten hin und her, blieb jäh vor 
ihr stehen imd fragte brüsk: 

„Mrs. Jason, haben Sie mit Vorbedacht ue»t 
sedisundzwan^gsten Juni zu Ihrem Hoch-i 
zeitstag gewählt?" i 

Sie hob das Gesicht Einen Augenblick sahl 
er In llu« todtraurigen Augen, ehe sie de«' 
Blick wieder senkte und murmelte: 

„Victor setzte das Datum fest," 
„Und er war es auch, der den Einfall hatte,, 

tfaß Sie Ihre Verabredung mit mir im Rosen-: 
garten hielten?" J 

Wieder padrte sie die Angst! Barry trieb sieJ 
su Geständnissen, die sie nicht machen durft^ 
Doch zu lügen wagte sie nicht, sie wußte, daW 
«r sie du.-As(haute. 

„Ja", stöhnte sie gequält 
i« „Eigentlich eine änderbare Idee. nicM^ 
tiv&hi'?" 

„Sehr. Aber Victor liebt das Ungewö^ 
liehe!" Gott sei Dank hat Barry mich nlw 
Igefragt, warum Ich Jason das alles habe bele»" 
>ten müss^ dachte sie. 

Sein scharfer Blick traf sl«, doch dann la- 
Ühelte er zu ihrer unendlichen Erlelehtenin» 
(tmd sagte: 

„Ich kenne ihn mm schon seit langen J^- 
l*en, doch idi hätte Ihn einer soldien Absurcn- 
tät nicht für fähig sehalten." Er hatte es 
leidithin gesagt und fuhr nun Im »elcneu 
Ton fort: „Wissen Sie, als et mto sa^ dau 
ISie Ihn eben erst am Morgen ««heiratet 
ten, da empfand ich das als eine Art 
schlaB." 

Flirt, zani: J'ß* 
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Daumenlutscher 

leben gefährlich ' 
Wirderholte and neuartige Fettstelinngen der 

Zahnmedizin / Wie erkennt man Krebs? 
(hs) — Immer wieder wird darauf hingewie- 

sen, daß die erschreckend hohe Anzahl von 
Todesfällen durch Krebs eingedämmt werden 
könne, wenn die Erkrankung rechtzeitig er- 
kannt wird. Mehr noch als allgemein gilt dies 
n«ch Ansicht der *rzte für den Gesichts- und 
Kieferbereich. 
Erste Anzeichen sind kleine Knötchen an der 

Lippe oder den Mundschleimhäuten, die über 
längere Zeit hinweg nicht mehr verschwinden. 
Beachtet werden sollten auch Brennen oder 
Bötungen an den Zungenrändern sowie Ver- 
änderungen am zahnlosen Kiefer, besonders 
durch ständigen Prothesenreiz. Scharfe Fül- 
lungsränder oder unbemerkt gebliebene Pro- 
thesendruckstellen — und auch der Reiz durch 
Pfeifenrauchen — sind oft die Ursache dafür, 
daß die Zellen zu wuchern beginnen und nach 
gewisser Zeit Krtbserscheinungen auftreten. 

Eine Untersuchung beim Zahnarzt sollte 
nicht erst dann erfolgen, wenn Schmerzen auf- 
treten, betonen Arzte, sondern sie sollte regel- 
mäßig erfolgen. Zahnkrebs — so heißt es — 
braucht nicht im geringsten mit Schmerzen 
verbunden zu sein. 

Nach einer neuen Untersuchung weisen 81 
unter je 1000 untersuchten Schulkindern durch 
Unfall geschädigte Zähne aut. Drei Viertel von 
ihnen sind Jungen. 

Am häufigsten werden die oberen mittleren 
Schneidezähne verletzt. Die Vorderzähne des 
Unterkiefers scheinen dagegen, wie die Unter- 
suchung zeigte, bedeutend weniger gefährdet. 
Total ausgeschlagene Zähne waren selten, viel- 
mehr wurden sie durch den Unfall gebrochen 
oder im Zahnfach gelockert. Besonders auf- 
schlußreich ist. daß rund zwei Drittel der Kin- 
der mit Unfallzähnen als Daumenlutscher er- 
kannt wurden: Das hängt nach Ansich eler 
Ärzte damit zusammen, daß bei diesen Kin- 
Idem die Frontzähne übermaßig vorstehen. 

An einer Erkrankung des Zahnbettw, die 
oft zu Paradentose und damit zu völligem 
Zahnverlust führt, kann neben Erbanlage, 
talscher Ernährung und Lebensführung auch 
chronisches Zahnknirschen schuld sein. „Knir- 
schen" oder „Pressen" wird bei Kindern wie 
bei Erwachsenen beobachtet. Die Ursachen 
sind mannigfacher Art Bei Kindern kann es 
^ein, daß sie tagsüber nicht genügend und 
nicht hart genug gekaut haben. Bei Erwach- 
senen ragen oft Zahngruppen über die Biß- 
el)ene hinaus und es wircl unwillkürlich %'er- 
sucht sie durch die Gegenzähne abzuradieren. 
Es kann aber auch sein, daß Pressen und 
Knirschen nervlieh bedingt sind — am Mus- 
keispiel der Wangen mancher Leute kann man 
es erkennen. 

Gegen all diese Erscheinungen gibt es ver- 
schiedene Möglichkeiten der Abhilfe: Kinder 
beispielsweise läßt man tagsüber besonders 
harte Nahrung kauen. Bei Erwachsenen soll- 
ten die Zahnreihen eingeschliffen werden. 
Sind Pressen und Knirschen nervlich bedingt 
hilft in der Regel ein Beruhigungsmittel, das 
am Abend eingenommen wird. Zahnärzte 
empfehlen audi Schienen, die alle Zahnkronen 
überdecken, den Druck gleichmaßig auf alle 
^ähne verteilen und so verhindern, daß hin- 
und hergerieben wird. 

Daß Lutschen an Fingern und anderen Ge- 
genständen über das zweite Lebensjahr hin- 
aus die Gebiß- und Kieferbildung nachteilig 
beeinflussen kann, Ist von der Zahnmedizin 
unbestritten. Wenn sieh das Kind nicht durch 
Überredung von dieser Angewohnheit abbrin- 
gen läßt können (als harmlose Gegenmittel) 
beispielsweise Bitterstoffe angewendet wer- 
den, mit denen man die Finger bestreicht. Bei 
j.Nägelbeißern" erfolgt das Einstreichen mor- 
gens. 

Kurz und bündig - 

Experimente an der University of Wiscon- 
sin (USA) zeigten, daß die unter hygienischen 
Bedingungen in Batterien aufgezogenen Hüh- 
ner ohne wesentliche Darmbakterien weniger 
„nach Huhn" schmecken als Geflügelhofhüh- 
ner, Eine amerikanische Verbraucherzeitschrift 
raeint dazu, es gebe auch heute genügend Ver- 
braucher, eile die bessere Qualität und den 
besseren Geschmack der unter den natürli- 
cheren Bedingungen einer vergangenen Epo- 
che aufgezogenen Hühner zu schätzen wüßten. 

vd • 
In der EWG hat sich die Integration in den 

letzten Jahren überwiegend im Agrarbereich 
vollzogen. Ministerrat imd Kommission haben 
von 1958 bis Ende 1968 insgesamt 4179 Ver- 
ordnungen erlassen. Davon entfielen 96,3 •/• 
auf Agrarverordnungen. .1968 betrafen 97,4 •/• 
den Agrarsektor. vd 

• 
Die Rinderzählung vom 3. Juni 1969 hat eine 

Verminderung des Bestandes an Milchkühen 
und Färsen über zwei Jahre um 1,2 V» erge- 
ten. Darin zeigt sich die Bereitschaft der 
deutschen Landwirtschaft, die Milchkvihhal- 
tung einzuschränken. vd 

In der Bundesreinibllk essen etwas mehr als 
die Hälft? aller Männer und drei Viertel der 
Frauen gern Kuchen. vd 

• 
In den Jahren 1961 bis 1967 wurden In der 

BRp 18 Ratten und 3 Mäuse amtlich als toll- 
wutinfiziert gemeldet. Von tollwütigen Ratten 

j" 17 Menschen und 1 Hund und von jli^tlgen Mäusen 3 Menschen gebissen. Un- 
ter den 20 Personen waren 3 Kinder. 
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Knopfchen 

muß man 

haben/ 

das ist die schon spridiwörtlicli 

gewordene Meinung von^ 

Trixie Sonnenschein. 1 

Und an 200 bis 220Tagen eine Sorge 
weniger, die Sorge um's Heizen - 

dank Erdgas mit der hohen Heizkraft. 

In Sekundensdinelle spenden die 
modernen Geräte, die man kaum nodi 

Ofen nennen kann, eine Wärme von 
besonderer Behaglidikeit. Weidi, rund, 
lei^t. Eine erfrisdiende Wärme. 

Und daß man klug gehandelt hat, 
wenn man sidi für Heizen mit Gas 
entsdieidet, merkt man daran, daß mar 

vom Helzön nfcdits frl'ehr Ttte'rkf. 

Nie mehr. 

Ein erster Sdiritt zu diesem bequemen 
Knöpfdien ist die nähere Information, 

heizt mit Superkraf t % 

/ 
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Lautstarker Protest am Schlagzeug 

Der Wunschtraum „Jungsein" soll eine Ursache für die Auflehnung der Jugend und den Generationskonnikt sein 
Die einen geben sidi vergleidiawelse fried- 

lich, wenn sie auch mit Begeisterung all das 
lernen, was dazu gehört, um selbst Im Dschun- 
gel noch zu überleben. Das sind die Jungen 
und Mädchen, die sich den Pfadfindern ange- 
schlossen haben. 

Die anderen sind nic^t immer ganz so fried- 
lich. Sie glauben, daß sie unbedingt etwas „ge- 
gen die Herrschaft der Alten" tun müßten. 
Heute spricht man gerne in diesen Kreisen 
davon, daß man die Macht des „Establisments" 
brechen wolle, clas die Jugend unterdrücke. 
Und das alles erscheint manchen Leuten sehr 
neu und sehr lieunruhigend. Neu Ist es aber 
nicht. Neu ist bestenfalls die Tatsache, daß 
Wissenschaftler den Generationskonflilcf ge- 
nauer registrieren, den man früher einfach 
nicht wahrnehmen wollte. 

Es hat stets Proteste der Jugend mit ihren 
vielen Ideen einer vermeintlich besseren Welt 
gegeben. Heute haben sie andere Ausdrucks- 
formen. 

Der Protest kann sich beispielsweise vor den 
Mikrofonen von Tanzkapellen ausdrücken. Da 
finden Ihn die Aelteren komischerweise mei- 
stens „herrlich unterhaltsam und anregend", 
wie eine Meinungsumfrage ergab. Der Protest 
kann aber auch andere Formen annehmen, die 
so gar nicht mehr in das Denkschema der 
Aelteren paßt 

Wenn ehemalige Studenten, inzwischen zu 
Direktoren herangereift, zusammensitzen, 
dann wundert sich der unbeteiligte Zuhörer. 
Daß sie es inzwischen zu Rang, Würden, Fa- 
milien und Vermögen gebracht haben, scheint 
sie bei ihren traditionellen Zusammenkünften 
viel weniger zu interessieren als der Aus- 
tausch der Erinnerungen an Studentenstreiche. 

Es stimmt einfach nicht, daß die Studenten 
Immer sehr brave junge Männer waren. Es 
gab da nur einen wesentlichen Unterschied: 
Die „allen Herren" von damals wußten, daß 
das ein Naturgesetz ist. Sie blieben gelassen. 
Ungefähr nach der Devise; „Wenn die erst ein- 

Wunder dauern nicht ewig 
Der letzte Kohlenkipper wurde außer Dienst gestellt 

Wunder, so kann man es In vielen Büros 
lesen, dauern etwas länger, während Unmög- 
liches sofort erledigt wird. Ein kleines Körn- 
chen Wahrheit Ist in diesem Schmunzeltext, 
denn man spricht ja auch von technischen 
Wunderwerken, und bei zahlreichen von Ihnen 
hat es tatsächlich „etwas länger" gedauert, bis 
die Technik einen nicht für möglich gehalte- 
nen Sprung nach vorn gemacht hat. Wenn dem 
Erfindergeist ein solcher Wurf gelungen ist, 
heißt das jedoch noch nicht, daß das Wunder 
ewig dauert Ein Beispiel dafür Ist der einst 
vlelbcstaunte Kohlenkipper. 

Anfang dieses Jahrhunderts noch bedeutete 
er einen großen Fortschritt Und noch früher. 
Im Jahre 1881, war der erste mechanische 
Kohlenkipper eine Sensation auf dem Gebiet 
des Verladewesens. Bis dahin mußte man das 
schwarze Gold mit Schubkarren und Kränen 
in die Kohlenschiffe auf dem Rhein umladen. 
Ein recht mühseliges Geschäft, das zudem den 
steigenden Umschlagmengen nicht gewachsen 
gewesen wäre. Nun war es plötzlich möglich, 
in der Stunde 10 Elsenbahnwaggon.s und so- 
mit 150 Tonnen Kohle im Duisburger Kohlen- 
hafen Ruhrort in die Schiffe zu kippen. 1905 
leisteten zehn elektrische Kipper bereits 3000 
Tonnen stündlich. Und von 1881 bis heute 
wurden rund 300 Millionen Tonnen Kohle 

über die Klpperanlagen verladen, was etwa 
60 Prozent der gesamten Kohlenabfuhr von 
diesem Hafen ausmachte. 

Mehr Jahre hat allerdings das einstige 
Wunder nicht überdauert, denn dieser Tage 
wurde der letzte Kipper außer Dienst gestellt. 
Die Kohle wird fast ausschließlich über die 
erweiterte Mischanlage verladen, die wieder- 
um ein technisches Wunderwerk darstellt und 
es wohl auch noch einige Jahrzehnte bleiben 
wird. Sie garantiert mit ihren heb- und senk- 
baren Bandrüsseln nicht nur eine schonende 
Behandlung der Kohle, die unabhängig vom 
Wasserstand förmlich auf den Schiffsboden 
„gelegt" wird, sie garantiert auch dem Kun- 
den, daC er mit stets gleichbleibender Quali- 
tät Ijellefert wird. 

Dies Ist für die modernen Feuerungsanlagen 
der Industrie, der Elektrlzltäts- und Gaswerke 
ungemein wichtig. Heizwert und Aschegehalt 
spielen eine entscheidende Rolle und dürfen 
von Lieferung zu Lieferung nicht verschieden 
sein, damit die Automatik der Feuerungen 
niclit immer wieder verändert werden muß. 
Der Abnehmer kann kaum damit rechnen, 
immer von derselben Zc»che beliefert zu wer- 
den. So oft ein Waggon ankäme, müßte er 
also die Kohle auf ihre Eigenschaften über- 
prüfen lassen, um sich vor unangenehmen 

mal verheiratet sind und Kinder haben, dann 
werden sie schon zahm". 

Nun scheint die Welt nicht mehr zu stim- 
men. Die jungen Leute, ob Studenten oder 
nicht, lassen es nur selten mit „harmlosen 
Streichen" bewenden. Immer öfter greifen sie 
zu Maßnahmen, die nicht mehr In das Welt- 
bild der Aelteren passen. 

Man mag davon halten was man will, aber 
einige anerkannte Psychologen über 60 Jahre 
sagen, daß das allea weltgehend Schuld eben 
der Aelteren sei. Und auch diese Begründung 
Ist interessant Vor einigen Jahren hätten die 
Marktstrategen gerade die Schicht derer zwi- 
schen 15 und 25 als Kunden entdeckt Um sie 
anzusprechen, habe man die Werbung für 
viele Produkte auf das Schlagwort „Jugend" 
und „Jungbleiben" abgestellt. So wurde einer 
Generation, die sich gar nicht reif fühlte, der 
Eindruck vermittelt, daß sie einzigartig sei. 
Menschen über 40, so schien es, seien nur noch 
in Sonderfällen überhaupt etwas, womit man 
sich vernünftig unterhalten könne. Der Ju- 
gendkult dürfte so langsam seinen Höhepunkt 
überschreiten, und das Ist gut Nicht aus „muf- 
figen" Erwägungen der Aelteren, die da Angst 
davor haben, daß ihre Kinder allzu eigene 
Wege gehen, sondern nur deswegen: „Ich 
möchte mit 40 sterben. Danach bin Idi ja doch 
nur ein alter Mann", meinte ein junger Mann 
(17 Jahre alt) bei einer Meinungsumfrage. 
Nach der durchschnittlichen Lebenserwartung 
In seiner „Kategorie" hat dieser junge Mann 
HIIIIMMIMIMIIIIIIlirilMIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIlirllMII 
Ueberraschungen zu schützen, wozu übrigens 
auch eine zu gute Kohle führen könnte. 

Bei der Automatik ist die gleichbleibende 
Qualität das Wichtigsie, und darum bestellen 
viele Großabnehmer sehr präzis mit genauer 
Angabe dos Heizwertes, Aschegehaltcs usw. 
auf die ihre Feuerungsanlage eingestellt ist. 

Dafür, daß der Kunde auf Prozente genau 
„Kohle nach Maß" bekommt, sorgen die Män- 
ner an der Mischanlage. Sie haben vom 
Brennstoftchemischen Institut in Essen genaue 
Angaben über die in 32 Hochbunkern lagernde 
Steinkohle. Je nach Auftrap wird sie Im vor- 
geschriebenen Anteil aus den entsprechenden 
Bunkern auf Prozente genau abgezogen und 
über ein Netz von Fließbändern vermischt 
und zu den Verladerüsseln gebracht. Die 
Mischanlage Ist ein technisches Wunderwerk 
unserer Zeit. Wie viele Jahre oder Jahr/ehnte 
wird sie überdauern? Man weiß es nicht, denn 
bei der Kohle geht wie auf allen anderen Ge- 
bieten der Fortschritt unablässig weiter. 
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Auch In der Musik spiegelt sich der Protest 
der .Tugend gegen Althergebraehtes wider. 

aber noch gut und gerne emige Jahrzehnte zu 
leben, und das gar nicht als „junger Mann", 
sondern auch als „alter Mann", als genau das, 
worauf er nie vorbereitet war. 

,,Wissen Sie, es Ist doch letzten Endes sol 
Jeder Mensch möchte gerne lange leben, aber 
keiner wirklich alt sein." Das sagte uns eirt 
Mann, den alle für einen „Prachtkerl" hielten. 
Ihm fehlte nichts — gesundheitlich. Und doch 
fühlte er sich nicht wohl Nicht etwa, weil ihm 
ein Enkelsohn sehr respektlos sagte, er sei 
doch eigentlich so alt, daß er Ins Grab gehöre, 
sondern weil er sich das überlegte; Wer nicht 
gerade durch einen Unfall oder durch eine un- 
heilbare Krankheit stirbt, der wird bei uns 
nach der Statistilc. wenn er den 50. Geburtsl,-.g 
erlebt hat, gut und gerne in der Regel über 70 
Jahre alt. An seiner Altersweisheit ist abep 
kaum jemand interessiert. Und das bedeutet 
unter anderem eine gewisse Einsamkeit. 

Aber da ist auch eme andere Krage ange- 
bracht. Opa mag zwar nicht mit der Zeit ge- 
gangen sein, doch die jungen Leute von heut« 
sind die Opas von morgen. Sie werden es noch 
viel schwerer haben, mit der nächsten Gene- 
ration Schritt zu halten. Generationskonfliicte 
hat es immer gegeben, und sie werden immer 
größer. 

■ —■' ' ■■■-- pi^blic relotionj/onzeigen 

Herz- und Kreislaufstörungen das Gespenst unserer Zeit Keine Nährstoffe mr das Unkraut 
Von I)r. med. II. Breitsohl 

Das gehäufte Auftreten von Durcliblutungs- 
störungen, Herzbeschwerden und Herzinfarkt 
ist ein Zivillsationsproblem, Klinische Beob- 
achtungen von Gefäßerkrankungen iiaben den 
EinlluO auf Entstehung von Herzstörungen 
nachgewiesen Kein Wunder, daß die Klagen 
über Herz- und Kreislaufbeschwerden Immer 
mehr zunehmen und die Herzinfarkte sich 
immer mehr häufen. 

Die Ursache der beginnenden Herz- und 
Kreislaufstörungen sind in einer falsclien Le- 
bensweise zu suchen. An der Spitze der Schä- 
den steht die Vernachlässigung der Muskel- 
a beit und Tiefatmung infolge einer im Sitzen 
ausgeübten Berufstätigkeit, motorisierter Fort- 
bewegung und der falschen Freizeitgestaltung 
durch Auto, Film, Riidio und Femsehen. Wenn 
die Managerkrankheit, an de-en Ende häufig 
der Herzinfarkt steht, auf übersteigertes Ar- 
beitstempo zurückgeführt wird, so sollte man 
nicht vergessen, wieviel eigene Schulcü durch 
Mangel sinnvollen Ausgleichs mit zur Kata- 
strophe geführt hat. 

Dazu kommen die Schädigungen durch 
falsche Ernährung mit ihrem Mangel an Vit- 
aminen, Mlneralstoffen, Spurenelementen und 
die Art des E.ssens in Form eines „Herunter- 
schlingens". Infolge der sitzenden Lebenswelse 
ist es mit der Durchblutung der Verdauungs- 
organe sowieso schlecht bestellt; Verstopfung, 
Blähungen, Zwerchfellhochstand, Herzsensatio- 

nen, Gallenbeschwerden und Hämorrhoiden 
sind fast regelmäßige Begleiter. 

Der Gesunde empfindet nichts von seiner 
Herztätigkeit Fangt man aber an, sein Herz 
zu „spüren", so kann es sich um eine Früh- 
form von Kreislaufschäden oder Herzstörun- 
gen handeln. Wir sollten diese Innere Stimme 
unseres Organismus ernst nehmen, unsere bis- 
herige Lebensweise überprüfen, um bis ins 
hohe Alter uns einer körperlichen und geisti- 
gen Frische erfreuen zu können. 

Oft helfen altbewährte Heilmittel, ohne daß 
man gleich zu Pillen oder Medizin greifen 
muß. Zu den Schätzen der guten alten Zeit 
gehörte schon immer die Heilerde. Besonders 
im Magen- und Darmkanal ist die Heilerde 
ein ausgezeichneter Helfer, auch die dort In- 
folge falscher Lebens- und Ernährungsweise 
sich bildenden Gifte unschädlich zu machen. 

Nimmt man regelmäßig Heilerde ein, so 
bindet man die schädlichen Stoffe, adsorbiert 
sie und macht sie unschädlich. Täglich in Was- 
ser oder Kräutertee gelöst, eine Stunde vor 
oder nach dem Essen regelmäßig eingenom- 
men, wird die Heilerde bald jedem zu einem 
unentbehrlichen Helfer, denn sie ist hervor- 
ragend geeignet vorbeugend die Manager- 
krankheit mit zu verhindern und, falls diese 
bereits vorhanden, die krankhaften Reaktionen 
beseitigen zu helfen. 

Volksseudie des 20. Jahrhunderts 
«Vegetative Dyiitonie" — zahlreiche Symptome warnen vor der Entwicklung organischer 

Krankheiten / Vorbeugung iit notwendig 
Katastrophale Seuchen, die In den ver- 

gangenen Jahrhunderten Millionen dahinraff- 
ten und Landstriche entvölkerten, gehören 
längst der Geschichte an. Wissenschaft und 
Fortschritt der Medizin haben sie besiegt. 

Heute Jtehen die sogenannten „Zivilisations- 
krankheiteo" im Mittelpunkt der ärztlichen 
Forschung. Sie schlagen lautlos und weniger 
spektakulär, aber ebenso grausam zu wie 
Seuchen früherer Zeiten. Herz- und Kress- 
laufkrankheiten sowie der Krebs fordern 
jährlich auf der Erde Millionen Opfer. Audi 
die sogenannte „vegetative Dystonie" ent- 
wickelt sich neuerdings zu einer „Geißel 
un.serer Zeit". 

Nach zuverlässigen Schätzungen lauten In 
der Bundesrepublik bereits etwa füntzig 
Prozent allei ärztlichen Diagnosen auf „vege- 
tative Dystonie" In ein großes Sanatorium 
der Sozialversicherung wurden sogar 90 Pro- 
zent aller Patienten mit dieser Diagnose ein- 
gewiesen, Was verbirgt sich hinter dem Be- 
griff „vegetative Dystonie"? Sie ist eine 
Funktionsstörung des vegetativen Nerven- 
»ystems Dieses steuert die Tßtlgkeit dei 
wichtigsten Körperorgane (Herz, Kreislauf, 
Blutgefäße, Magen. Darm, Atmangsorgane etc.) 
und wird in hohem Maße vom psychische,i 
Zugtand beeinflußt Die vielfältigen psycni- 
ichen Belastungen un.«erer Zeit führen zu 

einer ständigen „Überforderung" des vcgü- 
tativen Nervensystems. 

Die Folgen sind vor allem emotlonelle 
Spannungen, innere Getriebenheit, Angst.ge- 
fühl, Schlaflosigkeit, Leistungsabfall und Er- 
schöpfung, meist begleitet von organischen 
Beschwerden wie Kopfschmerzen, Schwindel, 
Augenflimmern, Herzklopfen, Magenkrämp- 
fen and -koliken, Mundtrockenheit. Atemnot 
und „Sauerstoffhunger", der sich bis zum 
Gefühl des Erstickens steigern kann. 

Der vegetativen Dystonie kann man dm 
besten auf „natürliche Weise" entgegenwir- 
ken. Hochschulmediziner, Arzte und Heilprak- 
tiker empfehlen eine gesunde Lebensführung 
und eine Behandlung mit den Heilkräften, die 
die Natur bietet Die moderne Forschung pat 
erneut den außerordentlichen Wert dieser na- 
türlichen Heilmittel bestätigt Als geradezu 
Ideales Mittel gegen die vegetative Dystonie 
gilt ein Destillat das au.« Melisse und anderen 
Heilkräutern gewonnen wird — Klosterfrau 
Melissengeist. Sein Vorzug liegt vor allem 
darin, daß auch bei regelmäßiger Anwendung 
keine unerwünschten Nebenwirkungen auf- 
treten. Klosterfrau Melissengeist wirkt vor 
allem „ausgleichend" und bringt so das vege- 
tative Nervensystem wieder „ins Lot". Darum 
ist dieses uralte Mitte) der Volksmedizin ein 
fortschrittlicher Helfer gegen die Volksseuche 
„vegetative Dystonie", 

Die mit der Düngung verabfoip.ten Nähr.'Jtoffe 
sollen ausschließlich dem Getre'de zur Verfü- 
gung stehen, denn die mit Nährstoffen gut ver- 
sorgten Jungpflanzen bilden die Giundlage für 
die nädiste volle Ernte, Gut ernöhrtc Getreide- 
pflanzen widerstehen besser dem Frost als 
schlecht ernährte Damit aber die im Boden vor- 
handenen Nährstoffe auch Hussrhheßlich dein 
Getreide zur Vei'fügung stehen, muß das Un- 
kraut rechtzeitig »usgesdialtet werden. 

Damit das Wintergetreide von Jugend an 
über alle vorhandenen Nährstoffe verfügen 
kann, ist es notwendig, die Unkrautbekämpfung 
im Wintergetreide bereits im Herbst vorzu- 
nehmen. Viele schnell wachsende und dadurch 
schädliche Unkräuter keimen heiPits im Herbst 
und stehen somit bei der Nährsloflversorgung 
in Konkurrenz zum Getreide. 

Da das I nkraut im allgemeinen schnellwüch- 
siger als dus Getreide ist. braucht es auch irr. 
Verhältnis zu diesem mehr Nührstoffe und 
Wasser, was dem Getreide verloren geht Die 
im Herbst keimenden Unkräuter entwickeln 
sich im Gegensatz zum Getreide auch nodi bei 
niedrigen Temperaturen und entziehen dadurch 
auch während des Winters den Getreidepflanzen 
erhebliche Nährstoffmengen. 

Man weiß, daß die Unkräuter Im Jugendsta- 
dium leichter zu bekämpfen sind. Daher sollte 
man die Spritzung bereits im Herbst vornehmen. 
Die Wahl des Präparates Ist leicht Die Wuchs- 
stoffmittel scheiden auö, da emrnal die Un- 
kräuter für deren Einsatz Im Herbst noch zu 
klein sind und zum anderen beeinträchtigen 
die niedrigen Temperaturen im Herbst die Wir- 
kung der Wuchssteffmittel. Außerdem läßt audi 
das EntwicJcUingsstadlum des Getreides den Ein- 
satz derartiger Produkte nicht zu. Es bleibt da- 
her für den Herbsteinsatz nur das selektive 
Atzherbizid Aretit flüssig übrig. Aretit flüssig 
hat den großen Vorteil, daß ei gerade mit den 
kleinen Unkräutern sehr gut aufräumt und auch 
bai niedrigen Temperaturen voll wirksam ist. 
Selbst leichte, kurzfristige Fröste behindern den 
Einsatz von Aretit flüssig nicht. Im Gegenteil, 
derartig niedrige Temperaturen können sogar 
noch die Wirkung von Aretit flüssig erhöhen. 
Ein weiterer Vorteil Ist, daß die Unkräuter im 
Herbst kleiner und somit empfindlicher als bei 
einer Frühjahrsspritzung sind. Dadurch kann 
auch die Aufwandmenge von Aretit flüssig im 
Herbst niedriger sein als im Frühjahr, Bei der 
Spritzung wird auflaufender Windhalm eben- 
falls von Aretit flüssig vernichtet 

Mittelpunkt der Betiaglichkeit 
Automatik — Zauberwort modernster Tech- 

nik und höchsten Bedienungskomforts. Stich- 
wort für Menschen, die technische Finessen 
lieben und dabei einfachste Bedienungseie- 
menle schätzen. Die Wimsche beim Kauf von 
Haushaltsgeräten sind individueller geworden, 
die Ansprüche hinsichtlich ihrer Wirtschaft- 
lichkeit. Sicherheit und ihres .Aussehens sind 
gestiegen. 

Wie dicht die Koch- und Heizgeriiteindustria 
am Puls des Verbrauchers liegt, beweist die 
neue Ölofen-Generation, Produkte, die mit 
ihrer Ausstattung und ihrem HeizelTekt selbst 
höchsten Kundenwünschen gerecht werden. 
Viele Hausfrauen und auch die Haushaltskasse 
schätzen es, verschiedene Räume nach Wunsch 
beheizen zu können — das Wohnzimmer für 
den gemütlichen Familienahend, das Kinder- 
zimmer, das Arbeitszimmer für den Haus- 
herrn, Ganz nach Lust und Laune Hausfriiueti 
finden ,schnell heraus, was das an Geld spart, 
sich der behaglichen Wärme eines moderneii 
ölofens zu bedienen. Überdies erspart er zeiU 
raubende und oft auch kostspielige Vorberei« 
tungen. Es genügt ein kielner Dreh am ölt 
regier oder ein Tastendruck und in weniger» 
Minuten breitet sich wohlige Wärme aus. Man 
bekommt ihn sogar mit Zündautomatik und 
Thermoautomatik, die für konstante Wärmet 
grade sorgt. Staub und Asche gibt es nicht. J« 
nach der Außentemperatur zwei- oder dreimal 
In der Woche nachtanken genügt, und der öl- 
ofen wird zum Dauerbrenner, der sich dl« 
ganze Heizperiode über sowohl bei leichter 
Kühle als auch bei grimmiger Kälte als sichere^ 
und bequemer Dienstgeist des Hauses erweist. 

Eine zentrale Ölversorgungsanlage macht da» 
Heizen noch bequemer, noch einfacher, weij 
selbst die kleine Mühe des Nachfüllens voll 
Heizöl entfällt. Von einem Tank im Kellef 
werden mItteU einer elektrischen Pumpe übe| 
dünne Rohrleitungen nicht nur die ölöfen, son# 
dem auch der ölherd und der Badeofen auto- 
matisch mit Brennstoff versorgt. 

In Form und Farbe dem Stil der Möbel an- 
gepaßt, fügt sldi der Olofen In jede Wohnungs« 
einrichtung ein und wird zum Mittelpunkt de* 
Behaglichkeit und gemütlicher Stunclen. 

Guter Rat für wenig Geld 
Im Burda-Verlag, Offenburg, erscheint die 

Zeitschrift „DAS HAUS". Sie Ist mit einer 
Auflage von über 2 000 ODO Exemplaren die 
größte Publikation dieser Art auf dem deut- 
schen Zeltschriftenmarkt. Alljährlich werden 
die wichtigsten Themen in Dinem umfangrei- 
chen Sonderheft zusammengefaßt. Die Aus- 
gabe 1970 wird in diesen Tagen an den Buch- 
und Zeit.schriftenhandel ausgeliefert Sie um- 
faßt 280 Selten (viele davon in Farbe) und ist 
überall für nur fünf Mark zu hdben. 

Guter Rat muß nicht immer teuer sein. Den 
Beweis dafür liefert das HAUS-SONDER- 
HEFT. Jedermann, der den Bau eines Hauses 
oder das Einrichten einer Wohnung plant, 
findet hier eine Fülle von wertvollen Anre- 
gungen und praktischen Hinwelsen. Da gibt 
es hochaktuelle Tips zum Thema „Wie ver- 
meidet man Arger beim Kauf oder beim Bau 
eines Hauses" und eine Abhandlung über das 
,.Bauen in Gemeinschaft — Reihenhäuser 
und Eigentumswohnungen", 

Wer bereits sein Zuhause besitzt, wird gewiß 
von den Anregungen profitieren, die zurr» 
Thema „Wohnen" vermittelt werden. Das be* 
ginnt bei den Einrichtungstips für 
Dachwohnungen und endet bei dc:n Vorschla* 
gen für die Einrichtung von gemiitlichei» 
Lese- und Wohnecken. Dazu wird ein umj 
fangreicher Haushaltsteil geboten, unq 
schließlich kommen auch die Gartenfreund# 
auf ihre Kosten. Die zweckmäßige Anlage von 
Gartenkaminen und Terassen, der Bau vo^ 
Schwimmbädern im Garten und Spielplätzen 
für die Kleinen sind hier die interessantesten 
Themen, 

Alles In allem: Diese Publikation Ist ein* 
wahre Fundgrube für alle, denen kultlviertei 
Bauen und Wohnen ein Lebensbedürfnis ist. 
Die vorjährige Auflage war '.n kurzer Zeit 
vergriffen, deshalb lohnt sich der 
Gang zum Zeitschrlftenbändler. der da* He 
in diesen Tagen tierelthalt. 
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gOtzenhain 

g Wir gratoUeren. Hohe Geburtstage feiern 
In dieser Woche: Am 8. Septeml)er Frau Dora 
Löhr, Frankfurter Straße 5 (72), am 9. Sep- 
tember Herr Karl Berberich, Wiesenstraße 20 
(71), am 10. September Frau Luise Besler, 
Lindenstraße 13 (87), am 11. September Frau 
Frieda Große, In den Rohwiesen 32 (77) und 
Frau Marie Haberzettl, Am Hengstbach B (71) 
und am 12. September Herr Edgar Herzog, 
FeldstraOe 42 (71). Mag all den lieben betag- 
ten Ortsbürgem auch Im neuen Lebensjahr 
rechte Gesundheit und Gottes Segen beschie- 
den sein. 

g Wählerverzeichnis Hegt aus. Die Ge- 
meindeverwaltung macht darauf aufmerksam, 
ciaß das Wählerverzeichnis für die l)evor- 
ptehende Bundestagswahl in der Zeit vom 7. 
bis zum 14. September während der Dlenst- 
Btunden Im Rathaus zur allgemeinen Einsicht 
aufliegt. 

g Donnerstag Gemelndevorstandssitzun 
Der Gemeindevorstand hält am Donnerstag- 
abend eine Sitzung im Rathaus ab. Auf der 
Tagesordnung stehen in der Hauptsache sehr 
wichtige Bautragen; darüber hinaus sind nach 
der Sommerpause eine Anzahl von anderen 
wichtigen Entscheidungen zu treffen. 

g FDP und regionale Planung. Der „Liberale 
Treffpunkt Dreieich" beschäftigte sidi bei 
seiner letzten Zusammenkunft In der Guts- 
schäiike Neuhof mit Fragen der überörtlichen 
Planung in Hessen. Sowohl der stellvertre- 
tende Bezirksvorsitzende der südhessischen 
FDP, Stadtrat Walter Glas aus Darmstadt, als 
auch Rechtsanwalt Gerhard Daub aus Götzen- 
hain setzten sich dafür ein, anstelle einer nur 
örtlichen Planung und engen Selbstverwal- 
tung der Gemeinden die überörtlldie und 
großzügige Planung In Großräumen zu ent- 
wickeln. 

g Donnerstag Abendschoppen der FDP. Der 
Ortsverband der FDP führt am Donnerstag- 
abend in der „Krone" in Ciötzenhain einen 
Abendschoppen durch, bei dem Rechtsanwalt 
Gerhard Daub über schulpolitische Fragen 
referieren wird. 

g 72 Schulanfänger. 34 Mädchen und 38 
Jungen wurden am Dienstag nach vorausge- 
gangenen Goltesdien.sten für alle Grund- 
schüler In die Grundschule Götzenhain ein- 
geschult. Sie werden In zwei Klassen von 
Frau Lydia Schäfer und Frau Monika Koma- 
rek betreut. Frau Schäfer und Frau Sonja 
Bundschuh gestalteten mit den Kindern Ihrer 
seitherigen zweiten Klassen den Anfängern 
einen fröhlichen Willkomm. Erster Beigeord- 
neter Wilhelm Hunkel, In Ve-tretung für den 
Im Urlaub befindlichen Bürgermeister, und 
Rektor Miedtank fanden herzliche Worte an 
die Schüler und Eltern und über den Sinn 
von Unterridit und Erziehung in der Grund- 
schule. 

ERZHAUSEN 

ez Oemelnaamer Ausflug. Dl« Freiwillige 
Feuerwehr Erzhausen und der Reit- und 
Fahrverein 1054 Erzhausen unternahmen vor 
kurzem einen gemeinsamen Ausflug. Mit dem 
Bus ging es dabei über die Bergstraße, durch 
Worms nach Elsent)erg, wo In einer Wald- 
gaststätte das Frühstück eingenommen wurde. 
Entlang der Weinstraße wurde dann Lambs- 
heim' erreicht, wo man zu Mittag aß. Dia 
Fahrtroute führte dann welter nach Bad 
Dürkheim. Hier verbrachte die Reisegesell- 
schaft einige gemütliche Stunden. Den Ab- 
schluß bildete ein Besuch im Winzerhaus in 
Nierstein, wo eifrig das Tanzbein geschwun- 
gen wurde. Dieser gemeinsame Ausflug, der 
jedem Teilnehmer noch lange in Erinnerung 
bleiben wird, hat das gute Verhältnis zwi- 
schen der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen 
und dem Reit- und Fahrverein 1954 Erzhausen 
erneut bestätigt, 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Mittwoch (10, 9,) 
kann Herr Friedrich Kohl, Ijingener Str, 41, 
seinen 71. Geburtstag feiern. Am Donnerstag 
(11,9.) kann Frau Katharine .Schneider, Schul- 
straße 14, ihren 70. Geburtstag feiern. Herz- 
liche GlücJtwünsche, 

o Xrztllcher Notdienst, Am Mittwoch ver- 
sieht In Offenthal Dr, Rost aus Urberach, 
Mühlengrund, den ärztlichen Notdienst. Seine 
Telefonnummer ist 63 2ü. 

o Gebührenerhöhung In Aussicht Aus dem 
Offenthaler Rathaus ist zu erfahren, daß die 
Gebühren für die Kanalbenutzung, Wasser- 
versorgung, die Friedhofsgebühren sowie die 
Hundesteuer ab 1. 1. 1070 erhöht werden. Wie 
Bürgermeister Albert Zimmer mitteilt, hatte 
sich der Gemeindevorstand mit dieser Ange- 
legenheit zu befa.ssen. Schon seit Jahrc-n hatte 
das Rechnungsprüfung.samt des I^andkreises 
Offenbach empfohlen, die Gebührensätze für 
eigene gemeindliche Leistungen zu erhöhen, 
um möglichst nahe an den Ausgleich des 
Haushalts heranzukommen, da die allgemei- 
nen Mittel nicht mehr zur Deckung des Ge- 
meindegebührenhaushalts herangezogen wer- 
den sollten. Im Rechnungsjahr 1968 war eine 
Differenz von 58 ODO Mark im Gebührenhaus- 
halt „Kanal" aus Einnahmen und Ausgaben 
entstanden; diese Summe wurde noch mit den 
normalen Haushaltsmitteln abgedeckt. Im 
nächsten Jahr, wo vermutlich mit einer weite- 
ren, wenn auch geringeren Erhöhung zu rech- 
nen Ist, sollen die Einnahmen wenigstens in 
etwa den Ausgaben angeglichen werden. Bei 
den Vergleichszahlen von 1967 — Einnah- 
men: 18 980 Mark, Ausgaben: 42 715 Mark — 
wird deutlich, daß die Differenz allein durch 
die Gebührenerhöhung nicht zu beheben ist. 
Die fortlaufenden Ausgaben für die gemeinde- 
eigene Kläranlage rechtfertigen zum Teil eine 
Gebührenerhöhung, Auch die Friedhofsge- 
bührenordnung wird überprüft werden. Was 

als sicher gelten kann; der Preis für ein Fa« 
tniliengrab von z. Zt. 200 Mark wird auf elna 
wesentlich höhere Summe Xestgesetzt werden, 
auch die Bestattungskosten werden von 
BO Mark Jetzt zur Deckung der heutigen Lohn- 
kosten wesentlich aufgestockt. Von den Steu< 
em wird man nur die Hundesteuer erhöhen, 
und zwar von 20 auf 24 Mark. Schließlich ist 
als letztes auch an die Erhöhung des Wasser- 
preises gedacht. Bis jetzt beträgt er 60 Pfennig 
pro Kubikmeter, 1067 hatte man den Preis 
zum letztenmal um 5 Pfg. erhöht. In der Zwi- 
schenzeit Ist der Wasserabgabepreis der Grup- 
penwasserwerke Jügesheim aber welter ange- 
stiegen, so daß man von einer Kostendeckung 
erst ab 70 Pfennig sprechen könnte. Wahr- 
scheinlich wird der Betrag, der ah 1. 1, 1970 
in Offenthal kassiert wird, noch etwas höher 
Hegen. 

Spradj-A krobaten 
(hü) — Einen fiewaUif^en Schritt nach 

Dorn haben Deutschlamls Bt^rufs-Bürokra- 
ten im traditionell zäh geführten Kampf 
f^eßen eine klare, ttiUstiscn einwandfreie 
Sprache ßetan. Motto: Die deutsche Spra- 
ehe iif eine schwere Sprache, warum toll 
9ie nicht ititch eine schlechte »ein? Takti' 
sch^r Zeiif^e dieser Strategie ist da» Be^ 
rufsaushildunffsgesetz, das am 1. Septem- 
her in Kraft trat und zunächst einmal den 
Lehrling liquidierte — selbstverständlich 
nur sprachH<'h. Das prägnante Wort wurde 
durch eine Sprachblüte ersetzt, die Büro" 
kraten das Herz höher schlagen, Cerma' 
nisten erzittern läßt: A^lszuhilder^der. 

/\uch der „l^hrherr** ist am 1. Septem' 
her gestorben — einem demokratischen 
Staat garnicht mal so eine schlechte Idee, 
aber mußte er gleich zum „Ausbildenden*' 
avancieren? Das weiten Kreisen geläufige 
Worl „Ausbilder'* darf nach dem Willen 
der Büro-Literaten für ihn nicht verwen- 
det werden — das Wort gibt es nicht. Ein 
Ausbilder wird in dem Gesetz schlicht als 
„Mit der Ausbildung Beauftragter" bezeich- 
net. 

Ansprechenden Etsatz hat man auch für 
das offenbar unzureichende „Berufsbild'* 
gefunden. Es heißt jetzt „Ausbildungsbe- 
rufsbild". Die sprachlich kurze Lehrlings- 
roilc wurde zum „Verzeichnis der Berufs- 
ausbildungsverhältnisse", aus der wenig 
erfreulichen „Anmeldung auf Eintragung 
in die Lehrlingsrollc'* entstand der noch 
weniger schöne „Anfrag auf Eintragung in 
das Verzeichnis der Berufsausbildungsver' 
hältnisse*'. 

Man ist geneigt, diesen bemerkenswerten 
Beitrag zum Deutsch der Zukunft als „Be- 
rufsmisbUdungsbezeichnungserneuerungs- 
versuch" zu bezeichnen — erstaunlich ist 
nur. daß die Spraclmkrolyaten nicht selbst 
auf diesen Gedanken gekommen sind. 

Hauptsache Hobbys 

f Ein großer Teil der älteren Menschen muß 
es t>edauem, Mine Hände oder die einzelnen 
Finger nicht mehr so gebrauchen zu können, 
daß er damit ein Hobby pflegen, also bei- 
spielsweise eine Handart>elt machen oder ein 
Werkstück anfertigen könnte. Aber bei gutem 
Willen und Mut ließe sich doch auch In sol- 
chen Fällen noch manches leisten. M»n muß 
nur den Ansatz wagen und vor allem selbst 
überzeugt sein, doch noch allerlei Nützliche» 
zuwege zu bringen das gleichzeitig selbst zu 
gestalten und fertigzubringen Freude macht 

Der Deutsche Paritätische Wohlfahrtsver- 
band hatte In Hamburg alle Ihm angeschlos- 
senen Altenhelme zu einem Wettbewerb auf- 
gerufen, dessen Ergebnisse in einer Ausstel- 
lung der Öffentlichkeit als Anregung und bel- 
splelgetiend zur Schau gestellt wurde. Die 
ausgestellten Arbeiten waren so exakt und 
einwandfrei wie sie fachgerechte Gewerbe- 
erzeugnlsse nicht anders sein können. Nicht 
etwa überholte Schnitzereien oder altmodische 
Handart>elten boten sich an. An erster Stelle 
möchten wir auf Ölbilder und Aquarelle hin- 
weisen. in denen sich eine 70-Jährige in fast 
expressionistischer Formgebung mit den ak- 
tuellen Themen der Monderot>enmg und 
Höhenflüge auseinandergesetzt hatte — so 
sauber und präzis wie man es nidit immer 
von den Jüngeren gewohnt ist Eine 82-Jäh- 
rige zeigte schwere seidene Stickereien, die so 
exakt sind, daß sie beldseitlg glelchrangig 
sind. Wer vermag mit 76 Jahren noch Schals 
und Kissen zu weben? Und wer mit 78 noch 
ein Stricjikleld so exakt und modls^ zu fer- 
tigen, daß die Enkelin es trägt? Auf einem 
kleinen Bandwebstuhl hatte eine 70-Jährige 
einen Tweed gewebt und Ihn zu einem feschen 
Mantel verarbeitet und eine 71-Jährlge hatte 
hochmoderne Sommerhüte aus Strohborte ge- 
näht. Sind wir Jüngeren davon überzeugt, mit 
74 Jahren noch einen Teppich knüpfen zu 
können oder In hohem Alter noch gebrannte 
Email learbeiten als tragbaren Schmuck oder 
eine Stehlampe herzustellen? Ganz zu schwei- 
gen von der großformatigen schweren Woll- 
decke, die schon für Jüngere nicht leicht zu 
arbeiten Ist. Die 73-Jährige Petit Point-Sticke- 
rin muß allerdings noch beachtlich gute Augen 
haben. 

Es lassen sich keineswegs alle Details die- 
ser vielfälllgen Ausstellung anführen. Man 
kann nur wünschen, daß gerade sehr viele 
alte Men.schen sie sich ansehen, um Anregun- 
gen daraus zu schöpfen und Mut zu fassen — 
über die ewige Kaffeetasse hinweg. Die vier 
Preise: ein 3wöchiger Erholungsurlaub, je- 
weils ein Sparkassenbuch als zusätzliche 
Sicherung für besondere Fälle und ein Stereo- 
Koffergerät mögen den weniger Mutigen viel- 
leicht An.sporn sein, auch ein nützliches Hobby 
zu wagen, mit dem sie gleichzeitig Kindern 
und Enkeln Freude machen und einen Batzen 
Ausgaben für die Geburtstagsge.schenke ein- 
sparen und — was noch viel wichtiger ist — 
Kummer und Schmerzen mit den eigenen 
■WehwehchSh einfach über söWel freudvollem 
flobby vergessen. 

Charlotte Schönfeldt 

Wir schaffen 

das moderne Deufsdiland. 

Mit modernstem Gesundheitswesen. 

Mit dynamischen Renten. 

Und einer Volksversicherung. 

Damit alle gesund und zufrieden leben. 

Bis ins hohe Alter. 
Wie ein Volk für seine Alten sorgt, das ist ein Maßstab dafür, was in diesem 

Volle der Mensch wirklich gilt 
Kemer soll ein ungesichertes Alter fürchten müssen. Wir haben an den beste- 

henden Bestimmungen noch viel zu verbessern. 
Das gilt besonders für die Lage vieler Frauen. Vor 
allem für die alleinstehenden, die durch Krieg und 
Nachkriegszeit in Situationen geraten sind, denen 
wir unsere ganze Aufmerksamkeit widmen müs- 
sen. — Das sind Verpflichtungen für aUe. Glaube 
niemand, er werde nicht älter, so jung er auch 
sein mag. 

Wir haben die Gnindlagenfür die Altcrssichc- 
rung wieder sichergestellt. Eine der entscheidenden 
Aufgaben für die nächsten Jahre wird es sein, dio 
Leistungsfähigkeit der Rentenversicherungsanstal- 
ten zu garantieren. Wir werden den Weg zur Volks- 
versicherung konsequent weitergehen. Damit alle 
Bürger hn Alter sozial gesichert sind. 

Im Gesimdheitswesen werden wir versirirkli- 
chen, was jahrelang versäumt wurde: Krankenhän- 
•cr mit mcxlemsten medizinisch-technischen Ein- 
Tichtungen. Krankenhäuser, ia denen jeder Patient 
die beste Bdiandlung erhält, auch wenn sie die 
teuerste ist Krankenhäuser mit hcrvonagend ausgebildeten Ars^teatmdPflegeper- 
sonal. Wir werden alles tim, um die Gesundheit jedes einzelnen vor UmnreltgefahiBii 
a schützen. Es darf kein verunreinigtes Wasser mehr jeben. Käi» verpestete 
I-uft Keine Lärm- und Strahlengefahr, 

Die SPD ist die Partei der Jungen, die an die Alten, die Ifranten und Schwa- 
chen denkt Die Partei, die das moderne DeatscUand tchafft Dan mcxlemen Staat, 
in dem es endlich gleiche Chancen für alle gibt. 

Wir werden dafür iorgcn, 
daß et auch sUeioitelieDd« 
Frauen ia unserem Land« 

leKfatCf htbcD. 

Modernste Krankenhäuser mit modenuten 
technischen Einrichtungen. Dafür sorgen wir. 

Wir wer Jen durch mebr 
und bessert! Vorunter- 
suchungen fUr die 
FiUhericennung von 
Krankheiten sorgen. 

Ub 30 Rroaat shd Ib dkti lahtcB cite 
tUoteB fcatkieo. So Hifi es weiteiehen. 

SPD 

Wir haben 

di« richtigen iAfinner. 
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Der Einbredier aus der Cognacflasdie 
Erzählung von Emanuel Storkan 

I« <W«ait*. Idi ipürt«, daß Irgend }twai 
vor sich ging. Xt war nodi Nadit und der 
Raum war In Dunkel gehüllt Aul einmal 
hOrte idi Jemanden atmen. Jemand war bei 
mir Im Bdilafzlmmerl Ich fühlte Angst In mir 
aufsteigen. Idi war wie gelähmt. Endlich Ram 

wieder ein wenig zur Besinnung und be- 
gann blltodinell zu überlegen. Sollte Id» 
schnell aus dem Bett springen und In Rldi- 
tung zur Tür, von wo Idi das Atmen gehört 
hatte, etwas werfen — etwa ein Kissen oder 
den Wecker — oder sollte Idi Licht madien 
und sdinell zur Seif) springen, um einem et- 
waigen Sdiuß zu entgehen? Idi entsdiloO mich 
zu einer Kombination beider Möglldikelten. 
Fest ergriff Ich einen Zipfel des Kissens und 
warf es plötzlldi wuditlg zur Tür. Gleichzeitig 
sprang Idi auf und knipste den Schalter an. 
Nlditsl Das Zimmer blieb dunkel. Idi hört« 
nur den Anprall des Polsters. Idi hatte ge- 
troffen. Idi sprang vom Sdialter zurück und 
stieß an etwas an. Dabei stolperte ich über 
etwas und fiel auf das Bett. Mit dem Kopfe 
stieß Idi an den Nachtkasten. Trotz des 
Sdimerzes gelang es mir, wieder aufzusprin- 
gen. Idi warf den Wedcer nach dem Eindring- 
ling. Man hörte das SplitlYn von Glas. Idi 
hatte das Fenster getroffen. Idi hastete zu der 
Ins Nebenzimmer führenden Tür, stieß sie auf 
und lief hinein. Ich knipste den Liditsdialter 
an und gelbes Lldit erfüllte das Zimmer. 

Dabei hörte Idi, wie sich die Türen der Nadi- 
barwohnungen öffneten. Das Gefühl von Angst 
und Panik ließ nadi. Ich holte tief Atem und 
rannte Ins Treppenhaus. „Ein Räuber" sdirie 
Ich (Jen ersdiredcten NaÄbarn Ins Gesicht. 
,Wo7" fra^e mich einfältigerweise einer von 
Ihnen! „In meiner Wohnung", erwiderte 1« 
in einem Tone, den man nlÄt gerade höflich 
nennen konnte. Einer der Nadibam ging in 
»eine Wohnung zurüdt und kam mit einer 
großen glösemen Vase wieder, die er an der 
engsten Stelle fest in aer Hand hielt. „Kommt, 
alle zusammen 1" rief er mutig. Der andere 
Nadibar stieß hervor; „Einen Moment!" und 
versdiwand ebenfalls in seiner Wohnung. Un- 
mittelbar darauf ersdilen er wieder und steckte 
mir ein Konversationslexikon in die Hand. 
„Das wiegt ungefähr zehn Kilo", flüsterte er 
mir aufgeregt Ins Ohr. Er selbst hielt krampf- 
haft eine altertümliche Kaffeemühle in der 
Hand. 

Vorsichtig traten wir in das Vorzimmer 
meiner Wohnung ein. Auf einmal ertönte ein 
rasselndes Geräusdi. Entsetzt sprangen wir 
auseinander. Wir beruhigten uns zwar gleich 
wieder. Mein Nachbar hatte in dieser Stille 
nämlich in der Aufregung die Kurbel der 
Kaffeemühle gedreht. 

Langsam sdirltten wir weiter. Wohn- und 
Schlafzimmer waren leer. Nirgends war je- 
mand. Ich schaute unters Bett, in den Schrank. 

in das Badezimmer: Nein — niemand. Wir 
beruhigten uns ein wenig. ,,Wo kann er nur 
sleckenT" fragte idi mim halblaut. „Besser 
gesagt, auf weldiein Wege ist er geflohen?" 
verbesserte mich der Herr mit der Vase. „Viel- 
leicht haben Sie ein Gespenst gesehen", stot- 
terte der Besitzer des Lexikons, das idi In- 
zwischen auf den Tisdi gelegt hatte. „Unsinn", 
wies idi resolut diese übernatürliche Erklä- 
rung zurüdc. ,,Nun, und was jetzt?" fragte der 
Nachbar mit der Vase. Ich fand nicht gleldi die 
Antwort. S(hlleßlldi fragte idi: „Darf idi Ih- 
nen für Ihre Hilfe einen Cognac anbieten?" 
Der Vorschlag wurde angenommen. Ich bradite 
eine Flasdie Cognac, die sdion zu zwei Drit- 
tel leer war. Idi füllte drei Keldigläser, und 
während die Nadibam daran nur nippten, 
trank Idi meinen Cognac auf einmal aus. Idi 
schenkte mir schnell einen zweiten ein und — 
schwupps — sdildcte ihn dem ersten nadi. 
Dann füllte idi des Gläsdien zum dritten 
Male. Dabei merkt« ich, daß mich die andern 
so merkwürdig anschauten. Sie sahen auf die 
sdion fast leer« Flasche und dann auf midi. 
Kodimals auf die Flasdie und wieder auf mich, 
„Das haben Sie heute ausgetrunken?" fragte 
(nidi langsam der eine. „Oh, nehil" protestierte 
i(i sdinell, als mir der fürditerliche Verdadit 
Idar wurde. 

Ich kann mich dodi nicht mit innen Sirenen, 
dadite idi mir, sie sind mir doch tu HUfe ga-> 
kommen. Ich ladite, verlegen und nldit sehr 
natürlldi, aber idi ladite. „Wollen Sie unt 
nodi auslachen?" fragte der kleine Nadibat 
angriffslustig. Sie tranken Ihren Cognac au* 
und versdiwanden mit Bemerkungen über (U« 
unsolidltat von Leuten, die keine Hüdtsidit 
auf andere nehmen. 

Und wohin war Jener EindrbigUng ver» 
sdiwunden, den Ich dodi eigentlich selber gär 
nldit gesehen hatte? Aul meine Frage gab 
mir niemand Antwort. „Idi bin dodi kein 
Narr?" fragte Idi midi selbst. Dann kam mir 
zum Bevmßtseln, daß Idi das laut gesagt hatt% 
Idi wurde ein bißdien stutzig. Verlegen griff 
idi zur Flasdie. Dann stellte idi sie wieder 
weg. Sie war leer. 

Die Kaution .besdialft" 
Wegen mehrmaligen Tasdiendieb- 

stahls wurde In Tokio ein etwa 30jährl- 
ger Japaner verhaftet. Während des 
Verhörs hatte er die Fredihelt, einem 
Polizisten 800 Yen zu klauen. Einem 
Mitgefangenen, der in Bälde entlassen 
werden sollte, nahm er 200 Yen ab. — 
Doch auch diesmal wurde er erwlsdit. 
Vor dem Riditer erklärte er, er habe sldi 
die Kaution für die bedingte Freilas- 
sung erwerben wollen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; 11. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Freitag, dem 12, September 1969, um 

19 Uhr findet die 11, öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Gemeinde- 
haus der Evangelischen Stadtkirchengemeinde, 
Wilhelm-Leusdiner-PIatz, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mittellungen des Stadtverordneten- 
vorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und 
Beantwortung von Fragen 

3. Bau eines Bürgerhau.ses mit Hallenbad 
4. Straßenreinigung 
5. Welhnachtsbeleuditung in Langen 
6. Auswertung der Verbraucherumfrage 
7. Antrag der SPD-Fraktion auf Änderung 

des Bebauungsplanes Nr. 17 Teil IV 
„Wohnstadt Oberlinden" 

Tagesordnung II 
8. Halbjahresberidit zum Haushaltsplan 

Rj. 1969 
9. Bebauungsplan Nr. 2 „Industriegebiet 

Neurott, Abschnitt II"; hier: Beschluß- 
fassung über Anregungen und Bedenken 

10. Bebauungsplan Nr. 2 „Industriegebiet 
Neurott, Absdmitt II"; hier: Beschluß- 
fassung als Satzung 

11. Bebauungsplan Nr. 10a „Wohngebiet Im 
Linden, zwischen Lortzingstraße u. Sdiu- 
mannstraße; vereinfadite Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 10 gem. § 13 BBauG" 
hier: Beschlußfassung über die Anregun- 
gen und Bedenken 

12. Bebauungsplan Nr. 10a „Wohngebiet Im 
Linden, zwisdien Lortzingstraße u. Schu- 
mannstraße; vereinfachte Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 10 gem. § 13 BBauG" 
hier: Beschlußfassung als Satzung 

13. Bebauungsplan Nr. 11c „Wohngebiet im 
Neurott, zwischen Grünewald- und Spltz- 
wegstraße, Flur 35" 
hier: Umstellung des Verfahrens von 9 13 
auf § 2 BBauG 

14. Bebauungsplan Nr. 33a „für das Gebiet 
der Sonderschule Flur 3 
hier: Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 33 gemäß § 2 BBauG" 

15. Waldwirtschaftsplan Fwj. 1970 
16. Feststellung des Jahresabschlusses 1968 u. 

Entlastung des Aufsiditsrates sowie der 
Gesdiäftsführung der Stadtwerke Langen 
GmbH 

17. Verwendung der Konzesslon.sabgabe und 
des Jahresgewinns aus dem Geschäftsjahr 
1968 der Stadtwerke Langen GmbH 

18. Prüfung des Jahresabsdilusses 1969 der 
Stadtwerke Langen GmbH 

19. Neuanschaffung eines Lösdigruppenfahr- 
zeuges (LF 8) für die Freiwillige Feuer- 
wehr 1879 Langen 

20. Anlegung eines Fußweges einschließlich 
Straßenbeleuchtung an der Ostseite der 
B 3 von der Ortsdurchfahrtsgrenze bis zur 
Straße am Straßenmelsterdienstgehöft 

21. Genehmigung von Haushaltüberschreltun- 
gen im Rj. 1969 

22. Benennung von Straßen 
23. Änderung des Stellenplanes Rj. 1969 
24. Verleihung der Ehrenbezeldinung „Stadt- 

ältester" an den Stadtrat Hch. Hartmann 
Teil B 

Tagesordnung II 
25.—37, Grundstüdcsangelegenheiten 
38. Bürgschaftsübemahme 
39. Erlaß einer Forderung 
40.—41. Auftragsvergabe 
42. Bauangelegenheit 
Langen, den 5. Sept. 1969 

Der Stadtverordnetenvorstehen 
gez. J e n s e n 

öffentliche Ausschreibung 
hier : Ausbau von zwei Fußwegen seit« 

lidi der B 3 in der Gemarkung 
Langen 

Folgende Arbeiten werden öffentlich aus- 
gesdirieben: 
a) Fußweg von nördl. Ortsgrenze bis Höh# 

Kreiskrankenhaus Dreleidi 
b) Fußweg von sfidl. Ortsgrenze bis Höh« 

Straßenmeisterei 
Die Leistungen umfassen den bltuminösea 

Ausbau von 
ca. 2 300 qm Fußwegen. 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen — Abteilung Tiefbau 
Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind In einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: Angebote für den 
Ausbau von zwei Fußwegen seitlich der B t 
in der Gemarkung Langen, bis zum Submis- 
sionstermin am 23. 9. 1969, 10 Uhr, beim Stadt- 
bauamt — Abteilung Tiefbau — einzureichen. 

Langen, den 8. September 1969 
Der Magistrat: Stroh, Stadtrai 

Für das Büro einer Spezlai-Abtsllung In 
Neu-Isenburg-Gehespitz 
suchen wir zum 1. Oktober dieses Jahres die 

SEKRETÄRIN 
des technischen Leiters. 
Der Arbeitsplatz liegt in unmittelbarer Nahe des 
Bahnhofs Neu-Isenburg. - Vom Hauptbahnhof 
Frankfurt am Main besteht Fahrgelegenheit mit 
einem Firmenbus. 
Interessierte Damen bitten wir um Einsendung 
Ihrer Bewerbungsunterlagen (6 Frankfurt a. M. 8, 
Postfach 119089), woraufhin wir zu einem persön- 
lichen Gespräch nach hier einladen werden. 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 

iMiiMiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiniiiiiiMMmiiiiniimMimiMMinniiiiiiHM 

Spiegelbild 
Mark Twain erhielt so häufig Fotografien 

von Männern, die überzeugt waren, sie sähen 
genauso aus wie er, daß er sich sdilleßlich von 
seinem Drudcer einige hundert Exemplare des 
folgendes Briefes abziehsn ließ: „Sehr ge- 
ehrter Herr, ich danke Ihnen für Ihren Brief 
und die Fotografie. Idi finde, Sie sehn mir 
sehr viel ähnlidier als irgendein anderer mei- 
ner zahlrei^en Doppelgänger. Idi mödite so- 
gar behaupten, Sie sahen mh ähnlicher als idi 
selbst. Oberlege daher, ob idi Ihr Bild 
beim Rasleren benutzen soll. — Ihr dankbarer 
Mark Twain." 

Suche Verkaufskraft 
auch ungelernt 

für leidite Verkaufstätigkeit Im Kiosk. 
Angenehme Arbeltszelt: Montag bis 
f reitag von 8.00 bis 16.30 Uhr. Gute Be- 
zahlung. 

E. HÖH LA 
Taunusstraße 2 / Etjce Bahnstr. 

HOECHST 

.braucht Sie 

Wir erweitern unsere Werksanlagen In Kelsterbach. 

Wir suchen daher 

MITARBEITER 
zum Einsatz In der Produktion 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten wir Ihnen eine Dauer- 
beschäftigung In Normal- und Wechselschicht Neben den allgemein 
üblichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die Vorteile unserer 
Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegschancen 
durch kostenlose berufliche V/elterblldung In unseren großzügigen 
Aueblldungselnrichtungen. 
Wenn Sie Interessiert sind, schreiben Sie bitte an unser Einstellungs- 
büro oder sprechen Sie am Samstag, dem 6. September 1969, In der 
Zeit von 7.30 bis 13.00 Uhr, im Werk Kelsterbach, BundesstraBe 43, 
Nähe Autobahnabfahrt Raunhelm, vor. 

Farbwerke HOECHST AG • 6230 Frankfurt (M) 80 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeltung« 

vB.F.Goodrich 
1 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Orelelchenhaln Plugzeugreiten 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 

die wir betrlebsintem zu 

GUMMIWERKERN 

ausbilden, nidit nur hochinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbeltsplätze. Die Soziallelstungen entsprechen unserem 
Weltuntemehmen. 

Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zelt von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Drelelcfaenhalo 
6072 Dreleldienhaln, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Bei Drucksachen.. .Telefon 2745 

Wir suchen für unsere Etiketten-Drudcerel 

Druckliilfsarbeiterinnen 

die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Drudcautomaten tätig sein können, 

Buchdrucicer 

angelernte DRUCKER oder Mechanil(er 

zur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Spezlal-Drudcmascfalnen. 
Wir arbeiten zwelsdüchtig: 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurdisdinittlicii bezahlten Ar- 
beltsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zelt von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, M6rfelder Landstr. 35 

Schnelirelnigung durch „Röver-Jet-Salon' 

825 
eigene 
Parkplätze 

kauf park Spr-endlingen, Offenbacher Str. 

Achtung! Nur 1 Achtung! 

1| 

n 

Nur morgen, Mittwoch, den 10. September, in Langen 
Im Gasth. „Zum Lämmchen", Schalgass« 29, von 10 bis 18 Uhr 

Großer Teppich-Discountverkauf 

In allen GröQen und Mustern - Eine GroBauiwahl in hervorragenden Qualitäten durch 
eigenen importgroShsndel. - Echte PerterbrUcken zu günstigen Preisen aus meinem 

Sommerpreise Teppichlager In Neckartailfingen. Sommerpreise 
Achtung! Günstige Abzahlung - Lieferung frei Haus! 

Schwere Wotiteppiche 
durchgewebt, ca. 200 x 300 ab 145,- 

ca. 250 X 350 225,- 
Bettumrandungen, 3teil., mod. ab 68,- 
Auslegeware Läufer alle Farben 

Interessante Sonderposten: 
Teppiche In Wolle und Kammgarn, mit 
kleinen Fehlern, bis S0*/i herabgesetzt 

Soll er gut und billig sein — kauf bei Walker den Teppich ein 
Fa. GERHARD WALKER - TeppIch-lmport-GroBhandel-Elnzelhandel 

Neckartailfingen - Telefon (07127) 7640 - Stuttgarter Straße 70 
1 TEPPICH-FACHGESCHXFT NÜRTINGEN - Mönchstraße 37, Alleenstraße 6 • 

Schöne Teppiche für wenig Geld! 

Vaihing«r 
Orang«ntaft 
1 Itr. Flasche 

Nuttt'la 
Nuß-Nougat-Creme 
Glas Statt 2,76 

Deutsches 
Suppenhuhn 

Hdl. Kl. A 

Holländische 
Zwiebel 
5 kg Netz 

Rinderbraten 
ohne Knochen 

Fieischwufst 
einfach 

„Der HL-Markt 
ist ein 

Schlemmerland." H. LEIBBRAND KG 

Langen, Bahnstr.29 

Rinderbraten 

ohne Beilage 

Jägerbraten 
ohne Beilage 

Rinderleber 
gefroren 

1/2 Schweine . _ _ 
500 g 1,89 

Schweinebauch ^ mm 
500 g 1,45 

Dtsch. Lauch __ 
1 kg -,95 

Dtsch. Blumenkohl 
Spitzenqualität 

1 Stück ",98 
Ung. Zwiebeln . 

2-kg-Säckchen 1,08 
Steak „ungarisch" - - — 
mit Pommes Frite" 4,45 

Westdeutsches Normal (92 Oktan) 49,9 
Qualitätsbenzin Super (98 Oktan) 52,9 

Reifenmontage 
im Preis Inbegriffen 

So interessant 
war Bausparen noch nie! Wichtig 30.9. 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparlci^ 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesl»nk und der Sparlassen 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
607 Langen 

Darmstädter Str. 28 
Telefon 27 45 

in Herbst- und Wintersloffen - Scliöne Auswalil! 
Verkaufstag: Donnerstag, den 11. September 1969, von 9.00 — 16.00 Uhr In Langen 

Gasthaus und Metzgerei „Zum Lümmchen" (Saal), Schafgasse 29 

Herren-Schlafanzugstoff 
Popeline, 5 Meter . ca. DM 6,85 
Herren-Schlafanzugstoff 
satiniert, 5 Meter. ca. DM 8,90 
Damen-Nachthemdenstoff 
satinierte Finette, 
3 Meter . . . . ca. DM 4,98 
Herren-Nachthemdenstoff 
unl, ca. 4 Meter . ca. DM 4,98 

Rock-Rest 
Wollgeorgette . ca. DM 4,85 
Trevira-Polyfan 
Rock-Rest . . ca. DM 4,20 
Woll-Jersey 
verschiedene Farben, 
für 1 Damenkleid ca. DM 14,80 
Futtertaft 

Selbstbedienung I 
USW. 

Verkauf nach Gewicht! GroBe Auswahl t 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheldenfeld/Maln 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden und die Anteil- 
nahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Frisch 

danken wir redit herzlicti allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, der Fa. Pittler AG und seinen Arbeltskameraden 
und der Hausgemeinsdiaft Nr. 1 und 3, sowie allen, die un- 
seren Heben Entschlafenen zu seiner letzten Ruhestätte be- 
gleitet haben. 

In stiller Trauen 
Emilie Frisch nebit Angehörigen 

Langen, Beethovenstraße 1 

Die 
Dekorfliesen- 

Sonderposten 
in reicher Auswahl neu 
eingetroffen. 

H + H Hell KG 
im Fllesen- 
l"l fadibetrieb 

6079 Sprendlingen 
MaybachstraOe 26 
Telefon (06103) 61031 

Schraubstöcke, gebr., 
p. kg. DM 3,50. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 3119 
G. Wagner 
HelnrlchstraBe 39 

audi samstags Jeder- 
zeit fahrbereit. 

Statt 2,29 

Nach langer sdiwcrer Krankheit versdiied heute meine liebe Frau und gute 
Mutter, unsere liebe Sciiwiegertoditer, Sdiwester, Schwägerin, Tante, Nichte, 
Patin und Cousine 

Frau Elisal>etli AAetzger 
geb. Mühlhause 

Im Alter von 47 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Friedrich Metzger und 
Toditer Inge 
und alle Angehörigen 

Langen, den 5. September 1969 
Wiesgäßchen 11 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 10. September 1969, um 15.00 Uhr 
auf dem Friedhol in Langen statt. 

Reitfit 
10 Portionen- 
i-iaushalts- 
packung 



Ski- (flide 

SamstaR, 13. 9„ 14 Uhr 
Fahr( zur Weinprobe 

Wir treffen uns am 
Rfisebüro (Pavillon) 
Becker, Bahnstraße. 
Es können noch einige 
Plätze besetzt werden. 

Film- u. Foto-Club 
Langen e.V. 

Heute Dienstag, 20 Uhr i 
im Clubheim, Joseph- | 
von-Eichendorff-Str. 5 , 

Filmabend 
Wir zeigen; 
New York - New York 
Im Sdiatten der 

Raumfahrer 
Impulse 
Europa 1978. 

Gäste willkommen 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich schon am 
10. September, nachm. 
16 Uhr im Caf6 Gei- 
ßendörfer, Im Singes, 
da für 17. September 
Lokal schon bestellt 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns morg. 
Mittwoch, 10. 9. 1969, 
um 20 Uhr zu einer 

Besprechung 
(Busfahrt) im „Reben- 
slock". 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Ein ungewöhnlicher Kriminalfilm 

Jahrgang 1921/22 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 14.45 Uhr zur 

Beerdigung 
unserer Schulkamera- 
din Elisabeth Metzger 
geb. Mühlhause an d. 
Trauerhalle. 

Die Einberufer 

Gehetzt von der Polizei wird Max Lindt 
(Robert Hoffmann), in der Unterwelt 
von Hamburg „Der Marseille'." genannt, 
weil er sich im Fall SCHOEURMANN 

äußerst verdäditig machte. 
Ein Farbfilm 

(Pelzvelours) 
Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Hertfich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mol leuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Houplwach« u. Xa)t«r«tr, II 

£ 

f Giiediiidia 

I Elberta-Pf irsische 
di0 ipäle Sorte Hai*, 

t etwas Beionderei Im Aroma 
100 g 

' llalleniidie 

I Paprika 
fetllleisdilg, 

I eine besondere Qualität 
iOO g 

Franiöilsdie 

I Golden Delicious 
eine Spilxenware 

I zum erilaunlidien Prell 
2 kg Tfogelaidie 

-,78 

-,58 

1,38 

1 

Telefon 2 21 12 
Verlängert bis Mittwocli - tägl. 20.30 

Roy Black und Georg Thomalla In 

Unser Doktor ist der Beste 
Lachen Ist die beste Medizin 

Donnerstag Auslese 20.30 Uhr 
Gary Cooper u. Burt Lancester in 

Vera Cruz 
Nach „12 Uhr mittags" wieder ein 

knallharter Western 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Das Blut gerinnt In den Adern 

in diesem Film 

DAS BLUTBIEST 

Filmauslese Donnerstag 20.30 Uhr 
Walt Disney's einzigartiges Meisterwerk 

DIE WÜSTE LEBT 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen, die mir in liebevoller Weise zu meinem 
75. Geburtstag Freude bereiteten. Dank auch dem Jahr- 
gang 1893/94, der Freiwilligen Feuerwehr und dem Land- 
wirtschaftlichen Verein. 

Joh. Ph. Löfder 

Heeweg 3 

Allerlei von Huhn u. Ei 

Unsere KOCHKURSE beginnen wieder. 
Der erste beginnt am 
Dienstag, dem 16. September 1969, 19 Uhr, 
in unserer Lehrküche. 
Wenn Sie Lust haben, melden Sie sich 
bitte an. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 

Rüstiger Rentner 

für leichte Arbeit stundenweise gesucht. 

Störmer KG 
Sägewerk und Uolzhandlung 
Langen, Außerhalb 56, Tel. 22555 

Putzhilfe 
2 X wöchentl. f. Arzt- 
praxis, eventuell auch 
Haushalt gesucht. 

Streck, Bahnstr. 09 
Telefon 22G16 

Kindersportwagen 
. Korbgeflecht preis- 

günstig abzugeben, 
nach 17 Uhr. 

Langen-Oberlinden 
Anemonenweg 113II.K, 

DachgeschoB- 
Wohnung 

Neubau, 3 Zt., Küche, 
Wannen- u. Duschbad, 
Heizung, Abstollraum, 
zu vermieten in Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 1192 a. d. IJZ 

Bungalow 
1- oder 
2-Fam.-Haus 

I von Barzahler zu | 
kaufen gesucht. 

I Offerten unter 
|Nr. 1163 a. d. LZ| 

Komfortables 
Relhen-Endhaus 

und Garage, Längen- 
Neurott, direkt am 
Wald, 108 qm Woh.ifl., 
335 qm Grundstück, zu 
verkaufen. 

Telefon 7 15 18 

Täglich 
Bargeid 

durch leichte Verteiler- 
tätigkeit in Langen u. 
in der näheren Umgeb 

Reklame-Mannhart 
89 Augsburg 6 
Postfach 22 

Wertvoller schwerer, 
alter 

Bücherschrank 
vom Kunstschreiner 
gefertigt, preiswert zu 
verkaufen. 

Marquardt 
I.angen-Oberlinclen 
Forstring 211 
Telefon 71294 

Friseuse 
sudit samstags Arbeit. 
Off.-Nr. 1193 a. d. LZ 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen —• 
aucli Hausfrauen — die 
Möglichkeit, durch 
eine Tätigkeit z Hause 
(kein Adressenschreib.) 
leicht und ohne Eigi-n- 
kapital Geld neljenbel 
«u verdienen. Wir in- 
formieren Sie kosten- 
los und unverbindlich, 
schreiben Sie an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postf. .-Vbt. AB fil25 

Putzhilfe 
2- bis drei.nial woch 
gesucht. 

Friedrichstraße 25 

Gesucht für sofort oder später In Dauerstellung 
in einem Schloßhaushalt 

Frau oder Fräulein 

als Mitarbeiterin der Köchin 
ferner 

Frau oder Fräulein 

als Hausmädchen 
Eigenes Zimmer, geregelte Freizeit, Gehalt nach Vereinba- 
rung, auch gelegentlicher Aufenthalt in der Schweiz. 
Bewerbung mit Lebenslauf und Bild erbeten an: 

Prinzessin Margaret von Hessen 
607 Langen bei Frankfurt a. M. 
Sdiloß Wolfsgarten - Telefon 06103,7725 

Vom Urlaub zurück 

Wilhelm Stahl 
Zahnarzt 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uht geötlnet 
Frische Häiinchen auch zum Mitnehmen 

n i'unir.» n.iin.-iHMHi i.lr iiiinlmnicnaiiI(ioi)tn<')';i 

RODIER 

LIZENZ 

Köln, Marz 1969 
INTnRGARtN^ 

Paris, Mars 1969 
KODIER S A 

Nur mit Erteilung dieser Lizenz garantiert 

RODIER-PARIS das aktuelle Angebot 

der Saison. 

Wir führen es: 

HERTHA 

Modellhüte - MODEWAREN 

H. Selbüchler - Langen - Wernerplatz 3 - Telefon 710 58 
(neben der Post) 

ln*arl«ren bringt Gewinn 

FAHRER 
mit Führerschein Kl. 2 gesucht. 

Dieter Dorst 
Baustoffe 
Egelsbach, Rheinstr. 35, Tel. 44 77 

Führendes Fachgeschäft sucht 

Fußbodenleger 

bei bester Bezahlung In Dauerstellung 

ZusdirifteD erbeten unt. Off.-Nr. lllfl 
an die Langenei Zeitung. 

Pelzkonfektionsbetrieb sucht 

Mitarbeiterin 

für Pikler- und Zusammenstellarbelten 

auch halbtags, bei Höchstlohn. 

Telefon Sprendlingen 6 84 42 

Herzliche Einladung 

am Fraltag, dsm 12.September 1969, IS Uhr 

Lang«« SPD 

wir feiern die Fertigstellung der BrUdie über die Main-Neckar-Bahn 

Georg Leber SPD 

Dr. Horst Schmidt 

mit Bundaivarkchtiminittar 

und Ihiam Bundctlogiabgaoidnatan 

Fialblai-Auisdiaiik bU 17 Uhr <M«il«ld«i landslioBa/rmlarilae«) 

Sngmcr^tun0 P 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Aii/( iKi'ni)r<.MSer i„i AnzeigciilHl 0,25 DM für die .nlUge.spaltcne 
Milli.nclcrzeilc, im Tcxltcil 0.7(j DM für die Morgespalfne Milli- 
nicli'i/cile + 11 MwSt. Pnisnadilassc n;uh Anzcigc-nprcis- 
lisle 7. - Auz. igenaulgal« bis 9 Ul.r an. Vortage d.>s Kn-drci- 
„rns, gröliere Anzeigen früher. Platzanordnnng iinverhiiHllidi. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Bezugspreis: monall. 2,.5.5 DM + 0,45 DM Trägt-rlolin (in die- 
sem Betrag sind 0,14 DM MwSt enthalten). Im Postlje/ug 3,- DNf 
monatl. einsdil. Ziistcllgcl)iilir (incl. 5,5°/« MwSt). Einzelpreis; 
<li( i)>tags .w Pfg., freitags 40 Pfg. - Druck ti. Verlag: Kühn KO, 
(nn I.angen bei Ffm., Darmstädter Straße 2f), Telefon 27 45. 

Nr. 73 
Freitag, den 12. September 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Die Woche war geiiennzeichnet von den 
.SIreilts der Arbeiter in der Ei.sen- und Stahl- 
Industrie und der Bergleute an der Ruhr und 
der Saar. Bis zum Donnerstag wurde nui 
/ügernd die Arbeit in dem Kohlenl)crgbau 
wieder aufgenommen. Die Lage ist zur Zeit 
noch unübersictitlich, jedocli i.st man auf bei- 
den Seiten bemüht, zu einer p;inigung zu ge- 
langen. — Zu einer Einigung der Tarifpartner 
l<am es auf Sdiloli Ilugenpoet bei Kettwig an 
der Ruhr. Der Vorsitzende der KJ Bergbau 
und Energie, Walter Arendt, bezeichnete sie 
in Bochum als „die st+inellstc. die es jemals 
im Bergbau gab". Er l^ezifferte die Erhöhung 
der Lohne und Gehälter im neuen Vertrag 
auf 0 85 bis 12,23 Prozent, Der Tarif ist ohne 
feste I.aufzeit mit einer vierwöchigen Kundi- 
uunesfrist vereinbart worden. Er sieht auch 
eine Treueprämie unter Berücksichtigung des 
312-DM-Gesetzes, mindestens 20 Tage Urlaub 
vom näclisten .lahr an sowie Vergünstigungen 
bei Beschaffung und Reinigung der Ariieits- 
kleidung für die Kumpel vor. Für den Saar- 
hergbau vereinbarten die Tarifpartner zum 
Ausgleicli für die bis zum 1. September iie- 
siehenden I.ohnuntersc+iiede eegenuber der 
Ruhr die einmalige Zahlung von 310 DM an 
jeden Arbeiter der Saarbergwerke. 

Die Streiks in der Eisen- und Stahlindu.strie 
Nordrhein-Westfalens gingen am Mittwoch zu 
Ende Auch die Beschäftigten des Geisen- 
kirchener Rhein.stahi-Hüttenwerks Srha ker 
Verein nahmen die Arbeit wieder auf. Nach 
einer Vereinbarung zwisclien Betriebsrat und 
Werksleitung erhalten die Beschäftigten für 
September eine zusätzliche Zahlung von .50 DM. 

Auch in der liayerischen Uüttenindu.strie 
wird nicht mehr gestreikt. Die für die 10 500 
He.schäftigten der oberpfälzischen Hutten- 
industrie in der Nacht zum Mittwoch vertMn- 
l)arlen neuen Tarifregelungen v.urden m Be- 
trifhsver.sammlungen von dei\ Arbeitnehmern 
gebilligt. Die Tarifpartner vereinbarten vom 
1. September an die Erhöhung der Stunden- 
löhne in der Max-Hütte um 50 Pfennig, tur 
die gewerblichen Arbeiter in der I.uitpolcl- 
Hütte wird der Stundenlohn um 41) Pfennig 
angehoben unter Anrechnung von zehn be- 
reits freiwillig gezahlten Pfennigen. Aulier- 
dem wurden die Weihnachtsgratifikaticmen 
von 35 auf 50 Prozent des Monatseinkommens 
heraufgesetzt. 

Noch besser zusammenarbeiten 
Georges Pornpidou traf zum ersten Male als 

französischer Staatspräsident mit Bundes- 
kanzler Kiesinger in Bonn zusammen. Die ge- 
führten Konsuitationsgespräche drehten sidi 
vor allem um die Zukunft der EWG, wobei der 
Be.schluß gefallt wurde, als Grundlage für Ver- 
handlungen mit Großbritannien eine Gipfel- 
konferenz im November nach Den Haag eiii- 
zul)criifen. Bonn und Paris stimmten darin 
üborein, daß die Sechsergemeinschaft uner- 
läßliche Basis für eine künftige politische 
Union Europas bleiben muß. 

Der iiiederländisclie Außenminister .lo.seph 
I.uns hat am Mittwoch allerdings das Zu- 
•standekommen einer EWG-Gipfelkonferenz im 
November angezweifelt. Vor der Zweiten 
Kammer des Parlaments .sagte er. er .stütze 
sich in seinem Urteil auf ein Telegramm, das 
er soeben aus Rom erhalten habe, Luns lehnte 
es ab, Einzelheiten zu nennen. 

Frankreich äußerte in Bonn den Willen, 
demnächst seinen alten Platz bei den boykot- 
tierten Sitzungen der Westeuropäischen Union 
(WEU) wieder einzunehmen. Die Franzosen 
wünschen nur, daß die WEU nicht als Erörte- 
i'ungsstelle von Problemen der EWG benutzt 
wird 

In Einzelgesprächen zwischen den Fachniini- 
stern standen europäische Fragen ebenfalls im 
Vordergrund. Ferner wurde die gegenwärtige 
Weltlage beleuchtet und die zu erwartende 
Entwicklung der kommenden Jahre erörtert. 

Die Mögliclikeiten der Zusammenarbeit zwi- 
schen der Bundesrepublik und Frankreich 
könnten noch besser genutzt werden, betonten 
beide Seiten im Hinblick auf den deutsch-fran- 
zösischen Elysee-Vertraf 

Hohe sowjetische Minister 
in der Bundesrepublik 

Der sowjetische Minister für das gesamte 
Kraft fuhrzeugwesen. A. Tarassow, reist an der 
.Spitze einer zwölfköpfigen Delegation für 
zehn Tage durc+i Westdeutschland. Offiziell 
will man die Frankfurter Automobilmesse 
besiclitigen, doch stehen anschließend auch 
Besuche westdeutscher Automobilwerke auf 
dem Programm. Das besondere Interesse der 
Sowjets gilt dabei dem westdeutschen I.kw- 
Bau. 

Ho T s c h i M i n h beigesetzt 
Die Trauerfeierlichkeiten für den vor einer 

Woche verstorbenen nordvietnamesisdien Prä- 
sidenten Ho Tsdii Minh sind am Mittwoch zu 
Ende gegangen. Die ausländisc+ien Delegatio- 
nen haben Hanoi zum Teil wieder verla.s.sen. 
Die Leiche Ho Tschi Minlis ist nach dem Vor- 
bild Lenins einbalsamiert worden und wird in 
einem Mausoleum beigesetzt werden. 

Ost-Berlin zur Lösung von 
Verkehrsfragen bereit ? 

Zwischen der Bundesrepublik und der DDR 
sollen in den kommenden Wochen Fragen des 
Verkehrs zwischen den beiden Teilen Deut- 
schlands erörtert werden. Dabei sollen Ge- 
spräche über den Eisenbahnverkehr, die Bin- 
nenschiffahrt und den Straßenbau geführt 
werd T. 

In . agen des Eisenbahnverkehrs dürfte es 
besonders um eine Verbesserung der inner- 
deutschen Verkehrsverbindungen gehen. In 
der Binnenschiffahrt steht die Frage einer 
Transitvereinbarung auf Gegenseitigkeit zur 
Debatte. Sie würde bedeuten, daß die Bundes- 
republik Schiffen der DDR die Durchfahrt ins 
westliche Ausland gestattet, wenn dafür 
westdeutschen Schiffen der Transitverkehr 
nach Ost- und Südosteuropa durch die DDR 
erlaubt wird. 

„Unsere Gewerkschaft schläft!" riefen Tausende von Bergarbeitern, die vor der Saarbrücker 
Staatskanzlei für h6here Löhne demonstrierten. Der saarländische Ministerpräsident Dr. 

Röder (I.) spracfi zu den Streikenden und bezeichnete ihre Forderungen als berechtigt. 

Einigung in der Flurbereinigung 

Keine Hindernisse mehr für den Bau der Bundesautobahn 

Am ». September trafen sich in Langen Vertreter des Landeskulturamtes Wiesbaden, des 
Kulturanites Hanau, des Hessischen Landesamtes für Strallenbau des Strallenneubauanitos 
Süd, des StraHenbauamtes Darmstadt, der Stadt Langen und vier Vertreter des Vorstandes 
der InteressenKenieinsehaft gegen die Flurbereinigung mit Rechtsanwalt \V. Klein. Nach 
über seiJisstündiger Verhandlung einigten sieh alle Beteiligten in einer Weise, die sowohl 
den Belangen der Eigentümer als auch denen des Bundes geredit wird. 

Der Vorstand der Interessengemeinschaft 
gegen die Flurbereinigung, für den Christian 
Schneider, Kurt Göhr und Karl Werner zeich- 
neten, erklärt dazu im Folgenden: 

Der Bund wird das von den verkaufswilli- 
gen Eigentümern zur Verfügung gestellte Ge- 
lände erwerben. Dieser Erwerb wird jetzt 
kurzfristig in Zusammenarbeit zwisclien der 
Stadt I.angen und dem Straßenneubauamt 
Süd vollzogen. Die Stadt Langen erfüllt damit 
ihre gegenüber den Eigentümern abgegebene 
Zusage. Die entsprechenden Gelder stehen be- 
reit und können nach Erfüllung der Formali- 
täten an die Verkäufer ausgezahlt werden. 
Über die Form der Abwicklung werden die 
betroffenen Eigentümer in Kürze besonders 
benachriclitigt. 

Das Flurbereinigungsgebiet ist wesentlich 
auf das Maß eingeengt worden, das zur Regu- 
lierung der trassenbedingten Absclineidungen 
und der Neuschaffung von Zugangswegen zu 
allen Grundstücken erforderlich ist. Rec+its- 
anwalt W. Klein hat nach Ermächtigung der 
Vorstandsdelegation daraufhin die Klage zu- 
rückgezogen. 

Nach dem jetzigen Stand der Vermessungs- 
maßnahmen ist der Landbedarf für die Tras- 
senführung gedeckt. Im verkleinerten Flur- 
bereinigungsgebiet werden nur die trasseri- 
bedingten Abschneidungen reguliert und die 
unbedingt erforderlichen Maßnahmen, um 
Zugangswege zu allen Grundstücken zu scliaf- 
fen, durchgeführt. Im Zuge dieser unumgäng- 
lichen Maßnahmen, die dem Interesse der 
noch beteiligten Grundeigentümer dienen, Ist 
es möglich, daß die bestehenden Wege flächen- 
mäßig nicht ausreichen, um das neue Wege- 
netz auszumessen. Dies kann dazu führen, 
daß eventuell eine geringfügige Mehrfläche 
benötigt wird, die nach den getroffenen Ver- 
einbarungen keinesfalls drei bis vier Prozent 
Abzug an den betroffenen Flächen übersteigen 
darf. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird aber, 
da nur die notwendigsten Maßnahmen aus- 
geführt werden sollen, mit einem Abzug kaum 
zu rechnen sein. Letztlich entsclietderi darüber 
die noch am verkleinerten Flurbereinigungs- 
verfahren beteiligten Eigentümer, die durdi 
den zu wählenden Vorstand die zu treffenden 
Maßnahmen mitbestimmen können. 

Die vom Gesetz vorgesciiriebene Versamm- 
lung der Teilnehmer am Flurbereinigungsver- 
fahren zur Wahl des Vorstandes der Teilneh- 
mergemeinschaft ist vom Kulturamt auf den 
15. Oktober 1909 festgesetzt worden. Ort und 
Zeit der Versammlung wird noch bekanntge- 
geben. .... 

Der Vorstand der Widerspruchsgemeinschaft 
gegen die Flurbereinigung wird am gleichen 
Tage im gleichen Versammlungsraum vor Be- 

ginn der nac4i dem Gesetz einberufenen Ver- 
sammlung den Anwesenden einen Reclien- 
schaft.sbericht über seine Tätigkeit ablegen 
und dann wegen Ziel- und Zweckerreichung 
um seine Entlastung bitten. 

Der Vorstand der Widersprudisgemeinschaft 
gegen die Flurbereinigung dankt allen Eigen- 
tümern für das entgegengebrachte Vertrauen, 
das es erstmalig ermöglicht hat, das gesteckte 
Ziel zu erreichen. Es hat sidi gezeigt, daß bei 
vernünftiger Zusammenarbeit nach anfäng- 
liclien Mißverständnissen eine für alle Be- 
teiligten befriedigende Lösung gefunden wer- 
den konnte. Der Vorstand dankt an dieser 
Stelle der Stadt Langen, die sich sowohl hin- 
sichtlich des Baues der Bundesautobahn und 
der Belange der Eigentümer als aufgeschlos- 
sen erwiesen hat und einen nictit geringen 
Arbeits- und Verwaltungsaufwand zu bewäl- 
tigen hatte. Der Vorstand dankt auch allen 
beteiligten Behörden, die sich letztlich mit 
verständiger Einsicht den Forderungen der 
betroffenen Eigentümer nicht verschlossen 
haben. An dieser Stelle sei noch ein besonde- 
rer Dank den Fraktionen der Stadtverordne- 
ten-Ver.sammlung ausgesprochen, die durch 
ihren mutigen und fast einstimmigen Beschluß 
die Grundlage für eine gerechte Lösung und 
schnellen Beginn des Baues der Bundesauto- 
bahn gesdiaffen hat. « 

Karl Werner, der Vorsitzende des Vorstan- 
des der Widersprudisgemeinschaft, dankte 
dem gesamten Vorstand für die uneigennützige, 
aufopfernde und oline Rücksicht auf per.sön- 
liche Belange geleistete Mitarbeit. 

Pech gehabt 
Am Mittwochvormittag kam es auf der 

Mörfelder Landstraße — Höhe Einmündung 
Berliner Allee — innerhalb der Baustelle zu 
einem eigenartigen Unfall, bei dem ein Sach- 
schaden von ca. 12t)0 Mark entstand. Ein Lkw- 
Fahrer wechselte von der linken Fahrbahn- 
hälfte der Mörfelder Landstraße in Höhe 
Berliner .Allee auf die rechte Fahrbahn, um 
dort Baumaterial abzuladen. Ein Pkw-Fahrer 
befuhr die gleiche Strecke und hielt hinter 
dem Lkw, weil er das Verkehrszeidien „linKS 
vorbeifahren" wegen des Lkw nicht sah. Plötz- 
lich stieß der Lkw-Fahrer zurück u. rammte 
die Frontseite des Pkw's. 

JagdunUII bei Wersau. Ein Metzgernieister 
aus Darmstadt kam in seinem Jagdrevier bei 
Wersau im Kreis Dieburg ums Leben, alssi* 
bei einem Sturz aus seinem Jagdgewehr em 
Sdiuß löste. 

Diskontsatz auf sechs Prozent erhöht 
Her Zentralbankrat der Deutsehen Bundes- 

bank hat gestern von sich aus durch die Er« 
höhung des Diskontsatzes von fünf auf sechl 
Proxent und die Anhebung des Lombardsat- 
zes auf siebeneinhalb Prozent einen weiteren 
Versuch zur Drosselung der überhitzten Wirt- 
schaft unternommen. 

Gipfeltreffen in Peking 
Sowjetisch-chinesisches Gespräch 

Auf dem Rückflug von Hanoi machte der 
sowjetische Ministerpräsident Alexej Kossyg- 
gin mit einer Partei- und Regierungsdelega- 
tion überraschend Station in Peking. Damit 
fand das allgemein erwartete Gipfeltreffen 
zwischen den uneinigen Brüdern, der Sowjet- 
union und der Volksrepublik China, doch 
noch statt. 

Neben dem chineschischen Regierungschel 
Tschou En-lai waren die stellvertretenden 
chinesischen Ministerpräsidenten Li Hsien- 
nien und Hsieh Fu-tschi bei der Unterredung 
anwesend. Auf sowjetischer Seite nahmen 
noch ZK-Sekretär Konstantin Katuschew u, 
der stellvertretende Vorsitzende des Präsi« 
diums des Obersten Sowjets, Michail Jass« 
now, an dem Gespräch teil. Katuschew, def 
zur jüngeren Garde der sowjetischen Spitzen- 
funktionäre zählt, ist im Zentralkomitee für 
Ostblockländer zuständig. Die Führer der bei- 
den zerstrittenen kommunistischen Mächt« 
sind zum erstenmal seit rund viereinhalb 
Jahren wieder zusammengetroffen. Kossygin 
hatte sich zum letztenmal am 10. Februar 1969 
in Peking aufgehalten und dort nochmals ei- 
nen vorsichtigen Versuch unternommen, die 
Vietnam-Politik mit den Chinesen abzustim- 
men. Die tiefgreifenden Meinungsverscliieden- 
heiten konnten dort jedoch ebensowenig bei- 
gelegt werden wie bei dem Moskau-Besuch 
Tschou En-lais im November 1964. Über den 
Inhalt der Gespräche wurde Stillschweigen 
gewahrt. 

Automobilausstellung eröffnet 
Gestern wurde von Bundespräsident Gustav 

Heinemann die 44. Internationale Automotiil- 
Austellung auf dem Frankfurter Messegelän- 
de eröffnet. Hier geben 1385 Hersteller von 
Kraftfahrzeugen und Zubehör einen Über- 
blick über den gegenwärtigen Stand der Mo- 
torisierung. Die Ausstellung dauert t)is zum 
21. September. Bundeskanzler Kurt Kiesinger 
und Bundeswirtschaftsminister Karl Schiller 
ließen in ihren Ansprachen die unterschiedli- 
chen Auffassungen über die konjunkturelle 
Lage in der Bundesrepublik durchblicken. 
Einig waren sie in der Ablehnung der wilden 
Streiks der vergangenen Tage. 

29 zivile Flugunfälle 
Die zivile Luftfahrt in der Bundesrepublik 

i»^ im August von 29 Flugunfällen betroffen 
worden, die elf Menschenleben forderten. An 
den Unfällen waren 15 Motorflugzeuge, elf 
Segelflugzeuge, ein Freiballon und zwei Fall- 
schirmspringer beteiligt. 
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Die Stadt wird die Straßenreinigung übernehmen 

Anlieger haben im Jahr je Meter Frontlänge 1,30 Mari< zu entrichten - Heute im Stadtpariement 

sehr groß 
Das Interesse nach den Kursen der Volks- 

hochschule Langen übertriltt bis jetzt alle 
Erwartungen. Besondei-s gefragt sind die 
Sprachkurse. Anmeldungen für den Franzü- 
sich-Anfängeikurs können schon nicht mehr 
angenommen werden, da dieser Kurs bereits 
seit Mitte der Woche voll belegt Ist. Auch bei 
anderen Kursen empfiehlt sich baldige An- 
meldung, um eine etwaige Abweisung zu 
vermeiden, da bei den meisten Kursen die 
Teilnehmerzahl beschränkt ist. 

Letzte Gelegenheit zum Kauf 
einer Theaterkarte 

Dir Theaterring Langen gibt bekannt, daß 
bereits die letzten Karten des A-Abonne- 
ments in dieser Woche verkauft wurden. Kar- 
ten für das B-Abonnement sowie das Jugend- 
Abonnement sind jedoch noch in ausreichpn« 
der Anzahl bei der Stadtverwallung erhält- 
lieh. Interessenten zum Erwerb eines B- 
Abonnemenls oder eines Jugend-Abonnement.s 
wollen sich deshalb umgehend telefonisch mit 
der Stadtverwaltung Tel. 22001 221) in Vtr- 
liindurig setzen. 

Ilrutp Bbrnd habrn die Stadtverordneten darüber zu befinden, ob vum 1. Januar kom- 
menden Jahrei an die öffenlliilie 8traOenreinigung in Langen eingeführt wird. Die Sitzung 
des Kladtiiarlaments beginnt nicht wie vorgesehen um 19 l'hr, sondern um :i0.lS l'hr im 
Saal des Gemeindehauses der Stadtkirehriigemeinde. 

I,:ingi'n, den 12. .'^cptembiT lillii) 

..Ist halb SO schlimm!" 
Du Kellt i^;;l■nd^■twa^ siliief! Und dcrjcniaP, 

din e- betrifft, macht sich sclb.'^t Vorwürfe, 
fühlt sich leljen.suntüchtig. minderwertig und 
hat den berühmten morali.'-then Kater. Wie 
Tin rfliisterchen auf di. Seele wirkt dann die 
Äußerung eim . Mitmenschen, der dem armen 
Kcii auf di( bchulter kiiipft und triisti :id 
East. ..I.'it hall) >t) .'•dilinini!" Dit-^i-r Satz i.'it 
kein leerer Tr^ist. .Mindern >steht die Krfah- 
run:: menschlicher Unzulänglichkeit dahinter. 
F- i.<t noch keinem etwas passiert, was nicht 
anderen auch passieren konnte — und nicht 
die Schwere (ii" Miligt .schickes zählt, sondern 
letztlich nur. wie man äich dazu stellt. Wer 
Von uns hätte nicht schon einmal eine Dumm- 
heit gemacht oder eine Ungeschicklichkeit 
bi tjungen? Die .Sache ist wirklich nicht so 
Kchlinim. wenn man diese Ungeschicklichkeit 
zugibt, als menschliches Versagen vor sich 
selber rechtfertigt und nicht versuciit, ande- 
ren die Schuld in die Schuhe zu schieben. 
Ix'ugnen oder abstreiten wäre ganz verkehrt, 
denn das setzt uns nicht nur in den Augen der 
anderen herab, sondern vielmehr noch vor 
lins selbst. Warum sollten wir uns auch nicht 
?u unserer Dummheit, zur menschlichen 
Schwäche bekennen? Damit stehen wir näm- 
lich in guter Gesellschaft: die Größe des Ge- 
nies bestand und besteht von jeher in Selbst- 
kritik und Selbstei-kenntnis. Auch wir ge- 
winnen eine feste innere Plattform, von der 
aus wir anderen, die uns immer wieder an 
unser Versagen erinnern wollen, ruhig und 
bestimmt entgegenhalten können: Das kann 
jedem passieren ... ist halb so schlimm! 

. . . Frau Lina Geiger, Gartenstraße 108, zum 
8.'). Frau Maria Rostan, Borngasse lU, zum 82. 
und Frau Marie Werner, Obergasse 32, zum 
85. Geburtstag am 13. 9. 

. Frau Anna Trittmann. Walter-Rietig- 
Ktraße 2, zum 7H. und Herrn Konrad Schäfer, 
WolfsgartenstraUe 3, zum 81. Geburtstag am 
14. H : 
. . . Frau Minna Dornbusch, Sophienstraße ."iO, 
zum 80., Frau 'f^ise^ fefefl/," Wassergasge ün, 
Zum 85. und FraiT.IoKarlna Tolksdorf, Anna- 
straße l)(), zum 70 Geburtstag am 15. 9.; 
...Herrn Karl Bangeter, Heinrichstraße 26, 
zum 86 , Frau Maria Kimmel, Außerhalb 509, 
zum 1!4.. Frau Wilhelmine Mosch. Elisabethen- 
straße 2H. zum 78. und Herrn Wilhelm Seitz, 
Wallstraße 6. zum 87. Geburtstag am 16. 9. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilarcn 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück, Gesundheit und 
Zufriedenheit. 

Goldene Hochzeit 
Morgen Samstag, den 13. September, feiern 

die Eheleute Ewald Schwarz und Frau 
Christiane, geb. Winkler, in Langen, Sand- 
weg 2, das Fest der goldenen Hochzeit. Die 
l.angener Zeitung wünscht dem Jubelpaar 
noch viele Jahre gemeinsamen Wohlergehens. 

Silber-liochzeit 
Am Dienstag den 16. 9. 60 können die Ehe- 

leute Georg Vetter und Frau Käthe geb. 
Metzger, I.,erchgasse 11. das Fest der silbernen 
Hochzeit feiern Herzlichen Glückwunsch. 

„Erste-Hilfe"-Lehrgänge in Langen 
Montag, den 13. September beginnt in der 

I.udwig-Erk-Schule um 20 Uhr ein Lehr- 
gang in der ersten Hilfe bei Unfällen und 
ernsten Erkrankungen. Der Lehrgang dauert 
8 Doppelstunden und Ist kostenlos für alle 
I.ehrgangsteilnehmer — außer Führerschein 
„2"-Anwärter. Hierzu wird die Langener Be- 
völkerung eingeladen. 

Interesse an Voikshochschullcursen 

Der Haupt- und Finanzaupsciiuß empfiehlt 
dem Plenum, dem Magistrats-Vorschlag 
betreffs öffentliche Straßenreinigung für 
die Fahrbahnen einschließlich Standspu- 
ren, die Straßenrinnen und die Fußgänger- 
überwege zuzustimmen. Zugleich soll auch 
über die Gebührensatzung beschlos.sen wer- 
den. Die Anlieger sollen jährlich je lautender 
Meter Frontlänge 1.30 Mark bezahlen. Wird 
cm Grundstück durch mehrere Straflen er- 
sdilos.sen, sollen nur 75 Prozent der sit+i dar- 
aus errechnenden Gebühr erhoben werden. 

In dem Vorbericht des Magistrats heißt es: 
Straßenreinigung ist aus ästhetischen Grün- 
den und im Interesse der vorbeugenden Ge- 
sundheitspflege notwendig. Nach Paragraph 
10 des Hessischen Straßengesetzes sind die 
Gemeinden verpflichtet, alle öffentlichen 
Straßen innerhalb der geschlossenen Ortslage 
zu reinigen. Die Remigungspflicht umfaßt 
neben der allgemeinen Straßenreinigung auch 
die Verpflichtung, die Gehwege und Uber- 
wege für Fußgänger vom Schnee zu räumen 
und bei Schnee- und Eisglätte zu streuen. 

Die Gemeinden sind i)erechtigt, diese Pflich- 
ten durch Satzung ganz oder teilweise den 
Eigentümern oder Besitzern der durch öffent- 
liche Straßen erschlossenen Gmndstücke auf- 
zuerlegen oder sie nach den Vorschriften des 
Kommunalabgabenrechts zu den Kosten her- 
anzuziehen. 

Die Stadt Langen hat nach der gültigen 
Satzung über die Straßenreinigung von die- 
sem Recht Gebrauch gemacht und die allge- 
meine Straßenreinigung und den Winter- 
dienst (Gehwege, Überwege) auf die Grund- 
stückseigentümer übertragen. 

Bei der allgemeinen Straßenreinigung er- 
streckt sich die Reinigungspflicht auf eine 
Fläche von der Grundstücksgrenze bis zur 
Mitte der Fahrbahn. Die praktische Auswir- 
kung dieser Regelung kann bei den vom mo- 
dernen Städtebau entwickelten Erschließungs- 
arten zu einer ungleichen Belastung der 
Grundstückseigentümer untereinander führen, 
deren Ausgleich sich dann weitgehend der 
Einflußnahme der Gemeinde entzieht; als Bei- 
spiel wird auf die sogenannten Hinterlieger 

m der Wohn.'-tadt Oberlinden aufmcri.-.im ge- 
macht. 

Neben der vorgenannten Rcinigungspflicht 
liaben die Gemeinden — im Rahmen ihrer 
Leistungsfähigkeit — die Fahrbahnen der öf- 
fentlichen Straßen innerhalb der ge.schIos.sn- 
nen Ortslage vom Schnee zu räumen und bei 
Schnee- und Eisglatte zu streuen, soweit da.« 
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Si- 
cherheit und Ordnung erforderlich ist. Die.-ie 
Verpflichtung i.st nicht übertragbar; durch 
ihre Erfüllung entstehende Kosten dürfen 
nicht umgelegt, sondern müssen aus allge- 
meinen Derkungsmitteln getraMon werden. 

Mit der i^unahme des Stranenverkehrs fin- 
det die I'llidit zur StrallenreinixunK eine y.ii- 
sätzlidie Begründung in der Forderung naeli 
Kiiherheit und l.eichtigkeit des Verkehrs. Zu- 
gleich ist die Krfüllung der Reinigungspflieht 
durch den Grundstückseigentümer im Fahr- 
bahiihereieh mit steigender Gefahr viwbun- 
den. insbesondere in den DurehgangsstralSen. 
Damit stellt sieh die Frage nach der Notwen- 
digkeit und Zweckmäfligkeit einer öffentlichen 
Straßenreinigung. 

Die öffentliche Straßenreinigung befreit die 
Grundstückseigentumei von einem Teil ihrer 
Pflictiten. Der zu zahlenden Abgabe steht in- 
soweit eine indirekte Gegenleistung gegen- 
über; sie ist ihrem Wesen nacti eine Benut- 
zung.sgebühr, die in einer Gebührenordnung 
festzusetzen ist. Der Gebührenmaßstab soll 
den Wert der Gegenleistung individuell be- 
rücksichtigen. Es ist jedoch unmöglich, einen 
bei Abwägung aller Einflußfaktoren absolut 
gerechten Maßstab zu entwickeln. Die Rechts- 
sprediung hat deshalb für die erfahrungsge- 
mäße Benutzung der öffentlichen Straßen- 
reinigung einen Maßstab anerkannt, der die 
Frontmeterlänge des Grundstucks mit der 
Häufigkeit der Reinigung in Beziehung stellt. 

Die Kosten- und Gebührenbedarfsrechnung 
geht davon aus, daß eine einmalige wöchent- 
liche Reinigung — auch in den Hauptver- 
kehrsstraßen — ausreichend ist. Sie weist eine 
Jahresgebühr je laufenden Frontmeter von 
1,3U Mark aus. 

Nach der Verschwisterung mit Romorantin: 

Öffentliche Sitzung des Fördererkreises 

Mit dem feierlichen Akt der Rückver- 
schwisterung am 6. 9. 1969 in Romorantin 
ist der offizielle Teil des Jumelage-Gesche- 
hens um Langen und Romorantin abge- 
schlossen. Künftig sind die Bürger beider 
Städte die eigentlichen Träger der ver- 
sprochenen Zusammenarbeit. 

Mit großer Anerkennung haben der Ge- 
neralsekretär des Rates der Gemeinden 
Europas, die Deutsche Botschaft in Paris 
und andere offizielle Persönlichkeiten aus 
beiden Ländern darauf hingewiesen, daß 
die umfangreichen Direktkontakte und 
Austausche zwischen den Bürgern und ins- 
besondere Vereinen der neuen Partner- 
städte schon in der ersten Phase vorbild- 
lich und verheißungsvoll angelaufen sind. 

Der FÖRDERERKREIS dankt allen, die 
bisher schon aktiv zu diesem Erfolg bei- 
getragen haben, sehr herzlich! 

Zugleich ruft der FÖRDERERKREIS 
die Bürger und Vereine Langens auf, zu- 
künftig ihre Bemühungen ganz besonders 
im Hinblich auf die hohe Qualität der Pro- 
gramme zu verstärken, die Langener Grup- 
pen in Romorantin geboten werden. 

Damit jedermann über das großartige 
Geschehen anläßlich der Jumelage in Ro- 
morantin orientiert wird und sich mit Vor- 
schlägen und Wünschen an den FÖRDE- 
RERKREIS wenden kann, wird in Kürze 
eine öffentliche Sitzung des FÖRDERER- 
KREISFS einberufen werden. 

Schon heute sollten sich alle Bürger Lan- 
gens, die sich für die Darstellung Langens 
als eine Gemeinde mit lebendiger Kultur 
mitverantwortlich fühlen, zur Diskussion 
und Mitarbeit zur Verfügung stellen. 

H. Förster 

Randnotizen aus Romorantin 

Der „Zätupek der Jumelage" / „Das Geld gilt hier nicht!°' 
Eigener Bericht der Langener Zeitung 

Kennen Sie den „Zätopek der Jumelage?" 
So hat Oberstudienrat Förster, der Vorsitzen- 
de des Fördererkreises für europäische Par- 
nerschaften, Monsieur Raymond Banchereau, 
den stellvertretenden Vorsitzenden des Ver- 
schwisterungskomitees in Romorantin, ge- 
nannt. Obwohl Monsieur Banchereau oft ge- 
nug ins Rennen gekommen sei, zeichne ihn 
w<'niger der Laut vom Start zum Ziel als viel- 
mehr das kunstvolle Anknüpfen, Komponie- 
ren von Banden zwischen Langen und Romo- 
rantin aus. So erhielt er denn auch während 
der Jumelage-Feierlichkeiten in unserer fran- 
zösischen Partnerstadt eine Kassette mit un- 
sterblichen Symphonien von Herrn Förster 
überreicht, damit er sich am späten Abend er- 
holen könne, „wenn wieder einmal an einem 
Tag drei Briefe aus I.angen mit zwanzig An- 
fragen eintreffen". Monsieur Banchereau 
schaute sich das Geschenk genau an. Er 
meinte dann, er werde wohl kaum dazu kom- 
men, alle vier Langspielplatten an einem 
Abend zu hören, „gerade weil ich so viel für 
das Comite de Jumelage arbeite — trotzdem 
werde ich mein Möglichstes tun". 

Auch die Stadtbücherei von Romorantin 
profitierte von der Verschwisterung. Im Auf- 
trag des Stadtjugendrings überreichte Herr 
Hans Eisenbach Herrn Bürgermeister Thy- 
raud eine Grußadre.sse und sechs Bücher über 
Langen und Hessen, die nun ihren Platz in der 
herrlichen Bücherei im Rathaus unserer Part- 
nerstadt haben. 

Nach dem abendlichen Empfang im Chd- 
teau du Moulin hatten Bürgermeister Krei- 
ling, Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
sen, Stadtrat Davids und die Damen .sowie 
weitere Mitglieder der Langener Delegation 

noch vor ihrem Quartier, dem Hotel d'Orle- 
ans, Platz genommen, um noch ein wenig zu 
plaudern. Ihre Überraschung war groß, als 
auf einmal die Bläser, die im Mittelpunkt 
der unvergeßlichen Stunden auf dem Schloß 
gestanden hatten, erschienen und sich mitten 
auf dem Platz vor dem Hotel aufstellten, um 
noch einen Nachtgruß und ein „Adieu" zu 
entbieten. 

In der Nachbarschaft leerten sich die Lo- 
kale. Auch aus den Wohnungen kamen die 
Leute herbei, um diesem Ständchen zu lau- 
schen. Der anhaltende Beifall erzwang von 
den Jagdbläsern eine Zugabe nach der an- 
deren, bis sie am Ende ihrer Kraft waren. 

Man hatte noch ein. paar Getränke bestellt. 
Herr Kreiling wollte die Runde spendieren. 
Doch der Kellner brachte das Geld zurück. 
Unmittelbar «Sarauf kreuzte der Wirt vom Ho- 
tel d'Orleans auf; „Das Geld gilt hier in Ro- 
morantin nicht!" Der Bürgermeister hatte 
französische Franken gegeben. Zwischen 
Herrt) Klinker als Dolmetscher und dem Wirt, 
Monsieur Jean Vitaud, kam es zu einem Dia- 
log, der in der Feststellung des Gastgebers 
gipfelte; „Es ist sehr schwer, einem Dolmet- 
scher etwas zu erklären; alle Welt versteht 
— nur der Interpret (Dolmetscher) nicht!" 
Sehen Sie, das ist Romorantin! Was dort den 

Gästen aus Lungen geboten wurde, war non 
plus Ultra .einfach nicht zu übertreffen. Wir 
Langener, werden uns Mühe zu geben haben, 
wenn wir das nächste Mal — hoffentlich ist 
es bald der Fall — hier Gaste aus Romoran- 
tin begrüßen können. Wir werden uns eini- 
ges einfallen lassen müssen. Nur eins sollten 
wir nicht versuchen; mit der französischen 
Küche zu wetteifern. Das geht doch von vor- 
neherein schief. 

Bei wöchentlich mehnnaiii-;.!- Reinigung 
w-äie diese Gebühr entsprechend zu veiviil- 
faltigen. Di)' in Langen für eine mehrmalige 
Reinigung infragi' kommenden Hauptver- 
kehi -stra/jen haben überwie^^end den Cha- 
rakter von Wohnsammel.straüen. .Sie wei.sen 
kein« ucsentlich .stärkere Verschmutzung auf. 
Die Anlieger haben mei.st keinen standorthe- 
dingteii wirtschaftlichen Vorti'il und sollten 
de.shalb auch nielit zu höheren Gebühren her- 
angizogen werden. 

Die Geliiilirennrdnung ifirht Sonderregelungc i 
in zwei I üllen vor: 

1.Hei Eckgiundstüel'.en v.ird die öffentliiiie 
straßi'ni.-inigung für die gesamte Front- 
lantie in Anspructi genommen. Ihre lOiiren- 
tünier niümen al.-.o für alle Sti;iii<.n, an die 
ihre Grundstücke angrenzen, die volle Ge- 
bühr z.ihlen. Aus sozialen Gründen sieiit 
die Gi bührenordnung eine Ermäßigung der- 
gestalt vor. daß für diese GrundstüHte nur 
7.5 l'rozent der Ge.samtfrontlänge di'r Ge- 
biihrenherectinung zugrunde gelegt wiMden. 
Eine ij'nterseheidung zwisctien ausschließ- 
lich Wohnzwecken dienenden und gewerh- 
lieli genutzten Eckgrundstüeken — wie beim 
Erschließungsbeitrag — wird nicht gemacht, 
denn die Inaii.spruc+inahme der öffentlichen 
Straßenieinigung i.st bei allen Grundstücken 
gleich. 

2. Für die Hinterlieger sieht die Gebühren- 
ordnung die Ermittlung der Gebühr naeii 
der Frontmeterlänge der gesamten Straßen- 
■seite und ihre Aufteilung auf die durch die 
Straße erschlossenen Grundstücke nac+i 
ihrer Anzahl vor. Diese Regelung findet 
z. B. in der Wohnstadt Oberlinden. Im Bir- 
kenwäldchen und in der Carl-Ulridi-Str. 
Anwendung. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 12. 0. 14 Uhr bis 19. 9 

7 Uhr telefonisch zu erreichen Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen. 
Dieburgerstraße 51. 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Karl- 
Schurzstraße 4. 

Kirdiliches Zeitgeschehen 
Aus der .lohannesgemeinde 

Im Rahmen der Mütterschularbeit beginnt 
am 23. 9. 1969, dienstags um 19.30 Uhr, im 
Eyang. Jugendheim unserer Gemeinde ein 
Nähkursus. Anmeldungen werden während 
der Bürostunden, montags bis donnerstags 
von 8 bis 12 Uhr und freitags von 14 bis 
17 Uhr im Pfarramt. Uhlandstraße 24. Tele- 
fon 23741, entgegengenommen. 

Das Katholische Bildungswerk Langen 
läßt hiermit eine herzliche Einladung zum 
Besuch der Vorträge im Winterprogramm 
1069/70 ergehen. Bei der Aufstellung des Pro- 
gramms hat man sich bemüht, Themen zur 
Debatte zu stellen, die allgemeines Interesse 
erwecken werden. Religöse und ökumenische 
Fragen wechseln mit allgemein wichtigen 
Themen, die sich mit der Umwelt beschäf- 
tigen. die allgemein menschliche Beziehungen 
berühren. So wird die hl. Schrift in der Lehre 
über Krieg und Frieden, Schutz der Demo- 
kratie ebenso wie Fragen des sozialen Verhal- 
tens, Entwicklung der Bildungsmöglichkeiten 
zum Themenkreis der Referenten gehören. 
Auch Fragen der Erziehung sind aufgenom- 
men.. Es wird für jeden Interessenten ein 
Thema behandelt werden, das ihn über sein 
Gebiet informiert. 

Die Vorträge werden wieder im Pfarrsaal 
von St. Albertus Madnus, montags um 20 Uhr, 
stattfinden. Die erste Veranstaltung ist am 
Montag, 15. ds. Mts. Es wird Direktor Balke, 
Heppenheim, Haus am Maiberg, über das 
Thema: „Wege und Erziehung zum Frieden 
— über die neuesten Erkenntnisse der Ver- 
halten.sforschung — Entwicklung neuer sozia- 
ler Spielregeln — sprechen. Der aus früheren 
Abenden bekannte Redner wird auch dies- 
mal die an ihn gestellten Erwartungen nicht 
enttäuschen. Auch die Jugend ist sehr einge- 
laden. 

Wir werden rechtzeitig vor jedem Vortrag 
auf die Veranstaltung an dieser Stelle hin- 
weisen. 

.'tfrztlicher Nollalldicnst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

13./H. September — Dr. med. Pape, 
Bahnstraße 120, Telefon 23124 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnäi'ztliehet Nuttalldienst; Nui wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

13./14. September — Zahnarzt Vietur, 
Uhlandstraße 4 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis. 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereltsrhaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschSftsschluQ 

Vom 13. bis 19. September: Rosen-Apotheke, 
Ecke Bahn- und Friedrichstraße 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr und 
samstags von 14 — 18 Uhr. Die Ausgabe Ist 
kostenlos. 
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1 RUND UM DEN 

"w Vierröhrenbrunnen 

Des Lobes voll sind, wie Tobias berichtet 
wird, die „Kunden" der Stadtbücherei. Sie 
freuen sich über die gute Übersicht und die 
reiche Auswahl der Bücher, wie überhaupt 
jetzt alles viel besser organisiert sei in dem 
neuen Raum als früher. Eine Bürgerin 
schreibt Tobias darüber: 

„Der freie Zutritt zu all den vielfachen 
Bücherschätzen und das ungehinderte Darin- 
herumstöbem ist solch eine Freude für be- 
geisterte Leseratten, daß das allein schon 
einen Weg in die Zimmerstraße lohnt. Hinzu 
kommt, daß die Bücherwahl unter den hilfs- 
bereiten Händen und der sehr einfühlenden 
Betreuung der Bibliothekarin, Frau Blecäi, 
andererseits keine langwierige Sudierei er- 
fordert. Die Bücher sind audi durch verschie- 
denfarbige Streifen in etwa nach ihrem In- 
halt geordnet, so daß sich audi ein Laie 
schnell orientieren kann. Daß die Entleihung 
kostenlos ist, dürfte zwar bei der Beliebtheit 
der Bücherei mitsprechen, aber sicher nidit 
ausschlaggebend sein. Wichtiger sind noch die 
jetzt erweiterten und verschiedenzeitig ge- 
legten Stunden für die Verleihung. 

Kein Wunder, wenn ältere, seriöse Herren 
zwar mehr entleihen möchten, aber darauf 
verzichten, nur um ein paar Tage später wie- 
der in der Bibliothek sein zu können. Sie ist 
wirklich ein lohnendes Ziel für viele Spazier- 
gänge." Der gleldien Meinung ist Ihr 

TOBIAS 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 
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Kindergarten Oberlinden eingeweiht 

Erstmals mit Horty. u^pe / Gesamtkosten 748 000 Mark 

Mit dnr Dhergahe des SchlüaseU des neuen städtischen Kindergartens und Hor- 
tes ih Langen -Oherlinden durch Bürgermeister Hans Kreiling an die Leiterin 
Frau Helga Platzeck. wurde für Eltern und Kinder in diesem Stadtteil ein neuer 
Abschnitt der modernen Entwicklung eingeleitet, die hier das Leben des Alltags 
bestimmt. Viele Gäste nahmen an dieser Feier teil. In seiner Ansprache wies der 
Bürgermeister darauf hin, daß bis zum nächsten Jahr in Langen 530 Kindergar- 
tenplütze und 25 Hortplätze zur Verfügung stehen werden. Frau Platzeck, die 
künftige Leiterin des Kindergartens, hieß die Teilnehmer der Feier willkommen, 
darunter neben dem Bürgermeister die stellvertretende Stadtverordnetenvorste- 
herin Frau Ursula Mönch-Liebner, Mitglieder des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlung, von der Naasauischen Heimstätte die Baubetreuer sowie 
Bundestagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt. 

Der neue Kindergarten bietet 100 Kindern Platz 

An aiie Hundebesitzer 
Aufgrund vieler Beschwerden werden alle 

Hundebesitzer gebeten, darauf zu achten, daß 
die Hunde nicht ohne Aufsicht frei herum- 
laufen und andere Personen anfallen oder be- 
lästigen. Beim „Gäßchenführen" sollte dar- 
auf geachtet werden, daß der Hund die Bür- 
gersteige nicht verunreinigt. Abgesehen von 
dem ekelerregenden Anblick sind derartige 
Visitenkarten der Vierbeiner auf dem Bür- 
gersteig Ursachen für Unfälle. 

Kabei In vier Teiefonzeiien 
durchschnitten 

Von bisher unbekannten Tätern wurden in 
vier Telefonhäuschen die Telefonkabel durch- 
schnitten. Es betrifft Telefonzellen am Lin- 
denplatz, Lutherplatz, Taunusplatz und in der 
Elisabethenstraße. Da der Polizei bisher keine 
Anhaltspunkte für die Täter vorliegen, wer- 
den eventuelle Zeugen gebeten, sich mit der 
Stadtpolizei Langen in Verbindung zu setzen. 
Auf Wunsch werden eventuelle Mitteilungen 
vertraulich behandelt. 

Ohne Zulassung 
Am Mittwoch stellten Beamte des Unfall- 

kommandos fest, daß ein junger Mann aus 
nusselsheim mit einem Moped am öffent- 
lichen Straßenverkehr teilnahm, obwohl das 
Fahrzeug nicht zugelassen war, keine Ver- 
sicherung bestand u. es nicht versteuert war. 
uas Moped wurde sichergestellt. Der Fahr- 
zeugführer wurde angezeigt. Ebenfalls zur 
Anzeige wird der Besitzer des Mopeds ge- 

Stete^^"^ die Fahrt mit seinem Moped ge- 
Einbrüche 

In der Nacht zum Mittwoch wurden in 
Einbruchsversuche und zwei 

vol-ri"» I? in Lebensmittelgeschäfte 
-Täter hebelten wahr- 

liw Montiereisen oderähn- 
■nTr verglasten Metalltüren 
Tn eirT so in die Geschäftsräume, 
i'n .?! wurden 60 Mark Wechselgeld 
spiw.n'aus der unverschlos- 
stänrio K?- 1" entwendet, andei'e Gegen- 
ült^ Hi ""berührt. Wer kann Hinweise iiDei die Tater geben. 

Erhebliche Verletzungen 

juneer M'"w°<=habend kam ein I6jähriger 
kr^ftr.rf ■] Langen mit einem Klein- 
Höhp ^ Südlichen Ringstraße in 
1er F ihw ^"™,""dung Zimmerstraße in vol- 
letziinol erhebliche Ver- 
tiandhfno stationären Be- 
StfL,'" Kreiskrankenhaus Langen 
herfsrifti mußte. Auf der Straße ri seilte zum Gluck wenig Verkehr. 

Auto überschlug sich 
eiife'Pi?'®??'?® Mitternacht mußte 
RiVL , . 3US Mörfelden, die auf der 
SS'k"® " Mökelden fuhj 
Pkw Bi- weil vor ihr ein anderer 
Bremse ri^n 
riet '•'r Fahrzeug ins Sdileudern ge- 
im und auf der linken Seite 
Sachcrh " liegenblieb. Außer einem 
fi r diTt t" Mark ging der Unfall 'r die Fahrerin glimpflich ab. 

Zur Eröffnung des neuen Kindergartens, 
führte Bürgermeister Kreiling, nachdem er 
Frau Helga Platzeck, für die freundlichen 
Worte der Begrüßung Dank gesagt hatte, u. e. 
aus: 

„Heute weihen wir nun den dritten städ- 
tischen Kindergarten ein, der erstmalig auch 
eine Hortgruppe enthält. Dieser Kindergar- 
ten war bereits bei der Planung der Wohn- 
stadt Oberlinden vorgesehen, welche von der 
Nassauischen Heimstätte geplant und ausge- 
führt wurde. Ursprünglich sollte die Arbei- 
terwohlfahrt den Kindergarten bauen und 
dann betreiben, wobei eigentlich die Erstel- 
lung eines Gesamtsozialzentrums, bestehend 
aus Kindergarten, Altentagesstätte, Sozial- 
station und Personalwohnräumen beabsich- 
tigt war. Aus finanziellen Gründen war es 
v.jeder der Arbeiterwohlfahrt noch der Stadt 
Langen möglich, das gesamte Projekt in ei- 
nem Zug zu bauen. Es wurde deshalb mit der 
für dieses Stadtgebiet wichtigsten Einrichtung 
— und zwar mit dem Bau des Kindergartens 
— zuerst begonnen. Da die Arbeiterwohlfahrt 
nicht in der Lage war, dieses Projekt zum ge- 
wünschten Zeitpunkt zu erstellen, übernahm 
die Stadt Langen anstelle der Arbeiterwohl- 
fahrt die Träger.schaft, nachdem die Stadtver- 
ordnetenversammlung auf Antrag der SPD- 
Fraktion am 16. 8. 1967 einen entsprechenden 
Beschluß gefaßt hatte. Die Ubertragungsver- 
handlungen mit der Arbeiterwohlfahrt und 
der Nassauischen Helmstätte zogen sich je- 
doch noch einige Monate bis zum endgültigen 
Vertragsabschluß hin, so daß erst in der zwei- 
ten Hälfte des Jahres 1968 mit dem Bau be- 
gonnen werden konnte. 

D'e Gesamtkosten einschließlich Einrich- 
tung und Außenanlagen betragen laut Kosten- 
voranschlag 748 000 DM. Das Gebäude hat 
2396 cbm umbauten Raum. Die Nutzfläche be- 
trägt 500 qm. Die Einrichtung bietet insge- 
samt 100 Kindern Platz, davon sind 75 Kinder- 
gartenplätze und erstmalig 25 Plätze für eine 
Hortgruppe. 

Der Kindergarten enthält: Drei Gruppen- 
räume für den Kindergarten für je 25 Kinder, 
einen Mehrzweckraum für Gymnastik und 
Spiel fiir den Kindergarten, einen Gruppen- 
raum für die Hortgruppe, einen Werkraum 
für die Hortgruppe, einen Spielraum für die 
Hortgruppe. 

Daneben sind wie üblich Wasch- und Toi- 
lettenräume für Jungen und Mädchen (ge- 
trennt für Kindergarten und Kinderhort), ein 
Aufenhaltsraum für das Personal, ein Büro- 
raum für die Leiterin, ein Nebenraum, eine 
komplette Kücheneinrichtung, sowie ein Arzt- 
und Isolierraum vorhanden. Die Planung und 
Bauleitung lag bei der Nassauischen Heim- 
stätte, jedoch in enger Zusammenarbeit mit 
unserem Bauamt. 

Zur Finanzierung des Landesausschusses 
wurde ein kurzfristiger Kredit durch die 
Stadt aufgenommen, da bei Baubeginn die 
endgültige ZuschußbewiUigung des Landes 
noch nicht vorlag. Dankenswerterweise ist 
vom Land inzwischen ein Gesamtzuschuß von 
225 000 DM bewilligt worden, der sich auf die 
Rechnungsjahre 1969 und 1970 verteilt. Vom 
Kreis Offenbach wurde ein Zuschuß von 
50 000 DM gewährt und bereits überwiesen; 
dafür sei ebenfalls gedankt. 

Nachdem inzwischen auch die Bewilligung 
des Landes für den Kindergarten der Katho- 
lischen St. Albertus Magnus Gemeinde mit 
75 Plätzen vorliegt, ergibt sich folgende Über- 
sicht der für Langener Projekte in den letz- 
ten drei Jahren gegebenen Landes- und Kre- 
ditmittel: 

Für vier Kindergärten (inbegiiffen die Hort- 
gruppe) mit einer Gesamtbaukostensumme 
von rund 1,95 Millionen DM sind insgesamt 
635 000 DM an Landesmitteln und 132 000 DM 
an Kreismitteln gewährt worden. 

Die Zahl der Kindergartenplätze hat sich in 
diesem Zeitraum bzw. wird sich bis zum 
nächsten Jahr um 325 Plätze und 25 llort- 
plätze erhöhen. Insgesamt sind dann in Lan- 
gen 530 Kindergartenplätze und 25 Hortplätze 
vorhanden. Es fehlen anhand der heutigen Be • 
viilkerungszahl noch etwa 650 Kindergarten- 
plätze, sofern Jedes Kind vom 3. bis 6. Lebens- 
jahr theoretisch den Kindergarten besuchen 
soll." 

Zur personellen Seite bemerkte der Bürger- 
meister: „Die Leiterin dieses neuen Kinder- 
gartens, Frau Platzeck, hat bereits den städ- 
tischen Kindergarten am Hegweg eingerich- 
tet und seit Inbetriebnahme geführt. Die hier- 
aus resultierenden Kenntnisse und Erfahrun- 
gen, welche Frau Platzeck durch die Teil- 
nahme an Fortbildungslehrgängen des Lan- 
desjugendamtes ergänzt hat und auch weiter- 
hin ergänzen wird, weil sich auch auf dem 
Gebiete der Kleinkindererziehung neue Er- 
kenntnisse wie auf allen Gebieten ständig 
ergeben, befähigt sie dazu, diesen neuen Kin- 
dergarten, der erstmals auch einen Kinder- 
hort für 6- bis 14jährlge Schulkinder enthält, 
einzurichten und zu leiten. Ihr zur Seite steht 
fiir die Hortgruppe Frau Trabold als Kinder- 
gärtnerin. Außerdem werden noch drei Kin- 
derpflegerinnen tätig sein. 

Der erste städtische Kindergarten an der 
Zimmerstraße (100 Plätze) wird wie bisher In 
bewährter Weise von Frau Grünwald gelei- 
tet. Ihr zur Seite stehen zwei Kindergärtne- 
rinnen und zwei Kinderpflegerinnen. Der 
zweite städtische Kindergarten am Hegweg 
(100 Plätze) wird zukünftig von Frau Krüger 
geführt. Bereits bisher war Frau Krüger dort 
die Vertreterin von Frau Platzeck und besitzt 
damit neben langjährigen Berufserfahrungen 
die notwendigen Kenntnisse zur Leitung die- 
ses Kindergartens. Ihr zur Seite stehen eine 
Kindergärtnerin und drei Kinderpflegerlnnen. 

Für unsere drei städtischen Kindergärten 
haben wir, ausgehend von der Zahl der nach- 
fragenden Eltern u. den vorhandenen Kinder- 
gartenplätzen, der Aufnahme aller 4^- bis 
(ijährigen Kinder (d. h. bis zum Beginn der 
Schulpflicht) ermöglichen können. Damit ist 
für unseren Bereich gesichert, daO durch das 
jeweilige Ausscheiden der schulpflichtigen 
Kinder ein entsprechendes Naohriicken erfol- 
gen kann. Es ist schlieBlich somit erreicht, 
daß jedes Kind, das fiir unsere Kindergärten 
angemeldet wird, den Kindergarten mit Si- 
cherheit besuchen kann. 

Der Idealzusland, wonach alle Drei- bis 
Sechsjährigen den Kindergarten besuchen 
können, ist nirgendwo in unseren Wachs- 
tumsgemeinden bisher realisiert worden. Das 
Bevölkerungswachstum ist meistens schneller 
als das der notwendigen Kindergartenplätze. 
Im übrigen sollten die Kinder auch nicht zu 

früh au., der Nestwärme herausgenommen 
Warden. Wir werden natürlich In gemeinsa- 
mer Planung mit den übrigen Trägern von 
Kindergärten in Langen ständig bemüht sein, 
die Zahl der Plätze zu erhöhen, nicht nur um 
den Nachholbedarf zu befriedigen, 3ondern 
auch um der zu erwartenden weiteren Steige- 
rung der Bevölkerung begegnen zu können. 

Wir haben uns auch überlegt, ob wir wie 
einmal vorgeschlagen, lediglich eine Halb- 
tagsaufnahme der Kinder vornehmen Nach 
Abwägung aller Vor- und Nachteile haben 
wir von diesem Verfahren Abstand genom- 
men, da sicherlich die Aufnahme der dop- 
pelten Anzahl von Kindern von Vorteil ge- 
wesen wäre, aber diejenigen Kinder, die nur 
nachmittags den Kindergarten besuf-hen 
könnten, erfahrungsgemäß nicht die ge- 
wünschte Aufnahmefähigkeit beses-cn hätten. 

Nachdem Sie sich nunmehr von der ter- 
mingerechten Fertigstellung des Kindergar- 
tens haben überzeugen können, weiden in der 
nächsten Woche, d. h., vom 15. 9 bis 10 0., 
vormittags von 9 bis 11 Uhr, die bürokriitl- 
schen Formalitäten der Aufnahme von den 
Eltern erfüllt. Sie sind bereits angeschrieben 
worden. 

Zu treuen Händen Ubergab Bürgermeister Hans Kreiling den Schlüssel für den Kinder- 
garten Oh'Tlindt'n an Frau Helga Platzi-ek. 

Frau Ursula Mönch-Ijiebner (rechts), stellver- 
tretende Stadtverordnetenvorsteherin, inter- 
essiert sich besonders für die Einrichtung und 
das Spielzeug, wie diese Puppen. 

Danach soll am 26. 9. ein Elternabend 
durchgeführt werden, bei welchem ein nam- 
hafter Pädagoge einen Kurzvortrag über 
Kleinkindererziehung mit Diskussion halten 
wird. Am 28. 9. ist der Kindergarten in der 
Zelt von 14 bis 17 Uhr für die Bürgersc haft 
zur Besichtigung freigegeben. Am 29 9. be- 
ginnt dann die Bildung der Kindergarti'n- 
gruppen. Auch die Hortgruppe wird Anfang 
des nächsten Monats gebildet werden kön- 
nen. Die Anmeldungen gehen nunmehr nach 
und nach ein! 

Ich glaube, unsere Kinder, die nunmehr 
diese Räume und diesen Garten, letzteren na- 
türlich im Fiühjahr und Sommer, mit Lehen 
erfüllen, können freudig und ohne Angst zu 
uns kommen, denn es ist füi liebevolle und 
warmherzige Betreuung gesorgt. Es sind viele 
Spielzeuge vorhanden und ich bin iiberzi iigt, 
daß unsere Kindergärtnerinnen, an der Spit- 
ze Frau Platzeck, die Betreuung und BeschHf- 
tigung der Kinder mit Fantasie und Fiühsinn 
gestalten werden." 

Fortsetzung näciiate Seite 

Wie Mündihausen auf der Kanonenlnigei 
schien Bundestagsabgeordneter Dr. Horst 
Schmidt lu reiten, als er den von Stadtver- 
ordneten Kurt Göhr (Unks) dem Kindergarten 
überreichten HUpfball ausprobierte. Stadtver- 
ordneter Karl Weber gab dabei ll-'f Stellung. 

'S 
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Kindergarten Oberlinden eingeweiht 
ForUctzunx von der vorhergehenden Seite 

Anschließend dunkle Herr Kreiling der N:is- 
^nuischen HelmstHtte für Planung und Uau- 
lellung, den nau- und Ausbaufirmen für ihre 
gute Arbeit, den Mltarbcllern Im Hauamt, den 
Herren Krent.scher und Toilll6, im Sozialamt 
Herrn Zängerle sowie Frau Piutzeck und Ih- 
ren Helferinnen, welche in den letzten Wo- 
chen bei der Einrichtung talkriiftig mitge- 
wirkt haben. 

T"rau Mönch-Licbner überbrachte Grüße fies 
Slndtverordnetenvorslehers Friedrich .lensen. 
AI.s „Stadlmutter" — wie sie manchesmal ge- 
nannt werde — wisse sie sehr wohl um die 
EllernsorRen hlnslditlldi der Klnderparten- 
plBtre. Mit der Schaffung des neuen Hau.ies 
sei mancher iRnHRehegte Wunsch erfüllt wor- 
den. Aus Erfahrung könne sie sagen, daß die 
Kinder hier gut aufgehoben sein werden und 
ihnen I.lebe und Fürsoige sicher sind. 

Krelsju'U'ndpfleger Eberhard van Klev 
gtellte fest, daß mit diesem dritten stSdti.schen 
Kindergarten in Langen zugleich der B2. Kin- 
dergarten im Landkreis Offenbach errlditet 
worden l.st und daß jetzt 4911) Platze für die 
Kinder Im gleichen Bereidi zur Verfügung 
stehen. Das sei zwar erst ein kleiner Bruch- 
teil des Bedarfs, zeige aber, daß aus den frü- 
heren Bewahranstalten Einrichtungen echter 
Kindererziehung entstehen. 

KPD-Fraktlon.svoraitzender Kurt Gfthr er- 
innerte daran, daß seine Fraktion seinerzeit 
beantragt hatte, bei der Arbeiterwohlfahrt 
auf Sdiaffung eines Kindergartens in Ober- 
linden zu drängen oder aber den Bau seitens 
der Stadt selbst zu übernehmen. Der zweite 
Kindergarten m Oberlinden sei dringend nötig 
gewesen. Die Stadt habe daher nicht erst ab- 
warten können, bis ein anderer Träger ge- 
funden war. Mit besten Wünschen für das 
Heue Haus und die Kinder überreichte Göhr 
Frau Platzeck einen modernen, neuartigen 
Hüpfball, der bald bei den üffizieilen Ver- 
tretern stillheimliche Benutzer fand. 

Grüße der Nassauischen Heimstätte über- 
brachte Karlheinz Sdiepper, selbst Langener 
Bürger, Stadtverordneter i'nd Bewohner von 
Oberlinden. Die Nassauisdie Heimstätte freue 
sich, daß sie als Baubetreuerin hier eine Lücke 
habe schließen helfen können. Er wisse aber 

audi, daß die BürKer Oberlindens fast zu 
lange auf diesen Kindergarten gewartet ha- 
ben. Die größten Schwierigkeiten seien nun 
jedoch überwunden. Sdiepper überreichte 
Bürgermeister Kreiling im Namen der bau- 
ausführenden NH einen symbolischen Sdilüs- 
sel, di?r Ihn ansdilleßend der Leiterin des 
Hauses weltergab. Sdiepper sagte dabei, er 
hoffe, dnt5 bald nurti eine Att<-ntagesstlitte 
folgen werde. Die Pläne würden dafür bereit 
liegen. 

Eine Sp<>nde der NH übergab Reiner Wyso- 
mirski, der neben einer Ueihe von Jugend- 
spielen auch den Betrag von 1000 Mark zur 
Behebung eines Notstandes in dor Jugend- 
zahnpflege überreichte. Pfarrer Otto Lauber 
sprach als Nachbar und Vertreter der ge.sam- 
ten evangelischen Kirchengemeinde Langen, 
sowie als Nachbar-Kindergarten-Vertreter. 
Nicht ohne Eigennutz stelle er fest, daß nun 
ein weiterer Kindergarten benutzt wird, so 
daß im eigenen Kindergarten einige Plätze 
frei werden. Damit falle Ihm „ein Steinchen 
vom Herzen". Pfarrer Lauber überreichte als 
Geschenk ein Buch für Mitarbeiter: „Feste 
und Fesiliclikelten Im Kindergarten". 

Stadtverordneter Dr. Heinz Wleklinski 
sprach zugleich als Kreisjugend-Zahnarzt. Er 
freue sich über die Spende der NH und wer- 
de die Mittel sofort für die Jugendzahnpflcge 
im Kindergarten einsetzen. Damit könnten 
100 weitere Kinder zahnärztlich betreut wer- 
den. Immer noch würden 40 Prozent der Kin- 
der bis zu sechs Jahren noch oder schon kran- 
ke Zähne haben. Es sei heute eine moderne 
Erkenntnis, sich nach jeder Mahlzelt die Zäh- 
ne zu putzen. Eine Zahnpflege.stube werde da- 
her gerade hier, wo auch Hortkinder den gan- 
zen Tag über im Hause sind, angebracht sein. 

Bei einem Rundgang überzeugten sich die 
Gäste von der guten Einrichtung des Kinder- 
gartens mit seinen Gruppenräumen und Ne- 
benzimmern. Spielzeug wie Puppen, Spiel- 
möbel, .Baukästen, Balle und Gymnastikeera- 
te, sind überall vorhanden. Die Außenanlagen 
werden noch erweitert und angepflanzt. Der 
Betrieb setzt in diesen Tagen voll ein. nach- 
dem die erforderlichen Aufnahmen getätigt 
worden sind, -'z 

Bürgermeister Kreilirtg 
am Informationutand der SPD 

Zum dritten Male wird am morgigen Sams- 
tag, dem 13. September 1969, die Langener 
SPD einen Informationsstand einrichten, dies- 
mal wieaer am Luther-Platz. Die Langener 
Sozialdemokraten hatten bereits zweimal mit 
großem Erfolg jeweils am Samstag mehrere 
Stunden mit der Langener Bevölkerung dis- 
kutiert. Am vergangenen Samstag waren sie 
in das l.:.clunzfnlrum. J,»u>gW3-ObwJOTden ge- 
gangen und haben dort mit Passanten, ein- 
kaufenden Hausfrauen und Jugendliehen 
eifrig disUutiert. Uberra.schend traf auch der 
sozialdemokratische Bundestagsabgeordnete 
Dr. Horst Schmidt am Informationsstand in 
Obcrllnden ein, um an Ort und Stelle die 
Sorgen und Wünsche der Bevölkerung zu er- 
kunden. 
Guten Absatz fanden nicht nur die verschie- 

den Informationsschriften, die zum Mitneh- 
men bereitlagen, sondern auch die Fähnchen 
und Bällchen, die von den anwesenden Man- 
datsträgern der SPD an die Kinder verteilt 
wurden. 

Am morgigen Samstag werden in der Zeit 
von 9 bis 13 Uhr wieder Langener Sozial- 
demokraten zur Diskussion mit der Langener 
Bevölkerung bereitstehen. Auch der Bürger- 
meister unserer Stadt, Herr Hans Kreiling, 
hat zugesagt, in der Zeit von 11 bis 12 Uhr 
den Informationsstand der SPD aufzusuchen 
um mit seinen Mitbürgern zu diskutieren 
(siehe auch besondere Anzeige). 

Staatsminister Rudi Arndt beim 
Frühschoppen der SPD 

Am Sonntag, dem 14. September 1969, ver- 
anstalten die Langener Sozialdemokraten 
ihren nädisten „Polltischen Frühschoppen". 
Diesmal erwarten sie einen prominenten Dis- 
kussionsredner aus der Landeshauptstadt 
Wiesbaden, und zwar den Hessischen Minister 
für Wirt.schaft und Verkehr, Rudi Arndt. 

Ernst Leue fünfzig Jahre 
Am 14. September vollendet Ernst Leue, 

Geschäftsführer der MONZA - Fensterbau 
GmbH & Co. In I.iflngen, sein BO. Lebensjahr. 

Im Rückblick auf fast zwei Jahrzehnte un- 
pnnUdlichen Schaffens In diesem bedeuten- 
den Unternehmen der Branche kann der 
Jubilar für sich in Anspruch nehmen, voraus- 
Behauend und maßgebend das Fenster zum 
Fertlgbauelement entwickelt zu haben. Das 
Industriell und rationell hergestellte Fenster 
mit Oberfläche und Verglasung ist dadurch 
inzwischen zu einem unentbehrlichen Teil Im 
Wohnungs- und Fertigbau geworden. 

Mit unternehmerischem Weitblick hat er 
ebenfalls die technische Weiterentwicklung 
Im Fensterhau durch Verwendung von Kunst- 
Rlorff und Aluminium richtungsweisend beein- 
flußt und Ist de.shalb weit über die deutschen 
Grenzen hinweg bekannt und geschützt. Seine 
Kenntnisse und Erfahrungen sind als befruch- 
tende Impulse Fachverbänden wertvoll ge- 
worden, in denen er teils an führender Stelle 
zusätzliche Arbeit leistet, um den aus dem 
Handwerk hervorgegangenen Industriezweig 
auszubauen und den Ansprüchen der Bau- 
wirtschaft anzupassen. 

Allen Mitarbeitern in den Werken des von 
Ihm geleiteten Unternehmens ist er nicht nur 
eine alle Bereiche beherrschende Persönlich- 
keit, sondern darüber hinaus anerkannter und 
allen menschlichen Belangen gegenüber slet.s 
aufgeschlossener und verständnisvoller An- 
walt ihrer Interessen auf sozialem Gebiet, 
auf dem er Akzente gesetzt hat, die Inzwi- 
schen zum selbstverständlichen Bestandteil 
der betrieblichen Gemeinschaft geworden 
sind. 

Heute abend 20»' 

Bundeskanzler 

Kiesinger. 

Nachdem bereits bei dem letzten politischen 
Frühschoppen der Zuspruch zu dieser Veran- 
staltung so groß war, daß der Kaum im „Gol- 
denen Löwen" nicht alle interessierten Be- 
sucher fassen konnte, wird diese Veranstal- 
tung diesmal in den kleinen Saal der TV- 
Turnhalle am Jahn-Platz verlegt. Der Früh- 
schoppen beginnt wie immer um 10 Uhr und 
endet gegen 12 Uhr mit der Verlosung eines 
Preises unter den Teilnehmern (siehe auds 
be-sondere Anzeige). 

Mit Staatsminister Rudi Arndt kommt ein 
Mitglied des Hesslsdien Kabinetts nach Lan- 
•^en, das zweifellos auch nach Umbildung der 
Hessischen Landesregierung an verantwort- 
licher Stelle in der Hessischen l.andesregie- 
rung die weitere Entwicklung unseres Landes 
mitbestimmen wird. So verspricht die Dis- 
kussion mit ihm, zumal der Themenbereich 
wie immer nicht begrenzt wird, äußerst leb- 
haft und umfangreich zu werden. Dabei dürf- 
ten natürlich Fragen der Neubildung der Hes- 
slsdien Landesregierung, der Verkehrs- und 
Strukturplanungen für unseren Raum im 
Vordergrund stehen. Ein Thema aber wird 
beim Frühschoppen nicht mehr zur Spradie 
kommen: Die fa.st stets gesdilossene Bahn- 
schranke. Denn sie Ist bis dahin, also nadi der 
Einweihung der Bahnüberführung durch 
Bundesverkehrsminister Georg Leber, für 
Immer geschlossen! 

.50 Jahre Tanzschule M'ernecke in Frankfurt 
Tradition, Erfahrung, verbunden mit mo- 

dernsten Unterrichtsmethoden sind das Image 
dieser Tanzsdiule. Ab Herbst dieses Jahres 
bietet dieses Unternehmen auswärtigen Sdiü- 
lern ihren Bus-Service an. Der Bus wird an 
den Kursustagen die Teilnehmer am verein- 
barten Treffpunkt abholen und nadi Beendi- 
gung der Kurse wieder zurückbringen. 

In den Kursen werden alle heute aktuellen 
Tänze: Standardtänze, lateinamerikanische 
Tänze, Tänze zum Beat und Party-Tanze ge- 
lehrt. Es lohnt sich, dort tanzen zu lernen. 
(Siehe aucii Anzeige in heutiger Ausgabe.) 

Wissen Sie 

schon alles . . . ? 

Über die Lehrlingsaus- 

bildung bei PITTLER 

Ais moderner GroBbetrieb mit vielseitl- 
gem Ferligungfcprogramm bietet PnTLER 
seinen Lehriingen eine qualifizierte Aus- 
bildung. Im gewerblichen wie im tech- 
nischen oder kaufmännischen Bereich. 
Wir wissen; Der Mensch, der morgen im 
Berufsleben bestehen soll, mu6 heute 
eine zukunftssichere Aiist>Hdung erhalten. 
Danach handelt PITTLER. 
Beeaere Ausbildung — bessere Leistun- 
gen — iMSserer Verdiensti 

ÜtKigens: 
PiTTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion. 

im Fernsehen i 

Das zweite Winzerfest der SSG 
steht vor der Tür 

Im vergangenen Jahr startete die SSG erst- 
mals ein Winzerfest, Es war ein Versuch, der 
sich sofort als Volltreffer erwies. Es gelang 
den Verantwortlichen der SSG eine Veran- 
staltung aufzuziehen, die den Besuchern ori- 
ginal rheinische Stimmung und Humor bot. 
Einen nicht geringen Anteil zur guten Stim- 
mung trug auch der ausgezeichnete Wein bei, 
der von den befreundeten Winzern aus Flom- 
born ausgeschenkt wurde. In die.sem Jahr 
wird die S.SG aus der Not eine Tugend 
machen. In eigener Regie soll im Saale bei 
Pausch zusammen mit den Winzerfreunden 
aus Rheinhessen das zweite Winzerfest star- 
ten. Wie so oft hat die bekannte Kapelle 
„Ramona" die musikalische Umrahmung 
übernommen. „Singende Kellner" aus den 
Reihen der SSG-Sänger werden Flomborner 
Wein kredenzen und die Mitglieder der Ski- 
gilde «Ind für das leibliche Wohl der Be- 
sucher /.ustnndlg. Auch der Magen soll zu 
seinem Hecht kommen, ganz gluich, ob es sich 
dabei um „flüssige" oder „feste" Genüsse 
handelt. Die Stimmung anzuheizen verspre- 
chen die „Motten", der Jugendchor und die 
Sängerinnen und Sänger. Selbstverständlich 
gibt es auch in diesem Jahr wieder eine 
Winzerecke. Waschechte Winzerinnen und 
Winzer aus Flomborn werden perlende Tröpf- 
chen ausschenken. 

Zum Schluß bittet die SSG, sich rechtzeitig 
bei den Abteilungen oder bei Friseur Bechtel 
Eintrittskarten zum Preise von DM 3.— im 
Vorverkauf zu besorgen. Sie stehen nur noch 
in beschränkter Zahl zur Verfügung. 

l.angenet Zeitung 
Vernntwortllch PoUtU und Lokalnachrtehten: 
rrledrtch für UrterhAltiing u Ancettfen- 
Ch KUhn Druck und Verlag' Buchdnid<f>re) 
Kühn KG.. Landen. DarmMAdter Straa«> 86 Ruf 2745 

Nicht aufgepaßt 
Am Dienstagnachmittag kam es an der 

Straßeneinmündung Forstring / Farnweg zu 
einem Verkehrsunfall, v.'ell die Vorfahrt nidit 
beachtet wurde. Es entstand ein Gesamt- 
schaden von ca. 1800 Mark. Personen wurden 
nicht verletzt. 

spricht die 

Volkshochschule 

Der InfonmationRabrnd für EngllHch-Bprach- 
kur&e nach der Methode Sandwich Recordings 
findet am Mittwocli, dem 17. September 1969, 
um 20 IHir, im Gemeinscliaftsraum der Ai- 
bert-Einstein-Sehule, Berliner Aller f)0. statt. 

Die Volkshochschule der Stadt Langen hat 
in diesem Jahr zum 1, Mal als Alternative 
zu ihrem nach dem Lehrbuch Eckermann- 
Plert durchgeführten Kursen Intensiv-Kur.se 
nach der Methode Sandwich Recordlngs aus- 
geschrieben. Für alle Intere.ssenten, die sich 
über diese Intenslv-Kurse unterrichten möch- 
ten, oder aber noch keine Entscheidung ge- 
troffen haben, ob sie sich für diese neue Me- 
thode oder den konventionellen Kurs nach 
Lehrbuch Eckermann-Piert entscheiden sol- 
len, findet am Mittwoch, dem 17, September, 
um 20 Uhr, im Gemeinschaftsraum der AI- 
bert-Elnsteln-SchuIe, Berliner Allee Hü, ein 
Infonnallosahend statt. An diesem Abend 
werden erfahrene Spraehdozenten über die 
Intensiv-Kurse nach Sandwich-Recordings 
sprechen und die Fragen interessierter Kurs- 
teilnehmer beantworten. 

Im Unterschied zu den konventionellen 
Sprachkursen, die anhand eines Lehrbuches 
durchgeführt werden, setzt dieser auf die 
Umgangssprache ausgerichtete Intensivkurs 
moderne Hllfsm.lttel zur Spracherlernung ein. 
Es handelt sich um ein Verfahren, das neben 
dem wöchentlichen Unterricht tellprogram- 
mierte Arbeitsunterlagen sowie akustische 
Drills verwendet. Durch den Einbau zahlrei- 
cher Tests, durch wiederholte Dolmetsch- 
übungen sowie durch die schriftlichen Auf- 
gaben der Arbeltsbücher, mit denen sich die 
Teilnehmer In der englischen Redit.schrelbung 
üben, ist ein kontrolliertes Lernen gesichert. 

Seinem inhaltlichen Aufbau nach folgt der 
Kurs den Struktur- und Wortlisten des Deut- 
schen Volkshochschulverbandes und bietet 
interessierten Schülern die Möglichkeit, sich 
auf das Volkshochschulzertifikat in der eng- 
lischen Sprache vorzubereiten. 

Der Informationsabend Ist kostenlos und 
kann von allen Interessenten der Englisch- 
Sprachkurse der Volkshochschule Langen be- 
sucht werden. An diesem Abend wird auch 
der Beginn der Kurse nach Sandwich Recor- 
dings festgelegt. 

Fragen Sie doch mal die CDU, 

Wir sagen's Ihnen: 

Eint steht feat: 

SPD 

wer 1965/66 Deutschland in die größte Krise seit 

Kriegsende geführt hat und dadurch weit über eine halbe 
Million Arbeitslose unmittelbar vor einer wirtschaftlichen 
Notlage, wir Deutschen vor einer politischen 
Katastrophe standen ? 

Ludwig Erhard, Franz-Josef Strauß und die CDU/CSU- 
FDP-Koalition haben 1965/66 die Bundesrepublik in diese 
Krise gestürzt. (Wenn 6le es wünschen, zeigen wir Ihnen gerne den Wortlaut der 
Regierungserklärung Kiosingers vor dem Deutschen Bundestag vom 13. Dezember 1966, in der 
er klar und deutlich die Fehler und Versäumnisse der Regierung Erhard eingestanden hat.) 

Heute will die CDU/CSU wieder das große Wort führen - 
und verleugnet die Wahrhcrit. 

Willy Brandt, Prof. Karl Schiller und die SPD haben 
Deutschland aus der Erhard-Krise geführt und 
wirtschaftlichen Aufschwung, stabile Währung und 
sichere Arbeitsplätze geschaffen. 

Informieren Sie sich über die SPD am 
Samstag von 9 — 13 Uhr am 

Informationsstand 

am Lutherplatz 
oder schreiben Sie an: 
SPD-Ortav«r«ln L«ng«n 
und seinen 1, Vorsitzenden Karl Weber, 
607 Langen, Farnweg 85, Telefon 7 9152 

MNr haben di* rioMigcn llUniwr 
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Freundsdiaftsspiel des Clubs 
gegen die Spvgg. Neu-Isenburg 

Am kommenden Sonntag Ist der 1, FC Lan- 
gen gemäß Terminplan spielfrei. Er nutzt 
diese Pause zu einem Freundschaftsspiel im 
Waldstadion um 16.30 Uhr gegen die eben- 
falls spielfreie Spvgg, Neu-I.senburg. 

Obwohl die Städte Langen und Neu-Isen- 
burg ganz dicht beieinander liegen und man 
deshalb durchaus von einem Nachbarschafts- 
derby sprechen kann, kam es in der Vergan- 
genheit nur sehr selten zu Begegnungen die- 
ser beiden Vereine. Die letzte Partie liegt 
schon mehrere .Tahre zurück und endete mit 
einem klaren Sieg der Main-Fürther". 

Heute wie damals besteht zwischen beiden 
Clubs ein Klassenunterschied, Bei der letzten 
Begegnung gehörte Neu-Isenburg der II. Liga 
Süd und Langen der 1, Amateurliga an. Heute 
spielt die Mannschaft vom Buchenbusch in 
der Hessenliga und der Club in der Gruppen- 
liga, Das Kräfteverhältnis dürfte sich deshalb 
kaum geändert haben, und Neu-Isenburg tritt 
somit auch die.smal als Favorit an. 

Als Empfehlung bringen die Gäste einen 
sehr beachtlichen l O-AuswärUserfolg bei der 
hessischen Spitzenmannschaft SV Wie.sbaden 
mit, Sie werden deshalb die Langener Mann- 
.schaft wesentlich härter testen, als Viktoria 
Kelsterbach vor einer Woche. Nur auf diese 
Weise kann aber auch festgestellt werden, ob 
sich der Club wieder auf dem „aufsteigenden 
Ast" befindet oder ob der Sieg In Kelsterbach 
eine einmalige positive Ausnahme war. 

Auf beiden Seiten will man in stärkster 
Be.setzung antreten und sich lediglich die 
Möglichkeit vorbehalten, mehr als einen 
Spieler auszuwechseln, so daß mit einer recht 
Interessanten Partie zu rechnen ist. 

Nadibarderby gegen Wixhausen 
Wenn am kommenden Sonntag die Narh- 

barelf der TSG Wixhausen am Berliner Platz 
In Egelsbach antritt, so hat sie das Glück, auf 
eine Egelsbacher Elf zu treffen, der das Ver- 
letztenpech geradezu an den Fer.sen klebt. 
Am Sonntag kamen in Goddelau weitere zwei 
Au.'sfäille hinzu. Mit Bernd Blöcher und Wal- 
ter Anthes fallen dabei wiederum junge Ta- 
lente aus und so muß die schwarzweiße Elf 
erneut umgestellt werden. Insgesamt fehlen 
nunmehr sieben Spieler, die für die erste 
Mannschaft z. Zt. ausfallen. Die Situation ist 
deshalb für die Schwarzweißen vor diesem 
Nachbarderby mehr als schlecht, well die 
Aufstellung einer schlagkräftigen Elf kaum 
zufrleden.stellend gelöst werden kann. Noch 
im Frühjahr überraschten die Schwarzweißen 
mit einem nahezu sensationellen 6.1-Erfolg 
in Wixhausen. Doch daran können die Egel.s- 
baeher wahrscheinlich nicht anknüpfen Ahn- 
lich wie bei den Schwarzweißen, die mit zwei 
•Siegen und zwei Niederlagen nur um einen 
Punkt besser stehen als die Gäste. Ist die Si- 
tuation auch bei den Wixhausern. Von dieser 
Warte betrachtet. Ist dieses „Derby" also völ- 
lig offen, wobei der Platzvorteil wohl von den 
Schwierigkeiten in der Mannschaftsaufstel- 
lung bei Egel.sbach mehr als aufgewogen 
wird. So bleibt der „Derbycharakter" wegen 
der herrschenden Ungewißheit über den Spiel- 
ausgang dennoch erhallen, nicht zuletzt auch 
de.swegen, weil Wixhausen sicher auch noch 
die hohe Niederlage vom Frühjahr ausgleichen 
möchte. 

Spielbeginn um 15 Uhr. Sportfeld am Berli- 
ner Platz. Vorher um 13.15 Uhr spielen die 
Reserven 

SOMA-Nachbarderby der Schwarzweißen 
gegen den Club 

Die angekündigte Spielpause der schwarz- 
weißen SOMA wurde erfreulichcrwei.se durch 
eine recht interessante Freundschaftsbegeg- 

nung gegen die SOMA des Langener Clubs 
verkürzt. Nach längerer Pause treffen beide 
Mannschaften morgen erstmals wieder auf- 
einander. Nach den zuletzt erzielten Ergebnis- 
sen, sind die Langener Gäste für dieses Spiel 
leichter Favorit, obwohl eine solche Rolle 
auch In einem SOMA-Derby selten Ins Ge- 
wicht fiel. Für die Freunde der SOMA aus 
beiden Lagern jedenfalls eine bestimmt will- 
kommene Bereicherung im Spielprogramm. 

Spielbeginn morgen um 17 Uhr Sportfeld 
am Berliner Platz. 

SSG-Fußballer empfangen 
BSC 99 OHenbach 

Nach der 4:1-Niedcrlage in .lügesheim wol- 
len die Hiesigen am Sonntag um 15 Uhr mit 
einem Sieg gegen den BSC 99 Boden wieder 
gutmachen, um nicht den Anschluß ans Mit- 
telfeld zu verlieren. Mit etwas mehr Konzen- 
tration, als im letzten Spiel, sollte dieses Vor- 
haben der SSG-Fußballer auch gelingen. 
Allerdings sollte man die Offenbacher nicht 
unterschätzen, denn auch sie haben ihre erste 
Saison-Niederlage vom letzten Sonntag auf 
eigenem Platz auszubügeln. Keinesfalls aber 
wird sich die 6;0-Niederlage vom letzten .Jahr 
gegen die Hiesigen wiederholen. Die Verant- 
wortlichen der Langener hatten Anfang die- 
ser Woche noch große Sorgen, man verzeich- 
nete nicht weniger als neun Verletzte. Bis 
Sonntag ist zu hoffen, daß bei Emmer, Zuber, 
Zink und Wunderlich die Verletzungen soweit 
abgeklungen sind, daß sie ohne Risiko ein- 
gesetzt werden können. Auch mit dem F^in- 
.satz von Betz l.st zu rechnen. 

Im Vorspiel stehen sich um 13,15 Uhr beide 
Reserven gegenüber, 

Saisonauftakt der SSG-Soma 
Am letzten Samstag bestritt die Soma der 

SSG ihr erstes Verbandsspiel der neuen 
Punktrunde, Gegen die Mannschaften der 
SG Rosenhöhe konnten die Langener nur 
noch das letzte Aufgebot bringen. Unter an- 
derem mußte Heinz Besken nach acht .lahren 
wieder die Fußballschuhe anziehen. Aber 
alles kam anders als geglaubt. Der Gegner 
zog zwar Im Mittelfeld ein gekonntes Spiel 
auf, versagte aber sowohl vor dem eigenen 
als auch vor dem Langener Tor, Selbst vier 
Stürmer brachten es nicht fertig, gegen zwei 
Langener den Ball über die Torlinie zu brin- 
gen. Dagegen nutzten die Langener ihre 
Chancen entschlossen aus und erzielten durch 
Benz (3), Schreiber (2), Neubauer (1). einen 
sicheren 6:0-Sieg 

Ein unerwarteter Rundenbeginn für die 
Mannschaft, die mit Müller. Strotmann, Bes- 
ken, Bock. Werner. Neubauer, Kompalka, 
Keim, Schreiber, Benz, Braun und Schmidt 
spielte. 

Am kommenden Samstag spielt die Soma 
gegen die Soma des FSV Frankfurt. 

Offenthaler Fußballer in Zeppelinheim 
Die Offenthaler Fußballer tragen am Sonn- 

tag wieder ein Auswärtsspiel, diesmal In Zep- 
pelinheim aus. Die Gastgeber, die In den ver- 
gangenen Runden meistens den letzten Platz 
einnahmen, haben sich für die kommende 
Saison verstärkt. Die letzten f'rgebnisse die- 
ser Mannschaft bewiesen es. Für die Offen- 
thaler gibt es also wieder keinefi leichten 
Gang. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen B-.Iugrnd schlug den SV 98 

Darmstadt II klar mit 7:0 Toren 
Im ersten Verbandsspiel auf Bezirksebene 

empfing die A-Jugend des 1. FC Langen 
Olympia Lorch. Mit 1:0 hatten die Langener 

durch einen vermeldbaren Treffer der Gäste 
bereits in der 10. Minute das Nachsehen, Dio 
Gäste zeigten die geschlossenere Mann- 
Bchaftslelstung und waren den Clubspielern, 
die sich zwar redlich bemühten, den Aus- 
gleichstreffer zu erzielen, feldüberlegen. Tor- 
wart Schnur verhinderte durch Glanzparaden 
weitere Treffer der Gäste. 

Die B-Jugend empfing In ihrem ersten 
Verbandsspiel die Mannschaft des SV 98 
Darmstadt II, Bereits In der 6. Min. brachte 
Werkheiser den Club in Führung. Langen be- 
herrschte den Gegner klar in allen Belangen 
und es hätte gut und gerne bereits nach 20 
Minuten 5:0 für den Club heißen müssen, 
aber man traf einfach nicht Ins Schwarze. 
Erst 4 Minuten vor Schluß der ersten Halb- 
zelt erhöhte Mrochen mit einem unhaltbaren 
Schuß aus 16 Meiern auf 2:0. Nach der Pau.se 
ging es Schlag auf Schlag. Durch weitere Tref- 
fer von Jurka, Werkheiser (Foulelfmeter), 
Asberger und Becker 12) wurde die Mann- 
schaft von SV 98 Darmstadt klar mit 7:0 
Toren besiegt. 

Die C-Schüler des Clubs waren am vergan- 
genen Wochenende Gast beim .SV Erzhausen. 
Mit 12:0 Toren wurden die C-Schüler des 
>. FCL klar deklassiert. Langen fand keine 
Einstellung zu der Spielweise des Vorjahrs- 
meisters und hatte während der ganzen Spiel- 
zeit wenig zu bestellen. 

Die D-Schüler mußten gegen die Mann- 
schaft von SC Griesheim 2 antreten. Die 
Kleinsten des Clubs zeigten über weite Strek- 
ken ein sehr gefälliges Spiel und bestimm- 
ten eindeutig das Spielgeschehen. Durch Tore 
von Kraft und Staudt führte man zur Pause 
mit 2:0 Toren. Nach der Pause wurde die 
Abwehr der Langener Mann.schaft etwas 
leichtsinnig, was die Gäste sofort zum 2:2- 
Unentschieden ausnutzten, 10 Minuten vor 
Schluß der Begegnung gelang es Gärtner 
bei einem Eckstoß, den Ball direkt Im gegne- 
rischen Gehäuse unterzubringen. Den End- 
stand von 4:2 Toren für den Club besorgte 
Staudt wenige Minuten von dem Abpfiff. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: C-Schüler sind an die.sem 

Wochenende spielfrei. — D-Schüler: SKG 
Roßdorf — 1. FC Langen (Abfahrt 14.15 Uhr 
ab Clubhaus), 

Sonntag: A-.Iugend: 1. FC Langen — SV 98 
Darmstadt (Spielbeginn 10.15 Uhr im Wald- 
stadion). — B-Jugend: SSG Darmstadt gegen 
1. FC Langen (Abfahrt 8.15 Uhr ab Reben- 
stock). 

SSG LANGEN 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
13. 9: SSG-D-Jugend — Neu-Isenburg (15 

Uhr Zimmerstraße). 
14. 9.: Bl-Jugend 03 Neu-Isenburg — SSG 

(9 Uhr, Abfahrt 8.15 Uhr) — B2-Jugend SSG 
— TV Heusenstamm (9 Uhr) — A-Jugend 
SSG — 00 Sprendlingen (10.30 Uhr). 

Schaft wird sich in den nöchsten Spielen noch 
verstärken können. 

Das Spiel der E-Jugend wurde kurzfristig 
abgesetzt, da der Gast seine Mannschaft zu- 
rüdcgezogen hat. 

Vorschau; 
Zum ersten Auswärtsspiel fährt die A-Jgd. 

zur Olympia Lampertheim. Es wäre an der 
Zelt, daß sich die Jugend zu einer guten Lei- 
stung aufrafft, um den Ausrutscher wieder 
wettzumachen. Abfahrt 8.45 Uhr. 

Die A-/B-Jugend hat es mit der SKG Roß- 
dorf zu tun und dürfte um eine weitere Nie- 
derlage kaum herumkommen. Eventuell läßt 
sich die Mannsdiaft auf einigen Posten noch 
verstärken. 

Die C-Jugend spielt gegen SG Arheilgen, 
ebenfalls die D-Jugend. 

Die E-Jugend reist zur TuS Griesheim. 
Spielbeginn der D-Jugend 15 Uhr, C-Jgd. 

16 Uhr. 

SG EGEI.SBACII 
A-Jgd. SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau 2:3 
A-, B-Jgd. Seehelm-Jugenheim — SGE 8:2 
C-Jgd. TSG Wixhausen — SG Egelsbacli 2:2 

Denkbar schlecht startete die A-Jugend in 
die neue Verbandsrunde. Obwohl sie größten- 
teils das Spieigesdiehen diktierte, hieß der 
Sieger am Ende Groß-Gerau. Ehe sidi Egels- 
bach so richtig auf den Gast konzentrierte, 
hieß es bereits 1:0, Die Groß-Gerauer konn- 
ten sogar noch auf 2:0 erhöhen, ehe der wich- 
tige Anschlußtreffer fiel. Kurz nach der 
Pause wurde der Ausgleich erzielt. Trotz 
stürmischer Angriffe gelang es dem Platzbe- 
sitzer nidit, ein weiteres Tor zu erzielen. Da- 
gegen nutzte der Gegner einen Freistoß zum 
Siegestreffer aus. 
Eine saftige Packung bezog die A-/B-Jugend 

bei ihrem ersten Auswärtsspiel. Hier gaben 
die Kräfte den Ausschlag. Während Egels- 
bach kaum einen großen Spieler in seinen 
Reihen hatte, standen auf der Gastgeberseite 
wahre Riesen. 

Lediglich die C-Jugend konnte einen Teil- 
erfolg aus Wixhausen mitbringen. Die Mann- 

Freundschaftsspiele in TauberbiscfiolKheim 
Am kommenden Soimtag findet In Tauber- 

bischofsheim anstatt des angekündigten Tur- 
niers für Juniorinnen und Junioren eine Se- 
rie von Freundschaftsspielen statt. In der dl« 
Langener Juniorinnen auf die Mädchen des 
TSV Tauberbischofsheim und die Junioren 
auf eine Jungenmannschaft aus Eberbach 
treffen. Auch die Langener Damenmannschaft 
wurde nachträglich eingeladen. Über An- 
fangs- und Abfahrtszeiten kann man .sich am 
Schaukasten In der Friedrichstraße informie- 

SCHACH: 
Reginn der Mannschaftskämpfc I<)'<•(: 1970, 

sowie der Verelnsmeistersehal't I9fi9'7n de» 
Schachclubs I/angen 

Auch für den Schachklub I.angen beginnen 
nach der Sommerpause in Kürze wieder die 
Mannschaftskämpfe innerhalb des hessischen 
Schachverbandes. Außerdem wird die Aus* 
spielung der Vereinsmeisterschaft mit Ends 
dieses Monats beginnen. 

Bekanntlich mußte die 1. Brettmanschaft 
nach dreijähriger Zugehörigkeit zur Oberli-« 
gaklasse wieder den Weg zurück in die Lan-» 
desklasse des hessischen Schachverbandes an* 
treten. Nun, dieser Abstieg ist für den Schach* 
klub Langen kein Weltuntergang, denn aucH 
in der Landesklasse sind noch durchweg 
Schachvereine mit großen Namen und alte» 
Tradition vertreten. Der kleine Schachklup 
Langen war eben auf die Dauer gesehen, dert 
Groß-Verelnsn aus den Groß- und UniversU 
tätsstädten, mit Ihren vielen Möglichkeitert 
und Ihrem großen Reservoir an Schachsple-« 
lern der Meisterklasse, nicht gewachsen 

Die erste Brettmanschaft wird daher diese« 
Jahr an den in' Kürze beginnenden Mann-» 
schaftsl^ämpfen der hessischen Landesklass« 
teilnehmen. Die zweite Brettmannschaft wird 
in der Unterverbandsklasse Starkenburg 
Bezirksklasse — spielen, und hier hoffentlicli 
wieder die gleich gute Stärke zeigen, die ih» 
voriges Jahr fast den Meistertitel eingebracht 
hätte. Außerdem soll er.stmals eine dritte 
Brettmannschaft an den Mannschaftskämpfen 
des Schachkreises Darmstadt teilnehmen. 

Schachspieler, die glauben, in dieser Mann« 
.Schaft an ernsten Schachpartien teilnehmen zu 
können, werden eingeladen, sich an einem der 
nächsten Spieltage — (siehe hierzu den heuti-^ 
gen Vereinskalender) — anzumelden. Auch 
Jugendliche können sich melden und sinq 
herzlich willkommen. Gleichzeitig beginnert 
am Dienstag, dem 23. 0. abends um 20.30 Uhf 
im Spiellokal „Zur Westendhalle" — Bahn4 
Übergang — die Turnlerkämpfe um die Ver-j 
einsmeisterschaft 1969/70. Anmeldeschluß t«i 
an diesem Tag um 20 Uhr im Spiellokal. 

Votitswogfln Qibt es ob DM 4525,- a.W.jInfcl.Utnsolzs'euer,^ 

Deutschlands Nr.1 
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Hallenhandballturnier der TV-Handballer 

ein großer Erfolg 

SG Dietaenbach nfuer Gewinner des Wander p«k«lf und des FairneRpreiscs 

Zu einem sehr schönen Erfolg gestaltete 
ilch das erste HBllenhandballtumier der TV- 
Handballer am vergangenen Samstagabend 
In der Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule. Sieger und damit Gewinner de» Wan- 
derpok«!* des TV Langen wurde dabei der 
Regionalligist SO Dietzenbach, der außerdem 
•uch den Faimeßpreis gewann. Die zahlreich 
♦rsrhienen Zuschauer sahen sehr spannende 
und farbige Spiele, die zu einer echten De- 
monstration guten Hallenhandballspiels wur- 
den. so ganz nach dem Geschmack des hand- 
ballfreudigen Publikums. 

Hatten Helmut Beckmann. Edgar Schöppner 
und Wilfried Reitz, die für die Turnierleitung 
verantwortlich zeichneten, schon bei der Zu- 
sammenstellung des Teilnehmerfeldes großes 
Geschick bewiesen, so steigerten sie dieses 
noch durch einen wirklich mustergültigen 
Ablajf dieser Veranstaltung. Minuziös rollte 
der Spielbetrieb ab, nichts blieb dem Zufall 
überlassen, und so wurde diese« Turnier 
schon von der orgnisatorischen Seite her ein 
voller Erfolg. 

Gekrönt aber wurde dieses Turnier durch 
das Mitwirken der 1. Mannschaft der SG 
Dietzenbach, die in der Aufstellung Backe."!- 
hoff, Liebherr; Conrad, Wehnert, B^ium, Ret- 
tig, Rebel, Altmannsberger, Klepitz und Kern 
antrat. Diese Mannschaft zeigte zu Beginn der 
Hallenrunde tchon ein beinahe meisterliches 
Spiel, das die Zuschauer sehr oft zu Beifall 
auf offener Szene hinriß. Durch den Zugang 
des Nationalspielers Wehnert hat diese Mann- 
schaft noch wesentlich an Spielniveau dazu 
gewonnen. Allein diesem hochgewachsenen 
Linkshänder zuzusehen, war schon eine Au- 
genweide. Obwohl er sich genau wie Baum 
etwas zurückhielt, sie spielten beide sonn- 
tags in der Hessenauswahl, schoß er in 4 Spie- 
len 15 Tore und wurde so Torschützenhönig 
der Dietzenbacher Mannschaft. 

Lediglich im Spitzenspiel des Abends wur- 
de die Mannschaft von den Braunshardtern 
yehr hart geprüft, aber ohne ernsthaft in 
Schwierigkeiten zu kommen. Dieses Aufei- 
nandertreffen der beiden Rivalen aus ver- 
gangenen Oberligatagen wurde In der Tat 
zum spieleri.schen Höhepunkt des gesamten 
Turniers. Die Dietzenbacher bestimmten da- 
bei klar das Spielgeschehen. Schade, daß 
Braunshardt gegen Ende eine sehr große Här- 
te ins Spiel brachte, unter der das Treffen 
«ehr litt. Das Ergebnis von 5:3 Toren für 
Dietzenbach täuscht allerdings etwas über den 
Wahren Spielverlauf hinweg. Damit hatte 
aber bereits das Dietzenbacher Team den Tur- 
niersieg sicher, denn die übrigen Mannschaf- 
ten konnten ihm nicht gefährlich , werderi. Na- 
tOrlich gewann auch diese Mfiyps^h^ftnö^ 
den Faimeßpreis. denn bei Birom uoSen Ie3a- 
nischen Können hatte sie es gar nicht nötig, 
sich in Unsportlichkeiten ehizula^en. 

Zum Auftakt dieses Turniers standen sich 
die AH-Manschaften des TV und des TSV 
Jahn Gensungen gegenüber. Im Anschluß 
daran hieß dann der geschäftsführende Vor- 
sitzende des TV Langen, Herr Blinda, die an- 
getretenen Mannschaften herzlich willkom- 
men und wünschte dem Turnier einen guten 
Verlauf. Sodann eröffnete Bürgermeister 1. R. 
Ümbach das Turnier und das 3H-Stunden- 
programm konnte beginnen. Im einzelnen gab 
es folgende Ergebnisse: 

TSG Walldorf — TSV Braunshardt 3:7 
Jahn Gensungen — SG Dietzenbach 5:14 
TV Langen — TSG Walldorf 4:5 
."rSV Braunshardt — SG Dietzenbach 3:5 
frv Langen — Jahn Gensungen 3:4 
TSG Walldorf — SG Dietzenbach 1:9 
Jahn Gensungen — TSV Braunshardt 5:5 
SG Dietzenbach — TV Langen 12:5 
TSG Walldorf — Jahn Gensungen 4:6 
TSV Braunshardt — TV Langen 6:8 

Endstand: 
1. SO Dietzenbach 8:0 40:14 
2. TSV Braunshardt 5:3 28:19 
3. .lahn Gensungen 5:3 20:26 
4 TSO Walldorf 2:8 18:28 
5. TV Langen 0:8 18:29 

Damit wurde die SG Dietzenbach also sou- 
veräner Gewinner des Wand«. .;okals. Um den 
zweiten Platz wäre ein Entscheidungsspiel 
zwischen der nordhessischen Mannschaft von 
Jahn Gensungen und dem TSV Braunshardt 
notwendig geworden. Da aber Gensungen auf 
die Austragung diese« Entscheidungsspieles 
verzichtete, wurde Braurishardt auf Grund 
des besseren Torverhältnisses Turnlerzweiter. 
Dritter also Jahn Gensungen. Pokalverteidi- 
ger Walldorf kam auf den 4. Platz, während 
die TV-Mannschaft sieglos den 5. Platz be- 
legte. 

Ein Wort hier noch zu der eigenen Mann- 
schaft. Die große Überraschung war wohl, 
daß sie spielerisch gut in diesem Klassenfeld 
mithalten konnte und durchaus in drei Spie- 
len die Möglichkeit zu einem Sieg hatte. Das 
daraus aber nichts wurde, lag in erster Linie 
am großen Verletzungspech. Hamm fiel be- 
reits nach dem Abschlußtraining am Frei- 
tagabend aus, Dröll ging schon mit einer Knie- 
verletzung ins Spiel und Dachtier fiel nach 
dem ersten Spiel gegen Walldorf mit einer er- 
neuten Daumenverletzung aus. Trotz dieses 
großen Handicaps schlug sich aber der Rest 

Glänzender Start des TTC Langen 

der Mannschaft bravourös und lieferte aus- 
gerechnet gegen Dietzenbach ein überaus gu- 
tes Spiel und kam Immerhin zu 8 Toren ge- 
gen diese Mannschaft. Obwohl ihr ein Punkt- 
gewinn versagt blieb, hinterließ sie doch ei- 
nen guten Eindruck. Beide eingesetzten Tor- 
hüter, Diesel und Pogodalla wirkten sehr si- 
cher, letzterer hielt sogar einen 7-m-Ball ge- 
gen Dietzenbach und Im Angriff wurde er- 
staunlich gut gespielt und auch geschossen. 
Folgende Spieler wurden In der TV-Mann- 
schaft eingesetzt: Diesel, Pogodalla; Dröll, Bey- 
er, Lenz, Stock, Becker, Dachtier, Möbius u. 
Eulenberg. 

Interessant am Rande auch noch die Tat- 
sache, daß dieses Turnier nach Internationa- 
len Hallenhandballregeln ausgetragen wurde. 
Als wesentliche Neuerung sieht diese Rege- 
lung vor, daß jedes Spiel von zwei Schieds- 
richtern geleitet wird. Es war deshalb nicht 
nur für die Mannschaften eine willkommene 
Vorbereitung auf die Hallenrunde, sondern 
auch für die eingesetzten Pfeifenmänner, die 
sich mit dieser Neuerung aber erst noch an- 
freunden müssen. 

Unmittelbar nach Beendigung des Turniers 
fand die Siegerehrung und Preisverteilung 
statt, die von Bürgermeister 1. R. Umbach 
vorgenommen wurde. Anschließend traf sich 
dann die TV-Handballfamllie mit ihren Gä- 
sten Im Sledlerhelm. Dort wurde dann der 
Ausklang dieses so harmonischen und erfolg- 
reichen Turniers noch gebührend gefeiert. 

Saisonausklang gegen Arheilgen 
Am Sonntagvormittag beendete die 1. Mann- 

schaft offiziell Im letzten Spiel gegen Ar- 
heilgen die Feldhandballsaison 1969. I.,eider 
wurde es kein erfolgreicher Saisonausklang, 
denn die TV-Mannschaft unterlag unglücklich 

TTC Mörfelden II - TTC Langen I 4:9 
Daß es zum Auftakt der neuen i^nktrunde 

gleidi zu einem derartig klaren Erfolg gegen 
den aus der Oberliga Südwest mitabgestiege- 
nen Nadiljarverein reichen würde, damit 
hatte wohl kaum jemand Im Lager des TTCL 
gerechnet. Man fuhr zwar gut vorbereitet 
nach Mörfelden, war sidi jedoch darüber klar, 
daß es für die Gastgeber gerade jetzt, nadi- 
dem auch die Bundesligamannschaft absteigen 
mußte, darum ging, das stark angeschlagene 
Prestige des Vereins durch eine überzeugende 
I.^istung aufzubessern. 

Es sah zunächst nicht gut aus für den TTC 
Langen, denn Mörfelden konnte durch den 
Gewinn der beiden Eröffnungsdoppel bereits 
überraschend in Führung gehen. Kehm/Hei- 
necke schlugen Jäger/Sehring mit 2:1. Werk- 
mann'Lau unterlagen Weil Springer mit 0:2. 
Die Stimmung unter den TTCL-Spielem 
wurde jedoch zusehends besser, als es H. Seh- 
ring gelang, -über sein«» aluinaUgea Mann- 
schaftskameraden M. Kehm in Einern-drama- 
tischen Kampfspiel mit 24:22 und 21:6 sieg- 
reich zu bleiben. Im weiteren Verlauf mußte 
G. Armer mit 0:2 dem Mörfeldener Keim 
zwar Sieg und Punkt üljerlassen, jedoch sorg- 
ten J. Lau (2:0 gegen Weil) und H. Werkmann 
(2:1 gegen Springer) für den 3:3-Ausglelch. 
Noch einmal konnten die Gastgeber durch 
Heinecke (2:0 gegen H. Bede) In PXihrung ge- 
hen, hatten jedodi In der Folge nichts mehr 
zu bestellen. Endlich hatten die Langener 
Spieler ihre anfän^ldie Nervosität überwun- 
den. Souverän brachten F. Jäger (2:0 gegen 
Geiß), H. Sehring (2:1 gegen Keim), G. Armer 
(2:0 gegen Kehm), H. Werkmann (2:1 gegen 
Weil), J. Lau (2:1 gegen Springer) und noch 
einmal F. Jäger mit 2:0 gegen Helnecäce die 
beiden Punkte unter Dach und Fach und re- 
vanchierten sich damit gleichzeitig für die in 
der letzt jährigen Rückrunde an gleicher Stelle 
erlittene 7:9-Niederlage. 

Kreispokalspiele der Jugend 
Die neuformierte Jugendmannschaft wurde 

am vergangenen Wochenende durch G. Wernz, 

V. Sehring und M. Reimann vertr. jn. Auch 
sie mußte erkennen, daß aller Anfang schwer 
ist unu man sich erst an die neue Umgebung 
gewöhnen muß. Nach einem Freilos, war der 
erste Gegner die zweite Vertretung von TuS 
Griesheim, die mit 5:3 geschlagen wurde. G. 
Wernz schaffte mit drei Siegen die Basis zu 
diesem Sieg, während V. Schrlng in zwei 
Spielen erfolgreich war. 

Gleich im Anschluß daran mußte man sich 
jedoch der er.sten Garnitur der Griesheimer 
zum Kampf stellen. Obwohl sich die Spieler 
noch zu steigern wußten, ging die Partie mit 
4:5 verloren. 

Am Wochenende zwei Spiele für die 
erste Mannschaft 

Während für die übrigen Mannschaften 
erst am nächsten Wochenende die neue Ver- 
bundsrunde beginnt, gilt es für die erste 
Mannschaft am kommenden Wochenende 
gleich zwei Aufgaben zu lösen. 

Mit dem TTC Heusenstamm wird sich kom- 
menden Samstagabend um 18.00 Uhr In der 
Aibert-Einstein-Schule eine Mannschaft vor- 
stellen, die bereits im vergangenen Jahr eine 
gute Rolle in der 2. Liga Südwest gespielt hat. 
Die Gäste sind In Langen nicht unbekannt, 
zumal man sich In Freundschaftsspielen sdion 
öfters gegenüberstand. Durdi die Rückkehr 
von Spitzenspieler Mohr aus Neu-Isenburg 
hat sich die Mannschaft Inzwischen noch ver- 
stärken können. 

Auch das zweite Spiel am Sonntagvormit- 
tag in Wixhausen wird sidierllch kein Spa- 
ziergang für die TTCL-Spleler. Es ist noch 
gar nicht so lange her, als es gegen diesen 
Gegner in einem Freundschaftsspiel eine 
deutliche Niederlage gab. Man darf gespannt 
sein, wie sich die Mannschaft in diesen bei- 
den Spielen aus der Affäre zieht bzw. ob sie 
an die in Mörfelden gezeigten Leistungen an- 
knüpfen kann. Besonders das Heimspiel ge- 
gen Heusenstamm dürfte zu einer Delikatesse 
werden, die sich alle Tischtennisfreunde 
sicherlich nicht entgehen lassen werden. 

mit 11:12 Toren. Beide Mannschaften wirkten 
sehr ausgeglichen und so gelang keiner ein 
entscheidender Vorsprung. Bei Halbzelt führte 
die TV-Mannscheft mit 6:5 Toren, aber am 
Ende reichte es doch nicht ganz. Die ersatz- 
geschwächte Langener Mannschaft hinterlieB 
trotzdem einen wesentlich besseren Eindruck, 
als am Vorsonntag gegen Traisa und hatte in 
Diesel im Tor, sowie dem neunfachen Tor- 
schützen Bayer seine besten Kräfte. In die- 
sem letzten Spiel wurden eingesetzt: Diesel; 
Heppner. Schöppner. Schmidt, Lenz, Reitz, 
Becker, Beckmann, Beyer, Stock und Eulen- 
berg. 

JUGENDHANDBAU 
SG EKrIsbacl) C-Jugrnd (Schüler) erneut 

Krrismrister 
Die Egelsbacher C-Jugendmannschaft ver- 

teidigte erfolgreich ihren Titel als Kreismei- 
ster im Kleinfeldhandball. — Am vergange- 
nen Samstag fanden die Endspiele der C-.Iu- 
gend-Gruppensieger in Braunshardt statt. 
Hier wurde unter einem hohen Spielniveau 
der Meister aus den drei Mannschaften von 
TSV Pfungstadt. TG Traisa und SG Egels- 
bach ermittelt. 

Organisatorisch waren diese Meisterschafts- 
spiele ein Fehlschlag, denn die teilnehmenden 
Mannschaften hatten ihre Verbandsrunden 
schon vor 8 Wochen abgeschlossen und seit 
dieser Zeit keine Spiele mehr ausgetragen. 
Außerdem bekam die SG Egelsbach offiziel- 
len Bescheid über die Teilnahme erst 3 Stun- 
den vor Spielbeginn. Dieses Versäumnis ist 
aber weder dem Kreislelter noch dem ausge- 
zeichneten Jugendwart Schilling, der diese 
Spiele leitete, zuzuschreiben. 

Die SG Egelsbach war wie immer als Fa- 
vorit bekannt, doch auch die Pfungstädter 
Mann.>chaft ist der SGE noch in guter Er- 
innerung, Den Schülern der TG Traisa schrieb 
man erst eine Außenseiterrolle zu, doch die 
Mannschaft schlug sich besser als erwartet. 

Die .Spielergebnisse: 
SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 7:6 (4:3) 
TSV Pfungstadt — TG Traisa 11:9 (7:2) 
SG Egelsbach — TG Traisa 19:7 (9:3) 

Die Abschlußtabelle: Punkte Tore 
1. .SG Egelsbach 4:0 2G:13 
2. TSV Pfungstadt 2:2 17.16 
3. TG Traisa 0:4 16:30 

Somit qualifizierten sich die Egelsbacher 
als Kreismeister auch zur Bezirksmeister- 
sehaft. Dieser Titel, den die SGE im Vorjahr 
ebenfalls erringen konnte, wird genauso er- 
folgreich verteidigt werden. 

TV LANGEN 
TV Langen — SG Weiterstadt 34:1 

Den höchsten Sieg In der Kleinfeldrunde 
der D-Jugend konnte die Mannschaft des TV 
am vergangenen Wochenende feiern und das 
mit zwei Spielern, die das erste Punktspiel in 
ihrer Laufbahn bestritten. Der Gegner, der in 
allen Belangen dem TV unterlegen war, 
konnte mit diesem Ergebnis noch zufrieden 
sein, denn B. Hoffmann, sonst Torschütze 
Nr. 1, hat seine leichte Krise noch nicht über- 
wunden. Dagegen konnten sich R. Greunke 
und V. Ehrenberg weiter steigern, letzterer 
zeigte ein schönes Kreisläufersplel, das er mit 
einigen herrlichen Fallwürfen in das Tor des 
Gegners krönte. R. Greunke dagegen sihaffte 
sich den nötigen Respekt durch Würfe aus der 
zweiten Reihe und schönen Abgaben an die 
Ki-elsläufer, H. Reinhardt ergänzte das ganz« 
durch seine schnell vorgetragenen Steildurch- 
brüdie. Aber auch die nicht genannten Spie- 
ler zeigten eine aufsteigende Form und run- 
deten das gute Mannschaftsblld ab. In dem 
Meistersdiaftskampf aber bleibt es bis zum 
letzten Spieltag offen, wer sich den Meister- 
kranz holen wird. Es führt weiter der TV mit 
253:36 Toren und 28:0 Punkten, gefolgt von 
der TSG 1846 Darmstadt mit 26:2 Punkten. 

Es spielten und warfen die Tore; T. Dun- 
zendorf, St. Volknant, Ch. Hardt (1), A. Brand, 
H. Reinhardt (5). V. Ehrenberg (4), B. Hoff- 
mann (9), R. Greunke (15), K. Marx, A. Hesse. 

Mit dem 

Gütezeichen 

ausgestattet 

Nur das, was wirklich gut gelingt, 
bekommt als Zeichen 

des Vertrauens seinen Stempel. 

jie Kenner wissen, was das Siegel sagt: 
Reiner kann man Bier nicht brauen! 

Genießen Sie 

Glati)sbräu 
aus der ßlerstadt Seligenstadt 

! * I i 
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(feslebens 

^^alsale für „Koran 'des Onman" 
Im OMdilcfatimuseum von Tawhkmt bt» 

findet «ich „Dtr Koran dM Otman", «in Buch 
aus dem aditcn Jahrhundart und «Ines der 
ältesten Werk« arabischen SchrUttumi. Um 
dai 1200 Jahre alte Buch, dai von unschäti* 
barem Wert tat, vor der Zerstöning zu be> 
wahren, hat man jetzt einen Spezlalsafe kon- 
struiert, wo es unter bestimmten Temperatur- 
und FeuchtigkeltsverhSItnissen aufliewahrt 
wird. Nur zu besonderen Gelegenheiten findet 
eine Oeffnung des Safes statt, beispielsweise 
wenn eine Delegation höherer Islamlten aus 
einem arabischen Land kommt. 

Die dicke Erbschaft schrumpfte zusehends 
Argentinische Pesos mit amerikanisdien Dollars verwechselt 

Vom argentinischen Konsul In Triest erhiel- 
ten die Geschwister Glaimini Nachricht, daß 
ihr Vater in Buenos Aires gestorben wäre und 
ihnen ein Vermögen hinterlassen hätte. Giu- 
seppe Giannlnl war 1932 aus Italien ausge- 
wandert und hatte sich in Argentinien vom 
einfachen Maurer zum Bauunternehmer hoch- 
gearbeitet Das blieb aber seiner Frau und 
den drei Kindern unbekannt, denn et schickte 
weder Briefe noch Geld. Erst die Todesnach- 
richt entschädigte die Familie für die Unter- 
lassungssünden des vergeßlichen Emähreri, 
Ein In spanisch verfaßtes Schreiben des Erb- 
ichaftsgerichtes von Buenos Aires besagte, 
daß der Verblichene 1,8 Millionen Dollar hin- 
terlassen hätte. 

Die Glanninls rechneten schnell um: 1,5 Dol- 
larmillionen entsprechen 937 Millionen italie- 
nischer Lire. Auf jedes Kind entfielen 312 Mil- 
lionen. Benito, Glusto und Maria Giannlnl be- 
gannen mit Bestellungen und Einkäufen. Nur 
zwei Tage dauerte der Dollartaumel, dann 
machte ein Freund, der selbst in Argentinien 
gelebt hatte, sie höflich darauf aufmerksam, 
daß der Vater Ihnen keine US-Dollars, son- 
dern nur argentinische Pesos vermacht hatte. 
Das Abkürzungszeichen für Dollars, das auch 
im Schreiben des Nadüaßgerichtes angeführt 
war, wird in Argentinien für die Peso-Wäh- 
rung verwendet. So wurden in einem Augen- 
blick aus 937 Millionen Lire schäbige 760 000, 
nicht einmal genug, um die bereits getätigten 
Käufe zu bezahlen. 

Giftmord im Packeis 

100 Jahre altes Rätsel um Polarforscher Charles Hall lichtet sich 
Das Logbuch des Forschungsschlftes „Pola- 

rls" und die Tagebücher des amerikanischen 
Polarforschers Charles Francis Hall werden 
gesichtet, um einem fast 100 Jahre alten Ge- 
heimnis auf die Spur zu kommen. Hall starb 
im Alter von 50 Jahren, als die „Polaris" 
800 Kilometer vom Nordpol entfernt im Pack- 
eis eingefroren war. Mit ihr hatte Hall eint 
ExpediMon zu den Eskimos am Robeson- und 
Smith-Sund im nördlichen Kanada gegenüber 
der Küste Grönlands unternommen. Wie nun- 
mehr feststeht, wurde er mit Arsen vergiftet 
und nach seinem Tode am 8. November 1871 
In einem Steingrab bei Alert beigesetzt. 

Auf der letzten Polarfahrt von C. Hall 
gab es Unstimmigkeiten an Bord. In einem 
seiner Tagebücher hatte Hall vermerkt, daß 
er nach einer Schlittenexpedition auf dem 
Schill Kaffee getrunken und darauf Magen- 
schmerzen bekommen hätte. Zwei Wochen litt 
er unter Krämpfen und starb. Bereits vor dem 
ersten Weltkrieg hatte der kanadische Polar- 
forscher VUhjamur Stefansson aus Manltoba 
den Verdacht geäußert, Hall wäre vergiftet 
worden 

1968 suchte Halls Biograph Dr. Ch. Loomls 
vom Dartmoor College zusammen mit dem 
amerikanischen Arzt Dr. Franklin Paddock 
das Grab von Hall auf. In der ewigen Kälte 
hatte sich der Körper gut erhalten. Dr. Pad- 
dock führte an Ort und Stelle die Autopsie 
durch, die den Verdacht bestätigte. Bei einer 
rwelten Untersuchung im Gerichtsmedizini- 
sc^en Institut von Toronto wurde In Haaren 
und Fingernägeln des Forsciiers Arsen fest- 
gestellt Nunmehr will Dr. Loomls nachträg- 
lich (len Giftmörder entlarven, der sich unter 
Halls Gefährten oder der Schiffsbesatzung be- 
funden haben muß. 

Bad im Warenhaus 
Ein Warenhaus in New York hat eine inter- 

essante Neuerung eingeführt: Die Kunditmen 
finden in einer Anzahl kleiner Zellen alle An- 
nehmlichkeiten eines Badezimmers. Sie kön- 
nen ein Vollbad nehmen oder sich unter ein« 
Dusche stellen. Die Leitung des Warenhauses 
geht von der Ansicht aus, daß Kundinnen, dl« 
sich frisch fühlen, auch eine bessere Kauflaun« 
mitbringen, wodurch letzten Endes der Um- 
satz gesteigert wird. 

Neue Kleider 
Satire von Wendelin Überzwerch 

„Du, Günter, meine Schulkameradin Karin 
Huppental schickt uns hier eine Verlobungs- 
anzeige. Ich habe sie heute übrigens zufällig 
getroffen — sie wollen schon in nächster Zeit 
heiraten." 

„Huppental — nie gehört I" 
„Mag schon sein, Günter. Bei unserer eige- 

nen Hochzeit vor fünf Jahren hatte ic^ mir 
noch überlegt, ob ich sie einladen soll. Aber 
so intim waren wir schließlich nie." 

„Nettes Mädchen?" 
„Es geht War höchste Zeit, daß sie noch 

den Anschluß bekommen hat." 
„Ihr Fraiien könnt mitunter recht lieblos 

sein." 
„Ich bin gespannt, ob wir zu der Hochzeit 

eingeladen werden. Karin war nämlich heute 
auffallend herzlidi zu mir." 

Sclion wieder 
Kurz vor einer Tournee klagte der 70- 

jährige Geiger Mlscha Elman; „Als ich mit 
zwölf Jahren zum ersten Male in Berlin 
aujtrai, sagten die Leute: .Wunderbar für 
sein Alterl' Jetzt sagen sie es sdion wie- 
der." 

„Ich bin gar nicht scharf auf ein« Einladung. 
Kostet nur ein Geschenkt". 

„Ja — und ein neues Kleid für mich wäre 
dann allerdings auch fälligl" 

„Um Himmels willen, Ortrudi Hoffentlich 
bleiben wir verschont!" 

„Mal abwarten, Günter 1" 
„Du, Mutti, ich habe heute zufällig nach 

langer Zeit mal wieder meine alte Schul- 
freundin Ortrud Schnippelmann getroffen — 
sie war auffallend freundlich und erkundigte 
sich eingehend nach unserer Hochzeit. Ich 
furchte fast, wir müssen sie und ihren Mann 
einladen." 

„Sind wir verpflichtet, Karin? Warst du 
denn einst auf deren Hochzeit?" 

„Das nicht Mutti. Aber Ortruds Mann sitzt 
aocli als Syndikus in einem Wlrtschaftsver- 
band — idi habe mir überlegt: Er könnte 
uieter vielleicht ein blßdien die Wege ebnen, 
ar möchte doch so gern da irgendwo elnstel- 

niät'""^ cjhne Beziehungen geht's ja heute 
Schulfreundin, Karin?" 

sio .?• "®8t sie mir eigentlich nicht; 
hnnh^if/. Schule immer etwas 
Ihi M^nn " 

mehr oder weniger 
8 Ja nicht an. Kind." 

niaS einr^"" Skhnlppel- 

„Tag, Karini" 
„Tag, Ortrudi" 
„Hab nochmals vielen Dank, Karin, daß wir 

neulich auf eurer Hochzelt sein durften, es 
war sehr reizend!" 

„Aber ich bitte dich, Ortrud — wir freuten 
uns doch so, daß du mit deinem Mann da 
warst. Er wollte doch auch zusehen, ob er 
nicht meinen Dieter..." 

„Ja, natürlich, vielleicht ergibt sich mal eine 
Gelegenheit Du mußt verstehen, mein guter 
Günter wird mit solchen Bitten überlaufen. — 
Ich muß dir Ubdgens für die Einladung noch 
aus einem anderen Grund besonders dankbar 
sein: Weißt du, ich bin dadurch zu einem 
neuen Kleid gekommen. Mein Mann Ist da 
sonst etwas harthörig; ich muß solche fest- 
lichen Gelegenheiten abpassen. Uebrlgens: 
Möchtest du nicht nächsten Dienstag zu mei- 
nem Geburtstag kommen, das wär doch nett? I" 

„Vielen Dank, Ortrud, ich sage dir noch Be- 
scheid." 

,3at eigentlich der Schnippelmann immer 
noch nichts hören lassen, Dieter? Er wollte 
doch. •." 

„Ach, hör doch auf damit, Karin I Pas hat er 
halt so gesagt, aus Höflichkeit als Hochzeits- 
gast." 

„Na, dann hätten wir c]le Schnippelmänner 
gar nicht einzuladen brauchen! Und so schein- 
heilig freundlich hat Karin getan, als ich sie 
vor dn paar Tagen trat. Sie hat mich übrigens 
zu Ihrem Geburtstag für nächste Woche ein- 
geladen." 

„Du hast natürlich abgesagt?" 
„Ach weißt du, man soÜte doch auf alle 

Fälle die Verbindung aufrechterhalten. Ich 
glaube, ich gehe doch hin. Ein neues Kleid 
soUte Ich dann allerdings haben, das siehst 
du doch ein? Deine Frau muß ja schließlich 
in einer solchen Gesellschaft einen guten Ein- 
druck machen, nicht wahr?" 

„Soso. Na, wenn's sein muß, Kindchen?" 
„Ich glaube fast — es muß sein!" 

Niemals wieder 
Zu den bevorzugten Günstlingen Kathari- 

nas l. von Rußland gehörte ein Graf S., der 
in einem vornehmen Mosicouer Reiterregiment 
diente. Als der Graf eine Bürgerlidie heira- 
tete, schickten die Standesgenossen eine Ab- 
ordnung an den Hof. Sie sollte die Kaiserin 
veranlassen, den Offizier in die PtouItiz zu 
verbannen. Katharino fragte den jungen Ehe- 
mann in großer Gesellsdiaft-: „Stimmt es, daß 
Sie ein« Bürgerlidie geheiratet haben?" — 
„Sehr tuoht, Majestät." — „Cut, dieses Mal sei 
Ihnen verziehen, aber tun Sie es nie wieder." 

WlrinUBti 

KBwSMzr 

mlMinH 

Der große Sprung nach 

vorn - drei große Vorteile: 
1. Sie können uns jetzt schneller 
und bequemer erreichen. 
Die Bahnschranke fällt weg. 
2. Sie können jetzt direkt bei uns parken. 
Das Halteverbot fällt weg. 
3. Sie können jetzt angenehmer einkaufen. 
Der starke Durchgangsverkehr fallt weg. 

1. Langener Volksbank 
2. Heidegger 
3. Klingler 

4. Bezirkssparkasse Langen 

5. Oeder 
6. Wallenfels 

Sie mit bein 

Um was es gc;i. 
erfahren Sie 

durch unsere nächsten 
Anzeigen am 16. und 

19. September 1969 - 
und durch unsere 

Schaufenster. 

I- 

■;Tr •tf- 
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825 eigene Parkplätze 

oJei- 

höta 

kauf'park: bequem für alle 

Franz. Cognac 

Napoleon 9,95 

Echter 

Steinhäger^ 4^98 

Dtsch. 

Weinbrand 
1/1 Fl. 

Solano Kaffee 

vonOnko eoo 
500 g wip w w 

Golden 

Toast Packung 

Dash 
Waschmittel SkgTrommel 

Löwe als Umzugshelfer 

DIE NOBLE TEPPICHFUESE 

HIT GOTEQARANTIE 

Rinderbraten _ 
o.Beiiage 500 g 

Jä'gerbraten _ _ 
o.Beiiage 500 g 

Schweinebauch ^ — 
500 g 1,45 

1/2 Schweine . ^ 
500 g 1,89 

Relf«nmont«0* 
Im Preis Inbegriffen 

Biltzsaubere Autowäsche Schnellreinigung 
in unserer durch 
AutowaschstraBe „R6ver-Jet-Salon" 
nur 3,50 

Das ist der cainton-Löwe. Er hilft Ihnen beim Umzug. Wenn Ihnen 
Ihre neue Wohnung zu leer erscheint, wenn Ihnen noch etwas zur Behaglichkeit fehlt 

Legen Sie Flur und Wohnzinmier mit den dicken, festen, 
auSergewöhniich maßhaltigen und strapazierfähigen »cainton Squares« aus 

(Wahrzeichen: Löwe). Das ist die neue, noble Tepplchfliese, 
das wertvolle Teppichmosaik zum Auswechseln, cainton Squares sind 

wärme-isolierend, trittelastisch, schalldämpfend und bequem zu reinigen. 
Abgenutzte oder beschädigte Fliesen wechseln Sie im Nu aus. 

■^ie können die Fliesen selber verlegen. Und wenn Sie wieder einmal umziehen: 
Diesen Teppichboden können Sie mitnehmen. 

Bitte lassen Sie sich bei uns diese interessante Neuheit zeigen. 

ACHTUNG^ 
. Unsere Cafeteria 

' ist auch sonntags < 
von 11-17 Uhr 

geöffnet. 

Freitag, den 12. September 1989 

Grflne VeraichernnKskarte soll Tcrschwindrn 
(h*) — Die Grüne Versicherungskarte soll 

Innertalb der EWG abfeschafTt werden. Noch 
vor dem Jahraeende will die Kommi^on der 
EuropCiechen Oemcinschaften die Arl>eiten 
zur Angleichung der Haftpflichtver.oicherun- 
gen abschließen. Damit »oll die Kontrolle der 
Grünen Versicherungskarte an den Binnen- 
grenaen der KWQ verschwinden. Nach Auf- 
fassung der Kommisstv» Ist die« ein weiteres 
sichtbares Zeichen der fortschreitenden Ent- 
wicklung des Gemeinsamen Marktes. Deut- 
sche Vergicherungen haben bereit« die Ab- 
schaffung der Grünen Versicherungskarte mit 
Österreich, der Schweiz, der Tschechoslowa- 
kei und Ungarn vereinbart. Im Verkehr mit 
den Benelux-Staaten besteht keine Kontrolle 
mehr, • 

Jeder vierte steht fern 
(hs) — Die Zahl der Fernsehteilnehmer hat 

sich im Bundesgebiet im letzten Monat um 
88 634 auf nunmehr 15 581 000 erhöht. Die 
Zahl der Rundfunkgeräte stieg um 4435 nvif 
19 224 000 Damit kommt auf fast jeden vier- 
ten Einwohner der Bundesrepublik ein Fern- 
seh- und auf Jeden dritten ein Rundfunkge- 
rät. 

8000 BahnfibergSnge l>eseitlgt 
(hs) — Genau 1964 Bahnübergänge hat die 

Deutsche Bundesbahn in den letzten Jahren 
beseitigt. Bund. Bundesbahn. Länder und Ge- 
meinden haben dafür mehr als 400 Millionen 
Mark aufgewandt. Allein im Jahre 1908 gab 
die Deutsche Bundesbahn zur Sicherung der 
Bahnübergänge rund R7 Millionen Mark aus. 

Ein Blick 7urüclc 
Vor 75 Jahren 

Als Peter Metzger Bürgermeiiter wurde 
Am 7. August 1894 fand zwischen dem Stadt- 

rechner Peter Metzger und dem Sparkassen- 
gehilfen Georg Heinrich Görich die Stläiwahl 
um den Bürgermeisterposten statt Peter Metz- 
ger erhielt 4«6, Görich 346 Stimmen. Insge- 
samt hatten 814 Wahlberechtigte ihre Stimmen 

DMiilimitialM nrMhK-llvpWMiai-TiMM* 
OiMkwMi • Maka • npta Hl 

Uii9«S CkrMml* « ^ UtMqiUi), TaUoii laM 

Rinderieber - 
gefroren 500 g Ij9ö 

Ital.TafeibIrnen 
„Williams" 1 kg "jfö 

Ital. Tafelfrauben 
„Regina" __ 
Spitzenqualität! kg "jWÖ 

Ital. Zitronen 
10 Stück im Netz 

Westdeutsches 
Qualltätsbenzln 
Normal (92 Oktan) 49,9 
Super (98 Oktan) 52,9 

LANGENER ZEITUNG 

abgegeben. Nachdem die Wahl Metzgers be- 
stätigt war, wurde er am 28. August in An- 
wesenheit des Stadtvorstandes auf dem Stadt- 
haus in sein Amt eingeführt. Gleichzeitig wur- 
de Ihm die Führung des Ortsgerichts und des 
Standesamtes übertragen. Nachdem ihm vor- 
her bereits die Feuerwelurkapelle ein Abend- 
stSndchen dargebracht hatte, brachte ihm der 
Gesangverein „Liederkranz" und äer „Froh- 
sinn" ein Stfindchen. Außerdem wurde vor 
dem Hause Metzgers eine geschmückte Fidite 
aufgestellt Geriditsschreil>«*«splrant Werner 

hielt eine Ansprache auf das neue Stadtober- 
haupt, 

Nachdem der bisherige Stadtrechner Metz- 
ger zum Bürgermeister gewählt worden war, 
wurde Jakob Schroth Stadtrechner, 

Schade & Ffillgrabe in Langen. Am 7, Au- 
gust 1894 eröffnete die Firma Schade & Füll- 
grabe, Frankfurt, in Langen eine Filiale. Sie 
kündete sie als ein großes KonsumgeschSft 
(Detail zu engros-Preisen) an. Das Geschäft 
wurde am Lutherplatz eröffnet. 

Zum Tnnnelproblem: 
Als ich vor längerer Zeit einmal bei dem 

zuständigen Amt vorsprach, um anzuregen, 
man möge wie in anderen Städten die süd- 
lichen Tunneltreppen auf beiden Seiten, evtl. 
durch Ausfüllen der Stufen mit einer ganz 
flachen Rinne zum Auf- und Abführen der 
Fahrräder versehen, antwortete man mir, 
solche Vorschläge seien schon öfter gemacht 
worden, man habe sie aber aus Bedenken für 
die Sicherheit von gleichzeitig die Treppe be- 
nutzenden älteren Leuten abgelehnt; außer- 
dem seien für Radfahrer ja die nördlichen 
Aufgänge vorhanden und schließlich wolle 
man abwarten, wie sich dieses Problem nach 
endgültiger S(iiließung des Bahnübergangs 
entwickele. Durch die Überlegungen von 
„TOBIAS" in Nr. 69 der LZ vom 29. 8 69 ist 
das Tunnelproblcm nach verschiedenen 
Aspekten relativ kurz vor emer voraussicht- 
lich ungleich stärkeren Inanspinchnahme die- 
ser Unterführung, itxs allgemeine Interesse ge- 
rückt worden. Auch ich teile mit „TOBIAS" 
die Befürchtung, daß besonders die ziemlich 
steilen Südtreppen des Tunnels nicht nur un- 
bequem sind, sondern für Gehbehinderte, 
auch für vielleicht nur etwas Kurzsichtige 
oder im Verkehr Angstliche eine direkte Ge- 
fahr für Leib und Leben sein werden und 
zwar besonders dann, wenn durch den Be- 
rufsverkehr, durch die Zugpendler, bei Schul- 
schluß und bei sonstigen im einzelnen nicht 
vorausseht>aren Anlässen eilige Menschen 
aller Altersklassen, ohne oder mit Traglasten, 
Fahrrädern oder Kinderwagen die Treppen 
benutzen, ohne eben auf langsamere beson- 
dere Rücksicht zu nehmen. Ich mache unter 
dem Gesichtspunkt der Vorsicht im Sinne des 
Vorhersehens von Unfallmöglichkeiten fol- 
gende konkrete Vorschläge; Umbau der bei- 
den südlichen Treppen durch Zurückverlegung 
der obersten Stufe bis oder nahe an den süd- 
lichen Bürgersteig der Bahnstraße, Anbrin- 
gung eines Mtttelgeländers und der zum 
leichteren und dadurch ebenfalls gefahrlose- 
ren Ab- und Autlühren von Fahrrädern ge- 
eigneten obenerwähnten Rinne an den Außen- 
seiten der Treppen, Zu dem Hinweis, für 
Leute mit Fahrrädern seien die nördlichen 
Abgänge geschaffen, entgegne ich, daß eilige 
Leute immer den kürzeren Weg nehmen wer- 
den und zwar sogar auch dann, wenn etwa 
irgendeine Verl>otstafel an dieser Seite aufge- 
stellt würde. Und Verbote, die nicht aus 
eigener Einsicht befolgt werden, verdertjen 
den Charakter I Ich würde mich freuen, wenn 
meine Vorschllige an dieser Stelle diskutiert 
und moelichorweise noch verbessert würden. 

Edwin Korn, Eichendorffstr. 24 

1,35 
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Unvergeßliche Tage in Romorantin - Lantlienay 

Exklusiv-Bericht der Langener Zeitung von dem zweiten Akt der Verschwisterungs-Feier 

Gleich beginnt die große Feier auf dem Balkon des RathaU' 
sea; der Einsatz für die Musiker. 

Nach der offiziellen Versehwislerungsfeler gab die Stadl Ro- 
morantin den zahlreichen Ehrengästen im Rathaussaal einen 
Empfang. 

Monsieur de MarehevIIIe. der Besitzer von Chäteaa du Mou- 
lin, scheute keine MQhe, seinen Gästen einen unvergeBlichrn 
Abend zu bereiten. 

Oer Freundschartibund. der vor einem Jahr in Langen feierlich begrilndet wurde, worde 
nun in Bomoianlin besiegeU. Diese l'rkundc legt künftigen Generationen von dem fest- 
akl Zeugnis ab. 

Za den Ehrengiaten der Versehwisternng gehfirte der Erst« Sekretir dar Deutschen 
■ehaft in Paris. Herr Dr. Werner Westerburg — hier während des Banketts Im Gespräch 
mit seinen Tisehnaehbarn. 

Mairr Jacques Thyraud (Mitte) flberreirhte Bürgermeister Hans Kreiling (rechts) die Sladt- 
piakelte. Links hinter dem Mikrophon Monsieur Banchereau, einer der Motore dieser 
Jumelage. 

Zum Abschluß der Jnmelage-Feler auf dem Balkon des Rathauses erklungen die frani»- 
sische und die deutsche Nationalhymnen. 
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Das kleinste 

Botschaftsgebäude 

der W elt 

Am Samstscvortnitlac 
herrachl in Romorantin 
ein ceachUtiKCs Treiben 
auf den StraBen im Her- 
len der Stadt. Unser 
Bild selrt einen Blicic 

aur das ehemalice Rat- 
hau», dessen Turm von 

der Feuerwelir lum 
Trocluicn von Schläu- 

ciien benutzt wird. 

Bii der Führuns durch das Chäteau du Moulin (von links nach rechis): Sfndfverordueter 
Karl lirehm. Frau Davids, Frau Wt-sterburi; und Botschaftsseliretär West-rlniri;; sani 
rechts Monsieur de Marrheviiie, der äcblußherr. 

Teil der ZohSrcr wlhrenä der JumelaKe-Rede von Maire Thyraad. 

burKermeister Jarqurs Thyraud nahm es in dir Obhut der Stadt Romorantin 

Anf dem Baliion des Rathauses (von llnics nach rechts): Stadtrat Cavids. Sta-ltverordnetcr 
l^arl Brehm. Frau Ursula Mönob-Ucbner» Frau Davids, llerr Mönch und Frau Kreiling. 

Malre Jacques Thyraud, das Stadtoberhaupt von Romorantin. und Bürgermeister Hans 
Kreilinc. Zwischen, den beiden M'Ji« Piu, die die Rede von Uerrn Kreiline übersetzte. 

Dr. Werner Westerburg. Erster Sekretär der 
deutschen Botschaft In Paris, sprach — wie 
am Dienstag bereits l«urz berichtet — wah- 
rend des Festbanlcetts anläßlich der Jumela- 
Refeiern in Romorantin von den tiefgreifen- 
den Veränderungen, die sich während der 
letzten beiden Jahrzehnten vollzogen haben. 
Vor zwei Jahrzehnten habe niemand die.se 
Entwicklung vorauszusagen gewagt, nachdem 
der Zweite Weltkrieg tiefe Wunden geschla- 
gen hatte. Doch Politiker beiderseits des 
Rheins hätten sich frühzeitig bemüht, psycho- 
logiache Schwierigkeiten auszuräumen. Der 
deutsc h -französische Freundschaftsvertrag 
sei das Werk großer Staat.smänner. fuhr der 
Diplomat fort. Diesen Vertrag mit Leben zu 
erfüllen sei Sache der Bürger, so wie es in 
Langen und in Romorantin geschehe. Auf- 
grund seiner in Asien gesammelten Erfah- 
rungen berichtete Herr Dr. Westerburg, je 
weiter man sich von Europa entferne, desto 
geringer seien die Unterschiede zwischen den 
Ländern Europas. Im Namen der Bundesre- 
gierung und des deutschen Botschafters in 
Paris, übermittelte der Sprcjchtr den Bürgern 
der beiden Partnerstädte herzliche Glückwün- 
sche. Worte des Dankes richtete Herr Dr. We- 
sterburg an alle, die diese Jumelage zustande 
gebracht haben. 

Herr Oberstudienrat Förster, der Vorsitzen- 
de des Fördererkreises für europäische Part- 
nerschaften in Langen, sagte: „Das Langener 
Jumelage-Komitee wünschte sich, aus Anlaß 
der Verschwisterung hier in Romorantin so 
etwas wie ein Botschaftsgebäude errichten zu 
können, das permanent der Orientierung der 
Bürger Romorantins über I.angen dienen 
könne. Leider ist es zu schwieng, ein richti- 
ges Haus dafür bauen zu wollen. So haben 
wir denn ein Mini-Haus aus Langen mitge- 
bracht." Und zur Überraschung aller Teilneh- 
mer an dem Festessen hielt Herr Eisenbach 
einen holzgeschnitzten Schaukasten empor, 
der sehr ansprechend gestaltet ist Das Holz 
stammt aus den Balken eines jahrhunderte- 
alten Langener Gebäudes. Den Entwurf fer- 
tigte Herr Srocke, während die Schnitzereien 
In den Händen von Herrn Rüssler lagen und 
die Holzbearbeitung Herr Lohmann übernom- 
men hatte. 

Wie Herr Förster ankündigte, wird das 
Langener Verschwisterungs-Komitee dafür 
sorgen, daß in regelmäßigen Abständen Texte 
und Bilder nach Romorantin gelangen, die 
üijcr das Leben in Langen, vor allem aber 
über die Aktivitäten der Vereine, berichten. 
Herrn Daligaut vom Conaite de Jumelage 
wünschte Herr Förster, daß dieses Gastge- 
schenk ihm und seinen Freunden als ein In- 
strument nützlich sei, „das viel weniger Mü- 
he als wirkungsvolle Verbindung zwisciion 
den Menschen unserer Städte bringt". 

Herr Förster bat Herrn BürRermci.ster Thy- 
raud. da.s kleine Haus in die Obhut der Stadt 
zu nehmen und diesem „kleinsten Botschafts- 
gebäude der Welt" einen Platz einzuräumen, 
an dem die jungen und alten Bürger von Ro- 
morantin jederzeit die „Nouvelles de Lan- 
gen". die Neuigkeiten aus Langen, erfahren 
können. Herr Thyraud antwortete, er sei zwar 
durch die Last seines Amtes als Stadlober- 
haupt ziemlich überlastet, trotzdem werde er 
gerne der Wächter dieser Mini-Botschaft sein, 
wenngleich er leider dafür keinen Botschafter 
einstellen könne. 

St.idverordnctenvorstcher Friedrich Jensen 
hatte zuvor eine kleine Rede gehalten, die wir 
im Wortlaut wiedergeben: 

„Der heutige -Besuch einer Delegation aus 
Langen stellt den protokollarischen zweiten 
Akt der Verschwisterung unserer beiden Städ- 
te da-, die nach dem Willen unserer Bürger 
vollzogen werden sollte Wir haben dies so- 
eben im Rathaus getan und die offiziellen 
Vertreter unserer Städte. Herr Bürgermeister 
Thyraud und Herr Bürgermeister Kreiling, 
haben in unserer Gegenwart diesen Akt voll- 
zogen. soweit dies offiziell notwendig ist. 

Darüber hinaus kann Ich mit Freude fest- 
stellen. daß der Besucheraustausch zwi.'Jchfn 
unseren beiden Städten seither schon recht 
lebhaft war. Ich glaube, daß Grund für den 
Optimismus besteht, daß er sich künftig noch 
intensivieren wird. Mein Dank für die seit- 
herige Entwicklung gilt den beiden Jumelage- 
Komitees, die die Annäherung so nachhaltig 
gefördert hat>en und auch in der Zukunft die 
Schaltzelle für die Herbeiführung von Begeg- 
nungen sein werden 

Unser heutiger Besuch hat mich davon 
überzeugt, daß unsere Wahl von Romoiantin 
eine glückliche war. Die uns fehlenden städ- 
tebaulichen und landschaftlichen Reize kön- 
nen Sie bieten sowie eine l.ebensart. die uns 
weitgehend verloren gegangen ist. Andererseits 
können sie bei uns deutsche Lebensart ken- 
nenlernen. Wir bemühen uns, das Beste zu 
tun, um Ihnen einen Besuch bei uns so ange- 
nehm wie möglich zu machen. Es ist bedauer- 
lich, daß die räumliche Entfernung so groß 
ist, um zu jedem Wochenende einen Besuch 
bei Ihnen zu machen. Hierzu wäre nur unser 
privater Flieger-Club in der Lage, dessen Ka- 
pazität jedoch zu gering ist, um einen Mas- 
sentransport durchzuführen. 

Ich bin trotzdem überzeugt, daß wir nun- 
mehr den Gi-undstein zu einer Intensivierung 
unseier Beziehungen gelegt hat>en und daß 
sich künftig zahlreiche Begegnungen ergeben, 
werden. Lassen Sie uns hierauf unser Glas 
heben und auf eme enge Zusammenarbeit un- 
serer Städte zur Verständigung unserer Völ- 
ker anstoßen." 

Ein Blick auf einen 
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Ein Schnappschuß während des Festbanketts Im Hotel „Taubenschlag". Der Herr rechis 
in Bildmitte, der so freundlich winkt, Ist Monsieur Banchereau. 

Zwischen iwef Gängen des Festihahls trennte Frau jackeT dem Lattdrener Ortsbrandmeistcr 
das Langener Feuerwehrwappen von der Uniform, um es dann an die Uniform des Feuer- 
wehrchefs von Romorantin su nähen. 

Der Langener BOrKermelster und seine Frau beim Einkauf auf dem Markt — eine Stunde Dann aber ging es hochoffizfell und festlich zn — In dem repräsentativen Rathaus unserer 
vor der Jumelage-Feier. Partnerstadt 

Ein Bild vom Alltag in Romorantin. Zum Willkomm war ein Transparent Ober die StrsBe 
gespannt. Aufmerksam lauschte die Gesellschaft den JagdblSsem auf Ch'iutcau Du Moulin. 

atellv».!. »''"j I" Schloß unweit von Romorantin. Rechts Im Bild die elende Vorsitzende des Langener Stadtparlaments. Frau l'r&ula Mönch-Llebner. Am spiten Abend wurde das Wasserschloß bengalisch beleuchtet, w&hrend die 
hörner erklangen — eine romantische Atmosphäre und ein farlicnprkchtiges Bild. 

Jagd- 
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Mitleidiger Banliräuaer bringt Geld zurüik 
Freiwillig der Polizei gestellt 

Die tsdiicb« Anfst in den Aufen der cnt 
ITJihrixen Kanlererln K*y Ilem hat den 49- 
Jährigen brltlxdien Banlirlaber Percy Frlend 
innerhalb weniger Minuten auf den Pfad der 
Tagend rarflekgefflhrl Obwohl er mll seiner 
Beute berdta auBer Reidiweitc seiner Verfol- 
ger war, kehrte Priend renmOtig In die Bank 
zorSck, lieferte das Geld ab und lieB lioh von 
den Poliiisten abfahren. „Das entsetite Ge- 
sicht des Midchens hat mich lur Besinnung 
Kebracht", erkürte der Rluber den Beamten, 
„ich werde so etwas nie wieder tun." 

Dabei hatte Percy Frlend gerade erst bt- 
sdilossen, sein Geld außerhalb des Gesetzes 
zu „verdienen", da er auf andere Welse nie 
Erfolg hatte Fiir den Anfang hatte er sich 

In unmiBverstindlieiier Weise niberte sidi der 
Mann dem Schalter und begehrte Geld, doch 
die junge Bankangestellte vereitelte den 
rherfali. Sie weckte durch Ihr verstörtes 

Gesicht des Riuliers Reue. 

eine verhältnismäßig einfache Aufgabe ge- 
stellt: die Midland Bank in Wickford ist eine 
unmoderne kleine Filiale In der nur iwel bis 
drei Angestellte arbeiten 

Alles war so einfach wie der Banlträuber- 
lehrling es sich vorgestellt hatte Die junge 
Kassiererin Kay lies wai bei seinem Eintritt 
völlig allein Im Raum Peicy Friend schob ihr 
einen Zettel hin, auf dem stand ..Spielen Sie 
nicht drn H^dcn und sehen Sie her!" Kay 

nes sah her und glaubte eine Pistole zu er- 
kennen — es war jedoch nur ein Luftgewehr. 
Dann p>d<te sie alles Geld zusammen, dai 
gerade in der Kasse war, insgesamt 300 Pfund 
(3000 Mark). 

Percy Frlend verschwand mit seiner Beut« 
und war Ifingst in Sicherheit, als die von Kay 
lies gerufenen Polizisten in der Bank erschie- 

nen. Sie verhörten das Junge Mädchen noch, 
als der Bankräuber wieder auftauchte. „Ich 
konnte Ihr Gesicht nicht vergessen", sagte er 
zu der Kassiererin. „Es war so frOhlich und 
rosig, als id) kam, und so schrecklich weiB, 
als Sie dann den Zettel lasen. Ich habe mir 
vorgestellt, daß meine Tochter an Ihrer Stelle 
sein könnte..." 

Das Gericht ist sehr gnädig mit Percy 
Friend verfahren. Die RIditer haben ihm sel- 
neo Gesinnungswandel geglaubt und Ihn 
lediglich zu zwei Jahren Gefängnis mit Be- 
währung verurteilt. 

UNSER HAUSARZT BCRSrSIE 

Viel Lärm um Chotesterin 
Cholestcrin ist ein u^achsähnlicher Beglettstoff tierischer 

Fette, Auch im menschlichen Blut kreist Cholesterin. Stet^t 
der Gehalt über ein normales Maß an, spricht die Medizin 
von einem erhöhten Cholesterin-Spie^el Im Verlauf zahl- 
reicher klinitcher C/ntersuchtingen wurde gefunden, daß ein 
chronisch erhöhter Cholesterin''5pie(;eI einer der toichticpsten 
Risikofaktoren für die Arteriosklerose und ihre Folc^efcrank- 
heiten, darunter der Herzinfarkt, ist. 

Auf mehr als 40 Prozent stiea der /Inteil 
de Herz-, Gefäß" und Kreislaufkrankheiten 
in der Statistik der Todesursachen in der 
Bundesrepublik während der letzten Jahre. 
Wichtige Studien mit großen Teilnehmergrup' 
pen und uieljähri^en Versuchszeiträumen ha- 
ben nun gezeigt, 
• da^ durch Kostumstellung eine Senkung 

überhöhter Blutcholesterinspiegel möglich 
ist, 

• daß bei Beibehaltung der Kostumstellung 
ouch langfristig der Cholesterinspiegel ge« 
senkt bleibt und 

• daß bei Versuchsteilnehmem mit durch 
Kostumstcllung gesenkten Cholesterinspie' 
geln gegenüber Kontrollgruppen eine be- 
achtliche Verringerung des Herzin/arkt- 
rixikos erzielt werden kann. 

Bei dieser erfolgreicher« Kostumsfellung 
ging es ;edoch nur am Rande um die Ver- 
ringerung der Cholestertn?u|uhr über die Wah- 
rung Entscheidender uiar der <4usrnusch liber- 
loiegend gexärtigrer Fette durch solche, die 
reich an mehrfach ungesättigfpn Fettsäuren 
sind 

Es hat steh nämlich Jtrei/elsjrei gezeigt, daß 
der Verzehr überwiegend gesäUxgter Fette 
fMilchfett Talg Kokos/ett) eum /tnstieg des 
Blutcholestrins führt, während meh*foch »in- 
gesörngte Fettsätirpn frpichlich «n Sonnen- 
blumen-, Soja- und Baumirollsaalöl und de» 
daraus bereiteten ^fargartne) den Cholesterin- 
spiegel senken 

Wird die Zufuhr gesättigter ^Fette gesenkt 
und gleidizetng die Aufnahme von Feffen mit 

hohem Gehalt an mehrfach ungesättigten 
Fettsäuren (Linolsäure) bevorzugt, vermindert 
sich der Cholesteringehalt des Blutes und da- 
mit das Infarktrisiko, 

Gelegentlich nicht ohne Schadenfreude ist 
in Pressemeldungen darauf hingewiesen wor- 
den, daß nach jüngsten Forsdiungsergebnis- 
sen auch Pflanzenöle Cholesterin entholten. 
Man hat vielfoch i;ermutet, daß damit ein 
wichtiges Argument für die Bevorzugung 
p/fanzlicher Stretchfette entkräftet wurde. 

Mit Hilfe verfeinerter Üntersuchungsmetho- 
den ist es tatsächlich französischen Wissen- 
schaftlern und Professor Seher von der Bun- 
desanstalt für Fettjorschung in Münster ge- 
lungen, Spuren von Cholesterin in Pflanzen- 
ölen nachzutveisen. Es wurde bekannt, da^ 
0,5 bis 4,0 Prozent der Gesamtsterine von 
Pflanzenölen Cholesterin sind und da^ zum 
Beispiel im Erdnußöl fünf mgf*{% fmg/*/» ■» 
ein tausend.xtel Gramm pro 100 Gramm) und 
im Palmöl etwa drei mgf*U Cholesterin ent- 
halten sind Eine ernährungspht/slologischf 
Bedeutung im Hinblick auf den Blutcholeste- 
nnsptegel kommt diesen Menschen mit Sicher- 
heit nicht zu Sie smd rund hundertmal klei- 
ner. als sie zum Beispiel im MÜchfett mit 280 
bis 300 mg/*/% gefunden werden. 

Neue Erkenntnisse müssen im Interesse 
loissenschaftlidier Klarheit begrüßt werden, 
nur dürfen sie nicht Gegenstand polemischer 
Spekulotion werden An dem entscheidenden 
Vorzug pfianzhcher Oele und Streich/ette fiir 
eine prophylaktische Knst — fhrem Reichtum 
an dwlpstennsenkeuder LutoUaure — hat sich 
nichts geändert: Dr. ff. 

Die Kurzgeschichte! 

Tagebudi 

einer Mondfahrerin 
.. 7. 2000. Nun bin ich Ja doch froh, daQ Ich 

mir vom Weltraumreisebaro Galaxis meinen 
diesjährigen Urlaub auf dem Mond buchen 
ließ. Schon gestern lernte ich einen sehr 
attraktiven Herrn vom Mars kennen. 

3. 7. 2000. Er helQt James T. Morrison. Beim 
ersten Kraterfest fanden wir sofort Kontakt 
und tanzten einen Orbltt-Jitter zusammen. 
Ich finde diese modernen Tänze ja nicht sehr 
äredynamisch. well sie fast alle Im Sitzen ge- 

- tanzt werden. Aber man kann dabei wenig- 
stens mit den Augen sprechen. Und sein» 
Augen sprachen Bände, oder sagen wir mal: 
zumindest Band eins 

8. 7. 2000. Er Ist Immer noch beim ersten 
Band geblieben. James T. ist ja ein vollende- 
ter Kaval'er Kaum, daß er gelegentlich etwas 
länger meine Hand hält Obwohl er doch wis- 
sen muß — spüren muß {!) — wie sehr meine 
psychisdien Kanäle mit seiner Frequenz 
synchron laufen 

12. 7. 2000 Morgen will James T mit mir 
spredien. Ich Bebere! 

13. 7. 2000. Rann noch nicht schreiben. Das 
Grausame kam zu jfih. 

17. 7. 2DOO. Ich bin um Jahrhunderte gereift. 
Aber Ich muß es mir von der Seele schreiben, 
denn ein Psychiater kommt midi zu teuer. 
Also am 13. kam James T. zu mit Ins Zimmer 
und sah midi todernst an. „Ou liebst mich?" 
fragte er. Es war unser erstes Du „Dann muß 
Ich dir etwas Entsetzliches gestehen", fuhr 
James T. fort. „Ich bin nämlich ein Roboter. 
Und zwar der Prototyp der neuen Serie 
JT 7000 Super, die völlig auf humanold stili- 
siert sind Wir sind nur noch durch unsere 
Kennkarten von Originalmenschen zu unter- 
scheiden." — „Nein". nOstcrte ich, völlig im 
Bann mehrerer Schocksekunden ..Doch", flü- 
sterte Jan'.es T oder bessei JT 7000 Super 
zurück „Lelie wohl und verzeih mir Es ist 
besser, ich gehe jetzt" Dann ging er. Das 
Uberlebe ich nie. 

25. 7. 2000 Habe es doch Ut>erlebt Man über- 
lebt ja so vieles. Auch sich selbst 

27. 7. 2000 Meinen nächsten Urlaub buche 
ich jedenfalls auf der Venus die ja schließlich 
durch ihren Namen verpflichtet Abel aus mei- 
nem Mondurlaub habe ich eine tiefe tiefe 
Lehre gezogen Wenn ich in Zukunft wieder 
mit jemand flirte, lasse ich mir erst seine 
Kennkarte zeigen. Mia Jertz 
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27. Fortsetzung 
„Idi weiß, ich sah es Ihnen an, und wenn 

ich gekonnt hätte, würde Ich es vermieden 
haben." 

,3abe ich mich so unmöglich benommen?" 
»dierzte er. 

„Nein, nein, natürlich nicht! Ich sah Ihre 
Ueberraschung, und die ganze Situation war 
ia ziemlich — absurd, nicht wahr? Aber nun 
erzählen Sie mir von Ihren Abenteuern Ha- 
ben Sie Grislybären geschossen?" 

„Hm — demnach scheinen auch Sie kein 
Wort von dem vergessen zu haben, was an 
Jenem Tag gesprochen wurde." 

,JJem." Es schien unmöglich, von dem ver- 
fänglichen Thema abzukommen. 

Doch er nahm wieder Platz und fing zu 
ihrer erofien Erleichterung wiridich an, von 

' • ' 'r7ahlen Das war siche- 
rer Grund, und sie glaubte sdion, alle Schwie- 
rigkeiten seien überwunden, als er unvermit- 
telt sagte: 

„Seit dem sechsundzwanzigsten Juni habe 
ich über die Sache nachgedacht." 

»Die Sadie?" stammelte sie mit bel>enden 
Lippen. 

»Ja. Ueber Sie, über Jason, über diese Hei- 
rat" Abgehackt kamen die Worte. 

,0 bitte, bitte — neini Nicht..." Das war 
ihren Lippen entschlüpft, bevor sie es ver- 
hindern konnte. 

»Was nicht?" fragte er eindringlich. 
»Nicht nachdenken", wisperte sie atemlos. 

„Nicht nachdenken, die Dinge als gegeben an- 
nehmen Mich, Victor und meine Heirat Fin- 
den Sie sich damit ab. daß es... nun einmal 
geschehen Ist." Sie wußte, daß sie schon zuviel 
gccagt hatte. Was aber hätte sie sonst ant- 
worten sollen? Er durchschaute sie ja doch 
und auf ein anderes Thema ließ er sidi auch 
nicht bringen. 

Er antwortete nicht sogleich, sdiwieg ein 
Weildien und wandte sieh dann «ilgemeine- 
ren Dingen zu. Endlich erhob er sich und 
schifte sich zu gehen an. Si« war fast er- 
leioitert und fühlte doch einen leisen Stich 
im Herzen. 

Er sagte: 
»Ich werde wiederkonunen, wenn ich darf. 

Wann ist Jason gewühnlich zu Hause?" 
»Das ist unl>estinimt; aukndunal komnkt er 

früh, manchmal tpSL Ich glaube, er wiU iiiMn 
bald nach Comwall zurOdi. Er ist ganz ver- 
&(.-»en aitls Sagelo und plant ein« grOSer« 
Fahrt. Seine Jacht ist sehr scftfln." 

„Gehen Sie denn nicht nuttf" 
„O doch — wefl:Rslens liaube Ith e« " 

„Sie sagten er'" 
Sie lachte ein wenig zitternd. 
„Ich habe mich noch nicht daran gc ' 

wir zu sagen", meinte sie. 
gab ihr die Hand und verließ das Haus. 

Sehr still saß sie im Fenstersitz und kämpfte 
gegen die aufsteigenden Tränen Sie durfte 
nicht weinen; Victor sah es, wenn er unge- 
wöhnlich früh nach Hause kam Und er kam 
früher als gewöhnlich Als sie seinen Wagen 
hörte, floh sie in die Zurückgezogenheit ihres 
Zimmers, wohin ei ihr selten folgte Sie mußte 
ruhig werden, denn Jason hatte gelernt in 
ihrem Gesicht zu lesen, auch wenn keine Trä- 
nenspuren darin standen Einmal hatte sie ge- 
dacht, er ahnt alles mit einer Art sechstem 
Sinn! 

Ueber Sie. Uet>ei Jason. Uelier diese Heirat! 
Diese Worte kreisten in ihrem Hirn, sie konnte 
damit nicht fertig werden. Barry hatte gut 
nachgedacht, war der Wahrheit auf der Spur, 
mußte sie gelesen hat>en bei Jenem schreck- 
lidien Zusammentreffen im Rosengarten. Nur 
den Anlaß zu all diesen Ereignissen, die zu 
ihrer Heirat mit Jason geführt hatten, den 
wußte er nidit, durfte er nicht wissen. Eines 
erkannte sie klar er durfte nidit ahnen, wie 
unglücklich sie war, denn dann erfuhr auch 
Jason davon und nahm Radie an Barry. Dann 
war Ihr Opfer vergeblich gewesen, dann 
würde Ihre Mutter die Wahrheit üt>er iluren 
geliebten Sohn Pat erfahren und... 
— Röte flammte ihr ins Gesicht 

Judith schloß die Augen. Sie mußte lügen 
lernenI Wieder blickte sie in den Spiegel ihres 
Frisiertisches, schaute prüfend in ihr Gesicht. 
Noch war ein Haudi von Röte darauf, noch 
glänzten die Augen. Die Erregung, daß James 
Barry dagewesen var, war noch nicht abge- 
klungen. Das durfte Victor nicht sehen, der 
an ihre Blässe gewöhnt war. Ein Geräusch 
hinter ihr ließ sie herumfahren — Jason stand 
■uf der Sdiwelle ur-* beobachtete sie. 

,4}u hattest es ja eilig, zu verschwinden, als 
idi hereinkam", waren seine ersten Worte, 
herausfordernd gesprochen, als ob er einen 
Streit vom Zaiu> brechen wolle. 

»Du weißt, daB ich dir aus dem Wege gehe, 
wo ich kann", erwiderte sie. .Wenn ich dich 
kommen hOre. gehe ich in mein Zimmer." 

»Und wenn dij mir fortlaufen könntest, 
wilrdest du ea tunr 

„Natflrlkhr* 
»Aber du kannst nicht — nicht wahr?" 
. T rfclai doIB." 
.Wefl Ich die Maifat baoe"- 

„Ja " 
Er zog die Tür hinter sich zu. 
-„Komme her und küsse mich!" 
Röte flammte Ihr ins Gesicht, doch sie erho. 

Sich und trat auf ihn zu. 
„Ich weiß, daß du midi haßt!" sagte er so 

triumphierend, als ob ihm diese Tatsache be- 
sondere Freude mache 

„Ja. 
„Trotzdem mußt du mich küssen, denn du 

bist meine Frau'" 
„Idi weiß es Ich wundere mich nur. daß dir 

eine K.e genügt, die auf Haß aufgebaut ist, 
und daß du den Kuß verlangst der pflldit- 
schuldiR gegeben wird." 

Er biß sich auf die Lippen, sah In ihr Ge- 
sicht das weiß und kalt wie Marmor war. 
Dann riß er sie an sich, bog ihi den Kopf 
zurück und küßte sie heiß und verlangend. 

„Wirst du bald begreifen, was Madit Ist?" 
keuchte er, als er sie losließ. 

»Ja" 
»Und du wirst es nicht vergessen?" 
„Ich sehe keine Möglichkeit es je zu ver- 

gessen" 
..Crodiett sagte mir, daß Barry hiergewesen 

Ist" 
»Ja." 
„Ein großartiger Kerl! Wir werden öfter mit 

ihm Zusammensein Er gefällt dir, nicht wahr"" 
„Sehrl" 
Seine Antwort war ein lautes Lachp- 
..Wie lange war er hier?" 
Sie zuckte die Achfeln. 
„Vielleidit eu.t i.albe Stunde." 
„Nicht länge;?" 
„Ich habe n;cht nach der Uhr gesehen 
„Aber wenn einem ein Mann sehr gut ge- 

fällt dann vergeht die Zeit meist sehr schnell" 
meinte er. 

„O nein, ich glaube nicht daß er sehr lange 
hier war." Sie hatte seine Andeutung seht 
wohl t>egriRen und wollte sidi wieder auf den 
Frisiersdiemel setzen. Jason rief sie zurück. 

„Habe ich dir gesagt, daß du gehen könn- 
test?" 

„Ach nein! Ich vergaß, daß Idi ohne deine 
Einwilligung keinen Schritt tun kann, wenn 
du hier bist" 

»Wieder meine lächerliche Macht über dich, 
die du so gering achtest nicht wahr?" 

„Sie ist lächerlich und sie ist niedrig ..." 
,— nur in der Wirkung ist sie groß!" 
„So scheint es, weil ich selbst dir so un- 

wichtig bin, denn gemessen an anderen Din- 
gen, die du beherrschst bin ich ja nur ein 
Stäubchen in der Luft das gar nicht zählt" 

„Oho — meine Frau wird philosophisch"' 
,.ldi muß meine Gedanken ablenken, wenn 

ich nicht verrückt werden will." Das verschlug 
ihm so sehr die Sprache, daß sie fortfuhr: 
„Deine Macht hat dich ei^ensosehr in der Ge- 
walt wie sie mich hat. Du bist ihr verfallen 
wie Rauschgift oder wie dem Trunk... 
manchmal tust du mir leid, Victor!" 

»Idi — dir?" 
„Ja, wenn du mir ganz besonderen Grund 

zum Hassen git>st" 
Ein verwundener Blir)< tr '" sie 

„Mitleid ist der Vorläufer der Liebe, nicht 
des Hasses!" Er lachte triumphierend Dann 
verließ er ohne ein weiteres Wort das Zimmer, 

Schon am nächsten Tage brachte Jason 
James Barry zum Dinnei mit nach Hause und 
fragte ihn gleich bei Tisch, ob er nicht Lust 
habe, mit ihnen nach Cornwall zu gehen und 
die Jaditpartie mitzumachen 

Fast atemlos wartete Judith auf seine Ant- 
wort, doch Barry lehnte die Einladung ab Sie 
war erleichtert und gleichzeitig enttäuscht Ja- 
son versuchte noch einmal. Ihn zu üiierreden, 
doch Barry blieb fest 

„Ich muß mich um meine Farm kümmern", 
war der Grund seiner Ablehnung „Sie er- 
innern sich doch des kleinen Besitzes. Mrs. 
Jason?" 

„Aber selbstverständlich! Haben Sie das Gut 
wirklich erwerben können?" fragte sie 

„Ja. Ich übernehme es im Herbst Bis dahin 
sind alle Aenderungen fertig, die ich ange- 
ordnet hat)e, denn ich will ja nur seßhaft 
werden und nidit etwa meinen eigenen Kohl 
bauen." 

„Dann werden Sie nun endgültig in Eng- 
land bleiben?" warf Jason ein. 

,J*Ia, so langsam wird's doch Zeit." 
„Riditig' Sie sollten es machen wie ich. Sie 

sollten heiraten, alter Freund' Besseres gibt 
es gar nicht, lassen Sie sich das von mir sagen", 
meinte Jason vieldeutig 

Ganz plötzlich wechselten die Mannei einen 
raschen, abschätzenden, wachsamen Blick. Sie 
lasten sich ab. dachte Judith mit wild klop- 
fendem Herzen Es Ist wie bei einem Duell — 
vor hundert lahren noch hiiltpn sie sich ge- 
schlagen' 

Bald darauf emplahl sich Barry, und Jason 
wandte sich unmittelbar an Judith 

„Ich will, daß er mit uns nach Cornwall 
kommt'" 

„Abel er hat abgelehnt", sagte sie. 
„Trotzdem wird er mitkommen, denn er hat 

keinen plausiblen Grund zur Ablehnung." 
„Doch wenn er nicht will — wie kannst du 

ihn zwingen?" Dann nach kurzern Besinnen: 
„Ueber ihn hast du keine Macht'" 

„Doch — durdi dich'" 
„Sag mal, bLM du von Sinnen?" 
„Nein, mein Hirn ist nie klarer gewesen", 

war die eiskalte Antwort. „Du wirst ihn bit- 
ten mitzukommen'" 

„Victor! Wie kann ich das, wenn er nicht zu 
uns kommen will?" 

„Du wirst ihn bitten — das ist alles." 
„Bist du dir klar darüber, daß du mich da- 

mit in eine unmögliche Situation bringst? 
Zum ersten M::le scheinst du zu vergessen, 
daß es deine Frau ibt der du so etwas Unge- 
heuerlichem zumutest." 

„Keines\-e8,! fXilnen Mann haßt du, ihn 
abier magst du gern. Ist es ungeheuerlich, daß 
du ihn mitzukommen bittest?" 

„Victor — wie kann ich ..." 
„Und daß er dich gern hat, ist offenkundig. 

Also wird er es dir nicht abschlagen, wenn 
du ihn zu kommen bittest." 

Fortsetzung folgt 

„Daß ein Wwenhaus 

ein Haus voller Wnen ist, 

hab^ idi sdion als Kind gewußt. 

Aber daß idi als erwadisener Mann 

im divi entdedct habe^ 

wie voll ein Warenhaus 

voll preiswerter Wuen sein kann, 

das verdank' ich 

meiner Frau." 

„Im divi ist es nämlich völlig gleichgültig, 

ob man durch die Elektro-, Möbel-, Sport-, 

Bekleidungs- oder sonst irgendeine 

Abteilung wandert; Waren, 

Waren und nochmals Waren, 

daß einem der Mund offen bleibt. 

Und alles zu so günstigen Preisen." 

FUr alle die Gutes «chnell bequem und preiswert einkaufen wollen 

y 
s 

Einkaufs-Magaiän i 
Alles für Haus, Garten, Auto, Camping r "" " ^ J 
und Freizeit. Jur Hobby. Sport und II ff Spiel. Bekleidung für sie. für ihn, lürs h / / / Kmd, Lebensmittel. Chem -fleioigung ^ 1 / Rover, Dresdner Bank AG, Schlüssel- 
dienst und Schuh-Bar, divi-Kindergarten 
und divi>Restaurant, 
Oarmstadt. RhaintlraOe 99 <Nih« Bahnhot) 
Außerdem noch: Direkt am Ruhrschnellweg zwischen Essen und Bochum. Ausfahrt 
Hermannstraße 
Wuppertal-Langerfeld. Dieselstraße 20 

s FUr all« die Cutci ichiteii bequem und preiswert einkaufen wollen 



GroB«8 KreuswortrKtsel 
Waagerecht: t. ein Hauptgott des Hin- 

dulsmu*. 6. peri. Exkaljerln, 12. da« hOdiita 
Wesen, 14. nord. Gottheit, 16. int Sdirlftstel- 
lerverolnlgung, 17. Belntell, 20. handwarm, 
22. Sdildil der Weltmeere, 26. Meßgerät, 27. 
Ciceroi Sklave und Sekretär, 30. Teil de» 
Klassenzlmmen, 31. Verkehrsmittel, 33. Ma- 
trose, Marlner, 36. Abk. für ReUglon, 37. feh- 
lerloi (bei Sdinlttholz), 39, Stüd« vom Gan- 
ten, 41. Gewebehaut, 43. )ap. Verwaltungsbe- 
tlrk, 44. gekflmte» Palmmark. 48. Pariser Mo- 
denhaus, 46. Windrichtung. 48. gebogen, 50. 
heftiges Verlangen. 52. grlech Göttin, 55. 
Großvater, 57. zu gar keiner Zelt, 61. USA- 
£tnat, 62. Zeldien fürstl. Würde, 64. Wechsel- 
bürRsdi.ift. «5 Sponolruf. 67 Feiertag. 69 Kol- 

loid, 71. Truppenspitze, 73. Schmerz, 74. Fluß 
In Polen, 76. Stadt In Thüringen. 77. männl. 
yorname, 78. Wohnräume. Senkrecht; 
i. ausgest. Vogel, 2. Abk. für Sankt. 3. Zei- 
'Aen für ein Flö^enmaß, 4. Bestand, 8. Aus- 
Jehnungsbegriff, 7. dt. Mitbegründer der 
Autoindustrie, 8. seemänn. Ausdruck, 9. Ver- 
Jiaitniswort, 10. Kfz.-Ketmz. Ahrweiler, 11. 
alter Name für Tokio, 12. durchsichtiger 

Schüttelrätsel 
Euter — Lehm — Stern — Alm — Aus — 

Kelke. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

Diffe anderer Bedeutungen entstehen, Ihre 
^fangsbuchstaben nennen dann einen Fluß 
in England. 

Am Straßenrand stand ein Straßenkreuzer. 
Daneben winkte sein Besitzer. 

Ich kam mit meinem Kleinwagen des Weges 
und hielt. Man ist ja schließlich Kavalier. Und 
Wohl tut es einem auch, wenn so ein großer 
Herr mit einem so klotzigen Auto mal auf die 
pllfe eines Benzinnormalverbrauchers ange- 
wiesen ist. 

„Wo brermt's?" fragte Idi. 
Der andere — Typ Generaldirektor mit we- 

nigstens fünf Fabriken — brummte: „Weiß 
faicht, verstehe nichts von Autos. Ich kann sie 
fahren, das genUgt mir. Für den Fall, daß Sie 
fctwas davon verstehen: Würden Sie mal nach- 
leben?" 

Idi versiehe em wenig vom Innenleben 
•Ines Automobils — nicht viel, aber es langt 
für den Hausgebrauch. „Mache ichl" nickte Ich 
bereitwillig. „Oeffnen Sie mal den Verschluß 
der Motorhaube!" 

Der andere ölfnete. Ich steckte den Kopf 
mter die Haube. Mensch Meier, war das eine 
Haschine! „Haben Sie einen Sdiraubenzie- 
ler?" — Er hatte. „Betätigen Sie mal den An- 
asserl" sagte ich. 

Der Anlasser kam, der Motor kam nicht. 
„Lassen Sie den Finger auf dem Anlasserl" 
rief ich. Ich zog die Zündkabel von den Ker- 
ten, steckte die Schraubenzieherspitze nach- 
>mander in die acht Klemmkontakte und legte 
den Schraubenzieher an die Masse. Es funkte. 

Nachdem ich die Kabel wieder auf die Ker- 
ren gesteckt hatte, klappte idi die Motorhaube 
zu. „Die Zündung Ist in Ordnung", erklärte 
Ich. „Da wird also Ihre Benzinpumpe strei- 
ken." 

,.So was Dummes I" schimpfte der große 
Herr. „Kein Verlaß ist mehr auf die Te^nikl 
Was soll ich denn jetzt machen?" 

„Da gibt es zwei Möglichkeiten", meinte Ich. 
„Entweder Ich fahre in den nächsten Ort und 
versuche, Ihnen von da aus telefonisch aus der 
Stadt einen Absdileppwagen zu besorgen. 
Aber da werden Sie heute am frühen Sonn- 
tagmorgen wahrscheinlich lange warten müs- 
•en, bis einer kommt. Andererseits könnte Ich 
selbst Sie abschleppen und bei der nächsten 
Werkstatt absetzen. Mit Geld und guten Wor- 

Die lieben Kleinen 
„Heute habe i<h zwei Eistüten ganz umsonst 

bekommen", erzählt der kleine Peter seinem 
Vater. 

„Wie hast du das denn angestellt?" fragt der 
Vater mißtrauisch. „Du hast doch nicht etwa 
gebettelt?" 

„Wo denkst du hlnl" erwidert der Bub ent- 
rüstet. „Ich nahm eine Tüte In dl* rechte und 
eine in die Unke Hand, ledcto mal sduiell an 
Jeder und sagte zu der Verkäuferin; .Fräulein, 
nehmen Sie doch die zwanzig Pfetmlg aus 
meiner Hosentasche, aber bitte vorsichtig, da- 
mit Sie nicht meine Molche zerdrücken!' " 

Werkstoff, 13. Kindertrompete, 16. bochentw. 
Säugetier, 18. Llliengewädis. 19. Stadt In Eng- 
land, 21. Wind am Gardasee, 23. engl. Adels- 
titel, 24. Stadt In Bayern, 28. Schutz, 28. früh. 
Weinmaß, 29. Provinz in Kanada, 31. Nam« 
von Gaststätten imd Kinos, 32. Ital. Zahlwort, 
34. Flachland, 38. äthlop. Königstitel, 37. Erd- 
teil, 38, Eiland, 40. elektr. gelad. Teilchen, 42. 

männl. Kosename, 47. Wild, 49. Stadiel, 50. 
Auktion, 51. Großmutter, 52. Tierbau, 53. jun- 
ger Wein, 54. engl. Anrede, 56. Kleinpferd, 
58. bibl Frauengestalt, 59. Wasserpflanze, 60. 
Psnlmenzeichen, 62, Gemüse, Kraut, 63, engl.: 
Osten, 66. Fett, 67. Gewässer, 68. Landschaft, 
70. Ort in Tirol, 72. orlent. Gottheit, 73. Kfz.- 
Kermz. Wasserburg, 75. Abk. für notabene, 
76. Kfz.-Kennz. Gelnhausen. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e 1 o u 
sind den folgenden Mitlauten 

drzgnrbrn 
so beizuordnen, daß sich eine Operette von 
Johann Strauß ergibt. 

ten werden Sie sicher erreichen, daß man den 
Sdiaden auch am Sonntag behebt, wobei das 
Geld allerdings den Ausschlag geben dürfte, 
denn jede Arbeit Ist ihres Lohnes wert, be- 
sonders Sonntagsarbelt. Aber auf Geld wird 
es Ihnen ja wohl nicht ankommen?" 

„Natürlich nlcäitl" sagte der andere etwas 
beleidigt. „Aber Sie — Sie wollen mich ab- 
schleppen ...?" 

..Warum nldit?" 
„Mit Ihrem kleinen — äh, mit Ihrem 

Wagen...?" 

Zahlenrätsel 
Dia Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen, Gleiche Zahlen bedeuten gleiclie Buch- 
staben, Die secjisten als mittlere Senkrechte 
nennen einen Jagdhund. 
1. S 16 8 19 21 10 18 9 13 16 2 

verlustreldie Abrechnung 
8. 1 18 0 6 19 21 14 12 15 21 20 

Berliner Stadtteil 
8. 12 13 9 19 7 13 21 9 18 19 16 

Landschaft Schwedens 
4. 11 18 9 12 14 4 17 6 18 19 12 

Handwerker 
8. 14 4 17 8 10 7 18 21 21 19 16 

Transportmittel 
e. 3 19 16 8 17 19 14 18 9 19 13 

Amazonenkönigin 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der uac^tehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
hen" BegrUIe, der Reihe nach gelesen, einen 

von Wilhelm Busch ergeben. 
Dur — Anuna Geld — Ranken — Hast 

Jeu — Adar — nun — Rad — Em — weisen 
Verse — ach — weit — gut — Sieb. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ak — bei — ein — ein — 

flie — ga — ge — ge — hen — ka — kam 
Ken — le — mer — ftel — pel — po — rei 
tlcht — se — sten — strnuß — tags — tau — 
tauf — tlv — trä — zle — sind 8 Wörter fol- 
gender doppelsinniger Bedeutung zu bilden; 

„Das schafft er bestimmt. Die Straße ist ja 
•beu." 

Der Besitzer des Straßenkreuzers überlegte 
lange, und Ich wußte gar nicht, was es da 
eigentllcäi zu überlegen gab. Mein Vorscäilag 
war dodi der beste, den es in seiner Lage gab. 
Aber Icäi sollte bald den Grund seiner Ueber- 
legungen kennenlernen. „Na gut", brummte er 
endlich, „aber . . ." 

„Aber...?" 
„Aber machen Sie das Seil ganz kurz!" 
„Ganz kurz...?" 
„So kurz wie möglich!" 
..Aber w<jrum denn?" 
„Damit — damit es so aussieht, als ob — als 

ob ich Sie schöbe!" 

Schachanfgab« Nr. ST 
WelB In Gefahrf 

Weiß: Kai, Lf5, Se6. Schwarz: Kf7, Dd5. 
Weiß rechnet mit der Raubgier von Schwarz, 

und es gelingt tatsächlich, die völlig verlorene 
Partie noch unentschieden zu halten. Was 
muß Weiß ziehen, um bereits im 2. Zug remis 
zu machen? 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben „ein Schmuckstück 
«Ines früheren ungarischen Würdenträgern". 

1. so faul und untätig wie ein türk. Herr, 2. 
tätiger Wachsoldat, 3. gewürzter Laufvogel, 
4. in einem kleinen Zimmer einzunehmende 
Mahlzeit, 5. Urlaubsfahrt eines unbest Arti- 
kels, 6. das Hin- und Herzerren eines grlech. 
Buchstabens. 7. zur Namensgebung aufspie- 
lendes Orchester. 8. nur 24 Stunden verwc^nd- 
bare K;awatte. 

Spanischer Stolz 
Von Martin Wilhelm 

Man sagt den Spanlern nach, daß sie stolz 
sind, und jeder kennt ja auch die Redensart 
„stolz wie ein Spanler". Icäi kenne die Spanier 
nicht, aber einer, der vorgibt, sie zu kennen, 
erzählte mir diese Geschichte: Ein Italiener 
und ein Spanler waren nach Amerika ausge- 
wandert. Sie hatten sich auf dem Schiff ange- 
freundet, und da jeder einige Ersparniss# 
hatte, beschlossen sie, drüben ein gemeinsames 
öeschöft zu gründen. 

Es ließ sich auch zunächst alles gut an. aber 
dann verspekulierten sie sich, und das Ge- 
sdiäft ging pleite. Der Spanier und der Italie- 
ner trennten slcäi, um sich auf eigene Faust 
durcdizuschlagen. Sie verloren sich aus den 
Augen und hörten einige Jahre nichts von 
einander. 

Eines Tages betrat der Italiener ein viert- 
rangiges Speiselokal, um für das wenige Geld, 
das er in der Tasche hatte, eine Kleinigkeit zu 
essen. Er nahm Platz und staunte nicht 
scäilecht. als sein ehemaliger Kompagnon als 
Kellner zu ihm an den Tisch trat. 

..Wie", rief er, „so tief bist du gesunken? Als 
Kellner arbeitest du und ausgerechnet in 
einem Lokal wie diesem?" 

Der Spanier verzog keine Miene. „Na und?" 
meinte er herablassend und sah seinen alten 
Freund verächtlich an. „Auf alle Fälle esse ich 
hier nicht!" 

Der Papagei 
Von Heinrich Bott 

In die Tierhandlung kam Frau Finkenrost, 
die resolute Mittvierzigerin. Sie wünschte 
einen Papagei zu kaufen. 

„Wie wär's mit diesem?" fragte der Verkäu- 
fer. „Das ist unser Koko." 

„Spricht er?" 
„O ja!" 
„Und was spricht er?" 
„Er sagt: ,So ein Unsinn' und ,alles Blöd- 

sinn' und ,lauter dummes Zeug'." 
„Der kommt nicht in Frage!" erklärte Frau 

Finkenrost. 
„Dann vieUeicht unser Ali", meinte der Ver- 

käufer. „Er sagt; .Das ist ja zum Totlachen 
und .reden Sie keinen Quatsch'." 

..Der kommt aucäi nicht In Frage!" schüttelte 
Frau Finkenrost den Kopf. 

Der Verkäufer deutete auf einen anderen 
Käfig. „Das hier ist Jakob!" 

„Spricht er auch etwas?" wollte Frau Fin- 
kenrost wissen. 

„Gewiß. Ab«r er spricht nur wenig." 
„Und das wenige wäre?" 
„Er sagt In einem fort Immer nur: ,Okay, 

oköy'»" 
Jetzt strahlte Frau Finkenrost. „Den nehm« 

Idxl" rl«f sie. ,J)»r Ist goldriditigl Wissen Sie, 
1dl such« nSmlld» einen Papagel, der »1®^* 
ieratütiti wenn Idt mit melnwn Mann »trew 
habe!" 

/^achUs 

„Praktische Sache. Hat uns im Urlaub 'ue Menge Arbelt erspart!" 

\ 

„Nein, wir waren nirgends, nur zwe) 
Wodien In unserem Garten... Was 
hatten Sie denn (ttr Urlaubswetterr^ 

„Menschenskind, nun schieß' doob 
endlich!" — „Wieso, Ich denk' wir 

sind auf LöwenJagdTt" 

Auflösungen aus der 
Rätselgleldiung; a) Jubel, b) Bei, e) Niger, 

d) Ger, e) Pegel, f) Gel, g) Rubel, h) Segel, 
i) Egel. — X - Juniperus. 

Hier drrf gestohlen werden: Der Anblick des 
Gebers ist wie die Gabe erfreulich. 

Im Handumdrehen: Ried — Stau — Meisen 
Aga — Eden — Nut. - Dunant. 

Sdiflttelrätsel: Helm — Arno — Geler 
Ekel — Basel — Urne — Tenno — Tafel 
Elite. — Hagebutte. 

Welchen Beruf hat diese liame? Bibliothe- 
karin. 

KomblnationsrStsel: Der Diener zweier 
Herren. 

Drlllingskreuzworträtsel: I Waagerecht; 1. 
Winter, 6. Irre, 7. LR, 9. Ulm, 10. Dung, 12. Eta, 
13. es. 14. Regal. 16. Esse, 18. Renten. — Senk- 
recht: 1. Wilderer, 2. Ni, 3. Trug, 4. Erl, 8. Re- 
mis, 8. Rute, 11. nagen, 13. Else, 18. Ast, 
17. en. — II Waagerecht: 1. Nissen, 7. Teile, 
8. BO, 9. EU, 10. Ibis, 11. Elle. 13. mit, 14. AE, 

vorigen Nummer: 
15. Ellas, 17. Nasser. — Senkrecht: 2. Ito, 3. Se, 
4. Siebe, 5. Elli, 6 Nelsse, 8. Bremen. 10, Iltis, 
12. lila, 14. Ase, 16. As. — III Waagerecht: 
1. Mutter, 6. Rede, 7. N.T., 9. Tag, 10 Dom. 
12. Mi, 13. Lot, 15. AI, 16. Aur, 18. Ente, 19 Nor- 
nen. — Senkrecht; 1 Mond, 2. TR. 3. Tel, 4. 
Edam, 5. regieren, 8. toll, 11. MO. 14. Tann, 
15. Ain, 17 Ute. 18. er. 

Lustiges Silbenrätsel: l. Poiareis, 2, Ergrei- 
fung, 3. cremefarben, 4. Handlungen, 5. bel- 
geben, 6. Lesebücher, 7, Edelrost, 8, Neusilber, 
9. Demeter. 10. Erzeugnis. — „Pechblende". 

Konsonanten verhau: Das Geheimnis jeder 
Macht besteht darin, zu wissen, dass andere 
noch feiger sind als wir. 

Schadiaufgabe Nr. 36: 1. Le4—a8 . . . a7—a5; 
2. b5—b6 . . , a5—84; 3, b6—b7 . . . Kh2—hl; 
4. b7—b8 L matt! 

Zahlenrätsel: Schlüsselwörter: Tenor, Ritus, 
Sport. — Lösungswort: Spirituosen. 

i .iTi Trirr' 

Panne am Sonntagmorgen 

Heinrich Rosen erzählt von Autofahrern unterwegs 

:-T /Ii t.* i-iMl't.-i » iMHi t.tr iMintot' V'fonfti 1 

KODIER? 

Nur mit Erteilung dieser Lizenz garantiert 

RODIER-I^ARIS das aktuelle Angebot 
der Saison. 

Wir führen es: 

HERTHA 

Modellhüte - MODEWAREN 

H. Seibüchler - Langen - Wernerplatz 3 - Telefon 710 58 
(neben der Post) 

LIZENZ 

Köln Mürr 1969 Paris. .Mars 1969 
INTl R 0 f) M R S A 
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Fußball- 

Durst? 

^ Drei zu null: Zeit für ein 
'kühles Pfungstädterl 

Pfungstädter 

schafft 
zwanglose Stunden, 

SU beziehen durch: " 
Bierverlag Heinz Doinert, Langen, Annastraße 39,Tele* 
fon 06103/21336 

VIVO 

Keller-Geister 
Vi Flasche nur 

Knabbermischung 1 

300-g-Beutel nur 1 1.28 

Gebäck-Mischung ^ 
„Dessy" 
400-g-Schale nur 1 1.75 

Boonekamp 

„Guter Stern" 
3er Packung nur -.88 

Friedrichsdorfer 

Zwieback 
500-g-Beutel 

Rum. Rindfleisch 

„Sibiu" 
300-g-Dose 

Rum. Schweine- 

fleisch „Sibiu" 

300-g-Dose 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in Ihrem Haus, auch 
na(± 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Welterstadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenscliilder, Masciiinenscliilder, tecli. Schilder 

V/eie Verteile 
hat ein Mantel aus 
echtem Lammpelz: 
außen Leder, innen 
gewachsenes Fell, 
mollig warm, 
leicht und bequem! 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm.. Houpiwoch« u. Koltvrtlr. II 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratungl 

[günsHgtr dtnn j« durch 
Großeinkauf und Eigenfmanitei Tauscnde zufriedene Kunden im Utr kreis von 100 km; Preisbeispiel: 

Polstergarnityreii 
mit hervorragenden Bezugsstoffen 

deckt den Tisch 

ohne Anzahlung 
und Formalitäten 
schon ob 345.- 
1. Rota 4 Wochen nodi Lteferunq. Zuverlässiger Kundendienst, Liefe- rung frei Haut. — Verlangen Sie noch heute mif Postkarte unseren großen buntiliustrierten MöbeU Notolog. 

Möbel-Passage 
Inhober Alfred Rohi« 

8780 Aschaffenburg 
Ntini»trgBt 2-10, Telefon 24640 
38 Sdiouftflittr« Eig« Poilplotz Im Hof 
EinFahrl nur Heinsestraße 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
in Mörfelden, RUsselshelmer Str. Ta 
Jeden Tag geöflnet von 20 bis 1 Ulir 
Zur Unterhaltung für Sie sind da: 
Brada, Emi, Renate, Gabi, Marlies, 
Erika, Slggl, Birgitt, Ulli. 

Es erwartet Sie Ihre Peggy 

NIEDRIG 

PREISE 

immer 
beste 
Qualltöi 

Täglich 
frische 
Waro 

BESSER^ 
LEBEN 

EDEKA 

Bulg. Pfirsiche 
Halbe Früchte ! i Dose -.98 

Holland Zwiebeln q am 
5-kg-Sack 

Franz. Gold Delicious -mm 
1kg 

Edelweiß Camembert ^ 
45'/i Fett I.T. 12S-g~Schachtel 

Gelbwurst 

Leberkäse 

100 g 

100 g 

In allen Läden mit Frlschfleischabtellungen: 

-,65 

-,68 

Rinder-Gulasch 

Speck 

500 g 

500 g 

3,65 

-.55 

■EUCt3 

VON EDEKA 

I 

I 

I 

L 

ROLLÄDEN 
Kunststoff 
u. Alu 

NACHTRÄGLICHER EINBAU OHNE Uh/IBAU 
Lieferzeit 8 Tage 

JUPPE-ROLLADEN 
Kundendienst und Verkaut 

ttlOt Jugenheim 
Gartenstraße 9 
Tel.; 06121/373822 

1 

I 

I 

J 

GRABSTEIN E 
und Grabeinfassungen in allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezlolwerk für Grabdenkmale KEIL 
6143 Lorsdi (Kreis Bergstraße) Nahe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

Snicicers 
3 Riegel -J8 

rhumbler 

SDSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Bahnstraße 36 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der stoßen Farbferns^h-Erfahrung 

Farbfernseher zur Probe 
16 unterer Mitarb*ltar war«n zur gründlich«R Cdor- 
schulung in dsn USA. Daxu hab«n wir •lii«n »p«si*l- 
l«n Color-M«ist«r-S*nrlc«, mhtm au»gttt^roch«n gut« 
Coior-Finanxi^rung und vor ali«m Mini-Cotor-Prois«! 

^Farbfernsehen mUBte man haben^ 

Fernseher besonders günstig: 
30'cm-Koffer- 
F«rns«h«r 
ab 3 86.-«"" 

S9-cm-Tisch- 
F«rnsoher 
ab 3 8 8.-»"" 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 

15-Kr*ise- 
Superradios 

OO abO O.- 9.. 

Cassetton- 
recordor 

0.15X 
.98.-; 

Tonband- 
goräto 

M M e.lSx 
ob98.' 9.. 

Musilischf. 
mit 10-PI.-Sp. 
obl98..M"' 

OScIiaM- 
plotfon PmU 
vlAlsTlfat 

ob 1.. ■■■"■ 

Koffer- 
radios 
mit UKW 
ab39.- 

Platten- 
Spieler m. 

. V*rtt.,L»fpr. 
ab ÖS«* 

140-l-Kompr. 
Kühlschrönic. 
ab 148.* In bor 

275-1-Ducco 
Tiefkühltruh. QCQ o.a4x eb ODO.* IB.- 

5-kg-Wasch< 
Vollautomat. 

.384.-1 

Geschirrspül- 
automaten 
Ob 468.-«!*" 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 

Sofortige Lief erung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Dezember 
oder bei Barzahlung höchstsulössiger Rabatt 
SMeister-Zentralwerkstatt mit Color-Spezialabt. 0 

Blitz-Heimkundendienst mit über öOPohrzeugen, A 
0 auch wennIhrCerüt nicht bei uns gekauft wurde. 0 

Höchstpreise f. Ihr Alfgeräf 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674. 

FRANKFURT 

" R Pran 

SPRENDLINGEN, gutes Wohngebiet 

wir verpachten eine neue Shell-Station 
eb 1. 12. 1969 nnl 

Tankstellenkaufmann 

oder Kfz-Fachmann 

pitte rufen Sie HeiTn W. Uhlmann, 
iffenbach, Tel. 86 64 01 an oder senden 
>i« diesen Zeltungsausschnitt ausge- 

füllt an 

Deutsche Shell A6 
Niederlassung für Shiell 
Stationen (SND 2) 
Frankfurt/M., Postf. 3802 

(Name, Vorname) 

(Adresse, Telefon) 

(Beruf, Alter) 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksachenlager. Briet- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 45 

Frankfurts große Tanzschule 
hat diesen Service für Sie 

erdacht: Einmal wöchentlich holen 
' Sie zu unseren Kursen und 

bringen Sie anschiieOend wieder nach Hause. 
Nähere Ausicunft unterTelefon Ffm 727217. 

Oder schreiben Sie an Tanzschule Wernecke, 
6 Frankfurt/M., Bockenheimer Landstraße 72-74. 

Regenschirme 
allei Art fUi Damen 
Herren u. Kinder, audi 
Original-ECnlrpse. alle 
Schinnreparaturen, 
auch Gartensdilrme • 
sdinell. gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen. Neckarstr. 3 

Foto-Arbeiten 
preisgünstig 

Drogerle Meißner 

Vesta verzaubert Ihr ^ 
Spiegelbild l.- 

Jetzt s 

kmenSieruh^ 

von Mode tämen- 

dffPteis 

wedct Sie nicht auC 

vesm 
I NTE RNATION AL 

Vesta-Miederwaren 

führt in Langen nur 

HCÄUFH^y 

n RAUN 

Langen 

Allerlei von Huhn u.Ei 

Unsere KOCHKURSE beginnen wieder 
Der erste beginnt am 
Dienstag, dem 16. September 1969, 19 Uhr. 
in unserer Lehrküche 
Wenn Sie Lust haben, melden Sie sich 
bitte an. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 

c 
TÄGLICH FÜR JEDERMANN GEÖFFNET 

J 

Großhandelshaus Dröll Große Posten Herren-Unterwäsche 

geöffnet von 8-18.30 Uhr Textilien in reicher Auswahl 

samstags von 8-13 Uhr Spirituosen, Wein, Kaffee 

Alle Waren zu den seitherigen Preisen abzüglich 20% 

HEINRICH DROLL V. - Großhandelshaus - Am Bahnhof 

Nr. 79 

14 Maß Bier 

und 45 Leberknödel 

Verrückte Weltrekorde / 
Der Mann, der 60 hartgekochte Eier aO 

Fast täglich wird die OeffenthctikeU mit 
neuen Rekorden (iberrascht — nicht nnr wäh- 
rend der Olymiii.sclicn Spiele. Der Versud) 
allerdings, den Kekord im Kssen liartRekodi- 
ter ".ier tu brechen, (fing daneben. Der 
Acgypter Mohammed Riad scheiterte, nach- 
dem er in ZS Minuten 43 Kier hinunterge- 
»dilnngen hatte l>ait prlvale ORterfent war 
vergehlieh: Den Weltrekord hSII Immer noch 
ein Amerikaner, der es In 30 Minuten auf 60 
hartgekoctite Kier gebracht hatte. 

Den unbestrittenen Weltrekord im Knödel- 
cssen schatTte hei einer Hochzeit im Ober- 
bayerischen ein Gast, der 4S faustgroße Let>er- 
knödel verzehrte und dazu 14 wohleinge- 
schenkte Maß Bier trank. Schwierig dürfte es 
{reilich werden, wenn Jemand den Versuch 
madien sollte, sich durch die längste Speise- 
karte der Weit im Küpenhagener Restaurant 

Klavierspielen gehörte früher zur Pflichtübung 
der „höheren Töditer". Heute werden auf dem 

Plann Weltrekorde ausgetragen. 

Davidson durchzuessen: Sie ist nämlich 139 
Zentimeter lang und enthält allein 181 ver- 
schiedene belegte Brote, die dänische Natio- 
nalspeise. 

Auf dem Gebiete der Musik hagelte es im 
vergangenen Jahre Bestleistungen in Amster- 
dam: Der Weltrekord für ununterbrochenes 
Klavierspielen liegt Jetzt bei 177 Stunden. In 
West-Virginia (USA) schafften es zwei Mann- 
ichaften, zwei Klaviere mit Schmiedehäm- 
mern in edlem Wettslreii kurz und klein zu 
schlagen, und rwar so kurz und so klein, daß 
sich die Trümmer durdi einen Ring von 22 
Zentimeter Durchmesser schieben ließen. Die 
Siegermannschaft benötigte nicht ganz 18 Mi- 
nuten 

Das fünfkdpflge Orchester des Willte Mit- 
chell In Memphis (USA) schlug einen anderen 
Weg ein: Die Jazzband spielte ununterbro- 
chen 87 Stunden lang. Der alte Weltrekord 
hatte bei 86 Stunden gelegen. Nach dem heiß- 
erkömpften Steg fielen die Musiker von den 
Stühlen. Nur 32 Sekunden brauchte eine der 
jüngsten Friseusen OesterreicJis. um einem 
stoppelbärtigen Kaninchen den Bart abzuneh- 
men. So schnell war noch kein Langohr rasiert 
worden. Der englisdie ChemieBtudent OrviU« 
Stoke schüttelte In neun Stunden und 45 Mi- 
nuten 9002 Hände. Der bisherige Weltrekord 
im Händeschütteln stand bei 9001 Hand. 

Im Schaufenster eines Warenhauses in 
Adelaide hämmerte die ISjährlge Australierin 
Kay Priee 63 Stunden lang ununterbroclien 
auf die Tasten einer Sdireibmasahbie «in und 
braäi damit den Weltrekord In Ihrer speziel- 
len Sparte. Den Weltrekord Im Lo^ing- 
Fliegen hfilt unangefochten Carl Crawford 
aus RaymondsvUle In Texas: Er begtleg vor 
einiger Zelt sein Sportflugzeug und drehte 
über den Köprfen des staunenden 'Publikums 
von 6.42 Ohr morgens bis 12.48 Ohr mtttag« 
insgesamt 1635 Loopings, durc!h8<>initfUc9i 300 
pro Stunde. — Als Crawford aus -seiner Ma- 
schine kletterte, sagte er: „Wenn Ich In Vel^ 
kehrsmaschlnen fliege, wird mir immer glelÄ 
schlecht." 

Grüne Farbe 
für die Westminster-Brücke 
Dasselbe in Grün bestellte der Rat von 

Groß-London, als es neulidi um einen neuen 
Aristnch für die Westminater-Brücke ging. Die 
mächtige Brücke, die sich zwischen Parlament 
und County Hall, dem Sitz der Verwaltung 
von GroD-Londcn, über die Themse spannt, 
hat zur Zeit einen einem KriegsschlR ähn- 
lichen Orauton, was rnan einfach glaul)en 
muß, denn zu sehen 1« unter der dicken 
Schmutzschicht niciit mehr allzuviel davon. 
Als die Brücke Jedoch neu war — sie wurd« 
zwischen 1854 und 1862 gebaut ~ erstrahlte 
sie in einem getHlllgen Bronzagrfin, und bl« 
in unser Jahrhundert hinein wurde sie immer 
wi^er in verschiedenen Orüntönen neu ge- 
strichen. Künftig «oll sie nun wieder wie einst 
grün und weiß hoffnungsvoll In die 2ukunft 
^uuen Da es siA bei -dar Westminstei^ 
®rtk!ke aber um ein hMoriiAtk •BMvark 
hun^h, IM natUrIl«ti nMtt «Miiebi- 
e«s «Nln «ih «emi« dann': Der VtdMte 

wnn AuaehuB «ir hWUirü«M oSbeute 
?*» «»«» «tm Groö-Londoii b«l «tawi «witUh am them»e-U«w MmmMilt 

der Mann, 

der für Stabilität 

und Sidieriieit 

sorgt 

Unsere Zeit ist voller Unruhe. Denken Sie 
an den APO-Terror. An den Rechtsradikalis- 
mus. Denken Sie an Prag. UikI denken Sie 
daran, daß Prag kein Bnzelfaü ist. Die sowje- 
tische Politik hat sk^ nicht geäiidert 

Überlegen Sie einmä: Wer Kann uns 
sicherer durch die Wirren unserer Zeit fuh- 
ren -Kiosiftgeroder Eirandt? Die große Mehr- 
heit unseres Volkes vertraut Bundeskanzler 
Kiesinger. Er wird die vor uns liegenden Auf- 
tjttben mefstem. Besonnen, überzeugend, 

^ ziatbewuSt 
Dte FOhnKig unserer Pditik muß in sei- 

ner Hand bleiben. Denken Sie daran am 
28.Sep(0nnb6rI 

Auf den Kanzler kommt es ant 



J 

Für aktive und selbstbewiißte Ostoolitikv 

Für gesamteuropäische Sicherheitskonferenz. 

Für Staatsivertrag: niit der DDR- 

gegen jQleinvertretungsanspruch. 

FürWhhfaes Europa-Parlaments und Erweiterung 

(kr EWG. ■ , 

FürWfehi^rechtigkeit und 12 Monate Grundwehrdienst. 

Für Bundeskultus-Ministerium,Offenes Schulsystem, 
a • 1 mmr * j ^ t •!! _   

virkung der Detriebsangeiiongen- 

statt Fiinktionärs-Mitbestimiming von außen. 

Mk^ensbildiini? tlurcliTeilnahme aller 

amWertzuwachs der Wirtschaft. 

Für entschlossene Stabilitätspol iti k. 

FürWahlalter 18. . 11 

Für Volksbegehren-wenn das Parlament nicht handelt. 
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Rotbackige Pfirsiche locken Schöne, anspruchsvolle Clematis 

Die spätsommcrlidien, steinlösenden Früchte sind die besten! Junge Pflanzen sind besonders empflndlidi 

Schon Mitte Juli leuditen wohl rotbackige 
Pflrsidie in mandien Obstgärten. Es sind die 
frühen Sorten, die zumeist nicht steinlösend 
sind; Mayflower, Amsden, Früher Alexander. 
Von den weiteren Frühsorten, deren Blüten 
durdi Frost leidit leiden können, ist der Frühe 
Bote Ingelheimer frosthärter, audi löst sidi 
der Stein leicht vom grüngelblldien Fleisdi. 
Mayflower, Amsden, Alexander und Ingelhei- 
mer sind sonnenseits lebhaft rot bis dunkelrot 
gefärbt, ihr Fleisch ist saftig und wohl- 
schmedtend. Diese Frühsorten befriedigen 
meist nur im Weinbauklima, wo sie den son- 
nigsten und wärmsten Platz mit Windschutz 
nach Norden bekommen. Bei mäßigem Pflr- 
Slchklima bevorzuge man widerstandsfähigere 
4ind spätsommerliche, steinlösende Pflrsich- 
Borten. Für sie eignen sich sandiglehmige Hu- 
musböden, die warm, tiefgründig und mäßig 
{eucht sind. Man wähle den Pflrsichsämling 
dann als Unterlage. Sdiwere und feudite Hö- 
pen verlangen Pflaumenunterlagen. Baum- 
schulen veredeln auf wurzeledite Abreißer 
(Ausläufer) der Ackermanns- (Marunke) oder 
fler Brünkerpflaume, verboten sind Sämlinge 
Jer Sorten Damas noire (Damascener), Damas 
Diane, Myrobalanen und Mirabellen. 

Gepflanzt wird Mitte März bis Anfang April. 
Weldie steinlösenden Pflrsidie sind nun die 
besten? Da wären zu nennen: „Rekord von 
After", Frosthärte hoch, starke Triebkraft, 
Reifezeit Mitte August bis Anfang September, 
Ertrag regelmäßig und hodi, frücnte seht 
groß, rot getusdit, saftreich, süDwürzlg, stein- 
fOsend, Busdi sehr widerstandsfähig. „Hobeyt 
Blum", Anfang bis Mitte August, Früdite groB, 
laftig, süß und von feinstem Aroma, rotbadiig, 
fUeisdi weiß, steinlösend, relative FrosthärtÄ 
bei Blüte, und Holz hodi. 

„South Häven", Ende August bis Anfanj 
September, Früchte sehr gro5, goldgelb, 
tninrot überzogen Fleisch saftig süß, aroma- 
tisch, haut- und steinlösend, Holz 
frosthart, gute Spaliersorte. „Frau AontUMa 
Rudolph", Mitte bis Ende August, Früdif« Mnr 
SroQ, grüngelb, rotbädclg, weII3flelschig, st^lri- 

Isend, Blüte und Holz von hoher Matlvaf 
tosthärte, mittlere Triebkraft, regelmäßiger 

und sehr hoher Ernteertrag. „Kemediter vom 

Eine der beliebtesten und praditvollsten 
Kletterpflanzen des Oartens ist die aus- 
dauernde Waldrebe oder Clematis. Man pflanzt 
Bie vorteilhaft von August bis September oder 
Im Frühjahr mit Topfballen. Der Ballen wird 
dabei etwas schräg in die Erde gelegt, damit 
Einige Zentimeter Triebbasis noch mit In den 
Boden kommen. 

Im Spätsommer verwendet man am besten 
zweijährige Pflanzen, da sie besser durdi den 
Winter kommen als einjährige. Für die Früh- 
Jahrspflanzung reidien diese jedoch aus. 

Beim Pflanzen an der Hauswand vermeide 
man Stellen, die in der Mittagshitze oder in 
ständigem Tropfenfall liegen. Kommt nur die 
feüdselte in Betracht, so sorge man durdi Vor- 
pilanzen niedriger Sträucher oder Stauden für 
beschatteten Boiden. Dankbar stehen Clematis 
an der Ostselte eines Gebäudes. 

Günstige Entwicklung zeigen Clematis In 
jandigem, humusreldiem, genügend frlsdiem 
Boden. Auf schwerem, undurchlässigem Land 
brauAt man auf diese herrlidie Pflanze aber 
nidit zu verzichten. 

In 80 cm Tiefe bringt man an der Pflanz- 
stelle ' eine Dränageschicht aus Steinen und 
kiegelgrus ein und verbessert die Erde dar- 
jiber vor allem mit StyromuU, etwas Dünge- 
torf und Sand. In das Pflanzlocäi gehört dann 
nodi eine gute Handvoll Thomasphosphat, um 
die BlütenfUlle zu fördern. 

Günstige Wachstumsbedingungen bewahren 
yns audi vor der Clematlskrankhelt. Junge 
Pflanzen sind besonders empflndlidi und 
sterben mandimal ohne ersIciitUdien Grund 
ib. Man vermeide beim Pflanzen jeglldit 
Vurzelverletzung. Mitunter werden unüber- 
egt Stäbe zum Aufbinden belgestedct und 
lünlt zartflelschlgen Winzeln besdiädlgt, 
0 daB die Pflanzen versagen können. Auch 
Erfahre man beim Anheften der Triebe sorg- 
lältlg. Später findet dia Waldrebe an dünnen 
Stäbm von selbst Halt. 

Wiciitlg Ist noch, die Wurzelsdielben über 
WIntar dick zu bededcen. Triebe, die in einem 
strengen Winter zurüdcfrieren, werden im 
Frühjahr, naAdem der Jungtrieb ausgeblie- 
ben Ist, weggeschnitten. Man handele hier also 
nicht übereilt 

Bei Clematis sieht man manchmal unschöne 
Bilder: die Pflanzen sind unten kahl und oban 
drängen sidi die Blüten. Hier wurden In dar 
ersten Zeit Fehler gemacht. Man darf die 
Triebe während der ersten drei Jahre nidit 
unbegrenzt wachsen lassen, sondern muß sie 
in jedem Frühjahr bei Triebbeginn einkürzen, 
nadi der Pflanzung am besten auf 3 bis 4 Au- 
gen und im zweiten und dritten Jahr etwa a^ 
die Hälfte bis ein Drittel der Länge. Dadurch 
verkahlen die unteren Partien später nicht po 
schnell, und die Blüten verteilen sich gleidi- 
mäßiger und sdiöner. 

Gern gepflanzt werden Züchtungen aus der 
weltbekannten Jackmanny-Gruppe mit tief- 
violetten Blüten von 10 cm Durchmesser und 
mehr Beachtung verdienen außerdem die be- 
sonders großblütlgen Farbensorten der Cle- 
matis lanuginosa, die bei Kreuzungen der vor- 
her genannten Gruppe Verwendung gefunden 
hat. Die Blüten werden nodi größer und sind 
je nach Sorte lUarosa, weinrot, blau oder weiß 
gefärbt, eine geeignete Einfassung zum Rnsen- 
beet. 

Arten und Sorten der Gruppe um C. florida 
und patens, die aus altem Holz blühen, liciita 
man jährlich Im Spätherbst etwas aus. Da- 
gegen erfordern die Arten und Formen um 
C. jadcmanny und lanuginosa, deren Blüten sidi 
an jungen Sommertrieben bilden, im Nadi- 
winter einen Rücksdinitt der letzten Triebe 
bis auf etwa 20 cm Länge. 

Im Frühjahr düngt man vorteilhaft mit 
einem Humusdünger. Vermehrt wird im Juni 
und Juli durdi Stecklinge und im Winter 
durdi Steckholz. Veredlungen durch Anplattan 
auf C. vitalba madit man im Juli bis Auetist. 

Kalberschlachtungen 
Die seit 196B in den meisten westeuiupl) 

ischen Ländern zu beobaditenda Erholung da 
Sdiladitrlnderprelse hat ihren NIederschlai 
bereits sehr deutUdi In einer Reduzierung d« 
Kälbersdilachtungen gefunden. Die Rindej( 
mast Ist für die Landwirtsdiaft wieder loh 
nend geworden. Elnsdineldende AenHi"-- 'ei 
sind hier kaum vor 1971 zu erwartr- 

Vorgeblrge" (Roter Eilerstädter), Mitte Sep- 
tember, Früchte mittelgroß, gelblichweiß, 
sdiön gerötet, steinlösend, Fleisch saftig und 
edelnromatisdi, mittlere Frosthärte, starke 
Triebkraft, regelmäßig sehr hohe Ernten, die- 
ser Pflrsldi läßt sidi aus Samen echt vermeh- 
ren. Auch der steinlösende „Proskauer", mit- 
telgroß, früditig, frosthart, grünlldiweiße 
früdite, saftig, aromatisch, läßt sidi edit au» 

amen ziehen. 

Reite Augiut-Fflrsldie (Auln.l O. Wilhelm) 

In den Jahren 1981 bis 1967 wurden in der 
BRD 18 Ratten und 3 Mäuse amtlich als toll- 
wutinfizlert gemeldet. Von tollwütigen Ratten 
wurden 17 Menschen und 1 Hund und von 
tollwütigen Mäusen 3 Menschen gebissen. Un- 
ter den 20 Personen waren 3 Kinder. 

k 

Eine schöne Wohnung 

Ist kein unerfüllbarer Traum. Denn 

jedes Heim wird schöner mit neuen 

Tapeten. Neue Tapeten kann sich Je- 

der leisten. Besuchen Sie uns recht 

bald. 

höta 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen • TeppichbBden - Teppiche 
Orientteppiche - BrUcIten ■ Tapeten Uhd Bodenbeläge 

Langen, GarlenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Preisvorteile 

500 g DM 3,80 
500 g DM 3,95 
500 g DM 3,95 
500 g DM 1,95 
100 g DM 0,55 

Gutasch, zart und mager. 
Hals-Kotelett  
Kasseler, Hals . . . . 
Haspel, frisch o. gesalzen 
Thüringer Blutwurst . . 

I,angen-Oberllnden / Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

BLITZSCHNELL über die neu gebaute 
Bahnüberführung jetzt von allen Seiten 
der Stadt zu erreichen. 

REIFEN-KUNATH 
Reifcnhandel und Vulkuiisierbetrieb 
Langen, Siemensstr. 3, Telefon 7 20 64 

bekannt für gewissenhafte und prompte 
Bedienung, großes Reifenlager u. markt- 
gerechte Preise. Gut geschultes Peisonal 
und modernste Werkstattausrüstung 

'garantieren besten Service. 

COLORM ATIC 

ein Brillenglac das sieh selbsttätig den 

jeweiligen Uchtverhältnissen anpaßt! 

Als FII.TERGLAS: Absorption je nach Liditintensität von 
IS bis 45*/« (das Glas ist leicht grau gefärbt) 

All Sonnrnsctiutzglaa; Variabel von ca. 30 bis 60 •/• 
(graubraun getönt) 

Eine Wohltat für 

lichtempfindliche Augen i 

Fragen Sie Ihren Augenarzt oder Ihren 

SSISSSB3SBSB3^ 

für alle Krankenkassen zugelassen 
Bahnstr. 6 (am Lutherpl.), Bahnstr. 122 (an der Bahnschranke) 
und im Stadtteil Oberlinden - Ladenzentrum (neben Schade) 

Masthähnchen 

SPAR-Europ a qq 
Handeltkl. A, gefroren, ■■■■ 
brollertig, 1100 g St. WAWwV 

Maxwell 

Expreß-Kaffee 0 
SO-g-Clat A# bW 

Norda 

Herin^shäppchen 

s 

Waldplli und Temalen-Plixa, 
11S-g-Doie 

Negerküsse 
2( SlUcfc GroBpackung 

WerbepreU 

Yollwoschmittel 

Super „S" neu 
S-kg-Tragelaiche 

-.68 

1.88 

Den 

MöGel- 

ManK"C 

Der 

Möloel- 

ManKTT 

WURSTVERK'ÄUFERIN 
sofort oder später für unser* 
Filiale Oberlinden Freitag und 
Samstag gesucht 
HEINZ WILLE 
Fleischwarcnfabrik 
Filiale Langen-Oberiinden 
Telefon 77 19 

r 

BEDIENUNG 
gesudit von Dienstag bis Samstag 
von IS bis 19 Uhr. 

Cafe u. Konditorei Treusdi 
Telefon 2 22 87 

SOGAR DAS EICHHORNCHEN 
denkt an den Wmter! 

5i« auch — sichern Sie Ihr# Zukunfr durch Umtchulung zum Fahrlehrer o. 
Berufsunterbrechung. Spitzenverdienst ca 2000,-.Selbslindige mehr.Alter23J, 
Fahrpr.3J. Anfr.u Nr. 100 an den Verlag 

lehrgangt^eginn: Oarmtladt 3t- f. 190 

Gestern bestellt' 
heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig Meiern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucks59[iji^zuayts.,j89Mi^lQ!,,(}Je Her- 
stellung mehr Zeit zur VerlDgung steht 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 (.engen 
DarmslSdter Straße 26 • Telefon 27 45 

abtCtt,' 
ralilM 

•|M hMMkttiriJ 
Tel. 072 62/715 T 

Mutterboden 

abzugeben 

Heinrich Sehring 8. u. Sohn 
Langen, Rheinstraße 8 — 10 
Telefon 2 35 45 

Mö&el- 

Via r "■Kt 

präsentiert Ihnen eine neue Schaufensterfront, 

die Sie sich unbedingt ansehen sollten. 

Eine besondere Sehenswürdigkeit: 

unser rustikales Eckfenster mit Pfiff. 

Wie war's mit einem Schaufensterbummel. Es lohnt sich! 
Sonderanfertigungen in eigenen Werkstötten 

MDIELPABtIK + IIMBICHTUNOtMAUS lOH. OiOlO SCHMIDT KG 
irr ^H^maU§9^. riiiiilin'i ' ' 9ftgr.tM],f«L(l«ieS)<7Sie «I. Ii7t 

Den 

MöfcDel- 

ManKt: 

MöDel- 

ManKC 

MötDei- 

i 

1 



e HL 0814 
3-FAMILIEN-HAUS 
mit gewerbl. Nebenitebäude 
Nähe Orfenbach 

I\j. 61, ölzhzg., 12 Zi., ca. 220 qm Wohn- 
fläche, ca. 100 qm Niit/.fl., 2 Garagen, 
890 qm Grdst., erf. 100 000 DM, Vkprs. 
2fi0 000 DM. 

■ MMOBILIEN^^ VOM 

WINTCR 
S1 Dai-mstadt, Liebigstraße 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

Wir suchen für vorgemerl<te sol- 
vente Mieter 

1-, 2-, 3-, 4- u. 5-Zi.-Wohnung, 
sowie Einfamilienhäuser. 

Angebote an; 
peida-lmmobilien 
6 Franl<fiirt'Main, Zeil 125 
Telefon 0611 / 28 89 58 

Wir sudien für den Leiter unserer Patentabteilung (3 Pers.) 

4-5 Zimmer-Komfort Wohnung 
evtl. Einfamilenhaus, ca. 100 qm groß, evtl. mit Garten, Im 
Raum Buchschlag—Langen. Angebote erbeten an: 

litibSNFR FLEISSNER GmbH & Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Franltfurt/Main 
Woifsgartenstraße 6, Telefon 06103/4141 

Wer möchte in Langen 

1-Familien-Haus 
am Steinberg, Blick zum Taunus, herr- 
liche Lage, Zentral-Heizung, rjü9 qm 
großes Grundstück mit Obstbäumen, 
Haus nidit unterkellert, für nur 115 000 
Mark: Ohne Makler. 

H. Radke, Ostl. Ringstraße 20 
Telefon 2 16 03 

Zu vermieten 
2 ZW. mit Bad, ZH, Balkon, 275/Kt. 
3 ZW. mit Bad, ZH, Balkon, 345 / Kt. 
4 ZW, mit Bad, ZH, Balkon, 420/Kt. 
Neub. für Dezember in Neu-Isenburg, 
Auskunft Samstag und Sonntag unter 

Telefon Ffm. 621033 oder 448895. 
WOMA-Immobilien. Frankf.'M. 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrei Wohg. respektiere 
Ich Ihre Wünsdiet Zwedcs Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau In Anspruch. 
leb suche 

alle Wohnungsgrfißen, auch I. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreia I 

IRMG. KOCH. IMM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20. Jedenelt. 

»>; 

Wir suchen Läden 

(200-800qm) 

in guten Lauflagen «< 
Bitte schreiben Sie uns mit Angabe dergonauflh Lage, Höhe 
der MIetvorslellung und fügen Sie - soweit vorhanden — 
einen Grundrißplan bei. Auch Vermittlerangebote sind uns 
angenehm. An Ortsgrößen über 10000 Einwohner sind wir 
besonders Interessiert. 

NORMA Lebens- mIttelhandeWge- 
•eilschaft mbH NORMA 

as Nürnberg, TafelfeldBtr. 41, Toi.{0911)7320 25 

Wir suchen 
LADEN 
ca. 20 qm, in nur guter Lauflage, 
für Annahme ehem. Reinigung. 

expressreinigun 

Expreßreinigung „wie neu" 
von KLEIST KG., Langen 
Stresemannring 7, Telefon 23302 

9 HL 1315 
EINFAMIUENHAUS 
Nähe Langen 

Bj, 58, 7 Zi., ca. 120 qm Wohnfl., Neben- 
gebäude, 516 qm Grdst., erf. 55 000 DM, 
Vkprs. 145 000 DM. 

WINTfeR 
61 Darmstadt. Liebigstraße 2, 
Tel. 06151 26431, Telex 04-19483 

IMMOBILIEN AAOHlkü 
607 Langen, Dieburger StraBe 49 

Kottenloae und Individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstudien und 
Häusern. 
Aus meinem Angebot: ' 
Verkauf: 
BaugrundstUcke; 

in Langen für mehrgeschossige Bauweise 
in Offenthal für 2geschosslge Bauwelse 
in Götzenhain für 2geschossige Bauweise 

Häuser; Alt- und Neubauten 
1- bis 2-Familien- und 2-Familien-Häuser in Langen 

Wochenendgelände: In Langen und Im Taunus 
Eigentumswohnungen; in Langen. 2- und 3-Zimmer-Wohnungen 
Gartengrundstücke; In Langen und Egelsbach 
Baugrundstücfce für Wohn- und Geschäftshäuser Im Zentrum von Langen, Egelsbach, 

Benshelm. Wetzlar und Neu-Isenburg 
Vermietungen; 

1-, 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen in Langen (teils möbliert) 
Gewerbeflächen von 30 bis 1200 qm im Zentrum von Langen, für Laden- 
flächen und Büroräume 

Sind Sie an einer marktgerechten Vermietung Ihrer Alt- 
Interessiert ? 

bzw. Neubauwohnung 

Suchen Sie solvente Käufer für Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder Baugrundstücke 7 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berate Sie gerne. 

Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

2 Zimmer, Langen, 
40 qm 180,- 
2Vi ZW,Erzhaus. 235,- 
3 ZW, Lg., Nb. ab 280,- 
3 ZW, Erzh., 90 qm 360,- 
3 ZW, Langen, tell- 
möbliert 375,- 
4 ZW, Lang., sof. 350,- 
Möbl. Reihenhaus, 
Nieder-Roden 550,- 
Laden, 100 qm, mit 
Lagerraum 1500,- 
Lagerraum, Lang. 150,- 
Wäscherei In Langen, 
sehr gute Rendite, Im 
Neub., wegen Wegzug 
für 23 000,- abzugeben 
1-Zi.-Elgent.-Wohng., 
Langen, 30 qm, erfor- 
derlich DM 13 000," 
Komf. Einfamilienhaus 
Egelsbach, 140 qm 
Wohnfl., Öl-ZH, Ter- 
rasse, Balkon, beste 
Ausstattung u. Wohn- 
lage, unterkellert, Gar- 
ten angel. 180 000,- VB 
2-Fam.-Hau8, Walldorf 
Bj. 57, 165 qm Wohnfl., 
600 qm Grund, Terr, 
Balk., Öl-ZH 150 000,- 
Wohn- u. GeschSftshs., 
Langen, Hauptstraße, 
173 qm Wohnfläche, 
726 qm Grund, 

160 000,- VB 
Reihenhäuser In Nie- 
der-Roden 73 000,-, 
100 000," u. 105 000,- 
Komfort. Bungalows, 
Götzenhain, Langen, 
Waldacker. 
Preis n. Vereinbarung 
Bauplätze: 
Götzenhafn, 100 qm, 
2'/tgeschos^ig ä 60,- 
Dreielchenhain, 844 qm 

ä DM 55.- 
Bauerwartungsiand, 
Langen ä 25,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Möbl. Zimmer 125,- 
2 ZW, Urberach, komf. 
möbliert., ZH 250,- 
2 ZW, Mörfelden, 
möbl., sofort 290,- 
Appart., Langen 155,- 
1 ZW, Langen 200,- 
1'/« ZW, Sprendl. 250,- 
2 ZW, Sprendl. 200,- 
Z'/f ZW, Sprendl. 315,- 
3ZW,SprendUng. 350,- 
3 ZW, Langen, 96 qm, 
f. ält. Ehepaar 350,- 
3 ZW, Egelsbadi 350,- 
3 ZW, Hausen 356,- 
3 ZW, Dreielclih. 420,- 
4 ZW, Langen, 100 qm, 
ren. Altbau, ZH 350,- 
4 ZW, Sprendl., 85 380,- 
4 ZW, Sprendl., 92 450,- 
Verkäufe: 
l-Fam.-Hs., Götzenh., 
5 Zimm., 124 qm, mod. 
Neub., Garage, Incl. 
Maklerhonor. 146 000,- 
Eigcntumswohnungen 
Götzcnhaln 
2ZW,63qm 53 711,- 
3 ZW, 80 qm 68 204,- 
4ZW,83qm 70 516,- 
Bungalow, Lg.-West, 
7 Zi., 138 qm Wohnfl., 
575 qm Grdst., Bj. 66, 
ZH, gepfi. Garten, nur 
180 000,-; ^nst. Hypo- 
theken können über- 
nommen werden. 
Bungalow, Langen, 
850 qm, 6 Zt., Kü., Bad. 
WC, Hobbyr^ Öl-ZH, 
Garage, bes. ruhige u, 
günstige Lage 

220 000,- 
Bungalow, I.,angen, 
5 ZI., ZH, ca. 180 qm. 
Doppelgar., vollunterk. 
Grdst 1000 qm 240000,- 
l-Fam.-Haus, Buch- 
schlag. 6 Zi., Kü., Bad, 
ca. 160 qm WF, Grdst. 
1160 qm, umständeh., 

nur DM 155 000,- 
Rrlhenendhaus, Lang., 
4 Zi., angeb. Hobbyr., 
ca. 108 qm WF, ZH, 
Grdst. 300 qm, 

VB 130 000,- 
Wochenrndgrundstück 
mit kl. Haus in Drei- 
eichenhain, 10 000 qm, 

DM 30 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Sprendl., mit 4 großen 
mod. Hallen, Ol-ZH 
Büro, Grundstück ca. 
2350 qm 650 000,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9 413257 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit • Tel 2 13 2S 

Aus meinem Angebot: 
zur Miete: 
2 ZI Langen mit Küche, Badben. 260,- 
1 ZI Langen möbl. für Dame 85,- 
2 ZW Dreieichenh. 80 qm, Atlel. 350,- 
2 ZW Dletzenbach-He. 60 qm 300,- 
2 ZW Neu-Isenb. Westend, komf. 370,- 
3 ZW Langen, Whkü. f. ölt. Ehep. 280,- 
3 ZW Langen-West, sep. WC, Log. 430,- 
3 ZW Dreieichenh. 76 qm 

und Hobbyraum 400,- 
3 ZW Dreleithenh. 96 qm, 2 Balk. 420,- 
3 ZW Götzenh., 88 qm, 1. St. 1. 11. 365,- 
3 ZW Dietzenbach-He. 70 qm 350,- 
3 ZW Sprendlg. Balk. Abstellr. 400,- 
3 ZW Walldorf 83 qm, 2 Balk. 380,- 
3 ZW Raunheim, gr. Komf. 110 qm 500,- 
3 ZW Neu-Isenb. Westend, komf. 520,- 
4 ZW Langen-West, 1. Etg. 1. 12. 450,- 
4 ZW Sprendlg. NB. Soutt. 100 qm 400,- 
4 ZW Langen 120 qm gr. WZ. 530,- 
4 ZW Lang., Südl. Ringstr. 100 qm 450,- 
5 ZW Eßelsb. 135 qm, Anf. 70 fiOO,- 
5 ZW Neu-Isenb. 165 qm 3 Balk. 725,- 
möbliert: 
2 ZW Mörfelden, Garage 30,- 330,- 
3 ZW Langen-West, gut ausgest. 550,- 
BUroetagen; 
Buchschlag, auch als Großraumbüro 

für Ing.-Büro qni 6,50 
Nähe Rhein-Main qm 6,50 
Lagermöglielikeiten 

in Umgb. von Langen nach 
Ffm. und Offenbar VB, 

zum Verkauf: 
Eigentumg-Wohnungrn: 
3 ZW Langen-West 83 qm II St. 

bar erf. 18 000,- sof. 73 000,- 
4 ZW Langen-West 98 qm 1 St. 

Wohn-Essz. zus. sof. 95 000,- 
4 ZW Langen-West III qm 

einschl. Garage 115 000,- 
Einf jmillen-Häuser: 
1 RH Langen, ausgeb. Soutt. 130 000,- 
1 FH Offthal., 6 Zi. 140 qm VB 140 000,- 
1 FH Nd.-Roden, 6 Zi, 2 Bäder 122 000,- 
1 BU Lg.-West, 220 qm Wohnfl. 250 000,- 

BU Neub. Proj. m. Gartenh. 170 000,- 
1 BU Budischiag, eleg. m. Pav. 300 000,- 
1 BU Dreieichenhain VB 300 000,- 
1 BU Dreieidienhain VB 420 000,- 
1 LH Sprendlg. m. viel Baugei. 950 000,- 
Grundstücke in Langen: 
nodi nidit z. Beb. 
Flur 16, 900 qm qm 9,- 
Fiur 27, 744 qm qm 9,- 
Flur 16, 1003 qm Albanusb. qm 15, 
Flur 4, 1216 qm N. B 3 qm 20 
Flur 19, 1800 u. 2500 qm qm 25 
Flur 20. 913 qm qm 22 
Flur 22, 2100 qm qm 25, 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhiandstr. 25, Tel. 06103-22220 

I Zim..Lg., 1. 10. 130,- 
1 Zlm., Egelsbach 150,- 
1 ZW. Langen, gut 
möbliert 180,- 
1 ZW, Egelsbach 170,- 
2 ZW, Egelsbach, 
85 qm 240,- 
3ZW, Lg., 70qm 340,- 
4 ZW, Egelsbach, 
87 qm 250,- 
4 ZW, Langen, 100 qm, 
Altbau 350,- 
4 ZW, Lg., 120 qm 450,- 
Gewerberaum, Lang„ 
60 qm, als Büro oder 
Schneiderei, VB 200,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
in Erstellung, 2x3-ZW, 
2 Hobbyräume, mit 
Dusche 160 000,- 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Alles zur Haus- 
Wein- und Saft- 

Bereitung 

Drogerie Meißner 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Große Auswahl in 

modischen Brillenfassungen 

AUGENOPTIK 

JÖRG THIERFELDER 

i Langen, Bahnstraße 85 

Jetzt dk Mnong m einrichteiL 

I Unsere neue Aktion ist eine überaus günstige Gelegenheit 
I dafür, denn da stimmen nicht nur die neuen Modelle, da stim- 

men die Qualitäten und die niedrigen Preise. 
Wir kennen kein günstigeres GroBraum-Schlafzimmer In fin- 
nischer Edelbirke, bei der Qualität ur\d ditMun sagenhaft gün- 
stigen Komplett-Preis. 

Nou-Iscnburg, Franiclurttr StruB« 89, lal. 2 25 68 U. 83 II 
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Gelungenes Orgelkonzert in der Stadtkirche 
Mutwillige Zerstörungen 

nie Stadtkirchengemeinde hatte am Sonn- 
tagabend zu einem Orgelkonzert eingeladen, 
das erfreulicherweise gut besucht war. Kan- 
tor Hans-Jürgen Rhode gestaltete an der 
Obcrlinger-Orgel Werke von Dietrich Buxte- 
hude und .Johann Sebastian Bach. Auftakt 
war „Präludium, Fuge und Ciacona C-(5)ir" 
von Buxtehude. Dem dreiteiligen Präludien- 
teii folgt bei dieser Komposition eine von frei 
bewegten Läufen beherr.sehte Fuge, der sieh 
die Ciacona (Chaconne) anschließt. Zweites 
Werk des norddeutschen Orgelmeisters war 
ebenfalls eine Ciacona, in der Tonart e-moll 
komponiert. Von Bach erklang danach die 
„Pastorale K-dur", eine Ilirtenmusik weih- 
nachtlicher Art. Aus den „Schübler-Cborä- 
len", die nach 1746 erstmals im Druck er- 
schienen. horte man die Choralvorspiele „Ach 
bleib bei uns uns Herr .Jesu Christ" und „Wo 
soll ich fliehen hin,,. Bei diesen Vorspielen 

handelt e« sich um Übertragungen von Sät- 
zen aus Bachs Kantatenwerk, daher spürt 
man sehr deutlich den arienhaften Aufbau 
der Vorspiele, bei denen aber immer wieder 
sehr klar und deutlich die Choralmelodie 
hervortritt. Beschluß der Abendmusik war 
„Präludium und Fuge C-dur" von Bach. 

Es darf Hans-Jürgen Rhode nachgerühmt 
werden, daß er es meisterhaft versteht, die 
Werke im Tempo und der Registrierung in 
größter Vollendung wiederzugeben. Man spürt 
es ,daß der Interpret in dem jeweilig vorge- 
tragenen Werk wirklich „lebt". Außere« Zei- 
chen dafür ist das Auswendigspielen aller 
Werlce! Die Registrierung war abwechslungs- 
reich und für das aufnehmende Ohr des Zu- 
hörers wohldurchdacht. Ein gelungenes Or- 
gelkonzert, dem hoffentlich bald ein weite- 
res folgen wird. 

Von der Mörfelder Landstraße bis zur 
Stoubenstraße wurden mehrfach In letzter 
Zeit durch Unbekannte in der verlängerten 
Dieselstraße die Straßenlampen eingeworfen 
und zerstört. Vermutlich handelt es sich um 
Jugendliche, die dort lagernde Schottersteine 
benutzen, um ihre Kräfte auszuprobieren. Die 
Stadtwerke haben sich gezwungen gesehen, 

ERZHAUSEN 
ez Oer V = i in der Vogelfreunde Erzhausen 

hat am San,.>itaR (13 ), 20 Uhr, zu seiner regel- 
mäßig stattfifndenden Monatsversammlung in 
das Vereinsidkal „Zum Erzhäuser Hof" ein- 
geladen. 

ei Oie Freiwillige Feucrwciir Erziiausen 
hält um Sonntag (14.) eine Schulungsübung 
ab. Treffpunkt ist um 8 Uhr im Sdiulhof. 

ez 67. Krankrnstein-Bergturnfest. Bei strah- 
lendem Sonnensdiein war es tür alle Teilneh- 
mer wieder ein Erlebnis, beim Frankenstein- 
Bergturnfest dabei zu sein. Die Sportvereini- 
gung Erzhausen beteiligte sich mit zwölf 
Turnerinnen und Turnern Folgende Teilneh- 
mer waren erfolgreich: Turnerinnen: I.Sieger 
Margit Bormet; 2. Sieger Hannelore Wurm; 
4. Sieger Johanna Lötz; 5. .Sieger Carmen 
Liso. 2. Sieger in der 4 x 100-m-Pendelstaffel 
der Frauen. — Jugendturnerinnen; 1. Sieger 
Karin Metzger. — Turner-Fünfkampf: 4. Sie- 
ger Helmut Lötz. — Turner-Altersklasse: 7. 
Sieger Fritz Kunkel. 

ez Goldene Hochzeit. Das seltene Fest der 
Goldenen Hochzeit feiern am Samstag, dem 
13. September, die Eheleute Johann Friedrich 
Becker, geb. 31. Mai 1891, und Anna Ger- 
traude, geb Lötz, geb. 1. Januar 1896, wohn- 
haft in Erzhausen. Gräfenhäuser Straße 6. 
Der Jubilar — Pflasterer von Beruf — ist be- 
reits seit 1956 Rentner. Er nahm an beiden 
Weltkriegen teil und war von 1944 bis 1945 
in Gefangenschaft in der CSSR. Die Eheleute 
Becker wohnen im eigenen Anwesen in Erz- 
hausen. Sie sind beide noch rüstig und neh- 
men am täglichen Gesc+iehen regen Anteil. 
Auch die LZ entbietet herzliche Glück- und 
Segenswünsche. 

ez Natiitiibung tür Schäferhunde. Unter der 
sadikundigen Leitung von Otto Kümmel hielt 
der Verein für deutsche Schäferhunde e.V. — 
Ortsgruppe F.rzhausen — wiederum eine? 
Nachtübung ab. Gegenüber der vor einiger 
Zeit durchgeführten Naditübung konnte eine 
merklidie Verbesserung der Leistungen fest- 
gestellt werden. Die rege Beteiligung zeigte, 
daß die gut organisierten Nachtübungen bei 
den Hundefreunden sich immer größerer Be- 
liebtheit erfreuen. 

ez Zur Kerb „FuObaiiturnier". Alle Abtei- 
lungen der Sportvereinigung — mit Aus- 
nahme der Fußballabteilung — nehmen am 
Kerbsamstag (13.) an einem „Fußballtuinier" 
teil, bei dem die Vereinsmeistersdiaft der 
„Fußballaien" ausgetragen wird. Es wird da- 
bei in zwei Gruppen gespielt. In der Gruppe 1 
spielen die Turn-, Schach- und Tischtennis- 
abteilung, während in der Gruppe 2 die Rad- 
ballabteilung, der Spielmannszug und die Ab- 
teilung Sänger (Chorgemeinsdiatt „Germania- 
Eintradit") gegenüberstehen. Um 13.45 Uhr 
erfolgt die Eröffnung durdi den Spielmanns- 
zug. Um 14 Uhr beginnen dann die Spiele, die 
auf dem Rasen- und Hartplatz ausgetragen 
werden. Die Spielzeit beträgt 2 x 15 Minuten. 
Das Spiel um den Turniersieg beginnt um 
17.20 Uhr. Vorher werden die Spiele um die 
Plätze 3-4 ausgetragen. Zu dieser „Vereins- 
meisterschaft" ist die Einwohnersdiaft von 
Erzhausen herziidist eingeladen. 

GÖTZENHAIN 
g Einweisung der Gemeindescliwester. 

Schwester Elisabeth Hosch wixkt nun schon 
seit 1. August als Gemeindeschwester in Göt- 
zenhain. Sie erhielt ihre Ausbildung im Dia- 
konissenhaus Dossenheim bei Heidelberg und 
war jahrelang als Gemeindeschwester in 
Groß-Zimmern tätig. Am kommenden Sonn- 
tag wird sie im Rahmen des Gottesdienstes 

in der evangelischen Kirche von Herrn Pfar- 
rer Leites in ihr Amt eingewiesen und der 
Gemeinde vorgestellt. Der Evangelische Kir- 
chenchor wird die Feier musikalisch ausge- 
stalten. — Wir wünschen ihr ein gesegnetes 
Wirken für die gesamte Gemeinde. 

g Neue Meisterschaft im HSV-Götzenhain. 
Die erste Mannschaft des HSV Götzenhain be- 
siegte am vergangenen Samstag die Turner- 
schaft Steinheim mit 13:8 und wurde dadurch 
Gruppensieger in der Bezirksklasse Frank- 
furt-Ost. Um wieder in die Verbandsliga Hes- 
sen zu gelangen, stehen nun der siegreichen 
Mannschaft weitere entscheidende Spiele be- 
vor. Das erste davon wird an diesem Wochen- 
ende auf neutralem Platz gegen die Tgm. 
Sachsenhausen ausgetragen. Zunächst aber 
darf schon einmal sehr herzlich zu dem Er- 
folg gratuliert werden. 

g Letztes Gelelt. Am Mittwoch gab eine 
zahlreiche Trauergemeinde Frau Susanne 
Müller das letzte Geleit. Die Heimgegangene 
stand im 90. Lebensjahr und gehörte zu den 
ältesten Ortsbürgern Viele der alteingessenen 
Frauen des Ortes verdanken ihr ihre Ausbil- 
dung im Nähen und in anderen Handarbeiten, 
war sie doch über viele Jahre hinweg die 
Handarbeitslehrerin an der Volksschule in 
Götzenhain. 

g Bunter Abend für Behinderte. Die Sport- 
gemeinschaft Götzenhain führt am kommen- 
den Samstagabend in ihrer Turnhalle einen 
großen „Bunten Abend" zu Gunsten der Be- 
hinderten im Dreieichgebiet durch. Außer den 
Gesangsabteilungen der Sportgemeinschaft 
werden Musiziergruppen von Frau Helga 
Ming, örtliche Solisten und verschiedene Mit- 
wirkende aus Nachbarorten — darunter die 
„Motten" aus Langen, der Akkordeon-Klub 
Ahoi und der Hessische Jagdbläserchor — 
das sehr reichhaltige und abwechslungsreiche 
Programm gestalten. Herr Pfarrer Leites wird 
als Vorsitzender des „Kuratoriums für Behin- 
derte in der Dreieich" über die so notwendige 
Hilfe für die allgemein „Sorgenkinder" ge- 
nannten Menschen sprechen. Alle Mitwirken- 
den stellen sich völlig kostenlos für den guten 
Zweck des Abends zur Verfügung. Ein zahl- 
reicher Besuch ist darum zu wünschen, damit 
wirklich geholfen werden kann. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 

kann Frau Elisabeth Reitz. Bahnhofstraße 17. 
ihren 71. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende versieht in Offenthal Dr. Laumann 
aus Urberach, Darmstädter Straße 75, den 
ärztlichen Sonntagsdienst. Der Arzt ist unter 
der Telefonnummer 6361 zu erreichen. 

immer wieder neue Lampen einrusetzen. um 
für die Fußgknger auf diesem Straßenab- 
sdinitt Beleuchtung zu scJiaffen. Der Magistrat 
wurde ersucht, sich auch an die zuständigen 
ameriicanisdien Stellen zu wenden, da nicht 
ausgesclüossen ist, daß amerikanisdie Jugend- 
liche und Bewohner der Steubensiedlung 
(ATW) die Schäden mitverursachen. -Iz 

Georg Zimmer t 
o Der Offenthaler Ortsbrandmeister Georg 

Zimmer ist am Dienstagmorgen im Elisa- 
bethenkrankenhaus in Frankfurt verstorben. 
Er ist nur 44 Jahre alt geworden und folgte 
seinem vor 3 Jahren verstorbenen Vater, dem 
Altbürgermeister Zimmer nach. Georg Zimmer 
versah seit 1957 das Amt des Ortsbrandmei- 
sters in Offenthal. Er war weiter Vorsitzender 
der Abteilung Sport in der Sport- ut>d Sän- 
gergemeinschaft und Mitglied fast aller Ver- 
eine in Offenthal. Der Krankheitsverlauf des 
Verstorbenen war sehr kurz. Vor ca. drei 
Wodien fuhr Herr Zimmer mit seiner Familie 
in Urlaub. Sdion nach drei Tagen mußte er 
wegen Nierenkolik wieder nach Hause ge- 
bracht werden imd einige Tage später das 
Krankenhaus aufsuchen. Am Dienstagmorgen 
verstarb der allseits beliebte Offenthaler Bür- 
ger narfi einer Operation an Embolie. Am 
Donnerstagnachmittag fand auf dem Offen- 
thaler Friedhof seine Beisetzung statt. 

P°lri.: l'mieiEUng für das Geltiet des Bebau- 
ungsplanes Nr. 2t „Wohngebiet west- 
lich der Nord-Siid-Achse, im Bereich 
der Feldbergstraße, Nordendstrxße und 
der verlängerten AnnastraOe" 
hier: Bekanntmachung des ITmlegungs- 
beschlusses und der Auslegung des Be- 
Btandivemichnisses und der Bestands- 
karte. 

Nachstehender Beschluß über die Umle- 
gung der Grundstücke im Gebiete des Bebau- 
ungsplanes Nr. 22 „Wohngebiet westlich der 
Nord-Süd-Achse, im Bereich der Feldberg- 
straße, Nordendstraßp und der verlfingerten 
Annastraße" (Umlegungsbcschluß) wird hier- 
mit öffentlich l>ekanntgemacht: 

„Nach dem die Stadtverordnetenversamm- 
lung am 25. 4. 1969 die Umlegung für das Ge- 
biet des Bebauungsplanes Nr. 22 angeordnet 
hat, wird gemäß § 47 BBauG die Umlegung 
für das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 22 
„Wohngebiet westlich der Nord-Süd-Achse, 
im Bereich der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und der verlängerten Annastraße" eingeleitet. 
Von der Umlegung worden folgende Grund- 
stücke betroffen: 
Flur 2 
Parzellennummer: 327/1 — 337, 340/1 — 358/2, 
373/9, 385/2, 390/4 — 417'5. 423 — 433/1, 444 — 
446/2, 4S2/1, 599 — 606. 
Flur 21 
Parzellennummer: 1 — 83. 84/11. 86/ 5, 94/8, 
95'1, 96/1 — 106/1, 107/1, 109/1, 110/1, 111/2, 
111/7, 113/1 — 117/1, 239/41, 239/48, 301/2, 340 
— 390, 546 — 550/2, 550/4, 565 und 566/2. 

Die Umlegung erfolgt zum Zwecke der Er- 
schließung von neuem Bauland. Mit der tech- 
nischen Durchführung wird das Kataster- 
amt Offenbach k)eauftragt. Die Errechnung 
des Sollanspruchs gemäß $ 56 Absatz 1 
BBauG erfolgt nach dem Verhältnis der Flä- 
chen." 

Mit der Bekanntmachung des Umlegungs- 
beschlusses wird eine Verfügungs und Ver- 
änderungssperre gemäß S 51 Bundesbauge- 
setz über das Umlegungsgebiet verhängt. Ver- 
fügungen oder Vereinbarungen über ein 
Grundstück u. üijer Rechte an einem Grund- 
stück sowie Veränderungen und bauliche An- 
lagen in diesem Gebiet bedürfen der schrift- 
lichen Genehmigung der Umlegungsstelle. Als 
Umiegungsstelle wurde der Magistrat der 
Stadt Langen eingesetzt. 

Weiterhin ergeht hiermit nach § 50 Absatz 
2 BBauG die Aufforderung, innerhalb eines 
Monates Rechte, die aus der Grundbuche 
nicht ersichtlich sind, aber zur Beteiligung 
am Umlegungsverfahren berechtigen, bei der 
Umlegungsstelle anzumelden. Werden Rechte 
erst nach Ablauf der vorgenannten 
Frist angemeldet oder nadi Ablauf der 
in § 48 Absatz 3 BBi)uG gesetzten Frist glaub- 
haft gemacht, so muß ein Berechtigter die 
bisherigen Verhandlungen und Festsetzungen 
gegen sich gelten lassen, wenn die Umle- 
gungsstelle dies bestirrunt. Der Inhaber eines 
aus dem Grundbuch nicht ersichtlichen Rech- 
tes muß die Wiikung eines vor der Anmel- 
dung eingetretenen Fristablaufes ebenso ge- 
gen sich gelten lassen, wie der Beteiligte, dem- 
gegenüber die Frist durch Bekanntmachung 
des Verwaltungsaktes zuerst in Lauf gesetzt 
worden ist. 

Nach § 24 Absatz 1 Nr. 2 BBauG unterlie- 
gen die in das Umlegungsverfahren einbezo- 
gecen Grundstücke für die Dauer des Umle- 
gungsverfahrens dem geselzlichen Vorkaufs- 
recht der Stadt Landen. 

Die Bestandskarte und das Bestandsver- 
zeichnis (Teil II) gemäß § 53 BBauG werden 
in der Zeit vom 24. 9. 1969 bis zum 24. 10. 69 
im Rathaus Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 
8—5, Haus B, Zimmer 4, in der Zeit von 
Montag bis Freitag während der allgemeinen 
Dienststunden öffentlich ausgelegt. 

Gegen den Umlegungsbeschluß, durch den 
die Umlegung eingeleitet wird, ist der Wi- 
derspruch zulässig. Er ist innerhalb eines 
Monates seit der Beicanntgabe bei der Umle- 
gungsstelle. dem Magistrat der Stadt L-angen 
— Stadtbauamt —, Wilhelm-Leuschner-Platz 
3—5, Haus B, Zimmer 4, schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dieser Behöxde zu erheben. 

Langen, den 11. September 1969 
Der Magistrat: Kreiling. Bürgermeister 

Betr.: 11. Sitcung der StadtverordnrtenVer- 
sammlung 

Aug Anlaß der Feier zur Übergabe der 
Brücke über die Main-Neckar-Bahn, deren 
Beginn bei Versand der Einladung an die 
Stadtverordnetenversammlung noch nicht be- 
kannt war, wird der Beginn der II Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung am 

Freitag, dem 12. 9 1969. auf 20.13 Uhr 
verlegt. 

Langen, den 11. September 1969 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez.: Jensen 

öffentliche Ausschreibung 

Die Herstellung eines Teppichijelages aus 
Bitumen auf der Fahrgasse (B 3) von der Rat- 
hau.skurve bis einschl. Kreuzung Dieburger 
Straße wird öffentlich ausgeschrieben. 

Auszuführen sind: 
ca. 1800 m' Bitumendecke 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen. Abteilung Tiefbau, 
Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: 

„Herstellung einer Bitnmendecke 
in der Fahrgasse (B 3)" 

bis zum Submissionstermin am 22. 9. 1969, 
vormittags 10 Uhr beim Magistrat der Stadt 
Langen, Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 
3—5, einzureichen. 

Langen, den 10. September 1969 
Der Magistrat der Stadt Langen, 
Abt. f. Tiefbau u. öff. Einrichtungen 

Zwangsversteigerung 

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
sollen am Samstag, dem 13. September 1969, 
vorm. 9.30 Uhr in Langen/H., Wilhelmstr. 54, 
zwangsversteigert werden: 

1 Crundig Stenorette, 2 G^undig Steno- 
matic und 1 PKW NSTJ Prinz. 
Langen, den 11. 9. 1969. 

B e 1 s s 1 e r, Gerichtsvollzieher 

Banntag, 14. Sepi 1968 (15. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirch« 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Lukas 16, 10-12 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
8.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 16, 10-12 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Marliit-Luthcr-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 16, 10-12 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-inrich-StralJe 4 
8.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Profligttext: Lukas 16, 10-12 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekle: Für ortskirdüidie Zwecke 

Stadtmissiun Langen 
Am Sonntag, dem 14. 9., um 17 Uhr Bibel- 

stunde. Die Bibelstunde am 16. 9. fällt aus. 
Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Uhr und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwo»Ji; 20.00 Uhr Gottesdienst 

Über Kredll 

sprich! er 

mll un§ 

Das sollten auch Sie tun, wenn 
Sie einmal Geld bxauchea. 
Denn einen Kleinkredit oder 
ein Anschaffungsdarlehen 
erhalten Sie von uns schnell 
und günstig. Fragen Sie vm«. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach. Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Suche ca. 120 qm 
Deckenschalung 

ju kaufen od. z. leihen. 
Betonmischer 

100 Liter, zu kaufen 
Ljesudit. 
Angeb. unt. Tel. 72134 

Kleiderschrank 
DM 70.-, 

Elektroherd 
DM 120.-, 

Elnbett-Couch 
DM 90,-. 

Einzelbett 
mit Matratze, DM 30,-, 
ailes fast neu. 

Carl-Schurz-Str. 15 
Telefon 79342 

Allgas-Ofen 
Neff 6000, neuwerlig, 

Kindersportwagen 
billig abzugeben. 

Eberls 
Fr.-Ebert-Str. 27 
Telefon 71232 

Zu verkaufen mod. 
Schlafzimmer 

Birke natur Polyester, 
m. Hodisdirank, Neu- 
preis DM 1800,-, f. ca. 
DM 900,-; 

Bettcouch 
4 Sessel 
2 Hängeschränke 
1 Geschirrschrank 

für Anbauküche, alle 
Teile wie neu. 
Off.-Nr. 1213 a. d. LZ 

Kinderwagen u. 
Kohleofen 

gebraucht, zu verkauf, 
Gruner 
Fr.-Ebert-Str. 69 

Ol-Belstellherd 
neuwertig, preisgunst. 
zu verkaufen. 

Walluf 
Ahomstr. 3, Hinterh. 

01-Untersatz 
f. Badeofen, zwei 5-1- 

Ww.-Speicher 
sowie ein 

Wandbadeofen 
(Kohle) günst. z. verk. 

Mittelweg 8 part. 
Telefon 29473 

Paidi-Klnderbeti 
verstellbar, reuwertig, 
sehr preisw. abzugeb. 

Wallstraße 7 I. 

Kohleherd 
weiß, 55 X 55 X 82, 
Abdeckplatte, 3 An- 
schlüsse, Kohlewagen, 
in gutem Zustand, ko- 
stenlos abzugeben. 

Friedhofstraße 24 

Gasherd u. 
Beistellherd 

zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 11 

Altere 
Nähmaschine 

mit Eisengestell, näht 
noch gut, umständeh. 
billig abzugeben. 

Telefon 72161 

Eiserne 
Garteneinfriedung 

15 m Front, mit groß. 
Tor für Auto-Einfahrt 
u. Tür für Passanten, 
in gut. Zustand, preis- 
wert zu verkaufen. 

Hans Richnow 
Fr.-Ebert-Str, 37 

Gebrauchte Schneider- 
Nähmaschino 

zu verkaufen. 
Telefon 71966 

Kurzes Brautkleid 
Größe 38, und 2 neuw. 

M- u. S-Reifen 
5,60 X 15, mit Felgen, 
zu verkaufen. 

Telefon 79140 

Tranüistorvrrstärkcr 
f. Reise, Party, Heim, 
Betriebsspanng. Gleich 
sowie Wediselspanng. 
220 V, 6-12 V, Aus- 
gangsleistung 2x8,5 W, 
Compactbauw., bester 
Zust., eigen-Mode; Zu- 
behör: Stabilisierungs- 
teil (4 Tr.) u. wenn ge- 
wünscht Lautsprecher- 
box (5 Ohm) u. Trafo 
(sec. 2-16 V stufenlos), 
Verh.-Basis: Verstär- 
ker 85,-, Box 15,- DM, 
Stabilisierungsteil 
12 V max. 1 A 28,- DM, 
Trafo 30,- DM. 

Steinbrück, Langen 
Südl. Ringstr. 136 

Eingangstür u. 
5 Klappläden 

jünstig zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 17 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

Birke, mit Herren- 
kommode u. Bettum- 
randung preisgünstig 
abzugeben. 

Eichhöfer, Langen 
Forstring 13 

Nußbaum Board 
2 ni, zu verkaufen. 
Anzusehen Samstag. 

Nördl. Ringstr, 44 I 

Tag der offenen Tür im 

Frankfurter Garten-Center 

20./21. September 1969 
Ausstellung, Information, Beratung. Vorführung des Flymo- 

Rasenmäher. 
Ffm.-S««scalKlm,"We«(lerbach8traBe 847, Telefon 314897 

Teppichhaus Khazaeli 
Teheraner Haus für feine OrienHeppiche. 

• GorontiesAein 0 5 Jahre Umtcuschrecht # , 
' • Aoswahlsendung noch Oberall • 

Frankfurt/Main Mainz/Rhein 
Kirchnerslr. 3, Tel. 28 74 71 Aliceplolz 2, Tel. 2 TO 96 

lACHRUF 
Nach schwerer Krankheit verstarb allzu früh unsere liebe 
Schulkameradin 

Frau Elisabeth Metzger 
geb. Mühlhause 

Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft waren ihr selbstver- 
ständlich, und lassen sie in unseren Reihen immer in &- 
innerung bleiben. 

Schulkameradlnneu und -kameraden 
des Jahrganges 1921/22 

Langen, im September 1969 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Fleckenstein 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte, 
dem Bibelkreis und der Frauengruppa des Gustav-Adolt- 
Vereins für die Kranzniederlegung sowie allen, die Ihr die 
letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauen 
Die Hinterbliebenen 

Langen, den 12. September 1969 
Forstring 118 und Taunusstraße 19 
Frankfurt/Main, Schaafheim/Kreis Dieburg 

Billig abzugeben: 
1 Totalia Additions- 

maschine; 
1 Piletta-Klnderbett, 

70 X 140; 
1 SportkindrrwaKen; 
1 modernes AEG- 

DampfbÜKelrisen; 
1 antike Anrichte, 

85 X 200 cm; 
1 Vlrw-mast.-Kamera; 
5 Allzwrrk-Schränke, 

2 Stück 90 X 110 cm, 
3 Stück 90 X 55 cm; 

1 I)el-niod Damen- 
mantel, Gr. 38; 

1 braunes Wildlcdor- 
kleid, Gr. 38; 

1 beiges ITmstands- 
kostüm, Gr. 40; 

1 Taufkleiddien; 
Tel. Langen 49336 

Modisdies, sehr gut 
erhaltenes 

Schlafzimmer 
Holz macor6, wegen 
Umzug äußerst preis- 
wert abzugeben. 

Tel. Langen 21219 o. 
Neu-Isenburg, 
Beethovenstr. 23 II 

Wohnzimmerschrank 
Klappbett 
Couch tisch 

preisgunst. z. verkauf. 
Frankfurter Str. 46 
Telefon 29297 

Wegen Umzug billig z. 
verkaufen: Sehr guter 

Wohnzi.-Schrank 
260 cm, 

Schwedenküche 
m. Spültisch, ausziehb., 

Kühlschrank 
Kleinmöb^l 

Kasparek, Darmstadt 
Soderstraße 117 
Telefon 06151/45887 

Sonderangebot! 
Junge 

Schiachthühner 
DM 3,-, abzugeben. 

Schönweitz, Sprendl. 
Trift 101, Tel. 1778 

Schwarze Katze 
(1 Jahr alt) weg. Um- 
zug nur in gute Hände 
abzugeben. 

Telefon 23705 

Bauuntemehmungenü 
Startmasrhinen f. Ihre 
Stapler, Kräne, Raup., 
Schaufellader, LKW. 
Jedes dieser Fahrzeuge 
springt sof. an, wenn 
Batterie leer. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Neuwertigen Prlnzeß- 
Kinderwagen 

rot, verkauft 
Pauli, Stresemann- 
ring 5, Tel. 22847 

Komplette 
Couchgarnitur 

mit Drehsessel, für DM 
250,- zu verkaufen. 

Graulich 
Farn weg 16 
Telefon 7512 

Regale 
150 hoch, 20u breit, 
S5 tief, mit 4 Einlage- 
böden, DM 55,-; 
200 hoch, 200 breit, 
65 tief, mit 5 Einlage- 
böden, DM 98,-; 
>00 Liter 

Eisenfässer 
für Heizöl, DM 15,-; 

Schreibtische 
Roiischränke 
Kassenschränke 
Eisenträger 

in vielen Dimensionen; 
große Papler- 

Verbrenn.-Anlage 
2 6-t-MAN 

mit Ladebordwand, 
1 8-t-MAN 

mit Ladebordwand 
preisgünstig abzugeb. 

Großhandelshaus 
Dröll, Am Bahnhof 

Obst u. Gemüse 
immer frisch u. preis- 
wert in der 

Kleinmarkthalle 
Bahnstraße 112 

la Karotten 
20 Pfund 3,50 DM. 

Kleinmarkthalle 
Bahnstraße 112 

Herrenfahrrad 
und älteres 

IMädchenfahrrad 
zu verkaufen. 

Wallstraße 20 

Guterhaltene 
Matratzen 

für 2 Betten, 90/60, 
preisgünst. abzugeben. 

Näheres Wallstr. 15 

Ein echter 
Velour-Teppich 

neu, unbenutzt, 2x3 m, 
umständehalber billig 
abzugelien. 

Telefon 23420 

Gebrauchter 
Kinderwagen und 
Stubenwagen z. verk. 

Zu besiditigen täglidi 
ab 16 Uhr. 

Laiber, Hügelstr. 5 

Babykörbchen 
Kinderwagen 
Sportwagen 
AutosItz u. Zubeh. 

alles gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Telefon 71122 

Modemer 
Kinderwagen 

preisgünst. zu verkauf. 
Hans Pietsdi 
Annastraße 28 

Paidl-Kinderbett 
3,60 X 1,20 m, mit Zu- 
behör, Neupreis 200,-, 
für 80,- DM zu verk. 

Hilbert, Offenthal 
Wiesenstraße 16 

Kinder-Etagenbett 
sehr gut erh., m, hoch- 
wert. Matratzen, Neu- 
preis DM 010,-, f. DM 
300,- zu verkaufen. 

Langen, Tel. 71266 

Günstig zu verkaufen; 
1 Badeofen 
1 Badewanne 
1 Gasdurchlauf- 

erhitzer 
2 Oiöfen 

(Werkstatt o. Saal) 
1 Kohieofen 

Langen, Wallstraße 39 

Rheingauer 
Edelobst 

immer frisch u. preis- 
wert in der 

Kleinmarkthalle 
Bahnstraße 112 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor dei Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 22489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

Schöne Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Winkel, Obergasse 10 

35- u. 50-Liter- 
Mülitonnen 

gemac der OrU. Müll- 
abfuhr preiggflnstige 

Qualltat; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 37 47 
DIeburgei Straße 42 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrtchstraße 35 

auch samstags Jeder- 
zeit fahrbereit 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller. 
Granitwerke Kreuzer 

614 Bensheim 
Telefon 0 6251 /384 77 

Opel Kadett „L" 
1966, 47 000 km, im 
Kundenauftrag z. ver- 
fCaufen. 

Autohaus Schroth 
Dannstädter Str. 52 
Telefon 23853 

Nur 450,- DM 
für ein technisch ein- 
wandfreies Auto DKW 
1000 S, Bauj. 61, TÜV 
10'70, ATM 33 000 km. 

Arlt, Langen 
Forstring 55 

17M P3 
1,5 Liter, 80 000 km, 
weiß, TÜV 7/70, gepfl. 
Zustand, gute Bereif., 
Radio, Stahlkurbel- 
dacli, für DM 2200,- zu 
verkaufen. 

Ritter 
Südl. Ringstr. 123 

Gelegenheit! 
12M P4 

Bj. 65, sehr guter Zu- 
stand, 45 000 km, 
preisgünstig abzugeb. 

Blumenstraße 9 

VW 1200 
BJ. 60, umständehalb, 
preiswert abzugeben. 

Wolfsgartenstr. 76 
Telefon 21266 

Mo, Mi, Fr 17.30-19 u. 
Sa 15-18 Uhr. 

Fiat bis 770 ccm 
zu kaufen gesucht. 

Tel. Langen 21609 

Renault Dauphlne 
Bj. 69, 79 000 km, für 
DM 700,- zu verkauf. 

Telefon 21184 

+ Für den Herrn I 
Fromms, Blau- 
siegel usw. — 

34 St. Einf.-Preis nur 
DM 5,-. Alter angeben. 
Rekord-Vers. Abt. DZ 
28 Bremen 1, Pf. 1605 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdrucfcerel 
Kühn KG 
607 Langen 

Darmstadter Str. 26 
Telefon 27 49 

VW 1500 
sehr gut erhalt., preis- 
wert zu verkaufen. 

Westendstr. 44 I. r. 

Fiat-Motor 
629 ccm (40 000 km) 
günstig abzugeben. 

Krauß, Forstring 67 
nach 20 Uhr 

4 Winterreifen VW 
560 X 15, mit Felgen, 
gesudit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1198 a. d. LZ 

Fiat 500 
Bj. 63, für DM 500,- zu 
verkaufen. 

G. Woide, Langen 
Außerhalb SW 90 
(Kläranlage) 

Zum Ausschiachten 
Ford 17 M P 2, fahr- 
bereit, TÜV fällig, sehr 
gut bereift, für 150,- 
DM zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1196 a. d. LZ 

VW 1200 
Bauj. 1963, Austausch- 
maschine, 20 000 km, 
TÜV 9/1971, mit An- 
hängerkupplung und 
Radio zu verkaufen. 

Langen, Sofienstr. 3 

Citroen 2 CV 
in Einzelteilen; 

1 Motorrad Horex 
350 ccm, zu verkaufen. 

Krost, Langen 
Bomgasse 

DKW Junior 
„Saxomat", Mod. 19H2, 
ATM 18 000 km, TÜV 
zugel., guter Zustand, 
DM 700,-. 

Telefon 79126 

Opel Coupö 
1900 L 

Bj. 68, 27 000 km, TÜV 
1971, viele Extras, um- 
ständehalb. günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 21769 

Unfall-BMW 1800 Tl 
fahrbereit, Mot. über» 
holt, Reifen neu, billig 
von Privat zu verkauf. 

Telefon 22153 

ELBEO 
Supp-hose' 

der Micdoretruuipf 

strafft und stützt 
das Bein 

607 Langen. Fähig 23 
P direkt am Hause 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-EricH 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„SdiUtzenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreldien Bewelsa herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, 
sowia für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim plötzlichen Heimgang 
meines geliebten Mannes, imseres guten treusorgenden Vaters, meines lieben 
Sohnes, Sdiwlegersohnes, Bruders, Schwagers und Onkels 

Erich Elchholz 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Zieglor für die liebevollen Wort«, der Firma Dupol, Sprendlingen, und 
»einen Arbeltskameraden sowie !den Nachbarn, Bekannten und allen, die unsa- 
rem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer i 
Berta Eidiholz, geb. Zuber 
Herbert, Jürgen und Tetra (Kinder) 
Christine Eiohholx (Mutter) 
Max Zuber und Frau 
sowie alte AngehSrlgcn 

Langen, September 1089 
Taunusstraße 48 

3 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen • Obergasse 

Besuchen Sie uns! 

Wir bilden ■.. 
uns nichts darauf pin. daß 

wir mit un.seren Gardinen im .to vielen 
Fenstern vertreten sind. 

Aber wir arbeiten so weiter. Denn es 
ist nicht damit getan, daß wir gute 
Gardinen und Dekostoffe führen. Aus 
guten Gardinen lassen sich gute und 

■schlechte Dekoralionen machen. 
Wir fertigen Ihnen Ihr Traumfenster. 

höta 

Oll gqtc FichjttehSft Kr Qirtinia • TippichMdan • Tappichi 
OrlerttttppIdM • BrDckcn »TspttfR and 

AUTOKINO 

(Villen S'" ■ . , 

»TAG DER HEIMAT« 

Aus die.sem Anlaß veranstaltet der Bund der Vertriebenen 
Kreisverband Offenbach/Main im Saal des Hess. Landesfl. 
Wohnheims, Langen'H., Elisabelhenslraße, am Samstag, dem 

20. September einen 

VOLKSTUMSABEND 

zu dem alle Bürger herzlichst eingeladen sind. 
Es spricht Herr Reg. Direktbr Sippel. 

FUr L'ntrrhaltunt: sorgt das Nauheimer Kinderblasordiester 
und die Dunauschwäbische Trachtengruppe St. Stephan-Dst. 

Beginn 19.30 Uhr — Eintritt ist frei 

Wir 

i machen Ihre 

«,,; Wohnung 

^ um 1 Zimmer 

F - größer 
mit dem Intermat-Sciilafzimmer 

i von hülsta 

Bekannt aus dem Fernsehen 
wohnen 

entspannen | 
genießen 

hülste 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon: 0G102'5500 
Spezialheizlüfter sind einsatzbereit ! 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Herzhaftes Lachen um artige, witzige und freche Einfälle: 

Siegfried Rauch, Christiane Rücker, Hubert v. Meyerinck in 
Ein dreifach Hoch dem Sanitätsgefreiten Neumann 

Der schnurrige Breitwand-Farbfilm 
vom stets hilfsbereiten Sani und — Erfinder! 

Freitag u. Samstag 23.15 Uhr: Der dunkelgrüne Koffer 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag 

Das ist ein wahres Juwel von einem FilmI 
Doris Uay und Cary Grant in 

Ein Hauch von Nerz 
Eine ganz bezaubernde Hollywood-Komödie! Scope-Farbfilm 

Freireligiöse Gemeinde langen 
Wir laden freundlich ein zu einer 

FEIERSTUNDE 
am Sonntag, dem 14. September, 15 I hr, 

in der l.udwig-Erk-Schule. 
Eltern, die ihre Kinder in den frei- 
religiösen Unterridit schicken wollen, 
sind hierzu ebenfalls herzl. eingeladen. 

DER VORSTEHER 

BECKER-REISEN 
<»07 Langt'n/llesSf'n — Telefon 06103/ 23778 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Kin Spitzenfilm in Farbe 

Zum Teufel mit der Penne 
Die Lümmel von der ersten Bank 

2. Teil 
Mit: Peter Alexander, Theo Lingen 

und Heintje 

Sonntag 14.00 und 16.00 Uhr 
Versunkene Welt 

Utopie — oder Wirklichkeit? 

SPD Ortsverein Langen 
Jungsozialisten 

Wir laden alle älteren Mitbürger herz- 
lich ein zu einem 

Filmnachmittag 
am Dienstag, dem 16. Septemb., 15 l'hr. 

in der L'T-Lichtbühne. Langen. 
Wir zeigen Ihnen „3 Mann in 1 Boot', 
einen F'ilm mit Hans-Joachim Kulen- 
kampf, Walter Giller u. Heinz Erhardt. 

Der Eintritt i.st frei. 
Wollen Sie abgeholt werden? Schreiben 

Sie uns oder rufen Sie uns an: 
Manfred Goransch, Ooethestrane 76, 

Telefon: 2 31.57 
DER VORSTAND 

Wir laden Sie herzlich ein zum 

POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
Sonntag, 14. Sept. 1969, 10 bis 12 Uhr, 
TV-Tumhalle, Jahnplatz. 

Ihr Gesprächspartner: 
Der Hessische Minister für Wirtsdiaft 
und Verkehr 
Staatsminister Rudi Arndt 
ORTSVEREIN 
LANGE.N/ HESSEN 

T A G E S F .'\ II R T E N : 
14.9.09 Frankenland Fahrpreis DM IB,— 
21.9.69 Dürkheimer VVurstmarkt Fahrpreis DM 9,50 
21. 9. 69 Große Srhwarzwaldrundfahrt 

Sonderfuhipreis DM 17,— 
24. 9. 69 Der Khein mit seinen Burgen Fahrpreis DM 10,— 
28. 9. 69 Fahrt zur .lagst Fahrpreis DM 17,— 
30.9.69 Durrh den schönen Pfälzerwald Fahrpreis DM 12,— 
N A C H M 1 T T A G S F A H R T E N : 
18. 9. 69 Bad Münster a. St. Fahrpreis DM 7,50 
23. 9. 69 Wispertal-Sauerlal Fahrpreis DM 8,— 
Und vergessen Sie nicht 

BECKER S SAISON-ABSCHLUSSFAHRT 
vom 23. — 26. Oktober 1969 
2 Tage nach BAIERSBRONN/Schwarzwald 
für nur DM 33,— einschließlich Frühstück, 
Übernachtung und einem Abendessen. 

Anmeldung und Beratung in unseren Buchungsstellen: 
Reisebüro K Beckei & Co., 607 Langen, Bahnstr. 48, Tel. 23778; 
Reisebüro Laulerbach, Langen, Bürgerstraße; Reisedienst 
Wagner, Langen, Am Lutherplatz; K. Liederbach, Dreieichen- 
hain, Kiosk am Lindenplatz; Papierhaus Noll, Egelsbach, 
Ernst-Lndwig-Straße. 

EIN FILM IN FARBE 
Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 

Sa. 1« u. 20 30; So. 18 u. 20.30 Uhr 
Dieser Film nimmt kein Blatt vor die 
Blöße, Studentische Kreizeitbeschäf li- 

gung offenherzig dargelegt. 

Telefon 2 21 12 
J. Garner, J. Hacket u. W. Breunan in: 

^ MEi SHERIFF * 

BUmiEFE 

Unserer verehrten Kundschaft 
zur gefälligen Beachtung 

Wir haben ab 1. Sept. geänderte Büro- und Verkaufszeiten: 
Montag bis Freitag von 8.30 — 12.30 Uhr 
Sam&tag von )0.00 — 12.00 Uhr 

Denken Sie rechtzeitig an Ihren Winterbrand 1 

FUCHS & CO 

Kohlen und Heizöle 
Zweigniederlassung: M. Diehl 

607 Langen, Bahnstraße 14, Telefon 29121 

Mit; .lochen Busse, Hannelore Cremer, 
Konrad Georg, Joav .lasinski, Henry 

van Lyck, Marika von Mindszenthy Knallhart in seiner Aktion! Knalltrnk- 
ken in seinem Humor! In diesem We- 
stern erleben Sie. wie der wilde Westen 

beinahe ,, . verloren ging. 
Fr, u. Mo. 20.30; Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

Sonnt. Uschi Glas u. Roy Black haben 
14.00 die gleidien Sorgen wie IHR I 
16.00 Immer Arger mit den Paukern 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an def B 3. Teleion i 34 50 

ab 17 Uhr geöflnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Ein Pulver-Faß der guten I.aune ! 

Li^lottePulvcf'^ Ist der 
DicterJHallervordeir ehemann 

zu müde, 
ist die 
EHEFRAU 
zu prüde, 
läuft die 
EHE stets 
im Kreise, 
hilft nur 
noch „DIE 
HOCH- 
ZEITS- 
REISE" 



LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
SinKütundc 

im Hotel Weingold. 
Der Vorstand 

Jahrgang 1918/19 
trifft sich am 12. Sept. 
um 20 Uhr Im Gasth. 
„Zum Reben.stock". 

Sport- und 
Sing*rg*m*ln- 
ich«tt18S9«.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonntag SSG — BSC 
39 Oftenbach. Beginn: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13,15 Uhr. 

Sonntag, 14. Sept., 
Freundschaftsspiel 

gegen Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg (Hessenliga), 
Spielbeginn 16.30 Uhr. 

ORTSGRUPPE LANGEN 
Busfahrt am 13. Sept.: 
Abfahrt 1 Bus 7 Uhr 
Berliner Allee, evang. 
Kirche, u. anschl. Süd- 
liche Ringstr. / Ecke 
VValter-Rietig-Str., an- 
schließ. beide Bus.se ab 
.Tahnplatz. 

Paidi-KinderbetI 
0,60 X 1,20 m, m. Ober- 
bett und Kopfltissen z. 
verkaufen. 

Sofienstraße 52, 
recht. Eing. III rechts 

Guterhalt. Liegesofa 
mit 2 Sesseln, grün, 
DM 250,-; Kinderwag. 
blau, DM 50,-; Sport- 
wagen, blau, DM 30,-; 
Babykorb, DM 20,-; 
Baby-Tragetasehe, 
DM 10,-, zu verkaufen. 

Räbel, Im Ginster- 
busdi 43, Tel. 7633 

Kupfer-Badeofen 
mit Öl-Unter.satz zu 
verkaufen. 

Telefon 23462 

Modernes 
Schlafzimmer 

Esche natur, f. 400 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 29569 

Wertvoller schwerer, 
alter 

Bücherschrank 
vom Kunstschreiner 
gefertigt, preiswert zu 
verkaufen. 

Marquardt 
Langen-Oberlinden 
Forstring 211 
Telefon 71294 

Verkaufe 
Brautkleid 

Gr. 40, lang, mod. 
Kinderwagen 

rot-schwarz. 
David Shepherd 
Odenwaldstr. 39 

Schachklub Langen 
Spieltage dien.slags ab 
20 Uhr und sonntags 
vormittags ab 10 Uhr 
in der „Westendhalle" 
(Bahnübergang), Gäste 
sind jederzeit herzlich 
willkommen. 

Der Vorsitzende 

Die Sänger treffen sich 
am Dienstag. 16. 9. 69, 
schon um 20 Uhr im 
„Weingold" zum 

Ständchen 
Silberhochzeit Georg 
Vetter. Der Vorstand 

Altfußballer 
.Abfahrt n. Griesheim 
Samstag, d. 13. Sept., 
13,30 Uhr ab .lahnplatz 

Heute Freitag 12. 9., 
Vrrsammlung 

im „Treppchen". Be- 
ginn pünktl 20,30 Uhr. 

Der Vorstand 

-Munatsversammlung 
Samstag, d. 13. Sept., 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal Gasthaus „Zum 
Rebenstock", Rheinstr 
Alle Mitglieder mit 
Frauen sind hierzu 
herzlich eingeladen. 
Um zahlreichen und 
pünktlicli. Be.such wird 
gebeten. Der Vorstand 

Jahrgang 190V02 
Anmeldungen für die 
Busfahrt am Donners- 
tag. 25. Sept., bei Al- 
terskamerad A, Hill, 
I-utherplatz. Melde- 
schluß Donnerstag, d, 
18. Sept. (Kuhrpr, 8,-). 

Komplettes 
Schlafzimmer 

nur 2 Jahre in Gebr. 
günstig abzugeben. 
Off.-Nr. 1220 a. d. LZ 

Wohnzi.-Schrank 
240 cm, Mahagoni/ 
Ahorn, Polyester, zu 
verkaufen. 

Klübenspies 
Forstrine 45 

Guterhaltener mod, 
dunkelblauer 

Kinderwagen 
zu verkaufen, DM 100, 
Neupreis DM 280,-. 

Sridharan, Langen 
Südl. Ringstr. 216 
Telefon 22769 

Freitag oder Samstag 
ab 16 Uhr 

Diabetiker 
Achtung! 

Konditorei-Cafe 
Marweg, Goethestr. 20 
Tel. 23600. -- Unser 
reichhaltiges Kuchen 
und Torten-Sortiment 
wird nun ergänzt mit 
feinen Diätküchen für 
Diabetiker. 

Verkaufe fast neue 
Elektro-Marken- 

Nähmaschine 
und blauen 

Kinderwagen 
Göbel, Wiesen.str. 4 

Kleiner Spitz 
weiß, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1222 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen, Egelsbach 
□der Sprendlingen ge 
sucht. 
Of.'-Nr. 1214 a, d. LZ 

Bauplatz 
in Egelsbach gesucht 
Off,-Nr. 1207 a. d. LZ 

Acker 
am Egelsbacher Weg 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1216 a. d. LZ 

WIR HEIRATEN 

Werner XegCer * Uta %egter 
geb. Zeitz 

Langen, Stettiner Straße 9 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 13. September 1969, 
um 14,30 Uhr in der l<ath. Kirche Hl. Thomas von Aquin In Ijngen, 

Berliner Allee, statt. 

Ihre 
Ve r 1« b u n g 
geben 
bekannt 

Langen 
Zimmerstraße 18 

Waltraud "DoorMÖtirg 

(^ernharti ^itgendag 

13. September 1969 

Lichtenfels'Ofr. 
Langestraße 2 

Über die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlidi 
unserer Vermählung haben wir uns sehr gefreut und sagen 
hiermit unseren herzlichen Dank. 

Eberhaid Fiiedrich u. Frau Marie-Luise 
geb. Böhm 

Langen, im September 1969 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1217 a. d. LZ 

Zu vermieten 
gutmöbl. Zimmer 

Neubau, ZH, fl. w. u. 
k. Wasser, Badbenutz, 
(keine Ausländer). 

Sehretstraße 21 

1-1V>Zi.-Wohnung 
mit Küche dringend v. 
alleinsteh. Frau ge- 
sudit. Hausarbelt kann 
übernommen werden. 
Off.-Nr. 1219 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
gesucht. 

Heinz Wille 
Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieidienhain 
Industriestraße 9 
Telefon 8391 

Appartement 
(Küche und Dusche; 
ruhige Lage, ab 1. 10. 
zu vermieten. 

Telefon 22325 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Gc.schcnke 
aus Anlaß unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn unse- 
ren herzlichen Dank, ganz besonders danken wir Herfn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die feierliche Hausandacht, der Lan- 
deskirche von Hessen Nassau, den Schulkolleginnen und 
-kollegcn der Jahrgänge 1894 95 und 1897/98, dem Ortsverein 
SPD Langen u. Hessen-Süd sowie der IG Bau-Steine-Erden. 

Wilhelm Herth u. Frau Elisabeth 
geb. Herth 

Karlstraße 4 

Möbliertes 
2-Bett-Zimmer 

gesucht. 
Firma Peter Horn 
Hügelstraße 12 
Telefon 22103 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, Heizung, 
an Dame z. vermieten, 
Off,-Nr. 1221 a. d. LZ 

Wer möchte in Langen 
1-Fam.-Haus 

am Steinberg, Blick z. 
Taunus, herrl. Lage, 
ZH, 1209 qm großes 
Grundstück mit Obst- 
bäumen, Haus niclit 
unterkeil., für nur DM 
115 000,-. Ohne Makler. 

H. Radke 
östl. Ringstraße 20 
Telefon 21603 

Herzlichen Dank! 
sage ich allen meinen lieben Verwand- 
ten u. Bekannten für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke zu meinem 
75. Geburtstag sowie dem Jahrgang 
1894, Ganz besonderen Dank der Be- 
zirkssparkasse Langen für die liebevolle 
Aufmerksamkeit. 

Kath. Keim 
Beizborn 9 

Für die uns aus Anlaß unserer Silber- 
hochzeit übermittelten Glückwünsche 
und Geschenke danken wir recht herz- 
lich. 

Hermann Darmstädter u. Frau 
Käthe, geb. Vollhardt 

Langen, Gartenstraße 50 . 

Abzugeben: Mahagoni- 
Kleiderschrank und 
-tisch, meh. Schränke, 
Tische, Nachttische, 
Sessel, Holz. u. Polst.- 
Stühle, Klappbett mit 
3tlg. Matratze, elekr. 
Ofen (Teewag.) Wand- 
leuchten, Bräter 30x45, 
neu, Stewi-Teppich- 
klopfstange, neu, 
Bosch-Küchenmasch, 
m. Entsaft., Gardinen. 

Steubenstraße 8 
nach 17 Uhr 

Eleg. Komplet 
38-40, in beige, Neuw. 
300,-, einmal getragen, 
für DM 100," verkauft 

Telefon 29107 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 
/ahluns s^nommen 

Guterhaltenes 
Paldi-Bett 

70 X 30, billig zu verk. 
Südl. Ringstr, 45 
II. Etage links 

Suche gebrauchtes 
Autoradio 

mit UKW, evtl. auch 
reparaturbeschädigt. 
Angebote üb. Zustand 
und Preis unter Off.- 
Nr. 1223 an die LZ 

Kapok-Matratzen 
für 2 Betten billig ab- 
zugeben. 

Hagebuttenweg 78 
Telefon 71043 

Achtung! 
Hausfrauen! 

Wir suchen noch meh- 
rere Prospektverteile- 
rinnen, die tägl. außer 
samstags für 2 Wodien 
oder auch länger tätig 
sein können. Gute Be- 
zahlung, Prämie, Fahr- 
geldrüdierstattung u. 
Weihnachtsgeld. 
Schreiben Sie sof. an 

a f d Werbung 
61 Darmstadt 
Rheinstraße 42 

Für die vielen Glückwünsche zur Ge- 
burt unserer Tochter KARIN bedan- 
ken wir uns sehr herzlich. 

Eva und Hans Schlichtmann 

Langen, 
Wilh.-Busch-Straße 3 

Suche 
Nachhilfe 

für die 7. Klasse in 
Mathematik u. Deutsch. 
Off,-Ni, 1203 a, d. LZ 

Student gibt 
Nachhilfe 
in Mathematik 

für Realschüler und 
Gymnasiasten bis 
Mittelstufe. 

Manfred Magedanz 
Im Ginsterbusdi 25 

Welcher Schüler erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik (Geo- 
metrie) für Klasse 10 
Gymnasium. 
Off.-Nr. 1201 a. d. LZ 

Putzhilfe 
2- oder 3mal wöchent- 
lich gesucht. 

Becker 
Friedrichstraße 25 

Seit Jahrzehnten ein 
Begriff für 

Teppiche und 
Bodenbeläge 

BACH 

Winterurlaub 
in der Steuermark ab 
24. 12. 1969, Schlad- 
minger Tauern, 1150 m 
hoch, Skigebiet. ZH, 
fließ, w. u. k. Wasser, 
Übemacht. mit Früh- 
stüdt DM 6,50. Näheres 

Bernhard Schulz 
Langen Hessen 
Uhlandstraße 7 

Tücht. Hausfrau 
.sucht mehrmals wöch. 
im Haushalt Beschäf- 
tigung. Ubernehme 
auch Krankenpflege. 
Off.-Nr. 1199 a. d. LZ 

Industriegelände 
am Schnainweg u. im 
Neurott zu verkaufen 
qm 18,- DM; 640 qm 

Bauerwart.-Land 
am Egelsbacher Weg 
zu verk., qm 13,- DM. 
Off.-Nr. 1206 a. d. LZ 

DM 33,50 

knöchelhohe 
Herren-Stiefelette 

aus welchem Nappaleder, 
Gummizug unter Stehlasche, 

Ristriemen, Rändelsohle 

Langen, Bahnstraße 27, Tel 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Kleine 
möbl. Wohnung 

für Einzelpers., Sout,, 
ZH, Toilette, Dusche, 
z. 1. 10. zu vermieten 

Telefon 06150 7753 
nach 18 Uhr 

Möbl. Zimmer 
45 qm, und Bad, sep., 
ölheiz., Heißwasser, in 
Sprendlingen z. vcrm., 
monatl. Netto-Miete 
DM inn.-. 

Telefon 61918 

Garage 
ab 1. 10. zu vermieten. 

Sauer 
Nördl. Ringstr. 52 
Telefon 22383 

Schneiderei Colella, 
Bahnstraße 123, sucht 

Laden 
in Langen. 

Telefon 21739 

Bungalow 
Ii- oder 

2-Fam.-Haus 
i/on Barzahler zu 

[kaufen gesucht. 
I Offerten unter 
\r. 1163 a, d LZ 

Komf. 
Reihen-Eckhaus 

Langen, 4 Zi, m. Zu- 
behör, Wohnfl. 108 qm, 
Hobbyr., Grundstück 
335 qm, Garage, Bauj. 
1963, bei Kauf frei, 
Prs. 135 000,- DM, An- 
zahlg. n. Vereinb. 

Schramm-RDM 
Ffm., Zeil 43 
Telefon 0611-2829B7 

1-3-Fam.-Haus 
von Barzahler gesucht. 

Neuhaus AV 
Ffm., Tel. 435431 

Laden 
40 qm, im Zentrum 
Egelsbach. 250,- DM, 
laufend ab 1. Oktober 
bis I. März zu vermiet. 

Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 2 
Telefon 06150,7466 

Schönes 
Le«rzimmer 

5 Min. vom Bahnhof 
Langen, an Herrn ab 
1. Okt. zu vermieten, 
DM 100,- incl. Strom 
und Wa.sser. 
Off.-Nr. 1212 a, d, LZ 

Perfekte, zuverlässige 
FRISEUSE 

sucht für drei Tage 
Wochenendbeschäftig. 
in Langen. 
Off.-Nr. 1200 a, d, LZ 

Putzhilfe 
1 X wöchentl, f. Ein- 
familienhaus (3 Pers.) 
in Oberlinden gesucht. 

Telefon 7530 

Suche 
1-2-Fam.-Haus o. 
Eigent.-Wohnung 

Off.-Nr. 1215 a. d. LZ 

Suche für Ehep. mittl. 
Alters, ohne Kinder 

2-2'/äZi.-Wohng. 
kann auch eine Dach- 
wohnung sein. 

I.A. 2 34 48 

1-3-Fam.-Haus 
mit etwas Grundstück, 
auf das man noch eine 
kleine Werkstatt bauen 
kann, in Langen oder 
Dreieichenhain z. kauf 
gesucht. 
Off.-Nr. 1218 a. d. LZ 

Suche 
3 Zimmer 

Küche, Bad in Langen 
zum 1. bzw. 15. 10. 69. 

Telefon 06078 8814 

2'/! Zimmer 
Küche, Bad, Garage, 
Miete 250,- DM, für 
etwa 2','e Jahre, an ruh. 
kinderl. Ehepaar oder 
Einzelperson z. verm. 
Off.-Nr. 1202 a. d. LZ 

Alt. Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Miete bii 
150,- DM. 
Off.-Nr. 1204 a. d. LZ 

Zimmer 
Küche, Bad, abgeschl. 
Korridor, an ältere, 
alleinstehende Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1209 a. d. LZ 

Freundliches 
Leerzimmer 

für ruhige Mieterin 
gesucht. 

Telefon 71165 

Möbl. Zimmer 
an sauberen Herrn, 
»vtl. Wochenendfahrer 
zu vermieten. Keine 
Kochgelegenheit. 

Birkenwäldchen 69 

Junge Frau 
?ucht Heimarbeit 
(Schreibarbeiten). 
Off.-Nr. 1208 a. d, LZ 

Jg. Hausfrau 
sucht Nebenbeschäftig, 
montags bis freitags 
3 Stunden vormittags. 
Off.-Nr. 1205 a. d. LZ 

Witwer 
47 J., mit 2 Kindern 
^2 Mädchen 4 u. 13 J.) 
sucht Dame (30-45 J.) 
zwecks Heirat. 
Off.-Nr. 1197 a. d. LZ 

LANCOME 

LANCOME sendet uns eine Assisten- 
tin, die in der Zeit vom 22. 9. 1969 
bis 26. 9. 1969 Interessentinnen 
kostenlos und unverbindlich behan- 
deln und in allen Fragen individueller 
Schönheitspflege beraten wird. 

Gleichzeitig finden die beliebten Abendkurse statt, bei denen 
Sie In einigen amüsanten Stunden erlernen, wie Sie sich rich- 
tig pflegen und Ihrem äußeren Bild die beste f^öglichkelt 
abgewinnen können.   

Fü •hdingeiien 

Suche eine Firma, die 
leichte 

Montage-Arbeiten 
äls Heimarbeit ver- 
gibt. Werkstattraum, 
Werkbank und Werk- 
zeuge sind vorhanden. 
Off.-Nr. 1211 a. d. LZ 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 2 35 51 

Fußpflege- u. Kosmetiksalon, Babystube 

Elseribahnergewci-kschart lädt zur Fahrt 
nach Rothenburg ein 

e Rothenburg ob der Tauber, diese histori- 
sche Stadt, einst Sitz des Hohenstaufenge- 
schledits und seit dem 11. Jahrhundert im 
Blickpunkt deutscher Ge.schichte ist das Ziel 
einer Sonderfahrt mit einem Gliedertrieb- 
wagen der Bundesbahn, die der Ortsbezirk 
der Eisenbahnergewerkschaft am 27. Septem- 
ber 1969 durdiführt, und an welcher sich alle 
Egelsbacher Bürger beteiligen können. Der 
Sonderzug kann bis zu 280 Teilnehmer be- 
fördern. Viele Sehen.swürdigkeiten, wie die 
alte Mauerbefestigung mit Toren und Türen 
— heute noch prägt sie das Gesicht der Stadt 
—, herrliche Patrizierhäuser, Renais.sance- 
Rathaus, St.-Jakobs-Kirche mit Blutaltar von 
Tilman Riemenschneider usw.. kurzum ein 
Bild echter StSdteromantik erwartet die Mit- 
fahrer. 

(?iti}Hacklese von der XiHdergarten^^iMwei^uMg 
Verstimmt . . . 

Wenn man von einem verstimmton Instru- 
ment spricht, dann bedeutet dies, daß keine 
Harmonie mehr besteht. Nicht besser kann 
man das seelische Befinden eines Menschen 
bc.schreiben, der einen Tag in schlechter Lau- 
ne angeht, also mißgestimmt ist. Auch bei ihm 
fehlt es an innerer Harmonie. Zuweilen kön- 
nen Umwelteinflüs.se an der Verstimmung 
schuld sein: Hetze im Alltag, Mißerfolge Im 
Beruf, Ärger in der Familie, kurzum alles das, 
was wir als Kümmerni.sse oder Sorgen be- 
zeichnen Es wäre aber falsch, nun ausschließ- 
lich der Umwelt die Disharmonie zuzuschie- 
ben, Es ist erwiesen, daß wir auch bei durch- 
aus glücklicher Lebenslage, z, B, in den Ferien, 
verstimmt sein können. Es ist schwer, eine 
Antwort darauf zu geben, warum dies ohne 
sichtbaren Anlaß eintritt. Allenfalls die Tie- 
fenpsychologie hat es teilweise begründet. Ein 
Wort, eine Begegnung, ja sogar ein Duft kann 
in unserem Unbewußten ein Relais schalten, 
das sich mit einem läng.st vergessenen ärger- 
lichen oder unangenehmen Ereignis verbindet 
und plötzlich aufsteigt. Wir erinnern uns auch 
an das Ereignis nicht mehr, es liegt ja dies al- 
les unter der Bewustseinsschwelle, aber unsere 
Harmonie ist gestört, irgend ein Mißklang 
schwingt in unserer Seele mit. Es gibt ein Mit- 
tel dagegen: Man stimme sich dadurch wieder 
harmonisch ein, daß man bewußt ein schönes 
Erlebnis sucht oder sich einen Wunsch erfüllt. 

In den Egelsbacher Familien wird noch immer von dem großen Ereignis der Ein- 
weihung des neuen Kindergartens im Brühl gesprochen. Vor allem die Jüngsten 
plappern noch munter drauflos, wenn die Rede darauf kommt: Mutti, weißt du 
noch, die vielen Luftballons? Die Muttis wissen noch und werden sich gewiß 
freuen, wenn nun noch eine solche Bildnachlese erscheint, bei der sie sich und 
ihre Kinder vielleicht gar wiederfinden. 

e Der Verein der llundefreunde hält heute 
abend um 2000 Uhr eine wichtige Mitglieder- 
Ver.sammlung im Gasthaus „Zur schönen 
Aussicht" ab. 

Für Gemeinschahsleben der Alten 
Zur Zeit besichtigt der Gemeindevorstand 

mehrere Einrichtungen der Altenbetreuung in 
den Gemeinden der Umgebung, um Anregun- 
gen für die künftige Betreuung der alten 
Egelsbacher Bürger im Gemeinschaftsraum 
des neuen Altenwohnhelms zu erhalten. Es 
gehe darum, sagte Bürgermeister Wilhelm 
Thornin, dafür zu sorgen, daß sich auch in 
Egelsbach ein reges Gemeinschaftsleben der 
älteren Einwohner entfaltet. Nicht nur die 
Bewohner des Altenwohnheimes, sondern alle 
alten Egelsbacher, die es wünsdien. sollen den 
Gemeinschaftsraum besuchen. Für Veranstal- 
tungen soll gesorgt werden. Es ist dabei an 
Lichtbildervorträge. Filmvorführungen. Kon- 
zerte und andere kulturelle Veranstaltungen 
gedacht. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Karoline Kunz, Schulstraße 53. zum 
Rl. und Frau Anna Marie Petri, Darmstädter 
Landstraße 3, zum 75. Geburtstag am 14. 9,; 

Herrn Karl Größer, Kirchenrottweg 2, 
zum 81, und Frau Christine Schad, Bahnstr, 9, 
zum 70, Geburtstag am 15. 9.; 
. . . Frau Katharina Werkmann. Niddastr. 53, 
zum 72.. Herrn Georg Schlapp, Ostendstr. 7, 
zum 70. und Herrn Zacharias Luley, Bahn- 
straße 56, zum 72, Geburtstag am 16, 9, 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Silberhochzeit 
Am Montag, dem 15, September feiern die 

Eheleute Ludwig Presch mit Else, geb, Bern- 
haFdt, Egelsbach, Rneinstraße 57, das Fest 
fler silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Empfehlung an Vermieter 
Der Gemeindevorstand hat sich mit der 

Frage der Vermietung von Räumen durch 
Private an die NPD befaßt. Er kam einstim- 
mig zu der Meinung, den privaten Vermie- 
tern zu empfehlen, im Interesse der eigenen 
Sicherheit und zur Vermeidung von Ausein- 
andersetzungen der NPD die Benutzung von 
Versammlungsräumen nicht zu gestatten. 

Voller Erwartung standen die Mütter auf dem Berliner Platz, von wo aus der Umzug 
durch Egelsbach begann. 

Schülerschwimmen in Urberach 

Gemeinde Egelsbach traf Vereinbarungen 
Aul eine Anregung der SPD-Fraktion hatte die Gemeindevertretung den Gemeindevor- 

stand beauftragt, die Möglichkeiten zur Erteilung von Schwimmunterricht für Egcisbar 
Chor Schulkinder zu prüfen. Dieser .\uftrag wurde .jetzt erfüllt. Ergebnis; die Egelsbacher 
Schüler werden im ITrberacher Hallenbad Schwimmunterricht erhalten. 
Das Urberacher Hallenbad wurde unterdes- ausgehenden Kosten sowohl der Hallenbad- 

sen besichtigt Auch über die Kosten, die der benutzung als auch des Transportes nach Ur- 
Gemeinde durch den Schwimmunterricht für berach mit einem Bus werden von der Ge- 
dip Schüler in Urberach entstehen, ist ver- meinde Egelsbach getragen, 
handelt worden, dabei zeigte die Nachbar- Bürgermeister Wilhelm Thomin hat darge- 
stadt großes Entgegenkommen. Fest steht, legt, daß zunäch.st einmal zur Probe die Ver- 
daM die Egelsbacher dort gut aufgehoben sein einbarung zwischen Egelsbach und Urberach 
weiden ab 1, Oktober 1969 bis zum 30. April 1970 ge- 

N'ii'h diesen Vorberatimgen kam es nun zu troffen worden ist. Falls sie sich bewährt, 
einet Vereinbarung zwischen der Gemeinde soll sie verlängert werden. Selbstverständlich 
KscIsbach und der Gemeinde Urberach über bedeute dies nicht, daß die Bemühungen der 
dir Renfjtzung des Hallenbades. Die Schüler Gemeinde um die baldige Schaffung eines 
ans Kgelshach können künftig jeden Mitt- Egelsbacher Bades unterbleiben. Im Gegen- 
woch von 13.3(1 bis 14..30 Uhr das ITrberacher teil; die Gemeinde ist bestrebt, den Kindern 
Ilallenhad benutzen. sobald als möglich den weiten Weg mit dem 

Chm die Gebührenleistungen wurde verein- Bus zu ersparen und darüber hinaus auch der 
hart F,s «ind von .jedem Schüler je Stunde gesamten Bevölkerung Bademöglichkeiten zu 
40 Ptennig selbst zu zahlen. Alle darüber hin- geben. -z 

Hand in Hand zogen Mütter und Kinder los. als der Muslkzug der SGE flotte 
spielte. 

Weisen 

Vor dem neuen Kindergarten freundeten sich die offiziellen Giste setir sdinell mit der 
Kindern an. wie hier die drei prominenten Schmidts: MdB Dr. Horst Schmidt, 
kekret&r Frltx Schmidt und L«ndnit Walter Schmidt. 

'itMtuekretSr Schmidt hatte am Rednerpult 
eine aufmerksame kleine Zuhörerin BfirKermeister Thomin bei seiner Rede. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Karin Wittmann Hessische B-Jugendmeisterin 

Dieter Eisenbaeh verbesserte sich auf 45.30 — SGE-Jugend mit guten Leistungen 

Bei gutem WettkaTipfwetter traten sich mit 
SOO Jugendlichen die besten hessischen B-Ju- 
gendlichen zu ihren Titelkämpfen auf den 
vorbildlichen Anlagen des Darmstädter Hoch- 
schulstadions. Gleich zu Beginn der Wett- 
kämpfe sorgte Karin Wittmann für den größ- 
ten Triumph, Bei dem Speerwurf-Wettbewerb 
steigerte sie sich von zwei 29-m-Würfen auf 
gute 32,47 m im dritten Durchgang und gab 
die Führung nicht wieder ab. Mit 2 m Vor- 
sprung wurde sie ungefährdet hessische B- 
Jugendmeisterin und sorgte damit für einen 
weiteren Triumph der Egelsbacher Leicht- 
athleten. Erste Gratulanten waren Vorstand.s- 
mitglied Heinz Jaxt und Trainer Edgar Karg. 

Daß sie nicht nur Speerwerfen kann, bewies 
Karin Wittmann beim Kugelstoßen, wo sie 
sich mit guten 9,65 m auf den unerwarteten 
4. Platz stoßen konnte. 

Im 100-m-Lauf kam sie mit 13,6 Sekunden 
und dem 2. Platz ihres Vorlaufes nicht wei- 
ter. Eine kleine Fußverletzung verhinderte 
ihren ersten 5-m-Sprung. Mit 4,60 m lag sie 
jedoch noch recht gut in dem großen Teil- 
nehmerteld. 

Ganz knapp scheiterten Jürgen Seefeld, 
Jürgen Gleichmann und Horst Gaußmann, 
die mit 12,3 Sekunden und 12,5 Sekunden 
neue persönliche Bestzeiten erzielten. Über 
200 m mußte Horst Gaußmann gar zweimal 
flpn Vorlauf bestreiten, weil Im 1. Lauf der 
Start um 10 m verschoben war. Mit 26,0 Sek. 
wurde er Zweiter seines Laufes, während Jür- 
gen Gleichmann mit 25,8 Sekunden den drit- 
ten Platz in seinem Lauf erzielte. 

Einen zehnten Platz erzielte Jürgen Gleich- 
mann, der nach längerer Pause wieder am 
Start war, im Dreisprung. 11,08 m langten in 
dem starken Teilnehmerfeld jedoch nicht für 
den Endkampf. 

Für eine echte Überraschung sorgte Dieter 
Eisenbach. In seinem ersten Speerwurfwett- 
kampf im Frühjahr dieses Jahres, warf er mit 
38 m pers. Bestleistung. In Darmstadt, bei 
seinem zweiten(!) diesjährigen Wettkampt 
steigerte er sich auf sehr gute 45,30 m, die ihm 
den 10. Platz, bei sehr starker Konkurrenz, 
einbrachten. Unfaßlich war für ihn diese 
Steigerung. 

Karin Wittmann wird aufgrund ihrer Pla- 
zierung und Leistung in der hessischen Ver- 
bandsmannschaft in Ludwigshafen an den 
Start gehen. 

Die Egelsbacher Leichtathletik-Schüler haben 
viel vor 

Am Sonntag haben die Schülerinnen und 
Schülw Ihren großen Tag In Gießen, wo die 
Hessischen Schülermeisterschaften stattfin- 
den. Mit Dieter Lötz (100 m), Peter Noll (100 
m, Weitsprung), Heinz Sieger (Hoch, 80 m 
Hürden, Weitsprung), Klaus Vikarie (Speer- 
wurf, Weitsprung), Klaus Becker (100 m, 
Hochsprung), Ingo Gaußmann (1000 m) fah- 
ren die bisher stärksten Schüler zu Hessi- 
schen Schülerbestenkämpfen. Fraglich ist nur 
der Einsatz des talentierten Klaus Vikari, der 
Eich bei einem Handballspiel den Fuß ver- 
stauchte. Wenn Klaus Becker seine kleine 
Zerrung beseitigen kann, dürfte auch für die 

aussichtsreiche 4X100-m-Staffel alles klar 
sein. In der Besetzung Becker, Noll, Siegel 
und Lötz hofft man auf einen guten Platz. 
Von den Schülerinnen sind Erna Werny und 
d'ie ein Jahr jüngere Petra Hühl über 100 m 
gemeldet. 

Egelsbacher Leichtathletik-Schfilermannschaft 
an 6. Stelle 

An 6. Stelle steht zur Zeit die DJMM- 
Schülermannschaft der SGE in Hessen. Bei 
diesen Mannschaftsdurchgängen kommen alle 
für die A-Schüler üblichen Disziplinen wie 
75 m, 1000 m, 80 m Hürden, Hochsprung, 
Weitsprung, Kugelstoßen, Ballwerfen und eine 
4X100-m-Staffel zur Wertung. Zwei Schüler 
pro Disziplin werden nach der DLV-Punkt- 
wertung bewertet. Die SGE-Mannschaft, die 
erst einen Durchgang beim ASC Darmstadt 
absolvierte, steht mit 11392 Punkten nur 350 
Punkte hinter dem Zweiten. Schade, daß kein 
Durchgang vor Meldeschluß zum Hessischen 
Endkampf mehr möglich war, denn die Mann- 
schaft hat sich inzwischen wesentlich ver- 
stärkt. Nur die ersten vier Mannschaften be- 
streiten den Endkampf. 

Am 16. September will man wiederum ge- 
gen den ASC Darmstadt versuchen, das Punk- 
tekonto aufzubessern und die verpaßte End- 
kampfchance wettzumachen. 

Neue Parkplätze 
An der Brandenburger Straße sollen vor 

dem Grundstück der Ernst-Reuter-Schule 12 
neue Parkplätze zur öffentlidien Benutzung 
angelegt werden. Die Vorarbeiten sind dazu 
getroffen worden. In den nädisten Tagen wird 
auch damit begonnen, die Parkplätze neben 
der Rollschuhbahn und Turn- und Sporthalle 
zu kennzeldinen. 

Anschaffung eines Feuerwehrbusses 
genehmigt 

Die Anschaffung eines VW-Busses für die 
Freiwillige Feuerwehr hat der Genieindevor- 
stand gebilligt. Das Fahrzeug soll von den 
Spendengeldern angeschafft werden, die durch 
einheimisdie Unternehmen und Bürger von 
Egelsbach zum Feuerwehr-Jubiläum in die- 
sem Jahre aufgebracht worden sind. Der jet- 
zige Feuerwehr-Bus ist schon 15 Jahre all und 
erneuerungsbedürfüg. Das Auto wurde inzwi- 
sdion schon bestellt, damit eine rechtzeitige 
Lieferung erfolgen kann. 

Ärztlicher Sonntagsdienst In Egelsbach 
Xrztlivher Dienst: 13./14. September 1969 

Dr. Hambek, Geschwindstr. 6, Tel. 49422 
Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 13. Sept. (mittags) bis 
einschließlidi 19. Sept. (nachts); 

Egelsbacfa-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48. 
Jetzt während des Umbaues Ernst-Ludwig- 
Straße 47, Tel. 49622. (Baudekoration Loti) 

Wichtige Telefonanschiasse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Rai der für Egelsbach zuständigen 

Pollzelstatlon Sprendlingen Wache «10 20 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110 

Gemeindeacbwester; Anna Kern, Kirchstx. 25 
Ortsrohrmelster: Jakob Grat, Woogstraße 20 

(Bürgerbaus) 

Rollsporl in Egelsbach in guten Bahnen 

Clubmeister 1969: Edmund Jung 

Herzliche Glückwünsche für Gisela Schickedanz, die Club-Meisterin der Senioren-Mädchen. 
Frau Ritter, die Abteilungsleiterin der SGE, und Vorsitzender Priedel Welz gratulieren 
zum ersten Platz. 

Im Nenlings-Tanzwettbewerb siegten die Ge 
Mliwister Erika und Detlef Jakob. 

Wie gewünscht, konnten am vergangenen 
Wochenende bei idealem Wetter auf der 
Kgelsbacher Rollschuhbahn die WettkSmpfe 
der diesjährigen Clubmeisterschaft im Roll- 
spnrt durchgeführt werden. Es beteiliRten sich 
insgesamt 40 Aktive, angefangen von der 
Ifüs'chen- bis zur Seniorenklasse. Durchweg 
wurden gute Leistungen In den Pflicht- und 
KQrvortrkgen geboten, wenngleich es auch 
bei dem einen oder anderen Vortrag sofort 
auffiel, dali die I.äuferin oft, manehmal zu 
oft. d<"m wSchentlicben Training ferngeblie- 
ben war. Die Beherrschung der Pflichtbogen 
und die Eleganz und Schwierigkeit der Kür 
bedarf nun einmal der regelmäßigen (jbung 
während der Trainingsstunden, um zur Voll- 
endung zu reifen. 

Unter den Augen eines hervorragend ob- 
jektiven Kampfgerichtes wetteiferten in al- 
len Gruppen die Teilnehmer miteinander und 
einige Male trennten sie nur Zehntelpunkte 
voneinander. 

Die größte Überraschung bot jedoch die Se- 
niorengruppe. Die beiden Jungen dieser Klas- 
se enviesen sich als sehr pflichtstark und 
durch eine gute Kür konnte sich Edmund 
Jung mit der Gesamtpunktzahl noch vor der 
Vorjahressiegerin Gisela Schickedanz als 
neuer Clubmeister plazieren, dicht gefolgt 
von seinem Clubkameraden Detlef Jakob, der 
sich danach den 3. Platz holte. Den 4. Platz 
in der Gesamtwertung sicherte sich Karin 
Pagel mit einem ganz geringen Punktunter- 
schied. Brigitte Meinelt als fünfte dieser Klas- 
se hat sich ebenfalls tapfer gegen die Routine 
der Mitstreiter zur Weiir gesetzt und es dürf- 
ten in der kommenden Saison noch einige 
brillante Wettkämpfe zusammen mit den Auf- 
steigern aus der Juniorenklasse zu erwarten 
sein. 

Die Ergebnisse der einzelnen Klassen; 
Häs'chenklasse; 1. iCerstin Schäfer 13,4 Pkt., 

2. Gaby Radtke, 12,2 Pkt., 3. Gaby Schneider 
11,8 Pkt., 4. Birgit Schröder 10,4 Pkt 

Anfänger II: 1. Elisabeth Zach 32.3 Pkt., 
2. Mechthild Bläser 30,9 Pkt., 3. Claudia Maas 

29,7 Pkt.,4. Andrea Grüner 27,4 Pkt., 5. Petra 
Daubert 27,3 Pkt., 6. Sybille Müller 27,0 Pkt., 
7. Christiane Bernatzki 26,6 Pkt. 

Anfänger 1: 1. Martina Ritter 46.85 Pkt., 
2. Beate Pagel 38,75 Pkt., 3. Ina Müller 31.45 
Pkt.. 4. Jutta Joseph 30,65 Pkt., 5. Bärbel 
Wurm 23,15 Pkt. 

Neulinge unter 10 Jahren: 1 oabine Kühn 
98,80 Pkt., 2. Marlis Spoerl 91.55 Pkt., 3. Bet- 
tina HIckler 89,75 Pkt., 4, Doris Jung 87.95 
Pkt.. 5. Ute Werner 86,85 Pkt., 6. Barbara 
Keil 83.20 Pkt., 7. Rosi Bachaus 77.05 Pkt. 

Neulinge über 10 Jahren: 1. Annette Drie- 
ßen 85.65 Pkt., 2. Annegret Rohrbach 84.05 
Pkt, 3. Inge Langer 73,70 Pkt. 

Junioren: 1. Barbara Rasche 210,10 Pkt., 
2, Petra Gärtner 210,30 Pkt., 3. Gerlinde Maul 
209,20 Pkt., 4. Ute Seng 206,80 Pkt., 5. Brigitte 
Rasche 205.70 Pkt., 6 Inge Baumgärtel 203.20 
Pkt., 7 Erika Jakob 197,20 Pkt. 

Senioren — Mädchen; 1. Gisela Schickedanz 
327,55 Pkt., 2. Karin Pagel 323,40 Pkt., 3. Bri- 
gitte Meinelt 269,40 Pkt. 

Senioren — Knaben: I, Edmund Jung 335.25 
Pkt., 2. Detlef Jakob 324.00 Pkt. 

Neulings-Tanzwettbewerb; 1. Erika und 
Detlef Jakob 27,80 Pkt., 2. Doris und Edmund 
Jung 26,50 Pkt. 

Mit der technischen Abwicklung durfte die 
Abteilung in diesem Jahr auch zufrieden sein. 
War es doch endlich gelungen, dank der 
großzügigen Unterstützung seitens der Ge- 
meindeverwaltung und des Hauptvorstandes 
der Sportgemeinschaft, sowie des nimmermü- 
den Einsatzes einiger Abt«ilungsmitglleder, 
noch zu dieser Veranstaltung das neuerbaute 
Häuschen betriebsfertig zu erstellen. Herr 
Bürgermeister Thomin, der zum Schluß der 
Veranstaltung Worte des Lobes an die Abtei- 
lung richtete, honorierte die bisher gezeigte 
Aktivität mit einem Scheck der Gemeinde der 
im Zusammenhang mit der noch zu erbauen- 
den Lichtanlage der Rollschuhbahn gewiß 
beste Verwendung finden wird. 

Edmund Jung wurde Clubmeister 1969 für 
seine vorzflglich gebotenen Leistungen. 

In langer Reihe standen die Teilnehmerinnen zur Siegerehrung auf der Rollschuhbahn. Für 
sie hatte sich das fleißige Training gelohnt. Im Hintergrund das neue Egeisbacher Rathaus. 
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Kulturkreis legt umfangreiches 

Winterprogramm vor 

Deii^Kulturkreis legt In der nächsten Woche 
sein Programm für das Winterhalbjahr 1969- 
1970 vor, das neben kulturellen Veranstaltun- 
gen der Erwachsenenbildung breiten Raum 
schenkt. Zwei Theatervorstellungen können 
sich die Egelsbacher Bürger in der kommen- 
den Saison Im Eigenheim ansehen. Die Lan- 
desbühne Mittelrhein gastiert mit einem Lust- 
spiel und das Marburger Schauspiel führt 
eine Komödie auf. Für die Freunde der Mu- 
sik sind ebenfalls zwei Veranstaltungen vor- 
gesehen. Ein Konzert der Musikgruppen des 
Kulturkreises und die Landespolizeikapelle 
stellt sich in der Besetzung als Streichorche- 
ster vor. Die bekannte Solo-Kabarettlstin 
wird in Egelsbach auch bald zu sehen sein. 
Mit „Das Wetter morgen" beginnt die Vor- 
tragsreihe am 30. September 1969. Der Refe- 
rent ist der Diplommeterologe Toni Stahl, der 
bis vor kurzem noch im Zweiten Fernsehpro- 
gramm bei der Wettervorhersage zu hören 
und zu sehen war. Zu diesem Thema gehört 
am Samstag, dem 4. Oktober auch ein Lehr- 
ausflug zur Wetterstation auf dem kleinen 
Feldberg. 

Zwei Vorträge aus Anlaß des 150. Geburts- 
tags von Jacques Offenbach bzw. des 200. 
Geburtstages von Ludwig van Beethoven 
schließen sich an. Weiter stehen auf dem 
Programm der Vortragsreihe ein Bericht über 
eine Andenexpedition der Naturfreunde, das 
Thema „Lustige Physik und Chemie" und ein 
Lichtbilderabend über Rumänien. Die Berufe 
um das Jahr 2000 und die Möglichkeiten des 
zweiten und dritten Bildungsweges werden 
in Zusammenarbeit mit dem Seminar für 
Politik in Frankfurt erläutert. 

Zivilrecht, Strafrecht, Handelsrecht, Ge- 
werberecht u. Verkehrsrecht werden in einem 
Rechtsseminar behandelt, das sich über fünf 
Abende erstreckt. Außerdem ist ein Seminar 
über die Mitbestimmung in den Betrieben 
vorgesehen. Sprachkurse In Englisch und 
Französisch sowie Kurse In Stenografie und 
Maschinenschreiben sowohl für Anfänger als 
auch für Fortgeschrittene runden das Pro- 
gramm des Kulturkreises ab. Studienreisen 
für das kommende Jahr sind im Anfang der 
Planung. -1- 

Weiher als Feuerlösditeidi 
Geprüft wird zur Zeit von der Gemeinde, 

ob sich der Weiher südlich des Gemeinde- 
müllabladeplatzes als Feuerlöschteich her- 
richten läßt. Für den Brandschutz durch die 
Freiwllige Feuerwehr, besonders im Gebiet 
von Bayerseich, ist solch ein Löschteich von 
besonderer Bedeutung. Entsprechende Vor- 
schläge sollen gegebenenfalls ausgearbeitet 
werden. 

18 Einfachwohnungen geplant 
Im Hessischen Innenministerium fanden 

Besprechungen zv/ischen Bürgermeister Wil- 
helm Thomin und den zuständigen Sachbe- 
arbeitern statt, um für den Bau von Einfach- 
wohnungen ein Landesdarlehen zu erhalten. 
Im Ministerium wurde dieses Darlehen zuge- 
sagt. Noch in diesem Jahre sollen an der 
Kreisstraße 168 im östlichen Bereich 18 der- 
artige Wohnungen errichtet Vierden. Mit der 
Nassauischen Heimstätte Frankfurt wurde ein 
Betreuungsvertrag vereinbart. Einfachwoh- 
nungen sollen dazu dienen, vorübergehende 
Wohnungsnotfälle zu lindern. 

Letzte Arbeit am Sportplatz 
Zur Zeit sind die letzten Arbeiten zur Ver- 

vollständigung der Anlagen auf dem Gemein- 
desportplatz im Gange. Die Tennisplätze wer- 
den hergerichtet, müssen jedodi noch eine 
zcitltang ruhen, ehe sie voll in Betrieb ge- 
nommen werden können. Die Arbeiten am 
Hartplatz in der Ecke des Sportplatzes sind 
ebenfalls fast abgeschlossen. 

Bürgerhausbenutzung kostenlos 
Die Angehörigen der Jahrgänge der 60-, 

65-, 70- und 75jährigen aus der Gemeinde er- 
halten künftig kostenlos das Bürgerhaus und 
alle Nebenräume für ihre Jahrgangsfeiern 
von der Gemeinde zur Verfügung gestellt. 
Einen entsprechenden Beschluß hat der Ge- 
meindevorstand gefaßt. 

Geld für die Jugend 
2250 Mark wurden insgesamt vom Gemein- 

devorstand an die Jugend der Egelsbadier 
Vereine für jugendpflegerische Tätigkeit ver- 
geben. In den Genuß der einzelnen Beträge 
kamen 14 Vereine. 

Anzeige wegen Verunreinigung 
Gegen mehrere Kraftfahrer, die außerhalb 

der festgelegten Zeiten und vor den Sdiran- 
ken des Gemeindemüllplatzes Müll abgeladen 
hatten, wurde wegen Verunreinigung Straf- 
antrag durch die Gemeinde gestellt. Nach der 
Gemeinde-Polizeiverordnung haben sie eine 
Ordnungsstrafe zu erwarten. Es handelte sidi 
teilweise um Auswärtige. 

Reben wachsen auch im Odenwald 
Die Römer legten die ersten Gärten an / Heute noch 200 Morgen Anbaufläche auf der 

Umstädter Weininsel 
(hs) — Mit rund 3500 Hektar Weinbaufläche 

nr neben Bayern und Nordrheln- Wesualen das kleinste Weinbau treibende 
i-.and in der Bundesrepublik, Von den hessi- 

'st der Rheingau mit WUO Hektar Weinbaufläche das bedeutendste. 
An den sonnigen Südhangen des Taunus 
wachsen rassige, körperreiche und edle Weiß- 

ben"weU^uf'^^''^'^^ Lagen des Rheingaues ha- 
Hessen gehörte, war die Auswahl „hessischer" Weine noch 

im Di5 . wachsen hessische Reben außer 
m nur noch an der Bergstraße und 
tTu schon seit rund 2000 "^^nn als die Römer um Christi Ge- 
tön ci ' Land am Rhein unterwarfen, brach- 
BnHni! die Weinreben mit. Die durch 
Berirhal^o besonders begünstigten 

. J" Odenwald boten beste Voraus- 
d!p für die ersten Weingärten, damit 
len ntf,« Heimat, den ed- 
EndJ^ Hb» v"ii" missen brauchten. Am 
BureiinH ^"''jerwanderung, als Alemannen, 
dra S Franken Herren^ 
n^en nahmen die 
RömLolr^'^AKu Weinkulturen aus der nomerzeit in Obhut und Pflege. 

AUS der Karolingerzeit sprechen Urkunden 

700 Volksbanken und ihre Zentralinstitute 
arbeiten mit der Bilanzsumme eines großen 
Bankunternebmena, mit einer Bilanzsumme von 
mehr als 29 Mrd. DM. 

19.5 Mrd. DM Einlagen der Volksbanken werden 
von Tausenden von Fachleuten in den Kredit- 
abteilungen in über 3000 Niederlassungen 
an Hunderttausende von Kredltnebmern weiter- 
geleltet. 

Die überwiegende Anzahl der Volksbank-Kredite 
sind Darlehen und Kredite bis zu 100.000 DM; 
was und wie sehr damit wirtschaftlich 
gefördert wird, ist in den Bilanzen und dem 
Qeschäftsumfang der Volksbanken zwar nlobt 
sichtbar aber unübersehbar; davon weiß aus 
ihrem Geschäftsbereich Jede Volkabank zu 
berichten, auch 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Ein kleines Wunder der Natur ist In diesen 
Tagen in Egelsbach an dem Weg zum neuen 
Kindergarten in der Obstanlage von Herrn 
Lorenz Schneider zu sehen. Dort steht näm- 
iidi in der Erntezeit des Kernobstes ein jun- 

ges Apfelbäumdien in der Blüte. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Vom 14. bis 20. September 1969 

Sonntag, 14. September 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfarrer KietzIg) 

10.45 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
10.45 Uhr; Kinder-Gottesdienst 
Donnerstag, 18. September 
15.00 Uhr; Frauenhilfe; Nachmittagskreis 

Alle sonstigen Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, 13. September 
18.00 Uhr; Bußsakrament 
18.15 Uhr; Rosenkranzgebet 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 
Sonntag, 14. 9. — Großes Gebet — 
7.45 Uhr; Heilige Messe 

Eröffnung des Großen Gebetes 
bis 10.00 Uhr: Stille Betstunden 
10.45 Uhr: Feierliches Hochamt 

Kleinkinderaufsicht 
bis 12.00 Uhr; Stille Betstunden 
17.00 Uhr; Familienbetstunde 
18.00 Uhr: Vesperandacht, Abschluß des 

Großen Gebetes. 
Wallfahrt am 17. 9. nach Mainz/Bingen: An- 

meldung bis 13. 9. bei Bädcerei Weber, Schul- 
straße; Metzgerei Markl, Bahnstraße. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich, auch im Na- 
men unserer Eltern. 

Bernhard Fink u. Frau 
Ursula, geb. Pfaff 

Egelsbach, im September 1969 

NSU Prinz 4 
vier komplette Räder, 
zu verkaufen. 

Stieler, Egelsbadi 
E.-Ludwig-Str. 17 

Kohle-Automatik- 
Ofen 
Kohlebeistellherd 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Stieler, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 17 

Unsere Schlepp- 
testen betragen: 

bis 5 km 14,50 DM 
bis 20 km 29,— DM 
bis 30 km 42,50 DM 
ab 30 km pro km 0,50 
DM zu den Kosten für 
30 km. 

Abschleppdienst 
Erhart 

ADAC-Straßendienst 
8073 Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Telefon 4644 

Bauplatz 
gesucht In Egelsbach, 
450 bis 500 qm. 
Off.-Nr. 12B4iia.ca LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser ab 
sofort an junge Dame 
zu vermieten. 

Becker 
Schillerstraße 28 

Guterhaltener 
Wohnzi.-Schrank 

180 cm, zu verkaufen. 
E.-Ludwig-Str. 58 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedodi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken oder 
mit der Post an uns zu 
senden. 

(Spaziergang 

in den Herbst! 

fußgerechtes Trolteur-Mo....;ii 
In Lederkombination, aus- 

gezeichnete Paßform, Rändel- 
sohls. 40-mm-Blockabsatz 

^eHkmanii 

Auch führend in Strümpfen 

VERKÄUFERIN 
oder 

VERKAUFSHILFE 
gesucht. 

Ludwig Rath 
Lebensmittel - Feinkost 
Egelsbach, Rheinstraße 79 
Telefon: 4 91 50 

von Schenkungen großer Weingüter an die im 
Aufblühen begriffene Kirche. Groß-Umstadt 
selbst, als damaliger und noch heutiger Mit- 
telpunkt des Odenwälder Weinbaues, wird 
in einer Urkunde aus dem Jahre 741 zusam- 
men mit Weinorten wie Kreuznach, Ingel- 
heim, und Nierstein genannt. Aus einem Gü- 
terverzeichnis der Reichsabtei Fulda vom 
Jahre 985 geht hervor, daß diese in Umstadt 
sieben Weinberge hatte, worin zwanzig Wein- 
bergarbeiter beschäftigt waren. Der Weinbau 
war zu dieser und auch späteren Zelt eine der 
Haupterwerbsquellen der Bevölkerung. Das 
Anbaugebiet betrug im Mittelalter ein vielfa- 
ches der Jetzigen Fläche. 

Die Winzer auf der Odenwälder Weininsel 
haben sich inzwischen zu einer Interessen- 
Gemeinschaft zusammengeschlossen. Zu den 
über 200 Morgen Weinbaufläche in Groß- u. 
Klein-Umstadt kommen noch weitere in Mos- 
bach, Kleestadt, Brensbach, Roßdorf, Rhein- 
heim und Schaafheim, sodaß man jetzt an- 
stelle der Interessen-Gemeinschaft schon von 
einem Kreisweinbauverband sprechen könnte. 

In der Hauptsache werden Sylvaner, Ries- 
ling und Müller-Thurgau angebaut und wie 
in den übrigen Weinbaugebieten hofft man 
auch Im Odenwald in diesem Jahre auf einen 
guten Jahrgang. 

Rolladen-Schneider oHG 

6073Eg«lsbach, Mühlstr.10,Tel.(06103) 49024/49151 

Wir bauen das neue Hochleistungs-Segelflugzeug der Standardklasse-Typ 
LS-1 (G.F.K.-Bauweise) 
Dieses Segelflugzeug wurde von uns entwickelt und wird im Betrieb Egels- 
bach gebaut. 
Es wurde mit großem Erfolg eingesetzt. Bestellungen liegen aus vielen 
Ländern der Welt vor. 

Erfolge 1968 und 1969 
1. Deutsche Segelflugmeisterschaften 1968 Platz 1 u. 2 
2. Deutsche Segelflugmeisterschaften 1969 Platz 1, 3, 7, 8 u. 10 
3. Europa-Cup Angers, Frankreich 1969 Platz 1 u. 4 
4. Championat de France 1969 Platz 1, 3 u. 5 

Wir suchen 

Handwerker aller Berufszweige. 
Die Arbeit ist sehr interessant und bietet gute Verdienstmöglichkelten. 
Vorstellung täglich bis 19 Uhr. 



Taucherkurse In Eckernf6rde sind ein beiiebter 
Feriensport. Foto: deko 

/4ns TZcisc 

Ein neuer Trans-Europ-ExprcB wird vom 
28. 9. an zwischen Mündien und ZQridi ver- 
keliren. 

Den Service „Fahrrad am Bahnhof" hat die 
Bundesbahn jetzt auch am Biggestausee 
(Sauerland) und in der Lüneburger Heide ein- 
geführt. 

Eine Erholungsanlage mit Freibad, Cam- 
pingplatz und Minigolf-Anlage hat die Stadt 
Gmünden (Main) geschaffen. 

Die schweizerischen „Halbtaxabonnemcnts" 
sind jetzt auch in Deutschland erhältlich. Sie 
berechtigen zum Bezug einer unbeschränkten 
Anzahl Fahrausweisen zum halben Preis für 
einfache Fahrten sowie Hin- und Rückfahrten 
auf den Schweizer Eisenbahnen, Sdiiffen und 
Postautos. Die Abonnements — es gibt ein- 
monatige, dreimonatige und Jahreskarten — 
verkauft das Schweizer Verkehrsbüro in 
Frankfurt. 

Glri^bleibende Preise in Israels Hotellerie 
garantiert das Israelische Ministerium für 
Tourismus bis zum 28. 2. 1971. 

Ermäßigte Pauschalaufenthalte bietet Cor- 
tina d'Ampe-«o bis zum 30. September an. 

Eine neue SdiifTsverblndung zwisdien Ll- 
vorno und Sardinien besteht seit Anfang 
August. 

Ein Feriendorf Ist in Maatagno/AItt Garfa- 
gnana fertiggestellt worden. Es besteht aus 
acht Einfamilien-Bugalows. 

Eine Kunsteisbahn bietet seit kurzem Kan- 
dcrsteg im Berner Oberland. 

Isen und sich 

Herbstliche Tage im Schwarzwald 

Erholung mit dem Wanderstocfc in der Hand - Abends schmeckt ein guter Tropfen 

ertiolen 

„Wandern ist der Inbegriff von Unabhän- 
gigkeit", hat einmal der allen Wanderfreun- 
den als Vorbild dienende Josef Hofmiller ge- 
sagt und hinzugefügt: „Wandern ist eine Tä- 
tigkeit der Beine und ein Zustand der Seele". 
Man braucht nicht wie ein „altgedienter Wan- 
dervogel" von Herberge zu Herberge zu wan- 
dern, um die wohltuende Wirkung dieses ge- 
ruhsamen Sports zu erfahren. In den vielen 
Kurorten des Schwarzwalds hat man sich auf 
die natürliche Bewegungstherapie besonnen. 
Gerade der Frühherbst, wenn die Tage nicht 
mehr ganz so warm sind, ist die beste Zeit, 
um zum „Wanderstodi". zu greifen und sich 
den täglidien Führungswanderungen in die 
Umgebung anzuschließen. 

Im Schwarzwald ist die Herbstlandschaft der 
Höhepunkt des Jahrlaufs in der Natur. In den 
fruchtbaren Vorbergen hängen die Obstbäume 
zum Brechen voll und die Weinstöcke biegen 
sich unter der Last der Trauben. Dahlien und 
Astern glühen in satten Farben in den 
Bauerngärten des Markgräflerlandes, des 
Breisgaus und der Ortenau. Jetzt ist es audi 
am Kaiserstuhl nicht mehr so heiß, gerade die 
rechte Zeit für die Kammwanderung auf dem 
Nordsüdweg von Endingen über Katharinen- 
kapelle, Eichelspitze und Neunlindenberg nadi 
Biringen, wo ein modernes Freischwimmbad 
Ben Wanderer einlädt. Wer etwas vom Wein 
versteht, wird dort zum Sdiluß die feurigen 

Sportlicher Ostseeurlaub 

im Spätsommer 
Bis in den Oktober hinein, so wußte schon 

Herr Baedeker zu beriditen, kann man an der 
Ostsee baden. Wer heute im Spätsommer an 
die Ostseeküste fährt, schätzt eine besondere 
Art des Urlaubs: den Sport-Urlaub. Die Ost- 
"seebäder von Travemünde bis Glüdtsburg bie- 
ten nidit nur Tennisplätze und Minigolf-An- 
lagen, in den meisten kann man auch Ruder- 
Und Segelboote ausleihen. Reitställe geben die 
Möglichkeit eines Urlaubs hoch zu Roß. Wer 
es gründlich madien will, kann sidi in der 
Hanseatischen Yachtschule zum „Skipper" aus- 
bilden lassen oder an Taudierkursen in 
pckernförde teilnehmen. Geruhsamer sind 
Angelausflüge auf die Ostsee, oder auch lange 
(Spaziergänge, für die vielerorts gut ausge- 
baute und beschilderte Wanderwege von vie- 
len Kilometern Länge zur Verfügung stehen. 
Die ausgeglichenen Spätsommer-Temperatu- 
ren der Ostseeküste sind besonders geeignet 
für einen Sporturlaub. 

Ruländer, spritzigen Sylvaner und samtigen 
Spätburgunder versuchen, die in den Lößhän- 
gen des kleinen Vulkangebirges so präditig ge- 
deihen, oder den neuen „Federweißen", der 
zusammen mit Nüssen und Schwarzbrot so 
herzhaft sdimeckt. 

Wenn an einem kühleren Morgen Frühnebel 
über der Rheinebene wallen, ist es ein Erleb- 
nis, in die sonnige Welt der Höhen hinaufzu- 
steigen. Etwa vom Münstertal durch die steilen 
waldigen Westhänge hinauf zum Beldien, wo 
der Blick über das mulmige weiße Nebelmeer, 
aus dem nur die höchsten blausdiwarzen Hö- 
henrücken aufragen zu dem eisigen Geflunkel 
der leuchtenden Alpenkette hinüberschweift, 
die den südlichen Horizont begrenzt. Noch 
blüht die violette Hochheide dort oben und am 
Weg strahlen die kleinen Sonnen der Silber- 
disteln. Geruhsam steigt man von Nibeiheim 
bergan, oder man pilgert aus dem Simonswäl- 
dertal durch die goldfarbenen Birkenhaine der 
mächtigen Talhänge und das Feuerwerk der 
herbstlichen Buchenwälder zum Kandel hin- 
auf, wo vom Westen her die Hochvogesen über 
den Nebelsee des Oberrheintals herübergrü- 
ßen. Die ragende Berggestalt des Kandel 
(1243 m) ist jetzt audi von dem Luftkurort 
St. Peter — mit seiner eindrucksvollen, reno- 
vierten Klosterkirche — aus über eine be- 
queme Straße, die durch weite Wälder führt, 
zu erreichen. Ueberall ist dieses Steigen ins 
Licht dasselbe schöne Erlebnis, ob man nun 
durch die weiträumige Wiesenmulde des Ber- 
nauer Tals zum Herzogenhom und Feldberg, 
aus dem waldigen Triberger Talkessel zum 
Rohrhardsberg und Brend oder durchs Acher- 
tal oder Seebachtal zur Hornisgrinde wandert. 
Immer ist es ein Aufstieg zu strahlender 
Sonne und tiefblauen Himmeln, die hoch über 
den dunstigen Talgründen sommerlich 
leuchten. 

Brueghel-Feste in Belgien 
Anläßlich des 400. Todestages des Malers 

Pieter Brueghel des Aelteren finden während 
des Herbstes zahlreiche Veranstaltungen in 
Belgien statt. Hier eine Uebersicht der Ver- 
anstaltungen: 

Brüssel: 20. 8.—16. 11. Königliches Museum 
der Schönen Künste — Brueghel-Ausstellung 
mit den im Besitz des Museums befindlichen 
Werken Brueghels sowie Schwarz-Weiß-Fotos 
aller bekannten Gemälde des Meisters in Ori- 
ginalgröße. 

Brüssel: Ab 5. 9. Provinzialregierung Bra- 
bant — Ausstellung von Brueghei-Reproduk- 
tionen und Werken zeitgenössischer Brabanter 
Maler. 

BrSssel: 5. 9.—30. 10. Königliche Bibliothek 
von Belgien — Ausstellung von Stempeln, die 
zur Zeit Brueghels nach seinen Entwürfen an- 
gefertigt wurden. 

Brueghel-Feste finden statt in Uterbeek am 
7. 9., in Gaasbeek am 7. 9., in Wingene am 
14. 9. sowie vom 3.—5. 10, in Huizin. 

Wer in Begleitung von größeren Kindern 
mit der Eisenbahn ins Ausland reist, weiß oft 
nicht, daß der junge Fahrgast im Durdireise- 
oder Zielland noch für den halben Preis rei- 
sen kann. Die Altersgrenzen, bis zu denen Kin- 
der nodi eine Kinderfahrkarte beansprudien 
können, sind nämlich nidit international ein- 
heitlid) geregelt. 

Grundsätzlid] zahlen Kinder bis zum 4. voll- 
endeten Lebensjahr bei Reisen aus Deutsch- 
land in ein anderes europäisdies Land nidits 
und danach zunädxst den halben Fahrpreis. 
Wenn dann die Frage „noch Kind oder nidit?" 
auftaudit, wird dia Fahrpreisberechnung kom- 
pliziert Für die Fahrtstrecke im Reiseantritts- 
Land ist die nationale Altersgrenze giUtig — 
in Deutsc^iiand liegt sie bei 10 Jahren. Auf der 
anschließenden Auslandsstrecke gelten die 
jungen Reisenden in der Regel bis zum voll- 

Neue Dolomitenkarte für Wanderer 
Eine Spezialkarte für Bergsteiger und Wan- 

derer (1:50 000) über die südlidien Dolomiten 
ist im Verlag „Edition Tabacco di Udine" in 
deutscher und italienischer Sprache erschienen. 
Sie kostet umgerechnet etwa 4 DM und kann 
direkt vom Verlag gegen Einsendung von in- 
ternationalen Postcoupons bestellt werden. 
Auf der Rückseite der Karte befindet sidi ein 
vollständiges Verzeichnis der Hütten und Bi- 
wakstellen mit den nötigen Angaben sowie 
Skizzen der Dolomiten-Hochwege mit kurzer 
Routenbeschreibung. 

endeten 12. Lebensjahr als Kinder. Dodi keine 
Regal ohne Ausnahme: geht die Fahrt nämlidi 
in oder Jurdi ein Land mit höherer Alters- 
grenze, wie Italien und Großbritannien mit 
14, Nonvegen und Oesterreich mit 15 oder die 
Sdiweiz mit 16 Jahren, so wird diese Vergün- 
stigung audi im internationalen Verkehr be- 
rücksiditigt. So zahlt zum Beispiel ein ISjähri- 
ges Kind bei einer Reise nach Italien, die durch 
Oesterreich oder die Schweiz führt für die 
Fahrtstrecken in diesen Ländern nur den Kin- 
derfahrpreis. 

Elefanten auf Mallorca 
An der Ostküste von Mallorca ist die 40 

Hektar große Umgewöhnungsstation einer 
großen deutsdien Tierhandlung für die Oef- 
fentlidikeit freigegeben worden. In dieser 
„Reserva Afrieana" leisen Elefanten, Giraffen, 
Nashörner, Zebras, Flußpferde, Antilopen und 
viele tropische Lauf- und Wasservögel 
(Strauße, Flamingos und viele andere). Mit 
Pkw oder Bus kann dieses erste Großwild- 
Reservat auf europäisdiem Boden gegen eine 
Gebühr von 75 Pesetas (etwa 4,50 DM) befah- 
ren werden. 
Trotz hohem Blutdruck; Hochgebirge! 
Entgegen den bisherigen Auffassungen 

konnten gründliche und lange Untersudiungen 
beweisen, daß Mensdien mit zu hohem Blut- 
druck nicht nur Hochgebirgslagen dennoch 
aufsuchen, sondern dort auch eine Besserung 
dieses Leidens erhoffen dürfen. 

Am Genfer See vor Anker gehen 

Das mildeste Klima nördlich der Alpen - Landschaft der Kontraste 

Wie lange ^Kind'^ im Internotionalen Reiseverkehr? 

Wasserspiegel erheben, vermitteln das Erleb- 
nis einer dem Alltag weit entrüdcten, glück- 
lichen Welt. Montreux, Lausanne, Genf, um 
nur diese drei Städte zu nennen, sind keine 
Namen, sondern Musik, Treffpunkte der inter- 
nationalen Gesellsdiaft, „Denkmale" aus 
„Europas goldener Zeit", die freilich keines- 
wegs zu totem Stein erstarrt sind, ganz im 
Gegenteil. Genauso reizvoll ist es jedodi, 
für sich allein dieses Land rund um den See 
zu erforschen, die Ufer und Rebhänge, die ur- 
wüchsigen Dörfer und Bergwiesen, während 
sich bei Nachl drunten im See dje Lichterket- 
ten der Promenaden wie goldene Perlen- 
schnüre im Wasser spiegeln und kristallenen 
Palästen gleich die sdilanken weißen Sdiiffe 
vorübergleiten. 

Der Genfer See besitzt das mildeste Klima 
nördlich der Alpen. Das kann man in jedem 
Prospekt nachlesen. Daneben aber gibt es „La 
Bise", die dem See eigen ist Es heißt, daß er 
fortgesetzt Durst erzeuge. Dem ist abzuhelfen. 
Der Wein sdimeckt nirgendwo wieder so gut 
wie hier am See. 

Es würde zu weit führen, alle die Fremden- 
orte und Städte rings um den See aufzuzählen, 
in denen man seinen Urlaub verbringen kann. 
Die Möglichkeiten sind zu zahlreich, die Ge- 
schmäcker zu verschieden. Wer nidit gerade 
die Hauptreisezeit wählt kann es getrost dar- 
auf ankommen lassen, auf gut Glück gerade- 
wegs und im ursprünglichsten Sinne des Wor- 
tes ins Blaue zu fahren, wenn die Zeit reicht, 
am besten zuerst einmal rund um den See. 
Zum ersten ist das ein ganz großes, unver- 
geßliches Erlebnis, zum zweiten ist es die 
beste Art, genau das zu finden, was man 
sucht 

Man könnte den Uferstreifen zwischen St. 
Prex und Genf jenen empfehlen, die sich 
mehr nach Ruhe sehnen, oder das Südufer um 
Thonon, Amphion und La Tour Ronde oder 
den Streifen zwischen Le Bouveret und Ville- 
neuve, ein Dorado für Angler und Natur- 
„Forscher", die hier seltene Vogelarten und 
eine einzigartige Flora vorfinden. Man kann 
seine Entdeckungsreise getrost bis zum frühen 
Abend fortsetzen und findet immer noch ein 
Quartier für die Nacht, etwa in einem der 
herrlidi gelegenen Motels direkt am Ufer mit 
Seeterrassen und Badestrand, dazu Gelegen- 
heit zu Motorbootfahrten und Wasserski. 

Vor allem aber sollte man sidi Zeit lassen. 
Der Genfer See macht es dem Gast leldit. Von 
einer Landsdiaft zur andern sind es oft nicln 
mehr als runde 20 Kilometer. Wieland Sdimid 

Wer größere Steigun- 
gen meiden will, wird 
auf stillen Höhenwegen 
— immer über der Ne- 
belgrenze — durdi die 
sdiier endlosen Berg- 
wälder streifen, wo Bee- 
renschläge purpurn auf- 
leuchten, und durch die 
grünen Wiesengründe 
der Hochtäler. Von Lenz- 
kirch durchs Fischbach- 
tal zum Schluchsee etwa, 
vom Bregtal durdis 
Urachtal zum Lachen- 
häusle 

Ein Genuß ist es auch, 
den Ortenauer Weinpfad 
entlang zu schlendern 
und auf der Strecke zwi- 
schen Baden-Baden und 
Offenburg da und dort in 
heimeligen Gasthäusern 
den Wein zu kosten, 
ohne sich wie der Auto- 
lahrer, wegen der „Pro- 
mille" Sorge machen zu 
müssen. Blick vom Titisee auf das 1493 m hohe Feldbergmasslv. 

Im allgemeinen wirbt eine Urlaubsland- 
schaft mit den Schönheiten und Charakteristi- 
ken, die sie vor anderen auszeichnet. Sie olTe- 
riert ihre Kontraste und ist stolz und glüdc- 
lich, von der Natur mit besonderen Merk- 
malen ausgestattet worden zu sein. Bei dem 
Genfer See und dem Land rings um seine 
Ufer ist das schwierig. Denn hier schmelzen 
die verschiedensten Landschaften zu einer Ge- 
meinsamkeit zusammen, die so vielfältig ist 
in ihrer Gestalt, ihren Eigenheiten, daß man 
sie als ein Paradies schlechthin bezeichnen 
kann. 

Diese Vielfalt offenbart sich bereits in einer 
der vielen Eigenheiten dieser Landschaft: Der 
Genfer See hat vier Namen zugleich: Genfer 
See, Lago di Genevra, Lake of Geneva und 
Lac Leman, mit semen genau 581 Quadratkilo- 
metern übrigens einer der größten Seen in 
Europa. Ein „Uebersee'- also, eine Landschaft 

der Superlative? Ja und nein, der Gast findet 
hier alles, was er sucht mondänes Gesell- 
schaftsleben und heimelige, romantische Stilie, 
und über allem steht unsichtbar, aber allzeit 
gegenwärtig das Motto: Leben und Lcben- 
lassen. 

Das Liditgrün seiner Gestade verwandelt 
sich mit dem Lauf der Sommermonate m ein 
sattes Blaugrün mit goldenen Akzenten, wenn 
an den Rebufern zwischen Lausanne und Ve- 
vey die Trauben reifen. An dieser „Wein- 
straße" mit ihren Winzerdörfern vergißt man, 
daß man sich in einer der elegantesten Ge- 
genden Europas befindet. Hier herrschen Be- 
schaulichkeit und rustikales Leben. 

„Der Duft der großen weiten Weit" — hier 
verwandelt sich das Schlagwort in greifbare 
Wirklidikeit Luxushotels, noch mehr aber 
schloßähnlidie Traumgebilde, die sich da und 
dort auf einer winzigen Insel aus dem blauen 

Für unseren Spezial-Druckmaschlnenbau suchen wir ab sofort: 

Bohrer 

Universalfräser 
wir bieten: 

Krisenfeste Dauerstellungen, Höchstlöhne, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld 

K. GRONEMEYER KG 

6070 Langen. Mörfeldei Landstraße 35. Telefon 78 07 

Stahl-Hochbauten 

Krananlagen 

Typ. Stahlhallen 

Anlagen für 

Reaktortechnik 

Behälterbau 

Niiifies 

Wir stellen ein: 

Stahlbauer 

Maschinenbauer 

Schweißer 

IHelfer für Betrieb 

Montageschlosser 

Montagehelfer 

Bewerbungen erbeten an 

DÖNGES STAHLBAU GMBH 
61 Darmstadl, Mainzer Straße 55, Telefon (06151) 86331, App. 56 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Zum sofortigen Einsatz suchen wir 

Mitarbeiter 

für unsere Kunststoffpresserei 

Bewerber, die In der Lage sind, diesen Dienst In Wechsel- 
scnicht auszuüben, finden eine gutbezahlte Dauerstellung. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGTS HAEFFNER Personalbüro 
6070 Longen. Ellsabothcnslr. 30 52,Tel. 06103/2013 22 

CONTI ELEKTRO 

Erfolg mit 

AEG 

^ ' 

Rechenzentrum 

Zur Bewältigung der Ausgangspost suchen 
wir für unseren Datenversand weitere 

Mitarbeiter 
die nach Einarbeitung unsere Böwe-Auto- 
maten selbständig bedienen können und 
den Versand der Auswertungen korrekt vor- 
nehmen. 

Auch Interessenten ab 40 Jahre bieten wir 
die l\/1öglichkeit, sich einen festen Arbeits- 
platz zu sichern. Führerschein Klasse 3 ist 
erwünscht. 

Leistungsgerechte Bezahlung und die So- 
zialleistungen eines Großbetriebes sind 
selbstverständlich. 

TELEFUmCEN 
Zentrale Personalabteilung 
6 Frankfurt 70 - AEG-Hochhaus 

Frischer Wind 

bei ZIEGLER a CO: 

Unser Unternehmen steht unter neuer Leitung. 
Eine fortschrittliche Planung erfordert, daß wir 
weitere Mitarbeiter gewinnen wollen: 

i Ingenieure / Maschinenbau 

^ Techn. Zeichner 

Apparatebauer 

^ A- und E-Schweißer 

Wir bieten gute Bezahlung und interessante 
Sozialleistungen, z. B. verbilligten Mittagstisch. 
Schreiben Sie uns eine kurze Bewerbung oder 
nehmen Sie unter (06102) 227 61 telefonisch 
Kontakt mit Obering. WEINMANN auf: 

L. ZIEGLER & CO. 
Zweigniederlassung von Fritz Voitz Sohn 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstraße 40 

luiedeMnd 

stellt ein: 
für die Versandabteilung 

mehrere Mitarbeiterinnen 
Es handelt sich um eine leichte, angenehme Tätigkeit, wobei besondere Kenntnisse nicht erforderlich 

Für die Produktion 

Maschinen-Näherinnen 
von 7.00 bis 12.00 Uhr berufstätig sein können, haben wir eine be- 

^ernen Sie aNes"bei^un^^ geschaffen. Sie müssen nicht unbedingt eine perfekte Näherin sein. Das 
Für die kaufmännische Abteilung 

mehrere Kontoristinnen 
für die Fakturierabteilung und Kunden-Sachbearbeitung. 

Kmmen Sift?®"' modernsten Betriebe der Bekleidungsindustrie mitzuarbeiten, dann 
Montag bis Freitag von 8.00 bis 17.00 Uhr 

Bekleidungswerke WIEDEKIND GmbH 
6079 Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter StraBe 127, Telefon 61081 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Lackierer 

Hilfslackierer 

Mechaniker 

Elektriker 

Elektro-Monteure 

männliche Hilfskräfte 

Wir zahlen Hödistlöhne b. 40-Stunden- 
Woche. In unserer Kantine erhalten Sie 
verbilligten Mittagstisch. 

Wilhelm Staub GmbH 
Elektrographische Geräte 
Neu-Isenburg, Hermannstr. 15/34 
Telefon: 06102/22051 - 22053 

Wir suchen lür sofort oder später 

1 Mitarbeiter 
Heizungsmonteur oder Elektriker, mit 
Führerschein Klasse 3. 

W. WINKEL - Oifeuerungen 
Dreleldienhaln 
Weimarstraße 7, Telefon 811 94 



Die Bundesanstalt für Flugsicherung 
!— Zentralstelle — Frankfurt/M., Opemplatz 14 

stellt ein zum 3. November 19ß9 

Beamtenanwärter 

für den mittleren technisdien Dienst. 

Wir bieten eine Interessante Tätiglcelt mit guten Beförde- 
rungsaussiditen auf den Verkehrsflughäfen der Bundesrepu- 
blik. Interessenten im Hödistalter von 30 Jahren mit Gesel- 
lenzeugnis oder Fadiarbeiterbrief des Elektro-, Funk- und 
Femmeldehandwerks erhalten auf Anforderung Merkblätter, 
die Auskunft über alle diesen Dienstzweig betreffenden 
Fragen geben. 

Sie können sich audi gleich unter Beifügung eines Lebens- 
laufs, entsprechender Zeugnisse und zwei Lichtbildern bei 
uns bewerben. 

Femer suchen wir zum baldigen Eintritt 
JUNGINGENIEURE der Fachriditung Elektrotechnik 

Buchhalter (in) 
•ür Masch.-Buchhaltung (auch tageweise) 
Lagerist (in) 

Packer (in) 
für Dauer- oder Teilbeschäft. per sofort oder 
später gesucht. 

Gutes Betriebsklima und beste Bezahlung, 5-Tage-Woche. 
Heinrich Wolf 
Großhandlung fOr Gärtnerei- u. Bindereibedart 
6 Frankfurt/M. - Holzgraben 11 - Tel. 0611/551025 

Zur Führung unseres umfangreichen Ersatzteilelagers suchen 
wir zum baldigen Eintritt einen 

LAGERLEITER 
Wir stellen uns dabei einen jüngeren und qualifizierten Mit- 
arbeiter vor, der unser Teilelager personell und kaufmän- 
nisch selbständig leiten kann. Diese Position Ist entsprechend 
gut dotiert. Bei Wohnraumbescäiaffung können wir behilflich 
sein. 

Holz & Panzer 
DAIMLER-BENZ-VERTRAGSWERKSTATT 
Langen, Piltlerstraße 64, Telefon 74B2 

Befähigter 

GÄRTNER 

auch 

RENTNER 
für einen großzügig angelegten 
modernen 

Herrschaftssitz 
in der Nähe Frankfurts gesucht. 

Neben Fachkenntnissen werden Zuver- 
lässigkeit u. Liebe zum Beruf erwartet. 
Die reizvolle Tätigkeit hat viel Spiel- 
raum für selbständiges Arbeiten, sie 
wird Ihnen Freude machen. 

Bewerbungen an; 

Herrn W. Reiff 
609 Rüsselsheim / Main 
Berliner Straße 42 

Wir suchen 
eine unbedingt zuverlässige 
kinderliebe Hausangestellte, 

die tagsüber unsere beiden Jungen (4 u. 
1 Jahr) betreut und unseren Etagen- 
Haushalt versorgt. Angenehme Arbelt, 
gute Bezahlung und geregelte Freizelt 
(5-Tage-Wo<he). Auf Wunsch stellen 
wir Ihnen ein eigenes Zimmer zur Ver- 
fügung. 

SRIDHARAN 
Langen, Südliche Ringstraße 216 
Telefon 2 27 69 
Freitag od. Samstag ab 16 Uhr. 

Wir suchen 

Aufzugsmonteure 

Montagehelfer 
aus allen Berufen 

Bewerbungen erbeten an: 

SCHINDLER AUFZUGE GMBH 
6 Frankfurt/M.-Fechenheim 
Wächtersbacher Straße 82, 
Telefon 4110 29 

r 
ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 

Für unsere Fertigung im Sondermaschinenbau suchen wir für 
sofort in Dauerstellung qualifizierte 

Materialzuschneider 

Helfer 

bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, ver- 
billigtem Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 

Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr, 
Samstag von 8 bis 12 Uhr: ACME Maschinenfabrik GmbH, 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15-19, Tel. (06102) 6051 

I 

Transporte und 
UmzOge 

tfigl Flm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

für Schreinerei 

F 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzeltellen von Schnitt- und Formwerkzeugen. 

Für unsere Produktion 

Mitarbeiter 
für Kunststoffspritzerei, Stanzerei und Assemblage, 

sowie für imser Fertlgwaienlager 

einige Lagerarbeiter 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ituien einen modernen Dauerarbeltsplatz, gute SoziaUeistungen, Mittags- 
tisch und Pahrgeldvergütimg. Außerdem werden Samstage nicht als Urlaubs- 
tage gez^t 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
PUR LOTFREIE ANSCHLCSSTECHN I K 
607 Langen, AMPercstraBe 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt evtl. auch später 

1 Kontoristin 
für unsere Abt. Einkauf, die nach Möglichkeit schon ent- 
sprechende Kenntnisse mitbringt, 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 
für Interessante Planungs- und Konstruktionsaufgaben Im 
Bereich der elektronischen Steuer- und Regelanlage, sowie 
einige zuverlässige 

Reinemachefrauen 
40-Stunden-Woche, Essenzuschuß, Urlaubsgeld, modern ein- 
gerichteter Arbeitsplatz. 

ING. GUNTHER ZIEGLER 
Industrle-EIektfonik und Automatik 
607 Langen, Ampferestraße 3-5, Telefon 7812 

Für unsere Werksniederlassung in Frankfurt suchen wir 

Auslieferungsfahrer 
mit Führerschein Klasse III. 

Wir bieten: — gute Bezahlung 
— Urlaubsgeld 
— Altersversorgung 

Bewerbungen erbitten wir an unsere Werksniederlassung, 
z. H. Herrn Wiesner. 

M MI 
Neugummierungswerke GmbH 

6 Frankfurt/Main 
Darmstädter Landstraße 252 
Telefon: (0611) 617084/86 

Vber 100 Service-Stellen im Bundesgebiet. Reifen aller 
Fabrikate - Industrielle Neu-Gummierung. 

Vecgölst 

Für unsere Buchhaltung suchen wir eine gelernte oder an- 
gelernte 

Buchhalterin 

Kenntnisse in der Lohnabrechnimg sind erwünscht, Jedoch 
nicht Bedingung. 
Außerdem 

1 Buchhalterin als Aushilfe 
ab sofort bis 31. Dezember 1969 
Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder I.andstraße 35, Telefon 78 07 / 78 08 

Sind Sie 

auch dabei 

Wir suchen sofort: 

Aushilfen 

für leichte Lagerarbelten 

Studenten und Schüler(innen) mit einqm Mindest- 
alter von 16 Jahren sind wllll<ommen. 

Teilzeitbeschäftigung zwischen 8 u. 22 Uhr möglich. 

Beste Bezahlung 

Persönliche Vorstellung bei unseren Personal- 
leitern am Dienstag, dem 16. September, in 
6070 Langen, Lieblgstraße 7. 

Schriftliche Bewerbungen erbitten wir an 

kauf-park 

Handelsgesellschaft mbH 

6000 Frankfurt-Fechenheim, Postfach 161 

BIOTEST hat neu gebaut! 

Unser Werk Dreieichenhain wird gröBer I 

Unser Personalstand muß erheblich erweitert werden. Wir suchen für die Produktion von 
Infusionslösungen, Eiweißlösungen, Blutgruppentestseren und Kunststoffgeräten für Infusion 
und Transfusion, für Werkstatt, Lager und Expedition 

Med. techn. Assistentinnen 

Chemielaborantinnen 

Chemiefachwerker 

Laborhilfen 

Hilfskräfte (männlich und weiblich) 

Packer 

Entsprechend Ihren Kenntnissen und Neigungen werden neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
In den verschiedensten Abteilungen eingesetzt. Auch wenn das Arbeitsgebiet für Sie neu Ist: 
Wir arbeiten Sie gründlich ein und bieten Ihnen eine Dauerstellung. 
Eine angenehme Atmosphäre und teilklimatisierte Räume werden dazu beitragen, daß Sie sich 
bei uns wohlfühlen. Die Stellen sind entsprechend ihrer Bedeutung gut dotiert. Sie erhalten 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie Kantinenessen. 
Wenn Sie an einer der oben angegebenen Stelle interessiert sind, bewerben Sie sich bitte 
schriftlich oder telefonisch bei unserer Personalabteilung In Frankfurt/Main. Ihre Vorstellung 
wird in jedem Falle in unserem Werk Dreieichenhpin erfolgen. 

BIOTE ST> Serum-Institut GmbH 

6 Frankfurt/M.-Nlederrad, Ftughafenstraße 4, Telefon 67 90 41 

Wir sind die Niederlassung eines in Europa führenden Unter- 
nehmens der Gumml-Metall-Branche. Für unsere modern 
eingerichteten Büros in Langen suchen wir zum 1. 1. 1970 oder 
früher — nach Vereinbarung — eine 

Sekretärin 
mit guten Kenntnissen in der französischen Sprache. Sehr 
gute Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns an: 06103/23268, oder schreiben Sie an: 

PAULSTRA GMBH 
607 Langen - B.ihnstraße 85 

Sind Sie an einem krisenfesten Arbeitsplatz interessiert ? 
Suchen Sie eine lebendige abwechslungsreiche Tätigkeit „am 
Pulsschlag der Zeit?" 
Wissen Sie soziale Vorzüge eines fortschrittlichen Betriebes 
zu schätzen und wünschen Sie sich einen sympathischen 
Kollegenkreis? 

"DttHH kommeH Sie zur 

FRANKFURTER RUNDSCHAU 

Wir suchen 

Maschinensetzer 

Schriftsetzer 

Buchdrucker 
(interessierter. Bucäidruckern bieten wir die Ge- 
legenheit zur Umschulung zum Rotationsdrucäcer) 

Wie bieten leistungsgeredite Bezahlung, Sozialeinriditungcn, 
verbilligten Mittagstiscii im werkseigenen Kasino. 
Bitte rufen Sie unsere Personalverwaltung unter der Durch- 
wahl-Nr. 2199366 an und vereinbaren Sie einen Besuchs- 
termin. 

Druck- u. Vcriagshaus Frankfurt a. Main GmbH 
6 FrankfurL'Main 1 - Postfacii 3685 
Große Eschenheimer Straße 16 — 18 
Verlag der „Frankfurter Rundsdiau" 

Für die Bedienung in gutgehendem 
Lokal werden 

Serviererinnen 
bei bester Verdienstmöglidikeit 
gesucht. 

Off.-Nr. 1210 an die Langener Zeitung 

Kraftfahrzeug-Fahrer 

mit Führerscliein Kl. 2 für Lkw sof. gesudit. 

Willi Hunkel 

Langen, Riedstraße 30, Telefon 21145 

Suche Verkaufskraft 
auch ungelernt 

für leichte Verkaufstätigkeit im Kiosk. 
Angenehme Arbeitszeit: Montag bis 
Freitag von 8 bis 16.30 Uhr. Gute Be- 
zahlung.   

E. HÖH LA 
Taunusstraße 2 / Ecke Baluistraße 

Wir suchen für unsere Buchhaltung 

1 Buchhalter (in) 
als Zweitkraft. 

Überdurchsciinittiiche Bezahlung sowie 
sonstige Vergünstigungen sind selbst- 
verständlich. 

eea-leuchten 
Sprendl.. Eisenbahnstr. 102—104 
Telefon 10 20 

B 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

jüngere(n) 

Angestellte(n) 

Wir bieten bei angenehmem Betriebsklima eine 
Dauerstellung zu günstigen Arbeitsbedingungen, 
u. a. Weihnachts- und Urlaubsgeld und betrieb- 
liche Altersversoi-gung. 

Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an 

KI Oarmer Crfatzhaffe 
Bezirksverwaltung Langen 
Langen, Bahnstraße 11-13, Telefon 23734 

SciialiplaUengroßliandel, bestens eingeführt, sucht je einen 

Verkaufsfahrer sowie Lageristen 

möglichst per sofort. Sie finden in unserem neuen Büro- 
Lagergebäude einen gutbezahlten Arbeitsplatz, 40-Stunden- 
Woche und kostenlosen Mittagstiscii. 
Wenn Sie ca. 35 Jahre alt sind, aufgeschlossen und gerne mit 
jungen Kollegen zusammenarbeiten wollen, schreiben oder 
rufen Sie uns an. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5, Telefon 6 19 71 oder 6 19 72 

Verlorene Zeit gibt es bei uns nicht, 

Ihre Karriere beginnt am ersten Tag. 

Wir sind einer der führenden Lebensmittelfilialbetriebe Deutschlands und expandieren ständig. 
Im gesamten Rhein-Main-Gobiet arbeiten bei uns etwa 3700 Mitarbeiter In 130 Filialen. Für Füh- 
rungsnachwuctis das ideale Betätigungsfeld. 
Dem Zulall überlassen wir nichts. 
Nach kurzer, Intensiver und praxisnaher Ausbildung erfolgt die Bestätigung zum 

Abteilungsleiter 
Die Erfolgreichen erhalten eine Sonderausbiidung in unserem „Förderkreis", aus dem sie als 

Assistenten 
hervorgehen. Aus der Reihe der Assistenten ernennen wir unsere 

Marktleiter 

J. Lafscha Frankfurt KG 
6 Frankfurt/Main 1 
. Poetfach 2847 

Voraussetzung für Jede Beförderung Ist Leistung. 
Auch Berufsfremde haben alle Chancen, wenn sie eine abgeschlossene Lehre (möglichst Im 
Handel) vorweisen können, hellwach und verantwortungsbewußt sind. 
Schon »lährend der Ausbildung zahlen wir groBzügig. Bei der Wohnraumbeschaffung helfen wir. 
Kurzbewerbung erbittet unser Personalleiter, Herr Leichum, Antwort erfolgt postwendend. 

Großversandhaus 
bietet sehr gut. Neben- 
verdienst. Leiciite Tä- 
tigkeit (kein Adressen- 
schreiben) die sehr gut 
audi für Hausfrauen 
geeignet ist. Eigen- 
kapital wird nicht be- 
nötigt. — Bitte, kurze 
Nachricht unter Off.- 
Nr. 6128 an die LZ 

Sämtliche 
Dacharbeiten 
sowie Kaminkopf- 
reparaturen 

werden sof. fachmänn. 
u. preisw. ausgeführt. 

Tel. 69326 od. 69426 
oder Postkarte unter 
Off.-Nr. 1097 a. d. LZ 

AUTOFELLE 
für alle Typen 
unübertroffen 

LEDER-HERTH 

Versicherungen 
aller Arl 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert KIrdihen 
Langen 

SchilieratraB« 10 
Tel 22893 Od 23904 



Maurer, Einschaler 
Bauhelfjar 

für Hauvorlirtbeii in Neu iHCuburn 
gcfiucht. 

(.uiuliK* Uodingunscn (Kahiji'' * nhoit 
kh\VY FiihvHoldzuschuß). 

Karl Gutmann 
N.-ls. nburg, Bcolhovcnälr.i'' IB 
rck'fon 06102-22216 

Wir . ohiiivn "i i-inoni weltweit Mi Unter 
nohinoii der eleklronl!.vhon IiuluMrie 
und ?5iu"heii fiir halbe Tatje 

1 Stenokontoristin 
fiir u Me Kundendienst-AbU'iluns 

Inten-, onton finden in . iueni . -;.il 
«etiihrten Hetrieb eine "'ite O.uier- 
slellung. Bitte setzen SU skh mit 
itnseroi Peisonidabteiluns In 

S|ir«>nilliiiffrn, Robcrt-Boseh-Str. 
IVIefon l(iV7, in Verbindung. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH. 

Fühlendes Kadis^üchaft »uchl 

Fußbodenleger 

bei bestci Bezahlung In Dauerstellung 

Zusdu-lften erbeten unl 0(l.-Nt 1119 
an die Langenei Zeltung. 

Wn -ihm für uns-le KtikoHon-Druiki iel 

Druckhilfsarbeiterinnen 

die naih Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Uruikautomaten tStig sein könn.'n, 

Buchdrucker 
angelernte DRUCKER oder Mechaniker 

zur Umschulung als EINRICU TKU m\ unsiion 
SpC7.ia]-Diuckmaschinon. 
Wir iuboilen zwiMsitvIdilig: 

von ti.ÜÜ bis 14 00 Dhi 
von 14 00 bi^^ *22 00 Uhi 

Wii bu'tcn Ihiion vixww überdunh^dmiUlidi bt'/:ihltrn Ar- 
bfUspIül ^ vhi anKonchnK-i l^iMrirb.-klitna -nvit- l'rlaubs und 
Weihnat+ilsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, odi i ktMuir. ^ s •• in dor '<*'11 von 
8 00 bis 141K) Uhi /u uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
(>Ü7 Langen, Tel. 7K07. Morteliler Land.'-tr. 3S 

Lagerarbeiter 
evtl. auch .\ushilfe 

halbtags oder stundenweise von Mun- 
tag bis Sani-itag Regen gute He/.ahlung 
gesufht. 

Bruno Berthold KG 
SprendliiiK^n - Hul/.ffrofth»ntllwnB 
a Gülcrbahnh . Tel. 0610:^'«7;W7 8 

Wir -nclien /.inu A'hnelIstinÖtilich''n Kin- 
intl 

Elektro-Mechaniker 

rtu leidite Vi-rsduiltunps- und 
MiintaKearbeiten 

Blechschlosser 

und 

Lackierer 

Wir bieten lluchstlöhne. 
verbilligten Mittiigstisch sowie 
weitere ubluhe Sozialleistiingen 

Wilhelm Staub GmbH 
Klektronraphischr Cieräle 
Neu-Isenburg. Uermannstr. 15 H4 
Telefon; Oß 102 22051 -22053 

Wii suchen 
Elektromechaniker und Mechaniker 

tür die Montage und Hepaiatuion unserer 
elektr. gesteuerten Multilith-Kleinodsetmaschi- 
nen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
lur Anleitigung bzw. Reparatur von Stanz- 
rterkzeugen und Fertigungsatoaiten an Werk 

Zeugmaschinen. 
Kraftfahrer 

mit Fuhrerschein Kl. 3, zur Auslielerung un 
serer Erzeugnisse Im gesamten Bundesgebiet 
Si« finden b«l um ang«n«rim« Aib«U»t)®dlnaung«n 
in h«II«n mod«tn •ing«tlcht«t«n RAuman. gut» dl*ntlmegllchli»il*n. betrieblich« AKeisveraorgung 
austeiclienden Parkpiati eine Beiriebtkanilne und 

dal Wichtlgile — ein lehf gutei BetrlebtVIlma 
ADDRESSOGrtAPH MULTIGHAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straßo 5 
Telefon 0 61 03 '60 II 

Wir suchen: 
1 Kocti-Commis 
als Alloinkodt, mit ausieidiendor 
Berufserfahnmg 
1 Bedienung 
zuveri.issig mit Freude am Beruf 
Wir legen Wert auf eine dauer- 
hafte Zusammenarbeit. 

Für ein persönliches Gespräch bitten 
wir um Ihren Anruf 

HOTEL DREIEICH, Langen 
Telefon: 0fi!0:i'2701 

Für unsere Betriebswerkstatt suchen wir qualiüzierte 

Maschinenschlosser und 

Elektriker 

Wir bieten eine tnlcrfs.sante u. ubwedisiungsrciilie latit;keit. 
Ihre Fadtkennlnisse können Sie bei der Instandhaltung un- 
serer Druckmaschinen, aber auch bei konstruktiven Neu- 
entwicklungen vervollkomnmen. 
Lcistungsgeredite Bezahlung, keine Schichtarbeit, 40-.Stund.- 
Woche, Werkskantine. 

MASA-DEKOR GMBH 
()079 SprendlinBeii, t'runkturter SIraiJe H5 - 147 
Telefon (0B103) 61041 

'aIs Nachfolgerin fiir die jetzige Sekretärin un 
teres Verkaufsdirektors. die Infolge Wohnsltz- 

verlegung In Kürz« bei uns ausscheidet, 
suchen wir eins 

Chel-Sekretärln 
Die Bewerberin muB neben guten englinchsn 
Sprachkenntnlssen vor allem dl« Kenntnisse 
und Fähigkeiten mitbringen, die fOr die Tätig- 
keit In einer solchen Vertrauensstellung mit 
Internationalem Publikumsverkehr unbedingt 

erforderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit 
Liihtbild und Angabe Ihres Qehaltsanspruches 

bzw Ihres frühesten Elntrittsdatums 
ADDRESSOGHAPH ■ K/IULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Boscti-Straße 5 
Telefon 0 61 03 ' 60 11 

B.F.Goodrich 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreleichenham Flugzeugreiten 

In unserem Werk füi Flugzeugrellen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 

die wir betrlel»slnlern i\x 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nirfil nur hiH+ilnteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbuitspliitze. Die Suziulleintungcnentspreitirn uniwrcin 
Weltunternehincn. 

Bitte besuchen Sie uns an Werktagen. «uBei SaiiuitMg, tii der 
Zelt von 8-00 - 17 00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk OrrtelehenhaiD 
H072 Dreletchenhalri. SIemensslraO» t, Telefon Langen U 20 

Wir suchen- 
Telefonistin 

für uniere Fernsprech- u- FerntclifeibienUale 
Steno- oder Phono-Typistin 

tUr un««r Technisch«» Büro. 
Weibliche Bürokräfte 

mit Im Ma»chln«n»chr«ibiin tür unsvr Versandbüro und unser« Kundenauftragsabtoilung. 
Büro-Halbtagskraft 

für nachmittags von 12 50 Uhr bis 17 15 Uhr 2ur Bearbeitung der Zahlungseingänge. 
Maschinenschreiberinnen 

2uf Bedienung unserer elektrischen Büro* Setzmaschinen Anlernung erfoigt. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedirtgungen n hellen modem eingerichteten Rttumen. gute Ver» dlenstmögllchtcelten betriebliche Aitersvertorgung, 
ausreichenden Parkpiati eine Betriebskantine und 

da« Wlchtlgnte — ein sehr gutes Betriebsklima 
ADDRESSOGRAPH MULTIGRAPH GMBH 

60^9 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Roberl-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 60 11 

0 

Tankwagenfahrer 

Kl.isse II IBen/intriinspiirte) 
Nettolohn DM UDO,— und mehr 
für sofort in Diiuerstellunn ges. 

Off-Nr. IIB.S an die I.iingener Zeitung 

Tüchtige, freundliehe 

Arzthelferin 
mit guten Kcnntnisscen im Uabor und den üblichen Arbeilen 
für internist. Arztpraxis zum 1. 11. 19ti9 gesucht. — Einarbei- 
tung auch für AnfänRerin möglich. Bewerbungen und Rück- 
sprache zu rictiten an: 

Dr. med. R- Wilkens 
607 Langen — Telefon 2 28 28 

iVtr .i.ichö" 
Mannl. Hilfskraft 

'zum Bedienen der Mischanlagen bzw Abfüllen ' 
unserer völlig unschädlichen Chemihallert. 

Packer 
lur unseren Verband 

Lagerarbeiter 
lür die Ausgabe von Zubehör und Crbatztuilen 

Relnemachefiau 
lür unsere Büroräume während dar Ahend 

stunden zwischen 17 und 21 Uhr. 
Sie finden bei uns angunehme ArbellsboJin- 
gungen In hellen, modern eingerichteten 
Räumen, gute Verdienstmogllchkelten, be- 
triebliche Altersversorgung, ausreichenden 
Parkplatz, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste - ein seht gutes Betrlebaklima. 

AOORESSOGRAPH • IMULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Boscti-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 60 11 

0 

Wk imporliereii hochwertige Speziul-Werkieug- 
masdiiiien aus England und den USA. 

Tüchtigen 

Maschinenschlossern, 
möglichst mit Kenntnissen auf den Gebieten 
l'neumutik, Hydraulik und Elektrik 
bieten wir nach Einarbeitung und Ausbildung in 
unseren Lieferwerken die Möglii+ikeit, als 

(Reise)-Monteure 
für uns tätig zu sein. 

Das Aulgabengebiet uintullt Aufblellung, Vor- 
fühning und Service, 
Kngllscho SpraehUi-nntnisse erw üiihdit, jedodi 
iiieht Bedingung. 

Auch (ur eine, 

nur erstklassige Sekretärin, 
die die engli.sdie Spraehe ruI beherr-icht, ist bei 
uns iiodi ein Platz frei 
Kine möblierte Kiii/.immei-Wohnung stellm wir 
Ihr gerne zur Verfügung. 
Bitte, bewerben Sie sieh mit den übiidien Unter- 
lagen bei uns oder vereinbaren Sie mit uns lelef. 
einen V*<»rstelUing-itermin. 

Günther W. Rieche 

Werkzeugmaschinen 
6078 Neu-Isenburg, Herinannstrafle 54, TeJ. 70 21 

IjnaencrÄituntf 

D4449ß 

ALI.GKMEtNER ANZEIGER • HEIMATBLAI T FÜR DIE STADl I ANGf N UNI) fH N D K I I f-1 (H G A U 

A(i/( - Anzcigcntr il 0,25 UM fiii die adttgr^pulteur 
NftlliiiK ilc. im 'I < xMcil (l,7() DM (üi rlir \ spultcno Miili 
im tci/rMir f 11 •/• MwSl. Fn isnadilüwo n:i(h Anzcigniprei'. 
lisU' 7 - Aii/figt hiHiIgnlK! Iiis 9 tJhi am NOil.ige de« Eridiei 
nnis. ,^iof)ric Any^igcn fnilier. i'lHt/.uKMtiining tmvcrbindliili 

Nr. 74 

Egelsliadier Nadiriditeii 

Dienstag, den 16 September 1969 

hlriiotiall OM ' 0.4r. L*.*d I: t. - t,i, iin rjn 
III f>: trd^ Bind Ü,H 1>M Mith.<lt( ;<i Irn t*. |.*M 

inonftH. linxdil ■•Kr -irKl MwSm K-.r-^lprit- 
<Jii .iO Pfg JrriiHg.v 40 Pfg, u VpiIi^ Ktihr- K(t 
mü l.r-.k/fn IjcI Ffm., Dflrmsl''-!^'i S»»«!?; r.'lffrin 2" 1» 

73 Jahr^artg 

('oinpiiter als Wahlhelfer 
/ulilni /um WahhaK 

lind UHN daliinlcrsli'i'lit 

Athr .sfiiinjiN» hiiH'ii und SchnclUiiuckcr 
litllciicn ui Hunderten von dculscbcnSlaillcri. 
In ui nigi-n nniliU n 'Miliimicn An- 
seht iften g< driiekt weiden So vi( le Bürger 
• t hielten nnlerfle.'sen die giui/. pirsliniich fin 

hestiiiiinte Ih-niiehi iehl iguiig, dah sie be- 
re<htigl suwi ;»n dei Wahl /.tnn 0. I)eu1s« hen 
Hunde^lag leilzunelunen Viele weiden dies«.' 
W<ihll}Uuiehi i< htigung in htlo.s .nif tieti Kii- 
. henhehraiik golcKt h.dx-n. (»hne dai ün /.\\ 
ilenki'ii. well Ite riesenhaft" Orgaiusations- 
!n;jselune ■sihon v»>r W«»th« n angelaufen l?i. 
tan am SepU ndHT <'ln« n n'ihung'>l«'Son 
W.ihliihl.iul .".II >1« hel l). 

Dir AtilKahc lautet a[\\o so Innrtiialb Vcli 
stuiuii II tnu<i>cti am letzten Sonnlax im 

einher Millionen W.ihlhcirchtigte die; 
ichkcll haben, je zwei Stimmen fiii alle 

ewci hendcn Parttfjk.iiididalen ab/uge~ 
Vi'iiige Stunden >»p.iU'i, so sdmcll wie 
>1, .soll das Kiget)!!!» vui hegen, damit der 
>üeho lUindestag binnrn der geM-t/livh 
gtcn Frist v un 3(i Tagoii naeli dci W.ihl 
Mitrotrn. d«'r liiindi sk-tn>'ler g>-wahlt 

ihiiuie.vrigiiHing g« hddet weiden 

l.iisiuig cluv.ei Aufgabe btn.ul.'n 
unde.swuhllcitet, zehn l.änd»>wahl- 
^ reibwahlloitor. unge/ahlti. Ve»v. al- 

in Stiidten un-l (}cmeind(M> Miwie 
Itag sclbbt etwa 3(>0 0()l) thien> 
fei In iihei 55 000 Wahllnkaion. 

wild unbt-itn UahUOigiJin' d 
t igübc durii) den Kiiuatz luoiKiit- 
.rtdier Mittel. ^ui Wühl dt s t.i.->ten 

cn Buhdebtage« v«ii JO Jahren naiitten 
'^'*4. ganze lleeru von Sdut dikiaUcn tMgelung 

Adres.sen tippen, um die Wjhlbfn.i»hridili- 
Klingen verüendeii ^u können Meut* erledigt n 
das autoniatiüihi Adii n^vhi'ed)vl auf 
Knopfdiuek o<lei gar ('oiupider. dif j« den 
W ahlheiechtigtc'n liu nso ,.g-i l" haben 
AIP ie<ien KmplangiM Omer l.ohnsteuei karte, 

l)..; Ans/bhlen der Stimmen Jin Abend des 
ihl.sonntags gi'hl in den Wahllokalen noih 

!<-i liaiid \unüt.dlen und mit Ktlfe dos 
•vijpfii'chnuns Aber keine H<gel ohne .-Kus- 
.'hme Kmigc Städte haben betelt^ „Wahl- 

WtthlfM hat 
und 
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l'UT miihNi'n lucl Kreu/e K*-mai-ht werden. So 
eht (lüH Schern« eines Stimmzettels ttua. Die 

*exte sind heute überholt. Sie Ktaminen aus 
der HundehiHKKwahl ii>61. 

indschinen". Der Wahler ziolit un dem Knopf 
jener Partei, der er seine Stimme geben will, 
uiid die Maschine ziihU den ganzen Tag über 
stimme für Stimme. Abends wird sie geöffnet 
'ir^d gibt das Ergebnis preis. 

Die Kreiswahlleiter melden die von den ein- 
zelnen Stimmbc/irken eingegangenen Ergeb- 
nisBO per Telefon oder Fernschreiber an den 
jeweiligen Lundeswahllelter. Dieser wiederum 
lüöt aus den Ergebnissen Lochkarten stanzen, 
dl« der Computer beim Statistischen Bundes- 
«mt in Wiesbaden über spezielle Datenfcrn- 
lellungen der Bundespost direkt liest, glelch- 
gultig, ob die Lochkarte In K.lel oder München 

kleine Gerät gesteckt wird, das direkt 
'•^it dem Wiesbadener Großrediner verbunden 
lar. 
_ Computer ermittelt laufend Zwi- 
iuenergebnisse und sdiließlich auch das End» 

'Tgebnis mit allen dazugehörigen Vergloichs- 
f'd Pro/.entzahlen. Tn S'^K-nn ui- 

rri-iinel der Wiesbadener fNiiiiputr i a-nh rli^" 
Vertelhmg rl/r „Listen M mdate", die den Par* 
teien über die Zweitstiminrn /iifallofiden Hun- 
dp.«;1agssit/e. 

Was die elektionisdie Datt nvei .u heitungs- 
anlaee des Slalishschen BiindeRamte«; in Wies- 
baden eireehnet, wird gleith/.eitig im Bonner 
Bundeshaus auRgedruekt. fJort sit/t der Chef 
der Wiesbadener Be-hoide mit einem kleinen 
Team: der Präsident des StatistisHien Bundr s- 
ainles. Diplom-Kaufmann Paiiick Sc-Iimidt, ist 
nämiiiti Hundeswahlleiler. Und bei dieser 
Wahl wirr! erf>ttnals kejn Computer im Bun- 
<li'shHU.«i .«iill>.t installiiert wie bei früheren 
Wahlen, sondern s«»/iJsaf;on nur ein kleiner 
,,Ablegetder an den Wiesbadriici Rediner 
angt senlossene Schnelldru(4uM. 

Damit in der Nacht zum k'') .'m |«li.niber in 
iionn üllc:< klappt, wiid jetzt .schon in Wies- 
baden emsig gearbeit« t. Da« Slatistis(4ie Bun- 
riesanit hat tn seinem liigesehoijsifcvn Verwal- 
tungsiieiihau. wo 2000 Beschäftigte arbeiten, 
«•ine eigene ..MasdiinenabteilunH , deien 
Kr rnstiuk die eU ktreausciie Cfrolircdienanlage 
ist. SHion iin April dio.^'-- fahrer haben die 
Progiaminieiei dici^rs Bundesämter damit \>v- 
gonnen. die Computer-Programme für den 
Wahllag und die Naeht danach hcrzuFtellen. 

Wie iimfangieieh die Voibereitimgen alltiii 
in Wie-»b:idt n sin'.l in den Sltidicii und C •- 
niein<ii.'n -{ibt ts auch Arbeit in Fülle - da.-» 
vri deutlichen einige Zahlrn, die zmn Teil tiem 
gt'-:;nwartigen Stanri enttipredien und sich bis 
mn. Wahllag nodi geringfügig andern: 

So haben die Wiesbadener Statjstiki'r 11; = 
/vvisdicn eiouttelt, dal5 mehr Frauen als Män- 
ner über die /.usaminensetzung des neuen 
Bundestages enisdu'iden können — weii« 
beide Gcidilediter in gleidieni Umfang vor 
ihrem WubUfidit Gebiaud) inadien: Ui4 i<uhi 
der 38.6 Millionen Wahlberechtigten verteilt 
Mdi auf 17,5 Millionen Münnei und 1?1,1 Mil- 
lionen Frauen. 

Hekordhnhrn erreichten die Besucherzahlen seit Kröftnung der neuen IlAehterrasse auf dem 
Frankfurter Kein-Main Mughalen. .^n Werktag«» wurden in diesem Sommer durrhsrhnitt- 
lirh 51)0(1 Besucher gezählt, ^n SAmstafien betrug der Schnitt bis zu 7(MH) und an Spit- 
zen-Sunnt^en fogi«r 13 OOO. (icgenwärMg erriij^l ^jlie t ly^haten^eseH.si*haK ein<>n Spre 
eherturm ^if der Dachterrasse, um Besuetief (fuirh f aiilRprerherdurrhsügen laufend Über 
die Vorgänge auf dem Vorfeld und auf den Start- und I andebahnen /u informieren 

Futo' h.s-Bilddi: 

1)RLI TAGE j^EITGESCIIEHEN 

t a I ii i 1 A II il I a n in dir A u t o - 
111 (• b 11 - A u s t e 11 u n g 

Die 44 Iiileri'.ationule Aut(iinobil-Aus,':'l- 
luiiii (lAAl in Kruiikfurt i.st .-;eit ihrer hrul'f- 
nuiig am i)oiiiier.-<lag vnii einer auüeinrdenl- 
lu ll grolieii /.alil von Interessenten besucht 
winden. Oiiwohl «in ei.-jten Woelienende der 
Ausstellung nmli die vollen Kinirittspreise 
verlangt winden, erreichte der Besueh am 
Samstag mit 115110(1 I'ersonen einen ersten 
lliihepunkt. /u Stauungen kam es wieder be- 
sonders in der groHer. Halle 5, in der säml- 
liehe Persiiiienwagen ausgestellt sind Hier 
war da.s Gedriinge am Samstag und Sonritaj; 
sii groll, daü es den Besuchern vielfach un- 
möglich war, bestimmte Kahriieiige zu be.sieh- 
tigen. 

A in e r i k a u i r d t) 1 e i b e n müsse n 
Im Weiden Haus wurde hinter verschlosse- 

nen Türen die vieiname.sische Oeneralbilanz 
aufgemacht. Im Mittelpunkt der Beratungen 
stand die Krage nach einem weiteren Trup- 
penabzug, einer rationelleren Kriegfühlung 
und des politischen Kinflus.'^es. den sich die 
Vereinigten Staaten unter allen llinst.inden 
erhalten wollen F.iiie Kri<enrilnis beherrschte 
die Detiattc von vornherein: das starre Kesl- 
lialten der Ki.mmunisleii an ihrer offensiven 
Taktik, die auch im Zeichen der einseitig ver- 
kündeten Waffi^nrulie anliiülich de» Todes 
von IIo T.schi Minh unter vollem Waffenein- 
satz dureligehalten wurde. Washingtons Huff- 
nung, dall sich der Abzug von 25 Olli) GI's 
günstig auf die weiteren Verhandlungen mit 
dem Ziele der Krisendiimpfung auswirken 
könnte, Ist in keiner Weise erfüllt worden. 
Trotzdem will die USA weitere Truppeil zu- 
rücknehmen. wie nach letzten Meldungen ver- 
lautet Mit Hiicksichl auf die Ix'vurstehenden 
KongrelJwahlen sollen die amerikanischen 
Streitkriifto so eingesi tzt werden. dalJ der 
Opfergang der Infanteristen weitgehend ge- 
stoppt Werden kann. Oie-.e Waf/cngattung 
verzeichnet nach wie vor die größten Ver- 
luste Bi'i einer offensieeu Kampfführung ge- 
gen den Vietkong und reguläre Truppen aus 
Nordvietnam hat der einzelne .Soldat trotz 
der erdrückenden M.ileriulüberlegenheit die 
Hauptlast de> Kampfes zu tragen 

Kur in K i e 1 w i 1 d n o eh g e I r ■■ i U t 
Die Streiks im iieigb.iu und in der Ki^en 

je Stunde luiu rtUMlnuw hl-ul-u #uih- 
vertrages haben am Samstag auch die DPUl) 
Streikenden der Klöckiur • W'.;k>; in i.i\i: n 
und Osnabrück ihre Arbeit wieder auf>;i iümi- 

Dei l irll ertiag -ieht ruckwirki iid vi ... I 
■leptember an eine l.ohnerhüliung iirr- elf l'ro- 
zent, Nk htanreehiiung der arbeit -freien Sams- 
tage .iuf den Urlaub und eine Erhöhung des 
Weihnac htsgeldi-i vor Auch die I.ohne und 
Gehültei der rund IBIKX) Beschiiltigleii der 
liseder Uiitte in l'i ine und der Salzgitter AG 
sind rütkwirkend vom 1 Sepi»mber an um 
elf Prozent erhöht worden Uarauf einigten 
SU ti die Tarifparlner am Samstag. 

Nur der .Streik der 7200 Arbeitnehmer der 
Howaldtswerke-Deutsche Werft AG in Kiel 
dauerte am Wochenende noch .in. Die Strei- 
kenden haben am Montag ein Angetjot der 
Werftdirektion abgelehnt 

Deutsch-polnische Wlrtschaltsgesprache 
Der stellvertri'tende AuUenhandclsministei 

l'oleii.s, Hy-^zard Kar^ki, wird heute in Bonn 
übel eine Intensivierung der deutseh-polni- 
•sehen Wirtschaftskoniakte verhandeln. 

67 Autos stießen aufeinander 
In dichtem Nebel prallten am Montag auf 

der Autobahn Hannover — Kassel 67 Autos, 
darunter elf I.astwagen und ein T.inkwagen. 
aufeinander und verwandelten die Fahrbah- 
nen in beiden Kichtungen -n ein Trümmi-r- 
feld. Fünf Autos brannten aus Die Massen- 
karainbolage. deien Ursache nach Berichten 
der Polizei zu schnelles Fahren bei zu gerin- 
gem Sichei+ieits.ib^tand gewe.-.en sein diirfte 
forderte ein Todesopfer und 35 zum Teil 
Schwerverletzte 

Radlahrer brutal geschlagen 
Der Vorfall wäre kaum :'Iaubhafl. hatte 

er nic+it im l'oiizeiberii+it der Staatlichen 
ScliutzpBlizei Sprendlingen gestanden: Am 
letzten San.stag beobachteten Spaziergänger 
auf derl.andstralle Zwisten Out Neuhof u.Göt- 
zenhaiii eine Art von „Duell" zwischen einem 
Per.sotienwagenfahi'er und einein Radrenn- 
fahrer'. Offi-iihar hatte sidi der Aulotahier 
darüber geärgert, daß ihn der Radfahrer 
überholle, so daß er nun seincistil.-. wieder 
zum Oberholen aii.setzte. Als da.- Uberli'si- 
rnanövi'i heindet war, stopple der Mann am 
I.enkrad .sein Auto und stellte ..idi dem H d- 
fahrer in den Wej; Ks kam /u einer A'i in- 
aridersetzuiig weil der Kiaftfahr-.r den Kail- 
fahrer besctiuldigle. das Auto t.'st'ellt Ui.d 
besdiadigt .vj haben Plot/.Iich stieß der Kraft 
fahrer den Kontiahenten zu Boden, gritt 
nadi dei.itn Kopf und Edihi;', ihn n;f'!rfadi 
■Ulf d. 11 t'ahrwi'«J daß sidi dei Radfahrer 

iiv.'i ri Veriel/uayen zu<-Ji; U.'r Vi rli' !e 
.1 III. .f,;r Station».-«,-!) Bcl'.«iidlijiu: m d.i^ 

' : liradit '.vi-r-i .-n 

GvtMaltverzicht 
K r H'"'- d: Bundiskaivi . K ^ ! : 

ingi r in Paderborn am Moni- .; 'le .id ki.hi 'e 
ma.n en'.i.ohnien, daß Mn.^k.ni i r Bunde - 
sierung Verhandlungen üh-: Gi alt. ♦ 
angeboten hat. D.i» ^v... i='i. ■''le .^ngeb; m 
in der Moskauer AnlWL.fi n die Nol 
Bundesregierung vii-n ö Jul ■ . ii Th... - 
waltverzicht enthalt«" sein, .".i . Ii ' - 
regierung am Wfn henende Z'ig; .stellt v 
ist. 

Treffen der Sechs im November 
Auf dem Treffen der -ehs Außei r- im: . i 

der EWG-I.ander, an der auch Krankreichs 
.Außenminister Schumann teilnanm, kam ir m 
uberein. am 17. 18. November in Den Ha.ig 
ne Gipfelkonferenz utier die Ki Weiterung der 
KWG abzuhalten Dort solS-.n auch die Pro- 
bleme eines Beitritts zur KWG bespr.--ht n 
werden 

Heute Verkehrsverhandlungen 
mit der DOR 

Dt beginnen in Ostberliti Verhandlung-n 
zwischen der Bundesrepublik und der DDR 
Uber innerdeutsche Verkehrsprobler.-H Zur 
Debatte stehen wie berichtet. Fragen des 
Straßenbaus der Binnenwirtschaft und dt.. 
Zug\erkehrs In der Frage des Eisenbahnv -r- 
kehrs ist bei ;'s eme Kiniguni, üb-. dir W; - 
deraufnahme des Verkehrs iuf der s.)gen ;nn- 
ten Kalistretke in Nordhes-sen erzielt ?den. 
Die Bundesrepublik zahlt an Ost-Berlin für 
diese .Strecke, die zehn Kilometer lang duich 
DDR-Territorium führt, einen aatz von 25 
Pfennig Achse und Kilomc" i so-.; inT! 
.einmalig« pauj^hale Abgeltung in Hohi wi 
2,3 Millionen DM 

GroBfeuer in Osnabrück 
Km GroUfe . . ii^. /■■■lirum ■. «n O. - ■ 

hat am Moiit-i; in der Ns-.cht sine Gesvi -^'S 
pa .sage sow ie Teile --ines Kaufh-üi: - in 
Scliutt und Asch« Fs''erwehr und Po- 
lizei in Oiiilabruck bn »lern der •• 
auf etwa fünf Millionen t.Jar.. Ss-' ¥n i- 
sehen die ber.'i'- v.ui d*-a F - "ifaes:. 

■hli: vn V jreii- k ge..;v- 

Toto- und Lottoquoten 
H sSBAl.l.rOTO — Krgfbnlsui lle: I K..r 
-JJWl DM •> Rar.t 94 DM: S R.mi S 40 DM. 

aus I R....g DM ? R: g 
DM: R.mg ?77 DM. » Hrng :• D.VI :* h' 
I,fc DM 

l.evMUtikUsse I; 5;,, ^ 
DM: KIMJ! II SOtX-M DM Kl; . - UI 4: i ■ 
Kl..;:.. IV 7." DM; Ki ■ e V . DM 

.:! iic Q.;^.l. r; - - !■ - 
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Maurer, Einschaler 
Bauhelfer 

für Bauvorhabrn in Nfu-Isfnbur* 
(csudit. 

Günstige Bcdingiingen (Fahrgelegenheit 
odor Fahrgeldzusdiuß). 

Karl Gutmann 
N -Isenburg, Beethovenstraße 18 
Telefon 06102/22216   

Wir gehören zu einem welt weilen Unter- 
nehmen der elektronischen Industrie 
und suchen für halbe Tage 

1 Stenokontoristin 
für unsere Kundendienst-Abteilung. 
Interessenten finden in einem sozial 
geführten Betrieb eine gute Dauer- 
stellung. Bitte setzen Sie sich mit 
unserer Personalabteilung in 

Sprendlinuen. Robert-Bosch-Str. 32-38, 
Telefon 1077. in Verbindung. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH. 

Führendes Fachgesdiäft sudit 

Fußbodenleger 

bei bester Bezahlung in Dauerstellung 

Zuschriften erbeten unt Ofl.-Nr. 1119 
an die Langenet Zeitung. 

Lagerarbeiter 
evtl. »udi Aushilfe 

halbtags oder stundenweise von Mon- 
tag bis Sam.^tag gegen gute Bezahlung 
gesucht. 

Bruno Berthold KG 
Sprendlingen - HolzifroIrtiandlunR 
a. Gülerbahnh., Tel. 06103'Ä73Ö7,8 

Wir suchen zum sdincllstmftgUdien Kin- 
tritt 

Elektro-Mechaniker 

für leichte Ver.^rhaltungs- und 
Montagenrboiten 

Blechschlosser 

und 

Lackierer 

Wir bieten Höchstüihne. 
verbilligten Mittagstisch sowie 
weitere übliche Sozialleistungen 

Wilhelm Staub GmbH 

Kletitrographische Geräte 
Neu-Isenburg. Hermannstr. 15 34 
Telefon: 06102'22051 - 22053 

Wir suchen: 
1 Koch-Commis 
als Aileinltoch. mit ausreichender 
Berufserfahrung 
1 Bedienung 
zuverlässig mit Freude am Beruf 
Wir leiten Werl auf eine dauer- 
hafte Zusammenarbeit. 

Für ein persönliches Gespräch bitten 
wir um Ihren Anruf 

HOTEL DREIEICH, Langen 
T'.'lcfon: 

Tankwagenfahrer 

Klasse II (Ben/ii)tr:msporte) 
Nettolohn DM !200.— und mehr 
für sofort in Dauerstelluns ges. 

Off -Nr. 1165 an die Langener Zeitung 

Wir sudicn für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 

die nadi Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Drudcaulomaten tütig sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 

zur Umsdiulung als EINRICHTER an unseren 
Spezial-Drudcmaschlnen. 
Wir arbeiten zweisdilditig: 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurdisdinitllidi bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, Mörfeidcr Landslr. 35 

Wir suchen. 
r Elektromechanlker und Mechaniker 1 

füi die Montage und Reparaturen unserer 
elektr. gesteuerten Multilith-Kleinottsetmas^i- 
nen bzw. elektroslalischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanz- 
«erkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werk- 

zeugmasdiinen. 
Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 3, zur Auslieferung un- 
serer Erzeugnisse Im gesamten Bundesgebiet 
Si« linden Bei um angenehm» Aibellibedlnqungen 
fn hellen (rodern «ingerlchlelen Rhumen. gute dlenilmöglichkeilen. belrlebllche Aiieitvetioiguna 
«uitelchenden ParkplalJ, eine B*''''"""?',".? " 

das Wichtlgtle — ein «ehr gutes Belrlebikllma. 
ADDRESSOGRAPH • MULTIGRAPH GMBH 

L 6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) / 
^ Robert-Sosch-Straße 5 A 

Telefon 061 03^60 11 

0 

Für unsere Betriebswerkstatt suchen wir qualifizierte 

Maschinenschlosser und 

Elektriker 

Wir bieten eine interessante u. abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Ihre Fachkenntnisse können Sie bei der Instandhaltung un- 
serer Druckmaschinen, aber auch bei konstruktiven Neu- 
entwicklungen vervollkommnen. 
Leistungsgeredite Bezahlung, keine Schichtarbeit, 40-Stund.- 
Woche, Werkskantine. 

MASA-DEKOR GMBH 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145 ■ 
Telefon (06103) 61041 

147 

Wir suchen. 
Telefonistin 

Y für unsere Ferntprech- u. FeinschreibzenUale. ■ 
Steno- oder Phono-Typistin 

lür unser Technisches Büro. 
Weibliche Bürokräfte 

Kenntnissen im Maschinenschreiben lür unser 
VersandbOro und unsere Kundeneuttragsabteilung. 

BUro-Halbtagskraft 
für nachmittags von 12 50 Uhr bis 17.15 Uhr zur Bearbeitung der Zahlungseingänge. 

Maschinenschreiberinnen 
zur Bedienung unserer elektrischen Büro- Setzmaschinen Anlernung erfolgt. 

Sie finden bei uns angenehme Arbellibedlngungen m hellen modern eingerichteten RÄumor». gute ver- dienstfrtöglichiceiien betriebliche Alteisvertorgung. 
ausreichenden Parkplatz eine Betriebikanllne und 

das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima 
ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GMBH 

k 6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
\ Roberl-Bosch-Straße 5 i 

Telefon- 0 61 03 / 60 11 

0 

Tüchtige, freundliche 

Arzthelferin 

nnl guten Kenntnisseen im Kiibor und den üblidien Aibeiten 
für inlernist. Arzlpraxis zum 1. 11. I9ö9 gesucht. — Einarbei- 
tung audi für Anfänßerin möglit-h. Bewerbungen und Rück- 
Spruche zu richten an: 

Dr. med. R. Wilkens 
607 Langen — Telefon 2 28 28 

^l9 Nachfolgerin für die |el2ige Sekretärin un-^ 
seres Verkaufsdirektors, die infolge Wohnsitz- 

verlegung In Kürze bei uns ausscheidet, 
suchen wir eine 

Chef-Sekretärin 
Die Bewerberin muß neben guten englischen 
Sprachkennlnlssen vor allem die Kenntnisse 
und Fähigkeiten mitbringen, die für die TSlIg- 
kell In einer solchen Vertrauensstellung mit 
Internationalem Publikumsverkehr unbedingt 

erforderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit 
Lichtbild und Angabe Ihres Qehaltsanspruches 

bzw. Ihres Irühesten EIntritlsdalums. 
ADDRESSOGRAPH • MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
, Robert-Bosch-StraBe 5 
k Telefon: 0 61 03 / 60 11 i 

0 

B.F.Goodrich 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain Flugzeugreifen 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 

dip wir betrlebslntem zu 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nidit nur hodilnteressante, sondern audi gutbe- 
zahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungen entspredien unserem 
Weltunternehmen. 

Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk DrelelcfaenhalD 
6072 Drelelchenhalrv Siemensstraße 4. Telefon Langen 83 20 

Wir suchen: 
J Männl. Hilfshrafi ^ 
'lum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen ^ 
unserer völlig unschädlichen Chemikalien. 

Packer 
für unseren Versand. 

Lagerarbeiter 
für die Ausgabe von Zubehör und Ersatzteilen. 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume während der Abend- 

stunden zwischen 17 und 21 Uhr. 
Sie linden bei uns angenehme Arbeltsbedin- 
gungen In hellen, modern eingerichteten 
Räumen, gute Verdlenstmögllchkelten, be- 
triebliche Altersversorgung, ausreichenden 
Parkplatz, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GMBH 
L 6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) i 

Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 60 11 

o 

Wir importieren hochwertige Speziul-Werkzcug- 
masdiincn aus England und den USA. 

Tüditigen 

Maschinenschlossern, 
möglichst mit Kenntnissen auf den Gebieten 
Pneumatilc, Hydraulik und Elektrik 
bieten wir nach Einarbeitung und Ausbildung in 
unseren Lieferwerken die Möglichkeit, als 

(Reise)-Monteure 
für uns tätig zu sein. 

Das Aufgabengebiet umfußt 
führung und Service. 
Englische SprachktMintnisse 
nicht Bedingung. 

Aufstellung, Vor- 

erwünscht, jedoch 

Auch für eine, 

nur erstklassige Sekretärin, 
die die englische Sprache gut behorrsclU, ist bei 
ims nodi ein Platz frei. 
Eine möblierte Einzimmer-Wohnung stellen wir 
ihr gerne zur Verfügung. 
Bitte, bewerben Sie steh mit den üblielien Unter- 
lagen bei uns oder vereinbaren Sie mit uns lelef. 
einen Vorstellungstermin. 

Günther W. Rieche 
Werkzeugmaschinen 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstraße M, Tel. 70 21 

DREIEICHGAU 

Anzcigpnprei.se; im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditgespalteno 
Millinicterzi'ile, im Texlteil 0,76 DM für die \ icrgcspa!tene Milli- 
nietrrzcilc + 11'/ö MwSt. Prelsnadilässe n.id> Anzeigenprels- 
li.ste 7. - Aiizrigenaiifgnl» bis 9 UIn am \'orl.igo des Ersdiel- 
nens, größere Anzeigen früher. Plnlzanordnung unverbindlidi. 

Egelsbadier Nachriditen 

llrztig^preis: monatl. 2,.55 DM -f 0,4.5 DM Tiägeilolm (in die- 
sem Betrag sind 0,14 DM MwSt eiitlialten) Im Postliezug 3.- DM 
monatl. einsdil. Zu.<tellgebUht (Ind. 5,5°/« MwSt) Einzelpreis: 
dienstags 30 PIg.. freitags 40 Pfg. . Dradt u. VetUg: Kühn KO, 
f)()7 Langen bei Ffm., DarmstSdter Siinße 26, Telefon 27 45. 
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Computer als Wahlhelfer 
Z.ahlen zum Wahlla* 

und was dahintersteckt 

Adressenmaschinen und Sciineiidrucker 
ratterten in Hunderten von deutschen Städten. 
In wenigen Tagen mußten 3H,<) Millionen An- 
schriften gedruckt werden. So viele Bürger 
erhielten unterdessen die ganz persönlich für 
sie bestimmte Benachrichtigung, dalJ sie be- 
rechtigt sind, an der Wahl zum 6. Deutschen 
Bundestag teilzunehmen. Viele werden diese 
Wahibenachrichtigung achtlos auf den Kü- 
chenschrank gelegt haben, ohne daran zu 
denken, welche riesenhafte Organisutions- 
maschine ■schon vor Wochen angelaufen ist, 
um am 28. September einen reibung.slosen 
Wahlablauf zu sichern. 

Die Aufgabe lautet etwa so; Innerhalb von 
zehn Stunden müssen am letzten Sonntag im 
September 38,6 Millionen Wahlberechtigte die 
Möglichkeit haben, je zwei Stimmen für alle 
sich bewerbenden Parteikandidaten abzuge- 
ben. Wenige Stunden später, so schnell wie 
moglicli, soll das Ergebnis vorliegen, damit der 
6. Deutsche Bundestag binnen der gesetzlich 
festgelegten Frist von 30 Tagen nach der Wahl 
zusammentreten, der Bundesltanzler gewählt 
und die Bundesregierung gebildet werden 
kann. 

Um die Lösung dieser Aufgabe bemuhen 
sich: ein Bundeswahileiter, zehn Landeswahl- 
leiter, 248 Kreiswahlleiter, ungezählte Verwal- 
tungskräfte in Städten und Gemeinden sowie 
— am Wahltag selbst — etwa 300 000 ehren- 
amtliche Helfer in über 55 000 Wahllokalen. 

Erieic+itert wird unseren Wahl-Organisato- 
ren ihre Aufgabe durch den Einsatz modern- 
ster tedinischer Mittel. Zur Wahl des ersten 
Deutschen Bundestages vor 20 Jahren mußten 
noch ganze Heere von Schreibkräften tagelang 
Adre.ssen tippen, um die Wahlbenachrichti- 
gungen versenden zu können. Heute erledigen 
das automatische Adressenschreiber auf 
Knopfdruck oder gar Computer, die jeden 
Wahlberechtigten ebenso „ge.=pei<iiert" haben 
wie jeden Empfänger einer Lohnsteuerkarte. 

Das Auszählen der Stimmen am Abend des 
WahKsonntags geht in den Wahllokalen noch 
..per Hand" vonstatten und mit Hilfe des 
Kopfrechnens. Aber keine Regel ohne Aus- 
nahme: Einige Stüdte haben bereits „Wahl- 
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rechnet der Wiesbadener Computer auch dl? 
Verteilung der „Listen-Mandate", die den Par- 
teien über die Zweitstimmon zufallenden Bun- 
destagssitze. 

Was die elektronische Datenverarbeitungs- 
anlage des Statistischen Bundesamtes in Wies- 
baden errechnet, wird gleichzeitig im Bonner 
Bundeshaus ausgedruckt. Dort sitzt der Chef 
der Wiesbadener Behörde mit einem kleinen 
Team: der Präsident des Statistischen Bundes- 
amtes, Diplom-Kaufmann Patrick Schmidt, ist 
nümlich Bundeswahileiter. Und bei dieser 
Wahl wird erstmals kein Computer im Bun- 
deshaus selbst installliert wie bei früheren 
Wahlen, sondern sozusagen nur ein kleiner 
„Ableger", der an den Wiesbadener Rechner 
angeschlossene Schnelldrucker. 

Damit in der Nacht zum 29. September in 
Bonn alles klappt, wird jetzt schon in Wies- 
baden emsig gearbeitet. Das Statistische Bun- 
desamt hat in seinem 13geschossigen Verwal- 
tungsneubau, wo 2000 Beschäftigte arbeiten, 
eine eigene „Maschinenabteilung", deren 
Kernstück die elektronische Großrechenanlage 
ist. Schon im April dieses Jahres haben die 
Programmierer dieses Bundesamtes damit be- 
gonnen, die Computer-Programme für den 
Wahltag und die Nacht danach herzustellen. 

Wie umfangreich die Vorbereitungen allein 
in Wiesbaden sind — in den Städten und Ge- 
meinden gibt es auch Arbc-it in Fülle —, das 
verdeutlichen einige Zahlen, die zum Teil dem 
gegenwärtigen Stand entsprechen und sich bis 
zum Wahltag noch geringfügig iindern: 

So haben die Wiesbadener Statistiker in- 
zwischen ermittelt, daß mehr Frauen als Män- 
ner über die Zusammensetzung des neuen 
Bundestages entscheiden können — wenn 
beide Geschlechter in gleichem Umfang vor. 
ihrem Wahlrecht Gebraudi machen; Die Zahl 
der 38,6 Millionen Wahlberechtigten verteilt 
sich auf 17,5 Millionen Männer und 21,1 Mil- 
lionen Frauen. 

Rekordhöhen erreichten die Besucherzahlen seit Eröffnung der neuen Dachterrasse auf dem 
Frankfurter Rein-Main-FluKhaten. An Werktagen wurden in diesem Sommer durrhschnitt- 
lich 500U Besucher gezählt, an Samstagen betrug der Schnitt bis zu 7000 und an Spit- 
zen-SonntiUien sogar 13 000. Gegenwärtig errichjtft die_ Flushaf^ngesellschaft einen Spre- 
eherturm äüf der Dachterrasse, um BesucRef äurch r'äntsprecherdurchsagen laufend Ober 
die Vorgänge auf dem Vorfeld und auf den Start- und Landebahnen zu informieren. Foto: hs-Bilddienst 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

liier miissen zwei Kreuze gemacht werden. So 
' ieht das Schema eines Stimmzettels aus. Die 
Texte sind heute überholt. Sie stammen aus 

der Bundestagswahl 1961. 

mascliinen". Der Wähler zieht an dem Knopf 
jener Partei, der er seine Stimme geben will. 
Und die Maschine zählt den ganzen Tag über 
Stimme für Stimme. Abends wird sie geölTnet 
und gibt das Ergebnis preis. 

Die Kreiswahlleiter melden die von den ein- 
zelnen Stimmbezirken .eingegangenen Ergeb- 
nisse per Telefon oder Fernschreiber an den 
jeweiligen Landeswahlleiter. Dieser wiederum 
läßt aus den Ergebnissen Lochkarten stanzen, 
di« der Computer beim Statistischen Bundes- 
amt in Wiesbaden über spezielle Datenfern- 
leitungen der Bundespost direkt liest, gleich- 
gültlg, ob die Lodikarte In Kiel oder München 
in jenes kleine Gerät gestedct wird, das direkt 
mit dem Wiesbadener Großrechner verbunden 
ist. 

Dieser Computer ermittelt laufend Zwi- 
schenergebnisse und adiließlich auch das End- 
("rgebnis mit allen dazugehörigen Vergleichs- 
'id Prozentzahlen. In .';ni-in-loii';r'"-""e ur- 

Star kcr Andrang in der Auto- 
mobil-Ausstellung 

Die 44. Internationale Automobil-Auss'.el- 
lung (IAA) in Frankfurt ist seit ihrer Eröff- 
nung am Donnerstag von einer außerordent- 
lich großen Zahl von Interessenten besucht 
worden. Obwohl am ersten Wochenende der 
Ausstellung noch die vollen Eintrittspreise 
verlangt wurden, erreichte der Besuch am 
Samstag mit 115 000 Personen einen ersten 
Höhepunkt. Zu Stauungen kam es wieder be- 
sonders in der großen Halle 5. in der sämt- 
liche Personenwagen ausgestellt sind. Hier 
war das Gedränge am Samstag und Sonntag 
so groß, daß es den Besuchern vielfach un- 
möglich war. bestimmte Fahrzeuge zu besich- 
tigen. 

Amerika wird bleiben müssen 
Im Weillen Haus wurde hinter verschlo.sse- 

nen Türen die vietnamesische Generalbilanz 
aufgemacht. Im Mittelpunkt der Beratungen 
stand die Frage nach einem weiteren Trup- 
penabzug, einer rationelleren Kriegführung 
und des politischen Einflusses, den sich die 
Vereinigten Staaten unter allen Umständen 
erhallen wollen. Eine Erkenntnis beherrschte 
die Debatte von vornherein: das starre Fest- 
halten der Kommunisten an ihrer offensiven 
Taktik, die auch im Zeichen der einseitig ver- 
kündeten Waffenruhe anläßlich des Todes 
von Ho Tschi Minh unter vollem Waffenein- 
satz durchgehalten wurde. Washingtons Hoff- 
nung. daß sich der Abzug von 25 000 GI's 
günstig auf die weiteren Verhandlungen mit 
dem Ziele der Krisendämpfung auswirken 
könnte, ist in keiner Weise erfüllt worden. 
Trotzdem will die USA weitere Truppen zu- 
rücknehmen. wie nach letzten Meldungen ver- 
lautet. Mit Rücksicht auf die bevorstehenden 
Kongreßwahlen sollen die amerikanischen 
Streitkräfte so eingesetzt werden, daß der 
Opfergang der Infanteristen weitgehend ge- 
stoppt werden kann. Diese Waffengattung 
verzeichnet nach wie vor die größten Ver- 
luste. Bei einer offensiven Kampfführung ge- 
gen den Vietkong und reguläre Truppen aus 
Nordvietnam hat der einzelne Soldat trotz 
der erdrückenden Materialüberlegenheit die 
Hauptlast des Kampfes zu tragen. 

Nur in Kiel wird noch gestreikt 
Die Streiks im Bergbau und in der Eisen- 

und Stahlindustrie sind am Wochenende be- 
endet worden. Nach einer Einigung über eirie 
innerbetriebliche Lohnzulage von 20 Pfennig 
je Stunde und Absctiluß eines neuen Tarif- 
vertrages haben am Samstag auch die 9000 
Streikenden der Klöckner-Werke in Breiii.'n 
und Osnabrück ihre Arbeit wieder aufgenoiii- 

Der Tarifvertrag sieht rückwirkend vom 1. 
September an eine Lohnerhöhung um elf Pro- 
zent. Nichtanrechnung der arbeitsfreien Sams- 
tage auf den Urlaub und eine Erhöhung des 
Weihnachtsgeldes vor. Auch die Löhne und 
Gehälter der rund 18 (»0 Beschäftigten der 
Ilseder Hütte in Peine und der Salzgitter AG 
sind rückwirkend vom 1. September an um 
elf Prozent erhöht worden. Darauf einigten 
sich die Tarifpartner am Samstag. 

Nur der Streik der 7200 Arbeitnehmer der 
Howaldtswerke-Deutsche Werft AG in Kiel 
dauerte am Wochenende noch an. Die Strei- 
kenden haben am Montag ein Angebot der 
Werftdirektion abgelehnt. 

Deutsch-polnische Wirtschaftsgespräche 
Der steilvertretende Außenhandelsminister 

Polens. Ryszard Karski, wird heute in Bonn 
über eine Intensivierung der deutsch-polni- 
schen Wirt.schaftskontakte verhandeln. 

67 Autos stießen aufeinander 
In dichtem Nebel prallten am Montag auf 

der Autobahn Hannover — Kassel 67 Autos, 
darunter elf Lastwagen und ein Tankwagen, 
aufeinander und verwandelten die Fahrbah- 
nen in beiden Richtungen in ein Trümmer- 
feld. Fünf Autos brannten aus. Die Massen- 
karambolage, deren Ursache nach Berichten 
der Polizei zu schnelles Fahren bei zu gerin- 
gem Sicherheitsabstand gewesen sein dürfte, 
forderte ein Todesopfer und 35 zum Teil 
Schwerverletzte. 

Radfahrer brutal geschlagen 
Der Vorfall wäre kaum glaubhaft, hätte 

er nicht im Polizeiberidit der Staatlichen 
Schutzpolizei Sprendlingen ge.standen: Am 
letzten Samstag beobachteten Spaziergänger 
auf der Landstraße zwisten Gut Neuhof u. Göt- 
zenhain eine Art von „Duell" zwischen einem 
Personenwagenfahrer und einem Radrenn- 
fahrer. Offenbar hatte sich der Autofahrer 
darüber geärgert, daß ihn der Radfahrer 
überholte, so daß er nun seinerseits wieder 
zum ÜbiTholen ansetzte Als das Überhol- 
manöver beendet war, stopple der Mann am 
Lenkrad .sein Auto und stellte sicli dem Rad- 
fahrer in den Weg. Es kam zu einer Ausein- 
andersetzung, weil der Kraftfahrer den Rad- 
fahrer beschuldigte, das Auto gestreift und 
beschädigt zu haben. Plötzlicli stieß der Kraft- 
fahrer den Kontrahenten zu Boden, griff 
nach dessen Kopf und schlug ihn mehrfach 
auf den Fahrweg, so daß sich der Radfahrer 
schwere Verletzungen zuzog. Der Verletzte 
niu'fi zur stationären Behandlung in das 

' ""^nkcnhaus gebracht werden. - Iz 

Gewaltverzicht 
Einer Rede des Bundeskanzlers Kurt Kie- 

singer in Paderborn am Montag abend konnte 
man entnehmen, daß Moskau der Bundesre- 
gierung Verhandlungen über Gewaltverzicht 
angeboten hat. Das sowjctisi he Angebot .soll 
in der Moskauer Antwort auf die Note der 
Bundesregierung vom 3. Juli zum Thema Ge- 
waltverzicht enthalten sein, die der Bundes- 
regierung am Wochenende zugestellt worden 
ist. 

Treffen der Sechs im November 
Auf dem Treffen der sechs Außenminister 

der EWG-Länder, an der auch Frankreichs 
Außenminister Schumann teilnahm, kam man 
überein, am 17. 18. November in Den Haag ei- 
ne Gipfelkonferenz über die Erweiterung der 
EWG abzuhalten. Dort sollen auch die Pro- 
bleme eines Beitritts zur EWG besprochen 
werden. 

Heute Verkehrsverhandlungen 
mit der DDR 

Heute beginnen in Ostberlin Verhandlungen 
zwischen der Bundesrepublik und der DDR 
über innerdeutsche Verkehrsprobleme. Zur 
Debatte stehen, wie berichtet. Fragen des 
Straßenbaus, der Binnenwirtschaft und des 
Zugverkehrs. In der Frage des Eisenbahnver- 
kehrs ist bereits eine Einigung über die Wie- 
deraufnahme des Verkehrs auf der sogenann- 
ten Kalistrecke in Nordhessen erzielt vvorden. 
Die Bundesrepublik zahlt an Ost-Berlin für 
diese Strecke, die zehn Kilometer lang durch 
DDR-Territorium führt, einen Satz von 25 
Pfennig je Achse und Kilometer sowie eine 
einmalige pauschale Abgeltung in Höhe von 
2.3 Millionen DM. 

Großfeuer in Osnabrück 
Ein Großfeuer im Zentrum von Osnabrück 

hat am Montag in der Nacht eine Geschäfts- 
passage sowie Teile eines Kaufhauses in 
Schutt und Asche gelegt. Feuerwehr und Po- 
lizei in Osnabrück beziffern den Sach.schaden 
auf etwa fünf Millionen Mark. Sieben Men- 
schen, die bereits von den Flammen emge- 
schlo.ssen waren, konnten gerettet werden. 

Toto- und Lottoquoten 
FlSSB.\LLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
2390 DM; 2. Rang 94 DM; 3. Rang 9.40 DM. — 
„6 aus 39": 1. Rang 22 182 DM; 2. Rang lOJO 
DM; 3. Rang 277 DM; 4. Rang 9.ri0 DM ,5. Rar.g 
1,95 DM. 
Z.\HI..ENl.OTTO: Gewinnklasse I: 500 01)0 
DM; Klasse II 80 000 DM; Klasse III 4700 DM; 
Klasse IV 75 DM, Klasse V 3.55 DM. 
iVorUiufige Quoten; Angaben ohne Gewahr) 
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Tröstlicher Altweibersommer 
Nein, wir brauchen durchaus nicht pe.ssi- 

nii>ti'ih zu sein, auch wenn im Augenblick 
der Himmel reciit grau au.ssieht und der 
Snmmer Abschied zu nehmen sc+ieint, noeli 
ehe . i ihm der Kalender zugestanden hat. 
Die Zeit vom 14. bis 18. September stellt 
i-iniMi sogenannten Schlechtwetlerregelfall 
dar. der recht t)edeut.sam und einseheinend, 
lie3>onders in Westdeutschland auftritt. L)i( 
Mi teorologen lesen aus ihren Tabellen ab, 
daO Bewölkung und Niederschlag, wie die 
mit ihnen zusammenhängenden C'.rößen er- 
Vii'blich ansteigen, so daß dieser zyklona^ 
Wilterungsregelfall Mitte September sich 
scharf von den tienadibarten Hochdruckperio- 
rien abhebt. Wie ein Blick aus dem Fenster 
zeigt, entspricht das Wetter dieser Tage ziem- 
lich genau der langjährigen Beobachtung. 
Aber dabei bleibt es nun zum Glück nicht. 
Denn den trüben Tagen folgt der Altweiber- 
sommer, der fast immer in die zweite Hälfte 
des September fällt, besonders in die Tage 
zwischen dem 23. und 30. September. Diesen 
ersten herbstlichen Hodidruckregelfall nennen 
die Meteorologen „Frühherbst". Er gehört mit 
einer Wahrscheinlichkeit von 76'/o aller Jahre, 
wie Dr. Flohn berichtet, (1890 bis 1943 sogar 
von 85'/o) zu den verläßlichsten J^rscheinun- 
gen im Witterungskalender überhaupt. Natür- 
lich ist so eine Wettervorhersage, die sich 
auf die Statistik stützt, nicht hundertprozen- 
tig zuverlässig. Nach dem bisherigen Witte- 
rungsverlauf aber könnten die Regelfälle 
diesmal ungefähr zutreffen. 

In der Nähe der Sladtklrehe wurde Sams- 
tag gegen 22 30 Uhr ein ITjahriger I,angener 
von einem anderen Mann zusammengeschla- 
gen. Per Freund verständigte die Polizei. Ks 
wurde festgestellt, daß es sich bei dem .Schlä- 
ger um einen 27jährigen handelte, der den 
17jährigen mißhandelt halte und zwar angeb- 
lich ohne Grund. Der 27jährlge dagegen er- 
klärte. der 17jährige und andere .Tugendliche 
hätten nierflaschen gegen ein Haus gewor- 
fen. T>a die Hinzukommenden sich dies nicht 
länger mitansehen wollten, sei es zu einer 
Auseinandersetzung gekommen. Alle Betei- 
ligten wurden nach Feststellung der Perso- 
nalien wieder nachhause ge.sehickt. Der 17- 
jährige will sich erst noch von seinem Rechts- 
anwalt beraten lassen, ehe er möglicherweise 
Strafantrag stellt. -Iz 

Eine weiße lloclr«eil»kiitsehe war für ilie neue Brücke über die Main-Nrekar-Bahn ein F.r- 
riltnis, das KeRenüber den nun .schon alUitRlich hin- und herfahrenden Autos anRenehm ali- 
staeh. Hie beiden Seliimmel mit ihrem x.vlinderbekleidrteii Kutscher fuhren ein lloehzeils- 
paar, das im Vorbeifahren mancher Lannener erkannte; e« war der {'Dl'-Stadtvrrordnete 
Wulfgang Kegler, der die Verwaltungsangestellte I ta /eil/ für sieh newonnen hatte. 

Frau Elisabeth Fink, Bahnstr. 47, zum 89., 
Frau Wilhelmine Freud, Südl. Ringstr. 145, 
zum 77.. Herrn Franz Knüttel, Flcrian-Geyer- 
Straße 12, zum 77. und Frau Ella Kom, Wer- 
nerplatz 8, zum 79. Geburtstag am 17. 9.; 

Frau Marie Benz, Karlstraße 7, zum 77., 
iierrn Adam Fendt, Lortzingstr. 11, zum 77., 
Herrn Arthur Frache, Nördl. Ringstraße 10, 
zum BO. und Frau Elisabeth Gaydoul, Kapla- 
neigasse 4. um 85. Geburtstag am 18. 9., 
. . . Herrn Mathias Heltorff. Nordendstraße 23. 
zum 82.. Frau Katharina Lehr, Egelsbacher 
Struße 1 zum 89., Fi'au Ida Müllerschön, Wer- 
nerplatz 2. zum 76., Herrn Wilhelm Nagel, 
Bachgas.se 10 zum 82., Frau Katharina 
Trumpfheller. .losef von Eiehendorff-Str. 2, 
zum 77 und Herrn Karl Wöhr, Schberstr. 9, 
zum 82 Geburtsttg am 18. 9.; 
. . . Herrn Sebastian Herzog, Egelsbacher 
Straße 5. zum 83., Herrn Karl Koch, Anna- 
straUe 35. zum 82., Herrn Paul Nikolaizig, 
Südl. Hingstr 93. zum 79.. Herrn Konrad 
Werkmann. Neckarstr. 34. zum 79. und Frau 
Antonie Me\'er. Sandweg 5, zum 78. Geburts- 
tag am 19. 9 

Die I.Z wünscht den Geburtstagsjubilaren 
alles Gute für das neue Lebensjahr und die 
weitere Zukunft. 

• Ktiidtisrhr Bühnen Ffm. Am Samstag, dem 
20. September, findet für das Samstag-Abon- 
nement „U" das Ballett „Der Nußknacker" 
von Tschaykowskl statt. Beginn 19.30 Uhr, 
Ablahrt mit dem Bus an der Rosen-Apotheke 
18.25 Uhr, am Stresemann-Ring 18.30 Uhr. 
Somit ist auch den Abonnenten, die im unte- 
ren Stadtteil wohnen, Gelegenheit gegeben, 
mit diesem Bus zu fahren. 

IAA auf eigene Art 
Drei Jugendliche aus dem Rheinland, die 

mit einem Personenwagen einen Abstecher 
zur Internationalen Automobil-Ausstellung 
nach Frankfurt mit Erlaubnis der Eltern 
unternommen hatten, kamen offenbar mit 
dem Geld nicht au.s, das sie zur Verfügung 
hatten. Sie wurden Samstagnacht gesehen, wie 
sie aus mehreren abge.stellten Autos im Hage- 
buttenweg Benzin abfüllen wollten. Anwoh- 
ner beobachteten die drei und verständigten 
die Polizei. Die Streife fand jedoch nur noch 
den von Ihnen zurückgelassenen Kraftwagen 
und Benzinkanister vor. Am Sonntagnach- 
mittag kamen die Jugendlichen zur Polizei- 
wache und gaben an, ihr Auto sei gestohlen 
worden. Das aber erwies sich als falsch. Nach 
ihrer Vernehmung kamen alle drei wieder 
auf freien Fuß. 

In Polizeigewahrsam gebracht 
Ein Gast wollte In einem Langener Lokal, 

In dem er zusammen mit einem Freund aus- 
giebig gezecht hatte und 53 Mark zu zahlen 
hatte, der Wirtin nur 40 Mark geben, obwohl 
er genügend Geld bei sich halte. Die Polizei 
wurde zur Hilfe geholt. Da der betreffende 
Gast unter starker Alkoholeinwirkung stand 
— er hatte zusanunen mit dem Freund zwei 
Flaschen Weinbrand ausgetrunken — hielt es 
die Polizei für erforderlich, ihn nach Fest- 
stellung der Personalien in Pollzeigewahrsam 
zu nehmen. Die Personalien wurden der Wir- 
tin bekanntgegeben. - Iz 

Beilasenhinweia 
Der heutigen Ausgabe Hegt, auBer bei don 

Postbezlehern, eine Beilace der Firma „Kauf- 
buf bei. 

Hallenbad - Bürgerhaus - Straßenreinigung - Verbraucherumfrage 

Das Stadtparlament befaßte sich mit entscheidenden Problemen ' Weitgehend Einigl<eit unter den Fraktionen 

Die Stadlverordnelen aller Fraktionen bemühten sich am Freitagabend im Stadl 
Parlament, unsere Stadt so attraktiv wie möglich zu machen. In der Heihenfolge 
der Tagesordnung ging es um den Bau eines Bürgerhauses mit Hallenbad, um die 
Straßenreinigung, die Weihnachtsbeleuchtung, die Auswertung der Verbraucher- 
umfrage und die Bebauungspläne in verschiedenen Stadtgebieten. Von besonde- 
rer Würde war zum Abschluß des öffentlichen Teiles der Sitzung eine Ehrung des 
derzeitigen ehrenamtlichen Stadtrates und langjährigen Stadtverordneten Hein 
rieh Hartmann (CDU). Wegen seiner Verdienste, die er sich um das Wohl der 
Stadt in zwanzig Jahren ehrenamtlicher parlamentarischer Arbeit erworben hatte, 
wurde er zum Stadtältesten ernannt. Das Haus hatte einen entsprechenden Vor- 
schlag des Haupt- und Finanzausschusses einstimmig gebilligt. 

Zur Verbrauchcrumfrage gab es eine län- Entwicklung Innerhalb der Stadt, werfe aber • . r . .1 - 1-  A i  T rti < # et oHtnKfttl I NaI — gere Aussprache, in der sich Vertreter von 
SPD. CDU und NEV zu Wort meldeten. All- 
gemein sprachen die Redner die Erwartung 
aus, daß sich die Angehörigen des Langener 
Gewerbes die Erkenntnisse zu eigen machen, 
die im Bericht des Magistrates zur Verbrau- 
cherumfrage zum Ausdruck gebracht werden. 
Bei dem Bericht und der Umfrage selbst han- 
dele es sich nicht um die Arbeit eines de- 
moskopischen Institutes, meinte Herr Schep- 
per von der SPD. Dennoch sei hervorragende 
Arbeit geleistet worden, um zu gründlichen 
Ergebnissen zu gelangen. Den Beteiligten ge- 
bühre daher großes Lob und der Dank des 
StadtT)arlamentes. Bei dem Bericht komme, 
so meinte der Redner, das Ijjngener Gewer- 
be nicht schlecht weg. Die Bereit.schaft. den 
Einwohnern gute Dienstleistungen zu bieten, 
sei unverkennbar. Wenn dennoch bei einer 
Anzahl neuer Einwohner Kritik deutlich ge- 
worden sei, .so liege dies nicht selten daran, 
daß die neuen Mitbürger noch nicht voll in- 
tegriert sind, so daß manches noch unter den 
Verhältnissen früherer Wohnorte beurteilt 
werde, die öfters Großstädte gewesen sind 
und daher keinen Maßstab für Langen abge- 
geben. 

Das Gewerbe sollte diesen Bericht, so schloß 
der SPD-Redner, nicht in die Schublade le- 
gen, sondern als Arbeitsmaterial verwenden. 
Dabei sei auch der Blick auf die Weihnachts- 
beleuchtung zu richten. 

Der Sprecher der CDU-Fraktion. Claus 
Demke, erinnerte daran, daß seine Fraktion 
einst zur Verbraucherumfrage einen Zusatz- 
antrag stellte, die Umfrage sollte in einem 
Bericht des Magistrates näher erläutert wer- 
den, damit deutlich werde, was der Magistrat 
unter den Konsequenzen verstehe, die es aus 
der Umfrage zu ziehen gelte. Dankbar sei die 
CDU damals gewesen, daß auch die SPD 
ihrem Zusatzantrag zugestimmt hatte. 

Es herrsche bei der CDU Übereinstimmung 
mit dem Sprecher der SPD darüber, daß der 
Bericht Grundlage für das Langener Gewer- 
be sein sollte, um sich der neuen modernen 
Situation in der Stadt und Umgebung anzu- 
passen und den Verbrauchern soweit v/ie 
möglich gerecht zu werden. 

Die Umfrage biete eine gute Grundlage für 
die Beurteilung der weiteren gewerblichen 

auch ein Licht auf die städtebauliche Not 
wendigkeit von Einkaufszentren im Stadtge- 
biet. Den Sachbearbeitern der Stadtvcr\val- 
tung. die den Bericht zusammenstellten, gelte 
Anerkennung dafür, daß sie trockene Zahlen 
mit Leben erfüllt haben. 

Der Fraktionsvorsitzende der NEV, Chri- 
stian Schneider, richtete ebenfalls Dank an 
die Mitarbeit des Amtes für Wirtschaft und 
Verkehr der Stadtverwaltung. Sie hatten in 
der Tat ausgezeichnete Arbeit zum Wohle der 
Stadt und ihrer Bürger geleistet. Die NEV 
habe ebenfalls die Hoffnung, daß das Ge- 
werbe von Langen aus der Umfrage die für 
sie notwendigen Kon.sequenzen ziehen wird. 
Dazu gehöre auch, daß die Gewerbetreibenden 
sich im Rahmen der Bauleitplanung in be- 
stimmten Gebieten zu Investitionen entschlie- 
ßen und sich mit Mut an jenen Projekten be- 
teiligten. So gesehen, sei der Bericht eine 
Grundlage für die Verbesserung des ganzen 
Lebens in der Stadt, sagte Schneider weiter. 

IHallenbad mit 50-Meter-Bahn ? 
Im Vordergrund der tlberlegungen luin 

Thema Hallenbad stand die Frage nach 
einem Schwimmbecken von 50 Meter Län- 
ge und 16,66 Meter Breite. Kinstimmig wur- 
de dai Raumprogramm fOr das Hallenbad 
cebllligt .das ein solches Becken vorsieht, 
auBerdem aber auch ein Lehrschwimm- 
becken und ein besonderes Sprungbecken 
mit Einmeter- und Dreimeter-Brettorn 
umfassen loll. Fj soll ferner medixinlsehe 
Bäder, eine Sauna und einen Friseur- 
und Kosmetiksalon erhalten. Alternativ 
soll jedoch geprilft werden, welche Kosten 
för ein 25-Me»er-Becken bei sonst unver- 
ändertem Raumprogramm entstehen. Ei- 
nigkeit bestand darfiber. daß das Hallen- 
bad möglichst gemeinsam mit dem Bür- 
gerhaus gebaut werden soll. Es soll sicher- 
gestellt werden, daS beide Bauwerke ohne 
Verzögerungen gemeinsam errichtet wer- 
den. 

Die Aussprache wurde vom SPD-Stadt- 
verordneten Ewald Räuber eingeleitet. Er 
meinte, der Bau eines Bürgerhauses sei drin- 
gend, zugleich ergebe sich aber auch die Not- 
wendigkeit, ein Hallenbad im Rahmen des 

BBrcermeUter Hana KreUlnf Bbcrreichte Stadtrat Heinridi Hartmann (redita) die Ernen- 
nangturknnde xum gtadUUteaten. 

Kultur- und Sportzenti-ums zu bauen, Jrdi-r 
zweite Bürger aei noch Nichtschwimmer, Des- 
wegen tue in den Schulen Schwimmunterricht 
not. Sinnvoll sei es daher schon, Jas Bürger- 
haus und das Hallenbad weitgehend kombi- 
niert zu errichten. Die SPD halte ein ,50-Me- 
ter-Becken im Schwimmbad schon deswegen 
für erforderlich, weil Langen in seiner Ent- 
wicklung auf eine Einwohnt rzahl von HO 000 
Menschen abgestimmt sei. 

CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Heinen 
sagte, seine Fraktion habe sich bei der Vor- 
bereitung des Hallenbades für eine Schwimm- 
halle mit kleinem Becken ausgesprochen, al- 
lein schon wegen der laufenden Kosten, Krst 
müsse einmal festgestellt werden, welche In- 
ve.stitionen das große Berken erfordere und 
wie hoch die laufenden Unterhaltungskosten 
sind. Im Ohertshausener Schwimmbad wür- 
den allein für Per.sonalkosten und öl eine 
halbe Million Mark im Jahr ausgegeben. 

Für die NEV-Fraktion sagte Heinrich An- 
thes, die NEV sehe mit Freude, daß nunmehr 
der Bau des Hallenbades konkrete Formen 
annehme. Zur Frage, ob eine 25-Mpter- oder 
50-Meler-Bahn gebaut werden ,sollte, sagte 
Anthes: „Es würde uns gut anstehen, wenn 
wir in unserer Stadt ein solch schönes und 
großes Bad haben," Dabei erhielt er von Sei- 
ten der .SPD starken Beifall, Der Beifall wie- 
derholte sich, als Anthes darlegte, weshalb die 
NEV nunmehr dem Standort an der Südli- 
chen Ringstraße gegenüber ihrem alten Vor- 
schlag. ein kombiniertes Bad im Gelände des 
jetzigen Freibades zu bauen, den Vorzug gibt: 
„Das war lediglich ein Diskussionsbeitrag von 
uns gewe.sen. Nachdem nun aber Professor 
Grünberg als besten Standort den an der Süd- 
lichen Ringstraße ermittelte, ist es selbstver- 
ständlich, daß wir uns anschließen," Anthes 
meinte, wenn später einmal in Langen ein 
weiteres Bad notwendig werde, könnte sicher 
auch der Plan der NEV berücksichtigt werden, 

FDP-Fraktionsvorsitzender Eberhard Wolf 
faßte sich kurz. Er sagte, daß seine Fraktion 
schon immer für den Standort Südliche Ring- 
straße eingetreten ist. Er begrüßte die Kom- 
bination von Bürgerhaus und Hallenbad und 
sprach die Erwartung aus, daß t>eide Vor- 
haben möglichst bald und zügig gebaut wer- 
den können. Die FDP stimme mit gutem Ge- 
wissen diesen Plänen zu. 

Das Straßenfegen hört auf 
Um die Einführung der .Straßenreinigung 

ging es in einem weiteren Punkt der Tages- 
ordnung. Auch hier waren sich die Fraktio- 
nen über die Notwendigkeit einer öffentli- 
chen Reinigung der Straßen einig, wobei sie 
zustimmten, daß — mit Ausnahme der Geh- 
steige — die Straßen ab 1, April 1970 in Lan- 
gen von der Stadt saubergehalten werden, 
Satzung und Gebührenordnung wurden ge- 
billigt, 

Stadtverordneter Reiner Wvszomirski (.SPD) 
sprach davon, daß mit der Straßenreinigung 
durch die Stadt nunmehr amh ein moderner 
Zug im Stadtbild entstehe. Die Gebühren da- 
für seien zu ertragen Bequemlichkeit fordere 
ihren Preis, Die Stadt solle darauf achten, daß 
von der Straßenkehrma.schine stets auch Park- 
plätze mitgereinigt werden, wo Hieo nur im- 
mer möglich sei. 

CDU-Sprecher Werner Heinen begrüßte die 
Neuregelung Endlich .sei es nun so weit, daß 
I.angens Straßen richtig sauber werden Die 
CDU empfinde darül>er aufrichtige Freude, 
Weniger erfreut sei sie Jedoch über die Ge- 
bühren. Sie sollten so niedrig wie möglich ge- 
halten werden. Der CDU komme es darauf an, 
in etwa einem Jahr oder in zwei Jahren orü- 
fen zu lassen, ob sich die Gebühren für Stra- 
ßenreinigung senken lassen, ^ 

„Es geht uns allen um eine saubere Stadt, 
sagte NEV-Fraktionsvorsitzender Christian 
Schneider, Bedauerlich sei nur, daß die 
Straßenkehrmaschine erst so spat komme E3 
wäre schon lange fällig gewesen, daß dw 
Bürgern die Aufgabe abgenommen wird, Dia 
lange Lieferzelt der Maschine dürfe Jedoch 
nicht verhindern, daß im Winter bei Schnee- 
fall, die Straßen besser als vor einem Jahr 
freigehalten werden. 

Auf die Debatte um die Weihnachtswerbung 
und die Aussprache über einen SPD-Antrag 
zum Bau von neun Wohnungen im Stadtteil 
Oljerlinden wird die LZ noch amführlich ein- 
gehen. U 

Auf Grund von Hinweisen stellte die 
Schutzpoiizeistreife in der Samstagnacht lest, 
daß in der Wilhelmstraße zwei geparkte Autos 
beschädigt worden waren. Es wurde ein Mann 
ermittelt, der offenbar unter Alkoholeinwir- 
kung den Unfall verursacht hatte. Eine Blut- 
probe wurde notwendig. Der Führerschein 
blieb in den Händen der Polizei. -Iz 

17jähriger zusammengeschlagen 

Führerschein losgeworden 
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Dk-ht gedrSngt standen die Leute, die zur Feier der Übergabe der BrUcke Uber die Maln-Neckar-Bahn gekommen waren, um Bundesverkehrsminister Georg Leber zu hören. 

Der Weg über die Main-Neckar-Bahn ist frei 

Tausende nahmen an der Feier zur Übergabe teil / Bundesverkehrsminister Leber im Oldtimer 

Mit der Einweihung der neuen Bahnüberführung von der Mörfelder Landstraße 
zur Südlichen Ringstraße hat sich für die Bevölkerung unserer Stadt und alle 
Kraftfahrer eine neue Verkehrssituation ergeben. Die bitleren Wartezeiten an 
den Schranken gehören nun endlich der Vergangenheit an. Während auf den 
Fernstraßen in diesen Tagen die Kraftfahrer, die zur Frankfurter Automobil- 
Ausstellung fuhren, lange Stauungen erlebten, ist in Langen die Trennung der 
Stadt durch die Main-Neckar-Bahnlinie aufgehoben Bundesverkehrsminister Gg 
Leber war dabei, als am Freitagnachmittag die Brücke feierlich ihrer Bestim- 
mung übergeben wurde. 
Schon lange vor Beginn der Feier waren 

die Langener mit Kind und Kegel zur Brük- 
ke gepilgert, wo sie das Promenieren genos- 
sen. Seit die Brücke freigegeben ist, dürfen 
Fußgänger dort nicht mehr gehen. Die Über- 
führung ist Kraftfahrern und Radfahrern 
vorbehalten. Fußgängern bleibt der Tunnel 
zwischen Nassoviastraße und den Bahnhofs- 
anlagen. 

Für die ungezählten Kraftfahrer aber, die 
sich bisher im Hauptberufsverkehr Meter um 
Meter an die Bahnschranken herankämpften, 
Ist die Eröffnung des Bauwerks Belohnung 
für die viele au.sgestandene Mühe, 

Fahnen der Stadt, der Bundesrepublik und 
Europas wehten auf der Brücke und am Fest- 
platz an der Mörfelder Landstraße/Ecke Pitt- 
lerstraße, Hochsommerliches Wetter hatte vie- 
le Zu.schauer angelockt, die auf die Ankunft 
des Gastes aus Bonn warteten, Dei Orche- 
sterverein Langen spielte unter der Leitung 
von Walter Lenk volkstümliche Weisen, und 
mancher hielt sieh — wegen des Durstes, den 
die Hitze verursacht«, vorsorglich schon in 
der Nähe des Platzes auf, an dem Freibier 
bereitgehalten wurde, 

Fa.st auf die Minute genau näherte sich von 
der Mörfelder Landstraße und Autobahn her 
die Kolonne des Bundesverkehrsministers, 
Blaulicht blinkte auf. Schon beim Stop auf 
der Brückenrampe wurde der Minister herz- 
lich begrüßt. Erste WillkommensgrüQe sagten 
auch die Vertreter des Hessischen Straßen- 
bauamtes, Bundestagsabgeordneter Dr, Horst 
Schmidt, Landrat Walter Schmitt, Bürger- 
meister Hans Kreiling, Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen und manche Bürger 
der Stadt, die dem Minister die Hand drücken 
wollten. 
Es war für die Langener Stadtpolizei schwer, 

dem Minister eine Gas.se durch die Menge 
zu bahnen, die frohgestimmt dem Gast zu- 
winkte und Beifall klat.schte. Von den offi- 
ziellen Vertretern der Stadt geleitet, ging 
Georg I^ber zum „Festhügel" hinauf, einem 
Erdhügel neben der Fahrbahn, Regierungs- 
baudirektor Enders hieß den Verkehrsmini- 

ster im Auftrag des Hessischen Straßenbau- 
amtes Darmatadt willkommen und wies auf 
die große Bcdsutung dieser Brücke hin. Der 
Beamte hob die gute Zusammenarbeit mit al- 
len Stellen hervor, die zum Gelingen des Bau- 
werkes beitrugen, und sprach von den Kosten, 
die sich auf rund vier Millionen Mark be- 
laufen. 

Kurz darauf ging Bürgermeister Krailing 
an das Rednerpult. Als er den Minister im 
Namen der Bürger von Langen herzlich be- 
grüßte, gab es starken Beifall. In seiner Rede 
wies der Bürgermeister gleich zu Beginn auf 
die besondere Bedeutung der Nordumgehung 
Langens hin. Er gab dem Wunsch Ausdruck, 
daß der NorcUammler bald ebenfalls gebaut 
und seiner Bestimmung übergeben werden 
möge. Beifällig stimmten die Zuhörer zu. 

Nun hob der Minister an: „Meine lieben 
Langener! Ich will Ihnen ein Geständnis ma- 
chen: Für Langen ist die Einweihung di#.scr 
Brücke heute ungeheuer wichtig. Doch für 
uns im Bundesverkehrsministerium ist es ein 
Bauwerk, ct^s noch weit unter Jener Grö- 
ßenordnung liegt, die andere Bauten des Ver- 
kehr» kennzeichnet. Dennoch bin idi gerne zu 
Ihnen gekommen, weil mir die Art und Weise, 
wie Sie hier dieses Projekt gelöst haben, 
symptomatisch für viele ähnliche Aufgaben 
zu sein scheint." 

Der Bundesverkehrsminister sprach von den 
großen Anstrengungen, die notwendig sind 
und waren, um das Straßenverkehr.snetz in 
der Bundesrepublik so zu gestalten, daß es 
dem immer weiter anwach-senden Kraftfahr- 
zeugverkehr gerecht wird. Schon jetzt sei das 
Netz der Bundesautobahnen so ausgebaut, daß 
55 Prozent der Kraftfahrer höchstens einen 
Weg von 6,5 Kilometern zurücklegen müssen, 
um einen Autobahnanschluß zu erreichen. 
Der Bund sei um die Lösung wichtiger Ver- 
kehrsprobleme der Städte und Gemeinden be- 
müht. Seit 1967 seien den Gemeinden rund 50 
Prozent der Kosten durch den Bund zur Ver- 
fügung gestellt worden, damit solche Projekte 
wie diese Brücke früher als vorgesehen ver- 
wirklicht werden können. 

Gewiß stelle ein Bauwerk wie diese Brücke 
noch keine vollkommene Lösung aller Ver- 
kehrsprobleme dar, doch sei es ein großer 
Schritt nach vorn, fuhr Her Lebor fort. Dank 
gebühre daher allen, die dazu beitrugen, daß 
dieses Bauwerk sicher und schnell errichtet 
werden konnte. 

Georg Leber fügte hinzu: „Alle Voraus- 
setzungen sind bei uns gegeben, daß nun auch 
die Nordumgehung von Langen gebaut wer- 
den kann," In diesem Augenblick wurde der 
Minister durch lebhaften Applaus und Rufe 
freudiger Zu.stimmung unterbrochen. „Die 
Mittel sind da!" .sagte der Bundesverkehrsmi- 
nister. „Helfen Sie alle mit, daß wir nun auch 
so schnell wie möglich mit dem Bau anfan- 
gen können!" 

Der Sprecher der Langener Sozialdemokra- 
ten, Herr Karl Weber, überreichte dem Ver- 
kehrsminister einen Langener Golddukaten — 
„Zur Erinnerung und nicht als Beitrag zur 
Vermögensbildung!" — und bat ihn, das erste 
Faß de» zur Brückeneröffnung gestifteten Frei- 
biers für die Bevölkerung anzustechen. Nur 
schwer konnte dem Minister der Weg ge- 
bahnt werden, wo er mit Schwung den ersten 
Anstich vollzog. 

Erneut setzte die Musik des Orchesterver- 
eins ein, um das volksfestähnliche Treiben an 
der Brücke stimmungsvoll zu begleiten. Die 
Aufmerksamkeit der Zuschauer aber wandte 
sich einem neuen Höhepunkt zu: Dem eigent- 
lichen Akt der Brüdtenübergabe. Der Mini- 
ster wurde gebeten. In einem Oldtimer von 
1920 Platz zu nehmen und die erste offizielle 
Fahrt ütier das neue Bauwerk anzutreten. 

Noch niemals zuvor wird wohl der Oldti- 
mer so viele Fahrgäste gehabt hatten. Neben 
dem Fahrer saß Georg Leber, hockt« Dr. 
Horst Schmidt, drängte sich Regierungsbau- 
direktor Enders, hielt sich Landrat Walter 
Schmitt fest, kamen andere Offizielle, wie 

Bürgermeistei Hans Kreiling ins Gedränge 
der Beifahrer, hockten noch z.:ihlrclche andere 
Männer dieses Tages auf den Trittbrettern — 
und ganz vorn auf einem der alten Schutz- 
bleche hatte sich ein Kameramann des Fern- 
sehens niedergelas.sen, um die Fahrt durch 
die Menschenmenge und über die Rnirke zu 
filmen. 

Die Langener Stadtpolizei hatte Mühe, den 
Weg für die Autokolonne freizumachen. Eine 
Eskorte von sechs Polizeibeamten beiderseits 
des „Ministerwagens" sorgte für die Pa.ssage, 

Ein Pollzeiwagen fuhr voraus und hintef 
dem Oldtimer hatte sich die Kolonne der 
Fahrzeuge aller übrigen Ehrengäste gebildet. 
Unter den Gästen war auch der Ervte Vor» 
sitzende der Gewerkschaft der Ei.senbahne# 
Deutschlands, der I>angener Philipp Seibert, 

Als die Autokolonne die Höhe der Brückt 
erreichte, gab es unten auf der Umleitungs« 
strecke am Wernerplatz, die um diese Zeit 
noch nicht aufgehoben war, ei« letztes Hup« 
konzert der geplagten Kranfahrer. Aus dei) 
Hupentönen war jedoch nicht zu erkennen, 
ob es sich um Proteste wegen der jahrelangen 
Schwierigkeiten in den vergangenen Jahren 
am Bahnübergang handelte oder ob es ein Ab* 
schied von dieser schweren Zeit sein sollte. 
Vielleicht aber war es auch ein Zeichen des 
Dankes für die Befreiung von einem Not- 
stand. 

Ab 18 Uhr kam auch der aligemeine Fahr- 
zeugverkehr auf der Brücke in Gang, Vielen 
Langenern Ist es nun schon fast selbstver» 
ständlich geworden, an den Bahnschranken 
nicht mehr halten zu brauchen. Im Trubel 
der Ereignisse ging ein wenig unter, was man- 
che empfinden, die hier hart l)etroffen sind, 
weil der Verkehrslärm unmittelbar an ihren 
Häusern und Wohnungen vorübersau.st. E« 
wurde auch üliersehen und überhört was ei- 
nige langener opferten, um der AUgcrneinheit 
zu helfen, -iz 

"if aelne Begleiter fuhren In einem Oldtimer au« dtm Jahre 192# die Strecke ab. Nai-h allen Seiten hin grüBte dar Galt ans Bonn. Tber die Brücke kamen came Familien herbei, um an dem Ereignis teilzunehmen. Noch 
»ar dir Brürkr d'n FuBgäiigern vorbehalten. 
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WriNtini 

■atrSMtn' 

1.Langener Volksbank 
2. Uhrmachermeister Heidegger 
3. Metzgerei Klingler 
4. Bezirksspirkasse Langen 
5. Optikermeister Oeder 
6. Modehaus Wallenfels 

Der große Sprung nach 

vom - drei große Vorteile: 
1. Sie können uns jetzt schneller 
und bequemer erreichen. 
Die Bahnschranke fällt weg. 
2. Sie können jetzt direkt bei un^ parken. 
Das Halteverbot fallt weg. 
3. Sie können jetzt angenehmer einkaufen 
Der starke Durchgangsverkehr fallt weg. 

1. Preis: 
5-Tage-Reise 
nach Bozen 
für 2 Personen 

2. Preis: 1 Riesen-Präsent-Korb 
3. Preis: 25-Liter-Party-Bierfaß 

Preis: 
itnWert 

DM 

Steigende Beliebtheit des Politischen 

Frühschoppens der SPD 

Staatainlnlater Rndi Arndt «pruh Aber Wihrangc- und WlrtMbartspolitlk 
„SpSteften« bei unterem sechsten „Poli- 

tischen Frilhschoppen" vor vierzehn Tagen 
hat sich gezeigt, daß wir uns nach einem grö- 
ßeren Raum umsehen müssen, sagte SPD- 
Ortsverelnsvorsltzender Karl Weber bei der 
Begrüßung der vielen Gäste, die sich am letz- 
ten Sonntagmorgen Im kleinen Saal der 
Turnhalle zum siebten Frühschoppengespräch 
getroffen haben. Gast der I^ngener Sozial- 
demokraten war der Hessische Minister für 
Wirtschaft und Verkehr. Staat.cminlster Rudi 
Arndt. Mit viel Beifall empfangen und auch 
Im Verlaufe der Dl.sku.sslon mit Beifall be- 
dacht. stellte Arndt eingangs zwei Probleme 
heraus: die Währungspolitik und Fragen der 
Verkehrspolitik. Anhand anschaulicher Bei- 
spiele und Rpn.'iuer statistischer Unterlagen 
konnte Arndt nachweisen, wie groß der Jähr- 
liche Verlust am Volksvermiigen Ist. der 
durch die falsche Entscheidung Kiesingers Im 
M.-ii dieses Jahres entstanden l.it. So werde in 
diesem Jahre unserem Volk.svermftgen ein 
Betrag von rund 14 Milliarden DM entgehen, 
weil die CDU/CSU sich dem Vorschlag des 
sozialdemokratischen Wirlschaftsmlnlsters 
Karl Schiller, des Sachverständigen-Rates 
und der Deutschen Bundesbank widersetzt 
habe. ..Wenn .Sie bedenken, daß bei jedem 
exportierten VW die Deutsche Bundesbank — 
und das letzten Endes aus Steuermltteln — 
4nn DM zuzahlen muß", meinte Minister 
Arndt, ..können Sie erme.ssen. welche Folgen 
die Nlchtaufwertung der DM für unser Volks- 
vormögen hat". Wer sich angesichts dieser 
Zustände nicht zur Aufwertung entschließen 
könne, sei eher ein „Trotzkopf" als ein Poli- 
tiker. Gerade Franz-.Iosef Strauß habe durch 
sein Gerede von einer beabsichtigten Auf- 
wertung seinerzeit die Spekulationsgelder in 
die Bundesrepublik hereinReholt. um dann 
diese Gelder wiederum als Beweis gegen die 
Aufwertung heranzuziehen. ,.Die Franzosen 
haben uns gezeigt, wie man Währungspro- 
bleme behandeln muß: äußerst vertraulich, 
und nach sorgfältiger Abwägung aller Fak- 
toren muß schnell gehandelt werden, damit 
Spekulationen verhindert werden", erläuterte 
der Minister die währungspolitischen Maß- 
nahmen der französischen Regierung. Im 
übrigen sei der bei einer Abwertung der 
DM entstandene Spekulationsgewinn weitaus 
geringer als der dem deutschen Volksvermö- 
gen wegen der Nicht-Aufwertung entstan- 
dene Schaden. — 

EXs war selbstverständlich, daß Arndt als 
zuständiger Ressortminister sich sehr einge- 
hend mit Verkehrsproblemen auseinander- 
setzte. Mit aller Deutlichkeit wies er die Kri- 
tik des Bundesverbandes des Deutschen Gü- 
terfernverkehr» am „I,et)er-Plan" zurück. 
Während der diesjährigen Urlaubszeit sei eine 
Zunahme des Pkw-Verkehrs auf den Auto- 
bahnen um etwa 30'/» festgestellt worden. 
„Daß es trotzdem nicht zu katastrophalen Zu- 
standen auf den deutschen Autobahnen ge- 
kommen Ist, i£t auf die Beschränkung des 
Lkw-Verkehrs in Spitzenzeiten zurückzufüh- 
rdi", erklärte Minister Arndt. Die Bundes- 
bahn hätte ausreichende Möglichkeiten zur 
Verfügung gehalten, um eine Verlagerung des 

Mastenguttransportes von der Straße auf die 
Schiene zu ermöglichen. Der Güterfernver- 
kehrsverband, der «Ich In diesem Zusammen- 
hange gerne und lautjUrk für den freien 
Wettbewerb ausspreche, hatte auf der ande- 
ren Seite den sozialdemokratischen Vorschlag 
abgelehnt, die Konzessionen Im Güterfern- 
verkehr. die vor einigen Jahren von Minister 
Seel)ohm noch um einige hundert erweitert 
worden sind, ganz abzuschaffen Diese Art des 
freien Wettt>ewerbes. so meinte Minister 
Arndt, käme allerdings dem Verband unge- 
legen. denn da würde eine echte Konkurrenz 
entstehen, die wohl das Güterfemverkehrs- 
gewerbe doch nicht wolle Die Bundesh.nhn 
erfülle in unserem Staate eine Reihe sozial- 
politischer Aufgaben, auf die nicht verzirhtet 
werden könne. Die Sozialtarife sowie die Ver- 
pflichtung der Bundesbahn, ohne Ausschluß 
Güter zu befördern, unterscheide sie erheb- 
lich vom Güterfemverkehrsaewerbe. das da- 
von enthoben sei. — 

Interessante Ausführungen zum Thema 
„Lkw-Verkehr" machte der Minister auch Im 
Zusammenhange mit dem Autobahnbau. So 
werde die Trassenführung erheblich dadurch 
erschwert, daß für La.stkraftwagen Steigim- 
gen nicht mehr als i'/t betragen .sollten, wäh- 
rend für Personenwagen noch 10"'» Steigun- 
gen zumutbar seien. Das höhere Gewicht der 
I.,kw's erfordere einen stärkeren Unterbau 
und die Autobahnen' würden schneller ver- 
schlissen durch die ständige größere Bela- 
stung. Ein weiteres Problem, so meinte Mini- 
ster Arndt, sei der etwa 20fache Raumbedarf 
der Lastzüge gegenüber dem Personenwagen. 

Ein Dlskussionsljeitrag beschäftigte sich mit 
der geplanten Nordumgehung Langens, die 
Bundesverkehrsminister Leber am Freitag 
anläßlich der Brückeneinweihung Ins Ge- 
spräch gebracht hatte. Dieser „Nord.samm- 
1er", .so erklärte der Vorsitzende des VW 
Wilhelm Kömpel als Gast, sei zur Entlastung 
der jetzigen B 486, die durch ein dichtbesie- 
deltes Wohngebiet führe, dringend erforder- 
lich. Minister Arndt sagte — soweit sein Ml- 
nLsterium betroffen sei — den Langener Bür- 
gern schnellste Bearbeitung zu. Er hoffe, daß 
in diesem Falle der notwendige Grunderwerb 
reibungsloser vonstalten ginge, denn leider 
würden Slraßenbaumaßnahmen sehr häufig 
dadurch verzögert. Er bedaure, daß der 
Deutsche Bundestag sich nicht zur Verab- 
schiedung des „Städtebau-Förderungsgeset- 
zes" habe entschließen können. Minister 
Arndt verwies In diesem Zusammenhange auf 
das amerikanische Beispiel, wo schon seit 
vielen .Jahren entsprechende gesetzliche Vor- 
aussetzungen beständen. In der Bundesrepu- 
blik sei das Gesetz am'Widerstand der CDU- 
CSU gescheitert, die — wie Arndt sagte — 
„auch in diesem Falle Im Bramserhüuschen 
der Großen Koalition saß". 

Am Schluß dieses „Politischen Frühschop- 
pens" fand die nun schon traditionelle Buch- 
verlosung statt. Bürgermeister Kreiling über- 
reichte in seiner Eigenschaft als Vorstands- 
mitglied der Langener SPD Herrn Mühlhau- 
sen das von Günther Gras« signierte Buch 
„Über das Selbstverständliche". 

Stadtrat Otto Stroh wird 60 Jahre alt 
Heute begeht Kreisamtmann Otto Stroh, 

Im Hause Schillerstraße 16, seinen 60. Ge- 
burtstag. Der Jubilar ist im öffentlichen und 
politischen Leben eine bekannte Persönlich- 
keit. 

Schon in frühester Jugend verschrieb er 
sich der politischen Betätigung in der sozial- 
demokratischen Partei, die ihn bis heute nicht 
mehr losgelassen hat. Herr Stroh war immer 
ein selbstloser Kämpfer für eine freiheitlich- 
demokratische Staatsfonn. Er mußte seine 
aufrechte Gesinnung nach 1933 mit politischer 
Verfolgung, Verhaftung und Mißhandlungen 
t>ezahlen. Nach dem Zusammenbruch des 
Dritten Reiches war er einer der ersten, die 
sich für den Aufbau des demokratischen 
Staates zur Verfügung stellten und einen fe- 
sten Platz im politischen Leben einnahmen. 
So ist er seit vielen Jahren zweiter Vorsit- 
zender des Ortsvereins Langen der SPD. Er 
gehört ebenfalls lange Jahre dem Kreisvor- 
stand Offenbach der SPD und auch dem Agi- 
tationsbezirk Dreieich an. Als langjähriger 
Vorsitzender der Langener Arbeiter-Wohl- 
fahrt setzte er sich für Menschen in bedräng- 
ter Lage ein. Daß ein polltisch so stark enga- 
gierter Mann ein Leben lang der Gewerk- 
schaftsbewegung angehört, versteht sich fast 
von selbst. 

Herr Stroh ist aber auch Im kommunalpo- 
litischen Bereich aktiv tätig: Seit neun Jah- 
ren ist er als ehrenamtlicher Stadtrat Mit- 
glied des Magistrats der Stadt Langen. Ge- 
rade In diesem Betätigungsfeld diente er dem 
Wohle der .Stadt und damit auch unzähligen 
Menschen durch vielseitige Untersttitzung u. 
Hilfe. Er zeichnet sich überhaupt durch eine 
soziale Einstellung und einen nimmermüden 
Einsatz für den Mitmenschen aus. Das ist 
sein „praktisches Christentum", wie er sich 
auszudrücken pflegt. Seine Charakterstärke 
und sein Gerechtigkeitssinn haben Ihm nicht 
immer Freundschaften eingebracht. Ande- 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Stadtbnsverkebr 

Die Haltestellen in der Rol}ert-Koch-Straße 
und am Wemerplatz werden ab Inbetrieb- 
nahme der Batuiülxrführung vom Stadtbus 
nicht mehr angefahren. Die neue Haltestelle 
befindet «ich in der Mftrfelder Landstraße 
Kreuzunc PitUerttiaOe. 

Langen, den 10. September 1969. 
Stadtwerlie langen OmbH 

Viele Wege ... 
.,. führen nach Rom, und manche Tele- 

fonversuche führen zum guten Abschluß. 
Diese Erfahrung mußten in diesen Tagen 
wieder Langener machen, die es mit dem Te- 
lefon wie mit dem schönen Spiel „dreimal 
darfst du raten" versuchten. Sie durften näm- 
lich erst dreimal ansetzen, ehe sie ihren Teil- 
nehmer quicklebendig und mit voller Stim- 
me am Ohr hatten. 

So versuchte jemand am Montag, einen Be- 
kannten in Egelsbach anzurufen. Er hatte die 
Rufnummer noch aus jdem örtlichen Fern- 
sprechbuch, Ausgabe 1988/69. Aber da war er 
nicht gut bedient. Eine eiserne Jungfrau, also 
eine auf Tonband konservierte Stimme, mel- 
dete sich und nannte ihm die nächste Rate- 
aufgabe: Schauen Sie In das neue amtliche 
Fernsprechbuch 1969/70 Hessen-Süd und wäh- 
len Sie die dort angegel>ene Nummer Das 
Spiel setzte sich also fort. Die dort angege- 
bene amtliche Rufnummer wurde sorgfältig, 
Zahl für Zahl, gewählt. Aber weit gefehlt 
hatte, wer nun glaubte, am Ziel seiner Be- 
mühungen zu sein. Jetzt meldete sich eine 
weitere automatische Stimme: Bitte rufen Sie 
die Auskunft an. Die Rufnummer hat sich ge- 
ändert. 

Wer hatte sich denn nun. so wurde der 
Groll allmählich laut, geirrt? Die erste oder 
die zweite automatische Stimme? Schließlich 
macht al>er Versuchen klug. Das Fräulein l>ei 
der Auskunft benötigte einige Rückfragen, 
ehe sie wußte, welche Wünsche der Telefon- 
kunde hatte. Es nannte nach einigen Sekun- 
den Schwelgens und hörbaren Blättems in den 
neuesten Verzeichnissen der Fernsprechteil- 
nehmer die gesuchte Nummer. Sie war tat- 
sächlich schon wieder neu und noch nicht Im 
Amtlichen Femsprechbuch 1969/10 — auch 
nicht in Klammem aufgeführt Aber; nichts 
für ungut! E< ginf alle« ohne besondere Ko- 
sten vor sich. Automatische Antworten und 
die Auskunft sind ta reiner Kundendienst. 

rerseits verschaffte ihm dieser Wesenszug aber 
auch vielseitige Anerkennung. Er war und ist 
ein Mann mit Mut und Zivilcourage. 

Wir wünschen Herrn Otto Stroh alles Gute, 
vor allem Gesundheit, auf daß er noch lange 
erfolgreich zum Wohle der Stadt und ihrer 
Bürger wirken kann. 
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Steigende Beliebtheit des Politischen 

Frühschoppens der SPD 

StuUminUtfr Rudi Arndt fprach Aber Wihronfi- and Wlrtachariapolltlk 
„Spätesten* bei unserem sechsten „Poli- 

tischen Frühschoppen" vor vierzehn Tagen 
hat sich gezeigt, dafl wir uns nach einem grö- 
ßeren Raum umsehen müssen, sagte SPD- 
Ortsverelnsvorsltzender Karl Weber bei der 
BegrüOung der vielen Gäste, die sich am letz- 
ten Sonntagmorgen Im kleinen Saal der 
Turnhalle zum siebten Frühschoppengespräch 
getroffen haben. Gast der Langencr Sozial- 
demokraten war der Hessische Minister für 
Wirtschaft und Verkehr. Staat?minister Rudi 
Arndt. Mit viel Beifall empfangen und auch 
Im Verlaufe der DIsku.ision mit Beifall be- 
dacht, stellte Arndt eingangs zwei Probleme 
heraus: die Währungspolitik und Kragen der 
Verkehrspolitlk. Anhand anschaulicher Bei- 
spiele und genauer statisti.icher Unterlagen 
konnte Arndt nachweisen, wie groß der Jähr- 
liche Verlust am Volksvermögen ist, der 
durch die falsche Entscheidung Kiesingers im 
Mai dicsi^ Jahres entstanden ist So werde in 
diesem .fahre unserem Volksvermögen ein 
Betrag von rund 14 Milliarden DM entgehen, 
weil die CDU'CSU sich dem Vorschlag des 
sozialdemokratischen Wirlschaftsministers 
Karl Schiller, des Sachverständigen-Rates 
und der Deutschen Bundesbank widersetzt 
habe. „Wenn Sie bedenken, daß bei jedem 

1 exportierten VW die Deut.sche Bundesbank — 
und das letzten Endes aus Steuermitteln — 

! 400 DM zuzahlen muß", meinte Minister 
i Arndt, „können Sie ermes.isen. welche Folgen 
Idie Nichtaufwortung der DM für unser Volks- 

vermögen hat". Wer sich angesichts die.ser 
Zustände nicht zur Aufwertung entschließen 
könne, sei eher ein „Trotzkopf" als ein Poli- 
tiker. Gerade Franz-.Tosef Strauß habe durch 
sein Gerede von einer beabsichtigten Auf- 
wertung seinerzeit die Spekulationsgelder in 
die Bundesrepublik hereingehoU. um dann 
diese Gelder wiederum als Beweis gegen die 
Aufwertung heranzuziehen. „Die Franzosen 
haben uns gezeigt, wie man Währungspro- 
bleme behandeln muß: äußerst vertraulich, 
und nach sorgfältiger Abwägung aller Fak- 
toren muß schnell gehandelt werden, damit 
Spekulationen verhindert werden", erläuterte 
der Minister die währungspoliiischen Maß- 
nahmen der französischen Regierung. Im 
übrigen sei der bei einer Abwertung der 
DM entstandene Spekulationsgewinn weitaus 
geringer als der dem deutschen Volksvermü- 
gen wegen der Nicht-Aufwertung entstan- 
dene Schaden. — 

& war selbstverständlich, daß Arndt als 
zuständiger Ressortminister sich sehr einge- 
hend mit Verkehrsproblemen auseinander- 
setzte. Mit aller Deutlichkeit wies er die Kri- 
tik des Bundesverbandes des Deutschen Gü- 
terfernverkehrs am „Leber-Plan" zurück. 
Während der diesjährigen Urlaubszeit sei eine 
Zunahme des Pkw-Verkehrs auf den Auto- 
bahnen um etwa 30 "/o festgestellt worden. 
„Daß es trotzdem nicht zu katastrophalen Zu- 
ständen auf den deutschen Autobahnen ge- 
kommen ist, ist auf die Beschränkung des 
Lkw-Verkehrs in Spitzenzeiten zurückzufüh- 
rdi", erklärte Minister Arndt. Die Bundes- 
bahn hätte ausreichende Möglichkeiten zur 
Verfügung gehalten, um eine Verlagerung des 

Mauenguttransporte* von der Straße auf die 
Schiene zu ermöglichen. Der Güterfernver- 
kehrsverband, der sich in diesem Zusammen- 
hange gerne und lautstark für den freien 
Wettbewerb ausspreche, hatte auf der ande- 
ren Seite den sozialdemokratischen Vorschlag 
abgelehnt, die Konzessionen Im Güterfern- 
verkehr, die vor einigen Jahren von Mini.iter 
Seebohm noch um einige hundert erweitert 
worden sind, ganz abzuschaffen Diese Art des 
freien Wettbewerbes, so meinte Minister 
Arndt, käme allerdings dem Verband unge- 
legen. denn da würde eine echte Konkurrenz 
entstehen, die wohl das Güterfemverkehr.'!- 
gewerbe doch nicht wolle Die Bundesbahn 
erfülle In unserem Staate eine Reihe sozial- 
politischer Aufgaben, auf die nicht verzifhtet 
werden könne. Die Sozialtarife sowie die Ver- 
pflichtung der Bundesbahn, ohne Aus.schluß 
Güter zu befördern, unterscheide sie erheb- 
lich vom Güterfemverkehrserwerbe. das da- 
von enthoben sei. — 

Interessante Ausführungen zum Thema 
„Lkw-Verkehr" machte der Minister auch Im 
Zusammenhange mit dem Autobahnbau. So 
werde die Trassenführung erheblich dadurch 
erschwert, daß für Lastkraftwagen Steigun- 
gen nicht mehr als 4'/» befragen sollten, wäh- 
rend für Personenwagen noch 10"'« Steigun- 
gen zumutbar seien. Das höhere Gewicht der 
Lkw's erfordere einen stärkeren Unterbau 
und die Autobahnen' würden schneller ver- 
schlissen durch die ständige größere Bela- 
stung. Ein weiteres Problem, so meinte Mini- 
ster Arndt, sei der etwa 20fache Raumbedarf 
der Lastzüge gegenüber dem Personenwagen. 

Ein Diskussionsbeitrag beschäftigte sich mit 
der geplanten Nordumgehung Langens, die 
Bundesverkehrsminister Leber am Freitag 
anläßlich der Brückeneinweihung ins Ge- 
spräch gebracht hatte. Dieser „Nordsamm- 
ler", so erklärte der Vorsitzende des VW 
Wilhelm Kömpel als Gast, sei zur Entlastung 
der jetzigen B 486, die durch ein dichtbesie- 
deltes Wohngebiet führe, dringend erforder- 
lich. Minister Arndt sagte — soweit sein Mi- 
nisterium betroffen sei — den Langener Bür- 
gern schnellste Bearbeitung zu. Er hoffe, daß 
in diesem Falle der notwendige Grunderwerb 
reibungsloser vonstatten ginge, denn leider 
würden Straßenbaumaßnahmen sehr häufig 
dadurch verzögert. Er bedaure, daß der 
Deutsche Bundestag sich nicht zur Verab- 
schiedung des „Städtebau-Förderungsgeset- 
zes" habe entschließen können. Minister 
Arndt verwie.s in diesem Zusammenhange auf 
das amerikanische Beispiel, wo schon seit 
vielen Jahren entsprechende gesetzliche Vor- 
aussetzungen bestanden. In der Bundesrepu- 
blik sei das Gesetz am Widerstand der CDU- 
CSU gescheitert, die — wie Arndt sagte — 
„auch in diesem Falle im Brcmserhäuwhen 
der Großen Koalition saß". ' 

Am Schluß dieses „Politischen Frühschop- 
pens" fand die nun schon traditionelle Buch- 
verlosung statt. Bürgermeister Kreiling über- 
reichte in seiner Eigenschaft als Vorstands- 
mitglied der Langener SPD Herrn Mühlhau- 
sen das von Günther Grass signierte Buch 
„Über das Selbstverständliche". 

Wrpihini 

KflwStilinr 

1. Langener Volksbank 
2. Uhrmachcrmeister Heidegger 
3. Metzgerei Klingler 
4. Bezirkssparkasse Langen 
S.OplikermeisterOeder 
6. Modehaus Wallenfels 

Der große Sprung nach 

vom - drei große Vorteile: 
1. Sie können uns jetzt schneller 
und bequemer erreichen. 
Die Bahnschranke fällt weg. 
2. Sie können jelzt direkt bei uiii parken. 
Das Halteverbot füllt weg. 
3. Sie können jetzt angeneliiner einkaufen 
Der starke Durchgangsverkehr füllt weg. 

Mm 
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1. Preis: 
5-Tage-Reise 
nach Bozen 
für 2 Personen 

2. Preis: 1 Riesen-Prüsent-Korb 
3. Preis: 25-Liter-Paity-Bierfaß 
4.-20. Preis: 

im Wert 
DM 

Stadtrat Otto Stroh wird 60 Jahre alt 
Heute begeht Kreisamtmann Otto Stroh, 

im Hause Schillerstraße 16, seinen 60. Ge- 
burtstag. Der Jubilar ist im öffentlichen und 
politischen Leben eine bekannte Persönlich- 
keit. 

Schon in frühester Jugend verschrieb er 
sich der politischen Betätigung in der sozial- 
demokratischen Partei, die ihn bis heute nicht 
mehr losgelassen hat. Herr Stroh war Immer 
ein selbstloser Kämpfer für eine freiheitlich- 
demokratische Staatsform. Er mußte seine 
aufrechte Gesinnung nach 1933 mit politischer 
Verfolgung, Verhaftung und Mißhandlungen 
bezahlen. Nach dem Zusammenbruch des 
Dritten Reiches war er einer der ersten, die 
sich für den Aufbau des demokratischen 
Staates zur Verfügung stellten und einen fe- 
sten Platz im politischen Leben einnahmen. 
So ist er seit vielen Jahren zweiter Vorsit- 
zender des Ortsvereins L.angen der SPD. Er 
gehört ebenfalls lange Jahre dem Kreisvor- 
stand Offenbach der SPD und auch dem Agi- 
tationsbezirk Dreieich an. Als langjähriger 
Vorsitz.cnder der Langener Arbeiter-Wohl- 
fahrt setzte er sich für Menschen In bedräng- 
ter Lage ein. Daß ein politisch so stark enga- 
gierter Mann ein Leben lang der Gewerk- 
schaftsbewegung angehört, versteht sich fast 
von selbst. 

Herr Stroh ist aber auch Im kommunalpo- 
lltischen Bereich aktiv tätig: Seit neun Jah- 
ren ist er als ehrenamtlicher Stadtrat Mit- 
glied des Magistrats der Stadt Langen. Ge- 
rade in diesem Betätigungsfeld diente er dem 
Wohle der Stadt und damit auch unzähligen 
Menschen durch vielseitige Unterstützung u. 
Hilfe. Er zeichnet sich überhaupt durch eine 
soziale Einstellung und einen nimmermüden 
Einsatz für den Mitmenschen aus. Das Ist 
sein „praktisches Christentum", wie er sich 
auszudrücken pflegt. Seine Charakterstärke 
und sein Gerechtigkeitssinn haben ihm nicht 
Immer Freundschaften eingebracht. Ande- 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Stadtbusverkehr 

Die Haltestellen In der Robert-Koch-Straße 
und am Wemerplatz werden ab Inbetrieb- 
nahme der Bahnüberführung vom Stadtbus 
nicht mehr angefahren. Die neue Haltestelle 
befindet sich In der Mörfelder Landstraße 
Kreuzung PlttlentraOe. 

Langen, den 10. September 1969. 
Stadtwerke Langen GmbH 

rerseits verschaffte ihm dieser Wesenszug aber 
auch vielseitige Anerkennung. Er war und ist 
ein Mann mit Mut und Zivilcourage. 

Wir wünschen Herrn Otto Stroh alles Gute, 
vor allem Gesundheit, auf daß er noch lange 
erfolgreich zum Wohle der Stadt und ihrer 
Bürger wirken kann. 

Viele Wege ... 
... führen nach Rom, und manche Tele- 

fonversuche führen zum guten Abschluß. 
Diese Erfahrung mußten in diesen Tagen 
wieder Langener machen, die es mit dem Te- 
lefon wie mit dem schönen Spiel „dreimal 
darfst du raten" versuchten. Sie durften näm- 
lich erst dreimal ansetzen, ehe sie ihren Teil- 
nehmer quicklebendig und mit voller Stim- 
me am Ohr hatten. 

So versuchte jemand am Montag, einen Be- 
kannten in Egelsbach anzurufen. Er hatte die 
Rufnummer noch aus jdem örtlichen Fern- 
sprechbuch, Ausgabe 1068/69. Aber da war er 
nicht gut bedient. Eine eiserne Jungfrau, also 
eine auf Tonband konservierte Stimme, mel- 
dete sich und nannte ihm die nächste Rale- 
aufgabe: Schauen Sie in das neue amtliche 
Fernsprechbuch 1969/70 Hessen-Süd und wäh- 
len Sie die dort angegebene Nummer Das 
Spiel setzte sich also fort. Die dort angege- 
bene amtliche Rufnummer wurde sorgfältig, 
Zahl für Zahl, gewählt. Aber weit gefehlt 
hatte, wer nun glaubte, am Ziel seiner Be- 
mühungen zu sein. ,Ietzt meldete sich emc 
weitere automatische Stimme: Bitte rufen Sie 
die Auskunft an. Die Rufnummer hat sich ge- 
ändert. 

Wer hatte sich denn nun, so wurde der 
Groll allmählich laut, geirrt? Die erste oder 
die zweite automati.sche Stimme? Schließlicri 
macht aber Versuchen klug. Das Fräulein bei 
der Auskunft benötigte einige Rückfragen, 
ehe sie wußte, welche Wünsche der Telefon- 
kunde hatte. Es nannte nach einigen Sekun- 
den Schweigens und hörbaren Biätterns in den 
neuesten Verzeichnissen der Fernsprechteil- 
nehmer die gesuchte Nummer. Sie war tat- 
sächlich schon wieder neu und noch nicht irn 
Amtlichen Fernsprechbuch 1969/70 — 
nicht in Klammem aufgeführt. Aber: ni^i- 
für ungut I Es ging alle» ohne besondere Ko- 
sten vor sich. Automatische Antworten una 
die Auskunft sind 1a reiner Kundendienst 
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Zuviel Butter- 
zuwenig Käse 
Frzcugung U.Verbrauch von 
Butler u.Kiise 
im Bundes- 
gebiet ( . v 

1S60 

1000 10 

Investitionshilfen, wenn entwicklungsfähig 

Ftfrderungsprogramm und umfangreiche Sozialmaßnahmcn 

Deutschland! Milchtuirtscho/t produziert zu- 
viel Butter una zuwenig Käse. Ursache iür die 

erInge deutsdxe Käseerzeugnug Ist die aus 
oUtischen Oründen sehr früh erfolgte Off- 
ung der Märkte, die sich — zumindest In der 

frsten Zeit — eindeutig zu Lasten der deut- 
idien Erzeugnug ausgewirkt hat. Inzwischen 
pahnt steh jedoch hier eine leichte Verschie- 
bung an, In deren Verlauf die Importe ab- 
nehmen und der Export von deuts<hem Käse 
iangsam ansteigt. Vorerst ist die Bilanz )e- 
äoch Immer noch nicht ausgeglichen. Bundes- 
frnährungsminlster Höcherl bemüht sich da- 
her durch wiederholte Appelle und verschie- 
dene Förderungsmaßnahmen zur Verbesserung 
iSer Molkereistruktur darum, die deutschen 
Molkereien tu einer stärkeren Käseerzeugung 
tu hringen. 

Ab 1970 sollen die einzelbetrieblidien Förde- 
rungsmaßnahmen im Agrarbereldi zusammen- 
gefaßt und auf entwlddungsfähige Betriebe 
konzentriert werden. So sieht es das neue In- 
vestitlonsförderungsprogramm von Bundes- 
ernährungsminister Hermann Höcherl vor. 

Der wirtsdiaftlidie Erfolg der Förderung 
soll durd) einen Betriebsentwidtlungsplan 
kontrolliert werden. Für die Betriebe, die nicht 
am Förderungsprogramm teilhaben, sieht ein 
Ergänzungsprogramm umfangreiche Alterna- 
tivmaßnahmen im sozialen Bereich vor, wi# 
etwa die Einführung einer Landabgaberente, 
Prämien zur Förderung der Verpachtung so- 
wie Zuschüsse zur Nachentrichtung von Ren- 
tenversicherungsbeiträgen. 

Keine Investitionsförderung soll nach dem 
Vorschlag des Bundesernährungsministeriums 
für laufende Betriebsausgaben, Ankauf und 
Aufstodcung von lebendem und Ersatzbesthaf- 
fung von totem Inventar gewährt werden. Bei 
der Förderung von Aussiedlungen sollen für 
den Wohnhausbau Sonderbestimmungen gel- 
ten, ebenso für ausgesprochene Grünland- 
betrlebe bei der Viehaufstockung. Das Errei- 
chen des im Betriebsentwicäclungsplan gestecäc- 
ten Zieles muß vier Jahre nach Beginn der 
Förderung nachgewiesen werden. 

Für alle Betriebsleiter, die nach 1953 ge- 
boren sind, soll bei der Förderung eine Be- 
rufsausbildung verlangt werden. Außerdem 
sollen {'örderui^gsmittel nur von einer „Ein- 
gangsschwelle" an, die auf einer bestimmten 
Einkommenshöhe basiert, In Anspruch genom- 
men werden können. Dieses Einkommen muß 
dann auih in der Regel durch Buchführung 
nachgewiesen werden. Von 1973 an soll die 
Förderung von slner zweijährigen vorherigen 
Buchführung abhängig gemacht werden. Zu- 
schüsse, Zinsverbilligungen und Darlehen sol- 
len je nach Investitionshöhe in drei aufein- 
ander aufbauenden Stufen gewährt worden. 
Dl« nach den neuen Crun^|it%«n yorgenehe- 

nen Hilfen sollen sich übergangslos an die 
nach dem Marktstrukturgesetz gewährten In- 
vestitionshilfen anschließen. 

Auf Förderung nach dem Ergänzungspro- 
gramm sollen landwirtschaftliche Unterneh- 
mer dann einen Anspruch haben, wenn sie 
ihre Betriebe langfristig verpachten (bei Land- 
abgaberent« auch verkaufen) und die Maß- 
nahmen der Verbesserung der Agrar- und 
Infrastruktur dienen. Dabei darf eine Rest- 
fläche von 1 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 

zurücicbehalten werden. Vorgesehen sind 
außerdem zusätzliche Förderungsmittel für 
den Ausbau landwirtschaftlicher Wohnhauser 
sowie zur Verbesserung der wirtschaftlichen 
Nutzung vorhandener Gebäude durch Moder- 
nisierung und Ausbau von Wohnräumen. An- 
spruchsberechtigt sollen hier sowohl Inhaber 
von Betrieben sein, die in der Landwirtschaft 
verbleiben, als auch solche, denen durch diese 
Hilfen das Ausscheiden aus der Landwirt- 
schaft erleichtert werden kann. 

Weniger Landwirte, aber mehr Produiction 
EWG muß Milliarden für Überschüsse ausgeben 

Die Brüsseler Kommission hat in einem 
„Memorandum über die Reform der Land- 
wirsdiaft in der Europäischen Gemeinschaft" 
darauf hingewiesen, daß die landwirtschaft- 
liche Bevölkerung in den sechs Mitgliedslän- 
dern von 20 MUIlonen Menschen im Jahre 1950 
auf 15 Millionen im Jahre 1960 zurücjcgegan- 
gen Ist, und daß 1970 nur noch etwa 10 Mil- 
lionen Menschen In der Landwirtschaft tätig 
sein werden. 

Mit anderen Worten: Immer weniger Men- 
schen produzieren Nahrungsmittel für die stets 
wachsende Zahl von Einwohnern der Europä- 
ischen Gemeinschaft. Es wird dabei sogar so 
viel produziert, daß sich bei verschiedenen Er- 
zeugnissen große Ueberschüsse gebildet haben. 

Das gilt namentlich für Milcherzeugnisse, 
Zucker und Weichweizen, jedoch audi für 
Aepfel, Pfirsiche und Tomaten. Diese Ueber- 
schüsse stellen die Europäische Gemeinschaft 
längst vor sehr ernste finanzielle Probleme. 
1960 konnte der Markt mit seinen Ueberschüs- 
sen noch mit einem vergleichsweise bescheide- 
nen Betrag von 2 Milliarden DM gestützt wer- 
den. 1967 waren aber hierfür schon 6 Milliar- 
den DM «ri;9j:49rlläi upd Ip diesem Jahre wer- 

den es bereits mehr als 8 Milliarden DM sein. 
Diese Entwicklung wird in Bonn mit ge- 

spanntester Aufmerksamkeit verfolgt und 
ganz gewiß nicht ohne Sorge. Bonn ist fest 
entschlossen, angesichts solcher Summen in 
Brüssel einen den deutschen Verhältnissen 
Rechnung tragenden Kurs zu steuern. Es müs- 
sen Wege gefunden werden, die Ausdehnung 
der Kosten ins Uferlose zu verhindern. 

FrUhentwöhnung 
Bei Kälbern hat das Verfahren der Frühent- 

wöhnung sehr schnell Eingang in die Praxis 
gefunden, weU die arbeitsreiche Tränkeperioda 
abgekürzt werden kann. Nach Versuchen in 
Bayern und Hessen können auch Lämmer nach 
dreiwöchiger Säugezelt auf ein hochwertiges 
Trockenfutter, ergänzt durch die Selbsttränke, 
umgestellt werden. Damit ist auch eint Vor- 
aussetzung für die Arbeltsteilung In der L8m- 
mermast zwischen Gründlandbetrieben, die 
solche abgesetzten Lämmer liefern, und Acäcer- 
baubetrieben, die diese Lämmer mästen, ge» 
gebetv 

Ein Fest für Langen 
war die Fertigstellung der Brücke am 12. September 1969. Viele Langener haben 
diesen Tag mit der Kamera festgehalten. Wir laden Sie alle herzlich ein zum 

FOT O-Wettbewerb 

der Langener SPD 
Wenn Sie Fotos von diesem großen Tag haben, senden Sie einen Schwarz-Weiß- 
oder Farb-Abzug an 

SPD-Ortsverein Langen 
Karl Weber, 1. Vorsitzender, 607 Langen, Farnweg 85. 

Letzter Einsendetermin: 23. September 1969, 18.00 Uhr. 
Die besten Schnappschüsse werden prämiiert und am 26. September in der 
„Langener Zeitung" veröffentlicht. 
1. u. 2. Preis: Eine Fahrt ins Bundeshaus nach Bonn, Teilnahme an einer Sitzung 

des Deutschen Bundestages und Gespräche mit sozialdemokrati- 
schen Politikern, 

3. Preis; Foto-Artikel im Werte von DM 50,—. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Der Ankauf weiterer Fotos zu. Archivzwecken ist wahrscheinlich. 

SPD Wir haben die richtigen Männer 

BALKON «TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDXCHBR «TRENNWANDB 

•M * fUriiks • Ki^r • Ctnilft • Ptlrtiltr 
Wk UitM Imm »lÄbdM Itdiiltdia t«. 
sn4iiMmi Ii SiiSt. 
Firtl| «Htkrt «it AtiMife 
imtiltM WinMtiM ffHl 

Chr. Petzold, 607 Langen, Elisabethenstr. 31, Tel. 06103/29736 

Unsere 

orthop Cymnastikstunden 
laufen jetzt wieder regelmäßig 2 x wöchentlich je Stunden: 

Küken: Di. — Fr. 8.30— 9.30 Uhr 
Schulkinder: Mo., Di., Do., Fr. 14.00 —16.00 Uhr 
Teens, Twens: Mo., Di., Do., Fr. 17.30 — 18.30 Uhr 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Schillerstraße 9 - Telefon 2 22 29 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungslcarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Bestellungen an 

Winter- 

kartoffeln 

„Rheinhcssen" werden 
entgegengeommen. 

Heinrich Seipp 
W.-Leuschner-Pl. 15 
Telefon 23830 

dhfi^' 
n„ C- 1 r • /V. ,, Oarmstadt. Rheinstr. 99 Das Einkaufsmagazin für alle (Nähe Bahnhof) ^ 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

Schweinekotelett 
Spitzenqualität 

Frankfurter 

Leberwurst 
Spezialität des Hauses 
aus eigener Herstellung 

9 verschiedene Sorten 
Felnkost-Salate 
ohne chemische Kon- «*** 
servlerungsstoffe 200 g "|98 

Origfnal Schwab. ^ 
Obstwasserie 1/1 Fl. 0|78 

Cinzano, Picon und 
Martini rot u. weiß _ 

Jede 1/1 Fl. 4,75 

500 g 

500 g 

3,75 

2,95 

ital< Tafeltrauben 
die echten „Regina" 

1 kg nur ■■ 85 
(2 Pfund) ' 

Dtsch. Tafeläpfel ^ j — 
„James-Grieve" 2 kg ii15 

(4 Pfund) 
Dtsch. Tomaten 
schnittfest 1 kg ■,95 
 (2 Pfund) 

Unsere Cafeteria bietet an: 
Gefüllte Paprika- 
schoten mit Reis 2,25 

Westdeutsches Normal (92 Oktan) 49,9 Reifenmontage 
Qualltätsbenzlh Super (98 Oktan) 52.9 Im Preis Inbegriffen 

Schnellreinigung durch „Röver-Jet-Salon" 

•Y @ 

825 
eigene 
Parkpifitze 

Plte  ^ 

kauf park Sprendlingen, Offenbacher Str. 

Berichtigung 

Das in unserer Anzeige am Freitag angekündigt« 
Herbst-Fest ist leider eine Fehlmeldung ge- 
wesen. Dieses Fest findet im Divl in Watten- 
scheid statt. Im Divl Darmstadt erst später. Wir 
bitten um Entschuldigung. 

Sparmunat 
August 19U9 

Gewinnauslosung im Prämiensparen 
am 10. September 1969 

56 Gewinne im Werte von DM ü,—, 10,—, 20,—, 50,— und 100,— 
entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer: 

102 003 
102 046 
102 071 
102 171 
102 203 
102 246 
102 271 

n 4511 003 
n 4515 046 

571 
585 

n 4515 671 
871 

n 4517 803 
846 
971 

n 4518 001 
003 
671 
771 

n 9700 003 
046 

n 9700 371 
403 
446 
471 
570 
571 
971 

n 9740 271 
403 
446 

n 9741 371 

n 9741 446 
471 
771 
803 
871 

n 9742 171 
203 
246 
271 
371 
403 

n 9742 471 
571 
603 

n 9743 203 
246 
271 
371 
403 
446 
471 
571 
671 

Weitere 282 Gewinne im Werte von je DM 2,— entfallen auf 
die Losnummern mit der Endziffer 0 

Spirirn, sparen, .sparrnd gewinnen — ein Sparverfaliren mit besonderem Reiz 
PS — Ihr Glück 1 

Unser Außendienst Ijcrät Sie in allen Sparformen, auch 312-Mark-Gesetz I 
Wöchentliche Al)holung auch kleinster Sparbeträge 

Bezirkssparkasse Langen 
seit 1844 mündelsicher 

Stets einfach war dein Leben, 
Du dachtest nie an dich. 
Nur für die Deinen streben. 
Hieltest du für Recht und Pflicht. 

Plötzlich und für uns alle unerwartet ist meine liebe treusorgende Frau, meine herzens- 
gute Mutti, meine treuherzige Schwiegermutter, unsere liebe Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Marie 
geb. Laule 

Im 59. Lebensjahr in den ewigen Frieden heimgegangen. 

Langen, den 13. September 1969 
Rheinstraße 30 

In tiefer Trauer: 
Ludwig Schäfer 
Annelies« Gerhardt geb. Schäfer 
Reinhold Gerhardt 
und Angehdi'ige 

Die Beisetzung findet statt: Mittwoch, den 17. September 1969, um 15 Uhr von der Trauer- 
halle des hiesigen Friedhofp« 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme am Tode meines Vaters möchte Ich allen 

Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie Herrn Pfarrer Dippel meinen 
besten Dank aussprechen. 

Besonderen Dank sage ich den Stadfschwestern und Herrn Hoffart, die 
durch ihre liebevolle Pflege das schwere Leiden meines Vater erträglich 
machten. 

Gertrud Fischer geb. Senkplel 
im Namen der Familie 

Langen, Hügelstraße 27 

Statt Karten 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie für die so überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Metzger 

geb. Mühlhause 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für seine liebevollen Worte am Grabe und den Schulkollegin- 
nen und -kollegen für die Kranzniederlegung, sowie allen, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Friedrich Metzger 
und Tochter Inge 
und alle Angehörigen 

Langen, den 16. September 1969 
WiesgäBchen 11 

LIES DIE LZ 

UmzOg«, Latttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
HelnrlchstraBe 35 

auch samstags Jeder- 
zeit fahrbereit 

Gut Abendetaen bei Hthnchen-Erich 
an dei B 3, Teltfon 2 34 50 

ab 17 Uhi g«<Htnet 
Frische HShnchen auch turn fi^ltnehmen 

Am Freitagabend diskutieren: 

Journalist Klaus Harpprecht 

Bundestagsabgeordneter Dr.HorstSchmidt 
mit Langener Bürgern 

Im kleinen Saal der Turnhalle, Jahnplatz, 

SPD 

wir laden Sie herzlich ein 

Ortsverein Langen 

NACHRUF 
Voiiiß unerwartet und allzu früh verstarb unsere iiebe 
Schulkameradin 

Magda Redecker 
geb. Westphal 

Narti vielen arbeitsreidien Jahren wollte sie einige Tage 
Urlaub in Dänemark verbringen, wo der Tod sie ereilte. 
Wir werden sie stets in bester Erinnerung behalten. 

Sdiulkameradinnen und -kamcraden 
des Jahrganges 1917/18 

I.angen, Im September 190!) 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang un.serer lieben Entsdilafenen 

Eva Fackelmann 
geb. Braun 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte sowie allen, die 
Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Anton Fackelmann 
und Angehörige 

Langen, September 1969 
Walter-Rietig-Straße 19 

NACHRUF 

Wir nahmen Abschied von unserer lieben 

Elisabeth Metzger 

geb. Mühlhause 

die nach langer, schwerer Krankheit verschieden ist. Sie war uns immer eine 

hilfsbereite und gute Arbeitskraft. 
Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

I^rma J. IC Bach 
Geschäftsführung und Belegschaft 

Langen, im September 1969 

Nach einem erfüllten Leben ist heute meine liebe Frau, unsere Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin u. Tante 

Frau Anna Barbara Umpfenbaoii 

Im Alter von 83 Jahren von uns gegangen. 

Langen, den 12. September 1969 

In stiller Trauer: 
Georg Umpfenbach 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. September 1969, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



Mtaii«r«lior 
LIEOERKRANZ 

Heule, Freitag, 20,15 
Singstunde 

im Hotel Weingold. 
Der Vorstand 

Jahrgang 1918/19 
trifft sich am 12. Sept. 
um 20 Uhr im Gasth. 
„Zum Rebenstock". 

Sport- und 
S(ng«rg«m*ln< 
•chatt 18S9 «.V. 
Langen 

Aht. Fullball 
Sonntag SSG — BSC 
99 Oftenbarfi. Beginn: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sonntag. 14. Sept., 
Frrundsc'hatts.spiel 

gegen Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg (Hesseniiga), 
Spielheginn 16.30 Uhr. 

ODTSGRUPPE LtN6EN 
Kusfahrt am 13. Sept.; 
Abfahrt 1 Bus 7 Uhr 
Berliner Allee, evang. 
Kirdie, u. ansclil. Süd- 
liche Ringstr. / Ecke 
VVaiter-Rietig-Str., an- 
schließ. beide Bus.se ab 
.Tahnplatz. 

Schachklub Langen 
Spieltage dien.stags ab 
20 Uhr und sonntags 
vormittags ab 10 Uhr 
In der „VVestendhalle" 
(Bahnübergang). Gäste 
sind jederzeit herzlich 
willl^onimen. 

Der Vorsitzende 

Die Sänger treffen sidi 
am Dienstag, 16. f). 69, 
schon um 20 Uhr im 
„Weingold' zum 

Ständchen 
Silberhochzeit Georg 
Vetter. Der Vorstand 

Altfußballer 
Abfahrt n. Griesheim 
Samstag, d. 13. Sept., 
13.30 Uhr ab Jahnplatz 

Heute Freitag, 12. 9., 
Versammlung 

im „Treppchen". Be- 
ginn pünl<tl. 20.3U Uhr 

Der Vorstand 

.MiiMatsversammlung 
Samstag, d. 13. Sept., 
20.3U Uhr im Vereins- 
loltai Gasthaus „Zum 
Heben.-itoclt", l{hein.str 
Alle Mitglieder mit 
Krauen sind hierzu 
herzlich eingeladen. 
Um zahlreiciien und 
pünktlich. Besuch wird 
gebeten. Der Vorstand 

Jahrgang 1901 02 
Anmeldungen für die 
KusUhrl am Donner.s- 
tug, 25. Sept., l)ei Ai- 
lerskamerad A. Hill, 
I.utherplatz. Melde- 
schluß Donnerstag, d. 
18. Sept. (Kahrpr. ö,-). 

Paldl-Kinderbett 
0,60 X 1,20 m. m. Ober- 
bett und Kopfkis.sen z. 
verkaufen. 

Sofienstraße 52, 
recht. Eing. III rechts 

Guterhalt. Liegesofa 
mit 2 Sesseln, grün, 
DM 250,-; Kinderwag., 
blau, DM 50,-; Sport- 
wagen, blau, DM 30,-; 
Babykorb, DM 20,-; 
Baby -Tragetasdie, 
DM 10,-, zu verkaufen. 

Räbel, Im Ginster- 
busch 43, Tel. 7633 

Kupfer-Badeofen 
mit Öl-Untersatz zu 
verkaufen. 

Telefon 23462 

Modernes 
Schlafzimmer 

Esche natur, f 400 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 29.')69 

Wertvoller .schwerer, 
alter 

Bücherschrank 
vom Kunstschreiner 
efertigt, preiswert zu 

verkaufen. 
Marquardt 
Langen-Oberlinden 
Korstring 211 
Telefon 71294 

Verkaufe 
Brautkleid 

Gr. 40, lang, mod. 
Kinderwagen 

rot-schwarz. 
David Shepherd 
(idenwaldsir. .'i9 

Komplettes 
Schlafzimmer 

nur 2 Jahre in Gebr., 
günstig abzugeben. 
Off.-Nr. 1220 a. d. LZ 

Wohnzl.-Schrank 
240 cm, Mahagoni/ 
Ahorn, Polyester, zu 
verkaufen. 

Klübenspies 
Forstrins 15 

Guterhaltener mod. 
dunkelblauer 

Kinderwagen 
zu verkaufen, DM 100, 
Neupreis DM 280,-. 

Sridharan, Langen 
Südl. Ringstr. 216 
Telefon 22769 

Freitag oder Samstag 
ab 16 Uhr 

Diabetiker 
Achtung! 

Künditorei-Cafe 
Marweg, Goethestr. 20 
Tel. 23600. — Unser 
reichhaltiges Kuchen- 
und Torten-Sortiment 
wird nun ergänzt mit 
feinen Diätkuchen für 
Diabetiker. 

Verkaufe fa.st neue 
Elektro-Marken- 

Nähmaschine 
und blauen 

Kinderwagen 
Göbel, Wiesenstr. 4 

Kleiner Spitz 
weiß, zu veriiaufen. 
Off.-Nr. 1222 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen, Egelsbach 
jder Sprendlingen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1214 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Egelsbach gesucht, 
Off.-Nr. 1207 a, d. LZ 

Acker 
am Egelsbacher Weg 
IM kaufen gesuclit. 
Off.-Nr. 1216 a. d. LZ 

r- 
WIR HEIRATEN 

Werner %egler * Uta %egter 
geb. Zeitz 

Langen, Stettiner Straße 9 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 13, September 1969, 
um 14.30 Uhr in der Rath. Kirche Hl. Thomas von Aquin In Langen, 

Berliner Allee, statt. 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Langen 
Zimmerslrafle 18 

WaCtrautf 'DoorMÖurg 

i^ernhard &tUQeMdag 

13. September 1969 

Lichtenfels'OIr. 
Langestraße 2 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
•M 2 Geräte u erden in 

/ahlunK genuninien 

Über die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlidi 
unserer Vermählung haben wir uns sehr gefreut und sagen 
hiermit unseren herzlichen Dank. 

Eberhard Friedrich u. Frau Marie-Luise 
geb. Böhm 

Langen, im September 1969 

Hau* 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesudit. 
Otf.-Nr. 1217 a. d. LZ 

Zu vermieten 
gutmöbl. Zimmer 

Neubau, ZH, fl. w. u. 
k. Wasser, Badbenutz, 
(keine Ausländer). 

Sehretstraße 21 

1-1'/.Zi.-Wohnung 
mit Küdie dringend v. 
alleinsteh. Frau ge- 
sucht. Hausarbeit kann 
übernommen werden. 
Off.-Nr. 1219 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
gesucht, 

Heinz Wille 
Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9 
Telefon 8391 

Appartement 
(Küdie und Dusche; 
ruhige Lage, ab 1. 10. 
zu vermieten. 

Telefon 22325 

Für die zahlroidien Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
aus Anlaß unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn unse- 
ren herzlichen Dank, ganz besonders danken wir Her/n 
Pfarrer Dr. Ziegler für die feierliche Hausandadit, der Lan- 
deskirche von Hessen Nassau, den Schulkolleginnen und 
-kollegcn der Jahrgänge 1894 95 und 1897 98, dem Ortsverein 
SPD L.angen u. Hessen-Süd sowie der IG Bau-Steine-Erden. 

Wilhelm Herth u. Frau Elisabeth 
geb. Herth 

Karlslraße 4 

Möbliertes 
2-Bett-Zimmer 

gesucht. 
Firma Peter Horn 
Hügelstraße 12 
Telefon 22103 

Möbl. Zimmer 
.sep. Eingang, Heizung, 
an Dame z. vermieten. 
Off.-Nr. 1221 a. d, LZ 

Wer möchte in Langen 
1-Fam.-Haus 

am Steinberg, Blick z. 
Taunus, herrl. Lage, 
ZH, 1209 qm großes 
Grund.stück mit Obst- 
bäumen, Haus nicht 
unterkell., für nur DM 
115 000,-. Ohne Makler. 

H. Radke 
östl. Ringstraße 20 
Telefon 21003 

Herzlichen Dank! 
sage ich allen meinen lieben Verwand- 
ten u. Bekannten für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke zu meinem 
75. Geburtstag sowie dem Jahrgang 
1894. Ganz besonderen Dank der Be- 
zirkssparka.sse Langen für die liebevolle 
Aufmerksamkeit. 

Kath. Keim 
Beizborn 9 

Für die uns aus Anlaß unserer Silber- 
hochzeit übermittelten Glückwünsche 
und Geschenke danken wir recht herz- 
lich. 

Hermann Darmstädter u. Frau 
Käthe, geb. Vollhardt 

Langen, Gartenstraße 50 ^ 

Abzugeben: Mahagoni- 
Kleiderschrank und 
-tisch, meh. Sehränke, 
Tische, Nachttische, 
Sessel, Holz, u. Polst.- 
Stühle, Klappbett mit 
3tlg. Matratze, elekr. 
Ofen (Teewag.) Wand- 
leuditen, Bräter 30x45, 
neu, Stewi-Teppich- 
Ulopfstange, neu, 
Busch-KUchenmasch. 
m. Entsaft., Gardinen. 

Steubenstraße 8 
nach 17 Uhr 

Eleg. Komplet 
38-40, in beige, Neuw. 
300,-, einmal getragen, 
für DM 100,- verkauft 

Telefon 29107 

Guterhaltenes 
Paldl-Bett 

70 X 30, billig zu verk. 
Südl. Ring.str. 45 
H. Etage links 

Suche gebrauchtes 
Autoradio 

mit UKW, evtl. auch 
reparaturbeschädigt. 
Angebote üb. Zustand 
und Preis unter Off.- 
Nr. 1223 an die LZ 

Kapok-Matratzen 
für 2 Betten billig ab- 
zugeben. 

Hagebuttenweg 78 
Teiefon 71043 

Achtungl 
Hausfrauen! 

Wir suchen noch meh- 
rere Prospektverteile- 
rinnen, die tägl, außer 
samstags für 2 Wochen 
oder auch länger tätig 
sein können. Gute Be- 
zahlung, Prämie, Fahr- 
geldrückerstattung u. 
Weihnachtsgeld. 
Schreiben Sie sof. an 

a f d Werbung 
61 Darmstadt 
Rheinstraße 42 

Für die vielen Glückwünsche zur Ge- 
burt unserer Tochter KARIN bedan- 
ken wir uns sehr herzlich. 

Eva und Hans Schlichtmann 

Langen, 
Wilh.-Busch-Straße 3 

Suche 
Nachhilfe 

für die 7. Klas.se in 
Mathei ■ atik u. Deutsch. 
Off.-Nr. 1203 a. d. LZ 

Student gibt 
Nachhilfe 
in Mathematik 

für Realschüler und 
Gymnasiasten bis 
Mittelstufe, 

Manfred Magedanz 
Im Ginsterbusch 25 

Weldier Schüler erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik (Geo- 
metrie) für Kla.sse 10 
Gymnasium. 
Off.-Nr. 1201 a. d. LZ 

Putzhilfe 
2- oder 3mal wöchent- 
lich gesucht. 

Becker 
Friedrichstraße 25 

Seit Jahrzehnten ein 
Begriff für 

Teppiche und 
Bodenbeläge 

BACH 

Winterurlaub 
in der Steuermark ab 
24. 12. 1969, Schlad- 
minger Tauern, 1150m 
hoch, Skigebiet. ZH, 
fließ, w. u. k. Wasser, 
Übeniacht. mit Früh- 
stück DM 8,50. Näheres 

Bernhard Schulz 
l.angen Hes.sen 
Uhiandstraße 7 

Tücht. Hausfrau 
sucht mehrmals wöch. 
im Haushalt Beschäf- 
tigung. Übernehme 
auch Krankenpflege. 
Off.-Nr. 1199 a. d. LZ 

Junge Frau 
sucht Heimarbeit 
(Schreibarbeiten). 
Off.-Nr. 1208 a. d. LZ 

Jg. Hausfrau 
sucht Nebenbeschäftig. 
montags bis freitags 
3 Stunden vormittags. 
Off.-Nr. 1205 a. d. LZ 

Witwer 
47 J., mit 2 Kindern 
(^2 Mädchen 4 u. 13 J.) 
sucht Dame (30-45 J.) 
zwecks Heirat. 
Off.-Nr. 1197 a. d. LZ 

Industriegelände 
am Schnainweg u. im 
Neurott zu verkaufen, 
qm 18,- DM; 640 qm 

Bauerwart.-Land 
am Egelsbacher Weg 
zu verk., qm 13,- DM. 
Off.-Nr. 1206 a. d. LZ 

DM 33,50 

knöchelhohe 
Herren-Stiefelette 

aus weichem Nappaleder, 
Gummizug unter Stehlasche, 

Ristriemen, Rändelsohle 

Langen, Bahnstraße 27. Tel 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Kleine 
möbl. Wohnung 

für Einzelpers., Sout.. 
ZH, Toilette, Dusche, 
z. 1. 10. zu vermieten 

Telefon 06150 7753 
nach 18 Uhr 

Möbl. Zimmer 
45 qm, und Bad, .sep., 
ölheiz., Heißwas.SL'r, in 
Sprendlingen z. verm., 
monatl. Netto-Miete 
DM 190,-. 

Telefon 61918 

Garage 
ab 1. 10. zu vermieten. 

Sauer 
Nördl. Ringstr. 52 
Telefon 22383 

Schneiderei Colella, 
Bahnstraße 123, sucht 

Laden 
in Langen. 

Telefon 21739 

Bungalow 
1- oder 
2-Fam.-Haus 
von Barzahler zu 
kaufen gesucht. 
Offerten untei 
Mr. 1163 a. d LZ 

Komf. 
Reihen-Eckhaus 

Langen, 4 Zi. m. Zu- 
behör, Wohnfl. 108 qm, 
Hobbyr., Grundstück 
335 qm, Garage, BauJ. 
1963, bei Kaut frei. 
Prs. 135 000,- DM, An- 
zahlg. n. Vereinb. 

Schramm-RDM 
Ffm., Zeil 43 
Telefon 0611-282967 

1-3-Fam.-Haus 
von Barzahler gesucht. 

Neuhaus AV 
Ffm., Tel. 4.35431 

Laden 
40 qm, im Zentrum 
Egelsbach, 250,- DM, 
laufend all 1. Oktober 
bis 1. März zu vermiet. 

Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 2 
Telefon 06150,7466 

Schönes 
Leerzimmer 

5 Min. vom Bahnhof 
Langen, an Herrn ab 
1. Okt. zu vermieten, 
DM 100,- incl. Strom 
und Wasser. 
Otf.-Nr. 1212 a. d. LZ 

Perfekte, zuverlässige 
FRISEUSE 

sucht für drei Tage 
Wochenendbeschäftig. 
in Langen. 
Off.-Nr. 1200 a. d. LZ 

Putzhilfe 
1 X wöchentl. f. Ein- 
familienhaus (3 Pers.) 
in Oberlinden gesucht. 

Telefon 7530 

Suche 
1-2-Fam.-Haus o. 
Eigent.-Wohnung 

Off.-Nr. 1215 a. d. LZ 

Suche für Ehep. mittl. 
Alters, ohne Kinder 

2-2'/sZi.-Wohng. 
kann auch eine Dach- 
wohnung sein. 

I. A. 2 34 48 

1-3-Fam.-Haus 
mit etwas Grundstück, 
auf das man noch eine 
kleine Werkstatt bauen 
kann, in Langen oder 
Dreieichenhain z. kauf, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1218 a. d. LZ 

Suche 
3 Zimmer 

Küche, Bad in Langer» 
zum 1. bzw. 15. 10. 69. 

Telefon 06078 8814 

2'/i Zimmer 
Küche, Bad. Garage, 
Miete 250,- DM, für 
etwa 2'.'« Jahre, an ruh. 
kinderl. Ehepaar oder 
Einzelperson z. verm. 
Off.-Nr. 1202 a. d. I,Z 

Alt. Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Miete bil 
150,- DM. 
Off.-Nr. 1204 a. d. LZ 

Zimmer 
Küche, Bad, ahgeschl. 
Korridor, an ältere, 
alleinstehende Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1209 a. d. LZ 

Freundliches 
Leerzimmer 

für ruhige Mieterin 
gesucht. 

Telefon 71165 

Möbl. Zimmer 
an sauberen Herrn, 
evtl. Wochenendfahrer 
zu vermieten. Keine 
Kochgelegenheit. 

Birkenwäldchen 69 

LANCOME 

LANCOME sendet uns eine Assisten- 
tin, die in der Zeit vom 22. 9. 1969 
bis 26. 9. 1969 Interessentinnen 
kostenlos und unverbindlich behan- 
deln und In ailen Fragen individueller 
Schönheitspflege beraten wird. 

Suche eine Firma, die 
leichte 

Montage-Arbeiten 
Iis Heimarbeit ver- 
gibt. Werkstattraum, 
Werkbank und Werk- 
zeuge sind vorhanden. 
Off.-Nr. 1211 a. d. LZ 

Gleichzeitig finden die beilebten Abendkurse statt, bei denen 
Sie In einigen amüsanten Stunden erlernen, wie Sie sich rich- 
tig pflegen und Ihrem äußeren Bild die beste Möglichkeit 
abgewinnen können.   

F;i'tdiiigeiien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 2 35 51 

Fußpflege- u. Kosmetiksalon, Babystube 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach ^^^1 mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 73 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 12. September 1969 

^Uatuekretär Schmidt hatte am Rednerpult BUrferm«isier 'fhomin bei seiner Rede, »ine aufmerksame kleine Zuhörerin. 

f?ilt)Macklese von Der J^iHiferQatteti^£,ihwei(!UHg 

In den Egelsbacher Familien wird noch immer von dem großen Ereignis der Ein- 
weihung des neuen Kindergartens im Brühl gesprochen. Vor allem die Jüngsten 
plappern noch munter drauflos, wenn die Rede darauf kommt: Mutti, weißt du 
noch, die vielen Luftballons? Die Muttis wissen noch und werden sich gewiß 
freuen, wenn nun noch eine solche Bildnachlese erscheint, hei der .sie sich und 
ihre Kinder vielleicht gar wiederfinden. 

Verstimmt . . . 
Wenn man von einem verstimmten Instru- 

ment spricht, dann bedeutet dies, daß keine 
Harmonie mehr besteht. Nicht besser kann 
man das seelische Befinden eines Menschen 
beschreiben, der einen Tag in schlechter Lau- 
ne angeht, also mißgestimmt ist. .\uch bei ihm 
fehlt es nn innerer Harmonie. Zuweilen kön- 
nen Umweiteinfiüs.se an der Verstimmung 
schuld sein: Hetze im Alltag, Mißerfolge im 
Beruf, Ärger in der Familie, kurzum alles das, 
was wir als Kümmernisse oder Sorgen be- 
zeichnen Es wäre aber falsch, nun au.sschließ- 
lich der Umwelt die Disharmonie zuzuschie- 
ben. Es ist erwiesen, daß wir auch bei durch- 
aus glücklicher Lebenslage, z. B. in den Ferien, 
verstimmt sein können. Es ist schwer, eine 
Antwort darauf zu geben, warum dies ohne 
sichtbaren Anlaß eintritL Allenfalls die Tie- 
fenpsychologie hat es teilweise begründet. Ein 
Wort, eine Begegnung, ja .sogar ein Duft kann 
in unserem Unbewußten ein Relais schalten, 
das sich mit einem läng.st vergessenen ärger- 
lichen oder unangenehmen Ereignis verbindet 
und plötzlich aufsteigt. Wir erinnern uns auch 
an das Ereignis nicht mehr, es liegt ja dies al- 
les unter der Bewustseinsschwelle, aber unsere 
Harmonie ist gestört, irgend ein Mißklang 
schwingt in unserer Seele mit. Es gibt eia Mit- 
tel dagegen: Man stimme sich dadurch wieder 
harmoni.sch ein, daß man bewußt ein schönes 
Erlebnis sucht oder sich einen Wunsch erfüllt. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Karoline Kunz, Schulstraße 53, zum 
81. und Frau Anna Marie Petri, Darmstädter 
I.andstraße 3, zum 75. Geburtstag am 14. 9.; 

Herrn Karl Größer, Kirchenrottweg 2, 
zum 81. und Frau Christine Schad, Bahnstr. 9, 
zum 70. Geburtstag am 15. 9.; 
. . . Frau Katharina Werkmann, Niddastr. 53, 
zum 72., Herrn Georg Schlapp, Ostendstr. 7, 
zum 70. und Herrn Zacharias Luley, Bahn- 
Btraße 56. zum 72. Geburtstag am 16. 9. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Silberhochzeit 
Am Montag, dem 15. September feiern die 

Eheleute Ludwig Presch mit Else. geb. Bern- 
hardt, Egelsbach, Rneinstraße 57, das_Fest 
der silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

EisertbahnerKeuerkschaft lädt zur Fahrt 
nach Rothenburg ein 

e Rothenburg ob der Tauber, diese histori- 
sche Stadt, einst Sitz des Hohenstaufenge- 
schlechts und seit dem 11. Jahrhundert im 
Blid<punkt deutscher Geschidite ist das Ziel 
einer Sonderfahrt mit einem Gliedertrieb- 
wagen der Bundesb.nhn, die der Ortsbezirk 
der Eisenbahnergewerk-sdiaft am 27. Septem- 
ber 1969 durchführt, und an welcher sich alle 
Egelsbacher Bürger beteiligen können. Der 
Sonderzug kann bis zu 280 Teilnehmer be- 
fördern. Viele Sehenswürdigkeiten, wie die 
alte Mauerbefestigung mit Toren und Türen 
— heute noch prägt sie das Gesicht der Stadt 
—. herrliche Patrizierhäuser, Renaissance- 
Rathaus. St.-Jakobs-Kirche mit Blutaltar von 
Tilman Riemcn.schneidcr usw., kurzum ein 
Bild echter Städtcromantik erwartet die Mit- 
fahrer. 

e Der Verein der Ilundefreunde hält heute 
abend um 20.00 Uhr eine wichtige Mitglieder- 
Ver.sammlung im Gasthaus „Zur schönen 
Aussidit" ab. 

Für Gemeinschaftsleben der Alten 
Zur Zeit besichtigt der Gemeindevorstand 

mehrere Einrichtungen der Altenbetreuung in 
den Gemeinden der Umgebung, um Anregun- 
gen für die künftige Betreuung der alten 
Egelsbacher Bürger im Gemeinsdiaftsraum 
des neuen Altenwohnheims zu erhalten. Es 
gehe darum, sagte Bürgermeister Wilhelm 
Thomin, dafür zu sorgen, daß sich auch in 
Egelsbach ein reges Gemeinschaftsleben der 
älteren Einwohner entfaltet. Nicht nur die 
Bewohner des Altenwohnheimes, sondern alle 
alten Egelsbacher, die es wünschen, sollen den 
Gemeinschaftsraum besudien. Für Veranstal- 
tungen soll gesorgt werden. Es ist dabei an 
Liditbildervorträge, Filmvorführungen, Kon- 
zerte und andere kulturelle Veranstaltungen 
gedadit. 

Empfehlung an Vermieter 
Der Gemeindevorstand hat sich mit der 

Frage der Vermietung von Räumen durch 
Private an die NPD befaßt. Er kam einstim- 
mig zu der Meinung, den privaten Vermie- 
tern zu empfehlen, im Interes.se der eigenen 
Sicherheit und zur Vermeidung von Ausein- 
andersetzungen der NPD die Benutzung von 
Versammlungsräumen nicht zu gestatten. 

Schülerschwimmen in Urberach 

Gemeinde Eitelsbach traf Vereinbarungen 
Aul eine Anregung der SPD-Fraktion hatte die Gemeindevertretung den Gemeindevor- 

stand beauftragt, die Möglichkeiten zur Erteilung von Schwimmunterricht für Egelsbar 
eher Schulkinder zu prüfen. Dieser .Auftrag wurde jetzt erfüllt. Ergebnis; die Egelshacher 
Schüler werden im Ürberacher Hallenbad Schwimmunterricht erhalten. 
Das Urberacher Hallenbad wurde unterdes- 

sen besichtigt Auch über die Kosten, die der 
Gemeinde durch den Schwimmunterricht für 
die Schüler in Urberach entstehen, ist ver- 
handelt worden, dabei zeigte die Nachbar- 
stadl großes Entgegenkommen. Fest steht, 
daß die Egelshacher dort gut aufgehoben sein 
werden 

Nach diesen Vnrl)eratimgcn kam es nun zu 
einer Vereinbarung zwischen der Gemeinde 
F.gi'lsbach und der Gemeinde Urberach Uber 
die Renutzuni! des Hallenbades. Die Schüler 
aus Kgelshach können künftig jeden Mitt- 
woch von 13.30 bis t4..30 Uhr das lirberacher 
llallenhad benutzen. 

Über die Gebi'hrenleistungen wurde verein- 
bart Es sind von jedem Schüler je Stunde 
40 Pfennig selbst zu zahlen. Alle darüber hin- 

ausgehenden Kosten sowohl der Hallenbad- 
benutzung als auch des Transportes nach Ur- 
berach mit einem Bus werden von der Ge- 
meinde Egelsbach getragen. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin hat darge- 
legt, daß zunächst einmal zur Probe die Ver- 
einbarung zwischen Egelsbach und Urberach 
ab 1. Oktober 1969 bis zum 30, April 1970 ge- 
troffen worden ist. Falls sie sich bewährt, 
soll sie verlängert werden. Selbstverständlich 
bedeute dies nicht, daß die Bemühungen der 
Gemeinde um die baldige Schaffung eines 
Egelsbacher Bades unterbleiben. Im Gegen- 
teil; die Gemeinde ist bestrebt, den Kindern 
sobald als möglich den weiten Wog mit dem 
Bus zu ersparen und darüber hinaus auch der 
gesamten IJevölkerung Bademöglichkeiten zu 
geben. -z 

Voller Erwartung standen die Mütter auf dem Berliner Platz, von wo aus der Umzug 
durch Egelsbach begann. 

Hand in Hand zogen Mütter und Kinder los. als der Musikzug der SGE flotte Weisen 
spielte. 

Vor dem neuen Kindergarten freundeten sich die offiziellen GSste sehr schnell mit der 
Kindern an, wie hier die drei prominenten Schmidts: MdB Dr. Horst Schmidt, Sta;<t«- 
>ekret&r Friti Schmidt und Ljindrat Walter Schmidt. 



Wr. 73 Egelsbacher Nachrichten Freilag, den 12. September 1969 

Karin Wittmann Hessische B-Jugendmeisterin 

Dieler Eisenbach verbesserte sich auf 45.30 — SGE-Jugcnd mit guten Leistungen 

Bei gutem Wettkampfwetter trafen sich mit 
500 Jugendlichen die besten hessischen B-Ju- 
gendlichen zu ihren Titelkämpfen auf den 
vorbildlichen Anlagen des Darmstädter Hoch- 
schulstadions. Gleich zu Beginn der Wett- 
kämpfe sorgte Karin Wittmann für den größ- 
ten Triumph. Bei dem Speerwurf-Wettbewerb 
steigerte sie sich von zwei 29-m-Würfen auf 
gute 32.47 m im dritten Durchgang und gab 
die Führung nicht wieder ab. Mit 2 m Vor- 
sprung wurde sie ungefährdet hessische B- 
Jugendmeisterin und sorgte damit für einen 
weiteren Triumph der Egelsbacher Leicht- 
athleten. Erste Gratulanten waren Vorstands- 
mitglied Heinz Jaxt und Trainer Edgar Karg. 

Daß sie nicht nur Speerwerfen kann, bewies 
Karin Wittmann beim Kugelstoßen, wo sie 
sich mit guten 9,65 m auf den unerwarteten 
4. Platz stoßen konnte. 

Im 100-m-Lauf kam sie mit 13,6 Sekunden 
und dem 2. Platz ihres Vorlaufes nicht wei- 
ter. Eine kleine Fußverletzung verhinderte 
ihren ersten 5-m-Sprung. Mit 4,60 m lag sie 
jedoch noch recht gut In dem großen Teil- 
nehmerfeld. 

Ganz knapp scheiterten Jürgen Seefeld, 
Jürgen Gleichmann und Horst Gaußmann, 
die mit 12,3 Sekunden und 12,5 Sekunden 
neue persönliche Bestzeilen erzielten. Über 
200 m mußte Honst Gaußmann gar zweimal 
dpn Vorlauf bestreiten, weil im 1. Lauf der 
S'nrt um 10 m verschoben war. Mit 26,0 Sek. 
wurde er Zweiter seines Laufes, während Jür- 
gen Gleichmann mit 25,8 Sekunden den drit- 
ten Platz in seinem Lauf erzielte. 

Einen zehnten Platz erzielte Jürgen Gleich- 
mann, der nach längerer Pause wieder am 
Start war, im Dreisprung. 11,08 m langten in 
dem starken Teilnehmerfeld jedoch nicht für 
den Endkampf. 

Für eine echte Überraschung sorgte Dieter 
Eisenbach. In seinem ersten Speerwurfwett- 
kampf im Frühjahr dieses Jahres, warf er mit 
38 m pers. Bestleistung. In Darmstadt, bei 
seinem zweiten(!) diesjährigen Wettkampf 
steigerte er sich auf sehr gute 45,30 m, die ihm 
den 10. Platz, bei sehr starker Konkurrenz, 
einbrachten. Unfaßlich war für ihn diese 
Steigerung. 

Karin Wittmann wird aufgrund ihrer Pla- 
zierung und Leistung in der hessischen Ver- 
bandsmannschaft in Ludwigshafen an den 
Start gehen. 

Die Egelsbacher Leichtathletik-Schüler haben 
viel vor 

Am Sonntag haben die Schülerinnen und 
Schüler ihren großen Tag in Gießen, wo die 
Hessischen Schüiermeisterschaften stattfin- 
den. Mit Dieter Lötz (100 m), Peter Noll (100 
m, Weitsprung), Heinz Sieger (Hoch, 80 m 
Hürden, Weitsprung), Klaus Vikarie (Speer- 
wurf, Weitsprung), Klaus Becker (100 m, 
Hoctüprung), Ingo Gaußmann (1000 m) fah- 
ren die bisher stärksten Schüler zu Hessi- 
schen Schülerbestenkämpfen. Fraglich ist nur 
der Einsatz des talentierten Klaus Vikari, der 
sich bei einem Handballspiel den Fuß ver- 
stauchte. Wenn Klaus Becker seine kleine 
Zerrung beseitigen kann, dürfte auch für die 

aussichtsreiche 4Xlü0-m-Staffel alles klar 
sein. In der Besetzung Becker, Noll, Siegel 
und Lötz hofft man auf einen guten Platz. 
Von den Schülerinnen sind Erna Werny und 
jie ein Jahr jüngere Petra Hühl über 100 m 
gemeldet. 

Egelsbachrr Leichtathletib-Schülermannschaft 
an 6. Stelle 

An 6. Stelle steht zur Zeit die DJMM- 
Schülermannschaft der SGE in Hessen. Bei 
diesen Mannschaftsdurchgängen kommen alle 
für die A-Schüler üblichen Disziplinen wie 
75 m, 1000 m, 80 m Hürden, Hochsprung, 
Weitsprung, Kugelstoßen, Ballwerfen und eine 
4X100-m-Staffel zur Wertung. Zwei Schüler 
pro Disziplin werden nach der DLV-Punkt- 
wertung bewertet. Die SGE-Mannschaft, die 
erst einen Durchgang beim ASC Darmstadt 
absolvierte, steht mit 11392 Punkten nur 350 
Punkte hinter dem Zweiten. Schade, daß kein 
Durchgang vor Meldeschluß zum Hessischen 
Endkampf mehr möglich war, denn die Mann- 
schaft hat sich Inzwischen wesentlich ver- 
stärkt Nur die ersten vier Mannschaften be- 
streiten den Endkampf. 

Am 16. September will man wiederum ge- 
gen den ASC Darmstadt versuchen, das Punk- 
tekonto aufzubessern und die verpaßte End- 
kampfchance wettzumachen. 

Neue Parkplätze 
An der Brandenburger Straße sollen vor 

dem Grundstüdc der Ernst-Reuter-Sdiule 12 
neue Parkplätze zur öffentlitlien Benutzung 
angelegt werden. Die Vorarbeiten sind dazu 
getroffen worden. In den nächsten Tagen wird 
auch damit begonnen, die Parkplätze neben 
der Rollschuhbahn und Turn- und Sporthalle 
zu kennzeldinen. 

Anschaffung eines Feuerwehrbusses 
genehmigt 

Die Anschaffung eines VW-Busses für die 
Freiwillige Feuerwehr hat der Gemeindevor- 
stand gebilligt. Das Fahrzeug soll von den 
Spendengeldern angesdiafft werden, die durch 
einheimische Unternehmen und Bürger von 
Egelsbadi zum F'^uerwehr-Jubiläum in die- 
sem Jahre aufgebradit worden sind. Der jet- 
zige Feuerwehr-Bus ist sdion 15 Jahre alt und 
orneuerungsbedürftig. Das Auto wurde inzwi- 
schon schon bestellt, damit eine rechtzeitige 
Lieferung erfolgen kann. 

Ärztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 
ärztlicher Dienst: 13./14. September 1969 

Dr. Hambek, Geschwindstr. 6, Tel. 49422 
Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 13. Sept. (mittags) bis 
einschließlich 19. Sept. (nachts): 

Egelsbadi-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48. 
Jetzt während des Umbaues Ernst-Ludwig 
Straße 47, Tel. 49622, (Baudekoration LotZ) 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuerraeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Pollzel-Rul dei für Egelsbach «"Ständig« 

Polizeistation Sprendlingen Wache 6iuw 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen: aeie- 
toD 2 23 3S oder 110 

Gemeindeschwester: Anna Kern, KIrchstr. 25 
Ortsrohrmelster: Jakob Oral. Woogstraße M 

(Bürgerhaus) 

Rollsport in Egelsbach in guten Bahnen 

Clubmelster 1969: Edmund Jung 

Wie gewünscht, konnten am vergangenen 
Wochenende bei Idealem Wetter auf der 
Egelsbacher Rollschuhbahn die Wettkämpfe 
der diesjährigen Clubmeisterschaft Im Roll- 
sport durchgeführt werden. Es beteiligten sich 
insgesamt 40 Aktive, angefangen von der 
Häs'chen- bis zur Seniorenklasse. Durchweg 
wurden gute Leistungen In den Pflicht- und 
Kürvortr&gen geboten, wenngleich es auch 
bei dem einen oder anderen Vortrag sofort 
auffiel, dall die l.äuferin oft. manchmal *u 
oft. dem wöchentlichen Training ferngeblie- 
ben war. Die Beherrschung der Pflichtbogen 
und die Eleganz und Schwierigkeit der Kör 
bedarf nun einmal der regelmäßigen Übung 
während der Trainingsstunden, um zur Voll- 
endung zu reifen. 

Unter den Augen eines hervorragend ob- 
jektiven Kampfgerichtes wetteiferten in al- 
len Gruppen die Teilnehmer miteinander und 
einige Male trennten sie nur Zehntelpunkte 
voneinander. 

Die größte Überra-^chung bot jedoch die Se- 
niorengruppe. Die beiden Jungen dieser Klas- 
se erwiesen sich als sehr pflichtstark und 
durch eine gute Kür konnte sich Edmund 
Jung mit der Gesamtpunktzahl noch vor der 
Vorjahressiegerin Gisela Schickedanz als 
neuer Clubmeister plazieren, dicht gefolgt 
von seinem Clubkameraden Detlef Jakob, der 
sich danach den 3. Platz holte. Den 4. Platz 
in der Gesamtwertung sicherte sich Kann 
Pagel mit einem ganz geringen Punktunter- 
schied. Brigitte Meinelt als fünfte dieser Klas- 
se hat sich ebenfalls tapfer gegen die Routine 
der Mitstreiter zur Wehr gesetzt und es dürf- 
ten in der kommenden Saison noch einige 
brillante Wettkämpfe zusammen mit den Auf- 
steigern aus der Juniorenklasse zu erwarten 
sein. 

Die Ergebnisse der einzelnen Klassen; 
Häs'chenklasse: 1. Kerstin Schäfer 13,4 Pkt., 

2. Gaby Radtke, 12,2 Pkt., 3. Gaby Schneider 
11.8 Pkt., 4. Birgit Schröder 10,4 Pkt. 

Anfänger II: 1. Elisabeth Zach 32,3 Pkt., 
2. Mechthild Bläser 30,9 Pkt., 3. Claudia Maas 

29,7 Pkt.,4. Andrea Grüner 27,4 Pkt., 5. Petra 
Daubert 27,3 Pkt., 6. Sybille Müller 27,0 Pkt., 
7. Christiane Bernatzki 26,6 Pkt. 

Anfänger I: 1. Martina Ritter 46.R5 Pkt., 
2. Beate Pagel 38,75 Pkt., 3. Ina Müller 31 45 
Pkt.. 4. Jutta Joseph 30,65 Pkt., 5. Bärbel 
Wurm 23,15 Pkt. 

Neulinge unter 10 Jahren: 1. Sabine Kühn 
98,00 Pkt., 2. Marlis Spoerl 91.55 Pkt., 3 Bet- 
tina Hirkler 89,75 Pkt., 4. Doris Jung 87.95 
Pkt.. 5. Ute Werner 86.85 Pkt., 6 Barbara 
Keil 83,20 Pkt., 7 Rosi Bachaus 77,05 Pkt. 

Neulinge über 10 .lahren: l. Annette Drie- 
ßen 85.65 Pkt., 2. Annegret Rohrbach 84.05 
Pkt., 3. Inge Langer 73,70 Pkt. 

Junioren: 1. Barbara Rasche 210,10 Pkt., 
2. Petra Gärtner 210.30 Pkt., 3. Gerlinde Maul 
209,20 Pkt., 4 Ute Seng 206.80 Pkt., 5. Brigitte 
Rasche 205,70 Pkt., 6 Inge Baumgärtel 203.20 
Pkt., 7 Erika Jakob 197.20 Pkt. 

Senioren — Mädchen: 1. Gisela Schickedanz 
327,55 Pkt., 2. Karin Pagel 323.40 Pkt.. 3. Bri- 
gitte Meinelt 269,40 Pkt. 

Senioren — Knaben; 1. Edmund Jung 335.25 
Pkt., 2. Detief .Takob 324,60 Pkt. 

Nculings-Tanzwettbewerb: 1. Erika und 
Detlef Jakob 27,80 Pkt., 2. Doris und Edmund 
Jung 26,50 Pkt. 

Mit der technischen Abwicklung durfte die 
Abteilung in diesem Jahr auch zufrieden sein. 
War es doch endlich gelungen, dank der 
großzügigen Unterstützung seitens der Ge- 
meindeverwaltung und des Hauptvorstandes 
der Sportgetreinschaft, sowie des nimmermü- 
den Einsatzes einiger Abteilungsmitglieder, 
noch zu dieser Veranstaltung das neuerbaute 
Häuschen betriebsfertig zu erstellen. Herr 
Bürgermeister Thomin, der zum Schluß der 
Veranstaltung Worte des Lobes an die Abtei- 
lung richtete, honorierte die bisher gezeigte 
Aktivität mit einem Scheck der Gemeinde der 
im Zusammenhang mit der noch zu erbauen- 
den Lichtanlage der Rollschuhbahn gewiß 
beste Verwendung finden wird. 

Edmund Jung wurde Clubmeister 1969 fttr 
seine vorzüglich gebotenen Leistungen. 

Herzliche Glückwünsche für Gisela Schickedanz, die Club-Meisterin der Senioren-Mädchen. 
Frau Ritter, die Abteilungsleiterin der SGE, und Vorsitzender Friedel Welz gratulieren 
zum ersten Platz. 

Im Neullngs-Tanzwettbewcrb siegten die Ge- 
Mhwister Erika und Detlef Jakob. 

In langer Reihe standen die Teilnehmerinnen zur Siegerehrung auf der Rollschuhbahn. Für 
sie hatte sich das fleißige Training gelohnt. Im Hintergrund das neue Egelsbacher Rathaus. 
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jFiir Sie notiert: 

Kulturkreis legt umfangreiches 

Winterprogramm vor 

Dci^ullurkreis legt in der nächsten Woche 
sein Programm für das Winterhalbjahr 1969- 
1970 vor, das neben kulturellen Veranstaltun- 
gen der Erwachsenenbildung breiten Raum 
schenkt. Zwei Theatervorstellungen können 
sich die Egelsbachrr Bürger in der kommen- 
den Saison im Eigenhelm ansehen. Die Lan- 
desbühne Mittelrhein gastiert mit einem Lust- 
spiel und das Marburger Schauspiel führt 
eine Komödie auf. Für die Freunde der Mu- 
sik sind ebenfalls zwei Veranstaltungen vor- 
gesehen. Ein Konzert der Musikgruppen des 
Kulturkreises und die Landespolizeikapelle 
stellt sich in der Besetzung als Streichorche- 
ster vor. Die bekannte Solo-Kabarettlstin 
wird in Egelsbach auch bald zu sehen sein. 
Mit „Das Wetter morgen" beginnt die Vor- 
tragsreihe am 30. September 1969. Der Refe- 
rent ist der Diplommeterologe Toni Stahl, der 
bis vor kurzem noch im Zweiten Fernsehpro- 
gramm bei der Wettervorhersage zu hören 
und zu sehen war. Zu diesem Thema gehört 
am Samstag, dem 4. Oktober auch ein Lehr- 
ausflug zur Wetterstation auf dem kleinen 
Feldberg. 

Zwei Vorträge aus Anlaß des 150. Geburts- 
tags von Jacques Offenbach bzw. des 200. 
Geburtstages von Ludwig van Beethoven 
schließen sich an. Weiter stehen auf dem 
Programm der Vortragsreihe ein Bericht über 
eine Andenexpedition der Naturfreunde, das 
Thema „Lustige Physik und Chemie" und ein 
Lichtbilderabend über Rumänien. Die Beruf« 
um das Jahr 2000 und die Möglichkeiten des 
zweiten und dritten Bildungsweges werden 
in Zusammenarbeit mit dem Seminar für 
Politik in Frankfurt erläutert. 

Zivilrecht, Strafrecht, Handelsrecht, Ge- 
werberecht u. Verkehrsrecht werden in einem 
Rechtsseminar behandelt, das sich über fünf 
Abende erstreckt. Außerdem ist ein Seminar 
über die Mitbestimmung in den Betrieben 
vorgesehen. Sprachkurse In Englisch und 
Französisch sowie Kurse in Stenografie und 
Maschinenschreiben sowohl für Anfänger als 
auch für Fortgeschrittene runden das Pro- 
gramm des Kulturkreises ab. Studienreisen 
für das kommende Jahr sind im Anfang der 
Planung. -1- 

Weiher als Feuerlöschteidi 
Geprüft wird zur Zeit von der Gemeinde, 

ob sich der Weiher südlich des Gemeinde- 
müllabladeplatzes als Feuerlöschteich her- 
richten läßt. Für den Brandschutz durch die 
Freiwllige Feuerwehr, besonders im Gebiet 
von Bayerseich, ist solch ein Löschteich von 
besonderer Bedeutung. Entsprechende Vor- 
schläge sollen gegebenenfalls ausgearbeitet 
werden. 

18 Einfachwohnungen geplant 
Im Hessischen Innenministerium fanden 

Besprechungen zwischen Bürgermeister Wil- 
helm Thomin und den zuständigen Sachbe- 
arbeitern statt, um für den Bau von Einfach- 
wohnungen ein Landesdarlehen zu erhalten. 
Im Ministerium wurde dieses Darlehen zuge- 
sagt. Noch in diesem Jahre sollen an der 
Kreisstraße 168 im östlichen Bereich 18 der- 
artige Wohnungen errichtet werden. Mit der 
Nassauischen Heimstätte Frankfurt wurde ein 
Betreuungsvertrag vereinbart. Einfachwoh- 
nungen sollen dazu dienen, vorübergehende 
Wohnungsnotfälle zu lindern. 

Letzte Arbeit am Sportplatz 
Zur Zeit sind die letzten Arbeiten zur Ver- 

vollständigung der Anlagen auf dem Gemein- 
desportplatz im Gange. Die Tennisplätze wer- 
den hergerichtet, müssen jedoch nodi eine 
zeitltang ruhen, ehe sie voll in Betrieb ge- 
nommen werden können. Die Arbeiten am 
Hartplatz in der Ecke des Sportplatzes sind 
ebenfalls fast abgesdilossen. 

Bürgerhausbenutzung kostenlos 
Die Angehörigen der Jahrgänge der 60-, 

65-, 70- und 75jährigen aus der Gemeinde er- 
halten künftig kostenlos das Bürgerhaus und 
alle Nebenräume für ihre Jahrgangsfeiern 
von der Gemeinde zur Verfügung gestellt. 
Einen entspredienden Beschluß hat der Ge- 
meindevorstand gefaßt. 

Geld für die Jugend 
2250 Mark wurden insgesamt vom Gemein- 

devorstand an die Jugend der EgelsbE.dier 
Vereine für jugendpflegerische Tätigkeit ver- 
geben. In den Genuß der einzelnen Beträge 
kamen 14 Vereine. 

Anzeige wegen Verunreinigung 
Gegen mehrere Kraftfahrer, die außerhalb 

der testgelegten Zeiten und vor den Schran- 
ken des Gemeindemüllplatzes Müll abgeladen 
hatten, wurde wegen Verunreinigung Straf- 
antrag durch die Gemeinde gestellt. Nach der 
Gcmeinde-Polizeiverordnung haben sie eine 
Ordnungsstrafe zu erwarten. Es handelte sich 
teilweise um Auswärtige. 

Ein kleines Wunder der Natur ist in diesen 
Tagen in Egelsbach an dem Weg zum neuen 
Kindergarten in der Obstanlage von Herrn 
Lorenz Sdineider zu sehen. Dort steht näm- 
lich in der Erntezeit des Kernobstes ein jun- 

ges Apfelbäumchen in der Blüte. 

Evangelische Kiiche Egelsbach 
Vom 14. bis 20. September 1969 

Sonntag, 14. September 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 

10.45 Uhr; Konfirmanden-Gottesdienst 
10.45 Uhr; Kinder-Gottesdienst 
Donnerstag, 18. September 
15.00 Uhr; Frauenhilfe; Nachmittagskreis 

Alle sonstigen Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, 13. September 
18.00 Uhi.': Bußsakrament 
18.15 Uhr: Rosenkranzgebet 
18.45 Uhr; Sonntagsmesse 
Sonntag, 14. 9. — Großes Gebet — 
7.45 Uhr; Heilige Messe 

Eröffnung des Großen Gebetes 
bis 10.00 Uhr; Stille Betstunden 
10.45 Uhr; Feierliches Hochamt 

Kleinkinderaufsicht 
bis 12.00 Uhr; Stille Betstunden 
17.00 Uhr: Familienbetstunde 
18.00 Uhr: Vesperandacht, Abschluß des 

Großen Gebetes. 
Wallfahrt am 17. 9. nach Mainz'Bingen; An- 

meldung bis 13. 9. bei Bäckerei Weber, Sdiul- 
straße; Metzgerei Markl, Bahnstraße. 

Reben wachsen auch im Odenwald 

Die Römer legten die ersten Gärten an / Heute noch 200 Morgen Anbaufläche auf der 
TJmstädter Weininsel 

(hs) — Mit rund 3500 Hektar Weinbaufläche 
ist Hessen neben Bayern und Nordrhein- 
Westfalen das kleinste Weinbau treibende 
Land in der Bundesrepublik. Von den hessi- 
schen Weinbaugebieten ist der Rheingau mit 
3200 Hektar Weinbaufläche das bedeutendste. 
An den sonnigen Südhängen des Taunus 
wachsen rassige, körperreiche und edle Weiß- 
weine Zahlreiche Lagen des Rheingaues ha- 
ben Weltruf. 

Als Rheinhessen noch zu Hessen gehörte, 
War die Auswahl „hessischer" Weine noch 
großer Jetzt wachsen hessische Reben außer 
ini Rheingau nur noch an der Bergstraße und 
/" Odenwald Und das schon seit rund 2000 
Jahren Denn als die Römer um Christi Ge- 
burt das Land am Rhein unterwarfen, brach- 
en sie auch die Weinreben mit. Die durch 
Bodenart und Klima besonders begünstigten 
"Prghänge im Odenwald boten beste Voraus- 
Pt?ungen für die ersten Weingärten, damit 

Inn Roms, fern der Heimat, den ed- p"."™®"saft nicht zu missen brauchten. Am 
Rur Völkerwanderung, als Alemannen, 
dcc zuletzt die Franken Herren- , Landes geworden waren, nahmen die 
Rnnf" Ansiedler die Weinkulturen aus der derzeit in Obhut und Pflege. 

US der Karolingerzelt sprechen Urkunden 

700 Volksbanken und ihre Zentralinstitute 
BTbeiten mit der Bllaazsumme eines grofien 
Bankunternehmens, mit einer Bilanzsumme von 
mehr als 29 Mrd. DM. 

19,5 Mrd. DM Einlagen der Volksbanken weT(3en 
von Tausenden von Fachleuten In den Kredlt- 
abtellungen in Uber 3000 Niederlassungen 
an Hunderttausende von Kreditnehmern weiter- 
geleitet. 

Die überwiegende A.Dzahl der Volksbank-Kredite 
sind Darlehen und Kre(Jite bis zu 100.000 DM; 
was und wie sehr damit wirtsobaftllob 
gefördert wird, ist in den Bilanzen und dem 
Qesohäftsumfang der Volksbanken zwar nioht 
siohtbar aber unübersehbar; davon weiß aus 
Ihrem Gesohäftsbereioh Jede Volkabank zu 
berichten, auch 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlidi, audi im Na- 
men unserer Eltern. 

Bernhard Fink u. Frau 
ITrsuIa, geb. Pfaff 

Egelsbadi, im September 1969 

NSU Prinz 4 
vier komplette Räder, 
zu verkaufen. 

Stieler, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 17 

Kohle-Automatik- 
Ofen 
Kohlebeistellherd 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Stieler, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 17 

Unsere Schlepp- 
bsten betragen: 

bis 5 km 14,50 DM 
bis 20 km 29,— DM 
bis 30 km 42,50 DM 
ab 30 km pro km 0,50 
DM zu den Kosten für 
30 km. 

Abschleppdienst 
Erhart 

ADAC-Straßendienst 
6073 Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Telefon 4644 

Bauplatz 
gesucht in Egelsbach, 
450 bis 500 qm. 
Off.-Nr. t2E4ii«.cai LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser ab 
sofort an junge Dame 
zu vermieten. 

Becker 
Schillerstraße 28 

Guterhaltener 
Wohnzi.-Schrank 

180 cm, zu verkaufen. 
E.-Ludwig-Str. 58 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Sdireiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf demUm- 
sdilag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stedcen oder 
mit der Post an uns zu 
senden. 

(Spaziergang 

in den Herbst! 

fußgerechtes Trotteur-Mo-oii 
in Lederkombination, aus- 

gezeichnete Paßform, Rändel- 
sohle. 40-mm-Blockabsatz 

^enkmcuirt 

Auch führend in Strümpfen 

VERKÄUFERIN 
oder 

VERKAUFSHILFE 
gesudit. 

Ludwig Rath 
Lebensmittel - Feinkost 
Egelsbach, Rheinstraße 79 
Telefon: 4 91 50 

von Schenkungen großer Weingüter an die im 
Aufblühen begriffene Kirche. Groß-Umstadt 
selbst, als damaliger und noch heutiger Mit- 
telpunkt des Odenwälder Weinbaues, wird 
in einer Urkunde aus dem Jahre 741 zusam- 
men mit Weinorten wie Kreuznach, Ingel- 
heim, und Nierstein genannt. Aus einem Gü- 
terverzeichnis der Reichsabtei Fulda vom 
Jahre 985 geht hervor, daß diese in Umstadt 
sieben Weinberge hatte, worin zwanzig Wein- 
bergarbeiter beschäftigt waren. Der Weinbau 
war zu dieser und auch späteren Zeit eine der 
Haupterwerbsquellen der Bevölkerung. Das 
Anbaugebiet betrug im Mittelalter ein vielfa- 
ches der jetzigen Fläche. 

Die Winzer auf der Odenwälder Weininsel 
haben sich inzwischen zu einer Interessen- 
Gemeinschaft zusammengeschlossen. Zu den 
über 200 Morgen Weinbaufläche in Groß- u. 
Klein-Umstadt kommen noch weitere in Mos- 
bach. Kleestadt, Brensbach, Roßdorf, Rhein- 
heim und Schaafheim, sodaß man jetzt an- 
stelle der Interessen-Gemeinschaft schon von 
einem Kreisweinbauverband sprechen könnte. 

In der Hauptsache werden Sylvaner, Ries- 
ling und Müller-Thurgau angebaut und wie 
in den übrigen Weinbaugebieten hofft man 
auch im Odenwald In diesem Jahre auf einen 
guten Jahrgang. 

Rolladen-Schneider oHG 

6073 Egelsbach, Mühlstr. 10, Tel.(06103) 49024/49151 

Wir bauen das neue Hochleistungs-Segelflugzeug der Standardklasse-Typ 
LS-1 (G.F.K.-Bauweise) 
Dieses Segelflugzeug wurde von uns entwickelt und wird im Betrieb Egels- 
bach gebaut. 
Es wurde mit großem Erfolg eingesetzt. Bestellungen liegen aus vielen 
Ländern der Welt vor. 

Platz 1 u. 2 
Platz 1, 3, 7, 8 u. 10 
Platz 1 u. 4 
Platz 1, 3 u. 5 

Erfolge 1968 und 1963 
1. Deutsche Segelflugmelstorschaften 1968 
2. Deutsche Segelflugmeisterschaften 1969 
3. Europa-Cup Angers, Frankreich 1969 
4. Championat de France 1969 

Wir suchen 

Handwerker aller Berufszweige. 

Die Arbeit Ist sehr Interessant und bietet gute Verdienstmöglichkeiten. 
Vorstellung täglich bis 19 Uhr. 



üiSeisen und sich erholen 

JZeisc -'^'C-aßebuch 

Am Genfer See vor Anker gehen 

Das müdeste Klima nördlich der Alpen - Landschaft der Kontraste 

Herbstliche Tage im Schwarzwald 

Erholung mit dem Wanderstock in der Hand - Abends schmeckt ein guter Tropfen 

Wasserspiegel erheben, vermitteln das Erleb- 
nis einer dem Alltag weit entrüdcten, glück- 
lichen Welt. Montreux, Lausanne, Genf, um 
nur diese drei Städte zu nennen, sind keine 
Namen, sondern Musik, Treffpunkte der inter- 
nationalen Gesellschaft, „Denkmale" aus 
„Europas goldener Zeit", die freilidi keines- 
wegs zu totem Stein erstarrt sind, ganz im 
Gegenteil. Genauso reizvoll ist es jedodi, 
für sich allein dieses Land rund um den See 
zu erforsdien, die Ufer und Rebhänge, die ur- 
wüchsigen Dörfer und Bergwiesen, während 
sich bei Nacht drunten im See 4ie Lichterket- 
ten der Promenaden wie goldene Perlen- 
schnUre im Wasser spiegeln und kristallenen 
Palästen gleidi die schlanken weißen Sdiiffe 
vorübergleiten. 

Der Genfer See besitzt das mildeste Klima 
nördlich der Alpen. Das kann man in jedem 
Prospekt nachlesen. Daneben aber gibt es „La 
Bise", die dem See eigen ist Es heißt, daß er 
fortgesetzt Durst erzeuge. Dem ist abzuhelfen. 
Der Wein sdimeckt nirgendwo wieder so gut 
wie hier am See. 

Es würde zu weit führen, alle die Fremden- 
orte und Städte rings um den See aufzuzählen, 
in denen man seinen Urlaub verbringen kann. 
Die Möglichkeiten sind zu zahlreich, die Ge- 
schmäcker zu versdileden. Wer nidit gerade 
die Hauptreisezeit wählt, kann es getrost dar- 
auf ankommen lassen, auf gut Glück gerade- 
wegs und im ursprünglichsten Sinne des Wor- 
tes ins Blaue zu fahren, wenn die Zeit reicht, 
am besten zuerst einmal rund um den See. 
Zum ersten ist das ein ganz großes, unver- 
geßliches Erlebnis, zum zweiten Ist es Hie 
beste Art, genau das zu finden, was man 
sucht. 

Man könnte den Uferstreifen zwischen St 
Prex und Genf jenen empfehlen, die sich 
mehr nadi Ruhe sehnen, oder das Südufer um 
Thonon, Amphion und La Tour Ronde oder 
den Streifen zwischen Le Bouveret und Ville- 
neuve, ein Dorado für Angler und Natur- 
„Forscher", die hier seltene Vogelarten und 
eine einzigartige Flor^ vorfinden. Man kann 
seine Entdeckungsreise getrost bis zum frühen 
Abend fortsetzen und findet immer noch cm 
Quartler für die Nacht, etwa in einem der 
herrlich gelegenen Motels direkt am Ufer mii 
Seeterrassen und Badestrand, dazu Gelegen- 
heit zu Motorbootfahrten und Wasserski. 

Vor allem aber sollte man sidi Zeit 
Der Genfer See macht es dem Gast leldit. von 
einer Landschaft zur andern sind es 
mehr als runde 20 Kilometer. Wieland Soim 

„Wandern Ist der InbegriB von Unabhän- 
gigkeit", hat einmal der allen Wanderfreun- 
den als Vorbild dienende Josef Hofmiller ge- 
sagt und hinzugefügt: „Wandern Ist eine Tä- 
tigkeit der Beine und ein Zustand der Seele". 
Man braudit nidit wie ein „angedienter Wan- 
dervogel" von Herberge zu Herberge zu wan- 
dern, um die wohltuende Wirkung dieses ge- 
ruhsamen Sports zu erfahren. In den vielen 
Kurorten des Schwarzwalds hat man sich auf 
die natürliche Bewegungstherapie besonnen. 
Gerade der Frühherbst, wenn die Tage nicht 
mehr ganz so warm sind, Ist die beste Zeit, 
um zum „Wanderstodf". zu greifen und sich 
den täglichen Führungswanderungen in die 
Umgebung anzuschließen. 

Im Schwarzwald Ist die Herbstlandschaft der 
Höhepunkt des Jahrlaufs In der Natur. In den 
fruchtbaren Vorbergen hängen die Obstbäume 
zum Brechen voll und die Weinstöcke biegen 
sich unter der Last der Trauben. Dahlien und 
Astern glühen in satten Farben in den 
Bauerngärten des Markgräflerlandes, des 
Breisgaus und der Ortenau. Jetzt Ist es auch 
am Kaiserstuhl nicht mehr so heiß, gerade die 
rechte Zeit für die Kammwanderung auf dem 
Nordsüdweg von Endingen über Katharinen- 
kapelle, Eichelspitze und Neunlindenberg nach 
Biringen, wo ein modernes Freischwimmbad 
Öen Wanderer einlädt. Wer etwas vom Wein 
versteht, wird dort zum Schluß die feurigen 

Sportlicher Ostseeurlaub 

im Spätsommer 
Bis in den Oktober hinein, so wußte schon 

Herr Baedeker zu berichten, kann man an der 
Ostsee baden. Wer heute im Spätsommer an 
die Ostseeküste fährt, schätzt eine besondere 
Art des Urlaubs: den Sport-Urlaub. Die Ost- 
ieebäder von Travemünde bis Glücksburg bie- 
ten nidit nur Tennisplätze und Minigolf-An- 
lagen, in den meisten kann man auch Ruder- 
und Segelboote ausleihen. Reitställe geben die 
Möglichkeit eines Urlaubs hoch zu Roß. Wer 
es gründlich machen will, kann sidi in der 
Hanseatischen Yaditschule zum „Skipper" aus- 
tiilden lassen oder an Taudierkursen in 
Edternförde teilnehmen. Geruhsamer sind 
Angelausflüge auf die Ostsee, oder audi lange 
Spaziergänge, für die vielerorts gut ausge- 
baute und beschilderte Wandei-wege von vie- 
len Kilometern Länge zur Verfügung stehen. 
Die ausgeglichenen Spätsommer-Temperatu- 
ren der Ostseeküste sind besonders geeignet 
für einen Sporturlaub. 

Ein neuer Trans-Europ-ExpreB wird vom 
28. 9. an zwisdien Mündien und Zürich ver- 
kehren. 

Den Service „Fahrrad am Bahnhof hat die 
Bundesbahn jetzt auch am Biggestausee 
(Sauerland) und in der Lüneburger Heide ein- 
geführt. 

Eine Erholungsanlage mit Freibad, Cam- 
pingplatz und Minigolf-Anlage hat die Stadt 
GmUnden (Main) geschalten. 

Die sdiweizeriscfaen „Halbtaxabonnements" 
sind jetzt iuch in Deutsdiland erhältlich. Sie 
berechtigen zum Bezug einer unbesdiränkten 
Anzahl Fahrausweisen zum halben Preis für 
einfache Fahrten sowie Hin- und Rückfahrten 
auf den Schweizer Eisenbahnen, Sdiiffen und 
Postautos. Die Abonnements — es gibt ein- 
monatige, dreimonatige und Jahreskarten — 
verkauft das Sdiweizer Verkehrsbüro in 
Frankfurt. 

Gleichbleibende Preise in Israels Hotellerie 
garantiert das Israelische Ministerium für 
Tourismus bis zum 28. 2. 1971. 

Ermäßigte Pauschalaufenthalte bietet Cor- 
tina d'Ampezzo bis zum 30. September an. 

Eine neue SdiifTsverbindung zwischen Li- 
vorno und Sardinien besteht seit Anfang 
August. 

Ein Feriendorf Ist in Mastagno/Alta Garfa- 
gnana fertiggestellt worden. Es besteht aus 
acht Einfamilien-Bugalows. 

Eine Kunsteisbahn bietet leit kurzem Kan- 
dcrsteg im Berner Oberland. 

Ruländer, spritzigen Sylvaner und samtigen 
Spätburgunder versuchen, die in den Lößhän- 
gen des kleinen Vulkangebirges so prächtig ge- 
deihen, oder den neuen „Federweißen", der 
zusammen mit Nüssen und Schwarzbrot so 
herzhaft schmeckt. 

Wenn an einem kühleren Morgen Frühnebel 
über der Rheinebene wallen, Ist es ein Erleb- 
nis, in die sonnige Welt der Höhen hinaufzu- 
steigen. Etwa vom Münstertal durch die steilen 
waldigen Westhänge hinauf zum Beldien, wo 
der Blick über das mulmige weiße Nebelmeer, 
aus dem nur die hödisten blausdiwarzen Hö- 
henrüdten aufragen zu dem eisigen Geflunkel 
der leuchtenden Alpenkette hinüberschweift, 
die den südlichen Horizont begrenzt. Noch 
blüht die violette Hochheide dort oben und am 
Weg strahlen die kleinen Sonnen der Silber- 
disteln. Geruhsam steigt man von Nlbelheim 
bergan, oder man pilgert aus dem Simonswäl- 
dertal durch die goldfarbenen Birkenhaine der 
mächtigen Talhänge und das Feuerwerk der 
herbstlichen Buchenwälder zum Kandel hin- 
auf, wo vom Westen her die Hodivogesen über 
den Nebelsce des Oberrheintals herübergrü- 
ßen. Die ragende Berggestalt des Kandel 
(1243 m) ist jetzt audi von dem Luftkurort 
St. Peter — mit seiner eindrucksvollen, reno- 
vierten Klosterkirche — aus über eine be- 
queme Straße, die durdi weite Wälder führt, 
zu erreidien. Ueberau Ist dieses Steigen Ins 
Lldit dasselbe schöne Erlebnis, ob man nun 
durch die welträumige Wiesenmulde des Ber- 
nauer Tals zum Herzogenhom und Feldberg, 
aus dem waldigen Trlberger Talkessel zum 
Rohrhardsberg und Brend oder durchs Acher- 
tal oder Seebachtal zur Hornisgrlnde wandert. 
Immer ist es ein Aufstieg zu strahlender 
Sonne und tiefblauen Himmeln, die hoch über 
den dunstigen Talgründen sommerlich 
leuchten. 

Brueghel-Feste in Belgien 
Anläßlich des 400. Todestages des Malers 

Pieter Brueghel des Aelteren finden während 
des Herbstes zahlreiche Veranstaltungen in 
Belgien statt. Hier eine Uebersidit der Ver- 
anstaltungen: 

Brüssel: 20. 8.—16. 11. Königliches Museum 
der Schönen Künste — Brueghel-Ausstellung 
mit den im Besitz des Museums befindlichen 
Werken Brueghels sowie Schwarz-Weiß-Fotos 
aller bekannten Gemälde des Meisters in Ori- 
ginalgröße. 

Brüssel: Ab 5. 9. Provinzialregierung Bra- 
bant — Ausstellung von Brueghel-Reproduk- 
tlonen und Werken zeitgenössischer Brabantcr 
Maler. 

Brüssel: 5. 9.—30. 10. Königlidie Bibliothek 
von Belgien — Ausstellung von Stempeln, die 
zur Zeit Brueghels nach seinen Entwürfen an- 
gefertigt wurden. 

Brueghel-Feste finden statt in Itterbeek am 
7. 9., in Gaasbeek am 7. 9., in Wingene am 
14. 9. sowie vom 3.—5. 10. in Huizin. 

der Superlative? Ja und nein, der Gast findet 
hier alles, was er sucht, mondänes Gcsell- 
schaftsleben und heimelige, romantische Stille, 
und über allem steht unsichtbar, aber allzeit 
gegenwärtig das Motto: Leben und Leben- 
lassen. 

Das Lichtgrün seiner Gestade verwandelt 
sich mit dem Lauf der Sommermonate in ein 
sattes Blaugrün mit goldenen Akzenten, wenn 
an den Rebufern zwischen Lausanne und Ve- 
vey die Trauben reifen. An dieser „Wein- 
straße" mit ihren Winzerdörfern vergißt man, 
daß man sich in einer der elegantesten Ge- 
genden Europas befindet. Hier herrschen Be- 
schaulichkeit und rustikales Leben. 

„Der Duft der großen weiten Welt" — hier 
verwandelt sich das Schlagwort in greifbare 
Wirklichkeit. Luxushotels, noch mehr aber 
schloßähnlidie Traumgebilde, die sich da und 
dort auf einer winzigen Insel aus dem blauen 

Wer in Begleitung von größeren Kindern 
mit der Eisenbahn ins Ausland reist, weiß oft 
nicht, daß der junge Fahrgast im Durdirelse- 
oder Zielland nodi für den halben Preis rei- 
sen kann. Die Altersgrenzen, bis zu denen Kin- 
der nodi eine Kinderfahrkarte beanspruchen 
können, sind nämlich nlAt international ein- 
heitlich geregelt. 

Grundsätzlich zahlen Kinder bis zum 4. voll- 
endeten Lebensjahr bei Reisen aus Deutsch- 
land in ein anderes europäisdies Land nldits 
und danach zunächst den halben Fahrpreis. 
Wenn dann die Frage „nodi Kind oder nlAt?" 
auftaudit, wird di« Fahrprelsberedinung kom- 
pliziert Für die Fahrtstrecke Im Relseantritts- 
Land Ist die nationale Altersgrenze gUltig — 
in Deutsdiland liegt sie bei 10 Jahren. Auf der 
ansdiließenden Auslandsstrecke gelten die 
jungen Reisenden in der Regel bis zum voll- 

Neue Dolomitenkarte für Wanderer 
Eine Spezialkarte für Bergsteiger und Wan- 

derer (1:50 000) über die südlichen Dolomiten 
ist im Verlag „Edition Tabacco di Udine" in 
deutscher und italienischer Sprache erschienen. 
Sie kostet umgerechnet etwa 4 DM und kann 

" direkt vom Verlag gegen Einsendung von in- 
ternationalen Postcoupons bestellt werden. 
Auf der Rückseite der Karte befindet sich ein 
vollständiges Verzeichnis der Hütten und Bi- 
wakstellen mit den nötigen Angaben sowie 
Skizzen der Dolomiten-Hochwege mit kurzer 
Routenbeschreibung. 

endeten 12. Lebensjahr als Kinder. Doch keine 
Regel ohne Ausnalime: geht die Fahrt nämlldi 
in oder durch ein Land mit höherer Alters- 
grenze, wie Italien und Großbritannien mit 
14, Norwegen und Oesterreich mit 15 oder die 
Sdiwelz mit 16 Jahren, so wird diese Vergün- 
stigung audi im internationalen Verkehr be- 
rückslditlgt. So zahlt zum Beispiel ein ISjähri- 
ges Kind t>el einer Reise nach Italien, die durch 
Oesterreidi oder die Schweiz führt für die 
Fahrtstrecken in diesen Ländern nur den Kin- 
derfahrpreis. 

Elefanten auf Mallorca 
An der Ostküste von Mallorca ist die 40 

Hektar große Umgewöhnungsstation einer 
großen deutschen Tierhandlung für die Oef- 
fentlichkeit freigegeben worden. In dieser 
„Reserva Africana" leben Elefanten, Giraffen, 
Nashörner, Zebras, Flußpferde, Antilopen und 
viele tropische Lauf- und Wasservögel 
(Strauße, Flamingos und viele andere). Mit 
Pkw oder Bus kann dieses erste Großwild- 
Reservat auf europäischem Boden gegen eine 
Gebühr von 75 Pesetas (etwa 4,50 DM) befah- 
ren werden. 
Trotz hohem Blutdruck; Hochgebirge! 
Entgegen den bisherigen Auffassungen 

konnten gründlidie und lange Untersudiungen 
beweisen, daß Mensdien mit zu hohem Blut- 
druck nicht nur Hochgebirgslagen dennoch 
aufsuchen, sondern dort auch eine Besserung 
dieses Leidens erhoffen dürfen. 

Im allgemeinen wirbt eine Urlaubsland- 
schaft mit den Schönheiten und Charakteristi- 
ken, die sie vor anderen auszeidinet. Sie offe- 
riert ihre Kontraste und ist stolz und glüdc- 
lich, von der Natur mit besonderen Merk- 
malen ausgestattet worden zu sein. Bei dem 
Genfer See und dem Land rings um seine 
Ufer ist das schwierig. Denn hier sdimelzen 
die verschiedensten Landschaften zu einer Ge- 
meinsamkeit zusammen, die so vielfältig ist 
in Ihrer Gestalt, Ihren Eigenheiten, daß man 
sie als ein Paradies schlechthin bezeichnen 
kann. 

Diese Vielfalt offenbart sich bereits in einer 
der vielen Eigenhelten dieser Landschaft: Der 
Genfer See hat vier Namen zugleich: Genfer 
See, Lago di Genevra, Lake of Geneva und 
Lac Leman, mit seinen genau 581 Quadratkilo- 
metern übrigens einer der größten Seen in 
Europa. Ein „Uebersee" also, eine Landsdiaft 

Wie lange i,Kind'^ Im internationalen Reiseverkehr? 

Taudierkurse in EckernfSrde sind ein beliebter 
Feriensport. Foto: deko 

Wer größere Steigun- 
gen meiden will, wird 
auf stillen Höhenwegen 
— Immer über der Ne- 
belgrenze — durch di« 
schier endlosen Berg- 
wälder streifen, wo Bee- 
renschläge purpurn auf- 
leuchten, und durdi die 
grünen Wiesengründo 
der Hochtäler. Von Lenz- 
kirch durchs Fischbach- 
tal zum Schluchsee etwa, 
vom Bregtal durchs 
Urachtal zum Lachen- 
häusle 

Ein Genuß Ist es auch, 
den Ortenauer Weinpfad 
entlang zu sdilendern 
und auf der Strecke zwi- 
sdien Baden-Baden und 
Offenburg da und dort in 
heimeligen Gasthäusern 
den Wein zu kosten, 
ohne sich wie der Auto- 
fahrer, wegen der „Pro- 
mille" Sorge machen zu 
müssen. Blick vom Titisee auf das 1493 m hohe Feldbergmasaiv. 

Für unseren Spezial-Druckmaschinenbau suchen wir ab sofort; 

Bohrer 

Universaifräser 

wir bieten: 
Krisenfeste Dauerstellungen, Höchstlöhne, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld 

K. GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35. Telefon 78 07 

Stahl-Hochbauten 

Krananlagen 

Typ. Stahlhallen 

Anlagen für 

Reaktorlechnik 

Behälterbau 

OllffCS 

Wir stellen ein: 

Stahlbauer 

Maschinenbauer 

Schweißer 

Helfer für Betrieb 

Montageschlosser 

Montagehelfer 

Bewerbungen erbeten an 

DÖNGES STAHLBAU GMBH 
61 Darmstadt, Mainzer Straße 55. Telefon (06151) 86331, App. 56 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Zum sofortigen Einsatz suchen wir 

Mitarbeiter 
.1 

für unsere Kunststoffpresserei 

Bewerber, die in der Lage sind, diesen Dienst in Wechsel- 
schlcht auszuüben, finden eine gutbezahlte Dauerstellung. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGTS HAEFFNER Personalbüro 
6070 Longen. Ellsabethenstr. 30-52.Tel. 06103/201322 

CONTI ELEKTRO 

Erfolg mit ^ ' 

m' 

Rechenzentrum 

Zur Bewältigung der Ausgangspost suchen 
wir für unseren Datenversand weitere 

Mitarbeiter 
die nach Einarbeitung unsere Böwe-Auto- 
maten selbständig bedienen können und 
den Versand der Auswertungen korrekt vor- 
nehmen. 

Auch Interessenten ab 40 Jahre bieten wir 
die Möglichkeit, sich einen festen Arbelts- 
platz zu sichern. Führerschein Klasse 3 Ist 
erwünscht. 

Leistungsgerechte Bezahlung und die So- 
zialleistungen eines Großbetriebes sind 
selbstverständlich. 

TELEFUNKEN 
Zentrale Personalabteilung 
6 Frankfurt 70 - AEG-Hochhaus 

Frischer Wind 

bei ZIEGLER a CO: 

Unser Unternehmen steht unter neuer Leitung. 
Eine fortschrittliche Planung erfordert, daß wir 
weitere Mitarbeiter gewinnen wollen: 

Ingenieure / Maschinenbau 

Techn. Zeichner 

Apparatebauer 

♦ 

* 

^ A- und E-Schweißer 

S 

Wir bieten gute Bezahlung und interessante 
Sozialleistungen, z B. verbilligten Mittagstisch. 
Schreiben Sie uns eine kurze Bewerbung oder 
nehmen Sie unter (06102) 2 27 61 telefonisch 
Kontakt mit Obering. WEINMANN auf; 

L ZIEGLER & CO. 
Zweigniederlassung von Fritz Voltz Sohn 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstraße 40 

luieöehinä 

stellt ein: 
für die Versandabteilung 

mehrere Mitarbeiterinnen 
Es handelt sich um eine leichte, angenehme Tätigkeit, wobei besondere Kenntnisse nicht erforderlich 
sind. 
Für die Produktion 

Maschinen-Näherinnen 
Für Hausfrauen, die nur vormittags von 7.00 bis 12.00 Uhr berufstätig sein können, haben wir eine be- 
sondere Fertigungsgruppe geschaffen. Sie müssen nicht unbedingt eine perfekte Näherin sein. Das 
lernen Sie alles bei uns. 
Füi die kaufmännische Abteilung 

mehrere Kontoristinnen 
für die Fakturierabteilung und Kunden-Sachbearbeitung. 

Falls Sie Lust haben, In einem der modernsten Betriebe der Bekleidungsindustrie mitzuarbeiten, dann 
kommen Sie bitte . 

Montag bis Freitag von 8.00 bis 17.00 Uhr 
zu unserem Personalleiter, der Ihnen über alles gern Auskünfte erteilt. Sie können auch telefonisch 
einen Vorstellungstermin mit ihm vereinbaren. 

Bekleidungswerke WIEDEKIND GmbH 

6079 Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Straße 127, Telefon 610 81 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Lackierer 

Hilfslackierer 

Mechaniker 

Elektriker 

Elektro-Monteure 

männliche Hilfskräfte 

Wir zahlen Hödistlöhne b. 40-Stunden- 
Woche. In unserer Kantine erhalten Sie 
verbilligten Mittagstisch. 

Wilhelm Staub GmbH 
Elektrographische Geräte 
Neu-Isenburg, Hermannstr. 15/34 
Telefon: 06102/22051 - 22053 

Wir suchen für sofort oder später 

1 Mitarbeiter 
Heizungsmonteur oder Elektriker, mit 
Führerschein Klasse 3. 

W. WINKEL - Difeuerungen 
Urelelchenhatn 
Weimarstraße 7, Telefon 81194 



\ 

1/ezgölst 

wir sudien zum sofortigen Eintritt evtl. audi später 

1 Kontoristin 
für unsere Abt. Einkauf, die nach Möglichkeit schon ent- 
sprechende Kenntnisse mitbringt, 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 
für Interessante Planungs- und Konstruktionsaufgaben Im 
Bereich der elektronischen Steuer- und Regelanlage, gowle 
einige zuverlässige 

Reinemachefrauen 
40-Stunden-'Wodie, EssenzusdiuQ, Urlaubsgeld, modern eln- 
gerlditeter Arbeltsplatz. 

ING. GUNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
607 Langen, Ampferestraße 3-5, Telefon 7812 

Befähigter 

Die Bundesanstalt für Flugsicherung 
^ Zentralstelle — Frankfurt/M., Opemplatz 14 

stellt ein zum 3. November 19«9 

GÄRTNER 

RENTNER 
für einen großzügig angelegten 
modernen 

Herrschaftssitz 

in der Nahe Frankfurts gesudit 

Beamtenanwärter 

mittleren tcohnischen Dienst, 

Neben Fadikenntnissen werden Zuver- 
lässigkeit u. Liebe zum Beruf erwartet. 
Die reizvolle Tätigkeit hat viel Spiel- 
raum für selbständiges Arbeiten, sie 
wird Ihnen Freude machen. 

Bewerbungen an; 

Herrn W. Reiff 
609 Hüsselsheim / Main 
Berliner Straße 42 

Für unsere Werksniederlassung in Frankfurt suchen wir 

Auslieferungsfahrer 
mit Führerschein Klasse III. 

Wir bieten: — gute Bezahlung 
— Urlaubsgeld 
— Altersversorgung 

Bewerbungen erbitten wir an unsere Werksniederlassung, 
z. H. Herrn Wiesner. 

Nejgummierungswerke GmbH 

6 Frankfurt/Main 
Darmstädter Landstraße 252 
Telefon: (0611) 617084 / 86 

In Jmämm Fmti 

über 100 Service-Stellen Im Bundesgebiet. Reifen aiier 
Fabrikate - ludustrielle Neu-Gummierung. 

Wir suchen 

Aufzugsmonteure 

Montagehelfer 
aus allen Berufen 

Bewerbungen erbeten an: 

SCHINDLER AUFZUGE GMBH 
6 Frankfurt/M.-Fechenhelm 
Wächtersbacher Straße 82, 
Telefon 4110 29 

Zur Führung unseres umfangreichen Ersatztellelagers suchen 
wir zum baldigen Eintritt einen Für unsere Buchhaltung suchen wir eine gelernte oder an^ 

gelernte 

Buchhalterin 

Transporte und 
UmzOga 

tögl Pfm. - Dannstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07/78 08 

Für unsere Fertigung im Sondermascliinenbau suchen wir für 
sofort in Dauerstellung qualifizierte 

Sind Sie 

auch dabei 

Materialzuschneider 

Helfer für Scfireinerei 

Wir suchen sofort 

Aushilfen 

für leichte Lagerarbeiten 

Studenten und Schüier(innen) mit einem Mindest- 
alter von 16 Jahren sind willkommen. 
Tellzeitbeschäftigung zwischen 8 u. 22 Uhr möglich. 

Beste Bezahlung 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Schleifer und Fräser 

zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und Formwerkzeugen. 

Für unsere Produktion 

Mitarbeiter 

für Kunststoffsprltzerel» Stanzerei und Assemblage, 

sowie für unser Fertigwarenlager 

Persönlldie Vorstellung bei unseren Personal- 
leitern am Dienstag, dem 16. September, In 
6070 Langen, Llebigstraße 7. 

Schriftliche Bewerbungen erbitten wir an 

DEUTSCHE AMP GMBH Handelsgesellschaft mbH 

6000 Frankfurt-Fechenheim, Postfach 161 FOR LOTFREIE ANSCHLO8STECHNIK 
607 Langen, AMPerestraBe 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

Verlorene Zeit gibt es bei uns nicht, 

Ihre Karriere beginnt am ersten Tag. 

Wir sind einer der führenden Lebensmitteifiiialbetriebe Deutschlands und expandieren stäi^ig. 
Im gesamten Rhein-Main-Gebiet arbeiten bei uns etwa 3700 Mitarbeiter in 130 Filialen. Für Fuh- 
rungsnachwuchs das ideale Betätigungsfeld. 
Dem Zufall überlassen wir nichts. 
Nach kurzer, Intensiver und praxisnaher Ausbildung erfolgt die Bestätigung zum 

Abteilungsleiter 

alten eine Sonderausbildung In 

Assistenten 
Reihe der Assistenten ernennen 

Marktleiter 

Die Erfolgreichen erhalten eine Sonderausbildung In unserem „Förderkreis", aus dem sie als 

hervorgehen. Aus der Reihe der Assistenten ernennen wir unsere 

1 
J. Latscha Frankfurt KG 

6 Frankfurt/Main 1 
Postfach 2847 

Voraussetzung für jede Beförderung Ist Leistung. 
Auch Berufsfremde haben alle Chancen, wenn sie eine abgeschlossene Lehre (möglichst Im 
Handel) vorweisen können, hellwach und verantwortungsbewußt sind. 
Schon während der Ausbildung zahlen wir großzügig. Bei der Wohnraumbeschaffung helfen wir. 
Kurzbewerbung erbittet unser Personalleiter, Herr Leichum, Antwort erfolgt postwendend. 

BIOTEST hat neu gebaut! 

Unser Werk Drelelcrfienhaln wird größer I 

Unser Personalstand muß erheblich erweitert werden. Wir suchen für die Produktion von 
Infusionslösungen, Eiweißlösungen, Blutgruppentestseren und Kunststoffgeräten für Infusion 
und Transfusion, für Werkstatt, Lager und Expedition 

Med. techn. Assistentinnen 

Chemielaborantinnen 

Chemiefachwerker 

Laborhilfen 

Hilfskräfte (männlich und weiblich) 

Packer 

Entsprechend Ihren Kenntnissen und Neigungen werden neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
In den verschiedensten Abteilungen eingesetzt. Auch wenn das Arbeitsgebiet für Sie neu ist: 
Wir arbeiten Sie gründlich ein und bieten Ihnen eine Dauerstellung. 
Eine angenehme Atmosphäre und teiiklimatisierte Räume werden dazu beitragen, daß Sie sich 
bei uns wohifühlen. Die Stellen sind entsprechend ihrer Bedeutung gut dotiert. Sie erhalten 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie Kantinenessen. 
Wenn Sie an einer der oben angegebenen Stelle interessiert sind, bewerben Sie sich bitte 
schriftlich oder telefonisch bei unserer Personalabteilung in Frankfurt/Main. Ihre Vorstellung 
wird in jedem Falle in unserem Werk Dreieichenhain erfolgen. 

BIGTEST-Serum-Institut GmbH 

6 Frankfurt/M.-Niederrad, FlughafenstraBe 4, Telefon 67 90 41 

Sind Sie an einem krisenfesten Arbeitsplatz interessiert? 
Suchen Sie eine lebendige abwechslungsreiche Tätigkeit „am 
Pulsschlag der Zeit?" 
Wissen Sie soziale Vorzüge eines fortschrittlichen Betriebes 
zu schätzen und wünschen Sie sich einen sympathischen 
Kollegeiikreis? 

"DaHH kommeM Sie zur 

FRANKFURTER RUNDSCHAU 

Wir suchen 

Maschinensetzer 

Schriftsetzer 

Buchdrucker 
(interessierten Buchdruckern bieten wir die Ge- 
legenheit zur Umschulung zum Rotationsdrucker) 

Wie bieten leistungsgerechte Bezahlung, Sozialeinrichtungen, 
verbilligten Mittagstisch im werkseigenen Kasino. 
Bitte rufen Sie unsere Personalverwaltung unter der Durch- 
wahl-Nr. 2199366 an und vereinbaren Sie einen Besuchs- 
termin. 

Druck- u. Verlagshaus Frankfurt a. Main GmbH 
6 FrankfurL'Main 1 - Postfach 3685 
Große Eschenheimer Straße 16 — 18 
Verlag der „Frankfurter Rundschau" 

Für die Bedienung in gutgehendem 
Lokal werden 

Serviererinnen 
bei bester Verdienstmöglichkeit 
gesucht. 

Off.-Nr. 1210 an die Langener Zeitung 

Suche Verkaufskraft 
auch ungelernt 

für leichte Verkaufstätigkeit im Kiosk. 
Angenehme Arbeitszeit: Montag bis 
Freitag von 8 bis 16.30 Uhr. Gute Be- 
zahlung.   

E. HOHLA 
Taunusstraße 2 / Ecke Bahnstraße 

Wir suchen für unsere Buchhaltung 

1 Buchhalter (in) 
als Zweitkraft. 

Überdurchschnittliche Bezahlung sowie 
sonstige Vergünstigungen sind selbst- 
verständlich. 

eea-leuchten 
Sprendl., Eisenbahnstr. 102—104 
Telefon 10 20 

Sämtliche 
Dacharbeiten 
sowie Kaminkopf- 
reparaturen 

werden sof. fachmänn. 
u. preisw. ausgeführt. 

Tel. C9326 od. 69426 
oder Postkarte unter 
Off.-Nr. 1097 a. d. LZ 

AUTOFELLE 
für alle Typen 
unübertroffen 

LEDER-HERTH 

Versicherungen 
allei Arl 

Kfz-Zulassungs-' 
dienst 

Herber« KIrdihen 
Langeo 

Schillerstraß« 10 
Tel 22B93 Od 23904 

Wir sind die Niederlassung eines In Europa führenden Unter- 
nehmens der Gumml-Metall-Branche. Für unsere modern 
eingerichteten Büros In Langen suchen wir zum 1. 1. 1970 oder 
früher — nach Vereinbarung — eine 

Sekretärin 
mit guten Kenntnissen In der französi.schen Sprache, Sehr 
gute Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns an; 06103/23268. oder schreiben Sie an: 

PAULSTRA GMBH 
607 Langen - B.ihnstraße 85 

Kraftfahrzeug-Fahrer 

mit Führerscliein Kl. 2 für Lkw sof. gesucht. 

Willi Hunkel 

Langen, Riedstraße 30, Telefon 21145 

Wir sudien zum baldigen Eintritt 

jüngere(n) 

Angestellte(n) 

Wir bieten bei angenehmem Betriebsklima eine 
Dauerstellung zu günstigen Arbeitsbedingungen, 
u. a. Weihnachts- und Urlaubsgeld und betrieb- 
liche Altersversorgung. 
Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an 

I KI ßarmer Crfatzkaffe 
^  Bezirksverwaltung Langen 

Langen, Bahnslraße 11-13, Telefon 23734 

Sdiallplaltengroßhandel, bestens eingeführt, sucht je einen 

Verkaufsfahrer sowie Lageristen 

möglichst per sofort. Sie finden in unserem neuen Büro- 
Lagergebäude einen gutbezahlten Arbeitsplatz, 40-Stunden- 
Woihe und kostenlosen Mittagslisch. 
Wenn Sie ca. 35 Jahre alt sind, aufgeschlossen und gerne mit 
jungen Kollegen zusammenarbeiten wollen, schreiben oder 
rufen Sie uns an. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5, Telefon 6 19 71 oder 6 19 72 

Großversandhaus 
bietet sehr gut. Neben- 
verdienst. Leiclite Tä- 
tigkeit (kein Adressen- 
ächreiben) die sehr gut 
auch für Haustrauen 
geeignet ist. Eigen- 
kapital wird nicht be- 
nötigt. — Bitte, kurze 
Nachricht unter Off.- 
Nr. 6128 an die LZ 



Maurer, Einschaler 
Bauhelfer 

für BauTorhaben in Neu-Isenburg 
gesucht. 

Günstige Bedingungen (Fahrgelegenheit 
oder Fahrgeldzusdiuß). 

Karl Gutmann 
N.-Isenburg, Beethovenstraße 18 
Telefon 06102/22216 

Wir gehören zu einem weltweiten Unter- 
nehmen der elektronischen Industrie 
und suchen für halbe Tage 

1 Stenokontoristin 
für unsere Kundendienst-Abteilung. 
Interessenten finden in einem sozial 
geführten Betrieb eine gute Dauer- 
stellung. Bitte setzen Sie sich mit 
unserer Personalabteilung in 

Sprendlingen. Robert-Bosch-Str. 32-38, 
Telefon 1077, in Verbindung. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH. 

Führendes Fachgeschäft sucht 

Fußbodenleger 

bei bester Bezahlung in Dauerstellung 

Zuschriften erbeten unt Off.-Nr. 1119 
an die Langenei Zeltung. 

Lagerarbeiter 
evtl. auch Aushilfe 

halbtags oder stundenweise von Mon- 
tag bis Samstag gegen gute Bezahlung 
gesucht. 

Bruno Berthold KG 
Sprendlingen - HolzgroWiandlung 
a. Güterbahnh., Tel. 06103'B7387/B 

Wir suchen zum .schnelislmöglichcn Ein- 
tritt 

Elektro-Mechaniker 

für leichte Verschaltungs- und 
Montagcarbeiten 

Blechschlosser 

und 

Lackierer 

Wir bieten Höchstlöhne, 
verbilligten Mittagstisch sowie 
weitere übliche Sozialleistungen 

Wilheinn Staub GmbH 

Elektrographisdie Geräte 
Neu-Isenburg. Hermannstr. 15/34 
Telefon: 06102/22051 -22053 

Wir .suchen: 
1 Koch-Commis 
als .Mleinkoch, mit ausreichender 
Berufserfahrung 
1 Bedienung 
zuverlässig mit Freude am Beruf 
Wir legen Wert auf eine dauer- 
hafte Zusammenarbeit. 

Für oin persönliches Gespräcli bitten 
wir um Ihren Anruf 

HOTEL DREIEICH, Langen 
Telefon: 06103'2701 

Wir sudien für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhiifsarbeiterinnen 

die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Drudtautomaten tötig sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 

zur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Spezial-Druckmasdilnen. 
Wir arbeiten zweischiditig; 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurchsdinittlich bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, Mörfelder Landstr. 35 

^Is Nachfolgerin für die jetzige Sekretärin un-" 
' seres Verkaufsdlrektors, die Infolge Wohnsltz- 

vörlegung In Kürze bei uns ausscheidet, 
suchen wir eine 

Chef-Sekretärin 
Die Bewerberin muß neben guten englischen 
Sprachkenntnissen vor allem die Kenntnisse 
und Fähigkeilen mitbringen, die für die Tätig- 
keit In einer solchen Vertrauensstellung mit 
Internationalem Publlkumsverkehr unbedingt 

erforderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit 
Lichtbild und Angabe Ihres Qehaltsanspruches 

bzw. 'Ihres früiiesten Eintrittsdatums. 
ADDRESSOGRAPH • MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0 61 03 / 6011 

0 

Wir suchen; 
Elektromechaniker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer 
elektr gesteuerten Multilitii-Klelnotfsetmaschl- 
nen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
tür Anfertigung bzw. Reparatur von Stanz- 
Aferkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werk- 

zeugmaschinen. 
Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 3, zur Auslieferung un- 
serer Erzeugnisse im gesamten Bundesgebiet 
SIs linden bei um angenehme in hellen modern eingerichtelen Räumen, gute vei dientlmöglichkellen. betriebliche 
ausreichenden Parkplali, eine 

das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 
ADDRESSOGRAPH ■ MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 ' 60 11 

B.F.Goodrichj 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhaln 

Für unsere Betriebswerkstatt suchen wir r^ualifizierte 

Maschinenschlosser und 

Elektriker 

Wir bieten eine Interessante u. abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Ihre Fachkenntnisse können Sie bei der Instandhaltung un- 
serer Druckmaschinen, aber auch bei konstruktiven Neu- 
entwicklungen vervollkommnen. 
Leistungsgerechte Bezahlung, keine Schichtarbeit, 40-Stund.- 
Woche, Werkskantine. 

MASA-DEKOR GMBH 

0079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145 - 147 
Telefon (06103) 61041 

Fiugzeugreiten 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 

die wir betrtebslntem zu 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nidit nur hodiinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbeitsplätze. Die Sozialieistungen entsprechen unserem 
Weltunternehmen. 

Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In dei 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk DreieichenhaiD 
6072 Dreleldienhaln, Slamensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Wir suchen: 
Teicfonistln 

für unsere Fernsprech- u. Fernschreibzentrale. 
Steno- oder Phono-Typistin 

für ur^ser Technisches Büro. 
Weibiiche Bürokräfte 

mit Kenntnissen im Maschinenschreiben (ür unser Versandbüro und unser« Kundenauftragsablellung. 
Büro-Haibtagskraft 

für nachmittags von 12.50 Uhr bis 17.15 Uhr zur Bearbeitung der Zahlungseingänge. 
Maschinenschreiberinnen 

zur Bedienung unserer elel(trlschen BUro- Setzmaschinen Anlernung erfolgt. 
3le finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen m hellen, modern eingerichteten Räumen, gute ver- dlenslmögilchkelten. betriebliche Altersversorgung, 
ausreichenden Parkplatz eine Betrlebikantlne und 

das Wichtigste - ein sehr gute« Betflebsktlma. 
ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon- 0 61 03 / 60 11 

0 

Wir suchen: 
iVlännl. Hiifskraft 

'zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen 
unserer völlig unschädlichen Chemikalien. 

Packer 
für unseren Versand. 

Lagerarbeiter 
tür die Ausgabe von Zubehör und Ersatzteilen. 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume während der Abend- 

stunden zwischen 17 und 21 Uhr. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedin- 
gungen In heilen, modern eingerichteten 
Räumen, gute Verdienstmögilchkeiten, be- 
triebliche Altersversorgung, ausreichenden 
Parkplatz, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH ■ MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6011 

0 

Tankwagenfahrer 

Kliisse II (Benzintransportc) 
Nettolohn DM 1200.— und mehr 
für sofort in Dauerstellung ges. 

Off.-Nr. 1165 an die Lungener Zeitung 

Tüchtige, freundliche 

Arzthelferin 

mit guten Kenntnisseen im Labor und den üblidien Arbeiten 
für Internist. Arztpraxis zum 1. 11. 1969 gesucht. — Einarbei- 
tung audi für Anfängerin möglich. Bewerbungen und Rück- 
sprache zu richten an: 

Dr. med. R- Wilkens 
607 I..angen — Telefon 2 28 28 

Wii* importieren hochwertige Spezial-Werkzeug- 
maschincn aus England und den USA. 

Tüchtigen 

Maschinenschlossern, 

möglichst mit Kenntnissen auf den Gebieten 
Pneumatik, Hydraulik und Elektrik 
bieten wir nadi Einarbeitung und Ausbildung in 
unseren Lieferwerken die Möglichkeit, als 

(Reise)-Monteure 
für uns tütig zu sein. 

Das Aufgabengebiet umfaßt Aufstellung, Vor- 
fühnmg und Service. 
Englische Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Auch für eine, 

nur erstklassige Sekretärin, 
die die englische Sprache gut behcnscht, ist bei 
uns noch ein Platz frei. 
Eine möblierte Einzimmer-Wohnung stellen wir 
ihr gerne zur Verfügung. 
Bitte, bewerben Sie sidi iTiit den üblitiien Unter- 
lagen bei uns oder vereinbaren Sie n-.it uns telef. 
einen Vorsteilungstermin. 

Günther W. Rieche 
Werkzeugmaschinen 
6078 Neu-Isenburg, . Hermannstraße 54, Tel. 70 21 

£a n^fenerZdtung ® 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditgespalteiie 
Millimeterzeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Milli- 
meterzeilc + 11 Vn MwSt. Preisnachlasse nadi Anzeigenpreis- 
liste 7. - Auzeigenaufgabe bis 9 Uhi am Vortage des Ersdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Egelsbadier Nachriditen 

Bezug^ipreis: monatl. 2,.55 DM -f 0,4.5 DM Trägeilohn (in die- 
sem Betrag sind0,14 DM MwSl enthalten). Im Postbezugs,- DM 
monatl. einschl. Zustellgebühr (inci, 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. - Druci u. Verlag; Kühn KG, 
607 Langen bei Ffm., Darmstädter Siinne 26. Telefnn 27 45. 
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Computer als Wahlhelfer 
Z.ahlen zum Wahltag 

und was dahintersteckt 

Adressenmaschinen und Schnelldrucker 
ratterten in Hunderten von deutschen Städten. 
In wenigen Tagen mußten 38,6 Millionen An- 
schriften gedruckt werden. So viele Bürger 
erhielten unterdessen die ganz persönlich für 
sie bestimmte Bcnachrichlisung, daß sie be- 
rechtigt sind, an der Wahl zum 6. Deutschen 
Bundestag teilzunehmen. Viele werden diese 
Wahlbenachrichtigung achtlos auf den Kü- 
chenschrank gelegt haben, ohne daran zu 
denken, weiche riesenhafte Organisations- 
maschine schon vor Wochen angelaufen ist, 
um am 28. September einen reibungslosen 
Wahlablauf zu sichern. 

Die Aufgabe lautet etwa so' Innerhalb von 
zehn Stunden müssen am letzten Sonntag im 
September 38,6 Millionen Wahlberechtigte die 
Möglichkeit haben, je zwei Stimmen für alle 
sich bewerbenden Parteikandidaten abzuge- 
ben. Wenige Stunden später, so schnell wie 
moglicli, soll das Ergebnis vorliegen, damit der 
6. Deutsche Bundestag binnen der gesetzlich 
festgelegten Frist von 30 Tagen nach der Wahl 
zusammentreten, der Bundeskanzler gewählt 
und die Bundesregierung gebildet werden 
karin. 

Um die Lösung dieser Aufgabe bemühen 
sich: ein Bundeswahlleiter, zehn Landeswahl- 
leiter, 248 Kreiswahlleiter, ungezählte Vei wal- 
tungskräfte in Städten und Gemeinden sowie 
— am Wahltag selbst — etwa 300 000 ehren- 
amtliche Helfer in über 55 000 Wahllokalen. 

Erleichtert wird unseren Wahl-Organisato- 
ren ihre Aufgabe durch den Einsatz modern- 
ster technischer Mittel. Zur Wahl des ersten 
Deutschen Bundestages vor 20 Jahren mußten 
noch ganze Heere von Schreibkräften tagelang 
Adressen tippen, um die Wahlbenaohrichti- 
gungen versenden zu können. Heute erledigen 
das automatische Adressenschreiber auf 
Knopfdruck oder gar Computer, die jeden 
Wahlberechtigten ebenso „gespeichert" haben 
wie jeden Empfänger einer Lohnsteuerkarte. 

Das Auszählen der Stimmen am Abend des 
Wahlsonntags geht in den Wahllokalen noch 
..per Hand" vonstatten und mit Hilfe des 
Kopfrechnens. Aber keine Regel ohne Aus- 
nahme: Einige Städte haben bereits „Wahl- 
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redmet der Wiesbadener Computer auch di? 
Verteilung dar „Listen-Mandate", die den Par- 
teien über die Zweitstimmen zufallenden Bun- 
de.stags3itze. 

Was die elektronische Datenverarbeitungs- 
anlage des Statistischen Bundesamtes in Wies- 
baden errechnet, wird gleichzeitig im Bonner 
Bundeshaus ausgedrucäct. Dort sitzt der Chef 
der Wiesbadener Behörde mit einem kleinen 
Team: der Präsident des Statistischen Bundes- 
amtes, Diplom-Kaufmann Patrick Schmidt, ist 
nämlich Bundeswahlleiter. Und bei dieser 
Wahl wird erstmals kein Computer im Bun- 
deshaus selbst installliert wie bei früheren 
Wahlen, sondern sozusagen nur ein kleiner 
„Ableger", der an den Wiesbadener Rechner 
angeschlossene Schnelldrucker. 

Damit in der Nacht zum 29. September in 
Bonn alles klappt, wird jetzt schon in Wies- 
baden emsig gearbeitet. Das Statistische Bun- 
desamt hat in seinem 13geschossigen Verwal- 
tungsneubau, wo 2000 Beschäftigte arbeiten, 
eine eigene „Maschinenabteilung", deren 
Kernstück die elektronische Großrechenanlage 
ist. Schon im April dieses Jahres haben die 
Programmierer dieses Bundesamtes damit be- 
gonnen, die Computer-Programme für den 
Wahltag und die Nacht danach herzustellen. 

Wie umfangreich die Vorbereitungen allem 
in Wiesba'den sind — in den Städten und Ge- 
meinden gibt es auch Arbeit in Fülle —, das 
verdeutlichen einige Zahlen, die zum Teil der« 
gegenwärtigen Stand entsprechen und sich bis 
zum Wahltag noch geringfügig ändern: 

So haben die Wiesbadener Statistiker in- 
zwischen ermittelt, daß mehr Frauen als Män- 
ner über die Zusammensetzung des neuen 
Bundestages entscheiden können — wenn 
beide Geschlechter in gleidiem Umfang vor. 
ihrem Wahlrecht Gebrauch machen: Die Zahl 
der 38,6 Millionen Wahlberechtigten verteilt 
sich auf 17,5 Millionen Männer und 21,1 Mil- 
lionen Frauen. 

Rekordhöhen erreichten die Besucherzahlen seit Eröffnung der neuen Dachterrasse auf dem 
Frankfurter Rein-Main-Flughafen. An Werktagen wurden in diesem Sommer durchschnitt- 
lich 5000 Besucher gezählt, an Samstagen betrug der Schnitt bis zu 7000 und an Spit- 
zen-Soniiti«en sogar 13 000. Gegenwärtig errichtet die ^ughafcngesellschaft einen Spte- 
cherturm auf der Dachterrasse, um Besucfler durch tauisprccBerdurchsagen laufend über 
die Voreänge auf dem Vorfeld und auf den Start- und Landebahnen zu informieren. Foto: hs-Bilddienst 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

i.ier müssen zwei Kreuze gemacht werden. So 
^ ieht das Schema eines Stimmzettels aus. Die 
'l'exte sind heute Uberholt. Sie stammen aus 

der Bundesiagswahl 1961. 

masdiinen". Der Wähler zieht an dem Knopf 
jener Partei, der er seine Stimme geben will. 
Und die Maschine zählt den ganzen Tag über 
Stimme für Stimme. Abends wird sie geöffnet 
und gibt das Ergebnis preis. 

Die Kreiswahlleiter melden die von den ein- 
zelnen Stimmbezirken eingegangenen Ergeb- 
nisse per Telefon oder Fernschreiber an den 
jeweiligen Landeswahlleiter. Dieser wiederum 
läßt aus den Ergebnissen Lochkarten stanzen, 
di« der Computer beim Statistisciien Bundes- 
amt in Wiesbaden über spezielle Datenfern- 
leitungen der Bundespost direkt liest, gleicii- 
gültig, ob die Lociikarte in Kiel oder München 
"1 jenes kleine Gerät gesteckt wird, das direkt 
■nit dem Wiesbadener Großrediner verbunden 
13t. 

Dieser Computer ermittelt laufend Zwi- 
schenergebnisse und schließlich aucli das End- 
'^rgebnis mit allen dazugehörigen Vergleichs- 
i:nd Prozentzahlen. Tn S'"K-im'!pn"!c'^'"'"e oi- 

Starker Andrang in der Auto- 
mobil-Ausstellung 

Die 44. Internationale Automobil-Ausstel- 
lung (IAA) in Frankfurt ist seit ihrer Eröff- 
nung am Donnerstag von einer außerordent- 
lich großen Zahl von Interessenten besucht 
worden. Obwohl am ersten Wochenende cler 
Ausstellung noch die vollen Eintrittspreise 
verlangt wurden, erreichte der Besuch am 
Samstag mit 115 000 Personen einen ersten 
Höhepunkt. Zu Stauungen kam es wieder be- 
sonders in der großen Halle 5, in der sämt- 
liche Personenwagen ausgestellt sind. Hier 
war das Gedränge am Samstag und Sonntag 
so groß, daß es den Besuchern vielfach un- 
möglich war, bestimmte Fahrzeuge zu besich- 
tigen. 

Amerika wird bleiben müssen 
Im Weißen Haus wurde hinter verschlosse- 

nen Türen die vietnamesische Generalbilanz 
aufgemacht. Im Mittelpunkt der Beratungen 
stand die Frage nach einem weiteren Trup- 
penabzug, einer rationelleren Kriegführung 
und des politischen Einflusses, den sich die 
Vereinigten Staaten unter allen Umständen 
erhalten wollen. Eine Erkenntnis beherrschte 
die Debatte von vornherein: das starre Fest- 
halten der Kommunisten an ihrer offensiven 
Taktik, die auch im Zeichen d(?r einseitig ver- 
kündeten Waffenruhe anläßlich des Todes 
von Ho Tschi Minh unter vollern Waffenein- 
satz durchgehalten wurde. Washingtons Hoff- 
nung. daß sich der Abzug von 25 000 GI's 
günstig auf die weiteren Verhandlungen mit 
dem Ziele der Krisendämpfung auswirken 
könnte, ist in keiner Wei.se erfüllt worden. 
Trotzdem will die USA weitere Truppen zu- 
rücknehmen. wie nach letzten Meldungen ver- 
lautet. Mit Rücksicht auf die bevorstehenden 
Kongreßwahlen sollen die amerikanischen 
Streitkräfte so eingesetzt werden, daß der 
Opfergang der Infanteristen weitgehend ge- 
stoppt werden kann. Diese Waffengattung 
verzeichnet nach wie vor die größten Ver- 
luste. Bei einer offensiven Kampfführung ge- 
gen den Vietkong und reguläre Truppen aus 
Nordvietnam hat der einzelne Soldat trotz 
der erdrückenden Materialüberlegenheit die 
Hauptlast des Kampfes zu tragen. 

Nur in Kiel wird noch gestreikt 
Die Streiks im Bergbau und in der Eisen- 

und Stahlindustrie sind am Wochenende be- 
endet worden. Nach einer Einigung über eitie 
innerbetriebliche Lohnzulage von 20 Pfennig 
je Stunde und Abschluß eines neuen Tarif- 
vertrages haben am Samstag auch die 9000 
Streikenden der Klöckner-Werke in Bremen 
und Osnabrück ihre Arbeit wieder aufgenom- 

Der Tarifvertrag sieht rückwirkend vom 1. 
September an eine Lohnerhöhung um elf Pro- 
zent, Nichtanrechnung der arbeitsfreien Sams- 
tage auf den Urlaub und eine Erhöhung des 
Weihnachtsgeldes vor. Auch die Löhne und 
Gehälter der rund 18 000 Beschäftigten der 
Ilseder Hütte in Peine und der Salzgitter AG 
sind rückwirkend vom 1. September an um 
elf Prozent erhöht worden. Darauf einigten 
sich die Tarifpartner am Samstag. 

Nur der Streik der 7200 Arbeitnehmer der 
Howaldtswerke-Deutsche Werft AG i.n Kiel 
dauerte am Wochenende noch an. Die Strei- 
kenden haben am Montag ein Angebot der 
Werftdirektion abgelehnt. 

Deutsch-polnische Wirtschaftsgespräche 
Der stellvertretende Außenhandelsminister 

Polens. Ryszard Karski, wird heute in Bonn 
über eine Intensivierung der deutsch-polni- 
schen Wirtschaftskontakte verhandeln. 

67 Autos stießen aufeinander 
In dichtem Nebel prallten am Montag auf 

der Autobahn Hannover — Kassel 67 Autos, 
darunter elf Lastwagen und ein Tankwagsn, 
aufeinander und verwandelten die Fahrbah- 
nen in beiden Richtungen in ein Trümmer- 
feld. Fünf Autos brannten aus. Die Massen- 
karambolage, deren Ursache nach Berichten 
der Polizei zu schnelles Fahren bei zu gerin- 
gem Sicherheitsabstand gewesen sein dürfte, 
forderte ein Todesopfer und 35 zum Teil 
Schwerverletzte. 

Radfahrer brutal geschlagen 
Der Vorfall wäre kaum glaubhaft, hätte 

er nicht im Poli/.eibericht der Staatlichen 
Schutzpolizei Sprendlingen gestanden: Am 
letzten Samstag beobachteten Spaziergänger 
auf der Landstraße zwisten Gut Neuhof u. Göt- 
zenhain eine Art von „Duell" zwischen einem 
Personenwagenfahrer und einem Radrenn- 
fahrer. Offenbar hatte sich der Autofahrer 
darüber geärgert, daß ihn der Radfahrer 
überholte, so daß er nun seinerseits wieder 
zum Überholen ansetzte. Als das Überhol- 
manöver beendet war, stoppte der Marm am 
I.enkrad sein Auto und stellte sich dem Rad- 
fahrer in den Weg. Es kam zu einer Ausein- 
andersetzung, weil der Kraftfahrer den Rad- 
fahrer beschuldigte, das Auto gestreift und 
beschädigt zu haben. Plötzlich stieß der Kraft- 
fahrer den Kontrahenten zu Boden, griff 
nach dessen Kopf und schlug ihn mehrfach 
auf den Fuhrweg. so daß sicii der Radfahrer 
schwere Verletzungen zuzog. Der Verletzte 
mußte zur stationären Behandlung in das 

-'i ""rnkcnhaus gebracht werden. - Iz 

Gewaltverzicht 
Einer Rede des Bundeskanzlers Kurt Kie- 

singer in Paderborn am Montag abend konnte 
man entnehmen, daß Moskau der Bunde.^re- 
gierung Verhandlungen über Gewaltverzicht 
angeboten hat. Das sowjetische Angebot .soll 
in der Moskauer Antwort auf die Note der 
Bundesregierung vom 3. Juli zum Thema Ge- 
waltverzicht enthalten sein, die der Bundes- 
regierung am Wochenende zugestellt worden 
ist. 

Treffen der Sechs im November 
Auf dem Treffen der sechs Außenminister 

der EWG-Länder, an der auch Frankreichs 
Außenminister Schumann teilnahm, kam man 
überein, am 17./18. November in Den Haag ei- 
ne Gipfelkonferenz über die Erweiterung der 
EWG abzuhalten. Dort sollen auch die Pro- 
bleme eines Beitritts zur EWG besprochen 
werden. 

Heute Verkehrsverhandlungen 
mit der DDR 

Heute beginnen in Ostberlin Verhandlungen 
zwischen der Bundesrepublik und der DDR 
über innerdeutsche Verkehrsprobleme. Zur 
Debatte stehen, wie berichtet, Fragen des 
Straßenbaus, der Binnenwirtschaft und des 
Zugverkehrs. In der Frage des Eisenbahnver- 
kehrs ist bereits eine Einigung über die Wie- 
deraufnahme des Verkehrs auf der sogenann- 
ten Kalistrecke in Nordhessen erzielt worden. 
Die Bundesrepublik zahlt an Ost-Berlin für 
diese Strecke, die zehn Kilometer lang durch 
DDR-Territorium führt, einen Satz von 25 
Pfennig je Achse und Kilometer sowie eine 
einmalige pauschale Abgeltung in Höhe von 
2.3 Millionen DM. 

GroBfeuer in Osnabrück 
Ein Großfeuer im Zentrum von Osnabrück 

hat am Montag in der Nacht eine Geschäfts- 
passage sowie Teile eines Kaufhauses in 
Schutt und Asche gelegt. Feuerwehr und Po- 
lizei in Osnabrück beziffern den Sachschaden 
auf etwa fünf Millionen Mark. Sieben Men- 
schen, die bereits von den Flammen einge- 
schlossen waren, konnten gerettet werden. 

Toto- und Lottcquoten 
Ft'SSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
2390 DM; 2. Rang 94 DM; 3. Rang 9,40 DM. — 
„6 aus 39": 1. Rang 22 182 DM; 2. Rang 10:.0 
DM; 3. Rang 277 DM; 4. Rang 9.50 DM ;5. Kar.g 
1,95 DM. 
Z.MILENLOTTO: Gewiiinklasse 1: 50tt 000 
DM; Klasse II 80 000 DM; Klasse III 4700 DM; 
Klasse IV 75 DM; Klasse V 3,55 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewahi) 
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Tröstlicher Altweibersommer 
Xi'in, wir brauchen durchaus nicht pessi- 

mistisrli zu sein, auch wenn im Augenblick 
der Himmel recht grau aussieht und der 
Sommer Abschied zu nehmen scheint, noch 
et-." es ihm der Kalender zugestanden hat. 
Die Zeit vom 14. bis 18. September stellt 
einen .«sogenannten Schlechtwetterreßelfall 
dar, der recht bedeutsam und einscheinend, 
be.'sonders in Westdeutschland auftritt. Die 
Meteorologen lesen aus ihren Tabellen ab, 
daß Bewölkung und Niederschlag, wie die 
mit ihnen zu.sammenhängenden Größen er- 
heblich ansteigen, so daß dieser zyklonale 
Witterungsregelfall Mitte September sich 
scharf von den benachbarten Hochdruckperio- 
den abhebt. Wie ein Blick aus dem Fenster 
zeigt, entspricht das Wetter dieser Tage ziem- 
lich genau der langjährigen Beobaditung. 
Aber dabei bleibt es nun zum Glück nicht. 
Denn den trüben Tagen folgt der Altweiber- 
sommer, der fast immer in die zweite Hälfte 
des September fällt, besonders In die Tage 
zwischen dem 23. und 30. September. Diesen 
ersten herbstlichen Hochdruckregelfall nennen 
die Meteorologen „Frühherbst". Er gehört mit 
einer Wahrscheinlichkeit von 76®/o aller Jahre, 
wie Dr. Flohn berichtet, (1890 bis 1943 sogar 
von aS'/ii) zu den verläßlichsten Erscheinun- 
gen im Witterungskalender überhaupt. Natür- 
lich ist so eine Wettervorhersage, die sich 
auf die Statistik stützt, nicht hundertprozen- 
tig zuverlässig. Nach dem bisherigen Witte- 
rungsverlauf aber könnten die Regelfälle 
diesmal ungefähr zutreffen. 

. . . Frau Elisabeth Fink, Bahnstr. 47, zum 89., 
Frau Wilhelmine Freud, Südl. Ringstr. 145, 
zum 77., Herrn Franz Knüttel, Florian-Geyer- 
Straße 12, zum 77. und Frau Ella Korn, Wer- 
nerplatz 8, zum 79. Geburtstag am 17. 9.; 
, . . Frau Marie Benz, Karlstraße 7, zum 77., 
Herrn Adam Fendt, Lortzingstr. 11, zum 77., 
Herrn Arthur Frache, Nördl. Ringstraße 10, 
zum RO. und Frau Elisabeth Gaydoul, Kapla- 
neigasse 4, um 85. Geburtstag am 18. 9.; 
. . . Herrn Mathias Heltorff, Nordendstraße 23, 
zum 82.. Frau Katharina Lehr, Egelsbacher 
Straße 1. zum 89.. Frau Ida Müllerschön, Wer- 
nerplatz 2. zum 76.. Herrn Wilhelm Nagel, 
Eachgas.se 10 zum 82., Frau Katharina 
Trumpfheller. Josef von Eichendorff-Str. 2, 
zum 77. und Herrn Karl Wöhr, Schberstr. 9, 
zum 82 Geburtsttg am 18. 9.; 
. . . Herrn Sebastian Herzog, Egelsbacher 
Straße 5. zum 83., Herrn Karl Koch, Anna- 
straße 35. zum 82., Herrn Paul Nikolaizig, 
Südl. Ringstr 93, zum 79., Herrn Konrad 
Werkmann, Neckarstr. 34. zum 79. und Frau 
Antonie Mevor. Sandweg 5, zum 78. Geburts- 
tag am 19, 9 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
alles Gute für das neue Lebensjahr und die 
weitere Zukunft. 

* Slädtisrhe Bühnen Ffm. Am Samstag, dem 
20. September, findet für das Samstag-Abon- 
nement „D" das Ballett „Der Nußknadcer" 
von Tschaykowskl statt, Beginn 19.30 Uhr, 
Abfahrt mit dem Bus an der Rosen-Apotheke 
18.25 Uiir, am Stresemann-Rlng 18.30 Uhr. 
Somit ist auch den Abonnenten, die im unte- 
ren Stadtteil wohnen. Gelegenheit gegeben, 
mit diesem Bus zu fahren. 

IAA auf eigene Art 
Drei Jugendliche aus dem Rheinland, die 

mit einem Personenwagen einen Abstecher 
zur Internationalen Automobil-Ausstellung 
nach Frankfurt mit Erlaubnis der Eltern 
unternommen hatten, kamen offenbar mit 
dem Geld nicht aus, das sie zur Verfügung 
hatten. Sie wurden Samstagnacht gesehen, wie 
sie aus mehreren abgestellten Autos im Hage- 
buttenweg Benzin abfüllen wollten. Anwoh- 
ner beobachteten die drei und verständigten 
die Polizei. Die Streife fand jedoch nur noch 
den von ihnen zurüdcgelassenen Kraftwagen 
und Benzinkanister vor. Am Sonntagnach- 
mittag kamen die Jugendlichen zur Polizei- 
waclie und gaben an, ihr Auto sei gestohlen 
worden. Das aber erwies sich als falsch. Nach 
Ihrer Vernehmung kamen alle drei wieder 
auf freien Fuß. 

In Polizeigewahrsam gebracht 
Ein Gast wollte in einem Langener Lokal, 

In dem er zusammen mit einem Freund aus- 
giebig gezecht hatte und 53 Mark zu zahlen 
hatte, der Wirtin nur 40 Mark geben, obwohl 
er genügend Geld bei sich 'latte. Die Polizei 
wurde zur Hilfe geholt. Da der betreffende 
Gast unter starker Alkoholeinwirkung stand 
— er hatte zusammen mit dem Freund zwei 
Flaschen Weinbrand ausgetrunken — hielt es 
die Polizei für erforderlich, ihn nach Fest- 
stellung der Personalien in Polizeigewahrsam 
zu nehmen. Die Personalien wurden der Wir- 
tin bekanntgegeben. - iz 

Be ilnxenhin weis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma „Kauf- 
hof" bei. 

Führerschein losgeworden 
Auf Grund von Hinweisen stellte die 

Schutzpolizeistreife in der Samstagnacht fest, 
daß in der Wilhelmstraße zwei geparkte Autos 
beschädigt worden waren. Es wurde ein Mann 
ermittelt, der offenbar unter Alkoholeinwir- 
kung den Unfall verursacht hatte. Eine Blut- 
probe wurde notwendig. Der Führerschein 
lilieb in den Händen der Polizei. -Iz 

17jähriger zusammengeschlagen 
In der Nähe der Stadtkirche wurde Sams- 

tag gegen 22.30 Uhr ein 17jähriger I,angencr 
von einem anderen Mann zusammengeschla- 
gen. Der Freund verständigte die Polizei. Es 
wurde festgestellt, daß es sich bei dem Schlä- 
ger um einen 27iährigen handelte, der den 
17jährigen mißhandelt hatte und zwar angeb- 
lich ohne Grund. Der 27jährige dagegen er- 
klärte, der 17jährige und andere Jugendliche 
hätten Bierflaschen gegen ein Haus gewor- 
fen. Da die Hinzukommenden sich dies nicht 
länger mitan.sehen wollten, sei es zu einer 
Auseinandersetzung gekommen. Alle Betei- 
ligten wurden nach Feststellung der Perso- 
nalien wieder nachhause geschickt. Der 17- 
jährige will sich erst noch von seinem Rechts- 
anwalt beraten lassen, ehe er möglicherwei.se 
Strafantrag stellt. -Iz 

Eine weiße Hochzeitskutsche war für die neue Briickr über die Maln-Neckar-Bahn ein Kr- 
eiünis, das KeKC-nüber di n nun schon alltäglich hin- und herfahrenden Autos anRenehm ab- 
stach. Die beiden Schimmel mit ihrem zylinderbekleideten Kutscher fuhren ein IIoch/ei(s- 
paar, das im Vorbeifahren mancher Langener erkannte: es war der CDl'-Stadtverordnete 
Wulfgang Kegler, der die Verwaltungsangestellte l'ta Zeitz für sich gewonnen hatte. 

Hallenbad - Bürgerhaus - Straßenreinigung - Verbraucherumfrage 

Das Stadtparlament befaßte sich mit entscheidenden Problemen ! Weitgehend Einigkeit unter den Fraktionen 

Kultur- und Sportzenti-ums zu bauen. Jeder 
zweite Bürger sei noch Nichtschwimmer. Des- 
wegen tue in den Schulen Schwimmunterricht 
nct. Sinnvoll sei es daher schon, das Bürger- 
haus und das Hallenbad weitgehend kombi- 
niert zu errichten. Die SPD halte ein ."in-Me- 
ter-Becken im Schwimmbad schon deswegen 
für erforderlich, weil Langen in seiner Ent- 
wicklung auf eine Einwohnerzahl von 80 000 
Menschen abgestimmt sei. 

CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Heinen 
sagte, seine Fraktion habe sich bei der Vor- 
bereitung des Hallenbades für eine Schwimm- 
halle mit kleinem Becken ausgesprochen, al- 
lein schon wegen der laufenden Kosten. Erst 
müsse einmal festgestellt werden, welche In- 
vestitionen das große Becken erfordere imd 
wie hoch die laufenden Unterhaltungskosten 
sind. Im Obertshausener Schwimmbad wür- 
den allein für Personalkosten und öl eine 
halbe Million Mark im Jahr ausgegeben. 

Für die NEV-Fraktion sagte Heinrich An- 
thes, die NEV sehe mit Freude, daß nunmehr 
der Bau des Hallenbades konkrete Formen 
annehme. Zur Frage, ob eine 25-Meter- oder 
50-Meter-Bahn gebaut werden sollte, sagte 
Anthes: „Es würde uns gut anstehen, wenn 
wir in unserer Stadt ein solch schönes und 
großes Bad haben.** Dabei erhielt er von sel- 
ten der SPD starken Beifall. Der Beifall wie- 
derholte sich, als Anthes darlegte, weshalb die 
NEV nunmehr dem Standort an der Südli- 
chen Ringstraße gegenüber ihrem alten Vor- 
schlag, ein kombiniertes Bad im Gelände des 
jetzigen Freibades zu bauen, den Vorzug gibt: 
„Das war lediglich ein Diskussiorisbeitrag von 
uns gewesen. Nachdem nun aber Professor 
Grünberg als besten Standort den an der Süd- 
lichen Ringstraße ermittelte, ist es selbstver- 
ständlich, daß wir uns anschließen." Anthes 
meinte, wenn später einmal in Langen ein 
weiteres Bad notwendig werde, könnte sicher 
auch der Plan der NEV berücksichtigt werden. 

FDP-Fraktionsvorsitzender Eberhard Wolf 
faßte sich kurz. Er sagte, daß seine Fraktion 
schon immer für den Standort Südliche Ring- 
straße eingetreten ist. Er begrüßte die Kom- 
bination von Bürgerhaus und Hallenbad und 
sprach die Erwartung aus. daß beide Vor- 
haben möglichst bald und zügig gebaut wer- 
den können. Die FDP stimme mit gutem Ge- 
wissen diesen Plänen zu. 

Das Straßenfegen hört auf 
Um die Einführung der Straßenreinigung 

ging es in einem weiteren Punkt der Tages- 
ordnung. Auch hier waren sich die Fraktio- 
nen über die Notwendigkeit einer öffentli- 
chen Reinigung der Straßen einig, wobei sie 
zustimmten, daß — mit Ausnahme der Geh- 
steige — die Straßen ab 1. April 1970 in Lan- 
gen von der Stadt saubergehalten werden. 
Satzung und Gebührenordnung wurden ge- 
billigt. 

Stadtverordneter Reiner Wvszomirski (SPDl 
sprach davon, daß mit der .Straßenreinigung 
durch die Stadt nunmehr auch ein moderner 
Zug im Stadtbild entstehe. Die Gebühren da- 
für seien zu ertragen Bequemlichkeit fordere 
ihren Preis. Die Stadt solle darauf achten, daß 
von der Straßenkehrmaschine stets auch Park- 
plätze mitgereinigt werden, wo dies nur im- 
mer möglich sei. 

CDU-Sprecher Werner Ht inen begrüßte die 
Neuregelung. Endlich sei es nun so weit, daß 
Langens Straßen richtig sauber werden. Die 
CDU empfinde darüber aufrichtige Freude. 
Weniger erfreut sei sie jedoch über die Ge- 
bühren. Sie sollten so niedrig wie möglich ge- 
halten werden. Der CDU komme es darauf an, 
in etwa einem Jahr oder in zwei Jahren nrü- 
fen zu lassen, ob sich die Gebühren für Stra- 
Oenreinigung senken las.sen. 

„Es geht uns allen um eine saubere Stadt," 
sagte NEV-Fraktionsvorsitzender Christian 
Schneider. Bedauerlich sei nur, daß die 
StraOenkehrmaschine erst so spät komme. Es 
wäre schon lange fällig gewesen, daß dM 
Bürgern die Aufgal>e abgenommen wird. Die 
lange Lieferzeit der Maschine dürfe jedoch 
nicht verhindern, daß im Winter l)ei Schnee- 
fall, die Straßen besser als vor einem Jahr 
freigehalten werden. 

Auf die Debatte um die Weihnachtswerbung 
tind die Aussprache über einen SPD-Antrag 
lum Bau von neun Wohnungen im Stadtteil 
Ot)erlindcn wird die LZ noch ausfühiUch ein- 
gehen. 

Die Stadtverordneten aller Fraktionen bemühten sich am Freitagabend im Stadt- 
parlament, unsere Stadt so attraktiv wie möglich zu machen. In der Reihenfolge 
der Tagesordnung ging es um den Bau eines Bürgerhauses mit Hallenbad, um die 
Stralienreinigung, die Weihnachtsbeleiichtung, die Auswertung der Verbraucher- 
umfrage und die Bebauungspläne in verschiedenen Stadtgebieten. Von besonde- 
rer Würde war zum Abschluß des öffentlichen Teiles der Sitzung eine Ehrung des 
derzeitigen ehrenamtlichen Stadtrates und langjährigen Stadtverordneten Hein- 
rich Hartmann (CDU). Wegen seiner Verdienste, die er sich um das Wohl der 
Stadt in zwanzig Jahren ehrenamtlicher parlamentarischer Arbeit erworben hatte, 
wurde er zum Stadtältesten ernannt. Das Haus hatte einen entsprechenden Vor- 
schlag des Haupt- und Finanzausschusses einstimmig gebilligt. 

Zur Verbraucherumfrage gab es eine län- 
gere Aussprache, in der sich Vertreter von 
SPD. CDU und NEV zu Wort meldeten. All- 
gemein sprachen die Redner die Erwartung 
aus, daß sich die Angehörigen des Langener 
Gewerbes die Erkenntnisse zu eigen machen, 
die im Bericht des Magistrates zur Verbrau- 
cherumfrage zum Ausdruck gebracht werden. 
Bei dem Bericht und der Umfrage selbst han- 
dele es sich nicht um die Arbeit eines de- 
moskopischen Institutes, meinte Herr Schep- 
per von der SPD. Dennoch sei hervorragende 
Arbeit geleistet worden, um zu gründlichen 
Ergebnissen zu gelangen. Den Beteiligten ge- 
bühre daher großes Lob und der Dank de? 
Stadtparlamentes. Bei dem Bericht komme, 
so meinte der Redner, das I.angener Gewer- 
be nicht schlecht weg. Die Bereitschaft, den 
Einwohnern gute Dienstleistungen zu bieten, 
sei unverkennbar. Wenn dennoch bei einer 
Anzahl neuet Einwohner Kritik deutlich ge- 
worden sei, so liege dies nicht selten daran, 
daß die neuen Mitbürger noch nicht voll in- 
tegriert sind, so daß manches noch unter den 
Verhältnissen früherer Wohnorte beurteilt 
werde, die öfters Großstädte gewesen sind 
und daher keinen Maßstab für Langen abge- 
geben. 

Das Gewerbe sollte diesen Bericht, so schloß 
der SPD-Redner, nicht in die Schublade le- 
gen, sondern als Arbeitsmaterial verwenden. 
Dabei sei auch der Blick auf die Weihnachts- 
beleuchtung zu richten. 

Der Sprecher der CDU-Fraktion, Claus 
Demke, erinnerte daran, daß seine Fraktion 
einst zur Verbraucherumfrage einen Zusatz- 
antrag stellte, die Umfrage sollte in einem 
Bericht des Magistrates näher erläutert wer- 
den. damit deutlich werde, was der Magistrat 
unter den Konsequenzen verstehe, die es aus 
der Umfrage zu ziehen gelte. Dankbar sei die 
CDU damals gewesen, daß auch die SPD 
ihrem Zusatzantrag zugestimmt hatte. 

Es herrsche bei der CDU Übereinstimmung 
mit dem Sprecher der SPD darüber, daß der 
Bericht Grundlage für das Langener Gewer- 
be sein sollte, um sich der neuen modernen 
Situation in der Stadt und Umgebung anzu- 
passen und den Verbrauchern soweit wie 
möglich gerecht zu werden. 

Die Umfrage biete eine gute Grundlage für 
die Beurteilung der weiteren gewerblichen 

Entwicklung innerhalb der Stadt, werfe aber 
auch ein Licht auf die städtebauliche Not- 
wendigkeit von Einkaufszentren im Stadtge- 
biet. Den Sachbearbeitern der Stadtverwal- 
tung, die den Bericht zu.sammenstellten, gelte 
Anerkennung dafür, daß sie trockene Zahlen 
mit Leben erfüllt haben. 

Der Fraktionsvorsitzende der NEV, Chri- 
stian Schneider, richtete ebenfalls Dank an 
die Mitarbeit des Amtes für Wirtschaft und 
Verkehr der Stadtverwaltung. Sie hatten in 
der Tat ausgezeichnete Arbeit zum Wohle der 
Stadt und ihrer Bürger geleistet. Die NEV 
habe ebenfalls die Hoffnung, daß das Ge- 
werbe von Langen aus der Umfrage die für 
sie notwendigen Konsequenzen ziehen wird. 
Dazu gehöre auch, daß die Gewerbetreibenden 
sich im Rahmen der Bauleitplanung in be- 
.stimmten Gebieten zu Investitionen entschlie- 
ßen und sich mit Mut an jenen Projekten be- 
teiligten. So gesehen, sei der Bericht eine 
Grundlage für die Verbesserung des ganzen 
Lebens in der Stadt, sagte Schneider weiter. 

Hallenbad mit 50-Meter-Bahn ? 
Im Vordergrund der Überlegungen zum 

Thema Hallenbad stand die Frage nach 
einem Schwimmbecken von 50 Meier Län- 
ge und 16,66 Meter Breite. Einstimmig wur- 
de das Ranmprogramm fOr das Hallenbad 
gebilligt ,das ein solches Becken vorsieht, 
auBerdem aber auch ein I,ehrschwimm- 
becken und ein besonderes Sprungbecken 
mit Einmeter- und Dreimeter-Brettern 
umfassen soll. Es soll ferner medizinische 
Bäder, eine Sauna und einen Frlseur- 
und Kosmetiksalon erhalten. Alternativ 
soll Jedoch geprüft werden, welche Kosten 
für ein 25-Meter-Becken bei sonst unver- 
Sndertem Raumprogramm entstehen. Ei- 
nigkeit bestand darüber, daß das Hallen- 
bad möglichst gemeinsam mit dem Bür- 
gerhaus gebaut werden soll. Es soll sicher- 
gestellt werden, daS beide Bauwerke ohne 
Verzögerungen gemeinsam errichtet wer- 
den. 

Die Aussprache wurde vom SPD-Stadt- 
verordneten Ewald Räuber eingeleitet. Er 
meinte, der Bau eines Bürgerhauses sei drin- 
gend, zugleich ergebe sich aber auch die Not- 
wendigkeit, ein Hallenbad im Rahmen des 

BBrgemielster Hans Kreüinf Cberreicfate Stadtrat Heiuridi Hartmann (rechts) die Ernen- 
nungsurkunde lum StadtSitesten. 
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Mit der Einweihung der neuen Bahnüberführung von der Mörfelder Landstraße 
zur Südlichen Ringstraße hat sich für die Bevölkerung unserer Stadt und alle 
Kraftfahrer eine neue Verkehrssituation ergeben. Die bitteren V/artezeiten an 
den Schranken gehören nun endlich der Vergangenheit an. Während auf den 
Fernstraßen in diesen Tagen die Kraftfahrer, die zur Frankfurter Automobil- 
Ausstellung fuhren, lange Stauungen erlebten, ist in Langen die Trennung der 
Stadt durch die Main-Neckar-Bahnlinie aufgehoben. Bundesverkehrsminister Gg. 
Leber war dabei, als am Freitagnachmittag die Brücke feierlich ihrer Bestim- 
mung übergeben wurde. 
Schon lange vor Beginn der Feier waren 

die Langener mit Kind und Kegel zurBrük- 
ke gepilgert, wo sie das Promenieren genos- 
sen. Seit die Brücke freigegeben ist, dürfen 
Fußgänger dort nicht mehr gehen. Die Über- 
führung ist Kraftfahrern und Radfahrern 
vorbehalten. Fußgängern bleibt der Tunnel 
zwischen Nassoviastraße und den Bahnhofs- 
anlagen. 

Für die imgezählten Kraftfahrer aber, die 
sich bisher im Hauptberufsverkehr Meter um 
Meter an die Bahnschranken herankämpften, 
ist die Eröffnung des Bauwerks Belohnung 
für die viele ausgestandene Mühe. 

Fahnen der Stadt, der Bundesrepublik und 
Europas wehten auf der Brücke und am Fest- 
platz an der Mörfelder Landstraße/Ecke Pitt- 
lerstraße. Hochsommerliches Wetter hatte vie- 
le Zuschauer angelockt, die auf die Ankunft 
des Gastes aus Bonn warteten. Der Orche- 
sterverein Langen spielte unter der Leitung 
von Walter Lenk volkstümliche Weisen, und 
mancher hielt sich — wegen des Durstes, den 
die Hitze verursacht«, vorsorglich schon in 
der Nähe des Platzes auf, an dem Freibier 
bereitgehalten wurde. 

Fast auf die Minute genau näherte sich von 
der Mörfelder Landstraße und Autobahn her 
die Kolonne des Bundesverkehrsministers. 
Blaulicht blinkte auf. Schon beim Stop auf 
der Brückenrampe wurde der Minister herz- 
lich begrüßt. Erste Willkommensgrüße sagten 
auch die Vertreter des Hessischen Straßen- 
bauamtes, Bundestagsabgeordneter Dr. Horst 
Schmidt, Landrat Walter Schmitt, Bürger- 
meister Hans Kreiling, Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen und manche Bürger 
der Stadt, die dem Minister die Hand drücken 
wollten. 
Es war für die Langener Stadtpolizei schwer, 

dem Minister eine Gasse durch die Menge 
zu bahnen, die frohgestimmt dem Gast zu- 
^«nnkte und Beifall klatschte. Von den offi- 
ziellen Vertretern der Stadt geleitet, ging 
Georg Leber zum „Festhügel" hinauf, einem 
Erdhügel neben der Fahrbahn. Regierungs- 
baudirektor Enders hieß den Verkehrsmini- 

.ster im Auftrag des Hessischen Straßenbau- 
amtes Darmstadt willkommen und wies auf 
die große Bedeutung dieser Brücke hin. Der 
Beamte hob die gute Zusammenarbeit mit al- 
len Stellen hervor, die zum Gelingen des Bau- 
werkes beitrugen, und sprach von den Kosten, 
die sich auf rund vier Millionen Mark be- 
laufen. 

Kurz darauf ging Bürgermeister Kreiling 
an das Rednerpult. Als er den Minister im 
Namen der Bürger von Langen herzlich be- 
grüßte, gab es starken Beifall. In seiner Rede 
wies der Bürgermeister gleich zu Beginn auf 
die besondere Bedeutung der Nordumgeliung 
Langens hin. Er gab dem Wunsch Ausdruck, 
daß der Nordsammler bald ebenfalls gebaut 
und seiner Bestimmung übergeben werden 
möge. Beifällig stimmten die Zuhörer zu. 

Nun hob der Minister an: „Meine lieben 
Langener! Ich will Ihnen ein Geständnis ma- 
chen: Für Langen ist die Einweihung dieser 
Brücke heute ungeheuer wichtig. Doch für 
uns im Bundesverkehrsministerium ist es ein 
Bauwerk. 4?s noch weit unter jener Grö- 
ßenordnung liegt, die andere Bauten des Ver- 
kehrs kennzeidinet. Dennodi bin ich gerne zu 
Ihnen gekommen, weil mir die Art und Weise, 
wie Sie hier dieses Projekt gelöst haben, 
symptomatisch für viele ähnliche Aufgaben 
zu sein scheint." 

Der Bundesverkehrsminister sprach von den 
großen Anstrengungen, die notwendig sind 
und waren, um das Straßenverkehrsnetz in 
der Bundesrepublik so zu gestalten, daß es 
dem immer weiter anwachsenden Kraftfahr- 
zeugverkehr gerecht wird. Schon jetzt sei das 
Netz der Bundesautobahnen so ausgebaut, daß 
55 Prozent der Kraftfahrer höchstens einen 
Weg von 6,5 Kilometern zurücklegen müssen, 
um einen Autobahnanschluß zu erreichen. 
Der Bund sei um die Lösung wichtiger Ver- 
kehrsprobleme der Städte und Gemeinden be- 
müht. Seit 1967 seien den Gemeinden rund 50 
Prozent der Kosten durch den Bund zur Ver- 
fügung gestellt worden, damit solche Projekte 
wie diese Brücke früher als vorgesehen ver- 
wirklicht werden können. 

Gewiß stelle ein Bauwerk wie diese Brücke 
noch keine vollkommene Lösung aller Ver- 
kehrsprobleme dar, doch sei es ein großer 
Schritt nach vorn, fuhr Her Leber fort. Dank 
gebühre daher allen, die dazu beitrugen, daß 
dieses Bauwerk sicher und schnell errichtet 
werden konnte. 

Georg Leber fügte hinzu: „Alle Voraus- 
setzun.isen sind bei uns gegeben, daß nun auch 
die Nordumgehung von Langen gebaut wer- 
den kann." In diesem Augenblick wurde der 
Minister durch lebhaften Applaus und Rufe 
freudiger Zustimmung unterbrochen. „Die 
Mittel sind da!" sagte der Bundesverkehrsmi- 
nister. „Helfen Sie alle mit, daß wir nun auch 
so schnell wie möglich mit dem Bau anfan- 
gen können!" 

Der Sprecher der Langener Sozialdemokra- 
ten, Herr Karl Weber, überreichte dem Ver- 
kehrsminister einen Langener Golddukaten — 
„Zur Erinnerung und nicht als Beitrag zur 
Vermögensbildung I" — und bat ihn, das erste 
Faß des zur Brüdteneröffnung gestifteten Frei- 
biers für die Bevölkerung anzustedien. Nur 
schwer konnte dem Minister der Weg ge- 
bahnt werden, wo er mit Schwung den ersten 
Anstich vollzog. 

Erneut setzte die Musik des Orchesterver- 
eins ein, um das volksfestähnliche Treiben an 
der Brücke stimmungsvoll zu begleiten. Die 
Aufmerksamkeit der Zuschauer aber wandte 
sich einem neuen Höhepunkt zu: Dem eigent- 
lidien Akt der Brüdcenübergabe. Der Mini- 
ster wurde gebeten. In einem Oldtimer von 
1920 Platz zu nehmen und die erste offizielle 
Fahrt über das neue Bauwerk anzutreten. 

Noch niemals zuvor wird wohl der Oldti- 
mer so viele Fahrgäste gehabt haben. Neben 
dem Fahrer saß Georg Leber, hockte Dr. 
Horst Schmidt, drängte sich Regierungsbau- 
direktor Enders. hielt sich Landrat Walter 
Schmitt fest, kamen andere Offizielle, wie 

Bürgermeister Hans Kreiling ins Gedränge 
der Beifahrer, hockten noch zahlreiche andere 
Männer dieses Tages auf den Trittbrettern — 
und ganz vorn auf einem der alten Schutz- 
bleche hatte sich ein Kameramann des Fern- 
sehens niedergelassen, um die Fahrt durch 
die Menschenmenge und über die Briirke zu 
filmen. 

Die Langener Stadtpolizei hatte Mühe, den 
Weg für die Autokolonne freizumachen. Eine 
Eskorte von sechs Polizeibeamten heider.seits 
des „Ministerwagens" sorgte für die Passage. 

Ein Polizeiwagen fuhr voraus und hinte* 
dem Oldtimer hatte sich die Kolonne det 
Fahrzeuge aller übrigen Ehrengäste gebildet. 
Unter den Gästen war auch der Erste Vor» 
sitzende der Gewerkschaft der Eisenbahnef 
Deutschlands, der Langener Philipp Seibert, 

Als die Autokolonne die Höhe der Brucks 
erreichte, gab es unten auf der Umleitungs» 
strecke am WernerplaU. die um diese Zeit 
noch nicht aufgehoben war, ein letztes Hup« 
konzert der geplagten Kraftiahrer. Aus den 
Hupentönen war jedoch nicht zu «rkennen> 
ob es sich um Proteste wegen der jahrelangen 
Schwierigkeiten in den vergangenen Jahren 
am Bahnübergang handelte oder ob es ein Ab» 
schied von dieser schweren Zeit sein sollte. 
Vielleicht aber war es auch ein Zeichen des 
Dankes für die Befreiung von einem Not- 
stand. 

Ab 18 Uhr kam auch der allgemeine Fahr- 
zeugverkehr auf der Brücke in Gang. Viele» 
Langenern Ist es nun schon fast selbstver» 
ständlich geworden, an den Bahnschranke^ 
nicht mehr halten zu brauchen. Im Trubel 
der Ereignisse ging ein wenig unter, was man- 
che empfinden, die hier hart betroffen sind, 
weil der Verkehrslärm unmittelbar an ihren 
Häusern und Wohnungen vorübersaust. Gb 
wurde auch übersehen und überhört was ei- 
nige Langener opferten, um der Allgerneinheit 
zu helfen. -Iz 

J^''''*ter und seine Begleiter fuhren in einem Oldtimer aus dem Jahre 192* die Strecke 
' allen Seiten hin grüBte d*r Gast aua Bonn. 

Tber die Brücke kamen canie Familien herbei, um an dem Ereignis teiliunrbmen. Nstk 
uar die Brückr d<-n FuBgängern vorbehalten. 

Der Weg über die Main-Neckar-Bahn ist frei 

Tausende nahmen an der Feier zur Übergabe teil / Bundesverkehrsminister Leber im Oldtimer 

Dicht gedrängt standen die Leute, die zur Feier der Übergabe der Brücke über die Matn-Nediar-Bahn gekommen waren, um Bundesverkehrsminister Georg Leber zu hören. 
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WirintiHti 

mtrSMir 

Der große Sprung nach 

vorn - drei große Vorteile: 
. Sie können uns jetzt schneller 

und bequemer erreichen. 
Die Bahnschranke fällt weg. 
2. Sie können jetzt direkt bei unü parken. 
Das Halteverbot fällt weg. 
3. Sie können jetzt angenehmer einkaufen 
Der starke Durchgangsverkehr fällt weg. 

1.Langener Volksbank 
2. Uhrmachermeister Hsidegger 
S.Metzgerei Klingler 
4. Bezirksspirkasse Langen 
5. Optikermeister Oeder 
6. Modehaus Wallenfels 

1. Preis: 
5-Tage-Reise 
nach Bozen 
für 2 Personen 

2. Preis: 1 Riesen-Präsent-Korb 
Preis: 25-Liter-Party-Bierfaß 

Preis: 
im Wert 

DM 

Steigende Beliebtheit des Politisclien 

Frühschoppens der SPD 

Staatnninliier Radi Arndt iprach Ober WShronci- and Wlrtachaftipolitili 
„Spatestem bei unserem sechsten „Poli- 

tischen Frühschoppen" vor vierzehn Tagen 
hat «ich gezeigt, daß wir uns nach einem grö- 
ßeren Raum umsehen müssen, sagte SPD- 
Ortsvereinsvorsltzender Karl Weber bei der 
Begrüßung der vielen Gäste, die sich am letz- 
ten Sonntagmorgen im kleinen Saal der 
Turnhalle zum siebten Frühschoppengespräch 
getroffen haben. Gast der Langener Sozial- 
demokraten war der Hessische Minister für 
Wirtschaft und Verkehr. Staatsminister Rudi 
Arndt, Mit viel Beifall empfangen und auch 
im Verlaufe der Disku.ssion mit Beifall be- 
dacht, stellte Arndt eingangs zwei Probleme 
heraus: die Währungspolitik und Fragen der 
Verkehrspolitik. Anhand anschaulicher Bel- 
splfle und genauer statistischer Unterlagen 
konnte Arndt nachweisen, wie groß der jähr- 
liche Verlust am Volksvermögen ist, der 
durch die falsche Entscheidung Kiesingers Im 
Mai dieses Jahres entstanden ist. So werde in 
diesem Jahre unserem Volksvermögen ein 
Betrag von rund 14 Milliarden DM entgehen, 
weil die CDU/CSU sich dem Vorschlag des 
sozialdemokratischen Wirtschaffsministers 
Karl Schiller, des Sachverständigen-Rates 
und der Deutschen Bundesbank widersetzt 
habe. „Wenn .Sie bedenken, daß bei jedem 
exportierten VW die Deui.sche Bundesbank — 
und das letzten Endes aus Steuermitteln — 
400 DM zuzahlen muß", meinte Minister 
Arndt, „können Sie ermes.<!cn, welche Folgen 
die Nichtaufwertung der DM für unser Volks- 
vermögen hat". Wer sich angesichts dieser 
Zustände nicht zur Aufwertung ent.schließcn 
könne, sei eher ein „Trotzkopf" als ein Poli- 
tiker, Gerade Franz-Josef Strauß habe durch 
sein Gerede von einer beabsichtigten Auf- 
wertung seinerzeit die Spekulationsgelder in 
die Bundesrepublik hereingeholt, um dann 
diese Gelder wiederum als Bev/eis gegen die 
Aufwertung heranzuziehen. „Die Franzosen 
haben uns gezeigt, wie man Währungspro- 
bleme behandeln muß: äußerst vertraulich, 
und nach sorgfältiger Abwägung aller Fak- 
toren muß sclinell gehandelt werden, damit 
Spekulationen verhindert werden", erläuterte 
der Minister die währungspolitischen Maß- 
nahmen der französischen Regierung. Im 
übrigen sei der bei einer Abwertung der 
DM entstandene Spekulationsgewinn weitaus 
geringer als der dem deutschen Volksvermö- 
gen wegen der Nicht-Aufwertung entstan- 
dene Schaden, — 

Es war selbstverständlich, daß Arndt als 
zuständiger Ressortminister sich sehr einge- 
hend mit Verkehrsproblemen auseinander- 
setzte, Mit aller Deutlichkeit wies er die Kri- 
tik des Bundesverbandes des Deutschen Gü- 
terfernverkehr» am „Leber-Plan" zurück. 
Während der diesjährigen Urlaubszeit sei eine 
Zunahme des Pkw-Verkehrs auf den Auto- 
bahnen um etwa 30°/» festgestellt worden. 
„Daß es trotzdem nicht zu katastrophalen Zu- 
ständen auf den deutschen Autobahnen ge- 
kommen ist, ist auf die Beschränkung des 
Lkw-Verkehrs in Spitzenzeiten zurückzufüh- 
rdi", erklärte Minister Arndt, Die Bundes- 
bahn hätte ausreichende Möglichkeiten zur 
Verfügung gehalten, um eine Verlagerung des 

Massenguttransportes von der Straße auf die 
Schiene zu ermöglichen. Der Güterfernver- 
kehrsverband, der sich in diesem Zusammen- 
hange gerne und lautstark für den freien 
Wettbewerb ausspreche, hätte auf der ande- 
ren Seite den sozialdemokratischen Vorschlag 
abgelehnt, die Konzessionen Im Güterfern- 
verkehr, die vor einigen Jahren von Minister 
Seebohm noch um einige hundert erweitert 
worden sind, ganz abzuschaffen Diese Art des 
freien Wettbewerbes, so meinte Minister 
Arndt, käme allerdings dem Verband unge- 
legen, denn da würde eine echte Konkurrenz 
entstehen, die wohl das Güterfemverkehrs- 
gewerbe doch nicht wolle Die Bundesbahn 
erfülle In unserem Staate eine Reihe sozial- 
politischer Aufgaben, auf die nicht verzichtet 
werden könne. Die Sozialtarife sowie die Ver- 
pflichtung der Bundesbahn, ohne Ausschluß 
Güter zu befördern, unterscheide sie erheb- 
lich vom Güterfemverkehrsgewerbe. das da- 
von enthoben sei. — 

Interessante Ausführungen zum Thema 
„Lkw-Verkehr" machte der Minister auch im 
Zusammenhange mit dem Autobahnbau. So 
werde die Trassenführung erheblich dadurch 
erschwert, daß für Lastkraftwagen Steigun- 
gen nicht mehr als 4Vu betragen sollten, wäh- 
rend für Personenwagen noch 10"'» Steigun- 
gen zumutbar seien. Das höhere Gewicht der 
Lkw's erfordere einen stärkeren Unterbau 
und die Autobahnen' würden schneller ver- 
schlissen durch die ständige größere Bela- 
stung, Ein weiteres Problem, so meinte Mini- 
ster Arndt, sei der etwa 20fache Raumbedarf 
der Lastzüge gegenüber dem Personenwagen. 

Ein Diskussionsbeitrag beschäftigte sich mit 
der geplanti.n Nordumgehung Langens, die 
Bundesverkehrsminister Leber am Freitag 
anläßlich der Brückeneinweihung ins Ge- 
spräch gebracht hatte. Dieser „Nordsamm- 
ler", so erklärte der Vorsitzende des VW 
Wilhelm Kömpel als Gast, sei zur Entlastung 
der jetzigen B 486, die durch ein dichtbesie- 
deltes Wohngebiet führe, dringend erforder- 
lich. Minister Arndt sagte — soweit sein Mi- 
nisterium betroffen sei — den Langener Bür- 
gern schnellste Bearbeitung zu. Er hoffe, daß 
in diesem Falle der notwendige Grunderwerb 
reibungsloser vonstatten ginge, denn leider 
würden Straßenbaumaßnahmen sehr häufig 
dadurch verzögert. Er bedaure, daß der 
Deutsche Bundestag sich niclit zur Verab- 
schiedung des „Städtebau-Förderungsgeset- 
zes" habe entschließen können. Minister 
Arndt verwies in diesem Zusammenhange auf 
das amerikanische Beispiel, wo schon seit 
vielen Jahren entsprechende gesetzliche Vor- 
aussetzungen beständen. In der Bundesrepu- 
blik sei das Gesetz am'Widerstand der CDU- 
CSU gescheitert, die — wie Arndt sagte — 
„auch in diesem Falle im Bremserhjluschen 
der Großen Koalition saB". - ' 

Am Schluß dieses „Politischen Frühschop- 
pens" fand die nun schon traditionelle Buch- 
verlosung statt. Bürgermeister Kreiling über- 
reichte in seiner Eigenschaft als Vorstands- 
mitglied der Langener SPD Herrn Mühlhau- 
sen das von Günther Grass signierte Buch 
„t^er das Selbstverständliche". 

Stadtrat Otto Stroh wird 60 Jahre alt 
Heute begeht Kreisamtmann Otto Stroh, 

inri Hause Schillerstraße 16, seinen 60. Ge- 
buitstag. Der Jubilar ist im öffentlichen und 
politischen Leben eine bekannte Persönlich- 
keit. 

Schon in frühester Jugend verschrieb er 
sich der politischen Betätigung in der sozial- 
demokratischen Partei, die ihn bis heute nicht 
mehr losgelassen hat. Herr Stroh war immer 
ein selbstloser Kämpfer für eine freiheitlich- 
demokratische Staatsform. Er mußte seine 
aufrechte Gesinnung nach 1933 mit politischer 
Verfolgung, Verhaftung und Mißhandlungen 
bezahlen. Nach dem Zusammenbruch des 
Dritten Reiches war er einer der ersten, die 
sich für den Aufbau des demokratischen 
Staates zur Verfügung stellten und einen fe- 
sten Platz im politischen Leben einnahmen. 
So ist er seil vielen Jahren zweiter Vorsit- 
zender des Ortsvereins Langen der SPD. Er 
gehört ebenfalls lange Jahre dem Kreisvor- 
stand Offenbach der SPD und auch dem Agi- 
tationsbezirk Dreieich an. Als langjähriger 
Vorsitzender der Langener Arbeiter-Wohl- 
fahrt setzte er sich für Menschen in bedräng- 
ter Lage ein. Daß ein politisch so stark enga- 
gierter Mann ein Leben lang der Gewerk- 
schaftsbewegung angehört, versteht sich fast 
von selbst, 

Herr Stroh ist aber auch im kommunalpo- 
Utlschen Bereich aktiv tätig: Seit neun Jah- 
ren ist er als ehrenamtlicher Stadtrat Mit- 
glied des Magistrats der Stadt Langen, Ge- 
rade In diesem Betätigungsfeld diente er dem 
Wohle der Stadt und damit auch unzähligen 
Menschen durch vielseitige Unterstützung u. 
Hilfe. Er zeichnet »ich überhaupt durch eine 
soziale Einstellung und einen nimmermüden 
Einsatz für den Mitmenschen aus. Das ist 
»ein „praktisches Christentum", wie er sich 
auszudrücken pflegt. Seine Charakterstärke 
und sein Gerechtigkeitssinn haben ihm nicht 
inmier Freundschaften eingebracht. Ande- 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Stadtbasverkehr 

Die Haltestellen In der Robert-Koch-Straße 
und am Wernerplatz werden ab Inbetrieb- 
nahme der Bahnüberführung vom Stadtbus 
nicht mehr angefahren. Die neue Haltestelle 
befindet sich in der Mörfelder Landstraße 
Krcuzuoc PitklentraBe, 

Langen, den 10. September 1969. 
Stadtwerke Landen Gmbll 

rerseits verschaffte ihm dieser Wesenszug aber 
auch vielseitige Anerkennung. Er war und ist 
ein Mann mit Mut und Zivilcourage. 

Wir wünschen Herrn Otto Stroh alles Gute, 
vor allem Gesundheit, auf daß er noch lange 
erfolgreich zum Wohle der Stadt und ihrer 
Bürger wirken kann. 

Viele Wege... 
,.. führen nach Rom, und manche Tele- 

fonversuche führen zum guten Abschluß. 
Diese Erfahrung mußten in diesen Tagen 
wieder Langener machen, die es mit dem Te- 
lefon wie nüt dem schönen Spiel „dreimal 
darfst du raten" versuchten. Sie durften näm- 
lich erst dreimal ansetzen, ehe sie ihren Teil- 
nehmer quicklebendig und mit voller Stim- 
me am Oltf hatten. 

So versuchte jemand am Montag, einen Be- 
kannten in Egelsbach anzurufen. Er hatte die 
Rufnummer noch aus jdem örtlichen Fem- 
sprechbuch, Ausgabe ldM/69. Aber da war er 
nicht gut bedient. Eine eiserne Jungfrau, also 
eine auf Tonband konservierte Stimme, mel- 
dete sich und nannte ihm die nächste Rate- 
aufgabe; Schauen Sie In das neue amtliche 
Femsprechbuch 1969/70 Hessen-Süd und wäh- 
len Sie die dort angegebene Nummer. Das 
Spiel setzte sich also fort. Die dort angege- 
bene amtliche Rufnummer wurde sorgfältig. 
Zahl für Zahl, gewählt. Aber weit gefehlt 
hatte, wer nun glaubte, am Ziel seiner Be- 
mühungen zu sein. Jetzt meldete sich eine 
weitere automatische Stimme: Bitte rufen Sie 
die Auskunft an. Die Rufnummer hat sich ge- 
ändert. 

Wer hatte sich denn nun. so wurde der 
Groll allmählich laut, geirrt' Die erste oder 
die zweite automatwehe Stimme? Schließlich 
macht aber Versuchen klug. Das Fräulein bei 
der Auskunft benötigte einige Rückfragen, 
ehe sie wußte, welche Wünsche der Telefon- 
kunde hatte. Es nannte nach einigen ^kün- 
den Schweigens und hört>aren Biättems in den 
neuesten Verzeichnissen der Fernsprechteil- 
nehmer die gesuchte Nummer. Sie war tat- 
sächlich schon wieder neu und noch nicht iin 
Amtlichen Femsprechbuch 1969/70 — 
nicht in Klammem aufgeführt. Aber; ni^'- 
für uncut! Ea glnc alles ohne besondere Ko- 
sten vor sich. Automatische Antworten und 
die Auskunft sind 1a reiner Kundendienst 
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Zuviel Butter- 
zuwenig Käse 

Butter U.Käse 
im Bundes-.,, 
gebiet i 

1968 

Investitionshilfen, wenn entwicklungsfähig 

Förderungsprogramm und umfangreiche Sozialmaßnahmen 

Deutschlands Milchwirtschait produziert tu- 
»lel Butter unci zuwenig Käse. Ursache für die 

erinßB deutsche Käseerzeugnug ist die aus 
loHflschen Gründen sehr früh erfolgte Off- 
ung der Märkte, die steh — zumindest in der 

frsten Zeit — eindeutig zu Lasten der deut- 
schen Erzeugnug ausgewirkt hat. Inzwischen 
pahnt sich jedoch hier eine leichte Verschie- 
bung an, in deren Verlauf die Importe ab- 
nehmen und der Export von deutsdiem Käst 
iangsam ansteigt. Vorerst ist die Bilanz }e- 
Hoch immer noch nicht ausgeglichen. Bundes- 
frnährungsminister Höcherl bemüht sich da- 
ner durdi wiederholte Appelle und versMe- 
dene Förderungsmaßnahmen zur Verbesserung 
'(Ler Molkereistruktur darum, die deutschen 
Molkereien zu einer stärkeren Käseerzeugung 
tu bringen. 

Ab 1970 sollen die einzelbetrieblichen Förde- 
rungsmaßnahmen Im Agrarbereich zusammen- 
gefaßt und auf entwldilungsfählge Betriebe 
konzentriert werden. So sieht es das neue In- 
vestitionsförderungsprogramm von Bundes- 
ernöhrungsminlster Hermann Höcherl vor. 

Der wlrtsehaftlldie Erfolg der Förderung 
soll durch einen Betriebsentwicklungsplan 
kontrolliert werden. Für die Betriebe, die nicht 
am Förderungsprogramm teilhaben, sieht ein 
Ergänzungsprogramm umfangreiche Alterna- 
tivmaßnahmen im sozialen Bereich vor, wie 
etwa die Einführung einer Landabgaberente, 
Prämien zur Förderung der Verpachtung so- 
wie Zusdiüsse zur Nadientrichtung von Ren- 
tenversicherungsbeiträgen. 

Keine Investitionsförderung soll nach dem 
Vorschlag des Bundesernährungsministeriums 
für laufende Betriebsausgaben, Ankauf und 
Aufstodcung von lebendem und Ersatzbeschaf- 
fung von totem Inventar gewährt werden. Bei 
der Förderung von Aussledlungen sollen für 
den Wohnhausbau Sonderbestimmungen gel- 
ten, ebenso für ausgesprochene Grünland- 
betriebe bei der Viehaufstockung. Das Errei- 
chen des Im Betrlebsentwlcädungsplan gesteck- 
ten Zieles muß vier Jahre nach Beginn der 
Förderung nachgewiesen werden. 

Für alle Betriebsleiter, die nach 1953 ge- 
boren sind, soll bei der Förderung eine Be- 
rufsausbildung verlangt werden. Außerdem 
sollen Fördorungsmlttel nur von einer „Ein- 
gangssAwelle" an, die auf einer bestimmten 
Einkommenshöhe basiert, 1b Ansprudi genom- 
men werden können. Dieses Einkommen muß 
dann auch In der Regel durdi Buchführung 
nachgewiesen werden. Von 1973 an soll die 
rärderung von einer zweijährigen vorherigen 
Buchführung abhängig gemacht werden. Zu- 
schüsse, ZlnsverblUlgungen und Darlehen sol- 
len Je nadi Investitionshöhe In drei aufein- 
ander aufbauenden Stufen gewährt werden. 
Ot« nadi d^n netten Crunä^^tzen vorgesehe- 

nen Hilfen sollen sldi übergangslos an die 
naÄ dem Marktstrukturgesetz gewährten In- 
vestltionshiUen anschließen. 

Auf Förderung nach dem Ergänzungspro- 
gramm sollen landwirtschaftliche Unterneh- 
mer dann einen Anspruch haben, wenn sie 
ihre Betriebe langfristig verpaciiten (bei Land- 
abgaberent« auch verkaufen) und die Maß- 
nahmen der Verbesserung der Agrar- und 
Infrastruktur dienen. Dabei darf eine Rest- 
fläche von 1 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 

zurückbehalten werden. Vorgeseiien sind 
außerdem zusötzlidie Förderungsmittel für 
den Ausbau iandwirtschnftlicher Wohnhäuser 
sowie zur Verbesserung der wirtschaftlichen 
Nutzung vorhandener Gebäude durch Moder- 
nisierung und Ausbau von Wohnräumen. An- 
spruchsberechtigt sollen hier sowohl Inhaber 
von Betrieben sein, die in der Landwirtschaft 
verbleiben, als auch solche, denen durch diese 
Hilfen das Ausscheiden aus der Landwirt- 
schaft erleichtert werden kann. 

Weniger Landwirte, aber mehr Produiction 
EWG muß Milliarden für Überschüsse ausgeben 

Die Brüsseler Kommission hat in einem 
„Memorandum über die Reform der Land- 
wirschaft In der Europäischen Gemeinsdiaft" 
darauf hingewiesen, daß die landwirtsdiaft- 
lldie Bevölkerung in den sechs Mitgliedslän- 
dern von 20 Millionen Menscäien im Jahre 19B0 
auf 15 Millionen im Jahre 1960 zurückgegan- 
gen Ist, und daß 1970 nur noch etwa 10 Mil- 
lionen Menscäien In der Landwlrtsdiaft tätig 
sein werden. 

Mit anderen Worten: Immer weniger Men- 
schen produzieren Nahrungsmittel für die stets 
wachsende Zahl von Einwohnern der Europä- 
isdien Gemeinschaft. Es wird dabei sogar so 
viel produziert, daß sich bei verschiedenen Er- 
zeugnissen groIJe Uebersdiüsse gebildet haben. 

Das gilt namentlldi für Milcherzeugnisse, 
Zucjcer und Weldiwelzen, Jedoch auch für 
Aepfel, Pflrslcäie und Tomaten. Diese Ueber- 
schüsse stellen die Europäische Gemeinschaft 
längst vor sehr ernste finanzielle Probleme. 
1960 konnte der Markt mit seinen Ueberschüs- 
sen nodi mit einem vergleichsweise bescäielde- 
nen Betrag von 2 Milliarden DM gestützt wer- 
den. 1967 waren aber hierfür schon 8 Milliar- 
den DM IP iiies?nj Jahre wer- 

den es bereits mehr als 8 Milliarden DM sein. 
Diese Entwicklung wird In Bonn mit ge- 

spanntester Aufmerksamkeit verfolgt und 
ganz gewiß nlciit ohne Sorge. Bonn Ist fest 
entschlossen, angesichts soldier Summen in 
Brüssel einen den deutschen Verhältnissen 
Rechnung tragenden Kurs zu steuern. Es müs- 
sen Wege gefunden werden, die Ausdehnung 
der Kosten Ins Uferlose zu verhindern. 

Frtthentwöhnung 
Bei Kälbern hat das Verfahren der Frühent- 

wöhnung sehr schnell Eingang In die Praxis 
gefunden, weU die arbeitsreldie Tränkeperioda 
abgekürzt werden kann. Nadi Versuchen in 
Bayern und Hessen können auch Lfimmer nac^ 
dreiwöchiger Säugezelt auf ein hodiwertiges 
Trockenfutter, ergänzt durch die Selbsttränke, 
umgestellt werden. Damit Ist auch ein» Vor- 
aussetzung für die Arbeitstellung In der Ulm- 
mermast zwlsdien Gründlandbetrieben, die 
soldie abgesetzten Lämmer liefern, und Acker- 
baubetrleben, die diese Lämmer mästen, ge« 
gebet;, 

Ein Fest für Langen 
war die Fertigstellung der Brücke am 12. September 1969. Viele Langener haben 
diesen Tag mit der Kamera festgehalten. Wir laden Sie alle herzlicn ein zum 

FOT O-Wettbewerb 

der Langener SPD 
Wenn Sie Fotos von diesem großen Tag haben, senden Sie einen Schwarz-Weiß- 
oder Farb-Abzug an 

SPD-Ortsverein Langen 
Karl Weber, 1. Vorsitzender, 607 Langen, Famweg 85. 

Letzter Einsendetermin: 23. September 1969,18.00 Uhr. 

Die besten Schnappschüsse werden prämiiert und am 26. September in der 
„Langener Zeitung" veröffentllcäit. 
1. u. 2. Preis: Eine Fahrt ins Bundeshaus nach Bonn, Teilnahme an einer Sitzung 

des Deutschen Bundestages und Gespräche mit sozialdemokrati- 
schen Politikern, 

3. Preis: Foto-Artikel im Werte von DM 50,—> 
Der Rechtsweg ist ausgesdilossen. 
Der Ankauf weiterer Fotos za Archivzwecken ist wahrsdieinlich. 

SPD Wir haben die rictitigen Männer 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDXCHBR•TRENNWAND! 

Vk kWM Am ipllKlN m4 lidMbdM H. 
it )i6r Awilknwi Ntf Mli. 

htfi| MitiMt äff AMirtdi • SiiMtit 
IdlllltN IlfMMtfM fMt 

Chr. Petzold, 607 Langen, Elisabethenstr. 31, Tel. 06103/29736 

Unsere 

orthop Gymnastikstunden 
laufen jetzt wieder regelmäßig 2 x wöchentlich je Stunden: 

Küken: Di. — Fr. 8.30— 9.30 Uhr 
Sdiulkinder: Mo., Di., Do., Fr. 14.00—16.00 Uhr 
Teens, Twens: Mo., Di., Do., Fr. 17.30—18.30 Uhr 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Schillerstraße 9 - Telefon 2 22 29 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungsicarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Bestellungen an 

Winter- 

kartoffeln 

Rheinhessen*' werden 
entgegengeommen. 

Heinrich Seipp 
W.-Leusdiner-PI. 15 
Telefon 23830 

dhfii^' 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

Schweinekotelett 
Spitzenqualität 500 g 

Frankfurter 

Leberwurst - 
Spezialität des Hauses 
aus eigener Herstellung 

9 verschiedene Sorten 
Feinkost-Salate 
ohne chemische Kon- ao 
servierungsstoffe 200 g "i VO 

Orlgrn|l Schwab. . 
Obstwasserie 1/1 Fl. D|7o 

Cinzano, Picon und 
Martini rot u.weiß _ __ 

jede 1/1 Fl. 4,75 

500 g 

3,75 

2,95 

ltal,Tafeitrauben 
die echten „Regina" 

1 kg nur ■■ 85 
(2 P(und) 

Dtsch. Tafeläpfel . . 
„James-Grieve" 2 kg 1>15 

(4 Pfund) 
Dtsch. Tomaten 
schnittfest 1 kg "(SO 

(2 Pfund) 

Unsere Cafeteria bietet an: 
Gefüllte Paprika- - __ 
schoten mit Reis 2,2S 

Westdeutsches Normal (92 Oktan) 49,9 Reifenmontage 
Qualitätsbenzin Super (98 Oktan) 52,9 im Preis Inbegriffen 

Schnellreinigung durch „Röver-Jet-Salon" 

825 
eigene 
Parkplätze 

kauf park Sprendlingen, Offenbacher Str. 

_ , . . r.. 11 Darmstadt, Rheinstr.99 
Das Einkaufsmagazin für alle (Nähe Bahnhof) 

Berichtigung 

Das in unserer Anzeige am Freitag angekündigt« 
Herbst-Fest Ist leider eine Fehlmeldung ge- 
wesen. Dieses Fest findet Im Divl in Watten- 
scheid statt. Im Divi Darmstadt erst später. Wir 
bitten um Entsdiuldigung. 

Sparmonat 
August 

Gewinnauslosung im Prämiensparen 
am 10. September 1969 

56 Gewinne im Werte von DM 5,—, 10.—, 20,—, 50,— und 100,— 
entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer: 

1U2 003 
102 046 
102 071 
102171 
102 203 
102 246 
102 271 

n 4511 003 
n 4515 046 

571 
585 

n 4515 671 
871 

n 4517 803 
846 
971 

n 4518 001 
003 
671 
771 

n 9700 003 
046 

n 9700 371 
403 
446 
471 
570 
571 
971 

n 9740 271 
403 
446 

n 9741 371 

n 9741 446 
471 
771 
803 
871 

n 9742 171 
203 
246 
271 
371 
403 

n 9742 471 
571 
603 

n 9743 203 
246 
271 
371 
403 
446 
471 
571 
671 

Weitere 282 Gewinne im Werte von je DM 2,— entfallen auf 
die Losnummern mit der Endziffer 0 

8)>irlrn, sparen, sparend gewinnen — ein Sparvrrfahren mit besonderem Reil 
PS — Ihr Glück ! 

Unser Außendienst berat Sie In allen Sparformen, auch 312-Mark-Geselz ! 
Wöclientliclie Abholung auch kleinster Sparbeträge 

Bezirkssparkasse Langen 
seit 1844 mündelsidier 

Stets einfach war dein Leben, 
Du dachtest nie an dich. 
Nur für die Deinen streben. 
Hieltest du für Recht und Pflicht. 

Plötzlich und für uns alle unerwartet isl meine liebe treusorgende Frau, meine herzens- 
gute Mutti, meine treuherzige Schwiegermutter, unsere liebe Schwester, Schwägerin 
und Tante 

iVlarie 
geb. Laule 

im 59. Lebensjahr in den ewigen Frieden heimgegangen. 

Langen, den 13. September 1969 
Rheinstraße 30 

In tiefer Trauer: 
Ludwig Schäfer 
Anneliese Gerhardt geb. Schäfer 
Relnhold Gerhardt 
und Angehifl'ige 

Die Beisetzung findet statt; Mittwoch, den 17. September 1969, um 15 Uhr von der Trauer- 
halle des hiesigen Friedhofe-' 

UmzOge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Helnrfchstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit ♦ 

Gut Abendessen bei Hihnchen-Erlch 
■n d«r B 3, Teltfon 2 34 50 

ab 17 Uhi geSflnet 
Frische Hihnchen auch zum Mitnehmen 

Am Freitagabend diskutieren: 

Journalist Klaus Harpprecht 

BundestagsabgeordneterDr.HorstSchmidt 
mit Langener Bürgern 

im kleinen Saal der Turnhalle, Jahnplatz. 

SPD 

Wir laden Sie herzlich ein 
Ortsverein Langen 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme am Tode meines Vaters möchte ich allen 
Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie Herrn Pfarrer Dippel meinen 

besten Dank aussprechen. 
Besonderen Dank sage ich den Stadtschwestern und Herrn Hoffart, die 
durch ihre liebevolle Pflege das schwere Leiden meines Vater erträglich 
machten. 

Gertrud Fischer geb. Senkpiel 
Im Namen der Familie 

Langen, Hügelstraße 27 

Statt Karten 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie für die so überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Metzger 

geb. Mühlhause 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für seine liebevollen Worte am Grabe und den Schulkollegin- 
nen und -kollegen für die Kranzniederlegung, sowie allen, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Friedrich Metzger 
und Tochter Inge 
und alle Angehörigen 

Langen, den 16. September 1969 
WlesgäBchen 11 

LIES DIE LZ 

NACHRUF 
Völlig unerwartet und allzu früh verstarb unsere liebe 
Schulkameradin 

Magda Redecker 
geb. Westphal 

Nach vielen arbeitsreichen Jahren wollte sie einige Tage 
Urlaub In Dänemark verbringen, wo der Tod sie ereilte. 
Wir werden sie stets in bester &innerung behalten. 

Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1917/18 

Langen, Im September 1969 

Für die zahlreldien Beweise der Anteilnahme in Wort und 
Sdirlft sowie für Kranz- und Blumen.spenden beim Helm- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Eva Fackelmann 
geb. Braun 

sagen wir allen herzlldien Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte sowie allen, die 
Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Anton Faekelmann 
und Angehörige 

Langen, September 1969 
Walter-Rletig-Straße 19 

NACHRUF 

Wir nahmen Abschied von unserer lieben 

Elisabeth Metzger 

geb. Mühlhause 

die nach langer, schwerer Krankheit verschieden ist. Sie war uns immer eine 

hilfsbereite und gute Art>eitskraft. 
Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Rrma J. K. Bach 
Geschäftsführung und Belegschaft 

Langen, im September 1969 

Nach einem erfüllten Leben ist heute meine liebe Frau, unsere Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin u. Tante 

Frau Anna Barbara Umpfenbach 

Im Alter von 83 Jahren von uns gegangen. 

Langen, den 12. September 1969 

in stiller Trauer: 
Georg Umpfenbach 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. September 1969, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 
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Sport- und 
SingtrgMntln- 
•chaH1M9«.V. 
Langen 

Abt. Clesang 
Kinder- und Fiaupn- 
•hor SinKstunde am 
Donnerstag. 18. Sept.. 
16.45 Uhr in der Erk- 
sdmle zwecks EhrunR 
alter Bürger. 

ÄÄ- 

I* ^ 

Kraftsportverein 
Langen 

Mitgliederversamm- 
lung am 17. 9. 1969. um 
20.30 Uhr im Caf6 
Marweg. 
Tagesordnung: 
Begrüßung. Ehrung 
verdienter Mitglieder, 
Verbandskämpfe 
19B9 70, Verschiedenes. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns Mitt- 
wodi, den 17. 9. 1969, 
um 15.00 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. 

Dienstag bi.s Donnerstag tägl. 20.30 Ulir 
Ein Spitzenfilm iJi Farbe 

Zum Teufel mit der Penne 
Die I.ümmel von der ersten Bank 

2. Teil 
Mit Peter Alexander, Theo Lingun 

und Heintje 

Schraubslörke, per kg 
J,50 DM, gebraucht. 

Kosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

(lelbgrüner 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Gaul. Riedstr. 24 
Telefon 21690 

,7, Flügel 

Pianos 
Cembali • Helm-Orgeln 

alle Größen, alle Preislagen 
Einzigartige Auswahl 

Lieferung frei - Kundendienst 

Piano-Lang 
Frankfurt, StlttslraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Rheiiigau 
Cox-Orange, II. 4 Pfund 1,— 

Karotten, frisch, saftig 
und aromatisch 20 Pfund 3,50 
Paprika, grün 10 Pfund 4,50 

KLEINMARKT-HALLE 
Bahnstraße 112 

Telefon 2 21 12 
Dienstag u. Mittwodi je 20.30 Uhr 

Er hat ein Dutzend Menschen auf dem 
Gewissen und mordete auf Bestellung. 

Cilnl Walker - Vincent Price in 
Killer • Caln 

Aber er entging schließlidi seinem 
 Schicksal nidit  
Donnerstag Auslese 20.30 Uhr 

Sechs int. Stars - ein Mordsvergniigen 
P. Seilers, P. O. Tode, R. Schneider 

und Andres Capuclne in 
Was glbts neues, Pussy ? 
Ein gezielter Angriff auf die 

Ladimuskeln! 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Tel 22209 
Dienstag u. Mittwodi 20.30 Uhr 

Ein Gruselsdiodier nur für 
stahlharte Nerven 

Der Würger von Paris 

Filmauslese Donnerstag 20.30 Uhr 
Heinz Rühmann und Fcrnandel 

ein einmaliges Gespann! 
GELD ODER LEBEN 

I Bungalow 
1- oder 
2-Fam.-Haus 

1 von Barzahler zu | 
Kaufen gesudiL 

I Offerten unter 
Ivr. 1163 a. d. LZ\ 

Wir sudien für einen unserer Mitarbei- 
ter für einige Monate möbl. Zimmer in 
Langen. - Personalabteilung 

AMP für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, Amperestr. 7-11, Tel. 78 31 

^ So interessant 
war Bausparen noch nie! Wichtig 30.9. 

Bezirksleiter Landkreis OffGnbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparl«^ 
die Bausparkasse 

der HessiKhen Landesbank und der Sparkassen 

Wir danken 
unseren Langener IVlitbürgerinnen und Mitbürgern für den 
stürmischen und herzlichen Empfang, den Sie Herrn Bun- 
desverkehrsminister Georg Leber und unserem Bundes- 
tagsabgeordneten. Herrn Dr. Horst Schmidt, bereitet haben. 

SPD 

SPD-Ortsverein Langen 
- Der Vorstand — 

Wir haben die richtigen Männer 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 

GROSSER HERBSTBALL 
am Sonnabend, dem 4. Oktober 1969, 20 L'hr 

im Großen Saal der TV-Turnhalle 
Ks spielt die Tanz- und Tuniierkapelle Wildhardt 

Hierzu sind alle Tanzlustigen, natürlich audi Nichtrnitgliedcr, 
recht herzlich eingeladen. Sichern Sie sich schon jetzt eine 

Eintrittskarte bei den Vorverkaufsstellen: 
Radiohaus Werner, Langen. Rheinstraße 40 

Textilhaus Schroth, Langen, Odenwaldstraße 28 

Kurse für werdeitde Mütter — Methode nach Dr. D. Read 

Schwangerschafts-Gymnastik 
AT.ML'NG - ENTSPANNUNG 
.ABENDKfRS - TAGESKURS 

M. Wirsig-Lejeune 
KRANKENGYMNASTIN 
Schillerstraße 9 - Telefon 2 22 29 

Auskunft und Anmeldung: täglich 8 — 12 und 14 19 Uhr, 
außer Mittwoch und Samstag. 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlidi. 
Bitte kurze Nachricht, 
Postkarte genügt unt. 
Chiffre 6131 a. d. LZ 

Putzhilfe 
gesucht (Zeit n. Ver- 
einbarung). 

Friedrichstraße 25 
Telefon 22823 

Zu verschenken: Alte 
Waschmaschine 

die funktioniert. 
Telefon 21889 

Sdineiderel Colella, 
Bahnstraße 123, sudit 

Laden 
in Langen. 

Telefon 21739 

3-ZI.-Wohnung 
Kü., Bad, ZH, Neub., 
60 qm, Miete 260,- DM, 
3000," DM Mietvoraus- 
zahlung, voll zurück, 
ab 1. 10. zu vermieten, 
I. A. 2 34 48 

1-Fam.-Haus 
(Altbau) ab 1. Nov. 69 
in Langen zu vermiet. 
Off.-Nr. 1228 a. d. LZ 

Suche für montags, 
dienstags, donnerstags 
u. freitags vormittags 

Beschäftigung 
als Haushalts- oder 
Putzhilfe. 
Off.-Nr. 1226 a. d. l.Z 

Ab Samstag, 24. Sept., 
kann wieder 

privat geiceltert 
werden. 

Becker, 
„Rebenstock" 

Borgward 
iNabella zu verkaufen. 

Telefon 23384 

Tagesfrische Eier 
liefert wöchentlich frei 
Haus. Karte genügt. 

Geflügelfarm 
Kersebaum 
6083 Walldorf 
An den Eidien 

ES IST IHR GUTES RECHT ZU 

PRÜFEN BEVOR SIE ENTSCHEIDEN 
Am Donner.stag, dem 18. Sept. 1H69, können Sie um 20 Uhr 
im Siedlerheim. ,Ioseph-von-Eichendorf£-Straße 1, mit dem 
Vorsitzenden der }-|eSSiSChen CDU 

und Kandidaten für den Deutschen Bundestag, 
Dr. Alfred Dregger 
diskutieren. 

Kommen Sie, fragen Sie, prüfen Sie pl\|| | annan 
noch einmal, bevor Sie entscheiden. wU-Ldngen 

Wolfgang Mischnik 

Vorsitzender der Bundestagsfraktion der F.D.P. 

Dr. Oswald A. Kohut 

Ihr Wahlkreiskandidat 

diskutieren mit Ihnen am Donnerstag, dem 18. Sept. 1969, 
um 20 Uhr In Sprendlingen im Saal der Volksbank Dreieich. 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genommen 

Neu zum schlanker werden: 

Rabenhorst 

kalorienarm, Vitamin-C-reich, für jede 
Schlankheitsdiät, Punktdiät, Leber- und 
Gallendiät. 
Schwarze Johannisbeeren . • DM 2,95 
Mittelmeerkirschen . . . ■ DM 2,95 
Wildfrudit DM 2.95 
Tropenfrucht ..■•••• DM 2,95 
Orange  
Grapefruit  
Genaue Beratung durch unser Fach- 
personal. 

DROGERIEN 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

74 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, DarmstXdter Straß« 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 16. September 1969 

Kartoffelernte 
Wenn man heute ein Stadtkind fragt, wann 

denn eigentlidi die Kartoffeln geerntet wer- 
den, dann wird es aus eigener Anschauung 
dazu kaum eine Antwort wissen. Denn wäh- 
rend wir früher diesen Zeitpunkt nodi am 
Krsdieinen der ..neuen Kartoffeln" auf den 
Märkten und in den GemüsegeschSften er- 
kennen konnten, gibt es im Zuge immer wei- 
ter gespannter Handelsverbindungen heute 
sdion so oft solche ..neuen" Erdäpfel — von 
holländisdien bis zu ägyptisdien — daß man 
ganz durcheinanderkommt. Nur wer aufmerk- 
sam an den Gärten und Feldern vor der Stadt 
vorbeigeht oder über Land fährt, kann fest- 
stellen. daß nun die Zeit gekommen ist, da 
man die bräunlichen Knollen aus d°m Boden 
holt. Sie bilden noch immer einen wesent- 
lichen Bestandteil unseres Speisezettels, und 
ihre Beliebtheit hat in jüngster Zeit wieder 
zugenommen; schließlich enthalten Kartoffeln 
die Vitamine B und C, und ihr K:;lorienge- 
halt ist auch gar nicht so hoch, wie manche 
Leute fürchten. Recht drakonischen Maßnah- 
men verdanken wir es, daß diese aus Amerika 
stammende Erdfrucht heute bei uns gedeiht, 
und zwar war es vor allem der Preußenkönig 
Kricdridi II., der den Kartoffelanbau in sei- 
nem Lande nachdrücklich förderte, von dem 
die Bauern zunächst gar nichts hatten wissen 
wollen . . . 

Nun werden sie also geernlet, die braunen 
Erdäpfel, wenn auch noch nidit überall. Schon 
jetzt aber zieht über die Felder der würzige 
Geruch der Kartoffelfeuer . . . 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Herrn Friedrich Weiskopf, Außerhalb 69. 
zum 83. Geburtstag am 17. 9.; 
. . . Herrn Heinridi Jekel, August-Bebel- 
Straße 17. zum 72. Geburtstag am 18. 9. 

Den Glück- und .Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde sdiließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Johann Sirsch und Theresia, 

geb. Klement, Egelsbach. Feldstraße 7. feiern 
am Donnerstag, dem 18. September 1969, das 
Fest der Silberhochzeit. Die Langener Zeitung 
entbietet herzliche Glückwünsche. 

Zwei neunzigjährige in Egelsbach 
Heute feiert Frau 
Mathilde Götzke, 

• , geb. Link. Egels- 
• ^ bach, Srhafhofstr. 
- 32. ihren 90. Ge- 

burtstag. Frau 
S Götzke stamt aus 

Pommern. 1906 
-I- - heiratete sie in 

«te.. Berlin. Ihr Mann 
fiel im F.rsten 
Weltkrieg. Von 
den beiden Kin- 
dem verstarb ei- 

im Alter von 
Nach- 

mat verlassen 
mußte, wohnte Frau Götzke zwei Jahre in der 
Ostzone. 1947 kam sie mit ihrer Tochter, in 
deren Haushalt sie noch heute lebt, nach 
Sprendlingen Seit 1980 ist Frau Götzke Egels- 
bacher Bürgerm. Sie ist noch sehr rüstig, 
hilft noch viel im Haushalt, auch reist sie ger- 
ne und nutzt jede Gelegenheit zum Skat- 
Spiel Zu ihrem Wiegenfest beglückwün.schen 
Frau Götzke neben der Tochter vier Enkel 
und zehn Urenkel Auch die LZ schließt sich 
den Reihen der Gratulanten mit den besten 
Wün.'Jchen an. 

Der Regierende Bürgermeister von Berlin Klaus Sdiütz in Egelsbadi 

Anläßlich der Kinweihungsfeier des II. Bauabschnitts der Egelsbacher Ernst-Reuter-Sdiule 
hat der Regierende Bürgermeister von Berlin, Klau» Schütz, zugesagt, die Festrede zu halten. 
Klaus Schütz war bereits schon einmal in Egelsbadi als Vertreter des damaligen Regleren- 
den Bürgermeisters, des jetzigen Außenministers Willy Brandt. Im vergangenen Jahr, bei 
der Übergabe der Turn- und Sporthalle, vertrat der Senator Dr. König den Senat von Berlin. 

Wir fragten Herrn Bürgermeister Thomin, 
woher, aus weldier Zeit die offensiditlteh gu- 
ten Beziehungen zwis'iien Egelsbach und Ber- 
lin .stammen? 

Bürgermeister Thomin beantwortete unsere 
Frage wie folgt: „Als vor der Fertigstellung 
des I. Bauabschnittes die Frage der Namens- 
gebung anstand, beantragte die SPD-Fraktion, 
der Sdiule den Namen von Professor Ernst 
Reuter zu geben. Sie begründete ihren Antrag 
damit, daß man der Sc4iule den Namen eines 
Mannes geben sollte, der aus vielerlei An- 
lässen als Vorbild für die Jugend gelten 
könnte. Ernst Reuter war Pädagoge, er war 
Professor in der Türkei, die ihm Asyl bot. als 
er in die Emigration gehen mußte. Sein Ver- 
hältnis zu den Studierenden war so hervor- 
ragend, daß auch heute noch seiner Witwe 
von den ehemaligen Studierenden Verehrung 
entgegengebracht wird, die sich darin aus- 
wirkt, daß Frau Reuter jedes .fahr von der 
Universität eingeladen wird. 

Emst Reuter, der in den 20er Jahren in 
Berlin der Schöpfer der Berliner Verkehrs- 
betriebe war, die auch heute noch als fort- 
.schrittlichstes Verkehrsunternehmen einer 
Großstadt gilt. Und schließlich Ernst Reuter, 
der unvergessene Regierende Bürgermeister 
von Berlin in den Nachkriegsjahren, als Mah- 
ner der Wiedervereinigung, als unbeugsamer 
Streiter für den Frieden, für die Freiheit von 
Berlin. 

Da wohl kein deut.scher Politiker, der auch 
zugleich Pädagoge war, in der Zeit nacli dem 
2. Weltkrieg sich so viel Verdienste um Ber- 
lin und um die Freiheit erwarb, stellte die 
SPD-Fraktion den Antrag, dieser unserer 
Schule seinen Namen zu geben. 

In dankenswerter Weise versdiaffte uns Dr. 
Horst Schmidt, MdB, über den Berliner Bun- 
destagsabgeordneten Wellmann die Verbin- 
dung zu Frau Hanna Reuter, die uns nun zum 
drittenmal besucht, und zu dem damaligen Re- 
gierenden Bürgermeister, Außenmini.ster Willy 
Brandl. Wie bereits erwähnt, war in seinem 
Namen damals sein engster Mitarbeiter, der 
heutige Bürgermeister Klaus Schütz, zur Ein- 
weihung des I. Abschnittes nach Egelsbach 
gekommen. Aus dieser Zeit be.stehen Kontakte 
zu Beiiin, zu Frau Reuter und Klaus Schütz. 

Anläßlich einer Studienfahrt der Mitglieder 
der Gemeindevertretung und des Gemeinde- 
vorstands nach Berlin gab Klaus Schütz den 
Egelsbacher Besuchern einen Empfang im 
Sdiöneberger Rathaus. Auch als eine Berlin- 
Fahrt der Egelsbacher SPD-Gemeindevertre- 
ter und weiterer Mitglieder und Freunde 
stattfand, ließ Klaus Schütz es sich nicht neh- 
men, die Egelsbacher Gäste in Berlin zu be- 
grüßen. 

So war es bei den bestehenden herzlichen 
Beziehungen zwischen uns u. dem Regierenden 
Bürgermeister nur eine Frage der Terminge- 
staltung, daß Klaus Schütz zusagte, bei der 
Einweihung des II. Bauabschnittes unserer 
ErTSst-Reuter-Sdiule zu uns nach Egelsbach 
zu kommen. Trotz vielfältiger Termine hat 
Klaus Schütz seinen Terminkalender darauf 
abgestimmt, daß er am kommenden Sonn- 
abend, dem 20. September, die Festrede hal- 
ten wird." 

Kl;; Schütz 

Portrüt eines Poiiiikf rs 

Klaus Schütz ist Berliner. Er wird am 
Samstag in unseren Mauern weilen Des- 
wegen sei den Egelsbacher Bürgern eini- 
ges aus dem Leben des provilierten Poli- 
tikers mitgeteilt: 

Wer nach guten Vorzeichen fragt, wird si- 
cher das Lebensalter des Kfcgierenden Bürgei-- 
meisters als ein solches werten. Ein Mann des 
Jahrgangs 1926 trat an die Spitze einer Stadt, 
die junge Leute braucht. 

Ihm fiel die Entscheidung, aus dem Bonner 
Auswärtigen Amt, wo ihm die „Traumaufga- 
be" übertragen worden war, und aus der un- 
mittelbaren Zusammenarbeit mit Willy Brandt 
auszuscheiden, gewiß nicht leicht. Er sagte 
selbst, dies sei die .schwerste Entscheidung sei- 
nes Lebens gewesen. Doch er traf sie ohne Zö- 
gern. Das charakterisiert den Mann Klaus 
Schütz und seine Einstellung zu den Menschen 
und den Aufgaben. Für ihn bleibt das Rat- 
haus Schöneberg eines der deutschen Ent- 
scheidungszentren. 

In den „Grundschuljahren" praktischer Po- 
litik, die Klaus Schütz zu Lebzeiten Ernst 
Reuters und zeitweilig in dessen unmittelba- 
rer Nähe absolvierte, ist er ebenso entschei- 
dend geprägt worden wie durch das Erlebnis 

Am Donnerstag 
wird Herr Titur 
Schrarnek, Tau- 
nusstraße 17 90 
Jahre alt. Er ist 
in der Bukowina 
(gehört heute zu 
Rumänien) gebo- 
ren. In .seiner Hei- 
mat war Herr 
Schrarnek Förster. 
1905 schloß er mit 
Johanna, geborene 
Kabila, die Ehe, 
aus der vier Kin- 
der hervorgingen. 
Der einzige Sohn 
Ist im Zweiten 

Weltkrieg gefallen. Im Jahre 1945 wurde die 
ramilie Schramek ausgesiedelt und wohnte 
neun (ahre in Frankfurt a. M Herr Schra- 
mel< war in dieser Zeit bis zu seinem 75. Le- 
bensjahr im Frankfurter Stadtwald in der 
jorstverme.ssungstechnischen Abteilung. Nach .seiner Pensionierung erwarb er in 
r-gelsbach ein Einfamilienhaus Herr Schra- 

noch geistig auf der Höhe und be- 
cnafiigt sich oft mit Mathematik. Er über- 
ragt verschiedene Formeln auf von ihm ent- 

wickelte Tabellen und Kreisrechenschieber. 
®''^"®"-Kubierungstafeln für Rundholz erden heute noch in vielen Forstdienststel- 

Auch be.schäftigt er sich in sei- 
len besonders mit Nadelholzverede- seinem Geburtstag können ihm 3 
..r-n • 1 l""' ^ Enkel gratulieren. Auch die L2 ' oietet herzliche Glückwünsche. 

Der SdiUlerdior der Ernst-Rruter-Schule Eselsbadi nnr am Alten-Nachmlttas In der 
Sprendlinger Heinrirh-Heine-Sdiule. I.ehrer llrlmut Sdireiber diricierte. Der Chor war 
von der Stadt zu diesem Nachmittag der AltbürKer-Khrung tingeladen worden. Die jungen 
Sängerinnen und Sänger holten sich viel Beifall in der Nachbarstadt. - Iz 

der nationalsozialistischen Diktatur. Der Blick 
für das Wesentliche könnte ein gemeinsamer 
Nenner für die politische Grundhaltung des 
unvergessenen Ernst Reuter und des neuen 
Mannes auf dem Stuhl des Berliner Regieren- 
den Bürgermeisters genannt werden. 

Klaus Schütz ist ein Berliner. Zwar in Hei- 
delberg am 17. September 1926 gel)oren. kam 
er schon bald in die deutsche Hauptstadt. In 
Berlin ging er ins Paulsen-Real-Gymnasium. 
Er schloß mit dem Abitur ab. 

Ein Jahr vor Kriegsende wurde er emgezo- 
gen und erlitt in Norditalien eine schwere 
Schulterverletzung. Seitdem ist sein rechter 
Arm gelähmt. Ende 1945 kehrte er nach Ber- 
lin zurück. Er begann an der Humboldt-Uni- 
versität in Ostberlin das Studium der Germa- 
nistik u. Geschichte. Er wollte aber nicht nur 
lernen und sich auf eine eigene Zukunft vor- 
bersiten. Er wollte unmittelbar mithelfen, das 
schreckliche Erbe des Nationalsozialismus zu 
überwinden. Er trat sehr früh der Sozialde- 
mokratischen Partei Deutschlands bei und ge- 
hörte mit zu denen, die sich auflehnten ge- 
gen die neue Unterdrückung des Geistes 
durch die Kommunisten an der Ostberliner 
Universität. 

1949 erhielt Klaus Schütz ein Stipendium 
der Harward-Universität in den Vereinigten 
Staaten. Dort studierte er politische Wi.ssen- 
schaften und lernte die Vereinigten Staaten 
kennen. 19.51 wurde er Assistent am Institut 
für politische Wissenschaften der Freien Uni- 
versität Berlin. Im gleichen Jahr übernahm er 
auch Aufgaben im Landesverband der So- 
zialdemokratischen Partei. Er wurde Vorsit- 
zender der Berliner Jungsoziali.sten und später 
Kreisvorsitzender der SPD in Wilmermsdorf. 
1953 heiratete Klaus Schütz. Das Ehepaar hat 
heute drei Kinder. Einen Sohn Michael aus 
der ersten Ehe seiner Frau (sein Vater ist 
1945 gefallen), Christiane und Sebastian. 1954 
wurde Schütz Mitglied des Berliner Abgeord- 
netenhauses, 1957 Berliner Mitglied des Deut- 
schen Bundestages. Bereits in jenen Tagen 
gehörte er dem engeren Kreis um Willy 
Brandt an. Er stand ihm zur Seite, ai.s die 
Berliner Parteiorganisation ihre große Dis- 
kussion über den politischen Standort Ber- 
lins und seine Möglichkeiten führte. 1961 or- 
ganisierte Klaus Schütz die Bundestags-Wahl- 
kampagne für Willy Brandt. 

Am 21 Dezember 1961 wurde er zum Sena- 
tor für Bundesangelegenheiten gewählt Er 
übernahm damit eine schwierige Aufgabe der 
Berliner Politik. Als Bevollmächtigter des 
Landes Berlin hatte er die Aufgabe, Berlin 
und Bonn trotz aller politischen Schwierig- 
keiten auf der gleichen Wellenlänge zu hal- 
ten. Das galt für die Wirtschaft und Finanz- 
verfassung und es galt auch für die Politik 
der kleinen Schritte, die er gegen manchen 
Widerstand in Bonn durchsetzen mußte. 

Seine nüchterne, nur der Sache verbundene 
und stets auf die Möglichkeiten orientierte 
Art machte es selbst den politischen Gegnern 
schwer, sich der Logik seiner Argumentation 
zu entziehen. Ihm war es zu danken, daß 
v/ichtige Vorentscheidungen für die, Verwirk- 
lichung der gemeinsamen Politik vom Bund 
und Berlin getroffen werden konnten In all 
diesen Jahren war er eng mit Willy Brandt 
verbunden. Als die Sozialdemokratische Par- 
tei Im Spätherbst 1966 in die Große Koalition 
eintrat, war es nur logisch, daß Willy Brandt 
Klaus Schütz bat. den Posten des Staatsse- 
kretärs des Auswärtigen Amtes zu "herneh- 
men. 

Klaus Schütz fühlte sich in der UMgev.:uhn- 
ten Umgebung ,auf dem glatten Parkett der 
Außenpolitik schnell zu Hause. Damals ver- 
suchten viele, die im traditionsreichstun deut- 
schen Ministerium sein Kommen mit Skepsis 
beobachtet hatten, ihn von seiner Entschei- 
dung für Berlin abzubringen. Aber er hat 
jedem gesagt: Berlin ist meine Aufgabe. 

Seine neu gewonnenen Beziehungen zur 
Welt, sein enges Vertrauensverhältnis zu Wil- 
ly Brandt, seine frühere Zugehörigkeit zur 
Bundesregierung mit all ihren Erfahrungen, 
sind entscheidende Aktivposten, die der neun 
regierende Bürgermeister für Berlin und die 
Berliner einsetzen konnte. 

Besuch aus der CSSR 
e In seiner Eigensdiaft als stellvertretender 

Verbandsvorsitzender des Abwasserverbande» 
Langen-Egelsbach hatte Bürgernleister Wil- 
helm Thomin kürzlich Gelegenheit, eine Ab- 
ordnung von Fachleuten aus der CSSR, dar- 
unter mehrere Frauen, im Klärwerk des 
Zweckverbandes an der Mörfelder Latid- 
straße zu begrüßen. Die Fadileute ließen sich 
\ or allem das moderne Schlammbecken zei- 
gen. wobei Klärmeister Werner Sowa Erläu- 
tei-ungen gab. 

Bürgermeister Thomin stellte fest, daß 
solche Besudle zu einem besseren Verständnis 
('er Völker beitragen können. Er hoffe, daß 
die Gäste viele Erfahrungen sammeln und in 
ihrer eigenen Arbeit verwerten können. Mehr 
aber noch als die fadilidie Verständigung sei 
die mensdiliche. Desv/egen freue er sich, den 
Gästen auch im Namen der Gemeinde Egels- 
bach Grüße zu übermitteln. - 
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Viel Beifall für den Egelsbacher Musikzug in Bebra 

Mit 23 Aktiven weilte der Egelsbacher Spiel- 
mannszug bei der 1200-Jahrfeier der Stadt 
Bebra. Da der Spielmannszug des befreunde- 
ten TSV Bebra gleichzeitig sein zehnjähriges 
Bestehen feiern konnte, war Grund genug, um 
ein großes Treffen der Spielmanns- und Mu- 
Kikzügs zu arrangieren. Bei schönem Wetter 
fuhren die Egelsbadier mit dem Bus in froher 
I.aune vom Bürgerhaus in Richtung Zonen- 
grenze los. Nach einem herzlichen Empfang 
durch die befreundeten Kollegen des TSV 
Bebra wurden die , Privatquartiere" verteilt, 
die zur vollen Zufriedenheit der SGEler aus- 
fielen. 

Am nächsten Tag standen über 200 Spicl- 
leute im Mittiiipunkt der Stadt Bebra. Das 
große Spielmannszugtreffcn in der Eisenbah- 
nerstadt fand seinen Höhepunkt in dem 
großen Platzkonzert vor der Post. Tags zu- 
\(iv, bei der Feiei"stunde in der TSV-Sport- 
halle sprach der 2. Vorsitzende Walter I-am- 
pert im Namen der SO Egelsbudi die GIütl<- 
wünsdie aus und überreidite, als Zeichen der 
Verbundenheit beider Vereine, den neu ge- 
schaffenen Vereinswimpel. Der TSV Bebra 
zeichnete W:ilter I.ampert, als Stellvertreter 

der SG EgelsbacJi und Stabführer Horst Kern, 
als Vertreter des Spielmannszuges, mit der 
Silbemen Ehrennadel des TSV aus. 

Nach Verlesung der Glückwünsche zeigte 
der Egelsbadier Musikzug sein Können mit 
einem kleinen Konzert. Ein bunter Quer- 
sctinitt fand den ungeteilten Beifall des auf- 
gesciilossenen Publikums. Um Zugaben ka- 
men die Egelsbacher nicht herum. Mit Tanz 
und froher Stimmung klang der große Tag 
des kleinen Vereins aus. Ein ausgiebiger Früh- 
schoppen ging dem Nachmittagskonzert der 
Egelsbdcher voraus. Vor dem Hathaus spielte 
man vor zahlreldiem Publikum flotte Melo- 
dien auf. Ein Stemmarsch aller Spielmanns- 
züge fand seinen Hcjhepunkt in dem erwähn- 
ten Masseiikonzert. Nach einem kleinen Fest- 
zug verbrachte man in der Sixjrthalle einen 
gemütlichen SonntagnacJimittag. 

Gegen abend verabschiedete man sidi von 
neuen Bekannten, Freunden u. auch „-innen". 
Für die Kerb nächsten Jahres sind die 
Freunde des TSV Bebra bereits eingeladen. 
Für diesen Gegenbesuch bitten die Egels- 
badier Spielleute bereits jetzt schon um Be- 
reitstellung von Quartieren. 

Nachwuchs des Angelsportvereins 

beim Preisangeln 

e Am vergangenen Samstag veranstaltete 
der Angelsportverein Egelsbach mit seiner Ju- 
gendgruppe in dem Vereinsgewässer Krötsee 
ein Preisangeln. Die Beteiligung war sehr gut 
und es gab für alle Teilnehmer wertvolle 
Preise zu gewinnen. Jugendleiter Helmut 
Schönig eröffnete das Preisangeln um 14 Uhr. 
Der Wettbewerb verlief sehr spannend und 
war mit großem Spaß verbunden. Für man- 
che Väter war das Zuschauen an.'itrengender, 
als für die Söhne das Angeln Die Veranstal- 
tung ging um 18 Uhr mit der Preisverteilung 

zu Ende Hier die Preisträger; 1. Klaus Hun- 
pfer, 2. Egon Seidert. 3 Hans-Jürgen Schö- 
nig, 4. Harald Schäfer, 5 Jürgen Hübner, 6. 
Manfred Stoß, 7 Roland Fink, 8. Günter Theiß 
und 9. Roger Keil. Der Vereinswirt Heinz 
Theiß stiftete jedem Jugendlichen zwei Ge- 
tränke und zwei Bratwürste. Auch für da* 
leibliche Wohl der zahlreichen erwachsenen 
Zuschauer war bestens gesorgt Der Angel- 
sportverein hofft noch ähnliche Veranstaltun- 
gen innerhalb seiner JugenJgruppe au.stiagen 
zu können. 

Ottmar Kindel ist der Glückliche 
Der Hauptgewinner im Ballonwettbewerb der Feuerwehr 

e Als die Freiwillige Feuerwehr von Egels- 
b.ich zu ihrem Jubiläum in diesem Jahre den 
I.ufiballon-Wettbewerb für Kinder startete, 
;ihnle Ottmar Kindel aus der Wolfsgarten- 
straße 29 noch nicht, daß er den Hauptgewinn 
für sich budien kann. Sein Luftballon flog 
150 Kilometer weit bis nach Meschenried im 
Kreis Haßfurt. So weit brachte es kein anderer 
Ballon dieses Wettbewerbs. 

Heike Thomin, Rheinstraße 64, wurde 
zweite Gewinnerin. Ihr Ballon mit Begleit- 
karte wurde in 122 Kilometer Entfernung in 
Ebertshausen im Kreis Schweinfurt gefun- 
den. Dritter im Bunde der Hauptsieger wurde 
Klaus Ollesch, Sofienstraße 2; sein bunter 
Ballon legte die Entfernung von 114 Kilome- 
tern bis Grafenhainfeld bei Sdiweinfurt zu- 
rück. Die drei Hauptgewinner werden dem- 
nächst zu je einem einstündigen Rundflug 
eingeladen. Natürlich werden sie dazu vom 
heimischen. Flugplatz aus starten. 

Einen Sonderpreis, einen Gutschein über 25 
Mark, erhielt Gerhardt Kopp, Frankfurter 
Straße 13 —15. Ferner wurden 24 Rundflüge 
von je 20 Minuten Dauer als Gewinne ver- 
geben. Weitere Gewinne sind zwölf Pony- 
fahrten oder auch Ponyreiten von einer 
Stunde in Zusammenwirken mit dem Pony- 
lu)f Egelsbadi Eine Tafel Sciiokolade wurde 
von der Freiwilligen Feuerwehr jedem ande- 
ren Kind gesj^endet, Jessen Ballonkarte zu- 
riidtgekomirien fsfr 

Ortsbrandmeister Erwin Schroth hatte zu- 
sammen mit einem Ausschuß die Kontrolle 
der eingegangenen Karlen vorgenommen. Oft 
spielt der Zufall die größte Rolle. Denn man- 
cher Ballon flog vielleicht weiter, doch es fand 
sidi niemand, der die anhängende Karte zu- 

rücksdiicken konnte So ist das Gewinnen bei 
einem solchen Wettbewerb halt Glücksache. 

Die Mitglieder des Wettbewerbsausschusses 
haben es ganz genau gemacht. Sie haben nach 
Rücksendung der Karten auf Landkarten ge- 
nau die Entfernung gemessen. Die Reihen- 
folge der Sieger wurde sehr sorgfältig ermit- 
telt, so daß jeder sicher sein kann, gerecht be- 
handelt worden zu sein. 

Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach dankt 
auf diesem Wege nochmals allen Spendern, 
die zum Gelingen des Jubiläums und dieses 
Ballonwettbewerbs beigetragen haben. Teil- 
weise kamen großzügige Spenden. Insgesamt 
ergaben sie die Summe von rund 10 000 Mark, 
für die im Einverständnis mit dem Gemeinde- 
vorstand für die Feuerwehr ein neuer VW- 
Bus angeschafft werden soll. Er wird vor- 
aussiditlidi im Oktober in Egelsbach ein- 
treffen. 

Besonderer Dank wird auch von der Feuer- 
wehr der Hessischen Flugplatz GmbH, den 
Unternehmen Süd-Air, Cessna, dem Frank- 
furter Verein für Luftfahrt, der Motorflug- 
schule Egelsbach und ihren Beauftragten da- 
für gesagt, daß sie sidi für die Rundflüge 
zur Verfügung stellen. Dank gilt audi dem 
Ponyhof. 

Die Freiwillige Feuerwehr verbindet ihren 
Dank mit dem Versprechen, daß sie sich 
künftig wie seither für das \Vohl der Bürger 
und ihre Sicherheit einsetzen wird. Der 
Feuerschutz von Egelsbach soll weiter ausge- 
baut werden. Wenn das neue Feuerwehrfahr- 
zeug eingetroffen ist, soll den Spendern bei 
der feierlichen Übergabe Gelegenheit gegeben 
werden, es eingehend zu besichtigen. - Iz 

Das Trinkwasser ist einwandfrei 
e Das Chemisch-Technische Untersuchungs- 

amt Darmstadt hat Ende August wieder einige 
Proben des Egelsbacher Trinkwassers ent- 
nommen. Die Entnahme erfolgte routinege- 
mäß. Die eingehende Prüfung des Trinkwas- 
sers ergab keinerlei Beanstandungen. Das 
Egelsbacher Trinkwasser wurde erneut als 
einwandfrei und frei von schädlichen Stoffen 
bezeichnet. - Iz 

Renovierungsarbeilen in der Schule 
e Nach der Übergabe des zweiten Bauab- 

sclmittes der Ernst-Reuter-Schule sollen die 
Räume des ersten Bauabschnittes teilweise 
erneuert werden. Der Gemeinde vorstand hat, 
■wie Bürgermeister Wilhelm Thomin mitteilte, 
Aufträge für eine Reihe von Arbeiten ver- 
geben. Die Lehrküche, der Erdkunderaum, der 
Physiksaal, der Nähraum, das Lehrmittel- 
zimmer, das Rektorzimmer und das Lehrer- 
zimmer sollen renoviert werden. - Iz 

Neuer Jugendleiter bei der Modell- 
fluggruppe 

e Die Modellfluggruppe im Luftsportverein 
Egelsbach hat einen neuen Jugendleiter. Fred- 
dy Jäkel aus Langen, Lerchgasse 30, trat die 
Nachfolge von Eugen Hühl an. Der neue 25- 
jährige Leiter der Jugendgruppe wohnte bis 
vor wenigen Jahren in Egelsbach und arbeitet 
schon lange in der Modellfluggruppe aktiv 
mit. Alle jungen Menschen, die Lust und Liebe 
an diesem interessanten Hobby haben, treffen 
sich auch weiterhin zum Ba.steln jeden Diens- 
tag und Donnerstag in der Zeit von 18.30 bis 
20 Uhr im Keller des Bürgerhauses. Gebaut 
werden Segelflug- und Motorflugmodelle, zum 
Teil auch mit Funkfernsteuerung. In den 
kommenden Wochen findet auch wieder der 
alljährliche UHU-Wettbewerb statt. Jugend- 
liche ab 9 Jahren, die sich für den Modell- 
bau Interessieren, sind in den Übungsstunden 
gern gesehen. -e- 

9500 Mark für ein Katastrophen- 
fahrzeug 

e Für ein gemeinsames Katastrophenfahr- 
zeug der Städte und Gemeinden im Westteil 
des Kreises Offenbach zahlt die Gemeinde 
einen Anteil von 9500 Mark. Das Fahrzeug 
soll mit allen Einrichtungen für den Kata- 
strophenschutz ausgestattet werden. Es wird 
in Sprendlingen stationiert sein. Der Ge- 
meindevorstand. beschloß, den Anteilsbetrag 
tin Haushaltsplan 1970 zu berücksichtigen. • U 

Frauen 
für Wftschereiarbeiten gesucht (audi für 
SpÖtachichl ab ca. 17 Uhr). 

Jüngerer Mann 
Führersdtein Kl. 8, gesucht. (Evtl. aucl) 
zur Aushilfe oder halbe Tage). — Gute 
Bezahlung - Dauerstellung. 

Wäscherei Heck 
Egelshach, Rhetnstr. 68, Tel. 49378 

Unser Bild; Die Jungen Angler nach dem Preisangeln mit ihren Betreuern und Mitglie- 
dern des Vorstandes. 

Neue Vorschriften für Wurstwaren-Herstellung 

5118 Bürger dürfen wählen 
e Aus dem Wählerverzeichnis der Ge- 

meinde Egelsbach geht hervor, daß 5118 Bür- 
ger am 28. September berechtigt sind, an der 
Bundestagswahl teilzunehmen. Bei rund 8000 
Einwohnern ist das ein hoher Prozentsatz. 

Den Wählern stehen vier Wahllokale zur 
Verfügung. Entsprechend wurde Egelsbach in 
vier Stirrunbezirke eingeteilt. Wahllokale wer- 
den im Feuerwehrhaus, im Wandelgang des 
Eigenheim-Saalbaues, im Wartsaal das Bahn- 
hofs sowie im Rathaus eingerichtet. Wahl- 
scheine können noch bis zum Tag vor der 
Wahl im Rathaus in Empfang genommen 
weiden. - Iz 

Mit Alkohol am Steuer 
An der Egelsbacher Ortsdurchfahrt in Rich- 

tung Schloß Wolfsgarten fiel ein Personen- 
wagenfahrer am Samstag auf, daß er sein 
Fahrzeug offenbar nicht mehr sicher lenken 
konnte. Die Polizeistreife, die gerade hier un- 
terwegs war. stellte ihn und nahm einen 
Alkohol-Test fest. Das Ergebnis: Blutprobe 
wurde erforderlich und der Führerschein 
wurde vorübergehend sichergestellt. 

Nach Feststellung der tierärztlichen Le- 
bensmittelüberwachung schlachten die Metz- 
ger in zunehmendem Maße nicht mehr selbst, 
sondern beziehen das Fleisch aus Erzeugerge- 
bieten in geschlachtetem Zustand. Die Her- 
stellung einer qualitativ guten „knackigen" 
Brühwurst kann aber nur bei der Verarbei- 
tung schlachtwarmen Fleisches erreicht wer- 
den. Dieses Warmfleisch enthält nämlich eine 
organische Phosphorverbindung, die zur Bin- 
digkeit des Muskeleiweißes mit Fett und Was- 
ser führt. In kaltem Fleisch ist diese Verbin- 
dung so weit abgebaut, daß die Bindigkeit 
der genannten Stoffe verloren gegangen Ist. 

Der Bundesrat hat nun einer Verordnung 
des Bundesministers für Gesundheitswesen 
zugestimmt, die gestattet, bei der Herstellung 
von Brühwurst aus kaltem Fleisch Phosphat- 
salz in beschränkter Menge zuzusetzen, um 
eine ebenso gute Bindung des Fleisches zu 
i;rzielen, wie sie üblicherweise bei Warm- 
fleisch vorhanden ist. 

Die Hessische Gesundheitsverwaltung, die 
sich stets für Begrenzungen des Zustandes 
von Fremdstoffen einsetzt, habe der Zulas- 
sung der Phosphatsalze für die Herstellung 
von Brühwurst zugestimmt, erklärte der hes- 
sische Sozialminister Heinrich Hemsath am 
Freitag in Wiesbaden, weil — wie umfang- 
reiche Untersuchungen ergaben — gesund- 
heitliche Bedenken gegen die Phosphate nicht 
bestünden. 

Brühwurst, die mit Phosphatzusatz herge- 
stellt ist, muß durch die Angabe „mit Phos- 
phat" kenntlich gemacht werden. Der Hin- 
weis muß bei Brühwurst in Packungen auf 
der Packung, bei Wurst, die lose oder im 
Anschnitt angeboten wird, auf einem beson- 
deren Schild und bei der Abgabe In Gast- 
stätten auf dem Preisverzeichnis angebracht 
sein. Der Käufer wird durch die Angabe hin- 
reichend informiert und hat die Möglichkeit, 
zwischen einer Wurst mit und einer solchen 
ohne Phosphat zu wählen. 

Drachensteigen kann gefährlich sein 
Gern lassen Kinder im Herbst Drachen 

steigen. In der Nahe elektrifizierter Strecken 
der Bundesbahn Ist dies aber lebensgefähr- 
lich. Ein plötzlicher Windstoß kann den Dra- 
chen herunterdrücken. Berühi t die Drachen- 
schnur die Fahrleitungen der Eisenbahn, kön- 
nen 15 000 Volt das die Schnur haltende Kinc 
töten. Auch die Sicherheit des Eisenbahnbe- 
triebs kann gefährdet werden. Die Bundes- 
bahn bittet Lehrer und Eltern, Kinder au 
diese Gefahren hinzuweisen. 

Schmuck (Ur 18 000 Mark erbeutet 
Aus einem Bungalow in der Philipp-Holz- 

m»nn-StraBe in Dreieichenhain wurden In der 
Nacht zum vergangenen Samstag von einem 
Einbrecher Schmucksachen im Werte von 
18 000 Mark gestuhlen. Der Eindringling er- 
beutete außerdem beim Durchsuchen der 
Wohnung noch 8U0 Mark Bargeld. Die über- 
raschte Wohnungsinhaberin fand bei ihrer 
Rückkehr die Spuren des Einbrechers vor. 

Ford 17 M Kombi 
Bi. 64, TU bis Mai 70, 
mit Radio, äußerst 
günstig zu verkaufen. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach 
Rheinstraße 6ß 
Telefon 4937Ü 

Kompressor 
200-Liter-Kessel, gut- 
erhalten, TÜ abgenom- 
men, günstig zu verk. 

Wäsdierei Heck 
Egelsbadi 
Rheinstraße 6Ö 
Telefon 40370 

Putzfrau 
für 1 * wöchentlich 
gesucht. 

Geschwindstraße 14 

tOtCH 
zu erreichen: 
tagüüber 

Rheinstraße 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhr 
RheinstraBe 25 
Telefon 49136 

Anruf genügt — wii 
kommen dann zu un- 
seren Kunden. 

Uber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung haben wir uns sehr gefreut und sagen 
hiermit unseren herzlichen Dank. 

Otto Schwalm und Frau 
Irma geb. Köhres 

Egelsbach, Erfurter Straße 5 

Nadi sdiwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ent- 
sdiiief heute mein lieber Mann, mein guter Vater 

Alfred Klingbeil 

im Alter von 46 Jahren. 

Wir werden ihn nie vergessen. 

6073 Egelsbach, 15. Sept. 1969 
Hühnweg 9 

In tiefer Trauer: 
Erna KUngbeil 
Ulrich Klingbell 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 17. September 10G9, 
um 14 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof. 

Nr. 74 LANOBNBB ZBITCNQ Dieii.<lag, den 16 September 19M 

ERZHAUSEN 

ez Am Donnentagl Oemelndetltzunt. Nach 
der Sommerpause findet die erste öffentlich« 
Sitzung der Gemeindevertretung Erzhausen 
am kommenden Donnerstag, abends um 20 
Uhr, im Sitzungssaal des Rathause« statt. 

Unter dem Vorsitz von Franz Grimm wer- 
den u. a. folgende Punkte behandelt: Bericht 
des Gemeindevorstandes; Bericht des Haupt- 
und Finanzausschusses; Gründung derZweck- 
verbandskasse der Gemeinden des Landkrei- 
ses Dnrmstadt; hier Aussprache und Beschluß 
übet den Beitritt der Gemeinde Erzhausen 
nach vorliegender Satzung und Wahl eines 
Vertreters für die Verbandsversammlung. 
Weiter stehen zur Beratung Beschlußfassung 
zur Aufnahme eines Darlehens für die Rest- 
finanzierung der Friedhofshalle, Beschluß- 
fassung zur Aufnahme eines Bauspardarle- 
hens — Vorfinanzierung — für die Herstel- 
lung der Hausmeisterwohnung (Schule) — 
Aus.sprache und evtl. Beschluß zum Antrag 
des Gemeindevorstandes für die Aufstellung 
eines Flächennutzungsplanes, Anfragen. 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 18. 
September 1969 kann Frau Marie Keim, Wie- 
senstraße 8, ihren 75. Geburtstag feiern. Herz- 
lichen Glückwünsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch ver- 
sieht In Offenthal Herr Dr. Laumann aus 
Urberach, Darmstädter Straße 75, den ärzt- 
lichen Notciienst. Seine Telefonnummer 6361. 

o Bahnübergang soll geschlossen werden. 
Die Gemeindeverwaltung Offenthal hat in der 
letzten Woche ein Schreiben vom Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt erhalten, wo- 
rin ihr mitgeteilt wird, daß die Bundesbahn 
zur Erhöhung der Verkehrssicherheit beab- 
sichtigt, den Bahnübergang am Kilometer 
9,271 der eingleisigen Nebenstrecke Buch- 
schlag-Sprendlingen-Oberroden zu schließen. 
Vom 22. September bis 7. Oktober kann der 
Plan während der Dienststunden eingesehen 
werden. Es besteht die Möglichkeit für jene, 
die von der Schließung des Bahnübergangs 
betroffen sind, Einspruch gegen die Schlie- 
ßung einzulegen. 
Betroffen sind hauptsächlich die Landwirte, die 
östlich von der Bahnlinie Felder zu bestellen 
haben, und nach der Schließung des Bahn- 
übergangs nur auf einem großen Umweg 
durch die Dietzenbacher Straße ihre Grund- 
stücke erreichen können. Der Übergang ist 
nämlich die einzige Verbindung neben dem 
Hauptubergang Dietzenbacher/Bahnhofstraße, 
zwischen den Gemarkungsteilen östlich der 
Bahnlinie und dem westlichen Gemarkungs- 

tell bi« zur Urberacher Oemarkungsgrenz«. 
Die landwirtschaftlichen Fahrzeuge hätten 
dann die innerörtlichen, stark befahrenen 
Verkehrswege zu benutzen, was den fließen- 
den Verkehr unnötigerweise behindern würde. 
Der Gemeindevorstand wird sich heute abend 
In einer Sitzung über die vorgesehene Maß- 
nahme unterhalten und dann eine Stellung- 
nahme abgeben. Nach der persönlichen Mei- 
nung von Bürgermeister Albert Zimmer soll 
dieser Übergang auf alle Fälle bestehen blei- 
ben. 

o Gemeinde hat wieder neuen Eber. Am 
letzten Dienstag hat Bürgermeister Albert 
Zimmer mit Vertretern der Offenthaler Land- 
wirtschaft an einer Viehauktion in Darmstadt 
teilgenommen Zweck der Fahrt war die Er- 
steigening eines neuen Gemeindeebers. Nach 
dem Tierschutzgesetz ist die Gemeinde für die 
Vatertierhaltung verantwortlich. Diesmal war 
die Lage auf dem Viehmarkt besonders gün- 
stig. Für 550 Mark, der bisher niedrigste 
Preis, wurde dc?r Eber ersteigert. Alljährlich 
wird ein neuer Eber gekauft. 633 Schweine 
gibt es noch In den Offenthaler Ställen. Zum 
großen Teil werden sie nur noch von den 16 
Großbauern gehalten; so hat sich z. B. ein 
I^andwirt auf die Schweinezucht spezialisert. 
Er hat mehr als 130 dieser Borstentiere in 
seinen Ställen. Der Trend zur Konzentrie- 
rung auf mehreren größeren Gehöften Ist 
auch bei der Rindviehhaltung unverkennbar. 
Im Durchschnitt hält jeder Landwirt 25 Küha 
oder Ochsen auf seinem Hof. Die Vergleichs- 
zahlen der Großviehhaltung aus dem Jahr 
1959 zeigen, daß sich die Bestandszahl nicht 
wesenlich geändert hat, jedoch die Viehhal- 
tung von mehreren kleineren Gehöften oder 
auch früheren Nebenerwerbsbauern aufgege- 

ben wurde. Bei den Pferden Ut ein Zuwachi 
von 37 Pferden (1959) auf 150 Pferde (1969) zu 
verzeichnen. Das lat darauf zurückzuführen, 
daß nahezu 120 Ponys oder Fjordpferde ge- 
halten werden, allein davon über 50 auf dem 
Ponyhof. 

B-Klaxie Offenbadi Wes. 
Olympic Ffm. — TSG Neu-Isenburg 
SG Wiking — Tgm. Sprendlingen 
VfB Offenbach — Sparta Bürgel 
SV TemiÄlsee — SV Dreieichenhain 
FT II Oberrad — SG Götzenhain 
TV Dreieichenhain — Eiche Offenbach 
TuS Zeppelinheim — SSG Offenthal 

1. SV Tempelsee 
2. TG Sprendlingen 
3. TV Dreieichenhain 
4. TuS Zeppelinheim 
5. Elche Offenbach 
6. TSG Neu-Isenbuig 
7. SV Dreieichenhain 
8. FT II Oberrad 
9. SSG Offenthal 

10. VfB Offenbach 
11. SG Wiking 
12. Sparta Bürgel 
13. SG Götzenhain 
außer Konkurrenz 
14. Olympic Frankfurt 9:11 

Am nächsten Wochenende spielen; Sparta 
Bürgel — SG Wiking, Tgm. Sprendlingen ge- 
gen Olympic Frankfurt, TSG Neu-Isenburg 
gegen TV Dreieichenhain, Eiche Offenbach 
gegen FT Oberrad, SSG Offenthal — SV 
Tempelsee; SV Dreieichenhain — VfB Offen- 
bach, SG Götzenhain — TuS Zeppelinhoim. 

Zweite Saisonniederlage der Offenthaler Fußballer 

TuS Zeppelinheim — SSG Offenthal 1:0 (0:0) 

Man könnte fast sagen: „Es ist zum Wei- 
nen". Auch am Sonntag verloren die Offen- 
thaler Fußballer in Zeppellnheim zwei wich- 
tige Punkte um den Kampf des oberen Tabel- 
lendrittels der Fußball B-Klasse Offenbadi 
West. Wie in den vergangenen drei Begeg- 
nungen spielten die Offenthaler in den ersten 
20 Minuten wie aus einem Guß und dann 
klappt« nichts mehr. Seibert hatte zuvor mit 
einem Lattenschuß großes Pech, aber auch der 
Gastgeber wußte, wie man Fußball spielt. 
Mit seinen schnellen Stürmern schuf er im- 
mer wieder Gefahr im Offenthaler Straf- 
raum. Bis zur Halbzeit vergaben beide Mann- 
schaften gute Möglichkeiten. 

Auch nach der Pause lief das Spiel wieder 
sehr schnell und man hatte sich fast schon 
auf ein Unentschieden eingestellt, als Lauten- 
schläger von den Gastgebern an dem nicht 

immer sidieren Groh vorbeizog und zum 1:0 
einschoß. Trotz der Hereinnahme Mittelham- 
mers für Karach war an dem Ergebnis nichts 
mehr zu ändern. Auch drei Freistöße für die 
Offenthaler brachten nichts ein. 

Am Sonntag kreuzt der ungeschlagene Ta- 
bellenführer, SV Gemaa Tempelsee, in Offen- 
thal auf. Dieses Spiel müssen die Offenthaler 
auf alle Fälle gewinnen, wenn sie nicht schon 
jetzt ganz abgeschrieben sein wollen. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung; 
Jackel, Gerhardt, Hombach, Hoffmann, Rath, 
Seibert, Schröder, Karach, ab der 77. Minute 
Mittelhammer, Zeiske, Keller und Groh. 

Zeppelinheim: H. P. Kinkel, Kugier, K. Kin- 
kel, D. Listmann, Schacherl, H. Fink, J. List- 
mann, Lautenschläger, Wüstkamp, Faller und 
O. Fink. 

Die Ermittlungen In dem Neu-Isenburger 
Mordfall Makll ergaben konkrete Hinweise 
auf eine männliche Person, von der im PIK- 
Verfahren ein Bild hergestellt wurde. Diese 
Person könnte als Täter in Frage kommen. 
Sie wird wie folgt beschrieben: etwa 2!>—30 
Jahre alt, 1,68 bis 1,70 Meter groß, mittlere 
Figur, dunkle zurückgekämmte Haare, süd- 
ländischer Typ. Der Oberstaatsanwalt in 
Darmstadt hat für Hinweise, die zur Ermitt- 
lung und Festnahme des Täters führen, ein* 
Belohnung von 2006 Mark ausgesetzt. Die Kri- 
minalpolizei In Neu-Isenburg bittet die Bevöl- 
kerung um Hinweise, die auf Wunsch auch 
vertraulich behandelt werden. 

Langenet Zeitung 
VeraotworUlcb tfli Politik und LoKalnadinchteni 
rrtedrtdi SchttdUdi rni Ooterbaltun« u. Aoielgeni 
Ch. KOtan. - Druck und Verlagi Buctidrudcer«! 
KOho KQ„ Lugen, DarmiUdter 8traB« M Rui 1741, 

Wir schaffen 

das moderne Deutschland» 

Mit 8000 km neuen Autobahnen und Schnellstra^n. 
Mit neuen Stadt- und U-Bahnen. 

Mit modernster Eisenbahn. Damit wir schnell 
vorwärtskommen. Und sicher nach Hause. 

mhcllch 1 Milliarde DM Bunücs^uschUsse 
für stKdtlsclic Scbnclbtiaßca, U- und S-JBalmcn. 

WirsorgsnfUr slüdte- 
toliche Erneuerung von 
Grund auf und nach 
modernsten ErkcnnlnisseiL 

Qeotg Lcbu; »Wir milssen 
schilp hin'i'itn, wenn nicht scboB 
In einigen liduen tinsec Verkehr 
in einem hoffntingsloscn Chaos 
endeatoU.'* 

SPD 

Wir habm 

dto lichtigen MHiiner. 

Georg Leber, unser Verkehrsminister, hat Plilne fiir die nilchsten Jahre. 
Sie hören sich an wie Utopie. Und doch werden sie Wirklichkeit. 8000 (acht* 
tausend) Kilometer neue Autobahnen und Schnellstraßen bis 1985. Das ist 
last doppelt soviel wie in den vergangenen 40 
Jahren. Doppelt so viele Kraftwagen fahren 
dann auf dreimal so vielen Autobahnen schnell 
und sicher zu jedem beliebigen Punkt in der 
Uundesrepublik. 

Noch immer ersticken viele Städte in 
einem zähenVerkehrsbrei. Städtische Schnell- 
straßen und U-Bahnen sind hier die einzige 
Rettung. Sie werden gebaut. Denn Georg 
Leber gibt 1 Milliarde DM Zuschüsse dafür. 

Ein modernes Deutschland, wie wir es ^m||||yQ zTim 
schaffen wollen, hat modernste Städte und ) 
Gemeinden. Deshalb werden wir für eine 
städtebauliche Erneuerung sorgen. Und zwar 
von Grund auf. Modernste Erkenntnisse sollen 
uns dabei leiten. Wir werden bauliche Miß« 
stände beseitigen. MangelhaftesVerkehrswesen .,i,„iich 200000 öifentUcli 
aoschalten. Unzureichende hygienische Ein- scfürdeit« Wohnungen. 
Achtungen durch modernste ersetzen. Wir 
werden den verheerenden Bodenspekulationen einen Riegel vorschieben und 
uafür sorgen, daß sich die Baukosten senken, Damit unsere Städte und 
gemeinden sinnvoll planen können. 

Geben Sk uns dafür am 28. September grünes Licht. 

Durch die Wkhl der SPa Dietmal soviel Autobahnen bis 198SI 
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Zwei blinde Passagiere nach Ubersee 
Polle und Ede, unsere schlauen Detektive, erlebten eine abenteuerliche „Fahrt" 

Natürlidi hatten Polle und Ede, unsere tüch- 
tiien Detektive, ganz andere Ferienpläne. 
Weit, weit reisen wollten siel Aber weil sich 
leider nur 9,50 DM in ihrer Reisekasse befan- 
den, beschlossen sie, als blinde Passagiere zu 
fahren. 

Die Sache schien ganz einfach, denn Ede 
hatte alle Umstände erkundet. Und so ge- 

schah es, dui] eines Abends ein hochbeladener 
Gepäckkarren über das Rollfeld unseres Flug- 
platzes fühl, unter dessen Plane sidi zwei 
Jungen verbargen. „Ich kriege keine Luft!" 
gtiihnte Polle unter der I..ast eines Uebersee- 
koffrrs „Ausliaiten!" mahnte Ede. Der Wagen 

hielt jetzt mit emem Ruck; Stimmen wurden 
" lut. Ede hockte gespannt wie ein Flitzbogen 
jn seinem Versteck „Paß auf — gleich kommt 
der Moment, wo die Gepäckleute vor zum 
Flugpersonal gehen — wegen irgendeiner For- 
malität" Er spähte durch einen Spalt der Pla- 
ne. „So, Jetzt ist die Luft ri'in Nichts wie in 
die Ladeluke!" Die lungen schlängelten sich 
geduckt hervor und blltzsciinell in die offene 
Tür des Frachtraumes. Vome fanden sie eine 
dunkle Ecke in der sie sich so klein wie mög- 
lich machten 

„Uff. geschafft", sagte Ede, „von mir aus 
kanr's 'ofseehrn'" !n dlnem Augenblld< 

wurde die LukentUr zugeknallt, die Motoren 
des Flugzeuges sprangen an. „Nanu?" wun- 
derte sich Polle, „die haben das Gepädt doch 
nodi gar nicht geladen?" „Dann sind wir eben 
die einzige Fracht", meinte Ede, „Hauptsache, 
wir fliegen!" 

Die Jungen hatten noch nie in einem Flug- 
zeug gesessen, und nun gab es hier, oh Pedfl, 
nicht mal ein Fenster, durch das sie den Start 
beobachten konnten. „Ob wir sdion In der 
Luft sind?" wollte Polle nach einer Weile 
fragen, da stoppten plötzlich die Motoren ... 

Nadidcm eine Welle nldits passierte, taste- 
ten sicii die Jungen zur Tür. Vorsichtig öffne- 
ten sie und — erstarrten: Ihr Flugzeug stand 
in einer großen Halle, in der hier und da noch 
andere Maschinen abgestellt waren. Der Pilot 
verließ die Kanzel. „Bis morgen abend wird 
der Schaden ja l)ehoben sein", sagte er zu 
einem Monteur. 

Polles und Edes Abenteuer hatten vorläufig 
In einem Hangar geendet. „Macht nichts", 
meinte Ede, als die Halle menschenleer war, 
„wir übernachten hier Im Flugzeug; aber Im 
Passagierraum 1. Klasse. Komm!" Bald hatten 
sie es sich bequem gemaclit, Polle begann 
schon zu gähnen, da hörte er plötzlich ein Ge- 
räusch. Leise näherten sich Schritte. „Sie kom- 
men unsere Treppe 'rauf!" zischte Ede in Pol- 
les Ohr. „Los — unter die Sitze!" Zitternd 
drückten sie sich aneinander. Da tanzte der 
Kegel einer Taschenlampe durch den Gang; 
zwei Gestalten huschten zur Pilotenkanzel. Sie 

flüsterten sehr aufgeregt miteinander; und 
ebenso rasch entfernten sie lieb wieder. 

„Klarer Fall von dunkler Sache", meinte 
Ed« und ließ seine Lampe aufblitzen. „Lot — 
wir sehen mal nachl" — In der Pilotenkan7.eI 
war alles verschraubt und vemietat. Aber 
dann entdeckten die Jungen doch etwas: Un- 
term Pilotensitz lag ein unscheinbares Päck- 
chen! — Ede überfiel ein schrecklicher Ge- 
danke; „D-du — vielleicht eine Höllenma- 
schine?" Polles Herz schlug Galopp. „Ein At- 
tentat!" rief er, „sollen wir morgen In der 
Luft explodieren?" Die Jungen überlegten 
eine aufreibende Minute lang, dann beschlos- 
sen sie, das „Ding" sicherzustellen. Behutsam 
trugen sie es miteinander die Treppe hinab, 
durch den Hangar und hinaus über das nScht- 
llcii stille Rollfeld. An der Flußhafen-Feuer- 
wache lieferten sie es aufatmend ab. 

Als die Jungen eine Stunde später Kommis- 
sar Hilger gegenübersaßen, nickte er zu dem 
geöffneten Päckchen hinüber. „In die Luft ge- 
jagt hätte es euch nicht", sagte er. „Und doch 
wären damit viele Menschen unglücklich ge- 
macht worden. Rauschgifti Ein Glück, daß ihi 
doch einiges von den Schmugglern beschrei- 
ben konntet. Sie sind schon festgenommen." 
Und damit wären Polles und Edes abenteuer- 
liche Ferien vorzeitig beendet gewesen, wenn 
nicht Kommissar Hilger ein gutes Herz, eine 
Idee und einen Vetter auf dem Lande gehabt 
hätte. 

Großer Bahnhof in Gitty-Falls 
Ben Härder erzühlt eine wahre Begebenheit aus den Rocky Mountains 

Lange Jahre hindurch war das kleine Städt- 
chen Gitty-Falls in den USA, In den südlichen 
Rocky Mountains gelegen, allein durch die 
Ausbruchssicherheit seines Zuciithauses be- 
kannt, was nun wahrlich nicht der angenehmste 
Ruf eines solchen Gemeinwesens Ist. Als da- 
her Bürgermeister Jeffries In den Zeitungen 
vom ständigen Ansteigen des Tourismus im 
allgemeinen und Im Staate Colorado im be- 
sonderen las. entsann er sldi der vielen Natur- 
schönheiten von Gitty-Falls Umgebung und 
begann unverzüglich, die Reklametrommel für 
den heimisdien Fremdenverkehr zu rühren. 

Der Erfolg dieser Bemühungen setzte selbst 
die Optimisten In Erstaunen Die Erholung- 
suchenden kamen in hellen Scharen, denn 
nicht weil von der Stadt konnte man eile im- 
posanten Gltty-Fälle oewundern, und wenn 
diese es auch nicht gerac<p mit dem berühmten 
Niagara aufnahmen, so boten sie immerhin 
ein Naturschauspiel, welches das Ansehen 
lohnte. 

Gitty-Falls blühte und gedieh also unver- 
sehens, und seine Bewohner waren guter 
Dinge, clenn Fremdenverkehr — das weiß man 
— hat schon mandiem verlorenen Nest gleich- 

sam über Nadit zu Wohlstand und Ansehen 
verholfen. 

Bald war man .'soweit, man konnte den 
50 000. Besucher In Gitty-Falls erwarten. 

„Solch ein Tag muß unbedingt festlich be- 
gangen werden!" verkündete Bürgermeister 
Jeffrles gutgelaunt. „Wir werden unseren 
Fünfzigtausendsten wie einen König auf dem 
Bahnhof der Stadt empfangen." 

Diese Anregung fand verständlicherweise 
überall offene Ohren, denn wenn es um den 
Fremdenverkehr ging, durfte man — das sa- 
hen all? ein — nicht kleinlicji sein. Kein Wun- 
der, wenn das, was sich am fraglichen Tage 
vor und auf dem Bahnsteig von Gitty-Falls- 
Station tat, verteufelt dem ähnelte, was man 
in der Diplomatensprache einen „großen Bahn- 
hof" nennt. Doppelmeterbreite burgunderrote 
Läufer führten zu einem ausgemachten Staats- 
auto, für das die Bezeichnung „Straßenkreu- 
zer" schon fast eine Beleidigung gewesen wäre. 
Feuerwehr, Stadtpolizei und der gemlsdite 
Chor standen bereit. Man beabsichtigte zu 
böllern, zu singen und dem hochverehrten 
50 000. Gast einen Marsch zu blasen. Zwölf 
holde Jungfrauen, ganz In Weiß, sollten den 

Eine nette Beschäftigung an Regentagen Ist das 
Stecken von Blumrnkugeln, die uns dann das 
ganze Jahr über mit ihrer Trarht erfreuen, 

Jubiläumsbesucher geleiten, die extra für die- 
sen Tag gekürte „MIß Gitty-Falls" ihn zur 
Begrüßung küssen. 

Dann sauste der Southern Paciiic heran, und 
es war in der Tat gar nicht schwer, den Ehren- 
gast einwandfrei auszumachen, denn lediglich 
orel Fahrgäste verließen den Zug. Der Fünf- 
rlgtausendste aber war unzweifeibar ein ge- 
wisser Vic McCIusky. ein bekannter Auto- 
bahnbandit aus dem Nachbarstaat Arizona, 
den die beiden anderen Reisenden, zwei 
sch-werbewaffnete Polizisten, ins Zuchthaus 
von Gitty-Falls brachten 

Wußtet ihr schon ... 
... daß Mäuse ausgesprochen eitle Tiere sind? 
Setzt man sie vor einen Spiegel und Uberläßt 
sie dort sich selbst, beginnen sie bald, sich 
hin- und herzuwiegen, um schließlich regel- 
redit zu tanzen 

... daß der Mensch bei völligei Kuhe etwa 
3—5 Liter Luft verbraucht, bei starker Mus- 
kelar'ieit bis zu 18 Liter pro Minute. Ein 
scäiwer arbeitendes Pferd atmet in der Minute 
300-450 Liter Luft ein und aus. In der Ruhe 
nur etwa 40-60 Liter -dkf- 

... daß ein Pfund Faden von einer Spmne 
ausreicht für einen Faden rund um den Erd- 
ball; mit tO Pfund reicht man bis zum Mond, 
sogar ein Stück darüber hinaus. Aber ganze 
500 000 Tonnen wären notwendig, um den für 
uns nädisten Fixstern. Alpha Im Zentauren; 
zu erreldien. 

m MJLNS OM GK&OE 
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28. Fortsetzung 
Judith wai am Ende Was sollte sie daraul 

noch erwidern .lason setzte seinen Willen 
durch, so udei so Wdi uni dbei lag ihm so viel 
daran, daß Barry mit nach Porthverris kam? 
Mit welchen Mitteln konnte sie Barry um- 
stimmen, nachdem er die Einladung abgelehnt 
hatte? Sollte sie ihn bitten, um ihretwillen zu 
jkommen? Wie demütigend, wie lächerlich! 
iAber Jason ließ keines ihrer Argumente gel- 
lten. 
I ,,Du wirst ihn bitten, wirst dafür sorgen, 
daß er kommt. Sonst .." Er vollendete die 
Drohung nicht, doch in seinen dunklen Augen 
schwelte ein böses Feuer. 

Judith schlief nicht viel in dieser Nacht. Sie 
fand keinen Ausweg aus dieser unmöglichen 
Situation. Wie konnte sie Barry zum Mit- 
kommen überreden, wenn er nicht wollte? 
Schlimmer noch — warum bestand Jason auf 
seiner Forderung? Was führte er Im Schilde? 

Am nächsten Abend schnitt er das gleiche 
Thema wieder an. 

„Ich weiß wirklich nicht, wie Ich es anfangen 
soll", wehrte sie sich. 

„Furchtbar einfach! Du rufst ihn im lintel 
an und bittest ihn her zu dir." 
— Uann stand Barry vor ihr 

„Weißt du, was du mir damit zumiucst?" 
fragte sie. 

„Wenn sdion! Ich will, daß er mitkommt." 
Doch als sie am anderen Morgen Im Hotel 

anrief, erfuhr sie zu ihrer großen Erleichte- 
rung, daß James Barry London bereits ver- 
lassen hatte und wahrscheinlich nach seinem 
neuen Besitz gefahren war. Als sie es abends 
— triumphierend fast — Jason sagte, glaubta 
sie die leidige Angelegenheit damit erledigt, 
doch er sagte nur: 

„Du weißt ja, wo die Farm liegt." 
Entsetzt starrte sie ihn an. Verlangte er 

etwa, daß sie hinfuhr? 
Ja, eben das verlangte er; er bestand sogar 

darauf. Und so gaß sie denn am nfichsten Tag 
in Jasons großem Wagen und blickte wieder 
einmal auf den breiten, geraden Rücken des 
korrekten ChauHe irs. Was sollte sie James 
Barn^ sagen, wie könnt« sie Ihr Kommen ent- 
schuldigen? Wie konnte eine Frau einen Mann 
um seinen Besuch bitten, nachdem er to kate- 
prlsch abgelehnt hatte? Es war eine unge- 
heuerliche Zumutung, für sie sowohl wie ftir 
ihn. 

Sie war so in ihre quälenden Gedanken ver- 
tieft, daß sie gar nicht bemerkte, wie die Zeit 
verflogen war. Ehe sie sirh'g versah, stand der 

Rolls vor dem weißen Tor von Darleys Farm 
und fuhr die Auffahrt entlang. Kein Mensch 
war zu sehen, und Judith hoffte schon, daß 
wirklich niemand im Hause sei, aber ausstei- 
gen mußte sie, mußte zur Ttlr gehen und 
klopfen. 

Sich nähernde Schritte ließen Ihr Herz lau- 
ter schlagen, und dann stand Barry vor ihr. 
In Hemdsärmeln, frische Erde an den Hän- 
den. Ganz offenkundig war seine Ueberra- 
schung Uber ihr Kommen; Judith (ah es und 
wünschte nur. die Erde möge sich auftun und 
lie verschlingen. Sie schämte sich in den 
Grund ihrei Seele hinein, sdiämte sich auch 
um des Mannes willen, der sie zu dieser De- 
mütigung zwang. 

Schließlich sagte er: 
„Mrs. Jason! Wie großartig von Ihnen, daß 

Sie gekommen sind, um sich meine Farm an- 
zusehen! Ist Jason t>el Ihnen?" 

„Nein", antwortete sie mit steifen Lippen. 
„Nein, ich komme allein. Darf Ich einen Au- 
genblick eintreten?" 

Ihr Gesicht war so verstört, daß er sie be- 
sorgt fragte, ob sie sich nicht wohl fühle, doch 
sie schüttelte den Kopf. 

„Doch, Ja, durchaus. Ich — Ich mußte zu 
Ihnen kommen, mit Ihnen sprechen." Daß ihr 
muß zweierlei Bedeutung haben könne, kam 
ihr gar niciit zum Bewußtsein. 

Er lächelte; 
„Dann kommen Sie bitte herein, wenn Sie 

die allgemeine Unordnung entschuldigen wol- 
len. Ich streiche an, packe aus, räume ein — 
mit einem Wort, ich richte mein Haus wohn- 
lich ein." Er schrit-t vor ihr her in einen ur- 
alten niedrigen Raum, durch dessen geötTne- 
tes Fenster betäubender Geißblattduft 
strömte. 

Judith stand auf der Schwelle und blickte 
sich um. Die Hände hatte sie ineinander ver- 
krampft; vergebens bemühte sie sidi, ruhig zu 
erscheinen. 

„Wollen Sie denn das ganze Haus selbst 
instand setzen?" fragte sie schließlich. 

„O nein, das wäre zuviel Arbeit. Aber ich 
helfe; etwas muß ich dodi zu tun hatten." 

„Ist das nicht sehr schwere Arbeit?" 
„Halb so schlimm. Ich bin beschäftigt — das 

Ist die Hauptsache." 
„Können Sie denn niemals ausruhen und 

den Dingen Ihren Lauf lassen?" Wie banal 
war das alles, was sie sagtet 

1^ wandte sich ab, blickte durch daa oOeni 
IFeiiatar und schwieg. Nach langer Pause sagts 
er; 

„Manchmal braucht man Arbeit und keine 
Ruhe und Zeit zum Nachdenken." Er zog einer 
alten Eichenstuhi mit binsengeflochtenem Sltj 
herbei. „Bitte, nehmen Sie doch Platz, Mrs 
Jason I" 

Sie gehorchte, saß still da wie ein verschüch- 
tertes Kind, die Hände im Schoß gefaltet 
Einen Augenblick stand auch er still neben 
Ihr und blickte sie an, dann nahm er seine 
Pfeife aus der Schale auf dem Tisch, damit 
Judith nicht merke, daß er auf eine Erklärung 
für ihren Besuch warte. 

Plötzlich blickte sie ihn an. 
„Mr Barry, hal>en Sie einen besondere 

zwingenden Grund, weshalb Sie nicht mit nach 
Cornwall kommen wollen?" Sie hatte die 
Worte, für die sie sich stark gemacht, hastig 
hervorgestoßen. Nun gewahrte sie die Bestür- 
zung auf seinem Gesicht. 

Doch er sagte ruhig; 
„Allerdings." 
..Sehr zwingend?" 
„Für mich Ist er zwingend genug 
Sie schlug die Hände vors Gesicht. Es war 

aus mit ihrer Fassung! Mit tränenersticjtter 
Stimme stammelte sie: 

„Nun werden Sie mich für verrückt halten!" 
Er beugte sich nieder, nahm ihre Hände in 

die seinen und hielt sie sehr fest. Ihr war, als 
ob ein starker Strom von ihm zu ihr hinüber- 
sprang. 

„Nein, für verrückt halte Ich Sie nicht, doch 
Ich weiß, daß Sie ein großer Kummer quält. 
Wollen Sie sIcSi mir nicht anvertrauen?" 

„Ich darf nicht — Ich muß Sie vorher noch 
um etwas sehr Absurdes bitten. Wollen Sie 
versuchen, Verständnis für mich zu haben?" 

Er hielt ihre Hände immer noch, als er sagte: 
„Ich wili's versuchen." Und er lächelte, ein 

gutes, ermutigendes Lächeln. Sie überließ ihm 
willig ihre Hände. 

„Was ich meinte, ist dies: Wollen Sie zu 
verstehen versuchen ohne — ohne Fragen zu 
stellen?" 

„Auch das will ich versuchen", versicherte 
er. 

„Idi soll — Ich möchte Sie bitten, doch mit 
uns nach Cornwall zu kommen. Wollen Sie 
das tun?" 

Einen Augenblick war es sehr still Im Raum. 
Keiner der beiden sprach ein Wort, aber ihre 
Blicke ruhten ineinander, fragend die 
bittend, beschwörend die Ihren. 
— Langsam senkte sie den Kopf 

Langsam ließ er ihre Hände durch die 
nen gleiten, bis sie in ihrem Schoß lagen, ii^r 
trat einen Schritt zurück. 

„Ja", sagte er endlich. 
Das eine Wort traf sie so, daß sie in fas- 

sungsloses Schludizcn ausbrach 
Er war bei ihr, legte ihr den Arm um die 

zuckenden Schultern, redete begütigend auf 
sie ein. 

„Judith, Liebes. Süßes, du darfst nicht wei- 
nenl Du darfst nicht, hörst dul Nichts ist so 
achlinun auf der Welt, daS es deiner Trtnen 
wert wäret Judith, höre doch..." Er sagte 
noch vieles, sie verstand nic^ht alles, aber 

langsam versiegten ihre Tränen Sie trocK- 
nete Augen und Gesicht, blickte zu ihm auf. 
Sie sah den Kampf in ihm, sah das Zucken 
seiner Lippen, glaubte die Worte zu verneh- 
men, die er nun nicht mehr zu sagen wagte. 

Mit nicht ganz sicherer Stimme murmelte 
sie 

„Ich kann Ihnen nur danken!" 
Er hatte sich wieder In der Gewalt; es klang 

sogar heiser und rauh, als er fragte: 
„Danken — wofür?" 
Da wußte sie, daß der Augenblick verflogen 

war. der eine köstliche Moment, von dem sie 
lange zehren würde. 

Als sei nldits Besonders geschehen, fragte 
sie 

„Ist es nidit eine Zumutung für Sie, daß 
wir Sie hier aus Ihrer Arbeit herausreißen? 
Und Ihre Gründe, die Sie uns sagten, nicht 
einmal gelten lassen?" 

„Meine Gründe waren ziemlich' egoistischer 
Art, sie sind belanglos Wenn es Ihnen gut- 
tut, daß ich um Sie bin, dann komme Ich mit, 
denn nur darauf kommt es an." 

Sie erhob sich und ging zur Tür; ihm noch 
einmal Ins Gesicht zu sehen, wagte sie nicht. 

„Noch einmal: Ich kann Ihnen nur danken", 
murmelte sie so leise, daß er die Worte nur 
eben noch aufflng. 

Er ging mit ihr bis zum Wagen, half ihr 
hinein und stand dann barhäuptig im Sonnen- 
licht, bis nichts mehr von dem Wagen zu sehen 
war. 

Erschöpft wie von schwerer Arbeit lehnte 
Judith in ihrer Ecke, war geschehen, er 
hatte zugesagt. Ohne zu fragen Wenn es 
Ihnen guttut, dann komme ich Das genügte. 
Ein tiefes Glücksgefühl durchströmte sie. 

Als sie abends Jason berichtete, daß Barry 
mitkäme, sagte er nur: 

„Na Ja, hab tch's nicht gesagt? Wenn du 
ihn darum bittest'" 

Selbst diese höhnisch gesprochenen Worte 
kannten Ihr nichts anhaben. 

* 
Jason und Judith fuhren am nächsten Tag 

nadi Porthverris, wohin ihnen Barry am fol- 
genden Tag nachkam. Vor seinem Besuch hatte 
Judith Angst gehabt, doch es erwies sich, duß 
alles ungewöhnlich glatt ging Barry gab sidi 
durchaus als gern gesehener Gast — was Ihn 
seine Freundlichkeit Jason gegenüber kostete, 
das freilich ahnte sie nicht 

„Ich treue mich, daß Sie sich eines Besseren 
besonnen haben und doch noch mitgekommen 
sind", sagte Jason, als sie abends bei Tisch 
saßen. „Ich habe noch einige geschäftliche 
Dinge zu regeln, bevor wir auf Fahrt gehen 
können, so werde ich es Ihnen überlassen 
müssen, meiner Frau die Zell zu vertielben. 

Unter seinem Lächeln errötete Judith bis 
unter die Haarwurzeln, doch Barry sagte nur 
verbindlich: 

„Selbstveratfindlich stehe ich Ihrer Gattin 
Jederzeit zur Verfügung." 

„Nett von Ihnenl" bemerkte Jason trockfc»- 
Fortsetzung to'S' 
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Dank 

und 

Qualle 

Ferli-i... iniu-ruiig von lirrniann Grrstner 
Ich hatte mein Zelt an der MittelmeerkOste 

aufgeschlagen. Im Schatten der Pinien ließ es 
sich gut leben, wenn nicht gerade der Mistral 
wehte. Nicht W(>it von meinem Zelt hatten sich 
AngcMique und Ihre Mutler In einem Zelt 
„häuslich" eingerichtet 

Den Namen Ang^lique erfuhr Ich schon am 
ersten Tag meines Urlaubs. Denn Ihre Mutter 
hatte eini' so durchdringende Stimme, daß Ich 
gleich v/ußte, wie das hübsche Mädchen hieß. 
Schon am zweiten Tag versuchte ich ein Ge- 
spräch mit Angc'lique, aber über allgemeine 
Redensarten l<amen wir nicht hinaus Das än- 
derte sich auch in den folgenden Tagen nicht: 
Wir sprachen über das Welter, über die un- 
verschämt lauten Zikaden, über die Schmack- 
hafligkeit der Tintenfische — Ja und dann 
endeten wir wieder beim Wetter, es war nichts 
zu machen. Ang^llque war spröde und zu- 
rückhaltend. Vielleicht war auch die Mutter 
daran schuld. Eines Tages saß Ich auf einer 
Felsenklippe, rot hob sich das Gestein aus dem 
blauen Meer. Ich war mit meiner Taucher- 
brille herumgeschwommen, und genoß nun auf 
meiner Klippe die warme Sonne des Südens. 

Da sah ich Angöllque am Ufer. Sie kühlte 
sich zuerst im Wasser ab. stieg auf einen Fel- 
senvorsprung und sprang dann elegant mit 
einem Kopfsprung in die See. Mit raschen Be- 
wegungen kraulte sie näher, aber als sie mich 
erkannte, schien sie es nicht mehr ellig zu 
haben, sie legte sich auf den Rücken und ließ 
sich so dahintreii)en Kein Zweifel, daß sie an 
meiner Klippe vorüberschwimmen wollte. 

Gerade als Ich mir überlegte, ob es Zweck 
hätte, Ihr meine Taucherbrille anzubieten, da 
schrie Angtllque laut auf. Sie drehte sich wie 
ein Quirl im Wasser umhei und dann schrie 
sie noch einmal und blickte dabei hilfesuchend 
her, als hätte sie ein Haiflsdi ergriffen. Un- 
sinn, Haifische gab es In dieser Gegend nicht! 
Vielleicht hatte sie einen Beinkrampf Ich 
sprang auf und vergaß, die Taucherbrille, die 
um meinen Hals hing, abzustreifen. Dann war 
ich auch schon im Wasser und schwamm, so 
schnell Ich konnte, Angfellque entgegen. 

Nun waren wir Seite an Seite. Ich fragte, 
warum sie so geschrien habe „Es hat mich 
etwas gebrannt, scheußlich gebrannt", sagte 
sie, „zuerst auf dem Rücken und dann nodi- 
mals an meinem Bein'" 

Es war nicht schwer, ihr zu erklären, daß 
eine Qualle, eine Meduse, sie berührt und da- 
bei gebrannt habe. „Une mMuse", wieder- 
holte Ang^Ilque ungläubig. 

Ich reichte ihr meine Taucherbrille. „Sie soll- 
ten eben auch mit Tauciierbrllle schwimmen", 
sagte ich, „da kann man den Biestern besser 
ausweichen " 

Wir hielten uul die Klippe zu. Angelique 
stieg zuerst hinauf. Ich hatte nur noch Augen 
für sie. Und das war mein Verhängnis. Wäh- 
rend ich sonst an der Klippe, die mit schwarz- 
stacheligen Seeigeln besetzt war, immer vor- 
sichtig landete, ließ Ich mich diesmal von einer 
Welle zur Klippe hinaufheben — und da ge- 
schah es, daß Ich mit einem Knie am Felsen 
unter Wasser anstieß, und dummerweise hatte 
gerade diesen kleinen Fleck ein Seelgel zu 
seinem Wohnort erkoren. Ich merkte sofort, 
wie die abgebrochenen Stacheln sich In meine 
Haut bohrten. Es war kein angenehmes Gefühl. 
Und als ich dann auf der Klippe stand und die 
vielen schwarzen Punkte In meinem Knie er- 
kannte, mußte Ich die Zähne aufeinander- 
beißen — so weh tat es. 

Da saßen wir zwei Verwundeten. Angelique 
hatte einen großen roten Flecken an ihrer 
Sdiulter und Ich selbst hatte das zerschundene 
Knie. Angelique erklärte, daß man die Sta- 
cheln aus meinem Knie herausziehen müßte. 
Sie probierte es zuerst mit Ihren NSgeln, aber 
die Mehrzahl der Stacheln widersetzte sich 
ihrer Samaritertätigkeit. 

Ich gab mich heroisch: „Ah pah, lassen wir 
die Stadieln! Ich werde Sie trotzdem heute 
abend zum Tanzen einladen." 

Aber Angelique beharrte darauf, daß die 
Stacheln entfernt werden müßten. Obwohl sie 
sonst In der Nähe Ihrer Mutter nur wenige 
Worte über das Wetter herausgebra^t hatta, 
sprudelte sie jetzt eine ganze Lektion daher. 
Sie war Medizinstudentin an der Sorbonne, 
ihr medizinisches Pflichtgefühl war geweckt. 
Wir schwammen an die Küsto zurücji Sie holte 
Alkohol und eine Pinzette, es gelang ihr fast, 
•lle Stacheln herauszuziehen. Schließlich 

Musikalischer Geist 
üei Uulaw eracfiien einmal dl« Gattin eines 

Maklers und eTituchuldigtt steh wortTffic^, daß 
sie das näch.Hte Konzert oon Bülou) wegen 

i4»^bettcn nicht besuchen fcönne. 
»Aber im Geu( werde ich bei Ihnen tein!" 
eTklärte »le jichhe/^Iich /eterhch 

.iÜo« mt ichrtn", tagte Btilow trocken, MtiieU 
Piat2 wünat^en Sie für Ihren Geist, ich 

habe noch einige reservierte Logenplätze zu 
J^nfundztoarniQ Markf" 

tupfte sie noch Oel auf die verwundete Stelle. 
Als Dank dafür konnte Ang6Iique meine 

Emlaiung für abends nicht abschlageri. 
Iw bin weder ein besonderer Freund von 

•tacheligen Seeigeln noch von brennenden Me- 
dusen. Aber es ist sehr fraglich, ob Ang^llqu« 
und ich ohne diese beiden Meereibewohner in 
w Wochen so gUJcklich gewesen wären, wahrscheinlich hatten wir noch am leutenTag 
Uber nichts «mderes gesprochen als über das 
Wetter, die Zikaden und die Tintenfische. 

aber trnzie Ich glücklich mit Ang61iqua 
1^44 8tel igeHlesten Podium dort dicht am Mittelmfler, während die Brandung an di« 
'eisen sdilug, der Mistral selnüed anfing und 
a»« Muflkanten spielten. 

^ür Trixle 

Sonnenschein 
steht fest: Erdgas- 

Vollversorgungstarif 

ist, wenn man alles 

hat und 

wenig zahlt 

Auch Kleinabnehmer können Groß- 
abnehmer sein. Das ist dodi ganz klar, 
daß Sie günstigere Tarife bekommen, 

wenn Sie mit Gas nidit nur kodien, sondern 
audi Warmwasser bereiten und 
vor allem heizen. Und besonders dabei 
zeigt das neue Erdgas, was In Ihm 
stedct: die hohe Heizkraft. FOr die 

behagliche Wärme, die Ihnen 
die zuverlässige Gasheizung spende); 

zahlen Sie zudem erst lange nach 
Verbrauch. 

Man sollte sich sdion frühzeitig mit den 

Vorteilen des Erdgases besdiäftigen,das 
für den Haushalt aktueller Ist als die 

Atomenergie. 

Gi^dOfSS beizt mit Superkraft 

* RUHRQAS AQ ESSEN 
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Was Ist alles In den Jugendlagern geschehen, die von SozN 
misten geleitet wurden! Und dann wagt es Brandt, Kiesingers 
Sorge um eine moralische Demontage als „Gerede" abzutun. 

Hunderttausend Worte hat die SPD in diesem Wahikampf 
Geschrieben. Was sie wirklich will, bleibt offen. Niemand weiß, 
wieweit es unter einer SPD-Regierung kommen könnte. 

Die CDU hat bewiesen, daß sie unser 

Land vorwärts bringt. Sie hat die großeni 

Reformen durchge- 

setzt. Gegen das Nein 

der SPD. Entschei- 

dend ist immer, wer 

führt. Erst Adenauer 

und Erhard, jetzt 

Kiesinger. Bundes- 

kanzler Kiesinger 

wird uns sicher in die 

70er Jahre führen. 

Auf den Kanzler kommt es ant 

"CDU 

Das Luxusmodell 
Humoraska von Carlo Monzoni 

Ihr k«nnt Modesto nldit? leb ttall* Ihn «uch 
hlerratt vor. Modetto Ift ein Freimd von mir 
und Modecto hatU einan Sparren. So sagt 

bum jedoch, wenn einer eine flza Idee bat Dia 
^e Üdea von Modeato war, ildi ein motorisier- 
Im Oaffihrt w kaulen. tun am Sonntag mlt- 
tamt feiner FamUie hmatis zu fahren aa die 
Veen oder am Meer. Irgendeinen Wagen, der 
■idi bewegte, der fuhr, gar nicht beionden 
kchnelL vielleicht nur dreißig Stundenküotne- 
ter und nldit mehr. 

„Idi hab'i nicht mit den großen Wagen, auch 
nicht mit den sdinellen, auch nldit mit d«0 
LuxuaUmousinen", lagte ar Immer, „mir ga- 
fiele ein Wagen, der gerade noch fahrt." 

Einet Taget endlich tagte Modesto, daß v 
nun so weit wäre. Er hatte genug Geld bep' 
•ammen, und der Moment, tlcfa zu entsdieiden, 
war gekommen. Ertt wollte er (ich aber nodl 
^t umsehen. Wenn man sldi einen Wagen 
kaufen will, mtiß man es Im Zeltlupentempo 
hm, alles genau beredinen, überlegen, was am 
günstigsten wSre, das Pro tmd Contra erwä- 
Ben tmd endlich das wählen, was die eigenen 
Wünsche und Möglichkeiten mOglidist ver- 
ain igt. 

Ueber seine Wünsche war sidi Modesto nldit 
mehr im Zweifel: einen kleineren Wagen, ge* 
rade groß gentig, tiescheidcfh, wie sein Nama, 
und fahren sollte er, wenn auch langsam. Seine 
kleine Familie mtißte darin Platz haben. Seine 
familie, das waren seine Frau tmd seine 
kwei Kinder. Aber die Kinder zfihlten noch gar 
Bidit, so klein waren sie noch. Deshalb kam 
bin viersltziger Wagen gar nicht In Frage. Der 
wäre viel zu groß, zu autfallend und vor allem 
tu teuer. 

Kein viersltziger Wagen also, man mußte 
n&ch einem Zweisitzer iJmsdiau halten, denn 
in Wlrklidikelt waren zwei Plfitze vier Plätze, 
und seine Familie hatte reldütdi Platz und 
wartim so viel unnfitlgen Platz mitbezohlen? 
{ügentlidi waren die Kinder nodi so klein, 
daß sie bequem atif einem Motorroller imter- 
Kubringen waren. Modesto beschäftigte sich 
Intensiv mit der Idee dea Rollers; viel wen- 
diger als ein auch noch so kleiner Wagen, nidit 
so auffallend, tmd vor allem hatte er den Vor- 
zug viel größerer Billigkeit. 

Die Familie hätte darauf gut und bequem 
Platz: seine Frau atif dem Rücksitz mit dem 
Kleinsten im Arm — auch in einem Wagen 

hätte sie den Kleinen Im Arm halten müssen 
— der größere, vorne stehend, mit der Hand 
an der Lenkstange, hätte viel mehr Spaß als 
in einem Wagen sitzend. 

Modesto entsdüoß sich; er kaufte den Mo- 
torroller tmd machte mit ihm eine Probefahrt 
nadi der anderen. 

Er war wunderbar. Er war die Erfüllung 
seiner Wünsdie schlechterdings. Man mußte 
den Enthtislasmus Modestos erlebt haben. 

„Ein Säunuckstüdc", sagte er, „jetzt richte 
ich Ihn mir nodi ganz nach Wunsdi her, idi 
werde ihn hegen und pflegen, wie es so ein 
Kleinod verdient." 

Er war überaus stolz auf seine Masdiine tmd 
dachte sofort an gewisse kleine Verbesserun- 
gen, die sie über alle anderen hinausragen 
lassen würde. 

Erst tauschte er den Sitz gegen einen besser 
gefederten aus. Dann ließ er am Soziussitz 
eine Rüdcenlehne anbringen, damit seine Frau 
bequemer sitze mit dem Kleinen im Arm, 
«inen Soziussitz für zwei sozusagen. Dann 
kaufte er zwei wunderbare Taschen, die er an 
den Seiten anbringen ließ. Sehr geräumige, 
um alles für einen Sonntagsausflug unterzu- 
bringen: Mittagessen, Regenmäntel usw. 

Dann fiel Modesto auch das Wetter ein: es 
koimte ja während eines Ausfluges zu regnen 
beginnen. Er erstand eine große durdislchtige 
Bedadiung aus Plastikmaterlal und ließ sie 
aufmontieret, so daß er ntm einen Limousi- 
nenroller hatte. Das war eine großartige Idee, 
da man nun auch gegen den Wind gesdiützt 
war. Nun war die Maschine eigentlich kom- 
plett mit Ausnahme von einigen Kleinigkeiten, 
um all den Komfort zu genießen, den man 
v/ährend eines Ausfluges braudite. Die Hupe 
wurde verstärkt, ein Rückspiegel, ein Tadio- 
meter und ein KUometerzähler angebradit. 
Und warum nicht auch eine Uhr? Wenn man 
fährt und wissen will, wie spät es ist, muß 
man mit einer Hand lenken, und die Uhr ver- 
sdiönertc das Ganze betrBditlldi. 

Um dia Langeweile der geraden Stredcen zu 
überwinden, was gab es besseres als ein Radio? 

Er kaufte audi ein winzig kleines, extra kon- 
struiert für Motorroller, mit einer wiegenden 
Antenne. 

Ein Asdienbedier wurde noch angebrachtL 
absolut notwendig in einer Limousine, und 
ain eiektrlsdier Anzünder. Dann kam nodi ein 
Nebelscheinwerfer hinzu und einige Winkw 
rüc^ärts tmd vome, tim die Rlditung anzu4 
telgan. Er kaufte nodi eine Unmenge kleine! 
iZubehöre, mit denen er die Masdiine nocn 
sdiöner gestaltete. Er war ehrlich stolz auf 
seinen Luxus-Motorroller. 

Er versah ihn noch mit einer Sicherung ge^ 
gen Diebstahl, und dann war er endlldi kom« 
plett. Die Leute blieben auf der Straße stehei^ 
und sdiauten ihm nadi, denn einen schöneren 
Roller als den seinigen gab es nldiL Modesta 
rechnete die ganzen Ausgaben nldit zusam« 
men, dpnn wenn er es getan hätte, wäre eC 

Theoretisdier GenuB 
Der greise Diditer Grillparzer hatte einrf 

gerade Ciirysanders „Lelien Händeis" vor sicn 
egen, als er Besudi Bekam. 
„Nun, wie gefällt Ihnen dieses Budi?" fragt« 

der Besudier im Latif des Gesprädis, auf dl# 
Händelbiographie deutend. 

„Ja, es Ist ein redit gutes Budi", meint« 
Grillparzer, „aber wissen Sie, besdiriebene Mtiä 
slk ist halt Immer wie ein erzähltes Mittag« 
essen." 

daraufgekommen, daC er um das gleldie Geld 
einen viersitzigen Wagen bekommen hättOi 
wjhrsdieinllch wäre Ihm sogar etwas übrig* 
geblieben. 

Aber ein Viersitzer hätte eben ausgesehen 
wie ein Viersitzer. Dies hingegen war nur ein 
Motorroller, aber es gab keinen zweiten, dtl 
Ihm glldi. 

Eines Tages rief er mich hödist zufrieden 
an und fragte midi, ob Idi morgen, am SamsJ 
tag, mit Ihm einen Ausflug machen wolle. 

„Wir zwei allein?" fragte Idi. 
,,Nein", sagte er, „meine ganze FamUie fährf 

mit, aber du braudist keine Angst zu haben} 
du hast leicht Platz, denn mein Vetter unj 
meine Base können morgen nldit mitkom^ 
men." 

Riedlendes Spielzeug 
Die neueste „Masdie" der amerikani- 

schen Spielzeugfabrikanten besteht 
darin, daß sie ihre Produkte mit Gerudi 
auf den Markt bringen. Das Spielzeug- 
Auto riecht wie ein „riditiges" Auto 
nach Benzin usw. Die Spielzeug-Eisen- 
bahnzüge strömen den typisdien Geruch 
der „riditigen" Elsenbahn aus. Von den 
Spielzeug-Kasernen und Spielzeug-Sol- 
daten steigt der diarakteristische 
„Kommiß-Geruch" in die Nase. Die 
Baby-Puppen riechen nach ihrer mildii- 
gen Emähnmg usw. 

Nadi den Erfahrungen, die die Psydio- 
logen madien konnten, wird durch den 
Gerudi die Verbundenheit des Kindes 
mit dem Spielzeug bedeutend gesteigert. 
Aber nidit nur die klndlldie Anhäng- 
lichkeit wird gefördert — audi die Fa- 
brikanten können durdi das riechende 
Spielzeug eine bcaditlidie Stelgerung 
ihres Umsatzes verzeichnen. 

Der IDumme 
Elrzfihlung von Heinz Ackermann 

Der Gasthof zur Regenbogenlorelle zählt« 
nldit zu den führenden Häusern am Platzei 
Aber er lag günstig an der SchlfTlände, hatti 
einen Biergarten mit sdiattenspendenden Ka« 
stanien und ein hübsches altes Wlrtsdiafts* 
sdilld, so daß jedermann gerne dort einkehrte! 
dies um so mehr, als der Wirt sein GewerbS 
verstand tmd die Küche warm, den Kellen 
kühl zu halten wußte. Besonders waren et 
Gesellsdiaftsfahrten, Sonderschiffe und Om< 
nlbusse, die ihre Passagiere hier ausspien, 
Leute, die voreinander gerne was springen 
ließen und Sdiankstube, Garten und Veranda 
mit Lärm, die Kasse mit Buntpapier füllten. 

Außer der Music-Box und zwei Geschick« 
llchkeltsspiel-Automaten hatte der W Irt m Ge« 
stalt des „großkopfeten Jule" seinen Kunden 
nodi eine Attraktion zu bieten. Jule hatte den 
Ruf, hoffnungslos dumm zu sein. Aber er ver« 
stand Spaß. Er selbst pflegte durch Gnmasüen« 
sdinelden tmd Gebärdenspiel die Heiterkeit 
seines Publikums herauszufordern. Im übrigen 
war er vollkommen harmlos, ganz und gar 
gutmütig. 

Immer wenn Hochbetrieb in der „Regen« 
bogenforelle" war, ließ der Wirt den groß- 
kopfeten Jule holen und hielt ihn frei. Anhand 
eines Spiels mit den Münzen sollte dann Jules 
abgrundtiefe Dummheit demonstriert werden. 
Das Spiel ging so vor sich; Eine Anzahl Mün« 
zen verschiedenen Wertes wurde fein säuber- 
IIÄ vor Jule auf den Tisdi gebreitet. Eine de* 
Münzen, tmd zwar die im Werte geringste, 
war vorher blitzblank poliert worden. Jule, 
atifgefordert eine Münze zu wählen, die er 
zum Lohn für seine Bemühung einsacken 
dürfe, zögerte nie, nach dem glänzendsten 
Geldstück zu greifen. Immer wieder wurda 
das Spiel aufgeführt, stets mit demselben Er- 
gebnis. Jule ließ Mark- und Fünfmarkstücka 
unberührt, das Leuchten der kleinsten Münze 
aber strahlte in seinen Augen wider. 

Eines Tages, zu Ende der Saison, hatte ein 
wohlmeinender Welser unter den Gästen Mit- 
leid. Er versuchte dem Deppen auf die Sprünge 
EU helfen. „Mensdi", sagte er, „nimm doch die 
größte der Münzen, dann bist du in kurzem 
ein reicher Mannt" Jula sah atif, bohrte ein 
bißchen in der Nase tmd sdiüttelte alsdann 
langsam den Kopi „Idi tu's nldit", antwortete 
er verschmitzt, „idi glaub' nflmlldi. das ver- 
dOrb' den Herron thron Sp«' 
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NACHRICHTEN 

In Wiesbaden fehlte der Sdiirdsriditer 
Insgesamt sechs Spiele gab es an diesem 

Wochenende in der F\ißball-Qruppenliga-Süd. 
Der FV 06 Sprendlingen nahm am Samstag 
6chon die schwere Hürde in Arheilgen und 
bleibt damit ohne Punktverlust weiter an der 
Tabellenspitze. Von den Verfolgern bleibt In 
erster Linie der Neuling VfB Unterlieder- 
bach und RW Valldorf den Sprendlingern 
weiter auf den Kersen. Mit 1:0 Toren gewann 
Unterllederbadi beim SC Bürgel und Wall- 
dorf gab mit 2:0 Toren Kelsterbach das Nach- 
Behen, Zurückgefallen sind der TSV Trebur, 
er verlor 0:4 bei der SG Kelkheim, und Kik- 
kers Obertshausen, das bei der SG Rieder- 
wald mit 1:3 Toren den kürzeren zog. Nur ein 
Freundschaftsspiel, das später beim Stand 
von 5:1 abgebrodien wurde, gab es In Wies- 
baden. Man hatte vorher vergeblich auf den 
Sdiiedsrichter gewartet. Eine Helmnieder- 
lage leistete sich Germania Bieber gegen den 
FV Biebrich. Der spielfreie FC I.angen trug 
ein Freundsdiaft.«spiel gegen den Hessenliga- 
Vcrein Neu-l.senburg aus und verlor nur 
knapp mit 0:1 Toren. Die Ergebnisse: 
SG Arheilgen — FV Sprendlingen 0:1 
RW Walldorf — Viktoria Kelsterbach 2:0 
Germ. Wiesbaden — Germ. Ober-Roden 5:1 
ohne Schiedsriditer (abgebrochen) 
SG Kelkheim — TSV Trebur 4:0 

SC Bürgel — Unter-Liederbach 0:1 
SG Riederwald — Obertshausen 3:1 
Germania Bieber — FV Biebrich 1:2 
Freundscbaftssplele: 
SV Münster — Sparta Aussig 1:3 
I. FC Langen — Spvgg. Neu-Isenburg 0:1 

1. FV Sprendlingen 6 15:6 12:0 
2. VfB U.-Unterliederbach 6 13:4 10:2 
3. RW Walldorf 6 13:5 8:4 
4. Germ,Ober-Roden 5 10:4 7:3 
5. SG Kelkheim 8 9:7 6:6 
6. TSV Trebur 6 9:10 6:6 
7. SG Arheilgen 5 G:4 5:5 
8. Germ. Wiesbaden 5 9:11 5:5 
9. SV Münster 5 5:8 5:5 

10. FC Bensheim 4 4:5 4:4 
II. SG Riederwald 6 9:10 5:7 
12. FV Biebrich 6 6:9 5:7 
13. Obertshausen 5 8:16 4:6 
14. 1. FC Langen 5 9:12 3:7 
15. Vikt. Kelsterbadi 5 7:10 3:7 
16. Germ. Bieber 6 7:12 3:9 
17. SC Bürgel 5 2:8 1:9 

Am kommenden Sam.stag: Sprendlingen gegen 
Bürgel; Sonntag: Ober-Roden — SG Arheil- 
gen, Trebur — Biel)er, Langen — Walldorf, 
Unterliederbach — Bensheim, Biebrich gegen 
Wiesbaden, Kelsterbadi — Riederwald und 
Obertshausen — Kelkheim. Münster pausiert. 

Hoffeiners Fehler verhalf Neu-Isenburg zum Sieg 

1. FC Langen — Ilessenligist N.-Isenburg 0:1 

Im Freundschaftsspiel gegen Neu-Isenburg 
setzte der 1. FC Langen nicht weniger als ins- 
gesamt 16 Spieler ein, Dodi keiner war in der 
Lage, ein Tor zu schießen! Echte Stürmerlel- 
stungen brachten vor der Pause weder Hohn- 
schild, Moritz und Dohmen: noch Kirnig und 
Oörlitzer nach dem Seitenwechsel zustande. 
Es nutzte deshalb wenig, daß Dieter zusam- 
(nen mit Dröll und zeitweise Köppchen sowie 
Homann in der ersten halben Stunde und 
beim Endspurt für klare Vorteile im Mittel- 
feld sorgten. Belm Abschluß der Aktionen 
fehlte einfach der Vollstrecker, Lediglich kurz 
vor Schluß konnte man zweimal von Pech 
epredien. als Dröll und Dieter hintereinander 
nur den Pfosten trafen. 

Der Hessenligist enttäusdite die rund 200 
Zuschauer mindest ebenso wie die Gastgeber, 
üenn auch bei Ihm vermißte man ein moder- 
nes, druckvolles Angriffsspiel und gefährlldie 
Schüsse. Von einem Klassenuntersdiied war 
somit nldits zu sehen, denn selbst in der Neu- 
isenburger Drangperlode zu Beginn der zwei- 
ten, Halbzeit gab es zu viel Leerlauf und 

zwingend herausgespielte Torchancen blieben 
entweder aus oder aber ungenutzt. 

Daß es den Gästen trotzdem zu einem 
knappen und redit glücklichen 1:0-Sieg 
reichte, war weniger Ihr als Hoffeiners „Ver- 
dienst". Denn der Langener Abwehrspieler, 
der nach der Pause für Homann auf den 
Platz gekommen war, trat In der 73. Minute 
kurz vor dem eigenen Tor unbedrängt über 
den Ball u. Streb sdiob den Ball über die Linie. 

Neben Dieter verdienten sich beim Club 
noA Stopper Herth, der energlsdie Vertei- 
diger Scheddel, Torhüter Pawelke, der seine 
ausgezeichnete Reaktionsfähigkeit allerdings 
nur bei einem gefährlichen halbhohen Schuß 
von Krüger Ende der 1. Halbzeit unter Be- 
weis stellen mußte, und Dröll gute Kritiken. 

Alle übrigen Clubspieler wirkten sdiwach 
oder Im Hödistfall mittelmäßig und am stärk- 
sten enttäuschten, wie bereits erwähnt, die 
Sturmspitzen, so daß es einer enormen Lei- 
stungsstelgerung bedarf, um am kommenden 
Sonntag auf eigenem Platz gegen den starken 
Neuling Walldorf keine weitere Niederlage 
quittieren zu müssen. 

Verdienter Gästesieg im Nachbarderby 

SG Egelsbach — TSG Wixhausen 1:3 (1:1) 

Vor einer beachtlichen Zuschauerkulisse, 
darunter auch vielen Gästen aus Wixhau- 
sen, mußten die Schwarzweißen eine er- 
neute Heimniederlage hinnehmen. Die Tatsa- 
che, daß nach wie vor bei den Egelsbachern 
eine halbe Mannschaft wegen Verletzung 
fehlte und daß damit eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung nicht möglich sein kann, war 
wohl auch in diesem Treffen von ausschlag- 
gebender Bedeutung. Man muß aber auch 
den Gästen bescheinigen, daß sie eine starke 
Leistung zeigten und sich den Sieg redlich 
verdienten. Die Mannschaft hatte sich nicht 
nur durch Woltlch (früher FC Arheilgen) und 
Heidmann verstärkt, sie spielte auch modern 
und schnell über die Flügel und hatte beson- 
ders in der 2. Hälfte deutliche Vorteile. Allein 
das 12:3 Eckenverhältnis weist dies aus. So 
war man schon sehr früh der Meinung, daß 
der nächste Treffer nach einem 1:1 Pausen- 
stand das Spiel entscheiden würde. Dieses 
Tor schoß dann auch der Gast aus Wixhau- 
sen. Die Platzherren hatten schon zu diesem 
Zeipunkt nicht mehr die Kraft, das Steuer 
noch einmal herumzureißen. Das drucklose 
Angriffsspiel ohne echte Torgelegenhelten 
brachte die sichere Gästeabwehr nie mehr In 
Verlegenheit. So war der Gast einem weite- 
ren Treffer näher als die Platzherren, die ge- 
gen Schluß ohne Konzept und Kraft sich 
über die Zelt brachten. Durch diese zweite 
Heimniederlage hat der Auswärtssieg In God- 

delau natürlich an Wert verloren und die 
Schwarzweißen müssen nun sehr aufpassen, 
um in der Tabelle nicht in das hintere Drittel 
abzurutschen. 

Zu Beginn waren die Schwarzweißen noch 
recht munter, denn bereits In der 3. Minute 
sah es nach der Platzherrenführung aus. Die 
scharf und flach von W. Werner getretene 
Rechtsflanke drehte D. Becker aus kurzer 
Entfernung nur knapp über das von Gruber 
gehütete Gästetor. Wenig beeindruckt began- 
nen die Nachbarn Ihre Angriffe über die Flü- 
gel und so verpaßte Egelsbachs Schlußmann 
Seng, gegenüber dem Vorsonntag, schon zu 
Beginn recht nervös, in der 6. Minute eine 
hohe Frelstoßherelngabe. In der nächsten Mi- 
nute jedoch rettete er am Boden bei einem 
Kopfball des sehr wendigen und ständig 
wechselnden Mittelstürmers Heldmann. Der 
Schachzug der Gäste, den früheren Sturmtank 
Dieter Benz auf den rechten Flügel zu stel- 
len, war erfolgreich, denn Pietsch halte mit 
Ihm große Mühe und mußte wiederholt 
Schützenhilfe von Jäkel in Anspruch nehmen. 
So fiel das 0:1 für Wixhausen garnicht so 
überraschend. Allerdings leistete W. Stapp 
Hllfstellung, well er kurz vor dem eigenen 
Gehäuse Mittelstürmer Heldmann anschoß 
und von diesem der Ball Ins Netz abprallte. 
Noch konnte man von einer zufriedenstellen- 
den Leistung sprechen, wobei D. Becker In 
der 31. Minute, trotz Bedrängnis, fast schon 

Wo manche glauben 

der Ausgleich gelungen wire. Der fiel dann 
aber doch wenig später, als M. Anthet von 
rechts vor das Gästetor flankte, Becker den 
Schlußmann Gruber irritierte und Lothar 
GauDmann im Fallen eindrückte. Deshalb war 
es eigentlich verwunderlich, daß die Egels- 
bacher Abwehr, als man (laubta. es sei nun 
Ruhe eingekehrt, plötzlich große Unsicherheit 
verriet und kurz vor Seitenwechsel liel einem 
Kopfbai) von Woltlch, der nur knapp das Tor 
verfehlte, großes Glück hatte. 

Nach Wiederbeginn häuften sich zusehends 
die Fehler der Einheimischen, die fast zwei 
Eigentore fabriziert hätten. In der 56, Minute 
ging Stapp verletzt vom Platz und es kam 
H. Wannemacher. In der 60. Minute klärte 
Jäkel vor Woitich zur 7. Ecke. Von rechts ge- 
treten, ließ H. P. Seng den Ball fallen und 
Pohl schoß unter die Latte. Ein kurzes Auf- 
flackern der Egelsbacher Elf wurde durch 
einen Weitschuß von M. Anthes eingeleitet, 
der jedoch knapp über die Latte strich. Die 
Entscheidung war aber bereits gefallen und 
so rundete der Kopfball von D Benz In der 
78. Minute zum 1:3 nur noch den verdienten 
Erfolg des Nachbarn ab, Schiedsrichter Korb 
aus Frankfurt-Fechenheim halte bei der fai- 
ren Gangart beider Mannschaften keine gro- 
ße Mühe, die Partie sicher über die neunzig 
Minuten zu bringen. 

Die schwarzweiße Re.serve blieb auch Im 5. 
Spiel ungeschlagen und kam gegen den Nach- 
barn zu einem verdienten 2:0-Erfolg. Aller- 
dings lief über weite Strecken das Spiel ohne 
besondere Höhepunkte und war praktisch er.st 
nach dem 2. Treffer von Josef Karl zehn Mi- 
nuten vor Schluß endgültig entschieden. Das 
1:0 vor der Pause erzielte Hartmut Zecher. 

A-Klüsse, Gruppe West 
SV St. Stephan — SV Kleln-Gerau 1:1 
TSG Messel — TSV Goddelau 1:0 
SG Egelsbach — TSG Wixhausen 1:3 
VfR Rüsselshelm — SV Biebesheim 4:4 
KSV Urberach — TSV Wolfskehlen 0:2 
SV 07 Raunheim — VfB Ginsheim 0:1 
SV Bischof-sheim — SKV Büttelbom 2:3 
SKV Mörfelden — Opel-Amateure 2:5 

1. SC Opel Amateure 5 18:7 9:1 
2. SV 07 Raunhelm 5 8:3 7:3 
3. SKV Büttelborn 5 10:5 7:3 
4. TSG Messel 5 8:7 7:3 
5. SKV Mörfelden 5 14:14 7:8 
6. SV Kleln-Gerau 5 15:9 6:4 
7. SV St. Stephan 5 12:8 5:5 
8. VfB Ginshelm 5 5:5 5:5 
9. VfR Rüsselsheim 5 12:13 4:6 

10. SV Biebesheim 5 9:11 4:6 
11. SG Egelsbach 5 8:12 4:6 
12. KSV Urberadi 5 3:6 4:6 
13. TSV Goddelau 5 4:6 3:7 
14. TSG Wixhausen 5 6:10 3:7 
15. TSV Wolfskehlen 5 5:9 3:7 
16. SF Bisdiofshelm 5 4:20 0:10 

Handball: 
Kreitklaate A. Gruppe West: 

TV Münster — TuS Rüsselsheim 15:14 
TV Büttelbom — SG Egelsbach 9:13 
TSG 1846 Darmst. — TG Rüs.selshelm Ib 20:19 
TSV Braunshardt Ib — TV Trebur 11:12 
MUnitcr tU.lM 31 ;7 TO RUs«. 205:201! 15:11 
Walldorf 
Trebur 
TuS nUas. 
49 Darmst. 
Egelsbach 

249:206 2S:13 
237:204 23:13 
t4<:M2 12:13 
254 247 22;ie 
219:21» aO:2U 

Erfelden 
O. -Zlmm. 
Büttelbom 
Braush. 

191:209 15:31 
212 234 15:21 
212 273 12:28 
172.2ftl 5:31 

Am kommenden San»s(aR: Op&UAmateure ge> 
gen Büttelborn; Sonntag: Wixhausen gegen 
Messel, BiebesheimL^w* EgeWiactwWaUäteUw.atiuas unglück- 

sim, Ginshelm — Urbe- lieh u. mußte sich mit dem STf 

Spieler der dritten Mannsdiaft der SSG 
vor der Hallenspielrunde 

Nach Beendigung der Feldrunde gibt es 
jetzt auch für die Spieler der dritten Mann- 
schaft der SSG eine Versdinaufpause. Dodi 
bald wird es wieder ernst, denn die Hallen- 
spiele stehen vor der Tür. Der Abt.-Vorstand 
mödite deshalb alle Spieler der dritten Hand- 
ballmannschafft beisammen hahen. Er bittet 
sie, sich zu einer Aussprache am heutigen 
Dienstagabend um 20,.'i0 Uhr im Clubhaus 
einzufinden. Einige Punkte stehen zur Bera- 
tung. die jeden Spieler angehen, auch die. die 
die Handballschuhe an den berühmten Nagel 
hängen möchten. 
Juno 

Rainer Keim Hessenmeister I 
Hans Jäger und Manfred Lohr in guter 

rosUlon 
Bei den Hessenmeisterscharten der Judo- 

Junioren am vergangenen Wochenende in 
Kassel, sicherte sich der Langener Reiner 
Keim durch eine großartige kämpferische 
Leistung den Meistertitel im Mittelgewicht! 

Dieser Sieg Ist dem jungen .Judosportler, 
der in Hessen zur Spitze der Mittelgewichtler 
gezählt werden muß. von Herzen zu gönnen. 
Für Rainer Keim. Im Frühjahr noch Vlze- 
meister bei den Senioren und Mitglied des 
Olympiakaders des Deutschen Judo-Bimdes, 
Ist dieser Sieg ein Zeichen für die Richtig- 
keit seines großen Trainlngsfleißes und seines 
sportlichen Ehrgeizes. 

Bei den Hessenmeisterschaften in Kassel, 
bezwang Keim als einziger Teilnehmer alle 
Gegner vorzeitig und bei den Endk.ämpfen 
sicherte er sich ebenfalls einen vorzeitigen 
Sieg über Weichert JC Rüsselsheim, Als Los- 
pech muß es bezeichnet werden, daß Keim 
gegen zwei Vereinskameraden kämpfen muß- 
te, die sich jedoch über die Trostrunde wieder 
an die Spitze kämpfen konnten. 
Hans Jäger und Manfred Lohr belegten nach 

harten Kämpfen gemeinsam den 3. Platz Im 
Mittelgewicht und qualifizierten sich somit 
zusammen mit Rainer Keim für die Südwest- 
deutschen Juniorenmeisterschaften am 27. 9. 
in Rüsselsheim Die weiteren Teilnehmer des 
1. JVL, Manfred Feuer. Peter Marschall und 
Werner Wartha konnten sich nicht plazieren. 
Wartha mußte wegen einer Verletzung auf- 
geben und bei Feurer war der Trainings- 
rückstand zu groß. Peter Maschall verlor den 

gegen VfR Rüsselsheim, 
räch, Mörfelden — Raunhelm, Kleln-Geraij 
gegen Bischofsheim, Goddelau — St. Stephan. 

A-Klasse Offenbach 
TV Hausen — Kleln-Krotzenburg 
SKG Sprendlingen — TSG Mainflingen 
SG Dietesheim — TuS Froschhausen 
Spvgg. Weisklrdien — Teut. Hausen 
03 Fechenheim — FSV Amateure 
SSG Langen — BSC 99 Offenbadi 
FG Sedcbach — 05 Oberrad 
Germania Enkheim — Tgm. Jügesheim 

1. 05 Oberrad 5 16:5 
2. Mainflingen 5 16:6 
3. Fechenheim 5 15:8 
4. Jügesheim 5 8:3 
5. BSC 99 Offenbach 4 7:3 
6. Ffm. Amateure 5 12:9 
7. TV Hausen 5 6:7 
8. Teut. Hausen 5 5:5 
9. Frosdihausen 5 11:13 

10. Dietesheim 4 7:4 
11. SSG Langen 5 7:11 
12. Seckbach 5 5:8 
13. Klein-Krotzenburg 5 6:12 
14. Welskirchen 5 7:14 
15. Enkheim 5 1:10 
16. Sprendlingen 5 5:16 
Am nächsten Wodienende spielen: TuS Frosch- 
hausen — SKG Sprendlingen, TSG Mainflin- 
gen — TV Hausen, Teutonia Hausen gegen 
SG Dietesheim, FSV Frankfurt Amateure ge- 
gen Spvgg. Welskirchen, Germania Enkheim 
gegen 03 Fechenheim, 05 Oberrad — SSG 
Langen, Germania Klein-Krotzenburg gegen 
FG Seckbach, Tgm. Jügesheim — BSC 99 
Offenbach. 

1:0 
2:4 
0:1 
1:3 
3:2 
1:2 
0:1 
0:0 

10:0 
8:2 
3:2 
7:3 
6:2 
6:4 
6:4 
5:5 
5:5 
3:5 
3:7 
3:7 
3:7 
2:8 
2:8 
1:9 

Platz begnügen. 
Manfred Lohr und Hans Jäger, beides Nach- 

wuchskämpfer, wurde auf Grund ihrer guten 
Leistungen der grüne Gürtel verliehen. 

Reiner Keim erhielt den Ehrenpreis der 
Stadt Kassel als Anerkennung für seinen Er- 
folg. 

Judo-Verein eröffnet Damenabteilung 
Der 1. Judo-Verein Langen eröffnet auf 

vielseitigen Wunsch eine Damenabteilung für 
Judo und Selbstverteidigung. Training ist je- 
weils donnerstags von 19 bis 21 Uhr im Gym- 
nastiksaal der Albert-Elnstein-Schule. Das 
erste Training findet am 25. 9. 69 statt. Inter- 
essenten können sich dienstags und freitags 
beim Training des 1. JVL ab 19.30 Uhr an- 
melden. 
BASKETBALL 

Schüler starten ihre erste Runde 
Die von Georg Sladek betreuten Schüler 

werden In diesem Herbst Ihre erste Punkt- 
spielrunde beginnen. Bereits nach der vergan- 
genen Spielserle konnte man aus der Menge 
der begeisterten Jungbasketballer zwei Mann- 
schaften zu Freundschaftsspielen aufstellen. 
Zwischen zwölf und fünfzehn Jungen werden 
jetzt schon Splelerpässe bekommen; es ist zu 
erwarten, daß sich diese Zahlen zum näch- 
sten Jahr noch steigern werden, da jetzt zwei 
volle Stunden Trainingszeit (freitags 18 — 20 
Uhr) In der Gymnaslumhalle allein für die 
Schüler zur Verfügung stehen. Georg Sladek, 
der zu jedem Trainingsabend aus Neu-Isen- 
burg kommt, wird die Schüler auch in dieser 
Saison trainieren und die jüngste Langener 
Basketballmannschaft bei ihren Spielen ge- 
gen die sieben Gegner der Schülerrunde Sü-^- 
hessen betreuen. 

Zöpfe abzuschneiden 

genügt schon 

Das Ist dar Irrtum der FDP. Haarsctineiden 
eis politisches Programm? Es wäre geradezu haar- 
sträubend, wollte man Politik für eine so einfache 
Sache halten. 

Die FDP drückt sich um klare Aussagen her- 
um. Um klare Entscheidungen auch. Und möchte 
doch das Zünglein an der Waage spielen. Mal bei 
der CDU, mal bei der SPD. Mal links, mal rechts; 
Dabeisein Ist alles. 

Das Ist das Rezept der FDP. Es Ist nicht das 
Erfolgsrazept Deutschlands. Das wurde von den 
Kanzlern der CDU formuliert. Heute vor zwanzig 
Jahren wurde Konrad Adenauer Bundeskanzler« 
Seitdem regieren sie unser Land: Zunächst Ade- 
nauer und Erhard. Jetzt Kurt Georg Kiesinger, Das 
Ergebnis bewundert die WelL 

Ob Klesinger und nfcht Brandt In den näch- 
sten Jahren unser l.and führt, darf nicht von der 
FDP abhängen. Dib deutsche Politik muB ihren 
klaren Kura behalten. Die CDU hat Politiker an der 
Spitz«, die dies« Politik auch (Or die Zukunft garan- 
tieren. Ir. Hessen zum Beispiel: Alfred Dregger, 
den CDU-Landetvorsltzenden und Spitzenkandi- 
daten füroen Deutschen Bundestag. 

Alfred Dregger 
Unser 1. Mann in Hessen 
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HOECHST 

braucht Sie 

Wir erweitern unsere Werksanlagen in Kelsterbach. 

Wir suchen daher 

MITARBEITER 
zum Einsatz In der Produktion 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten wir Ihnen eine Dauer- 
beschSftigung in Normal- und Wechselschicht. Neben den allgennein 
üblichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die Vorteile unserer 
Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegschancen 
durch kostenlose berufliche Weiterbildung In unseren großzügigen 
Ausbildungseinrichtungen. 

Wenn Sie interessiert sind, schreiben Sie bitte an unser Einstellungs- 
büro oder sprechen Sie am Samstag, dem 6. September 1969, In der 
Zeit von 7.30 bis 13.00 Uhr, im Werk Kelsterbach, Bundesstraße 43, 
Nähe Autobahnabfahrt Raunheim, vor. 

Farbwerke HOECHST AG • 6230 Frankfurt (M) 80 

E FISCHER&CQGMBH. 
Rohrleitungs-und Heizungsbau 

Unser Werk in Neu-Isenburg sucht für die Abteilungen 

Material Verwaltung 

Versand 
kaufmänniscf^e Mitarbeiter mit tectinischen Kenntnissen. 
Unsere Hauptverwaltung in Frankfurt für die Abteilungen 

Auftragsabrechnung 

Betriebsbuchhaltung 
kaufmännlSCttfe MitareSilerCIhhen) 
Wir bieten eine interessante und abwechslungsreiche Tätig- 
keit, einen sicheren Arbeitspiatz bei gutem Betriebsklima, ein 
gutes Gehalt, eigene Kantine sowie entgegenkommende So- 
ziallelstungen. 
Bitte, richten Sie Ihre schriftliche Kurzbewerbung an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie uns gleich an. 
P. Fischer & Co GmbH - Personalabteilung 
6 Frankfurt-Süd, Hoibeinstr. 48, Tel. (0611) 610251, App. 229 

Lagerarbeiter 

evtl. mit Führersdieln, für sof. gesucht. 

:FE 

Telefon 7 17 85 und 2 27 45 

Führendes Fachgeschäft sudit 

Fußbodenleger 

bei bester Bezatilung In Dauerstellung. 

Zuschriften erbeten unt. Off.-Nr. IIIB 
an die Langenei Zeitung. 

gute Selten hat 
unsere Kleidung aus 
echtem Lammpelz; 
außen Leder, Innen 
gewachsenes Feil. 
Natürlich von 
LEDER.VATER 

Deutcchlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Haupiwadi* ». Koluitli, II 

& 

Es werden noch dringend einige 
Reinemachefrauen 
für die Dreieich-Schule (Gymnasium) 
gesucht. Vorzustellen montags und mitt- 
wochs von 14—15 Uhr bei Herrn Stapp, 

Fa. Walter Giese u. Co., Steinheim 

CmRK 
EqUIPMENT 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und In 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem Mar- 
kenzeichen CLARK. 
Die erfolgreidie und stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Auf- 
gaben. Wir müssen daher unseren Mitarbeiter- 
kreis erweitern und suchen zum möglichst baldi- 
gen Eintritt; 

Sekretärin 
für Niederlassungsleiter 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Bewerbungen können schriftlich oder telefonisch 
erfolgen. Persönliche Vorstellung nach Verein- 
barung. 

CLARK IMaschinenfabrilt GmbH 
Niederlassung Südwest 
B070 Langen/Hessen, Mörfeldcr Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Sind Sie 

auch dabei 

Wir suchen sofort: 

Aushilfen 

für leichte Lagerarbeiten 

Studenten und Schüler(innen) mit einem Mlndest- 
alter von 16 Jahren sind willkommen. 

Teilzeitbeschäftigung zwischen 8 u. 22 Uhr möglich. 

Beste Bezahlung 

Persönliche Vorstellung bei unseren Personal- 
leitern am Dienstag, dem 16. September, In 
6070 Langen, LIebigstraße 7. 

Schriftliche Bewerbungen erbitten wir an 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

1 
B.F.Gaodrich 

ry B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain Flugzeugreitsn 

In unserem Werk für Flugzeugrelfen bieten wii 

Produktions- 

arbeitern 

die wir betrtebsinlem zu 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen unserem 
Weltunternehmen. 

Bitte besuchen Sie uns an Werklagen, außer Samslag, In der 
Zeit von 8.00 — 17,00 Ulir. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieicbenhaiii 
6072 Drelelchenhaln, Siemensstraße 1, Telefon Langen 83 20 

kauf-park 

Handelsgesellschaft mbH 

6000 Frankfurt-Fechenheim, Postfach 161 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und In 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem 
Markenzeichen CLARK. 
Die erfolgreiche und stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Aul- 
gaben. Wir müssen daher unseren Mitarbeiter- 
kreis erweitern und suchen zum mügllchst baldi- 
gen Eintritt; 

Jungen Techniker 

Techn. Kaufmann 
für Kundendienstabteilung 

Kfz-Mechaniker 

M otore nsch losse r 

Baumaschinenschlosser 

Landmaschinenmechaniker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeltgerechte Sozlalleistuntjen. 
Bewerbungen können schriftlich oder telt'f(»ntsch 
erfolgen. Persönliche Vorstellung nach Verein- 
barung. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, Mörfetder Landstraße M 
Telefon 78 61 
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ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU | 

Anzeigenpieise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditgespaltenc 
Mlliimeterzeile, Im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Milli- 
meterzeile + 11 Vc MwSt. Preisnadilässe nadi Anzelgenprcis- 
liste 7. - Auzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des ErsdiPi- 
tiens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Egelsbadier Nachrichten 

Bezugspreis: Dionatl. 2,.55 DM + 0,45 DM Trägerlolin (in dia- 
sem Beirag sind 0,14 DM MwSl enthalten). Im Postbezug 3,- DM 
monatl. elnsdil. Zustellgebühr (Ind. 5,5'/« MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 80 Pfg., freitags 40 Pfg. . Dmdc □. Verlag: Kühn KG, 
607 Langen bei Ffm., Darmslädtei Stiaße 26 Telefon 27 45. 
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DIE WOCHE 

Note in der Bonner Wahlzeit 
Ohne Rücksicht auf die Tatsache, daß die 

derzeitige Bundesregierung so kurz vor den 
Wahlen praktisch „schon nicht mehr im Amt" 
ist, hat die Sowjetunion in einer Note Ver- 
handlungen über den von Bonn angebotenen 
Gewaltverzicht vorgeschlagen. Die Gespräche, 
für die allerdings kein Terminvorschlag ge- 
macht wurde, sollen in Moskau stattfinden. 
Während Außenminister Brandt meinte, die 
Note sei „unpolemisch und sachlich", wurde 
sie von Bundeskanzler Kiesinger als „ent- 
täuschend" bezeichnet. Kiesinger störte vor 
allem die sowjetische Feststellung, daß bei 
kommenden Verhandlungen von den „Reali- 
lüten" ausgegangen werden müsse. Sowohl der 
Kanzler als auch sein Außenminister sind sich 
darüber im klaren, daß es nur Sache der 
neuen Bundesregierung sein kann, den Dialog 
fortzusetzen. 

Gespräche mit der DDR --Post 
Nach den VerkehrsgesprSchen werden am 

heutigen Freitag auch Gespräche zwischen 
Bonn und Ost-Berlin über die Normalisierung 
und Verbesserung des innerdeutschen Post- 
und Fernmeldeverkehrs beginnen. Das Bun- 
despostministerium hat diesen Termin bestä- 
tigt. Das erste Gespräch soll in Ost-Berlin 
geführt werden. Bundesminister Georg Leber 
hält es nicht für ausgeschlossen, daß die Ver- 
kehrsgespräche zwischen Bonn und Ost-Ber- 
lin eine „permanente Möglichkeit fachlichen 
Kontakts" zur Lösung von Verkehrsfragen 
werden. Die Gespräche sollen nach einer Ver- 
abredung der beiden Delegationen in der 
zweiten Oktoberhälfte fortgesetzt werden. Der 
Ort des zweiten Treffens ist noch offen, doch 
bezeichnete es Leber als angemessen, wenn 
die Gespräche auch einmal in Bonn geführt 
würden. Der Verkehr auf der hessischen 
„Kall-Bahn", über den eine Einigung bei-eits 
erzielt worden ist, wird voraussichtlich im 
November wiederaufgenommen. 

Gegen den Butterberg 
Die EWG will die chronische Überproduk- 

tion von Milch und Butter in der Gemein- 
schaft drosseln. Die europaischen Agrarmini- 
ster beschlossen jetzt in Brüssel, den Land- 
wirten des Gemeinsamen Marktes Prämien 
für das Abschlachten von Milchkühen anzu- 
bieten. 

Man hofft, daß so bis zu einer halben Mil- 
lion Kühe aus der Milchproduktion heraus- 
genommen werden. In der Sechsergemein- 
schaft gibt es zur Zeit 22 Millionen Milch- 
kühe. Sie produzieren derartig viel über- 
•schüssige Milch, daß gegenwärtig bereits rund 
400 000 t vmverkäuflicher Butter (l.G Milliar- 
den Halbpfundpackungen) in den Kühlhäusern 
lagern. 

Nach dem Ministerratsbeschluß .sollen die 
kleineren Landwirte dazu angehalten werden, 
ihre Milchproduktion ganz einzustellen. Grö- 
ßeren Betrieben wird der Anreiz gegeben, die 
Milchkühe in die Rindermastproduklion zu 
übernehmen. Dafür werden je Stück 800 DM 
Pnimie gezahlt. Die Aktion soll ein halbes 
■'ahr dauern. 

Darüber hinaus faßte der Ministerrat fol- 
genden Beschluß: 1 120 000 t Magermilchpul- 
ver sollen für humanitäre Zwecke an die 
Weltnahrungsmittelbehörde (FAO), 3000 t an das Rote Kreuz verschenkt werden. 

Keine Einigung erzielte der Rat über eine 
Rulterpreissenkung. Die deutsche Delegation 
hatte vorgeschlagen, die Interventionspreise 
für Frischbutter um eine DM und den Preis 
für Kühlhausbutter um zwei DM zu senken. 

Weniger Sünder 
Das Flensburger Zentralregister platzte 

jncht aus den Nähten. Die Zahl der dort no- 
i^ten Verkehrssünder in der Bundesrepublik 

schwoll nicht bedenklich an. Das Bundesju- 
stitzministerium hat aufgrund der Erfahrun- gen des ersten Halbjahres mit dem zum 1. 
anuar I9ß9 eingeführten Bußgeldverfahren 

geringfügigen Verkehrsdelikten das Fazit 
gezogen, daß jedwede voreilige Kritik an der 

der Verkehrsübertretungen in 
"""ßswidrigkeiten cer Grundlage ent- 

pinJ ®""<ä®sverfassungsgericht bejahte 
lim u 1?.. Ahndungsbefugnis der Verwal- 
pihr''i diese Verkehrsverstöße u. 
der 'r< ^ darin keinen Bruch des Grundsatzes 
dan r®^f.'tcnteilung. Die Statistik beweist, Anzeigen nicht drastisch 
()p_, 'ä'ß Bußgeldbehörden nicht unter 

p neuen Arbeitsanfall zusammenbrachen. 
Experten im Hause von Mi 

(jjp ^nnrike kamen zu dem Ergebnis 

^ m "iBi'iiiMB iHi'i ^ 
jjjmm piä! g 
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In Anwesenheit der Witwe von Professor Ernst Reuter und des derzeitigen Regierenden Bürgermeister von Berlin. Schütz, wird am 
Samstag der zweite Bauabschnitt der Ernst-Reuter-Schule in Egelsbach feierlich seiner Bestimmung übergeben. Ausführlicher Be- 
richt in den „Egelsbacher Nachrichten" im Innern des Blattes. Fnio i 

Mit Maß und Vernunft 

COU-Landesvorsitzender Dr. Dregger auf Wahlreise in Langen 
In einer Pressekonferenz im „Deutschen 

Haus" in Langen unterstrich der Landesvor- 
sitzende der CDU, Dr. Dregger (Fulda), die 
Notwendigkeit einer inneren und äußeren 
Friedenssicherung. Rechts- und linksradikale 
Gruppen gelte es aus einer Position der Mitte 
zu behandeln, die auch immer die Position 
des Maßes und der Vernunft sei. 

Als „Späte Einsicht" der hessischen Landes- 
regierung bezeichnete Dr. Alfred Dregger da- 
bei die Ankündigung von Finanzminister 
Albert Osswald, daß nach 1972 der kommu- 
nale Finanzausgleich nicht mehr wie bisher 
allein von der Steuerkraft ausgehen, sondern 
zusätzlich die Mittelpunktsfunktionen einer 
Gemeinde für das Umland berücksichtigen 
werde. Bereits im April 1969 habe er, Dregger, 
einen Antrag zur Finanzreform in Hessen 
vorgelegt, in dem er konkrete Voi schlage zur 
Berücksichtigung der Mittelpunktfunktionen 
der zentralen Orte im Finanzausgleich ge- 
macht habe. 

Dieser Antrag sei in diesem ,Jahr von ihm 
im hessischen Lsmdtag erneuert worden. Es 
sei erfreulich, daß Finanzminister Osswald 
wieder einmal eine Reform-Idee der opposi- 
tionellen CDU übernommen habe. Dieses 
ständige Nachziehen rechtfertige kaum die 
belustigende Feststellung Osswatds, daß aus- 

gerechnet die hessische SPD die „Speerspitze 
des Fortschritts" sei. 

Scharf wies der hessische CDU-Spitzenkan- 
didat für die Bundestagswahlen auch die Be- 
hauptung Osswalds zurück, die CDU/CSU 
habe die Verabschiedung des Städtebauförde- 
rungsgesetzes verhindert. Das Städtebauför- 
tierungsgesetz sei nicht verabschiedet worden, 
weil es Bundeswohnungsbauminister Laurit- 
zen (SPD) zu spät vorgelegt habe. Von den 82 
Paragraphen des Entwurfs seien bisher nur 
19 beraten worden. Allein der deutsche Städte- 
tag habe 79 Anderungsvorschläge zu dem Ge- 
setz gemacht. Von weiteren 44 Organisationen 
seien 414 Änderungsanträge gekommen. 

Dr. Dregger vertrat die Auffassung, daß ein 
Gesetz, das für Jahrzehnte Gestalt und 
Struktur der deutschen Städte maßgeblich be- 
•stimme, nicht in der Hast einer zu Ende ge- 
henden Legislaturperiode „durchgepeitsdit" 
werden dürfe. Noch Anfang dieses Jahres 
habe der .sozialdemokratische Präsident des 
deutschen Städtetages, der Frankfurter Ober- 
bürgermeister Professor Brundert, erklärt, die 
Verab.schiedung eines nicht voll brauchbaren 
Städtebauförderungsgesetzes sei abzulehnen. 
Das Städtebauförderungsgesetz eigne sich 
denkbar schlecht als Wahlschlager. 

Handelspolitik mit Zeitzünder 
Sowjetische Schiffe unterbieten Frachtraten - Immer moilernere „Lauscher" 

(jjp ""..in.«: Kamen zu dem Ergebnis, daß 
suregelung sich rundherum bewährte. 

Die Sowjetunion forciert zur Zeit den Bau 
einer Fischfang-Flotte, vollautomatischer und 
modernster Einheiten der Nowgorod- und 
Tschapajew-Klasse. Offiziell werden diese 
Fahrzeuge als „Vielzweckschiffe" bezeichnet. 
Ihre tatsächliche Aufgabe ist es, nach und 
nach die schon weithin bekannten „harmlosen" 
Fischereiboote Moskaus, Horch- und Beob- 
achtungsposten auf allen Weltmeeren, abzu- 
lösen. Ihr verfeinertes System erlautjt eine 
noch lückenlosere und perfektere Ueberwa- 
chung der Bewegungen und Vorhaben der 
westlidien Verbände. 

Darüber hinaus haben die Sowjets unlängst 
vor der Westküste Südamerikas die Einsatz- 
fähigkeit einer neuen Schleppnetz-Fischer- 
bootsklasse getestet, die gleichfalls als „Viel- 
zweckfahrzeuge" bezeiclmet werden. Westliche 
Experten dazu; Mit Schleppnetzen läßt sich 
auf unauffällige Weise viel erkunden und or- 
ten — wenn sie nicht nur dem Fischfang die- 
nen! Man weiß bei den Marinestäben der Al- 
lianz längst, was es mit den „harmlosen" rus- 
sischen Trawlern auf sich hat. Man weiß na- 
türlich audi, daß diese Flotte nichts weiter ist, 
als Hilfsverband der Roten Kriegsmarine. 
Doch über die tedinischen Einricntimgen und 
Neuerungen der jetzt von Moskau hier ange- 

kurbelten Entwicklung der Typen tappt man 
weitgehend noch im dunkeln. 

Diese maritimen Kundschafter sind nur ein 
Mosaikstein in der sowjetischen Global-Poli- 
tik. Im Grunde geht es den Planern im Kreml 
um viel mehr: um eine Strategie nämlich, die 
dem Westen eines Tages weitaus gefährlicher 
werden könnte, als die getarnten Horchposten 
au- den Weltmeeren es heute schon sind. So 
bemüht sidi die sowjetische Handelsmarine 
seit geraumer Zeit, westeuropäische Frachten 
zu befördern, und zwar zu ausgesprochenen 
Dumping-Preisen, mit denen die hiesigen 
Sätze bis zu 50 Prozent unterboten werden — 
attraktiv für westliche zivile Reedereien zwei- 
fellos. Diese russisdien Offerten wurden zu- 
nächst für die Route Australien-Westeuropa 
angeboten, nun bestehen sie auch für den See- 
weg nach Südamerika; hier liegen die Preise 
sogar um 70 Prozent niedriger. Es sind also 
Passagen außerhalb jeder Konkurrenz. Mit 
anderen Worten; Moskau zahlt kräftig drauf, 
um wenigstens einin Teil des westlichen 
Ueberseehandels in den Griff zu bekommen 
und — sollten es die Umstände erfordern — 
den einmal auf dieser Basis eingependelten 
See-Verkehr zu stoppen. Ein Eisberg also, von 
dem man nur die äußerste Spitze sieht. 

Nächste Woche Kabinettsitzung 
Wegen der sich anbahnenden Streiks im 

öffentlichen Dienst der Bundesrepublik hat 
Bundeskanzler Kiesinger gestern nach Rück- 
sprache mit Innenminister Benda entschieden, 
für nächste Woche eine Kabinettssitzung an- 
zuberaumen, auf der die Haltung der Regie- 
rung zu den Forderungen der Gewerkschaften 
festgelegt und Verhandlungsvollmacht erteilt 
werden soll. Einzelne Streiks im öffentlichen 
Dienst weiteten sich auch auf Berlin aus. In 
verschiedenen anderen Städten wurde die Ar- 
beit nur kurzfristig niedergelegt. Der Müll in 
Duisburg blieb auch am Donnerstag in den 
Haustonnen, weil die Müllwagen zwei Tage 
streikten. Jetzt sollen die 2500 Arbeiter und 
1800 Angestellten rückwirkend ab 1. Septem- 
ber 50 Mark monatlich mehr bekommen. Der 
Hauptvorstand der Großen Tarifkommi.ssion 
der ÖTV beschloß, eine generelle Erhöhung 
um monatlich 100 Mark zu verlangen. 

(Hessischer Landtag tritt n;cht zc w. ..imen 
Der Hessische Landtag wird nicht zu einer 

Sondersitzung zusammentreten, um die Schie- 
ßerei in Kassel zu erörtern. Das teilten ge- 
stern die Fraktionsvorsitzenden vnn SPD, 
CDU und FDP auf Anfrage mit. 

Erwin Lang (SPD), Hans Wangner (CDU) 
und Heinz Herbert Karry (FDP) erklärten 
ebenso wie Landtagspräsident Georg Buch, 
der „Fall NPD-Kassel" (es handelt sich um 
die Schießerei in Kassel, wobei zwei NPD- 
Anti-Demonstranten Schußverletzungen da- 
vontrugen) ist einzig und allein eine Angele- 
genheit" der Kriminalpolizei. Bevor es im 
Landtag darüber zu einer Ausspraclie komme, 
müßte das Untersuchungsergebnis abgewartet 
werden. 

Japan will Iteine Atomwaffen 
Japan hat seinen Verzicht auf Atomwaffen 

bekräftigt. Es wird die Herstellung oder den 
Import solcher Massenvernichtungsniittel nicht 
erlauben. Der Sprecher des japanischen 
Außenministeriums erklärte; „Das japanische 
Volk ist gegen solche Waffen. Außerdem sind 
sie zu teuer für uns." 

Vericehrsruhe in Offenbach 
Während der einstündigen Arbeitsnieder- 

legung, die die etwa 4000 Bediensteten der 
Offenbacher Stadtverwaltung für den heuti- 
gen Freitag angekündigt haben, verkehren 
zwischen 11 und 12 Uhr weder Straßenbah- 
nen, Omnibusse noch O-Busse in der Stadt. 
Während der Protestaktionen wird auch die 
Polizei nur bei schweren Unfällen eingi;eifen. 
Sämtliche Verkehrsampeln werden für eine 
Stunde abgesdialtet. 

Nicht zufrieden. Als „unerträglich" hat der 
CSU-Vorsitzende und Bundesfinanzminister 
Strauß die Verhältnisse bei Rundfunk und 
Fernsehen bezeidinot. Auf die Dauer käme 
man deshalb in Deutsditand nid^t um die • 
Schaffung e>nes privaten Fernsehens herum. 
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Die Stadt kehrt die Fahrbahnen 

Abrr erst von April 1970 an / Bürgermeister Kreilin* beriehtete den Stadtverordneten 
In der letzten Sitzung des Stadtparliiments Darüber hinaus haben wir natürlich ver- 

machte Bürgermeister Kreiling zum Thema sucht, die finanzielle Belastung der StraQen- 

l.nngcn, den 19. September 1969 

Mützensonntag ? 
Wenn am Siinntag schönes Wetter Ist, so 

sollten wir dies noch einmal ausgiebig genie- 
ßen. Denn ein alter Bauernspruch meint: 
„Nach dem Matthäustage nicht viel nach schö- 
nen Tagen frage!" In östlichen Gebieten ist 
man sogar der Meinung, daß mit dem 21. St-p- 
tembei bereits die rauhe, winterliche Jahres- 
zeit beginne, obwohl doch gerade erst der 
Herbstanfang im Kalender bevorsteht. Jeden- 
falls wird dort recht nachdrücklich empfoh- 
len: „An Matthiii die Mütze über die Ohren 
zieh'!,. Dieser Spruch kann bisweilen auch 
seine Berechtigung haben, für den Fall näm- 
lich, daß es in der Matthhusnacht friert, denn 
dann soll es noch weitere 42 Nächte lang 
frieren . , . Umgekehrt soll jedoch ein freund- 
licher Matthäustag noch vier Wochen lang 
seine Fortsetzung finden, was im Hinblick 
auf eine gute Weinernte durchaus zu wün- 
schen wäre. Nach einer alten Meraner Win- 
zerregel macht nämlich „ein warmer Matt- 
hies die Trauben süß". Wenn freilich „Matt- 
häu.s weint statt lacht, aus dem Wein er Essig 
macht". 

Früher wurden am Matthäustag mancher- 
lei Bräuche geübt. So suchten die jungen 
Mädchen durch das Schwimmenlassen von 
verschiedenen leichten Gegenständen ihre 
Zukunft zu erforschen. Und in einer alten 
Chronik wird berichtet, daß die in der Matt- 
häusnacht um die Geisterstunde Geborenen 
,.mit den Hollen fahren müssen", d, h. sie 
sollen in bestimmten Nächten des .lahres auf 
dem Friedhof die Geister tragen. Dafür wü- 
ßten sie auch immer voraus, wer im Dorfe 
stirbt .. 

Straßenreinigung folgende Ausführungen: 

,.F,ine zeitgemäße Straßenreinigung wird 
seit Jahren von den Fraktionen dieses hohen 
Hauses gefordert, Sie war Gegenstand von 
Anträgen und Anfragen versdiiedener Frak- 
tionen. Die Problematik der Straßenreinigung 
wurde des öfteren bei Haushaltsplanberatun- 
gen in den Ausschüssen behandelt. Der Magi- 
strat sah sich daher zu technischen und wirt- 
schaftlichen Untersuchungen veranlaßt. Das 
F.rgebnis liegt nun zur abschließenden Bera- 
tung und Besclilußfassung vor. 

Die Verpflichtung zur Stral.fenreiniRung er- 
gibt sich aus dem Hessischen Straßengesetz 
und ist als notwendige Maßnahme der vor- 
beugenden Gesundheitspflege begründet. 
Nach dem Giundsatz „Jeder kehre vor seiner 
Tür" läßt es das Gesetz zu, diese Verpflich- 
tung auf die Straßenanlieger zu übertragen. 
Der Forderung nach Remlichkeit der Straßen 
wird damit im allgemeinen entsprochen — 
das Problem scheint gelöst. Aber die Realität 
sieht anders aus: 

Gerade in der Reinigung durch die Anlieger 
verbirgt sich heute die eigentliche Problema- 
tik, Angesichts der Verkehrsentwicklung stellt 
sich zunehmend die Frage, ob die Anlieger- 
reinigung überhaupt noch zurfiutbar und zu 
verantworten ist. Die damit verbundenen 
Gefahren werden täglich größer. 

Warum nun erstreckt sich die öffentliche 
Straßenreinigung nur auf den Fahrbahnbe- 
reich? Die derzeitige Finanzlage der Stadt 
und der vor uns liegende umfangreiche Kata- 
log öffentlicher Aufgaben — Hallenbad, Bür- 
gerhaus, Attenwohnlieim. Altentagesstätte, 
Rathausneubau. Erholungsgebiete — legen 
der Stadt die Verpflichtung auf, die städti- 
schen Finanzen sparsam, gezielt und wirt- 
schaftlich einzusetzen. Im Bereich der Gebüh- 
renhaushalte — dazu gehört die Straßenreini- 
gung — muß deshalb zur Wahrung des ohne- 
hin geringen finanziellen Spielraums im or- 
dentlichen Haushalt sichergestellt sein, daß 
ein Ausgleich zwischen Leistung und Gegen- 
leistung, also eine Kostendeckung erreicht 
wird. 

anlieger in zumutbaren Grenzen zu halten. 
Das ist nur möglich, wenn weitgehend ma- 
schinell gearbeitet wird und die eingesetzten 
Maschinen ausgelastet werden können.. Die 
technischen Möglichkelten einer maschinel- 
len Reinigung — auch im Winterdienst — 
haben dazu gezwungen, die öffentliche Stra- 
ßenreinigung auf den Fahrbahnbercich zu be- 
schränken, Das ist keine Ideallösung, denn 
die Anlieger bleiben für den Bürgersteig 
kehrpflichtig, aber diese Lösung betreit den 
Benutzer von der Kehrpflicht bis zur Stra- 
ßenmitte und behebt damit die Verkehrsge- 
fährdung 

Der Gebührenmaßstab muß sich möglichst 
präzise am Grad der Inanspruchnahme der 
öffentlichen Einrichtung ausrichten. Die von 
uns gewählte Bemessungsgrundlage Front- 
meter ist durch die Rechtsprechung aner- 

kannt, ebenso die Ausnahmeregelungen für 
Eckgrundstücke und Hinterlieger — einer Er- 
scheinungsform des modernen Städtebaues, 
die bei einer Anliegerremigung zu ungleicher 
Belastung der Bürger führt. Dagegen wurden 
andere Bemessungsgrundlagen wie Einheits- 
werte oder Breildversicherungswerte von den 
Gerichten verworfen. 

Ich möchte noch darauf hinweisen, daß auch 
die Frage der Vergabe an ein Privatunterneh- 
men durch Angebotseinholungen geprüft 
wurde. Nach gewissenhafter Abwägung aller 
Faktoren hat der Magl.strat die Durchführung 
der öffentlichen Straßenreinigung als Regie- 
betrieb vorgeschlagen. 

Nach der Gebührenordnung zu dieser neuen 
Satzung beträgt die Gebühr im Normalfall 
jährlich je laufender Meter Frontlänge 1,30 
Mark. Da sich durch die parlamentarische 
Sommerpause die Beschlußfassung verzögert 
hat und für die Straßenkehrmaschine eine 
Lieferfrist von drei bis sechs Monaten be- 
steht. bittet der Magistrat, den Zeitpunkt des 
Inkrafttretens um drei Monate — also bis 
zum 1. April 197U — hinauszuschieben. 

Wohin mit dem Gewerbemüli / Die Stadt hat 

Vorsorge getroffen 

HausmUllabfuhr — Sperrige Güter — Müllkippe auf dem städtischen Bauhof 

. . . Frau Ella Krause, Beethovenstraße 30, 
zum 77., Herrn Adolf Zuber, Bürgerstraße 12. 
zum 86. und Frau Marie Schlapp, Neckar- 
straße 32, zum 75. Geburtstag am 20. 9.; 
. . . Frau Martha Albredit, Wilhelmstraße 38, 
zum 77. Geburtstag am 21. 9.; 
, . . Frau I,uzie Richter. Außerhalb SO 35, zum 
81). Geburtstag am 22. 9.; 
. . . Herrn Friedrich Jancar, Am Belzboni 11, 
zum 78. und Herrn-Karl Schultz-, Forstring 23, 
zum 80. Geburtstag am 23. 9, 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht die I.nngencr Zeitung allen Geburts- 
tag.sjubilaren, 

• .lahrgang 1912/13 trifft sich zur Schwarz- 
waldfahrt am Sonntag, 21. September. (Nähe- 
res siehe Anzeige') 

Theaterring Langen: „Bocaccio" 
Zum Auftakt des zehnjährigen Bestehens 

des Theaterrings Langen und der Theater- 
saison 19R970 gastiert am kommenden Mon- 
tag das Stadttheater Gießen mit der Operette 
,,Boccaccio" von Franz von Supp6. Die Vor- 
stellung findet um 20 Uhr im großen Saal der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz statt. 

Mit der Operette „Boccaccio" erreichta 
Suppe als Sechzigjähriger den Gipfel seines 
Schaffens, Die heitere italienische Atmo- 
sphäre des Librettos inspirierte ihn zu einer 
Musik voll Humor und drängender Lebens- 
lust. Die feinen melodischen Qualitäten der 
Lied- und Tanzweisen, die prächtigen voka- 
len Ensemblesätze und die vnrkungsvoli ge- 
fügten Finale kennzeichnen „Boccaccio". 

& sind nur noch wenige Einzelkarten zum 
Preis von drei und vier Mark an der Abend- 
kasse vorrätig. 

Überdachte Fahrradabstellplätze 
In den nächsten Tagen werden auf dem 

Grundstück der Adolf-Reichwein-Schule 
überdachte Abstellplätze für etwa 300 Fahr- 
räder montiert. Ein lang gehegter Wunsch 
der Schulleitung und der Schüler geht damit 
in Erfüllung. 

Da eine sehr große Zahl der Schüler ent- 
weder von auswärts kommt oder aber inner- 
halb von Langen eine große Entfernung zu- 
rückzulegen hat, benutzen viele Schüler auf 
dem Weg von und zu der Schule das Fahr- 
rad. Ursprünglich war vorgesehen, die 
Fahrräder in einem separaten Raum im Hei- 
zungsgebäude der Schule abzustellen. Dieser 
Raum erwies sich jedoch als zu klein und 
vmrde in einen dringend benötigten Geräte- 
raum umgewandelt. 

Trotz der gegenwärtig sehr hohen Material- 
preise ist es dem Magistrat gelungen, ein 
preisgünstiges Angebot zu erhalten. 

BQrgerstelg am Wernerplatz 
Nachdem die Uberführung über die Main« 

Neckar-Bahn Ihrer Bestimmung übergeben 
worden Ist, müssen nun die Anschlußstraßen 
mit Nebenanlagen ausgebaut werden. Diese 
Arbeiten sind bereits Im Gange oder werden 
in Kürze beginnen. 

Für die endgültige Gestaltung des Werner- 
platzes wurde die Hersteilung eines Bürger- 
steiges auf der Nordseite — und zwar von 
Friedrich-Ebert- bis Mierendorffstraße — 
vorgesehen. Der Magistrat hat der Stadtver- 
ordnetenversammlung empfohlen, die Mittel 
für die Anlegung dieses Bürgersteiges im 
Nachtrag zum Haushaltplan 1963 bereitzu- 
stellen. 

Telegramm aus Romorantin 
Zur Einweihung der Bahnüberführung 

Anläßlich der Freigabe der Brücke über 
die Bahnlinie, erhielt Bürgermeister Kreiling 
aus der Partnerstadt Romorantin ein Tele- 
gramm. dessen deutsche Übersetzung folgen- 
den Wortlaut hat: 

„Die Stadt Roniorantin-Lanthenay freut 
sich, Hirer Partnerstadt Lanf(«ii ihre Anerkcn- 

anläßlirh der Einweltrmie der Bahn- vorütiergehend ztraBtr.lich anfallen oder wegen 

Mit der bevorstehenden Schließung des 
Müllabladeplatzes am Steinberg stellt sich die 
Frage nach dem künftigen Verbleib gewerbli- 
cher Abfälle für viele Gewerbetreibende Lan- 
gens immer dringlicher. Die Stadtverwaltung 
hat deshalb einmal alle Möglichkeiten der 
Müllbeseitigung für diesen Bereich zusam- 
mengestellt. 

Zunächst besteht nach der Satzung über 
die Müllbeseitigung in der Stadt Langen die 
Möglichkeit, die in Büro- und Geschäftsräu- 
men und Anstalten anfallenden Abfälle im 
Rahmen der Hausmüllabfuhr beseitigen zu 
lassen. Als Müllgefäße sind Eimer mit 50 Li- 
ter Inhalt zu verwenden. Es ist dem Benutzer 
der städtischen Müllabfuhr freigestellt, wie 
viele dieser Gefäße er zum Einsatz bringen 
will. Bei stärkerem Müllabfall können fahr- 
bare Großraumbehälter mit 1,1 Kubikmeter 
Inhalt benutzt werden. Alle Gefäße sind bei 
der Stadt erhältlich. Die Hausmüllabfuhr er- 
folgt einmal wöchentlich zu den für die ein- 
zelnen Stadtteile festgesetzten Zeiten. 

Sperrige Gegenstände, die wegen ihrer äu- 
ßeren Form nicht in die vorgeschriebenen 
Müllgefäße passen, werden jeweils einmal im 
Kalendervierteljahr kostenfrei abtranspor- 
tiert. Die Abfuhrzeiten der Spcrrmüllabfuhr 
werden jeweils rechtzeitig vorher bekanntge- 
geben. 

Unabängig von der Haus- und Sperrmüll- 
abfuhr können kleinere Abfailmcngfn, die 

Überführung ausdrücken zu können. Sie sen- 
det den Verantwortlichen des Vorhabens ihre 
herzlichsten Glückwünsche." 

Thyraud, Bürgermeister 

ihrer Beschaffenheit nicht bis zur nächsten 
turnusmäßigen Abfuhr gelagert werden kön- 
nen, zu der von der Stadt auf dem städtischen 
Bauhof in der Liebigstraße unterhaltenen 

Müllkippe verbracht werden. Diese Müllkippe 
ist dienstags und donnerstags von 8 bis 17 
Uhr u»d samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Fallen in einem Betrieb ständig größere 
Müllmengen an, die weder im Zuge der Haus- 
müllabfuhr noch durch private Anfuhr zur 
Müllkippe beseitigt werden können, dann 
kann beim Stadtbauamt ein Antrag auf Ge- 
werbe- und Industriemüllabfuhr gestellt wer- 
den, Größe und Standort des Müllbehälters 
sowie die Abfuhrzeiten werden auf den Ein- 
zelfall abgestimmt vereinbart. Die erforderli- 
chen Großbehälter werden bei der Gewerbe- 
und Industriemüllabfuhr zur Verfügung ge- 
stellt. 

Die Stadtverwaltung glaubt daß die aufge- 
zeigten Möglichkeiten der Müllbeseitigung — 
bei sorgfältiger Auswahl der für jeden Be- 
trieb nach seiner Größe und Eigenart geeig- 
netsten Form — allen Anforderungen gerecht 
werden können. Mit der Schließung des Müll- 
platzes am Steinberg dürfte somit keine un- 
überbrückbare Lücke entstehen. 

Das gilt allerdings nicht für Abfälle, die 
nicht als Müll im Sinne der Satzung gelten, 
aber bisher auf dem Steinberg abgelagert 
wurden. 
Es handelt sich dabei hauptsächlich um Bau- 

schutt. Steine, Erde oder Schlamm. Obwohl 
sich für die Stadt keine Pflicht zur Beseiti- 
gung dieser Abfälle aus der Müllsatzung er- 
gibt. wurde auch hier Vorsorge getroffen. Mit 
einem nahegelegenen Kiesgrubenbetrieb wur- 
de eine Vereinbarung getroffen, nach der 
die ortsansässigen Fuhrunternehmen dort ab- 
kippen dürfen. 

Das Stadtbauamt ist gern bereit, nähere 
Auskünfte über die verschiedenen Arten der 
Mällbeseitigung zu geben und bei der Aus- 
wahl einer betriebsgemäßen I.ösung zu hel- 
fen. 

Sperrung der Bahnübergänge 
Nach einer Mitteilung der Bundesbahn 

müssen an den Bahnübergängen Im Leukerts- 
weg. Leerweg und Schnainweg dringend 
Oberbauarbeiten ausgeführt werden. Auch 
sind die Fahrbahnen an den Übergängen zu 
erneuern Aus diesem Grunde ist eine Sper- 
rung der genannten Übergänge für den ge- 
samten Fahr- und Fußgängerverkehr erfor- 
derlich. Die Sperrungen erfolgen in der Zeit 
von 7 bis 18 Uhr. und zwar im Leerweg am 
Dienstag, dem 23. September, im Schnainweg 
am Doimerstag. dem 25. September und im 
Leukertsweg am Freitag, dem 26. September. 

Bereitschaftsdlensl der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 19. September, 15.45 Uhr, 

bis 26. September, 7.00 Uhr. Telefonisch zu er- 
reidien Langen 27 71. 

Für Gas u. Wasser: Hermann Born, Langen, 
Wassergassc 10. 

Für Strom: Günter Naus, Langen, Südlidie 
Ringstraße 135. 

Erst eine Wodie Ist seit der Freigabe der neuen Brücke über die Main-Neckar-Bahnlinie 
verstrichen. Mit einem Hupkonzert verabschiedeten sich die Kraftfahrer von der monate- 
langen Umleitungsstrecke. 

Alle Bahnübergänge sollen verschwinden 

Die Bundesbahn bemüht sich bei der Stadt um Planunterlagen 

Apofiiwwn, 

Mit der Beseitigung des Bahnübergangs am 
Bahnhof wurde eine wesentliche Verbesse- 
rung der Verkehrsverhältnisse in Langen er- 
zielt. Die Bundesbahn trägt ein Drittel der 
Kosten für den Brückenbau. Auf der Strecke 
Frankfurt — Heidelberg strebt die Bundes- 
bahn die Beseitigung sämtlicher Bahnüber- 
gänge an. Diese Strecke ist eine der wichtig- 
sten im Bezirk der Bundesbahndirektion 
Frankfurt. Es verkehren auf dieser Strecke 
täglich durchschnittlich 270 Züge. 

Mit Beginn des Herbstfahrplans wird die 
Höchstgeschwindigkeit auf dieser Strecke 160 
Kilometer/h betragen. Es sind Überlegungen 
im Gange, diese Geschwindigkeit noch zu stei- 
gern. Außerdem soll auch die S-Bahn von 
Frankfurt bis Darmstadt geführt werden, so 
daß sich eine weitere Belastung der Main- 
Neckar-Bahnllnie ergibt. Das zwingt die Bahn, 
weitere Bahnübergänge zu beseitigen. Im 

Stadtgebiet von Langen sind heute noch drei 
Bahnübergänge vorhanden, und zwar am 
Leerweg, am Schnainweg, sowie am Leu- 
kertsweg. 

Die Bundesbahndirektion Frankfurt erklär- 
te jetzt, sie bemühe sich seit über einem Jahr, 
mit der Stadt Langen eine verbindliche Pla- 
nung zur Beseitigung dieser Bahnübergänge 
aufzustellen. „Leider konnten der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt bis zum heutigen Tag 
noch keine Planunterlagen von der Stadt 
Langen vorgelegt werden. Dem Vernehmen 
nach solle ein Ingenieurbüro gewisse Teilpla- 
nungen durchgeführt haben", heißt es in ei- 
ner Mitteilung der Bundesbahn. 

In den nächsten Tagen ist nüt der endgül- 
tigung Schließung des allen Bahnübergangs 
zwischen der Bahnstraße und Mörfelder Land- 
straße zu rechnea. 

Xntlicher NotlalldienKt: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

20./21. September — Dr. med. R. Herger, 
Luisenslraße 7, Telefon 22183 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxif 
ZahnSrztliehei Notfalldicost; Nut wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

2S./21. September — Zahnarzt Hirschhorn, 
Robert-Koch-Straße 6 

Notsprechstunde Samstag iind Sonntag von 
11 bis 12 Uht 
ApotbekeD-Bereltsobaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsehaft. beginnend SantsUgnachmlt- 
tag aacb dem allgemeinen Geschäftsschluu 

Vom 20.—26. September: Einhorn-Apotheke. 
Bahnstraße 69 

Stadtbficfaerei: ZlmmerstraOe (im ersten Stcxi 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet. 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, nüttwodis von 
14 —16 Uhr, donnerstags von 17 —19 Ubr uno 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe » 
kostenlos. 
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\m kommenden Dienstag ist es so weit 
RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen Die Bahnschranken schließen für immer 

Allmählich pendelt sich die neue VerkehrsfOhrung ein 
SaisonsdiluB — Briidiensdiiag 

Man hat sie In diesem Jahr dank der 
freundlldien Witterung wirklich bis zuletzt 
auskosten können, die Wasserfreuden im 
Sdiwimmstadlon — aber nun, da der Herbst 
vor der Türe steht, mußte es dodi seine 
Pforten sdilleßen. Unzählige Mitbürger aller 
Altersklassen haben sich besonders während 
der Hundstage hier erfrlsdiende Kühlung ge- 
holt, sind geschwommen, getaucht und ge- 
sprungen, haben sidi mit Ball- und Ringspie- 
len vergnügt oder audi einfadi nur auf der 
Liegewiese braunbrennen lassen. Sonne, Was- 
ser und Wind — für manchen war es der Er- 
satz für eine Reise an die See, für viele eine 
willkommene Abkühlung nach drüdcender 
Hitze in Werkstatt und Büro. 

Die Unentwegten sind bis in die letzten 
Tage noch gekommen, aber es war doch schon 
stiller geworden in den Septemberwochen und 
für ein Bad oft zu kühl. 

Eine verlängerte Badesaison gibt es in Lan- 
gen noch nicht. Leider, muß Tobias hinzu- 
fügen. Denn der Vorschlag, das Wasser auf- 
zuwärmen, ist sdion vor Jahren gemacht 
worden. Ob sidi die Stadt jetzt nodi dazu 
entschließen kann, Ist angesichts des bevor- 
stehenden Baus eines Hallenbades und einer 
Stadthalle ungewiß. Nun, wollen wir hoffen, 
daß wir in unserer Stadt bald im Sommer wie 
im Winter schwimmen können. 

Haben Sie elgentlidi, lieber Leser, schon 
bemerkt, daß wir seit einer Woche mehr Frei- 
zelt haben? Wenn Sie es nicht wahrgenom- 
men haben, dann Hegen Ihr Arbeitsplatz und 
Ihre Wohnung gewiß auf der gleichen Seite 
der Maln-Necicar-Bahnlinie! 

Wie zügig rollen jetzt die Fahrzeuge über 
die neue Brücke. Vorbei ist die zeltraubende 
und quälende Warterei an den Schranken, die 
sowohl den Weg zur Arbeitsstelle als audi den 
Helmweg erheblich verlängerte. Jetzt gibt es 
im Grunde genommen keine Frage mehr, ob 
man diesseits oder jenseits der Bahnlinie 
wohne. In der Tat ist Langen durch die Brücke 
zusammengewadisen. 

Die Kraftfahrer haben sich schnell umge- 
stellt. Die Anlieger der Südlichen Ringstraße 
brauchen gewiß mehr Zeit, bis sie sic^ an den 
Straßenlärm gewöhnen. Jtäer will autofahren, 
aber kein Auto soll an seiner Haustür vorbei« 
fahren. 

Tobias will die Belästigungen der Anlieger 
der Südlichen Ringstraße gewiß nicht vemled« 
liehen. Er weiß, wie seil wer es fällt, slcäi an 
Verkehrslärm zu gewöhnen, ob er nun von 
der Straße herrührt oder von Flugzeugen 
stammt. Der Fortschritt fordert nun aber sei» 
nen Tribut. 

In der Bahnstraße ist es seit der Freigabe 
der Brücäce ruhiger geworden. Auch daran 
werden wir uns zu gewöhnen haben. Die Ge- 
schäftsleute können davon profitieren, denn 
nun kann diese ehemalige Hauptverkehrsader 
zu einer wirklichen Geschäftsstraße werden, 
Dazu ist freilich noch einige Initiative voj 
allem des Einzelhandels notwendig. Daß si^ 
die Geschäftsleute damit nicäit allzu viel Zeit 
lassen, wünscht allen Ihr Tobias 

Ein ganze» Haus voller Teppiche 

Seit dem Abend des 12. Septembers rollt 
der Verkehr über die neue Bahnüberführung. 
Noch am Wochenende war zu beobachten, 
daß viele Kraftfahrer den schienengleichen 
Bahnübergang benutzten. So war es nicht ver- 
wunderlich, daß sich noch immer zu beiden 
Seiten der geschlossenen Bahnschranken 
Fahrzeuge stauten. 

Jetzt sieht man nur noch vereinzelt 
ein wartendes Fahrzeug vor den Schranken. 

Entgegen der ursprünglichen Absicht wur- 
den die Bahnschranken im Einvernehmen mit 
der Deutschen Bundesbahn nicht mit der 
Freigabe der Brücke für immer geschlossen. 
Man hatte damit gerechnet, daß viele Ver- 
kehrsteilnehmer nach langer Gewohnheit 
noch eine Zeitlang'den alten Weg einschlagen 
würden. Nachdem nun aber die Übergangs- 
zeit als ausreichend betrachtet wird, hat die 
Bundesbahn angeordnet, daß sich die Schran- 
ken am Langener Bahnübergang am kom- 
menden Dienstag um IG Uhr für immer 
schließen. Die Stadt wird dafür sorgen, daß 
durch eine entsprechende Beschilderung auf 
die neue Situation hingewiesen wird. Wahr- 
scheinlich werden dann für den Stumpf der 
Bahnstraße westlich der Friedrichstraße Ver- 
kehrsbeschränkungen zum Teil aufgehoben. 

Als nicht zweckmäßig hat sich die Bevor- 
rechtigung der Friedrichstraße gegenüber 

der Bahnstraße erwiesen, wo es trotz eines 
Hinweises und der Beschilderung zu Zusam- 
menstößen kam. Da die alten Fahrgewohn- 
heiten bei einem großen Teil der Verkehrs- 
teilnehmer so eingeprägt sind, daß weitere 
Unfälle zu befürchten waren, wurde noch am 
vergangenen Samstagvormittag der frühere 
Zustand wieder hergestellt. 

In verschiedenen Seitenstraßen der Südlt« 
chen Ringstraße und in der Südlichen Ring« 
Straße selbst mußten erhebliche Beschrän- 
kungen (Park- und Halteverbote) angeordnet 
werden. Die Anwohner werden gebeten, noch 
etwas Geduld zu bewahren, weil wahrschein- 
lich nach Ablauf von ein bis zwei Wochen 
wieder Erleichterungen angeordnet werden 
können. Das soll sich vor allem auf Halte- 
und Parkmöglichkelten beziehen. Es muß 
aber erst einmal abgewartet werden, wie der 
Verkehr läuft und welche Verhältnisse die 
neue Verkehrsführung im einzelnen mit sich 
bringt. 

Die Straßenverkehrsbehörde und das Stra- 
ßenbauamt Darmstadt weisen darauf hin, daß 
die neue Brücke keinen Fußweg hat und die 
Fußgänger deshalb den Fußgänger-Tunnel 
benutzen sollen. Der Weg über die Brücke ist 
mit ganz erheblichen Gefahren für Leib und 
Leben verbunden. Die Radfahrer dagegen 
können die Fahrbahn der Brücke benutzen. 

Dr. Alfred Dregger im Dreieich-Krankenhaus 

Informationsbesuch des CDU-Politikers in Langen 
Der Landesvorsitzende der CDU in Hessen, 

Dr. Alfred Dregger, Fulda, besuchte auf einer 
Informationsfahrt durch den Landkreis Of- 
fenbach am Donnerstag auch die Stadt Lan- 
gen. Er nutzte am Nachmittag zwei Stunden, 
um dem Dreielch-Kreiskrankenhaus einen Be- 
such abzustatten. Der prominente Gast war 
vom CDU-Kreis Vorsitzenden Ludwig Schwab, 
vom Vorsitzenden der CDU-Kreisgruppe Of- 
fenbach-West, Bürgermeister Hans Meudt 
(Buchschlag), dem Kreistagsabgeordneten der 
CDU Claus Demke und von Werner Keinen, 
dem Vorsitzenden des Ortsverbandes der CDU 
in Langen begrüßt worden. In seiner Beglei- 

tung befand sich auch die Bundestagskandi- 
datin Frau Dr. Hanna Walz. 

Dr. Dregger wurde von leitenden Chef- 
ärzten willkommen geheißen, die ihm auch 
einen Überblick über die Einrichtungen ver- 
mittelten. Fragen galten besonders der Wirt- 
schaftlichkeit des Krankenhauses und dem 
Vergleich mit dem 700-Betten-Krankenhaus 
in Fulda, wo Dr. Dregger Oberbürgermeister 
ist. Dr. Dregger, der auf der Landesliste der 
CDU Spitzenkandidat ist, lobte Anlage und 
Einrichtung des Krankenhauses, von denen 
er beeindrucStt war. 
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* Landestheater Darmstadt. Am Dienstag, 
dem 23. September, um 20.00 Uhr findet die 
erste Vorstellung statt. Zur Aufführung ge- 
langt „Don Juan" von Brecht-Moliere. Abfahrt 
des Busses: 19 Uhr Steubenstraße 30, 19.05 
Uhr Tankstelle Oberlinden, 19,10 Uhr Sand- 
weg, Ecke OdenwaldstralJe, etwas später 
Bahnstraße (Altenheim) und Caf6 Krone, Bitte 
geänderte Abfahrtstellen beachten. Die Miet- 
Kürten werden zugestellt. 

Ab Montag Erfassung der Gasgeräte 
^'0 stadtwerke beginnen am Montag, dem 

September, mit der Erfassung der Gas- 
geräte zur Vorbereitung der Umstellung auf 
'''fdgas. Zur Information wird den Haushalten 
eine SArift zugestellt, in der alles Nähere 
Uber die Art der Umstellung erläutert wird. 

- Iz 
NEV: Keine Zelt für den Bau 
des Nordsammlers verlleren 
Fraktionsvorsitzende der NEV im 

adtparlament, Christian Schneider, hat dem 
„ einen B.rief gesdirieben, in dem er 
P Rede des Bundesverkehrsmlnisters 

Leber zur Eröffnung der Bahnüber- 
ri-in Bezug nimmt, Leber hatte erklärt, 
hiino If für die geplante Nordumge- 
dio ,, ,"^eitstehen, und daß er nur nodi auf 
str-n 11 Planung warte. Der Magi- 
fnrrfL®,? V ® so meint die NEV, alle er- 
öpn n Maßnahmen einleiten, damit für 
süiimt " Nordsammlers keine Zeit ver- 

Magistrat soll sidi, so wird 
binrtnÜ zuständigen Stellen in Ver- 
sten« damit die Planung sÄnell- 
Roloirt Bundesverkehrsministerium vor- 
lichrT D ^ " kann, so daß der schnellstmög- "Oie Baubegmn garantiert ist. - Iz 

Dr. Alfred Dregger (rechts), Vizepräsident des Deutschen Städtetages, Oberbürgermeister 
von Fulda und Landesvorsitzender der CDU in Hessen, beim Besuch des Dreieich-Kranken- 
hauses. In seiner Begleitung befand sich auch die hessische Landtagsabgeordnete Frau Dr. 
Hanna Walz (vorn links). An der Besichtigung nahmen unter anderem teil: Kreistagsabge- 
ordneter Claus Demke (links) und Ortsvorsitzender der CDU, Werner Beinen (Milte). -Iz 

Am Samstag ist Alten-Ehrung 
in Langen 

Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein Langen veranstaltet am kom- 
menden Samstag um 14 Uhr, mit Un- 
terstützung der Stadt Langen, seine tra- 
ditionelle Alte-Bürger-Ehrung. Der Ver- 
ein hat auch in diesem Jahr wieder die 
75 Jahre alten und älteren Mitbürgerin- 
nen und Mitbürger von Langen zu 
einem frohen Nachmittag in den großen 
Saal der Turnhalle eingeladen. Es wird 
mit etwa 600 bis 700 Teilnehmern ge- 
rechnet. Ihnen wird ein buntes Pro- 
gramm geboten, das einige frühe Stun- 
den verspricht. Für das leibliche Wohl 
wird wie immer eine Kaffeetafel her- 
gerichtet, ein Abendimbiß und freie 
Getränke gegeben. In der Pause werden 
wieder zahlreiche Preise und Gewinne 
verlost. 

Da der Platz wegen des großen Teil- 
nehmerkreises beschränkt ist, bittet der 
VW dringend, nur in solchen Fällen 
Begleitpersonen in Anspruch zu neh- 
men, wo es ohne Hilfe nicht geht. Für 
diejenigen, denen der Weg zur Turn- 
halle lu beschwerlich ist und die keine 
Transportgelegenheit haben, hat der 
VW einen Abholdienst eingerichtet. Sie 
werden ab 13 Uhr abgeholt tmd nach 
der Veranstaltimg wi^er nach Hause 
gebracht. Der Alten-Nachmittag wird 
niciit vor 18 Uhr beendet sein. 

Wissen Sie 

schon alles . t • ? 

Über die Arbeitszeft 

Bei PITTLER wird Uglich von 7.19 bla 
16.15 Uhr gearbeitet. Mit Pausen da- 
zwischen. Es gibt auch viele Halbtags- 
piatxe. Dia 5-Tage-Woche Ist aalt Jahren 
bei PITTLER eine Selbstverstlndllchkelt. 

PITTLER-Drehmaschlnen kaufen Kunden 
In aller Welt. Well sie gut sind. Daa hat 
sich herumgesprochen. Deshalb können 
wir sichere Arbeitsplätze bieten. 

übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion. 

Bisher 700 Wahlscheine 
Das Wahlamt Langen teilt mit, daß das In- 

teresse an Wahlscheinen bei den Wahlberech- 
tigten rege ist. Bisher wurden sdion 700 Wahl- 
scheine ausgestellt. Im Wahlamt im Sitzungs- 
saal des Rathauses können nocäi bis zum Frei- 
tag, dem 26. September, um 18 Uhr Anträge 
auf Ausstellung von Wahlsdieinen gestellt 
werden. Es wird jedoch empfohlen, möglicJist 
bald die Möglichkeit zu nutzen, um zu ver- 
hindern, daß sicii Andrang und damit für die 
Antragsteller Wartezeit ergibt. 

Hegweg und Mühlweg werden befestigt 
Der Hegweg und seine Verlängerung in 

östlicher Richtung (Mühlweg) sollen nach ei- 
nem Beschluß des Magistrats mit einem fe- 
sten Überzug aus Bitumenkies versehen wer- 
den. Der Weg ist gegenwärtig vom Stadtge- 
biet aus bis zum städtischen Kindergarten 
befestigt. Außerdem ist ein Teilstück in der 
Nähe des Paddelteiches ausgebaut worden. 
Das bisher noch unbefestigte Zwischenstück 
bildet einen frequentierten Zugang zum Er- 
holungsgebiet „Mühltal". Den Ausbau zu ei- 
nem drei Meter breiten befestigten Weg wer- 
den die Spaziergänger sicher dankbar be- 
grüßen. 

Aus der Petrusgemeinde 
Die Proben des Kirchenchores aus der Pe- 

trusgemeinde sind von montags auf mitt- 
wochs verlegt worden. Auch anderen Mit- 
gliedern der Gemeinde ist iSelegenheit gege- 
ben, an der Arbeit des Kirchenchores mitzu- 
wirken. Die Proben des Kirchenchors finden 
mittwochs von 20 bis 21.30 Uhr statt. Alle 
Gemeindeglieder, die gerne singen, werden 
herzlich zur Mitarbeit aufgerufen. 

Pfarrer Stefanl 

Foto-Wettbewerb der Langener SPD 
Die Langener SPD hat die Foto-Amateure 

unserer Stadt zu einem Foto-Wettbewerb ein- 
geladen. Sdinappschüsse vom Besuch des 
Bundesverkehrsministers Georg Leber anläß- 
lich der Fertigstellung der Brücke über di« 
Main-Necitar-Bahn sollen prämiiert werden. 
Als Preise winken den Gewinnern eine Fahrt 
nacäi Bonn ins Bundeshaus, mit einer Teil- 
nahme an einer Bundestagssitzung und einem 
GespräcJi mit sozialdemokratischen Politikern, 
sowie Foto-Artikel. Über nähere Einzelheiten 
dieses Wettbewerbs informiert eine Anzeige 
in der heutigen Ausgabe der „Langener Zei- 
tung". 

Parteilose Langener Bürger interviewen 
Fernseh-Joumalist Klaus Harppredit und 

Bundestagsabgeordneten Dr. Horst Sciimidt 
In der Sendung „Dialog" des Zweiten Deut- 

schen Fernsehens ist der Journalist Klaus 
Harppreciit der Fragende, wenn prominente 
deutsche Politiker interviewt werden. Heute 
abend soll es einmal anders sein: vier unab- 
hängige, parteilose Langener Bürger werden 
mit Herrn Harpprecht von der „Sozialdemo- 
kratisdien Wählerinitiative" und dem sozial- 
demokratischen Bundestagsabgeordneten Dr. 
Horst Schmidt diskutieren. Wie vom SPD- 
Ortsvereinsvorstand dazu erklärt wird, hofft 
man, daß diese Podiumsdiskussion sich im 
Laufe des Abends zu einer großen Forumsdis- 
kussion entwickelt, an der noch weitere Lan- 
gener Bürger mitwirken. Die Veranstaltung 
beginnt um 20 Uhr im kleinen Saal der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz. 

Winzerfest bei der SSG 
Heiter und froh soll es am Samstag (20. 9.) 

Im Lämnichen werden. — Zum Winzerfest 
lädt die SSG ein. Zünftig und gemütlicäi wie 
in den Hecäcenwirtschaften am Rhein soll es 
zugehen. Winzerinnen aus Flomborn werden 
in der Winzerecäce Weinproben kredenzen. 
Und im Saale wird ein Doppel-Quartett die 
Getränke servieren: das Ganze wird gewürzt 
mit Liedern und Melodien von den Motten 
und Sängern. Zum Tanze und Schunkeln spielt 
die Kapelle Ramona und für das leibliche 
Wohl sorgt die Ski-Gilde mit einer Bratwurst- 
braterei u. Würstelbude. Was will man mehr? 
Weck — Worsciit und Wein, wer möchte da 
nicht fröhlich sein. Auf zum Winzerfest der 
SSG I 

Volkstumsabend im Flüchtlingslager 
Der Bund der Vertriebenen, Kreisverband 

Offenbach, veranstaltet im Rahmen der „Tage 
der Heimat" am Samstag, dem 20. September, 
um 19.30 Uhr im Saal des Landesflüchtlings- 
lagers einen Volkstumsabend. Es wirken mit: 
das Nauheimer Kinderblasorchester und die 
donauschwäbische Tracäitengruppe St. Stephan. 
Es spricht Regierungsdirektor Sippel. - Iz 

Brandangriffsübung der Feuerwehr 
Die Freiwillige Feuerwehr veranstaltet am 

Sonntag, dem 21. September, um 8 Uhr in der 
Ampereslraße 7 im Gebäude der Deutschen 
AMP eine Brandangriffsübung. Der Ortsver- 
ein des DRK ist an der Übung beteiligt und 
wird die Bergung von Verletzten demonstrie- 
ren. Bei der Übung geht Ortsbrandmeister 
Hans Jäckel von der Annahme aus, daß in 
einem Lager der Firma ein Brand entstanden 
ist, der sciinell auf den gesamten Raum über- 
greift. Die Trupps der Feuerwehr werden so- 
fort nacäi Alarm in Bewegung gesetzt. Es soll 
zugleich ausprobiert werden, wie schnell die 
Feuerwehr über die neue Bahnüberführung 
in das Industriegebiet gelangt. - Iz 

Tag der offenen Tür des Gartenbaues 
Der deutsche Gartenbau veranstaltet am 

Sonntag im gesamten Bundesgebiet einen Tag 
der offenen Tür. Zwedc dieser Veranstaltung 
soll es sein, dem interessierten Publikum die 
Möglichkeit zu geben, Gartenbaubetriebe zu 
besichtigen, zu denen ihnen sonst der Zutritt 
nicht möglich ist, da diese Gärtnereien ihre 
Erzeugnisse nidit im Kleinverkauf ab Betrieb 
absetzen. Gerade diese Betriebe bieten aber 
viel Interessantes. Wer kennt als Laie schon 
einen Gießwagen und wer weiß, welchen 
Zwecät eine Verdunkelungseinrichtung für be- 
stimmte Pflanzenarten erfüllt. 

Beitagenhinwei« 
In der heutigen Ausgabe liegt, außer bei 

den Postbeziehem, eine Beilege der Firma 
Möbel-Motzkau in Rinteln sowie „Erdgas" bei. 
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Hier spricht die NPO 

Adolf von Thadden 

spricht im Fernsehen. 

Am Montag, dem 22. September 
siehe FemsehproRramm 

SPD: Wohnungen und Garagen 
Der Bobauunifsplan „Wohnstadt Obcrilnden' 

Um die Frage, ob in der Wohn.stadt Ober- 
linden Wohnungen oder Garagen gebaut wer- 
den sollen, ging es in einer Debatte, die in der 
letzten Stadtverordnetenversammlung durch 
einen SPD-Antrag ausgelöst wurde. Der An- 
trag sah vor, den Bebauungsplan Nr. 17 
„Wohnstadt Oberlinden" so zu ändern, daß 
Buf einem 1200 qm großen Grundstück statt 
Garagen ein viergeschossiger Wohnblock mit 
neun Wohnungen für Langener Familien aus- 
gewiesen werden soll. 

Trotz eines Kompromißvorst+ilages, den 
SPD-Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr im 
Verlauf der Aussprache machte, erhielten die 
Sozialdemokraten nur eine Mehrheit von 20 
Slimmcn für ihren Antrag mit entsprechen- 
dem Zusatz, daß außer dem Wohnblock auch 
noc'i durch den Magistrat an geeigneter Stelle 
Parkplätze ausgewiesen werden sollen. Woh- 
nungen und Garagen seien wichtig, Wohnun- 
gen aber noch wichtiger als Garagen, hieß es. 

Zunächst hatte der SPD-Fraktlonsvorsit- 
zende seinen Antrag noch einmal begründet. 
Auf dem fraglichen Grundstück sei eine Ge- 
meinschaftsgarage vorgesehen worden, die je- 
docii wegen fehlender Nachfrage nicht gebaut 
wrurde. Der derzeitige Zustand des Grund- 
stücks sei für die Eigentümerin, für Nachbarn 
und Passanten jedoch in hohem Maße unbe- 
friidigend. Eine gesetzliche Handhabe, die 
Eigentümerin zum Bau von Garagen zu zwin- 
gen, bestehe nicht. Andererseits bestehe aber 
In I.angen noch immer ein dringender Woh- 
nungsbedarf Mehrere hundert Wohnungs- 
suchende seien gemeldet. Es gelte daher, das 
unbebaute Grundstück mit einem Wohnblock 
zu bebauen. Die interessierte Nassauische 
Heimstätte habe, so sagte Göhr, den Magistrat 
wi. .sen lassen, daß die geplanten neun Woh- 
nungen im Rahmen des öffentlich geförderten 
sozialen Wohnung.'ibaues erstellt werden kön- 
nen und daß die Finanzienmg so vorgenom- 
men werden könne, daß diese Wohnungen 
au.".schließlich an Langener Wohnungssuchende 
vergeben werden. 

Schon in einer Stadtverordnetensitzung am 
25. April war ein derartiger SPD-Antrag ge- 
stellt worden, der aber von der Mehrheit ab- 
gelehnt worden war. Nun könnten diese Woh- 
nungen bereits in diesem Jahr gebaut werden, 
wenn die Stadtverordneten bis spätestens zum 
30. September 1969 einen positiven Beschluß 
fassen. Das sei eine gute Chance, die genutzt 
werden sollte. Gegenüber den ursprünglich 
geplanten 34 Garagen ergebe sich bei guter 
Ausnutzung des Geländes eine Minderung um 
nur 12 Garagen. Diese Abstellplätze könnten 

wurde mit knapper Mehrheit geändert 
Stelle Oberlindens geschaffen an anderer 

werden. 
Die Aussprache über den Antrag der SPD 

eröffnete NEV-Stadtverordneter Hoferer. Er 
betonte, daß in Langen bereits jeder vierte 
Einwohner einen Kraftwagen habe. Weitere 
Autos würden in den nächsten Jahren zuge- 
lassen. Es sei daher erforderlich, für mög- 
lichst viele Gnragenplätze zu sorgen. Auch 
Wohnungen kämen noch hinzu, für die Ga- 
ragen gebaut werden sollten. Wenn die SPD 
nun die neun Wohnungen gebaut wissen 

rnödite, wären für diese ebenfalls wieder Ga- 
ragen nötig, so daß die Rechnung nicht auf- 
gehe. Die NEV bleibe daher bei ihrer ab- 
lehnenden Haltung. Wohnungen könnten auch 
an anderer Stelle errichtet werden. NPD- 
Sprecher Ehrich schloß sich den Darlegungen 
Hoferers an und wies darauf hin, daß Langen 
einmal 80 000 Einwohner haben solle. 

CDU-Fraktionsvorsltzender Werner Heinen 
betonte, daß an der vorgesehenen Stelle Ga- 
ragen im Bebauung.splan ausgewiesen sind 
und es auch bleiben sollten. Solange sie nicht 
gebaut würden, sollte eine Grünfläche ange- 
legt werden. „Oberlinden ist eine Wohnstadt 
im Grünen", sagte Heinen. „und soll es auch 
bleiben." Wohnungen brauchlen nicht gerade 
an diesem Platz gebaut werden, dafür gebe es 

Pittler AG haut neue Montagehalle in Langen: Auf 4650 qm Fläche werden hier künftig 
Mchrspir>''el-nrehautomaten montiert und zusammen mit anderen Masehinentypen einge- 
richtet. Die Shedbauweise der Halle sorgt für günstigen Lichteinfall und zweckmäßige 
Kaumaufteilung. Pittler-Drehmaschinen werden in alle Welt exportiert. 

noch andere Möglichkeiten. Wenn In der Aus- 
sprache audi vom Jahr 2000 gesprodien wurde, 
80 liege diesesgarnicht mehr lo fern, meinte 
CDU-Stadtverordneter Claus Demke in der 
weiteren Aussprache. Es sollte nicht erst da- 
hin kommen, auf Jeden freien Platz noch ein 
Häuschen zu stellen. Freie Plätze sollten In 
Oberlinden auch frei gehalten werden. 
gehe schließlidi darum, den Charakter der 
Wohnstadt zu erhalten und nicht eine reine 
Ansammlung von Häusern zu schaffen. 

Herr Göhr verteidigte den SPD-Antiag. Ein 
Bebauungsplan sei keine Doktrin. Man müßte 
den Erfordernissen der Zeit entsprechen und 
aucli in Oberlinden ein vernünftiges und schö- 
nes Stadtbild schaffen. Das jetzige Grund- 
stück werde wahrscheinlich unbebaut liegen 
bleiben, wenn der Bau des Wohnblocks abge- 
lehnt werde. Das aber bedeute ein „Dreck- 
loch im Grünen". Für den sozialen Wohnung.s- 
bau seien kaum noch Plätze vorhanden. Des- 
halb sollte die Gelegenheit genutzt werden. 
SPD-Stadtverordneter Reiner Wyszomirski er- 
gänzte, der Bau von Wohnungen an diesem 
Platz werde nicht den Charakter Oberlindens 
verändern. 

Autos aufgebrochen 
In der Nacht zum Montag wurde ein VW, 

der in der Südlichen Ringstniße iibgestellt 
war, gewaltsam aufgebrochen. Die Täter ent- 
wendeten vier Fußmatten und ein Sitzkissen. 
In der Nacht zum Dienstag wurden in der 
Elbestraße bzw. Gutenbergstraße gleich zwei 
Pkw's aufgebrodien und die darin befind- 
lichen Autoradios entwendet. Wie erst jetzt 
mitgeteilt wurde, erbeuteten Autoknacker in 
der Nördlidien Ringstraße vorige Woche eben- 
falls ein Radio. — Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. 

Auto gestohlen 
In der Nacht zum Donnerstag wurde ein 

Pkw, Fiat 124, Farbe blau, amtliches Kenn- 
zeidien: F - KD 337, entwendet. Der Besitzer 
glaubt den Täter zu kennen, weiß aber nur 
seinen Vornamen „Axel" anzugeben. 

Wege und Erziehung zum Frieden 

Vortrag im kath. Bildungswerk 

Begriff des Friedens — Voraussetzung für 
das Zusammenleben aller Gremien — bedeu- 
tet Lösung aller Konflikte ohne Gewalt. Das 
beginnt im Elternhaus für den Einzelmen- 
schen und muß in allen Gemeinschaften fort- 
gesetzt werden. Ziel bleibt die Änderung der 
Gesellschaft, indem der vorhandene Aggres- 
sionstrieb in rechte Bahnen gelenkt, Dressur 
und Zwang abgeschafft, Vorurteile abgebaut 
und gesunde, gerechte und soziale Partner- 
«chaften sowie vernunftgemäße Toleranz an- 
gestrebt werden. Eigene Vorstellungen, die 
nicht immer und in allen Lagen richtig sein 
können, müssen überprüft und berichtigt 
werden, um anderen Verhältnissen gerecht 
werden zu können. Notwendig bleibt das of- 
fene Gespräch zwischen allen, um gerechte 
Demokratie zu erreichen. Aufgabe der Poli- 
tiker ist das rechte Verhalten in aller Tätig- 
keit, um in Eintracht und Wahrheit u. christ- 
lichem Geist nach vernunftgemäßen Vorstel- 
lungen zum Wohl der Menschheit wirken zu 
können. Auf lange Sicht gesehen, muß dann 
der Krieg als Mittel zur Regelung von Span- 
nungen aller Art endgültig der Vergangenheit 
angehören. 

Die interessanten Ausführungen von Dir. 
Balke-Heppenheim ergaben eine reiche Dis- 
kussion und viel Fragen. Der Vortrag zeigte, 
wie wichtig für alle die Beschäftigung mit 

dem Thema ist und bleibt. Es werden immer 
Fragen offen bleiben, mit denen sich noch 
mancher Teilnehmer befassen wird. Bedauer- 
lich bleibt die nicht allzu reiche Besucher- 
zahl. 

Alten-Nachmittag der Jungsozialisten 
Am Dienstag veranstalteten die Langener 

Jungsozialisten einen weiteren Altenfilm- 
nadimittag. Diesmal kam als Gast der SPD- 
Bundestagsäbgeordnete Dr. Horst Schmidt, der 
die alten Bürger Langens begrüßte. Er fand 
die Idee der Altenfilmnachmittage gut, da sie 
den alten Bürgern eine Abwechslung bieten. 
Der Abgeordnete wies darauf hin, daß der 
Anteil der über 75 Jahre alten Bürger immer 
größer werde, was Probleme der finanziellen 
Vorsorge mit sich bringe. Besonders Rentne- 
rinnen seien in der Vergangenheit, da sie ein 
ganzes Leben lang hinter dem Küchenherd 
gestanden haben, im Alter benachteiligt ge- 
wesen. Es sei eine der vordringlichsten Auf- 
gaben des nächsten Bundestages, diesen Zu- 
stand zu ändern. Herr Dr. Schmidt zeigte auf, 
daß nodi vor zwei Jahren die Renten in kei- 
ner Weise gesichert gewesen seien, daß aber 
in den zwei Jahren der SPD-Mitverantwor- 
tung die Renten um nidit weniger als 28 % 
gestiegen seien. 

Rolladen-Schneider oHG 

6073 Egeisbach, Mühlstr. 10, ^ 

Tel. (06103) 49024/49151 

Wir bauen das neue Hochleistungs-Segelflugzeug der Standardklasse-Typ 
LS-1 (G F K -Bauweise) 
Dieses Segelflugzeug wurde von uns entwickelt und wird im Betrieb Egeis- 
bach gebaut. 
Es wurde mit großem Erfolg eingesetzt. Bestellungen liegen aus vielen 
Ländern der Welt vor 

Erfolge 1968 und 1969 
1 Deutsche Segeifiugmelsterschaften 1968 
2. Deutsche Segeifiugmelsterschaften 1969 
3. Europa-Cup Angers Frankreich 1969 
4 Championat de France 1969 

Wir suchen 

Handwerker aller Berufszweige. 

Die Arbeit ist sehr interessant und bietet gute Verdienstmöglichkeiten. 
Vorstellung täglich bis 19 Uhr 

Platz 1 u 2 
Platz 1. 3. 1, 8 u. 10 
Platz 1 u. 4 
Platz 1.3 u 5 

Fragen Sie doch mal 
die CDU/CSU, 
Wir sagen's Ihnen: 

Ein's steht fest: 

SPD 

warum sie ihren Wahlkampf mit persönlicher und politischer DiHamierung statt mit sachlichen 
Argumenten führt ? 
Das Versagen von CDU/CSU in der Außen- und Slcherheitspolitik, in der Wirtschafts-, Finanz- 
und Sozialpolitik stellt die einzige „Sicherheit" dar, für die CDU/CSU garantieren können. 
Denn; Adenauers .Politik der Stärke" zementierte die deutsche Teilung. Schiöder manövrierta Deutschland in die 
totale auBenpolltische Isolation. Strauß und von Hassel zeichneten lür militärische Fehlinvestitionen - Startighter und 
S^utzenpanzer HS 30 — verantwortlich, die Menschenleben und Milliarden Steuergelder kosteten, ohne Sicherheit zu 
verleihen. Kiesinger weckt durch seine zwielichtige Haltung gegenüber der NPD im Ausland Zweifel am demokratischen 
Selbstverstdndnis unseres Volkes 
Erhard »führte" in die Krise von 1966/67. Schmücker rechtfertigte diese Krise als „gewollte" Maßnahme zur Hebung 
der Arbeitsmoral der Arbeitnehmer. Strauß betreibt eine arbeitnehmer- und verbraucherfeindliche Finanzpolitik; Die 
Nichtaufwertung der DM bewirkt Preissteigerungen, die Schuldzinsen steigen und damit die Mieten im sozialen W^- 
nungsbau, die unterlassene Steuerreform benachteiligt weiterhin die Arbeitnehmer. Katzer kann sich nicht durch- 
setzen: Das Inkrafttreten der Lohnfortzahlung für Arbeiter im Krankheitsfalle wurde hinausgeschoben, der SPD-Vor- 
schlag zur Versicherungspflichtgrenze für Angestellte wurde abgelehnt. 
Diese CDU/CSU verfügt Uber kein konstruktives Sachprogramm. Deshalb muB sie mit unsach- 
licher Polemik, Ja mit Volksverdummung Ihren Wahlkampf führen. Damit offenbart sie aber auch 
ihre Elnschfitzung des Wählers! 

Willy Brandt genießt Vertrauen in der Welt. Prof. Schiller sichert 

Arbeitsplätze und stabile Preise. Prof. Schellenberg verwirklicht 
überfällige soziale Reformen. Georg Leber behebt das Verkehrschaos 
auf unseren Straßen. Prof. Ehmke garantiert für Rechtsstaatlichkeit 
in unserem Land! 

WIR HABEN DIBRICHTiaEN MXNNER 

Informieren Sie sich über die SPD 
am Samstag von 9 bis 13 Uhr am 

Informationsstand 

BahnslraBe / Ecke Friedrichstraße 
oder schreiben Sie an: 

SPD Ortsverein Langen 
und seinen 1. Vorsitzenden Karl 
Weber, 607 Langen, Farnweg 85, 
Telefon 791 52 
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Große Chancen für Langener Geschäftsleute 

Die NEV erklärte: „Wir müssen uns vom kleinlichen Denken lösen" - 
Zum Ergebnis der Verbraucher-Umfrage 

nie Nlchtpartoincbundencn Einwohner-Ver- 
treter (NEV) haben eine ausführliche Stcl- 
lunKnnhme zu der Verbraucher-Umfrage ah- 
KCSrbon, In der sich die Gruppe rlnRrhrnd mit 
den Chancen des LanRcncr Gewerbes bc- 
schiiftiRt. Wir veröffentlichen die Ausführun- 
Rcn der NKV zu diesem interessanten Thema 
im Wortlaut: 

!)ie Verbniucher-tlmfriiRe in l.HnRen hat 
sich in vieler Hinsicht Rclohnt, Das Wirt- 
.'.i liafts- und Verlti'hr.samI hiit damit eine nu- 
te Arbeit Rcloi.stct, die nicht nur dem Gcwor- 
br. sondern der Res.mitcii fitadt zuRute 
kommt. Die UmfniRe, dir als rcpriisentii'iv 
botraihtet wi'rdcn diiif. hr.'ichte wichtiRo 
llinwei.sc über VcibrinuhcrmeinunRon und 
Vcrbriiuchcnirii'nticrunRi'n sowie über deren 
Ursachen und Gründe. Aullerdem besliitiRte 
sie eine Hi'iiie viin VcnnutunRen. Darüber- 
hinaus wurden aber auch vöIMr neue Kil(ennt- 
nisse Ri'wonnc n 

Dem I.anRener Gewerbe wurde deutlich 
darRek'Rt, wo künftiR der Hebel anReset/.t 
werden kann unil muH. Es wiire zu wünschen 
und zu hoffen, daß viele Gewerbetreibende 
daraus die notwendiRen Konsequenzen zie- 
hen Dem I.anRcner Gewrbe ist alierdinRS zu 
Rute zu halten, duli es schon immer unter ei- 
nem ManRel an Konzentration leidet, weil die 
.Stadt zu weit auseinander RezoRen ist. Das 
ist nicht Schuld des Gewerbes, 

Ohne auf nähere Einzeiheilen einzuRehen, 
die sich aus der UmiruRo erRcben, mulJ darauf 
aufnierk.sam Remacht werden, da(J manche 
f.anRener Gewerbetreibende sich von be- 
stimmten GeschaftsRewohnheiten und Gepfio- 
Renheiten abkehren und sich mehr den Er- 
fordernis.sen unserer Zeit zuwenden sollten. 
Vielfach manRelt es auch an der entsprechen- 
den WerbunR und der Erkenntnis, daß der 
Geschäftsmann für den Kunden da ist und 
nicht umRekehrt! 

Die AnRebote müssen preisRünstiR und von 
hoher Qualität sein. Auch der Service sollte 
dem Käufer den Eindruck vermitteln, daß 
man sich redliche Muh Ribt, ihn zufrieden zu 
steilen. Das ist der WeR eines lelstunRsfähi- 
Ren örtlichen Gewerbes. Ein paar Außen- 
.seiter können den Ruf der LanRener Ge- 
sehüftsieute verderben und manchen Kauf- 
Interessenten davon abhalten, in Landen -sei- 
ne Einkäufe zu tätiRen. 

Zwar wird niemals jeder Bedarf in l.anßen 
Redeckt werden, weil die Konkurrenz der 
Großstädte zu nahe ist und die über 7000 
Auspendler wachen AuRes durch Ge.schäfts- 
straßen ihrer ArbeitssitzRemelnden Rehen, es 
müßte aber möRlich .sein, einen weitaus Rrü- 

ßeren Teil des Immer noch nach auswärts 
fließenden Geldes In LanRcn zu binden. 

Das Gewerbe kann nicht Ranz allein die 
Voraussetzungen für be-were gewerbliche 
Verhiiltnisse am Platze schaffen, hier müßte 
die Stadt noch weit mehr mllhelfen. Noch 
immer werden die Stadtkerne von breiten 
Käuferschichten zum Einkaufen bevorzugt. 

Die IdealvorstellunR für LanRen Ist und 
bleibt ein Integriertes KinkaufsRebiet im 
Stadtkern. Es darf aber nicht, wie es das Hel- 
spiel der Stadt Kassel bewiesen hat, nur oder 
haupt.sächlich aus Geschäften bestehen. Es 
muß vielmehr mit Leben erfüllt werden. Die- 
ses l.ebi'M schafft In erster l,inie eine Viel- 
zahl von WohnunRen. 

In T.,anRen bieten sich zunächst zwei Re- 
vverbliche Schwerpiinkle an' die obere Haiin- 
straße und der Raum der unteren ISahnstraße 
und I''riedrichstraße. In beiden Gebieten ist 
bereits eine Rcschäftliche Kimzi-ntration vor- 
handen. 

Die liauieitplanunR der Stadt I.anRen muß 
unter allen Umständen auf diese EntwickliinR 
abRestimmt werden. Das erfordert Weitblick 
bis in das ,Iahr 2000 hinein. Mut zum Wagnis 
und damit zur EntwieklunR von Vorstellun- 
gen, die unsere bisherigen GröCenordnunRen 
sprengen. Wir müssen uns vom kleinlichen 
Denken lösen und vor allem die Angst über- 
winden, es könnte .schief gehen. Die städte- 
bauliche Konzeption müßte jedem Geschäfts- 
mann eine Gewähr biet<'n, daß sich sein Ein- 
satz an Wirt.schaftskraft lohnen wird. Die 
örtliche Wirtschaftspolitik müßte von diesen 
Grundsätzen beseelt sein. Auch die Stadl 
sollte mithelfen, VerbindunRen anzuknüpfen 
und allen modernen Hestrebungen aufRe- 
schlossen Regenüber stehen. 

Langen hat enorme Reschäftlichc Chancen 
in der Zukunft. Die RcoRraphische LaRe Liin- 
gens ist uiiRewöhnlich RünstiR. Heguemlich- 
keil und Zeitersparnis sind Trümpfe ReRen- 
über dem Käufer, die er gern wahrnimmt. Die 
mißlichen Begleitumstände, die mit einem 
Großstadteinkauf verbunden sind, lassen im- 
mer mehr Käufer.schichten in andere Berei- 
che abwandern. Hier haben Langen und sein 
Gewerbe eine sehr große Chance. 

Eins der wichtiRsten Nahziele ist die Schaf- 
fung von Parkraum. Der Zweitwagen ist kei- 
ne Seltenheit mehr. Und wenn man dem Ver- 
kehrsminister glauben darf und die wirt- 
.sehaftliche EntwieklunR so weiter Reht, wird 
sich die Zahl der Autos bis IHHO verdoppeln. 

Dieser Entwicklung müssen die .Stadt und 
das Gewerbe Rechnung tragen. Wir dürfen 
nicht warten, bis uns b<'nachbarte Städte und 
Gemeinden die Butter vom Brot nehmen. 

Gegenbesuche aus Romorantin beim 

Tennisklub in Langen 

Während die offizielle DcleRation der Stadt 
Langen zur Besiegelung der Verschwisterung 
in Romorantin-Lanthenay weilte, durfte der 
Langener Tennisclub mit .seinen Tennisfreun- 
(l< n von dort, hier in Langen beim Tennisclub 
eine besonders herzliche „.lumelage" feiern. 

17 MitRÜeder des TKl. Ofi I.anRen waren im 
■luli zu Gast in Romorantin Rewesen. Nach 
kaum zwei Monaten konnten die Langener 
l!l Mitglieder des Tennisclubs. Romorantin 
zum GeRenbe.such empfangen. Bei strahlend 
blauem Himmel fand auf der herrlichen, mit 
fran/ösischen und deutschen Fahnen ge- 
.«■hmückten PlatzanlaRe des TC ein herzii- 
i'lies Wiedersehen statt Die bereits im .luii 
i;eknii|)ften Biindo konnten nun zu echten 
l'reiin.tsc haften verlieft werden: denn selbsl- 
yeistäiidlich nahm jede LanRener Familie die- 
ienige französische Familie bei sich auf. bei 
der sie selbst Gastfreund.>.chaft genossi.'n 
halle 

Das Tenniss|)iei auf den RUt gepflegten Plät- 
zen. die in ihrer ganzen Anlage und Umge- 
biing ihre.sgleichen suchen, — auch die Gäste 
waren voll der Bewunderung — zog sich über 
die zwei Tage des Besuches hin 

D<r erste Nachmittag verging zwischen 
freundschaftlichem Spiel und gemeinsamem 
Kaffectrinken — mit selbstgebackenem Ku- 
chen — im Klubhaus. Nach einem Abendessen 
in den Familien ginR es um 19.30 Uhr mit ei- 
nem für diesen Zweck gemieteten Bus nach 
Niersleiii üm Rhein zu einer zünftiRen Wein- 
'"'"f"' fei lusfiRen Liedern von Rhein und Wein, fröhlichem Schunkeln und — last not 
leasi dem Probieren manchen edlen Tropf- 
ens herrschte au.sgela.ssene Stimmung. 

Zur allgemeimn Fi-eude zeigte sich auch 
am Sonntagmorgen das Wetter von seiner 

m^d es konnte nach Herzenslust 
Kespiell werden — Die Langener 

^luhmitglipder hatten dann zu einem festli- 
' >en Ksnen auf Gut Neuhof eingeladen. Daß 
n".h.Wahl war, konnte man an dem enaijen und den bewundernden Äußerungen 
' "' '' digten spüren. Alles schien sich in die- 
IIJ. "''"'hmackvollen Umgebung bei vorzüß- 

Kssen und Trinken wie von selbst zu 
hol Ü fröhliche Tischrunde, 
Vf 1 j'*der zur Unterhaltung beitrug. Beim 'iei- Gutsschänke lief Verkehrsmi- 
dio A , '''''' fröhlichen Gesellschaft In Alme. Prompt wurde die Situation cr- 
■ Tnt(.,-v und es konnte den Gästen ein kurzes 
Tia.. mit dem Herrn „Ministre de 
hfoiJj'""' ^'•''■mittelt werden. Sie waren sehr ■"'eindruckt!! 
''ivw? '!^''^^mittag gestaltete jede Familie in- 
'iirl ö • ..Klght-seeing" in Frank- 

innio famdle und — wie 
•al« ®nders «ein — man (and «ich noch- 

• enni.^'i . ''®"'d®chafllichem Spiel auf dem nnisplatz zusammen. 

Am Abend waren alle wieder im Klubhaus 
vereint. Es wurde den Gästen ein typisch 
frankfurteri.sches Essen serviert, und man 
hatte den Eindruck, daß allen das .Sauerkraut 
mit Rippchen und die verschiedenen Sorten 
warmer Würstchen gut geschmeckt haben. 
Dazu floß das Bier zünftig aus dem Faß, eine 
Kapelle spielte zum Tanz, und wieder sah 
man nur fröhliche Gesichter bei munteren 
Gesprächen, die inzwischen noch flüssiger ge- 
worden waren. 

Als Vertreter der Stadt Lanfien überreichte 
Herr Stadtrat Kalberlah dem Präsidenten des 
Tennisclubs Romorantin, Monsieur Bisson, ein 
Buch über den Werdegang der Stadt I.angen. 
In .seinen Dankesworten brachte M Bis.son 
den Wunsch unserer Iranzösischen Freunde 
zum Ausdruck, daß die gegenseitigen Besu- 
che der beiden Clubs der Grundstein zu ei- 
ner dauerhaften Freundschaft .sein mögen. Da- 
mit hat er auch wohl allen aus dem Herzen 
Resprochen! 

Nachdem im Laufe des Abends noch jeder 
Gastgober seinem Gast als Erinnerung an die 
TaRe hier ein Paket mit „Äppelwoi-Bembel", 
einer F'lasche Apfelwein, Frankfurter Würst- 
chen und Brezeln Übersicht halte, ging man 
nach Mitternacht nach Hause, — nicht ohne 
.schnell noch unter Flutlicht ein paar Bälle 
gewechselt zu haben. 

Am nächsten Morgen schlug nach einem 
ausgedehnten Frühstück für die meisten die 
Abschiedsstunde. Einige Familien jedoch, de- 
nen es zeillich möglich war, verlängerten 
ihren Aufenthalt noch um 1 bis 2 Tage, so 
sehr hatte es ihnen gefallen. 

Als die franzöäi.schen Gäste mit herzlichen 
Dankesworten und „ä bientöt" ihre Gastgeber 
vorließen, wußten diese, daß es ihnen gelungen 
war, ebenso viel Freude bereitet zu haben, 
wie sie selbst in Romorantin erleben durften. 

In dem schönen Bewuülsein, echte Freunde 
gewonnen zu haben, beschlossen viele Klub- 
mitglieder, ihre französischen Kenntnisse mit 
Hilfe der Langener Volkshochschule zu er- 
weitern, um sowohl schriftlich wie auch 
mündlich einen noch engeren Kontakt zu er- 
möglichen. 

Der Tennisklub Langen dankt an die.ser 
Stelle dem Fördererkreis für Europäische 
Partnerschaften, der dazu beiträgt, daß solche 
völkerverbindenden Freundschalten entstehen 
können, die — so hoffen und wünschen wir 
— fürs Leben andauern werden! 

Lancener Zeituni 
Vcrantwortlldi rat PoUtlk uaa Lokalnadinchtca: 
Prl»dr1A Miftdlldi. fUjr tlotortialtunt u Aazeiüen: 
Ch. KOisn. — Dnidi und V«rl*(> ■u(S:4ruekvrc! 
KQho KO., tjuiian, Oamutldt« KfaM n Ruf tMS 

Wrinhitrar 

iBawSaliflr 

1. Langener Volksbank 
2. Uhrmachermeister Heidegger 
S.Metzgerei Klinglar 
4. Bezirkssparkasse Langen 
5. Optikermeister Oeder 
6. Modehaus Wallenfels 

Der große Sprung nach 

vorn - drei große Vorteile: 
1. Sie können uns jetzt schneller 
und bequemer erreichen. 
Die ii!ihnscliriinl<c üillt weg. 
2. Sie können jct/l direkt bei uns parken. 
Das ilaltcvcrbot iiilit weg. 
5. Sie können jel/.l angenehmer einkaufen. 
iX-r starke Durciigaiigsvcrkcitr fallt weg. 

I. Preis: 
5 Tiigc-Rclsc 
iKicii ßozcn 
liir 2 Personen 

1 Riosen-Priisent-Korb 
I. Preis: 25-l.itei-Piirty-Hicrl'iiß 

20. Preis: 
Einkiiiifsgutsclicine im W.m i 

je 10,- DM 
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Schachtel 

0,7 LHer ^ 

PUstikflasche 

tjünacc:i:canccaDcc 

I.L.UI 

coDCDDDaDCQncL;üuuuDaotiaDanLacDDOCc:caccaDODacooDaouoDaaooDooDoooDDnnnnnannnnnnnww»>w>,^»^  

Frunifttltchtr Sehlifatll Itt heu(* b«tond»rt aktuell. Wir i«lgtn 
lhn»n vl«la Mögllchkiltan für i*ci«n Anspruch und Gttchmadr, 
Ob «!• beiondtrt b«qu«met Elnitl« od«r raumtpar«ndt» 
Dopp«lb«tt, In ]«d«m Fall« blatan wir Ihnan medarna Elaganf, 
varalnl mit iwacfcnDlOlsar Stabllilll und höchatam Schlaffcomfort« 
Paaaanda Slappdaekan, Wolldackan und Battwiacha aowl« 
Tagaadackan alnd unaara SpaslalHlt. 

Modell .Clnudla' MoH*ll aBrtgltt«'* 
ein pjpsw^fiep Bett mK Kop^tfM, Kopftsll mil Roßl'«nr fl«pols»aft 
UnfÄffleatrll (ippolotoft, »if.ysjm und Qnhofle», Ia M.indrt'hnie, in.t 
Volunt, mil SiiiaumiiiülfdU-o. Schaum M.itralia und 

tSO.JM 498,— TügeiiilecK« 100,'200 1470,50 

Modell .Coldirdcr" 
Kopf» und Tuf^fÄll rtvt t «• 
der beingan, abgfthtftot, Unter« 
flAti«!! rinntum Volant, 
r«derkarn Mitrilia riit «»'oq m« 
tom Bazug l?-"' *00 

Daunendecken 
«in(iflntar Satm 
Daunen- 
Elntlehdecken 

1575,— 
Modell .Qracia* 
ZaöI aneinander nfatellle Pol»t«r- 
bptt«»n rn.t Sprinn«uf Benl«nil»'n, 
Kopf- und Fußieij durchnohend, 

Gr. 180 200 1185.— 

Oriq. .8«le-Mio*-Wolldecli* 
I. v.al. Pjttellfaib. 240/220 
Obartchlaglaken 22^. 260 S4.50 
BeMbetüge w<m(3 und farbir] 200 83.50 
Beltldken wc.rj und farbig 220,'2C0 

Untere Spetlalwerkilüttcn alnd darauf 
eingerichtet, jeden Snnderwunach >u er* 
füllenf — Gern aenden wir Ihnen unie* 
ren grüßen Farbproapektl 

2.Mf 

36,90 ■ HOLZOHABEN 27 39 N«h« H«upiwoh« • Telefon 2«<I820 u. 2834(4 

r 
„Dt Beukeloer" 
Butterkeks 
Prinzenrolle ' 

OraC-PMkimc 
stau 1,45 aiir 11 

1 Konfitüre 
1 Erdbter, Kirsch, 
1 Aprikosan III 

1 4S0-g-Glos |f Ii 

1 Ein biliebler Magenbitter 
1 Boonekamp 
1 „Kräutergruß" ^|| 

1 3 «r-Fackung |' 
iii 

Doppelwacholder w« 
Doppelkorn 
38 Vol. K cnn 

Vi Flaschi ÜillO 

W SpHzeiiqualitat 

1 Argent. Corned beef 
1 .Ii« Grand«" |n flU 

^340-g-DoM 

Aus ntutf Ernte 
Belg, junge Erb««n 
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Ein Besuch in Ost-Görlitz 

Notizen Qus einer geteilten Stadt 

Km langgestreckter Hotclnciibnu Im Osttcll 
von Moys Ist meine Unterkunft für zwei 
fslfichte. Ohne viel Umstünde und in iH-mcr- 
kenswert vereinfachender Prozedur bekomme 
ich sofort ein sdiiines, nllerdinfis sehr kleines 
Zimmer für ao Mark. Meinen Puß gibt man 
mir sofort zurück. Alles wickelt sich schneller 
imd zuvorkommender ab, als Ich dachte. 

Aus Hamburg hat man mir für eine deutsdie 
Tiimilie In Ost-Görlitz GrüQe aufgetragen. Da» 
alle Ehepaar wohnt In einem kleinen Htius- 
chen. Er Ist Elektromoister und hat die polnl- 
Isdie StaatsangehörlBkeit angenommen. Seine 
l^rau arbeitet als Dolmetscherin, Sie laden 
mich zum Abendbrot ein, bewirten mich mit 
Vorzüglidior polnischer Wurst, Butterbrot und 
Tee. Im Laufe des Abends werde Ich mit Fra- 
gen über unser Leben In der Bundesrepublik 
überhäuft. 

Ordenssdilösser 
sollen „Kulturkombinate" werden 
Die Burgen und Schlösser des Deutschen Or- 

dens im südlichen Ostpreußen sollen nach 
Möglichkeit wieder Instandgesetzt und dann 
:u „Polnischen Kulturkomblnaten" gemacht 
Verden, gab das in Allenstein erscheinende 
polnische Parteiorgan „Gloi Olsztynski" be- 
<annt. Dia Ordensschlösser In Neidenburg und 
ilastenburg seien bereits wiederhergestellt 
md als „KuUurkomblnate" eingerichtet wor- 
len. Man wolle damit hauptsächlich auch den 
Fremdenverkehr fördern. Mit der gleichen 
Zielsetzung werde gegenwärtig an den Ordeni- 
dilössern In Frauenburg und Heilsberg ge- 
irbeitet. 1973 sollten diese weiteren „Kultur- 
lombinat«" all „Perlen der Architektur" viele 
Touristen anlocken. Auch di* Staatsgüter, di« 
lirchitektonlsch wertvolle CebKude beaaßen, 
Würden sich von nun an mehr um deren In- 
Itandsetzung bemühen. 

Ferientage in einer der vielen Bauden dea 
RiewDfebIrgea — unser Bild lelgt dl« Sehnee- 
krubcnbaude, daa Hohe Rad und den HaliiUgel 
^ (ehttrteo ehemala au den refsvollatea Ur< 
MubamögUdikeltcn. Heute alnd laut polnlaeben 
Geltungen praktladi nur noch vier Bauden im 
Rlesengeblrge geStfnet, die Inageaamt nur etwa 

500 Personen FlaU bieten. 

Nach der Rückfahrt in mein Hotel mache 
ich nodi einen kleinen Spaziergang. Es ist 
23 Uhr. In den Straßen Ist es ungewöhnlich 
still. Es gibt hier kein Nachtleben, keine Bar, 
kein Tanzlokal. Die wenigen Kinos und Eck- 
loknle haben längst geschlossen. Monoton hal- 
len die Schritte eines polnlsdien Polizisten von 
den dunklen Hauswänden zurück. 

Zehntauaende von Görlitzer Bürgern muß- 
ten In der Nadikricgazelt ihre östlidi der Neiße 
gelegenen Häuser verlassen und sich In dorn 
grölleren westlichen Stadtgebiet, das heute zur 
Sowjotzone gehört, niederlassen. Die Polen 
haben In den ersten Jahren nach Kriegsende 
im Ostteil von Görlitz ganze Häuserfronten an 
der Neiße niedergerissen. Seit einigen Jahren 
werden an der Neiße neue Häu.serblocks ge- 
baut. Das Leben In Ost-Görlitz, wo lange Zelt 
nur Grenzpolizisten und Soldaten zu sehen 
waren, beginnt sidi zu normalisieren. Vor dem 
Kriege wohnten im Ostteil etwa 12 000 Men- 
chen. Heute sind es wieder 10 000. 

Die Polen haben die meisten Straßen ent- 
trümmert. Das früher beliebte Caf6 „Sans- 
souci" hat man in ein Gymnasium umgewan- 
delt. Aus dem ehemaligen Kinderheim Ist ein 
Offlzlerskaslno geworden. Von der nleder- 
Echlesischen Ruhmeshalle sind nach dem 
Kriege nur die anklagenden Fundamente ste- 
hengeblieben. Erst In den letzten Jahren hat 
man dieses Museum restauriert. Vor dem Ein- 
gang ist jetzt eine Tafel in polnischer Sprache 
angebracht, auf der es u. a. heißt: „In diesem 
Gebäude wurde am 6. 7. 1950 zwisdien der 
Polnischen Volksrepublik und der Deutschen 
Demokratischen Republik ein Freundschafts- 
vertrag abgeschlossen, der besagt, daß die 
Oder-Neiße-Grenze endgültig und unantastbar 
ist." 

Bei einem Spaziergang durdi Ost-Görlitz 
schaue Ich mir die Läden etwas genauer an. 
Die- Schaufensterdekorationen alnd meist 
schlicht, teilweise dürftig. Die Waren Hegen 
aus, ohne eigentlldi die Kauflust zu wecken. 
Man kann vieles kaufen, wenn... ja, natür- 
lidi, wenn man genügend Zlotys hat. Der Le- 
bensstandard ist niedrig, die Löhne und Ge- 
hälter reichen oft nur dafür aus, um die Kin- 
derschar daheim satt zu madien. 

Görlitz, einst blühendes Industriezentrum, 
Ist heute eine Stadt an Deutschlands Ostgrenze, 

in zwei Teile zeirissen 
wie Deutschland selbst. 
Mitten durch die Stadt 
schlängelt sich das ruhi- 
ge, dunkle Bett der Nei- 
ße nicht anders als in 
Zittau, Muskau, Forst 
oder Guben. Dort, wo die 
Neiße an den Straßen 
der Altstadt entlang- 
fließt, steht auf dem 
Westufer des Flusses die 
Ochsenbastel, ein sieben- 
hundertjähriger massi- 
ver Bau. Sie ist noch ein 
Teil der alten, mit idiö- 
nen großen Türmen ver- 
sehenen Stadtbefesti- 
gung. Dort haben einmal 
Görlitzer Ratsherren In 
lateinischer Sprache das 
Wort In den Stein gemei- 
ßelt, daß ein Staat durch 
die Liebe seiner Bürger 
besser geschützt werde 
als durch hohe Boll- 
werke. 

Werner Eismann 
Gttrlltz' GrenifluB ist die NelBe. Unser Bild irigt Neubauten 

am NriSrufer. 

Die Stettiner „Burspraken" 
„Der Rat verbietet..." - Amtliche Bekanntmachungen von Anno dazumal 

Der Stettiner Rat hatte Im 15. Jahrhundert 
sehr weitgehende Rechte. Auf den Gebieten 
der Verwaltung, Polizei und Rcditsprechung 
hatte er die Befugnis, allgemein gültige Ver- 
ordnungen und Bestimmungen zu erlassen. 
Man lernte sie aus den sogenannten „Burspra- 
ken" dieser Zelt kennen. In jedem Jahre zwei- 
mal, am Walpurglstage, dem 1. Mal, und am 
Michaelistage, dem 29. September, wurde der 
auf dem Heumarkte versammelten Gemeinde 
vom Rathause aus eine Bekanntmachung vor- 
gelesen, in der die für die Bürger gültigen 
Bestimmungen enthalten waren. Diese „Bur- 
spraken", deren Texte aus den Jahren 1411 
bis 1480 ziemlidi vollständig erhalten geblie- 
ben sind, waren anfänglich recht kurz, wurden 
aber allmählich ausführlicher. Dabei wurden 

Wartha - Schlesiens Marien-Wallfahrtsort 
Weit über die Grenzen Schlesiens bekannt 

war Wartha, der Wallfahrtsort am Eingang 
zur Grafschaft Glatz. Dort, wo die Neiße sich 
den Weg durch daa Gebirge sucht, entstand 
um 1100 herum ein Ort, der zuerst den Namen 
Barda, später Bardon trug. Etwa um das Jahr 
1300 erhielt er seinen Namen „Wartha". 

Mönche des Zisterzienser-Klosters Kamenz 
errichteten in Wartha eine Propste! und er- 
bauten die erste Kirche aus Stein. Durch ein 
Gnadenbild, eine 42 Zentimeter hohe, holzge- 
schnitzte, als Königin gekrönte Gottesmutter 
aus dem 12. Jahrhundert, zu dem alljährlich 
viele Tausende von Wallfahrern pilgerten, 
wurde Wartha zum ältesten Marlen-Wall- 
fahrtsort Sdilesiens. Wie überall, umi'ankt 
auch hier die liegende die Wunderkraft des 
Marienbildes. Daraus wurde berlÄtete Ge- 
schichte, die von Hoffnung und Vertrauen 
eines tiefgläubigen Volkes geprägt war. 

Die Ende des 17. Jahrhunderts erbaute Gna- 
denkirche überragte mit ihren zwei Türmen 
da« Städtchen Wartha. In ihr befand sich dann 
dag Gnadenbild Marlens; dort strahlten un- 
zählige Bltt- und Opferkerzen In stillem Lichte 
und durch das Kirchensdilir tönte das leise 
Spiel einer besonders kostbaren Orgel. Nidits 
drUdcte das felsenfeste Vertrauen besser aus, 
als der angrenzende Votlvsaal mit seinen al- 

ten Bildern und Tafeln — Zeugen der Dank- 
barkeit für erhaltene Gnade und Hilfe. 

Die meisten Pilger besuchten auch den 582 
Meter hohen Kapellenberg, Warthaberg ge- 
nannt, der sich nahe dem „Bergsturz" aus dem 
Grün dunkler Bäume erhob. Am einsamen 
Marienbrünnel vorbei führte ein steiler, stei- 
niger Weg an 14 Stationen vorüber, ru der 
1619 erbauten Kapelle^ Püger hatten die 
sdiweren Steine als Akt der Buße hinaufge- 
tragen. Weit sah man von dieser Kapelle hin- 
aus über das Glatrer Land. Auch der Rosen- 
kranzberg war andachtsvolles Wegeziel der 
Wallfahrer. Betreut wurde dies alles von den 
Redemptoristen, deren Kloster unmittelbar an 
die Kirche angebaut war. Ein von den Ursuli- 
nen-Ordenssdiwestern des Angela-Klosters 
geleitetes Pensionat vermittelte Mädchen Aus- 
bildung in der Hauswirtschaft. Am Abhang 
des Rosenkranzberges wurde in den letzten 
Jahren vor 1945 ein großer, monumentaler Bau 
für Ordensschwestern errlditet. 

Die kleine Stadt selbst bot mit Ihren Giebel- 
dächern und Fadiwerkliäusern bsschaulidie 
Romantik. Viele Menschen erfreuten sich an 
den Naturschönhelten In der Umgebung des 
Städtchens. Als Luftkurort wurde Wartha von 
vielen Erholungsbedürftigen gerne aufgesudit. 

im Laufe der Zelt Immer mehr Gebiete dea 
wirtschaftlichen, häuslichen oder persönlichen 
Lebens der polizeilichen Aufsldit des Rates 
unterstellt. 

Geboten wurde z. B., daß jeder Bürger sich 
mit dem nötigen Brotkorn versehe, den Schoß 
(Steuer) zur rechten Zeit zahle, die Straßen 
rein halte, „dat en Naber to dem andern ka- 
men möge", auf sein Feuer achte, seinen Har- 
nisch bereit halte, die ihm obliegende Wacht- 
pfiicht erfülle, seine Sdiweine aufs Feld treibe 
usw. At>er nidit nur zur Beoba^tung seiner 
äußerlichen Pflichten wurde der Bürger er- 
mahnt: er sollte auch vorsichtig in seiner Rede 
sein und nicht scheiten oder räsonnleren. Ver- 
boten wurden falsdies Maß, Gewidit, ungültige 
Münzen, zu lange Messer — das Maß für die 
erlaubten hing am Rathause. Nicht gestattet 
waren Vorkauf, d. h. Kauf von Korn u. a. vor 
den Toren der Stadt sowie Ausfuhr von Ge- 
treide und Mehl ohne Erlaubnis des Rates. 

Im einzelnen erfuhren diese Bestimmungen 
im Laufe der Zelt natürlich Veränderungen. 
Nach 1442 richtete der Rat seine besondere 
Aufmerksamkeit auf den Fisch- namentlich 
Heringshandel, doch sorgte er auch für guten 
Wein: Niemand durfte den jungen Wein zap- 
fen, bevor dieser sich gesetzt hatte, und es war 
verboten, alten Wein mit neuem zu vermi- 
schen. Im Jahre 1456 wurden erneut einge- 
hende Verordnungen über den Wein getroffen. 
Gubensdicr (schlesischcr) durfte nach Martini 
nur von ansässigen Bürgern gezapft werden. 
In anderen Jahren, z. B. 1664, wurde Fürsorge 
für den Kornhandel getroRen, vor allem sollte 
die eigene Bürgerschuft sidi versorgen und 
einkaufen, keiner dem andern sein Brot ver- 
teuern, und Fremde durften erst handeln, 
wenn die Einhelmischen das, was sie nötig 
hatten, erworben hatten. Es war eine ganze 
Reihe von Geboten und Verboten, die der 
Bürger des 15. Jahrhunderts schon zu beach- 
ten hatte, wenn er nldit Geldstrafe zahlen 
wollte. Und wenn der Rat auch die „Bur- 
sprake" mit den Worten sdiloß; „De Rad de 
danket juw, da gy ere Word wlllldiliken ge- 
höret hebben", so klang dod) Immer wieder 
durch: „We dat nlch deit, de Rad wil id hoch- 
llken (mit Rechtshoheit) richten"; denn der 
Rat hatte derzeit neben polizeilicher zugleich 
richterliche Befugnis. 
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Soweit 

braucht es nicht zu kommen 
Der alte Mensch 

muß sich vor Grippe schUticn 

(dgk) über den Wintermonaten 1068/69 hing 
wie das Damoklesschwert die Angst vor der 
Hongkong-Grippe. Als eine Abart der Asiat!., 
sehen Grippe von 1957/58 könnt« sie den glei- 
chen Verlauf nehmen wie sie, konnte nlÄt 
nur einen verheerenden Einfluß auf das öf- 
fentlidie Leben, auf Industrie und Wirtsdiaft 
Busüben, sondern auch durch Al>ertau8ende 
von Todesopfern die Menschen entscheidend 
treffen. 

Der Ausbrudi der Hongkong-Grippe in je- 
ner Großstadt, die ihr den Namen gegeben 
hat, ließ vermuten, daß diese Befürchtungen 
absolut berechtigt sind. Auch der Verlauf in 
den Vereinigten Staaten ließ nldits Gutes er- 
warten. Zum Glück verlief die letzte Winter- 
grippe in Deutschland relativ harmlos. Dort, 
wo man Hongkong-Viren feststellen konnte, 
war das Krankheitsbild nitht ausgesprochen 
beängstigend. Immerhin, so konnte man kürz- 
lich lesen, hat die Grippe, ob Hongkong oder 
anderen Ursprungs, die Krankenkassen mit 
300 Millionen DM belastet. 

Im gleichen Zusammenhang mit dieser Mit- 
teilung, fand sldi ein Hinweis, daß im Ver- 
lauf des letzten Winters auf Grund von Todes- 
fällen an Grlpi)« unter den Rentnern nicht 
weniger als eine Milliarde DM an Renten 
eingespart werden konnte. Diese Nachricht 
sollte doch alle Menschen, die einen ruhigen 
Lebensabend verbringen wollen, hellhörig 
machen. Wer sein Leben lang gearl>eitet hat, 
wer weiterhin zusammen mit seinem Arbelt- 
geber für seine Altersversorgung über Jahr- 
zehnte hinweg seinen Beitrag geleistet hat, 
der sollte audi in guter Gesundheit Im UenulS 
seiner Rente bleiben. Ein Tod an Grippe be- 
ziehungsweise ihren Folgekrankheiten ist kei- 
neswegs notwendig, well die modernen 
Grippe-Impfstoffe sidi in der Praxis bewährt 
haben und einen weitgehenden Schutz gegen 
diese Viruskrankheit bieten. 

Selbstverständlich muß es heute zu einem 
Allgemeinwissen werden, daß diese Schutz- 
impfung keineswegs jede sogenannte Erkäl- 
tungskrankheit ausschließt. Wer gegen Grippe 
geimpft ist, kann trotzdem jederzeit sich mit 
Schnupfen-Bazillen Infizieren oder sonst eine 
bakterielle Erkrankung der Atmungsorgane 
zuziehen. Aber — und das sdieint nicht un- 
wichtig zu sein, zu wissen — gerade wenn 
man durch besondere Umstände dieser Gefahr 
ausgesetzt ist, wenn man sich sehr leidit eine 
Erkältungskrankheit zuziehen kann, dann 
.sollte man dodi den größten Wert darauf legen, 
sich gegen die Möglichkeit einer Virusgrippe 
zu schützen. Denn der alte Mensdi leidet von 
sich_aus sdion an Herzkreislauf-Erkrankungen 
und anderen Leiden, die mit seinem Alter zu- 
sammenhängen, so daß für ihn jede Virus- 
grippe gefährlich werden kann. 

Und' soweit braucht es wirklich nicht zu 
kommen. Wer die Kosten für eine Sdiutzlmp- 
fung glaubt einsparen zu können, gerät sehr 
schnell in die Gefahr, für immer seine Rente 
anderen einzusparen. Die Kosten für den 
Schutz des eigenen Lebens sind immer noch 
mit drin! 

Dr. Konrad Günter 

1 Wandelnde Gießkanne 1 
H * I In der japanischen Stadt Kuschiro hat | 
I die Feuurweht einen neuen Helm ein- | 
s geführt. Rundum besitzt er Löcher und 3 
g durch einen Schlauch kann Wasser In § 
I den Helm geleitet werden. Der betref- 1 
I fende Feuerwehrmann sieht aus wie 3 
I eine wandelnde Gießkanne. Die zahlrel- i 
I chen Wasserstrahlen um den Körper des i 
I Feuerwehrmannes sdiützen ihn, so daß i 
I er gefahrlos ganz didit an den Brand- 1 
i herd herangehen kann. = 

f. 
4 

4 

5 

kauf-park Sprendlingen, Offenbacher Straße 

VW löOO Limousinen kosten nur DM 6.695, 
Aber wir von VW bauen Qualität hinein, 

die Sie sonst nur In beträchtlich teureren Autos 
finden. 

Wie können wir uns das leisten? 
In erster Linie, Indem wir eine Menge Autos 

bauen. Wir bauen jedes Jahr über 200.000 
VW 1600. Und deshalb können wir zum Bei- 
spiel In Mengen wirtschaftlicher einkaufen. 

Warum VW so gut gebaute Autos wie diese 

für DM 6.695 verkaufen kann. 
Und Indem wir Autos vernünftig bauen. 
Wir holten es für vernünftig, nldit zu ändern 

nur um des Änderns willen. Damit unsere Leute 
lieh auf wichtigere Dinge konzentrieren können. 

Auf Ihre Sicherheit zum Beispiel. Jeder 
VW 1600 hat versenkte Tür-InnengrIFfe, elnet> 
stoßverzehrenden Vorder- und Hinterwagen, 
eine SIcherheltslenksöulo. Und eine Menge 
anderer Sicherheitsfaktoren, die Sie nicht un- 

bedingt In anderen Wagen finden. 
Wir halten es für vernOnftIg, unsere Autos 

für die Leute zu konstruieren, die darin fahren. 
Und nicht für die, die sie bloß vorbeifahren 
»ehon. Das führt zu so Dingen wie den körper- 
gerechten, 49fach verstellbaren Einzelsitzen 
dei VW 1600. Und zu der vollen Innenaus- 
kleidung des Fahrgastraumes. 

Wir holten es für vernünftig, unsere Wagen 

so zu bauen, daß sie gut aussehen. 
Daß sie so bleiben. 
Und daß sie natürlich auch lange, lange Zeit 

halten. 
Wie gut gebaut kann ein Auto für DM 6.695 

sein? 
Wir sind der Meinung, daß die 

VW 1600 Limousine eine sehr gute 
Antwort auf diese Frage Ist. 

.« 
7 

i 

f 

Preis a.W..lnlitustv« Umsaiisteuar. 

Fahren Sie diese gut gebauten Autos mal zur Prob«, 

Ihre VW-Di«n«te. 

I 
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vendeiip 

Bundeswehr. 

Wer bereit ist, 
ffflr AAillionen IMenschen 
Sicherheit zu 
ß reduzieren, 

ann sicher sein, 
nicht nur alczeptiert 

sondern auch 
entsprechend honoriert 
zu werden. 

Im Wasgenwald tummelten sich einst die Ritter 

Im Land der dichten WSIder wird Fremdenverkehr noch klein gesdirieben 

OerBundtsMghat Entscheiaungen gelallt, die fürderzeitigs 
und künftige Angehörige der 6undeswehr-für alle Staatsbürger 
als Soldaten - ein springender Punkt sind. 

.Wir haben mit diesen laufbahnrechtlichen Bestimmungen 
reue Wege von erheblicher personalpolitischer und gesell- 
schaftspoiidscher Tragweite beschrttten. Wir tragen damit def 
Entwicklung d9r Streitkräfte und der Gesellschaft Red>nung." 
Das sagte Verteidigungsminister Or Gerhard Schröder kürzlicti 
in einer Rede in Bad Godesberg. Und das bedeutet; Oie Bundes- 
wehr hat mehr zu bieten Ab sofort. 

N*ul 
Das Elngliederungsgesalz mit Einttellungsantpruch. 

Es öffnet UntcrofliZieren nach 12|ahhgerOienstzeitdasTor 
2u Laufbahnen im öffentlichen Dienst. Wobei Wünsche nach 
dem Wie und Wo das Arbeitsplatzes nicht tn den Wind ge- 
sprochen sind. Der Besitzstand bleibt gewahrt. Die Sicherheit der 
Existenz ist offenkundig. 

NtuI Mehr Geld für WahrpfMchtige. 
Schon Wehrpflichtige kommen nicnt zu kurz. Der Wehrsold 

ist um 20% aufgebessert worden. Das Entlassungsgeld hat 
Eich zum Teil mehr als verdoppelt Statt KOO.OO D Mark bekommt 
jetzt ein Verheirateter 1000.00 D-Mark . Und es gibt mehr Ver- 
dienstausfail-Entschadigung. 

Ntut Schon für 2 Jahr* Dienst mehr Geld. 
Wer von vornherein aul2Jahreia sagt, kommt nun gut über 

die Runden Denn jetzt gibt es immerhin für einen 19 Jahre 
jungen Ledigen 469,00 D-Mark brutto Jeden Monat. 

Neul Höher« Verpflkhtungtprimlen. 
Bei Verpflichtung auf 4 Jahre steigt die Prämie auf 

4000,00 D-Mark. Und eine 8 Jahre-Verpflichtung eines fähigen 
Bewerbers ist uns 6000,00 D-Mark wert. 

Neut EinstetH^ sofort wH IMtvrofflijer'AnwIiter <UA).- 
Was marf bisher nur Tn'deV Truppe werdeh konnte. ist man 

ietzt schon bei der Emsteilung; UA. Bedingungen sind Mittlere 
Reife oder Volksschule mit abgeschlossenem Lehrberuf, nicht 
älter sein als 25 und für mindestens 4 Jahre kommen. 
DieChance:nachcrfolgreicherAusbildungEinstiegindiemiltlere Führungsebene - schon nadt 24 Monaten und früher. 

Neul Mehr Einkommen und beMtre Eingruppientng. 
Ruckwirkend zum 1.4 69 wurden die Tanfe für Grurwlgehalt 

und Ortszuschlag um rund 5% verbessert. Stabsunteroffiziere 
und Obermaate sind eine Besoldungsgruppe raufgeklettert. 
Auf AS. Ebenso alle Feldwebel und Bootsrnanner. Auf A7, wenn 
Ihnen das was sagt 

Neu! Die S. Laufbahn: milMürlachltche Offiitere. 
Das heißt nichts anderes als Aulstieg vom Feldwebel zum 

Offizier. Voraussetzung; Mittlere Reife (die auch bei der Bundes- 
wehr gemacht werden kann). Olfiziere des mihtarfachlichen 
Dienstes bekleiden verantwortliche Fachpos:tionen, Und gehen 
m.t einem guten, sicheren Ruhegeld in Pension. 

Neu! Pensiontalter für Jet-Piloten: 40 Jahre. 
Mit diesem Sonderstatus wird den ungewöhnlich hohen 

Anforderungen an Strahitlugzeug-Piloten voll entsprochen. 
Bis40fliegen Sie. Und gehen dann entweder m weitere Führungs- 
Positionen, Oder in den Ruhestand. Mit der Gewißheit, daß die 
Basis für jede neue Existenz mehr als gesichert ist. Denn sie 
bekommen ein Ruhegehalt, das nicht weniger als 55% des 
letzten Einkommens embnngt. Und Jet-Piloten sind 
immerOffiziere 

Neu! Interessante Laufbohn für angehende Xrzte, 
Zahnärzte und Apotheker. 

Schon nach 10 monat iger Ausbildung mit abschließende? 
Offizierprufung geht es ms Studium. Und zwar ohne finanzielle 
Sorgen! Das Geld rollt v/eiter- bis zu rund 1000,00 D-Mark 
Ausbildungshonorar irrt Monat. 

Neu! Sonderzulage für San-Offlziere. 
Die Leistungen sämtlicher Berufs-Sanrtäts-Offiziere - Ärzte, 

Zahnarzte, Apotheker und Veterinäre — werden jetzt zusatzlich 
honoriert. Und zwareiheblich Mit einer Summe von mehreren 
Hundertern pro Monat. 

All diese neuen Maßnahmen machen die 
Bundeswehrfurden jetzigen Soldaten eintrag- 
licher. für den zukünftigen Staatsbürger ai^ 
Soldat viel attraktiver. Und sie geben m \w/ äg 
beiden für ihren Beruf im Dienst de«^ S äsSa S 
Sicherheit mehrwirtschaftliche ® ^ 
siccfheif 

Bill« informiiren Si« mich üt>erdit Laufbahn der 
□ OHuiare Q in Heer Q W«hr1«chnik □ Unieroff'Z^re Q Lultwtife (Bsamtenlaulbahn) 

□ Marine Q Bundeswehr atlgemefn □ Sanitätsdienst 
(Gewunichtet bitte artkrtuzen) 
Nam« 
Vomam* , 
Ort^  

. Werbeträger BawaL/saMMh/ 
Schulbildung: □ Abitur Q Fachschule 
Q Mittl«re R»>(a Q Ob«r«tul« Q VolkuchuK 
Brtte In Blocl<tct?rift auttüllwi urxt aondcn in 
Bufidmohfuiit, SMO Bant T, roMladi nao. 

s ita/it «w RJbi «uk kk 

Oift hÜB weUieTwffelfi. 

Malerische Städtdien und Dörfer. Burgen 
— insgesamt 243 an der Zahl — und Wald, 
Wald und nochmals Wald: Das ist der Wasgau, 
auch Was?enwald genannt Wenn man von 
Osten kommend die deutsche WeinstraOe über- 
quert und die Kette der Weinberge hinter sidi 
läßt, hat man das größte zusammenhängende 
Waldgebist der Bundesrepublik, den Pfälzer 
Wald, erreicht. Sein südlichster Teil ist der 
Wasgenwald — in seiner Ausdehnung unge- 
ffihr markiert durch Pirmasens, die französi- 
sche Grenze und Landau. 

Diese Landschaft ist kein Bergland im übli- 
chen Sinn, vielmehr eine schier endlose Kette 
einzelner Bergkegel — von lichtgrUnen Eichen- 
und Buchenwäldern oder schwarzgrünen Kie- 
femforsten bedecäct. Wie die erste. 1000 Jahre 
alte Beschreibung des Wasgenwaldes zu be- 
richten weiß, ist dieses Gebiet Schauplatz un- 
gezählter mittelalterlich-ritterlicher Ausein- 
andersetzungen gewesen. Die Herren der 243 
Burgen — kaum ein Bergkegel, der nicht von 
einer, heute meist nur nodi als Ruine beste- 
henden Burg gekrönt Ist — führten einen dau- 

ernden Kleinkrieg miteinander. Wenn man 
einen dieser Burghügel erklimmt, genießt man 
eine wunderbare Aussicht. Vom Söller der 
wiederaufgebauten Wegelnburg und Berwart- 
stein kann man bei klarem Wetter sogar die 
Türme des Straßburger Münsters sehen. Eine 
besondere Rolle In der ereignisreichen Ge- 
schichte des Wasgaus und des Heiligen Römi- 
schen Reiches Deutscher Nation spielte. Burg 
Trifels. In dieser wichtigsten Feste der Stau- 
ferzelt wurden nicht nur die Reichskleinodien 
aufbewahrt. Hier hielt der deutsche Kaiser 
auch seinen vornehmsten Gefangenen, den 
englischen König Richard Löwenherz, in siche- 
rem Gewahrsam, bis dessen Untertanen ihren 
Herrscher um den Preis von umgerechnet 
100 000 DM freikauften. 

Ueber all den Burgen und der Historie aber 
sollte man nicht vergessen, daß der Wasgau 
nocSi mehr zu bieten hat Zwar wird man aus- 
gesprochene Fremdenverkehrsorte vergebens 
suchen, doch In den netten kleinen Wasgen- 
walddörfem mit ihren anheimelnden Fach- 
werkhäusern bietet so mancher gemütlicher 

Blick vom Jnngfernstieg Uber das Städtchen Dahn mm Hochstein Bit 8t-Mlchaels-KapeIle. 

Gasthof dem Fremden ein sauberes, wenn 
aucli nicht luxuriöses Quartler. Den fehlenden 
Kurbetrieb ersetzt der Wald. Mehr als di« 
Hälfte des Wasgaus ist mit dichten Forsten 
bedeckt. Hier kann man noch stundenlang 
bergauf, bergab, über Waldwiesen und an klei- 
nen Bächen entlang wandern, ohne einer 
Menschenseele zu begegnen. Eine Eigenart des 
Wasgenwaldes sind die vielen bizarren Fels- 
türme — wie von Menschenhand bearbeiteto 
Felsbrocken erheben sie sich unvermittelt in 
der Landschaft. Ihrer Gestaltung verdanken 
sie Namen wie Christkindelfelsen, Drachen-, 
Bären- und Hundfelsen oder Teufelstisch und 
Jungfrauensprung. 

Für „motorisierte" Wanderer gibt es — be- 
scheidene Anfänge eines organisierten Frem- 
denverkehrs — rund 40 Parkplätze, von denen 
aus markierte Wanderwege zu Badeweihern 
führen. Wem nach einer „handfesteren" Er- 
frischung zu Mute ist, der findet meist auch 
ein Forsthaus. Dort kann man bei Pfälzer 
Spezialitäten wie „Gefülltem Saumagen", wei- 
ßem Käse und einem Vierleichen guten Pfäl- 
zer Wein neue Kräfte sammlen. I. S. 

/4iiS ?leni JZeise -'^~[^aßcl>nch 

Ein beheizt«! Frelschwlmmbad Ist In der Kur- 
gemeinde Glottertal/Schwarzwald eröffnet 
worden. 
Ein 2S 000 qm großes Freizeit- und Erholungs- 
zentrum mit Campingplatz, Schwimmbad und 
Gästehaus Ist bei Geiselwind/Unterfranken 
entstanden. 
Hobby-Kurse in Israel veranstaltet dia 
Kunstlerkolonie von Ein Hod für Touristen, 
uie an Malerei, Bildhauerei und Kunstgewerbe 
interessiert sind. 
Das Jttngste Spieikasino Oesterreichs wurde 
kürzlich in Seefeld/Tirol eröffnet 
„Loktahren" als Uriaubshobby kann man auf 
der Schmalspurbahn im oberen Murtal/Ostei- 
reich. Es werden Dampfloks mit je zwei Wag- 
gons vermietet 
Eine Kiserei eigens fUr Touristen hat seit 
kurzem die Stadt Gruy^res/Westschweiz, wo 
sich interessierte Besucher über die Käse- 
herstellung unterrichten können. 
Telefonische StadtfOhrung bietet die Stadt 
Trient ihren Besuchern. Der Tourist ist über 
drahtlose Hörgeräte mit einer Zentrale ver- 
bunden, die die gewtinschten Auskünfte gibt. 

Motto ..Auf dem Pferderüdcen quer durch 
Italien" ausgearbeitet. Der reitbegeisterte 
Italienurlauber hat die Wahl zwischen drei 
Reiserouten, die ihn jeweils eine Woche lang 
hoch zu Roß durch die Hügellandschaft von 
Chianti, über die noch weitgehend unl>ekannte 
Hochebene der Abruzzen oder durch das 
Dicäcicht der Maremma in der Toscana führen. 
Der zünftige Rpitpr muß — gleich für welche 

Italien hoch zu Roß 
Die Zahl derer, die auch während der Ferien 

nicht auf den Reitsport verzichten möchten 
und sogar mehrtägige Touren mit einem PS 
unternehmen wollen, wird immer größer. Des- 
halb hat die Organisation „Societe Internatio- 
nale pour le Developpement du Tourisme" mit 
Sitz in Rom ein Sonderprogramm unter dem 

der drei Routen er sich entscheidet — für das 
Pferd, Uebemachtungen, Vollpension sowie 
einen Führer und Reitknecht umgerechnet 
rund 700 DM ausgeben. 

Wer ein kürzeres Reitvergnügen vorzieht, 
der kann sich während eines Wochenendes an 
einer dieser Touren beteiligen, das kostet Ihn, 
eine Uebernachtung eingeschlossen, alles in 
allem umgerechnet rund 125 DM. 
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Von /4ufwertung bis ^Zahlungsbilanz 

-tleines Wörterbuch der Wirtschaftspolitik 
s Ätifwertung: 
= Heraufsetzung des Wertes einer Wäh- 
= rung im Vergleich zu den anderen Wäh- 
I rungen der westliehen Welt (z. B. DM zum 
= Dollar, holländische Gulden zu französ'« 
I sehen Franken) durch Änderung des Wec?i- 
I selkurses. (Siehe auch unter Währungspa- 
I rität.) Wenn andere Währungen nicäit ziim 
i gleichen Stichtag auf- oder abgewertet 
= werden, ist das Ergebnis einer Aufwerti .ng 
E eine Verbilligung der Einfuhr und eine fnt- 
I spiediende Verteuerung dor Ausfuhr des 
I aufwertenden Landes. Auf diese Wsise 
= liönnen Zahlungshilanzüberschüsse (siehe 
5 „Zahlungsbilan?") beseitigt und Gefahren 
= des Übergreifens von Inflationstendenzcn 
I (siehe „Inflation") verringert werden. 
1 Abwertung: 
= Es gilt das gleiche wie zum Stichwort 
= Aufwertung, nur mit umgekehrten Vorzei- 
= chen. Die Ausfuhr wird billiger, die Ein- 
= fuhr teurer. Ein Fehlbetrag in der Zah- 
= lungsbilanz kann damit ausgeglichen wer- 
= den. Letzte Abwertung: der französische 
2 Franc. 
I Konjunktur; 
1 Zusammenwirken sämtlicher wirtschaft- 
I liehen Bewegungsvorgänge zu einer wirt- 
= schaftlichen C^samtlage, die durch die 
S Richtung und die Intensität der wirtschaft- 
5 liehen Entscheidungen bestinmit wird. Als 
3 Beispiel könnte die unabhängige Entsciiei- 
S dung von Millionen Unternehmern gelten, 
= zum etwa gleichen Zeitpunkt ihre Ge- 
s Schäftstätigkeit auszuweiten oder aber ein- 

zuschränken. Das erste kann zum „Boom" 
(wirtschaftliche Obertiitzung)), das zweite 
zur „Rezes.'ilon" (Rückgang der wirtschaft- 
lichen Tätigkeit mit Schrumpfen der Be- 
schäftigung, der Einkommen und des Wirt- 
schaftswachstums) führen. Konjunkturpoli- 
tik ist das Bemühen, ein zu starkes Auf 
und Ab in den Konjunicturl>ewegungen zu 
vermelden. Dabei können Regierung, Bun- 
desbank und Sozialpartner (Wirtschaft und 
Gewerkschaften) mitwirken. 

Magisches Viereck: 
Mit diesem Begriff bezeichnet man die 

vier vorrangi|;en Siele der Wirtschaftspo- 
litUt, ofimlicfa die Stabilität des CJeldwertes, 
einen hoben Beschäftigungsgrad, das 
auSanwirtidiatUlche Glelchgewlät und ein 
■tetlsaa, angemessenes Wirtschaftswachs- 
tum. ZwlKfaeo diesen vier Zielen der Wirt- 
■chaftspoUtik soll ein Gleichgewicht her- 

>M"ni>>MWMnaiiwHuuyiuiiiunu 

pesteilt werden. Der Katalog der Maßnah- 
n.i^n, die Finanz- und Wirtschaftsministe- 
rium in Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Bundesbank veranlassen können, Ist im 
Gesetz zur Förderung der Stabilität und 
des WachstuiTis der Wirtschaft aufgeführt. 

Stabilität des Geldu'ertc.s: 
Sie ist nur erreichbar, wenn Störungen 

im Warenverkehr oder im Gelrisystem völ- 
lig vermieden werden können. Aufgrund 
der ständigen Veränderungen im Wirt- 
■schaftEieben (Steigen der zivilisatorischen 
Ansprüche und Auswirkungen des techni- 
schen Fortschritts) ist jedoch nur eine rela- 
tive Stabilität möglich, wenn die anderen 
drei Ziele des Magischen Viereckes berück- 
siihtigt werden sollen. 

Hoher Beschäftigungsgrad: 
Möglichst umfangreiche Nutzung der 

menschlichen und maschinellen Arbeits- 
kräfte in einer Volkswirtschaft. Aufgrund 
der unter Stabilität des Geldwertes geschil- 
derten ständigen Entwicklung im Wirt- 
schaftsleben ist ein hoher Beschäftigungs- 
grad nur möglich, wenn Produktionsmittel 
und Arbeitskräfte zeitlich und örtlich be- 
weglich eingesetzt werden. 
Außenwirtschaftliches Gleichgewicht: 

Dieses Gleichgewicht ist erreicht, wenn 
die Gesamtsumme der Werte (von der Pro- 
duktion Uber dfa Dienstleistungen bis zu 
den Kapitalbewegungen), die Ober die Lan- 
desgrenze nach außen gehen, sich mit der 
Gesamtsumme der Werte der eingeführten 
Waren und Dienstleistungen sowie der ins 
eigene Land gerichteten Kapitalt>ewegun- 
gen deckt 

Stetiges, angemessenes Wachstum: 
Mit Wachstum l>ezeichnet man das stän- 

dige Steigen der Gesamtproduktion von 
Gütern und Dienstleistungen. Die mehr 
oder minder starken Schwankungen beim 
Wachstum einer Volkswirtschaft wären nur 
zu verhindern, wenn die im Rahmen der 
Weltwirtschaft maßgeblichen zehn Indu- 
strienationen eine bis ins einzelne gegen- 
seitig atigestimmte Konjunkturpolitik 
durchführten. 

Inflation: 
Die gesamtwirtschaftliche Nadufrage nach 

Gütern und Dienstleistungen übersteigt dtui 
gesamtwirtschaftliche Angebot Da zugleich 

mehr Geld als Güter vorhanden ist, stei- = 
gen die Pre'te. Gegenmaßnahmen: siehe 1 
„Magisches Viereck". = 

Deflation: 1 
Das gesamtwirtschaftliche Angebot an S 

Gütern und Dienstleistungen übersteigt die = 
gesamtwirtschaftliche Nachfrage. Zugleich = 
Ist die Wirtschaft nicht ausreichend mit ■= 
Geld versorgt. Folgen sind ein Absinken | 
der Preise und Gewinne, dadurch ein wei- = 
terer Rückgang der Inve-stitionen und somit = 
der wirksamen Nachfrage und der Beschäf- = 
tigung. Gegenmaßnahmen: siehe „Magi- = 
sches Viereck". n 

Handelsbilanz: ^ 
Wertmäßige Gegenüberstellung der Ein- = 

und Ausfuhr von Waren für ein bestimmtes = 
Land und einen bestimmten Zeltraum. = 

Währungsparität: | 
Das Wertverhältnis zweier Währungen = 

aufgrund des Feingoldgehaltes, der Im Ein- = 
vernehmen mit dem Internationalen Wäh- = 
rungsfonds für die jeweilige Währungsein- = 
heil (z. B DM. FYanc. Pfund Sterling) fest- = 
gesetzt wurde. | 

Preisstabilität: | 
Sie Ist ein Teil der Stabilität des Geld- = 

wertes. Bei stabilen Preisen dürfte sich das | 
Preisniveau nicht erhöhen. Im absoluten | 
Sinne des Wortes kann es eine Prcisstabili- | 
tät nicht geben, da Immer einige Preise in | 
Bewegung sind. Ein staatlicher Preisstop H 
zur Bindung der Preise, amtliche Preis- | 
Überwachung, Höchstpreise bedeuten eine | 
Verschleierung der Inflation und begünsti- | 
geh den Schwarzen Markt wie in Kriegs- | 
und Nachkriegszeiten. | 

ZahluiiKsbilanz: 1 
Wertmäßige Gegenüberstellung aller i 

außenwirtschaftlichen Geschäfte eines Lan- | 
des in einem liestinunten Zeitraum. Die | 
Zahlungsbilanz wird aufgeteilt In Handels- § 
biianz (Ein- und Ausfuhr), Dlenstlelstungs- | 
bllanr. (Schiffsfrachtei^ Versicherungen, | 
Reiseverkehr u. 8.), iJbertragungsbilanz | 
(Überweisungen der Gastarbeiter in ihr | 
Heimatland, Geldgeschenke von einem | 
Land zum anderen, Übertragungen von | 
Erbschaften usw.), Kapitalbiianx (kurz- und | 
langiEristlg« Kredite von einem Land zum | 
anderen) tind DevisenbUani (Erhöhung 3 
oder Verringerung der Notenbankreserven | 
in fremder WIhrung). | 
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Aucli Willlelm Umbach schob eine Kugel 

Drr 1. FC Langen eröffnete seine neue Kegelbahn 

Einen besonderen Anlaß zur Freude gab 
es am Samstag beim 1. FC Langen. Er nahm 
im Rahmen einer kleinen Feier seine neue 
vollautomatische Kegelanlage in Betrieb. 

Eigentlich war es die Vollendung des er- 
sten Abschnittes eines größeren Bauvorha- 
bens, welches der Club im Interesse eines 
geregelten Spielbetriebes zügig vorantreibt. 
Das schmucke Clubheim, das der Verein vor 
zehn Jihren in Eigeninitiative erstellte, Ist 
zu klein geworden. Der Spielbetrieb hat sich 
im Verlauf der Jahre auf oft mehr als zehn 
Mannschaften ausgeweitet. 

Dieser Entwicklung mußte man Rechnung 
tragen. Eine großzügige Erweiterung des 
Clubhauses wurde geplant u. im November 68 
begonnen Der erste Bauabschnitt, der prak- 
tisch vollendet ist, umfaßt zusätzliche Dusch- 
räume, Umkleideräume, einen Schiedsrichter- 
raum. Geräteräume und Toiletten. Daß er 
auch eine höchsten Ansprüchen genügende, 
vollautomatische Doppelkogelbahn umfaßt, 
wird nicht nur die Mitglieder des Clubs, son- 
dern auch viele kegelfreudige Langcner Bür- 
ger freuen 

Noch bleibt Vieles zu tun, denn über den 
bereits fertiggestellten Räumen soll noch ein 
Saal entstehen, welcher .300 Personen Platz 
bieten wird. Er ist im Rohbau bereits fertig- 
gestellt und soll noch in die.scm Jahre in Be- 
trieb genommen werden. 

Sfadtverordnetoiivorstehrr Friedrich .lonseii 
„schiebt" die erste Kugel. 

Trotz der Größe der Aufgabe, die sich der 
Verein mit diesem Bauvorhaben gestellt hat. 
.sind Vorstand und Bauausschuß optimistisch. 
Das Wesentlichste ist in kurzer Zeit bereits 
ße.schafft worden. Der Club hat von vielen 
Seiten, besonders durch die Stadtverwaltung, 
Unterstützung erfahren Sehr erfreulich ist 
auch die Tatsache, daß sich viele Vereinsmit- 
glieder — unter ihnen eine große Zahl von 
■Aktiven — und Jugendspicicrn — dem Bei- 
spiel ihres Vorsitzenden. Herrn Ernst Axt, 
und des Bauaus.schusses unter der Leitung von 
Herrn Ludwig Schäfer anschlössen und tat- 
kräftig Hand angelegt haben. 

Der Vorstand des I. FC Langen will mit der 
Erweiterung des Clubhauses zweierlei errei- 
chen: die Grundlage für einen geregelten 
Splelbetrieb und zweitens die Voraussetzung 
für ein geselliges Vereinsleben schaffen. Im 
Vereinsheim des 1. FC befindet sich auch ein 
Restaurant das von guter Hand geleitet wird, 
einen angenehmen Aufenthalt gewährleistet 
und auch dem Anspruchsvollen etwas zu bie- 
ten hat. 

Die neue Kegelanlage ist in Betrieb. Sie ver- 
fügt über zwei vollautomatische Bahnen, die 
nach dem modernsten Stand errichtet sind. 
Der Neubau bietet mit den dazugehörigen 
Räumen dem Kegelfreund alles, was er sich 
wünscht. Der Anlage angeschlossen Ist eine 
behaglich eingerichtete Bauernstube, in wel- 
cher sich die Kegler ausruhen, oder bei Spei- 
se und Trank erholen können. 

Die zu der Eröffnungsfeier erschienenen 
Gäste, an ihrer Spitze der Vorsitzende des 
Langener Stadtparlamentes, Herr Friedrich 
Jensen und Altbürgermeister Wilhelm Um- 
bach. waren des Lobes voll über die neue Ke- 
gelbahn. 

Herr Axt hieß in seiner Begrüßungsan- 
sprache auch die Herren Architekten Müller 
und Lorenz, die Vorstandsvertreter der Ne- 
benerwerbssiedlung Oberlinden, die Vertre- 
ter verschiedener Baufirmen, die Mitglieder 
des Vereins-Bauausschusses sowie zahlreiche 
Vertreter des öffentlichen Lebens der Stadt 
Langen willkommen, Herr Axt sagte: ohne 
das Wohlwollen und die Unterstützung dor 
Stadt, hätte das Bauvorhaben wohl kaum re- 
alisiert werden können. Herzlich dankte Herr 
Axt auch allen Mitgliedern des Vereins, die 
ihre Arbeitskraft in den Dienst der Sache 
stellten. Dabei erwähnte er besonders den 
sehr rührigen Bauausschuß unter der fach- 
männischen l.eitung von Herrn Ludwig Schä- 
fer. 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
sen würdigte in seiner An.sprache die große 
Leistung des 1. FC Langen und .seiner Mitglie- 
der. Er zeigte sich angenehm überrascht von 
der großzügigen und zweckmäßigen Gestal- 
tung der Anlage. Seine Eröffnungskugel wur- 
de von freudigem Applaus begleitet. 

Ein Richtspruch, aus Anlaß der Fertigstel- 
lung des ersten Bauabschnitts von einem Mit- 
glied des Bauaus.schusses gesprochen, paßte 
■SO recht in den Rahmen dor Feierstunde und 
gab ihr ein besonderes Gepräge. 

Herr Appel würdigte ebenfalls die I.eistung 
des Vereins und spendete eine Kugel sowie 
einen schönen Wanderpreis 

In der Folge rollten noch viele Kugeln, wo- 
bei auch Altbürgermeister Wilhelm Umbach 
offenbarte, daß er von diesem Sport etwas 
versteht. Am Sonntagmorgen veranstaltete 
man ein vereinsinternes Kegeltuinier. woran 
sich acht Mannschaften beteiligten. Es wurde 
beherzt „geschoben" und als Sieger konnte 
man mit beachtlichen Leistungen eine Mann- 
schaft der Sorna beglückwün.schen. Aber auch 
die aktiven Spieler bewiesen, daß sie nicht 
nur schießen, sondern auch „schieben" kön- 
nen. Vorstandsmitglied Heinz Schreiber be- 
wies dabei, nicht als Organisator, viel Kön- 
nen. Alles in allem war es ein forhes und 
ereignisreiches Wochenende für den 1. FC 
Langen, 

Die noch ausstehenden Arbeiten am Erwei- 
terungsbau will der Verein zügig vorantrei- 
ben, Es bleibt zu hoffen, daß an clieser Stelle 
bald von der Fertigstellung des Gesamtpro- 
jektes berichtet werden kann. HL 

Haa.,'''', Kegeln versteht, hat AUbürgermeistfr Wilhelm fmlia«* bei <1»r K öff- uer neuen Kegelbahn des 1. FC LanKen wieder einmal unter Beweis Kestrllt. 

"•"PPellem '"•'eh. Ein Dieb, der 
«hin ^'^■"■'"stadt in ein Lebensmittelge- 
Pinc,.- ,'''"'""3ch, hatte doppeltes Pech. Nach 
dan j!*'®'''' der Scheibe mußte er feststellen, 
nur A.® und Waschpulverpäckchen 
ein n waren. Außerdem legte ihm 
die D 1- Hand auf die Schulter, weil 
hört haUe Zertiiimmern der Scheibe ge- 

«eflS?!'*" eingescblosaeB. Ein auswärti- paar war zu Einkäufen gegangen und 

ließ sein Baby im verschlossenen Wagen zu- 
rück. Es schrie so fürchterlich, daß die Polizei 
den Wagen öffnete und Politessen sich des 
Kindes annnahmen. 

Regftn statt äonnrnscbein. Mit dem 15. Sep- 
temiier sind die meisten Freibäder geschlos- 
sen worden. Sie hatten in den letzten Tagen 
noch btl dem warmen Wetter viel Besuch. 
Der Regen, der am Sonntag einsetzte, dürfte 
die Badezeit auch von sich aus abgeschlossen 
haben. 

1. Vorsitzender Ernst Axt (rechts) und zweiter Vor^iizender .?akob Keim (links) beim 
Mannsehaftskampf am Sonntagmorgen. 

»Beinahe ein Jahrhundertereignis« 

Anläßlich der Freigabe der Brücke hielt 
Bürgermeister Kreiling folgende Ansprache: 

„Ich möchte nicht zu hoch greifen, aber die 
Freigabe dieses Brückenbauwerkes, dieser 
modernen Verkehrsanlage, könnte man fast als 
das Jahrhundertereignis in unserer Stadt be- 
zeichnen. Deshalb gilt der aufrichtige Dank 
der gesamten Bürgerschaft, dem Bund und 
der Bundesbahn für die Behebung dieses 
wahrhaften Notstandes 

Wir wissen dankbar zu würdigen, daß Sie. 
sehr geehrter Herr Bundesminister, Ihr be- 
sonderes Augenmerk auf die .scliwierigen 
Verkehrsprobleme des Rhein-Main-Ballungs- 
raumes gerichtet hüben. Hier bei uns kur- 
sierte bereits in der Bevölkerung das Wort: 
Die anderen haben die Straßen und wir ha- 
ben den Verkehr. 

Wir hoffen daher, aus eigennützigen Grün- 
den sehr, daß Sie auch nach den Bundestags- 
wahlen in einer neuen Bundesregierung das 
Ressort „Verkehr" verwalten. In dieser Er- 
wartung erlüuben Sie mir. im Namen aller 
städtischen Gremien die Bitte vorzutragen, 
auch die Nordumgehung Langen nunmehr in 
Angriff zu nehmen, damit der Fernverkehr 
aus den Stadtbezirken verschwindet. Dieser 
Nordsammler ist auch andererseits eine her- 
vorragende Querverbindung ziwschen der al- 

ten westlich gelegenen Autobahn Fnuikfurt- 
Mannheim und der neu zu bauenden Main- 
Neckar-Autobahn, die östlich an der Peri- 
pherie unserer Stadt verläuft. — Ich bitte, 
mir diese Offenheit nicht Übel zu nehmen. Es 
ist jedoch eine einmalige Gelegenheit. Sie vor 
der Öffentlichkeit auf unsere Verkrhrssitu- 
ation aufmerksam zu machen 

Wir wissen, daß auch unser Bundrstaus- 
abgeordneter Dr. Horst Schmidt sich bei 
Ihnen sehr für die Lösung unserei Verkehrs- 
probleme verwandt hat Unser hei/.licher 
Dank gilt daher auch seinen verdiensiv ollen 
Bemühungen. F.r wird auch nach sfiiier mit 
Sicherheit zu erwartenden Wiecierwiihl un- 
sere Interessen in Bonn vertreten. I'ni /.um 
Srhluß zu kommen Sicherlich war i's Ihnen 
nicht möglich, in Ihrer Amtszeit v<'n drei 
Jahren alle Ihre verkehrspolitischen Vor- 
stellungen zu realisieren, die in der Öffent- 
lichkeit und auch hier in Langen einen sehr 
guten Widerhall gefunden haben ledocii 
drücken wir Ihnen geine den Daumen daß 
Sie in unserer aller Interesse mit der an Ihnen 
so .sehr geschützten Energie und Tatkraft 
auch weiterhin diese Aufgabe erfüllen kön- 
ncp. Wir danken Ihnen sehr und hoffen auch 
weiterhin auf Ihre wohlwollende Unlerstüt- 
ziing unserer Anliegen." 

Sportliche Rückschau der SSG-Handba!ler 

Die Feldhandballsaison ist zu Ende gegan- 
gen. Nun beginnt für die Handballer die Hal- 
len.saison Der rechte Augenblick, um Rück- 
schau zu halten. Bekanntlich schlössen die 
SSG-Handballer die letztjährige Hallenrunde 
mit der Erringung der Meisterschaft ab. Da- 
mit verbunden war der Aufstieg in die Hal- 
len-Landesliga. Im Lager der Langener war 
man sich klar darüber, daß ihnen eine 
schwere Feldsaison bevorstand: denn nicht 
weniger als drei Mannschaften sollten aus 
dieser Gruppe den Weg in die Bezirksklasse 
antreten. 

Was die SSG-Ilandballer in den ersten 
Punktspielen boten, ließ eine gewisse Zuver- 
sicht für die Zukunft aufkommen. Zwar 
fehlte oft die gewisse spielerische Linie und 
das Verständnis untereinander, doch eine 
gute physische Substanz, gepaart mit einem 
unbeugsamen Siegeswillen, machten die 
Handballer zu einem der größten Favoriten 
in dieser Klasse. Und so wunderte sich nie- 
mand mehr, als zu Beginn der Sommerpause 
die SSG-Handballer mit 6 Punkten Vor- 
sprung der Meisterschaft entgegenzusteuern 
schienen. — Ein Traum, der nach der Som- 
merpause jäh zerstört wurde. Nach drei Nie- 
derlagen hintereinander, gegen VfL Heppen- 
heim mit 12:14, gegen TV Sulzbach mit B:5, 
und gegen die TG Nieder-Roden mit 1.3:11, 
standen die Handballer der SSG nunmehr 
punktegleich mit dem SV Crumstadt an der 
Tabellenspitze. Eine schon sicher geglaubte 
Meisterschaft schien verloren. Doch in ihrem 
letzten Spiel in Darmstadt gegen den SV 98 
boten die .sehr jungen SSGler (Durchschnitts- 
alter von 22,5 Jahren) nochmals eine au.sge- 
zeichnete Leistung und siegten 17:12. Sie wa- 
ren nun zwar durch das bessere Torverhält- 
nis Meister, doch mußten sie gegen den SV 
Crumstadt noch ein Entscheiciungsspicl um 
die Berechtigung zu den Aufstiegsspielen aus- 
tragen. Dieses entscheidende Spiel wurde 
dann leider sehr unglücklich geführt und 
nicht unverdient mußten sich die Langener 
mit 11:5 dem SV Crumstadt beugen. Crum- 
stadt gelang in der Aufstiegsrunde auch noch 
der Sprung In die Oberliga. — Ein kleines 
Trostpflasler also für die Langener. 

Trotz allem kann man mit ruhigem Gewis- 
sen behaupten, daß sich die Mannschaft gut 
behauptet hat und die in sie gesetzten Er- 
wartungen noch übertraf. Leider fehlte Ihr In 
der Schlußphase der Saison die Kraft, um den 
schon greifbaren Aufstieg in die Oberliga 
Südwest zu schaffen An dieser Stelle sei der 

Mannschaft jedenfalls herzlich für ihre 
schöne Leistung gratuliert. 

Folgende Spieler wurden dabei eingesetzt: 
Eberlein, Metzger, Junkert, Kritzsche, M. Kri- 
del, Zimmer, Röder, Mühlhause, V. Müller, 
Pernaß, Fischei, Riedel, Lehr, Kauf, Steitz, 
Schreiber, M. Müller, Schlerf. Lorenz und 
Urban. 

Die Mannschaft kam auf 22:14 Punkte und 
hatte mit 237:212 das weitaus beste Torver- 
hältnis. Die erfolgreichsten Schützen waren 
dabei Lehr (()2), Schreiber (."jH). Kauf (55) und 
M. Müller (22). 

Erfreulich auch, daß niemand in der Ab- 
teilung gesperrt wurde — ein Beweis für die 
Fairness innerhalb der Mannschaften. 

Von der 2. Mannschaft hatte man sich mehr 
versprochen. Doch wenn man bedenkt, daß 20 
Spieler in der 1. Mannschaft eingesetzt wur- 
den und somit die Reserve jeden Sonntag ein 
neues Gesicht hatte, ist der erreichte 5. Platz 
mit einem Punkteverhältnis von 17:19 auch 
eine achtbare Leistung. 

Von der IB-Mannschaft ist ebensfalls Er- 
freuliches zu berichten. Ohne jegliches Trai- 
ning gegen 1, Mannschaften mit einem 3. Platz 
abzuschneiden, ist wahrlich eine gute Lei- 
stung, Nur Weiterstadt und Schneppenhausen 
mußten die 1 B-Spieler vorbeiziehen lassen. 

Auch die Jugendabteilung war sehr be- 
triebsom. Hier scheinen die Früchte des in- 
tensiven Trainings unter K Knöchel langsam 
zu reifen. So wurde die 1. Schülermannschaft 
zweiter in Ihrer Gruppe und auch die 2. 
Schülermannschaft belegte einen guten 4. 
Platz. Selbst die Kleinsten der SSG-Hand- 
baller, die D-Schüler, zeigten unter der Trai- 
ningsleitung von P. Knöbl enorme Fort- 
schritte und man wird in Zukunft noch mehr 
Erfreuliches von ihnen berichten können. 

Die A-Jugend, das Sorgenkind der SSG, 
konnte auch in die.sem Jahr nicht, wie ge- 
wohnt, überzeugen. Doch zeigen die Spieler 
um M. Heim. T. Kobelt und Burkhardt Späth 
unter ihrem Trainer M, Kauf und dem Ju- 
gendleiter W, Sparr gute Ansätze, Wenn man, 
wie all die Jahre, zusammenhält und auch , 
Niederlagen einzustecken versteht, dann wird . 
es auch hier wieder aufwärts gehen. " 

Alles In allem darf gesagt v.'erden, daß die 
Handballabteilung der SSG in der letzten Sai- 
son den Verein und Ihre Stadl würdig ver- 
treten haben. 



Die Färöer kannten keine Masern 
. . . bis es zur Katastrophe kam - Von 9000 Bewohnern erkrankten 6000 

Vor mehr «1« 120 Juhren hat sidi buI olncr 
InsclBiuppe Im Norden Europas olno TraRodio 
abacs-piclt, deren Auftreten man damals we- 
der verhindern noch erklären konnte. Z.wi- 
»dien den Shctlandlnseln und Island liegen itn 
Atlantischen Ozean die FSröcr-Inseln. Es sind 
tweiundiwanzig, von denen Im vorigen .lahr- 
hundert vierzehn bewohnt waren. Das Leben 
der Bevölkerung war hart, da ihr Land nur 
bedingt sich lum Anbau von Feldfrüchten eig- 
rct und Getreide, besonders Gerste, nicht in 
Jedem .Iaht lur Reife kommen konnte, obwohl 
dii- Wintei dort oben sehr mild sind. 

Im Iti und 19. .lahrhundert dürfte diese In- 
sclgruppo am Ende der Welt nicht sonderlich 
Im Mittelpunkt eines internationalen h^lTs- 
vcrkehrs gestanden haben. Ackerbau, hchaf- 
rucht, Ridcrdaunensnmmeln und tischfang 
waren BeschiiftiBunRon, die der ßj^omerung 
ein Leben In der Natur, in der frisdi Luft 
verschalTtcn. Es ist deshalb nidit verwimder- 
lich, daß auf diesen Inseln seit Ende des 18. 
.lalirhunderts die Mosern, Jene Kinderkrank- 
heit die isohon seit Jahrhunderten in Europa 
auftrat und auf Grund ihrer hohen Anstek- 
kunKsfiihlKkelt immer wieder die Genei^atio- 
n>'n der Ncu^'eboren<■n durchseuchte, auf den 
1- itoorn verschwand. Wenn man zwar auch tn 
dor alten Medizin bis ins 19. Jahrhundert h.n- 
ein Kinderkrankheiten wie Masern und Pok- 
krn gewissermaßen nls Entwicklungsstufen 
ansah, die jedes Kind mitgemacht haben 
mulJte, so wird niemand das Ausbleiben von 
Krankhollen beklagt iiabcn. 

Fast sechs .'ahrzchnte lang waren auf jenen 
Mordlichen Inseln die Masern nkht mehr au»- 
polreten. Ueber RO Jahre hinweg wuchs Gene- 
ration um Generation auf, ohne mit dieser 
Krankhell Koniakt bekommen zu haben und 

ohne dadurch auch gegen die Krankheit gefeit 
worden zu sein. Denn wenn ein Mensch Ma- 
sern überstanden hat, dann Ist die Immunitttt 
eine absolute und lebensliingllche. Und da 
eben Masern eine Krankheit ist, die man nor- 
malerweise In Oer Kindheil durdimacht, kann 
es — selbstverständlich mit Ausnahmen — als 
eine Regel gelten, daß diese Menschen später 
nicht mehr erkranken. Wer aber nodi nicht an 
Masern erkrankt war und mit der Menschheit 
In Kontakt gerät, erkrankt, ganz gleich wel- 
cher Altersstufe er angehört. 

Die Färöer waren also über mehr als ein 
halbes Jahrhundert masernfrei gewesen, bi» 
1818 der Umstand eintrat, daß von außen die 
Masern wieder eingeschleppt wurden. Von den 
Einwohnern, die damals 8922 Mrnsdien zähl- 
ten. erkrankten binnen kurzer Zeit 6000. 

Kaum ein Ereignis madit die Notwendigkeit 
eines Schutzes durch Immunisierung so ein- 
deutig klar, wie die Masern-Epidemie ,n\if den 
Fiiröcr-Inscln Im Jahre lR4fl. Wissenschaftler 

haben sie untersucht und hesdiriehen und 
wlditlge nriträge zur Erkenntnis der Miiscin 
geUefert. Aber man sollte das Bel.splcl dieser 
Epidemie /.um Schulbeispiel aller Bemühun- 
gen der Gesundheltsaufklürung machen, weil 
wir wirklich daraus lernen können, Weichs 
Gefahr für eine Bevölkerung besteht, wenn slo 
Im besten Sinn, sei es durch natürliche Um- 
stände, wie Im vorigen Jahrhundert diese 
Vielizüchter und Fischer auf den Nordland- 
Inseln gegen Ansteckungen abgesichert sind 
oder aber, wenn sie dank einer vorsorgendon 
Ge.>:iindheitspneBc durch Schulzimpfimgen ge- 
schützt werden. Der EITekt Ist Im Grunde der 
gleiche, Es wachsen Geneiatlonen herim, die 
nur dann Immun sein können, wenn die 
.Schutzfunktion der Immunisierung elntrilt, 
die aber, wenn sie nicht Immunisiert worden 
sind. Jeder Epidemie zum Opfer fallen müs- 
sen. Je weiter die Infektionskrankheiten zu- 
rückgedrängt werden, rieslo wIchtlRcr Ist die 
Atifrechterhnlluni! des Impfschulzi s. 

Mit Kinderwagen durdi Australien 
40 000 Kilometer will dir 47JSIirlRC l*it- 

trlel» Foley einen Kinderwagen durch Au- 
slrallen »ehleben. In dem W»Ren sind Klei- 
der. Wasücr, I,eben«;iilUel «owle Sehlal- 
SiieU onler*ebrae»it. Patricia Ist eine gnle 
Marsehlererln und legt tägllrh HIb «ii :tR Ki- 
lometer TurUtJi, hatte »t>er SehwieriRkellen 
mit der Pollrel und den Kttdern Ihres lle- 
fKhrts. Diese liefen «n den l.agrrn ans und 
munten «eh«in «wehnal ersetzt werden. Die 
rollzel sehrleb Ihr vor, naehts eine welUe 
und einer role «ellampr »m Klnderwacen 
an^nbrlngen. dnmll sie nieht von .^tiios 
«herfahren wird. Zweimal tlbernaehtele 
l'nirlel« in einer llaftzelle. da die tlegend 
für I raiirn unsicher war. 

Der „frisierte" Computer 

Trotz. F.lcktronenKehirne worden Kostcnvoranschliige meist erhehlieh üborsthritton 
Irgend etwas stimmt da nldit mehr. Vor 

einigen Jahrzehnten war es noch durchaus 
selbstversliind'.lch, daß ein Bauherr mit einem 
Baumeister verhandelte. Am Ende diei^er Ver- 
handlungen stand ein Vertrag, unterzeichnet 
von beiden Selten, verbindlich für beide Tolle, 
Da gab es weder Kosten- noch Tcrmlnüber- 
sdireltungen. . „ , 

Es gab auch andere Verträge: Die Regierung 
eines l.andes beauftragte eine Firma mit der 
Entwldilung eines bestimmten Projekts. Auch 

Oft stimmen die vom Computer erredineten K 
beim Bau des größten US-Oüsentransporters 

ostenvoransehläge bei GroBproJekten *. B. 
nldit mit den effektiven Kosten überein. 

Nochmals Neckermann-Niedrigpreise 

Ein Einkaufsbummel hat seine Reize — be- 
sonders dann, wenn das Kaufhaus direkt in 
das Wohnzimmer kommt. Uber 688 Seilen 
(einschl Beilagen) führt tfe^^a^'crgang fflrdi 
den neuen Nco^rmanri-Kalälog fl[er5slA^ntcr 
1969/70 mit rund 50 000 Angeboten. Der viel- 
farbige "Clnkaufsführer bietet jedem die Mög- 
lichkeit. sich seine Wünsche zu erfüllen; Noch 
einmal sedis Monate zu niedrigen Preisen, 
Allerorten wird von Preiserhöhungen gespro- 
chen — im Frühjahr kommen sie bestimmt. 
Darum werden die Verbraucher die Chance 
der Neckermann-Nledrigprelse gewiß gern 
nutzen. 

Bei Tiefkühltruhen wurden die Preise bis 
zu ll,l".'o herabgesetzt. Eine 360-1-Truhe zu 
DM 419,- kostete Im Sommer noch DM 539,—. 
Die neue Gefrierschrankserie aus deutscher 
Produktion zu bisher unerreichten Preisen 
tragt der wachsenden Nachfrage nach raum- 
sparenden Gefriergerölen Rechnung. 

Erstmals untei DM 1500,- bietet Neckermann 
ein ')6-cm-Gr()ßblld-Farbfernsehgorät,e3 kostet 
nur DM 1498,—: ein 49-cm-Gerat wurde um 
DM 200,- auf DM 1278,— ermäßigt. Markt- 
nledrigstpiels Ist DM 388,— füi ein hochmo- 
dernes 59 cm-Schwarz/Weiß-Gerät.Das lücken- 
lose Angpbnl von Stereo-Anlagen ist einmalig 
auf dem deutschen Markt. Alle Geräte sind 
jetzt volltransistorisiert. 

Ein Schlager angesichts der allgemeinen 
Raumfahrtbegeisterung sind das weltstärkste 
Prismenfernglas mit 30facher Vergrößerung 
für DM 189,— und ein Sport-Super-Weit- 
winkelglas für nur DM 54,50. 

Sicherheit durch ,.K"-GUtr7.rlchen! 

F-Qualitfit 

Z 

RllTc7EICHEN"u Eine Glasfaser-Polyester- 
X Ä Ä Ijj platte wild auf Herz und 
— (/) Nieren geprüft: Bei neben- 

J2 stehendem Photo handelt es 
5 sich um eine Prüfung, die 
(j die Ingenieure der Staat- 

i ^ liehen Materialprüfanstalt 
Dortmund-Aplerbek zur Er- 
mlttlung der Bruchfestigkeit 

der Platte durchführen Platten, die diese und 
weitere Prüfungen einwandfrei bestehen, dür- 
fen mit dem „K"-Gütezeidien ausgezeichnet 
•werden Elnei ähi;lich,en laufenden Güte-Über- 
wachung durch amtlidie Prüfstellen unter- 
liegen Kunststoff-Hausrat, Kunststoff-Fla- 
Bchenkasten, Kunststoff-Aufblasartikel, wie 
Schwimmhilfen und Wassermatratzen, außer- 
dem weitere Kunststofferzeugnisse für das 
Bauwesen. 

Bei diesen Produkten aus Kunststoff, die 
•trengen Güteanfordei-ungen genügen müssen, 
garantiert das „K"-GUtezeichen (UAL) hüdiste 
Qualität Abnehmer und Verbraucher können 
sicher »ein, daß gutegesicherte Kunststoff- 
erzeugnisse mit dem „K"-Gütezelchen dem 
neuesten Stand der Kunststofl-Forschung und 
-Verarbeitung entsprechen. Zur eigenen Sicher- 
heit und aU wertvolle Orientierungshüfe Im 
■diwer überichaubaren AnaelMt f oUte man aut 
düj „K"-Cütezeicb«n achten. 

da setzten »ich die Exporten beider Scitep an 
den Tisch und verhnndcitcn. D.mach unter- 
schrieb man ebenfalls Verträge. Entweder mit 
einer Fc8tpreisklau.>!cl oder auf der Basis „Ko- 
sten plus einer vorher nbgemaditon Gewinn- 
spanne". 

Heute sieht es meistens anders aus. Da setz- 
ten sich die Briten und Franzosen zusammen, 
um ein Uebcrschalltlugzeug zu entwickeln. Es 
werden Zeltpläne und KostenvoranschUige 
festgelegt. Dann aber stellt sich heraus, daß 
jenes Flugzeug mehr als das doppelle kostet 
und viel später fabrikatlonsrcif ist. 

Hier ein anderes Beispiel. Vor einigen Jah- 
ren gab das amerikanische Vcrteldigungsmi- 
nisteriuin bei der Firma Lockliecd den bis- 
lang größten Düsentransporter in Auftrag, die 
C-5A. Die Firma hatte den Auftrag bekom- 
men, weil sie laut Redinungsunterlagen nach- 
wies, daß der Düsengigant das schnellste und 
billigste Transportmittel sein würde. Doch es 
kam ganz anders. Das „Wunderllugzeug" 
wurde immer teuerer. 

Schon vorher hatte man mit dem Schwenk- 
flügel-Jagdbomber F-lll ähnliche Erfahrun- 
gen gemacht. Der „Jabo der Zukunft" kostete 
pro Stück mehr als das Doppelte des vorge- 
sehenen Preises, hielt aber keineswegs das, 
was versprochen war. Seine kostspicllRcn 
elektronischen Anlagen waren so kompliziert, 
37   — — 

daß sie nn'lsten.'! nicht fimklinnlerlen Von d. n 
er.'-len fünf Mjsdilnen dU-.-^f- Typs erwH- n 
sich iielni ei sten Einsatz drei al.s iinliriiiichb.u, 

Das Apiilloprograinni, da.' sdiilcßiich /m er- 
sten bcMiannteti Mondlandiiiigsrakele fühl 10, 
iiat aiu'h doppelt viel gekostet wie nr- 
siirüiiK'llch errechnet. Das mag ancisIcM; des 
Erfolges In den Mintergnind treten, abei die 
Tatsache der massiven Kosleniiliersehieilimg 
bleibt iii'strhen. 

V.': nn es irgendwo In der Weil um ein I'ie- 
stigeprojekt geht, kann man ganz K'lri' ! da- 
mit reelinen, daß der erste Koslenviiransehla,! 
um tlH) Prozent üiieiliolTcn wird. 

Das liegt nun keineswegs daran, daß man 
heute sdilechter als frillicr rechnen kann. 
Schilcflildi hat man ja Eieklroncngehlrne, die 
alle.s viel schneller und besser ausieelinen 
können als ein ganzes Heer von'Kalkul.ilions- 
experten. 

Damit aber ist man wohl beim Kernpunkt 
des Probleme». Immer wenn es um Großpro- 
jekte geht, legen die Firmen, die sich um die 
Auftrüge bewerben, von Computern erarl)ei- 
tete Unterlagen vor. Da wagen die Parlamen- 
tarier meistens nicht mehr zu widersprechen, 
denn vor den Rechenmaschinen haben sie 
einen heillosen Respekt. 

Wenn der Herr Direktor der XVZ-Gesell- 
schaft .sagt: „Wir haben den Computer mit 
allen wichtigen Daten gefüttert", dann glauben 
sie audi daran, daß die Ergebnisse rictilig »Ind. 

Schon heute warnen viele Experten auf dem 
Gebiet der elektronischen Datenverarbeitung 
davor, allen Ergebnissen zu trauen, die selbst 
die modernsten Computer ausspucken. Man 
solle vorsichtig »ein, meinen sie. Bei Welt- 
raumflügen natürlich nicht, denn da wiirde 
niemand mit „manipulierten" Daten arbeiten. 

Computer hin oder her. li-gendwie hat sich 
die Faustregel bewahrheitet, daß ein Groß- 
projekt — darunter auch die Ausrichtung von 
Olympiaden — zweimal so viel kostet wie ur- 
sprünglich veranschlagt. 

« pubhc relailont'antriflon 

Ein Tip für die Hausfrau 

Zukunftsweisende Weiterentwicklungen 
bringt der Waschmasdiinensektor. Erstmalig 
bietet Nedtermann einen Waschvollautomaten 
mit Spezial-Wollsicgel-Programm an, das den 
Bedingungen dos fnternationalen WoU-Sckre- 
tarlats (IWS) entspricht. Mit diesem GerSt für 
DM 498,— laßt sich jetzt auch hochwertige 
Wollkleidung problemlos waschen. Verschie- 
dene Modelle wurden mit Bio-Programmen 
und Elcktronlksteuerung ausgerüstet. 

Ausgedehnt wurde wiederum das Lebens- 
mittel-Sortiment, u. a. durch Aufnahme neuer 
Spezialitäten bei Frischfleisch und Tiefkühl- 
kost. Darüber hinaus wurde das Diabetiker-, 
Diät- und Reformkost-Angebot erneut er- 
weitert. 

Eine besonders attraktive Novität bei der 
Damenoberbekleidung Ist das „Cargill"-Pro- 
gramm. Neckermann bringt hier eine breite 
Auswahl an Mänteln, Kleidern, Hosen. Westen, 
Röcken und Strümpfen. Der Clou dieser aktu- 
ellen Modehits aus gewebtem, gewirktem oder 
gestricktem Material Ist die absolute Farb- 
übereinstimmung, die Kombinationen vielfälti- 
ger Art ermöglicht. Aber auch Im übrigen An- 
gebot kommt die Mode nicht zu kurz. Genannt 
seien Sdiuhe und Taschen aus Knautschlack 
(einem Lacklederimitat). Transparent- und 
Sexy-Look sind modische Akzente nicht nur 
bei Miederwaren und Nachtwäsche, sondern 
auch bei Cocktailkleidern. Es lohnt sich also 
unbedingt, die attraktiven Angebote im Nccker- 
mann-Katalog auszunutzen. 

Der Herbst hat seinen F.lnzug gehalten. Wir 
müssen Jetzt wieder mit unfrcundlldien, nall- 
kaitcn Tagen rechnen. Ist es da nldit angebradil, 
daß die Hausfrau e« in der Küche behaglich 
hat und obendrein Ihre Arbolten ohne großen 
Aufwand an Zelt und Mühe erledigen kann? 
Warum »Ich eigentlich noch mit dem alten 
Küchenherd plagen? Nun, einen Oiherd müßte 
sie haben, mit dem alles so viel leichter, be- 
quemer, einfarher und spariamer geht. Sie 
zündet nur nodi an und stellt die gewünschte 
Wärmeleistung ein. Dann sorgt der Oiherd da- 
für, daß es stets gleichmäßig warm Ist. Se 
braucht keine Asche auszuleeren, denn Heizöl 
verbrennt ohne Asdie, und well es flüssig ist, 
kann e« auch nicht stauben. ,,, . . 

Sie kann zwlsdien einem Oi-Vollherd und 
einem Öi-Zusatzherd wBhlcn. Mit dem Vollhe^, 
einem Idealen Mehrzweckgerät, kann sie gleich- 
zeitig kochen, braten, backen und die Küche 
beheizen Fünf Tüpfe finden auf der Sdineil- 
kochplatte Platz. Der untergebaute Backofen 
erreicht schnell die für da» Brat- und Backgut 
erforderlldien Temperaturen, Backen und Bra- 

ten sind, wie im alten Küchenherd, keine 
Glücksspiele mehr, denn für leden Kudien und 
für Jedes Fieisdigeridil Itann die entsprerlu ndo 
Hitze eingestellt werden. 

Wird zum Kodien, Brüten, Backen ein 
F.lektruherd oder Ga.'herd benutzt, dann biiiudit 
man auch nicht auf den Oiherd zu vey.iditen. 
Hier bedient man sidi des Zusatzherdes, dor 
sowohl an den kühlen Herbst- und Frühjalirs- 
tagen wie auch Im Winter die Küdie anRenebtn 
erwärmt. Er besitzt zwar keinen Backofen, er- 
füllt dennodi aber seine Aufgabe als Koehge- 
rät. Und raumsparend ist er obendrein. 

Die Vorzüge moderner Oiherde sind un- 
bestritten: bequemes Bedienen, kurze Anheiz- 
zeit. sparsam Im Brennstoffverbrauch, lelditc» 
Kodien bzw Braten und Backen, kein Staub, 
keine Asche und dabei preiswert In der An- 
schaffung und im Betrieb, Da» sind die Gründa 
dafür, daß der Oiherd von Jahr zu Jahr suti 
steigender Beliebtheit bei den Hausfrauen er- 
freut und immer mehr Kingang In unseren 
Küdien (Indet. 

Guter Rat für wenig Geld 

Im Burda-Vorlag. Ottenburg, erscheint die 
Zeitschrift „DAS HAUS". Sie Ist mit einer 
Auflage von über 2OOUO00 Exemplaren die 
größte Publikation dieser Art auf dem deut- 
schen Zeitschriftenmarkt. Alljährlich werden 
die wichtigsten Themen In einem umfang- 
reichen Sonderheft zusammengefaßt. Die Aus- 
gabe 1970 wird in diesen Tagen an den Budi- 
und Zeitschriftenhandel ausgeliefert. Sie um- 
faßt 280 Selten (viele davon In Farbe) und 
Ist überall für nur fünf Mark zu haben. 

Guter Rat muß nicht immer teuer sein. 
Den Beweis dafür liefert das HAUS-SON- 
DERHEFT. Jedermann, der den Bau eines 
Hauses oder das Einrlditen einer Wohnung 
plant, findet hier eine Fülle von wertvollen 
Anregungen und praktischen Hinweisen. Da 
gibt es hochaktuelle Tips zum Thema „Wie 
vermeldet man Arger beim Kauf oder beim 
Bau eines Hauses" und eine Abhandlung über 
das „Hauen in Gemeinschaft — Reihenhäuser 
und Eigentumswohnungen". 

Wer bereits sein Zuhause besitzt, wird 
gewiß von den Anregungen prolltieren, die 
zum Thema „Wohnen" vermittelt werden. 
Das beginnt bei den EinrichtungBtips für 
kleine Dachwohnungen und endet bei den 
Vorschlägen für die Einrichtung von gemüt- 
lichen Lese- und Wohnecken. Dazu wird ein 
umfangreicher Haushaltsteil geboten, urid 
sdiließlich kommen auch die Gartenfreunde 
auf ihre Kosten. Die zwedtmäßige ..nlage von 
Gartenkaminen und Terrassen, der Bnu von 
Schwimmbädern Im Garten und Spielplät/en 
für die Kleinen sind hier die interessantesten 
Themen. 

Alles In allem: Diese Publikation ist eine 
wahre Fundgrube für alle, denen kultivie.'.e» 
Bauen und Wohnen ein Lebensbedürfnis ist 
Die vorJ.Hhrlgo Auflage war In kurzer Zeit 
vergriffen, deshalb lohnt »ich der baldige 
Gang zum Zeitschriftcnhündlcr, dor das Heft 
in dic.-'en Tagen bereithält. 

Herrenmode 1970 
DU- neue Masche: Der Maschcnanzug au» Rebell-Trevlra 

Bei dieser GI»»f»»er-Polye«terpl«tte wird Im 
Kähmen der Konititoff-GUteiicbernnt die 
BruehfesUgkeK seprtlft. Platten, die diese und 
andere Prtifunseu regelmlBic tieatchen, erhal- 
ten daa „K^-OOlesridien (RAL). Dietw* GOM- 
leldien glbt'i aucb fOr KonsUtoS-Uanarat and 
Kunatstolt-AalbUsartlkeL 

Köln, die Stadt der Herrenmode, stand vom 
22. bi» 24. August im Blickpunkt der modebe- 
wußten Herrenwelt. Modeschöpler au» der 
ganzen Welt zeigten Ihre neuesten Creationen. 
Vertreten waren die Spitzen der in- und aus- 
ländischen Couture, so u. a. au« Pari», London, 
Amsterdam, Stockholm. New York etc. 

Ein neuer Aufwind wird In der kommenden 
Saison durch die Männurmode wirbeln. Ein 
V/ind, der neue Farben »nd neue Materialien in 
die traditionelle Herrenmode bläst. Was diu 
wagemutigsten Männer noch vor wenigen Jahren 
nicht voraussehen konnten, in der kommencU'n 
Saison wird es wahr: Der Mann gibt «ich farbig 
und lässig. . . 

Da Ist die neue Modefarbe „Lagune , mit ■ilbrig-kUhlen Blaunuancen, da Ist die Partje 
„Düne' mit vielen beige-braunen Tönen und die 
Farbe „Strand' mit rraschelrot melierter Bei- 
genuance. Pastellfarbige Streiten, Olencheck» 
und fein kontrastierende Punktrnusterungen 
sind In den neuen Dc8«in« xu Qnden. 

Bemerkenswert l«t, daß die Ma«chentijoda 
immer mehr Einzug In die Herrenbekleidung 
hält. So verwendet — wie viele andere —-Jaequei 
Esterei, Pari*, für selna Modella Jersey aus 

Rebell-Trevira. Esterei glaubt, mit «l'*'"'''" 
Jersey da« Material der Zukunft gefunden zu 
haben. 

In der kommenden Saison gleist »1<^ die 
Herrenmode dem Tempo des 
Manne« an. Lässig, elegant«, '"'i)"'!'"®"® ""d 
delle für Weckend, Homepaity, Ferien, Straiio 
und Heise. Denn nicht nur der Treviro-Stadt 
anzug ist farbiger geworden, sondern aum 
der Sportanzug und die Kleidung für die 
zeit. 

Alle Modelle dieser neuen Mode h"''«"" ° 
Jugendlich schlanke Llnlenfütirung 
h5s, angesetzte Taillen, ^ 
»chlitze bzw. Kellorfalten und lelAt 
fallende lange RoAsdiöße, ohne lede HUItM 
tonung, geben dem Mann ein schlankes Aussene» 

Für den persönlichen, iwanglosen, 
lidien Lebensbereldi kommen bei der 
problemlosen Trevlrakleidu^ JLpAao- 
telle zu«ammen: Pflegeleidit gkeit. 
bundenheit und nonchalante Eleganz. 
harmonischer Kombination »Ind der 
fälligste modisdie Akzent Im neuen Btyu 
dieser Frelzeltkletdunf. 
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Mehr aU drai MlUlonan Frauen und Mttd- 
tfien waren tn dar letzten Urlaubiaalson allaUi 
tuf Kelsen, Für viela von Ihnen wurde d(« 

'rlaubirelM tlne Fahrt der GinttHuschung 
Sie wurden um Ihr Urlsubsgeld — und In dti 
Liebe auf das jkmmerUchste betrogen. 

Eine Gruppe von ganz modernen und neu- 
artigen Betrügern wartete auf ila: die soge- 
nannten „Urlaubsbetrüger" oder audi „Frel- 
tieuter der Liebe", wie sie In der Pollzel- 
spradie genannt werden. 

Von Jahr zu Jahr mehrt sich die Zahl der 
Betrügereien, die an allelnrclsendon Frauen 
begangen werden. Interpol, die internationale 
PolizeiorganlsatJon in Paris, hat alle bekann- 
ten Fälle registriert. In den letzten zwei J'ah- 
ren hat sidi die Zahl der im Urlaub betroge- 
nen Frauen verdoppelt Eine genaue Statistik 
über die Ffille gibt es aber nldit Sie würde 
auch kaum etwas beweisen, denn die wenig- 
sten Fälle werden wirklldi angezeigt. 

Kleine Raubritter 
Es Ist wirklidi ersdiütternd, wie ieiditsinnlg 

mandie Frauen sind. Sie lernen an irgendeinem 
Urlaubsort, Im Bus, In der Bahn oder auf Spa- 
ziergängen in der Nähe des Ferienortes einen 
Urlauber kennen. Sie glauben diesem Frem- 
den im Urlaub alles, ohne etwas von ihm zu 
wissen. Und darauf hat der Urlaubsbetrtiger 
gerade gewartet Diese neuartigen Betrtlger 
sind nun keine Heiratssdiwindier, die sidi 
einen falsdien Doktortitel zulegen oder vlel- 
leidit als Graten oder Barone auttreten. Es 
sind kleine Raubritter, die sich mit Beträgen 
zwischen 100 und 1000 DM aus der UrlauDs- 
kasae der alleinrelsenden Frau zufriedengeben 

Ihre Arbeltsweise ist tast immer die gletdia, 
Sie steht tn ungezählten Pollzeiprotokollen, 
Die Betrüger beobachten Ihre Opter sdion am 
Bahnhof, folgen Ins Hotel oder in die Pension 
und belauschen Ihre TischgesprUdie, bis sie 
wissen, daß es sidi lohnt, daß die Damen ohne 
männliche Begleitung sind. Dann machen sie 
ganz harmlos die Bekanntsdiatt der alleinrei- 
scnden Frauen. Sie nähern sidi als Touristen. 

Noch ein paar Tagen haben sie dann bei der 
Besichtigung einer Sehenswürdigkeit am Ur- 
laubsort „zufällig" ihre Brleftasdie vergessen. 
Sie „borgen" sldi sdinell des Geld auÄT Die 
Brleftasdie liegt im Hotel, man wartet auf eine 
telegrafische Anweisung, weil man noch etwas 
langer bleiben möchte, jetzt, wo man doch eine 
so nette Urlaubsbekanntsdiaft gemacht hat. 

182 Frauen meldeten sich 
Wonig später aber ist die nette Urlaubsbe- 

kanntsdiaft, die vorübergehend in Geldverle- 
genheit war, abgereist oder versdiwunden. Am 

Auf den Zahn gefühlt 
Eine Umfrage in Italien ergab, daß die 

Italienerinnen keine Abneigung gegen 
Hauthaltspfllchten haben, sonderii eher 
stolz darauf sind. Aut die Frage nfimlidi, 
ob ihrer Ansldit nadi die Frau im Haus 
ihren elgentlldien Platz habe, antworteten 
78,2 Prozent der Norditalienerinnen und 
sogar 94 Prozent der Bewohnerinnen des 
Süden» mit einem eindeutigen „Ja". 

* 
Nach Feststellung der Meinungsforsdier 

haben In der Burxlesrepubllk Deutsdiland 
41 Prozent der Frauen aus purer Liebe ge- 
heiratet, während .19 Prozent der Männer 
au» dem gleichen Grund den Bund fürs 
Leben schlössen. Die Frage nadi dem Geld 
rangiert in puncto Partnerwahl am Ende 
der Motivskala: nur B Prozent der Männer 
gaben für den Sdirltt in die Ehe das Ver- 
mögen Ihrer Auserwählten als Grund an, 
bei den Frauen waren es 9 Prozent, denen 
die materiellen Werte vordringlldi erstre- 
benswert erschienen. 

niichslen Ort neuen Abenteuern und neuen 
Opfern entgegen. 

Um die Ursachen der UriaubsbetrUgoreien 
zu untersuchen und dann entsprediende Maß- 
nahmen ergreifen zu können, hat die Polizei 
ein „Scheinangebot" aufgegeben. In diesem 
Inserat wurde eine Urlaubsbegleiterin, die al- 
leinstehend Ist, bei getrennter Urlaubskasse 
gesucht . Daraufhin meldeten sidi 102 allein- 
stehende Freuen, die mit einem m&nnlidien 
Begleilei In den tJrlaub fahren wollten. 

Die Hälfte der Frauen gab einem Ihnen voll- 
kommen unbekannten Mensdien sofort die 
aumme an, die Ihnen Im Urlaub zur Verfü- 
Kung steht Bei 42 Frauen, die auf dieses In- 
^rnt hin antworteten, waren außerdem nodi 
^sparnlsse, ElnriditungsgegenstUnde ihrer 
Wohnung, Vorrat an Aussteuer, die Menge der 
Kleidung und eine Aufstellung des vorhande- 
ne Schmucks genau aufgezählt Unter den 

c'berlnnen waren Ge»diüftsfrauen, die 
nicht nur ihre körperlidien Reize aufzählten, 

auch noch die Umsätze und Lagerbe- 
siande ihrer Gesdiäfte angaben. Alles Dinge, 
ipir*.T" '^'■laub nichts zu tun halben. So leicht madien es viele Frauen den Betrügern, 

Einsamkeit vieler Frauen Kapital 
ri ^^'^t hinter jeder Anzeige lauert ein 

led« Tourist, der dia B«- anntschaft einer alleinreisenden Dame ludit, 
..Freibeuter der Uebe". WidiU« Ut nur, u man erst einmal wissün muß, mit wem 

lai.5I ? *'8entlldi zu tun hat und wer der Ur- nubsbegleiter Ut Karl-Heinz Busch 

Bundejl(anzi8r Kioslnger mit dem (ranzöslsoli«n SlaatepräsIdenUn Pompidou am 8. S»pt, 1969 In Bonn 

derMaim» 

der ein s^intes 

Europa will 

Nur geeint kann Europa dem Sturm der 
Zelten trotzen.Oder es wird untergehen. 

Das sagte Klesinger sdion vor zwanzig 
Jahren. Als die Sozialdemokraten nooh von 
Neutralität träumten. 

Er tat seinem Ziel treu geblieben. Stetig 
und unbelnrtNur ein geeintes Europasicheit 
den FHeden fQr unseren Kontinent Europa 
muB mit einer stimme sprechen. 

Bundeskanzler Klesinger genießt Vei^ 
trauen. Man glaubt Ihm. 

Er wird unser Land In eine sloheroZukunfl 
führen.Besonnen.überzeugend.zIelbewuBt. 

Auf den Kanzler kommt «s ant 
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Weltmeisterschaft ohne Namen? 

Unner ließ jenen Sportl.eßriff nls Handelsmarke für seine Waren eintragen 
ist nldit nur für kcn aut seinen Namen zum^ ZwcAe der Ver- iiDliiis der GescUe l»l nldit nur 

lliH iwnnwiiue vorlcllhaft. Ein 8p«.l»l»eblet, 
nur wclchcra «diUue Lrute irlt vielen 
tii ld verdienen, Ist das de» Marken- und Pa- 
tenlreditei. Den Gipfel atellt aber wobl d e 
Angelenenhelt dar, Uber die »«ff 
In Mexiko lacht, ilA SrRert und viel dUkutlert. 

Im Jährt 1970 sollen In Mexiko die End- 
iplele der FußballweUmelsleriidiatt ausgetra- 
gen werden, elnos Erelgnlsset elio, das dl« 
sanze Sportwelt aufreRt. Im Lande der Azte- 
ken jcdodi erlebte mnn Jetzt eine unange- 
rchmo Uoborrasdiung. äIp dss vorbcrcltena® 

Freiheitsheld 
In Jugoslawien macht ein unbekannter Vo- 

gelbefrcler von sldi reden. Der Mann steigt in 
fremde Wohnungen ein, stiehlt aber nichts, 
«nndern »ITnet „nur" die VogelWflge und gibt 
den Insassen die Freiheit. Gelegentllcb läÄt er 
ein paar gekritzelte Zellen snrOdi, in denen ea 
meistens helBti „Ich gebe den VBgeln die Frei- 
heit, well Idi welB, was es heißt, hinter Git- 
tern zu sitzen". Die Polliel tappt Im dunkeln. 
Bei der Bevölkerung, ausgenommen den Be- 
aitzern von Singvögeln, Ist der »Befreier" mitt- 
lerwelle sehr populär. 

Komitee zu seinem maUlosen Erstaunen er- 
fuhr, daß es nicht das Recht habe, die Worte 
„Fußballweltmelsterschaft 1970" und „Cup Ju- 
les Rimet" zu verv/enden, da diese als Han- 
delsmarken registriert und daher für den öf- 
fentlichen Gebrauch gesperrt seien. Das Ko- 
mitee glaubte zunBchsl an einen Sclierz, mußte 
aber bald erfahren, daß es mit der Sperre die- 
ser Worte seine gesetzliche Richtigkeit hatte. 

Noch wahrend die Fußballfreunde aller Welt 
Bich mit der Weltmeisterschaft In England be- 
faßten und niemand an die nSchste dachte, 
genau damals ging, so stiU und unaufffilllg wie 
möglidi, ein klugei Geschäftsmann In die zu- 
standige Abteilung des Ministeriums für In- 
dustrie und Handel in Mexico City und regi- 
strierte die Worte „PuOballweltmelstersohaft 
1»70" und „Cup JulM Rimet" all tUndeUmar- 

wendung auf Waren lus Ton, Keramik und 
Porzellan sowie für Jeglidie Propaganda <^er 
sonstig« Veroffentlldiung. Der umsiditig« 
Kaufmann heißt Juan Bautlsta Pelmbert, und 
wie vorousschauend er Ist, beweist das Datum 
der Eintragung: 13. September 1986, aU man 
eben erfahren hatte, daß die FIFA di« njchst« 
WeUmeisterschaft Mexiko zugesprodien hatte. 

Was tun?" fragt «Ich nun da» vorbereitende 
Komitee, da« «ich schon Jetzt behindert fühlt, 
denn «o wie die Dinge liegen, darf es die „ge- 
«chützten" Worte nicht einmal als Brlefkopt 
verwenden. Es soll als Komitee r.ur Vorberei- 
tung der Fußballweltmelsterschaft 1970 offi- 
ziell arbeiten, kann sid) aber nidit der Oef- 
fentllchkeit mitteilen. Wie «oll also da« 8roM 
Sportereignl« vor sich gehen? Man kann doai 
nicht Weltmelstersdiaftssplele abhalten, ohne 
davon zu reden, worum e« sich handelt; man 
kann doch nicht die Siegestrophäe in Zeltun- 
gen abbilden und schließlich dem Gewinner 
überreichen, ohne zu erwähnen, was für ein 
«llbernes Gefäß das eigentlich Istl 

Der Kerl war «chlau, sehr schlau", sagt 
Raymond Cuervo, der Pressechef des nameti- 
loaen Komitees. „Wir müssen vor allem fesU 
stellen, ob Betrug vorliegt Anscheinend J^odi 
hat der Mann nodi Innerhalb der Legalltat ge- 
handelt und dann bleiben uns nur zwei Mög- 
lichkeiten: einen gesetzlichen Ausweg zu su- 
chen, oder ihm seine Redite abzukaufen." 

Genau das Ist natürlldi die Al)slcht, die 
Herrn Pelmbert von allem Anfang an beseelte; 
die Frage Ist nur, ob er zu unbescheiden sein 
wird oder ob man sidi emigen kann. Der Me- 
xikaner hat die Methode zwar auf die Spitze 
getrieben, aber neu Ist sie nidit. Audi In ande- 
ren südamerikanischen Ländern passiert das, 
und viele l,eute lassen es sidi dabei gutgehen. 
Eine bekannte deutsche Firma, die Shampoos 
herstellt, kann ihre Marke in Uruguay nidit 
verkaufen, well die Marke für Jemand ande- 
ren registriert Ist, und zwar für den Vertreter 
der Konkurrenz, der sie zwar nicht verwendet, 
aber die Firma von seinem Markt fernhält. 
Hunderte Fälle dieser Art gibt es, aber der 
des Mexiknners ist jedenfalls der originellste. 

Held einer Novelle 
Amerikanische Sdiriftsteller, die schlecht bei 

Kusse Sinti, haben sich ein neues Mittel ausge- 
dacht, um in den Bi'sitz des lcl)pnsnptwendi- 
gen Honoriirt zu «eUnKen Immer häufiger 
kann man in den Zeitungen folgende Annonce 
lesen: 

„Schriftsteller verpflichtet sich eme Novelle 
zu schreiben, in der Sie der Held ijzw die Hel- 
din »Ind. Bitte schicken Sie mit ein Photo von 
Ihnen, einen kurzen Abriß Ihres Charakters 
und Ihres Lebetiaianfrs, sowie zwei Dollar 
Honorar. Die Novelle gehl Ihnen in kürzester 
Zeit tu."   

UNSCRHAUSARZTBERArSIE 

Vergessen durch Elektroschock 
Mlf den modernen Datenverarbeiiungs-Anlagen hat «ich 

der Mensch wahre Gedächtnlt-Genlei getahaffen Nicht quan- 
titativ, aber qualitativ oerfüat hingegen der Mensch Uber ein 
kybemetis^es Meisterwerk, das jedem Computer überlegen 
ist: Das menschliche Gedächtnis programmiert sich selbst, und 
zwar nach den speziellen Bedürfnisten des eimeinen Indi- 
viduums. Zu jeder Stunde, bei jeder Hnndlunp des Menschen 
und bei jedem Gespräch spielt das Gedächtnis eine hervor- 
ragende Rolle. Es liefert uns jederzeit den erfnrrtprilrlien 
Schatz des Wissens und der /Erfahrung. 

Aber oft versagt es auch: Plölzllch Ist etwas 
verschwunden; ein Wort, eine Erinnerung, ein 
Zusammenhang fehlt. Warum tst das so? Zu- 
nächst einmol baut auch das Gedächtnis, u)le 
der ganze übrig* Organismus, mit zunehmen- 
dem Alter ab. Typisch für alte Leute Ist eine 
scharf fixierte, unveränderlidie Erinnerung an 
ganz bestimmte Ereignisse und Daten — meist 
Dinge, die emotlonell belosfet sind wie Kriegs- 
erlebniste, Liebe, Tod und Geburt. In einem 
permanenten Erinnerungsprozeß werden diese 
Fakten immer weiter vereinfacht, bis sie mit 
den tatsächlichen Ereignissen oft nur noch be- 
dingt iibereintiiminen. 

Der kanadische Psychologe Dr. Sdioenfeld 
hat ein interessantes Gedächtnis-Experiment 
mit verschiedenen Altersgruppen veranstaltet. 
Den Testpersonen zeigte er in Abständen tJon 
vier Sekunden 24 gedruckte Worte auf einem 
Bildschirm. Sie sollten versuchen, mögliclist 
uiele dieser Worte im Gedächtnis zu behalten. 
Erwartungsgemäß erinnerte »ich die jüngere 
Testgruppe an weit mehr Worte als die ältere, 
was dem sogenannten „Rückruf-Gedächtnis" 
entsprach. Hingegen erkannten die 60jährigen 
mehr Worte In einem zusammenhängenden 
Text U'ieder als die 20jährigen. 

Das Vergessen Ist nach den Beobachtungen 
der Psychologen keineswegs ein passiver Vor- 
gang, sondert! ulelmehr ein alctii;er. Alte Er- 
innerungseindrilcke werden durch neue über- 
lagert und sind dann nidit mehr sofort abruf- 
bar. Au(h diese Tatsache ururde Im Experi- 
ment noch vollzogen. Eine Testgruppe mußte 
sich Wortpaarungen einprägen wie z. B. Berg 
— Tal usu! Im Durchschnitt wurden 90 Pro- 
zent der Wortpaare erinnert. Als jedoch eine 
zweite Worf.Reihe mit ähnlichen Assoziatio- 
nen, z. B. Berg — Bau. erlernt wurde, erin- 
nerten sich die Test-Personen an 60 Prozent 
der ersten und an 90 Prozent der zweiten 
Reihe. Iv der folgenden Zeit verändert sich 
dieses Verhältnis noch auf sehr komplizierte 
Art und Weise — das heißt, unser Gedächtnis 
tst einem ständigen dynamischen Prozeß un- 
terworfen. Dazu gibt es eine bezeichnende 
/Inekdote Oer Ichthyologe Prof. David Starr 
von der Stanford-VnivtrtitM wollte sich die 

Namen aller seiner Studenten merken, er gab 
es jedoch bold auf, als er feststellen mußte, 
daß er für jeden neu erlernten Stiidenten-Na- 
meii eine wissenschaftll(he Fisrh-Bezeich- 
nung vergessen halle. 

Die Erinnerung kann grausam, das Verges- 
sen jedoch eine Gnade sein Diese allgemetn- 
menschliche Erfahrunp bezeichnete der Be- 
gründer der Psychoanalyse. Sif/mund Freud, 
als Verdrängung. Auch dieser psychische Vor- 
gang Ifonnte im Test simuliert werden — Stu- 
denten vergaßen Worte, die bei der Erlernung 
mit einem elektrischen Schock verbunden wa- 
ren, viel leichter als andere. Dr med. U. 

Kuriose Neuheiten 

Sparbüchse mit Wettervorhersage 
Eine Bank in Chlkago verleiht Jetzt an Ihre 

Kunden neuartige Helmsparbüchsen. Sie sind 
mit einem meteorologischen Instrument ver- 
sehen, mit dessen Hilfe man feststellen kann, 
welche» Wetter am nädistea Tag sein wird. 
Allerding« funktioniert das Instrument nur, 
wenn man täglidi ein gewisses Geldstück in 
die Sparbüdise wirft Wer also fleißig spart, 
weiß Immer, ob am nächsten Tag Regen oder 
Sonnensdipin herrscht. 

Die zählende Zigarettenspitze 
In England ist eine Zigarettenspitze zum 

Patent angemeldet worden, die mit einer klei- 
nen automatischen Zahlvorrichtung von 1 bis 
20 versehen Ist Bei Jeder Zigarette rückt ein 
Zeiger um eine Zahl welter und gibt damit an, 
wieviel Zigaretten an einem Tage geraudit 
wurden. 

Tönendes Tierbilderbuch 
In den Vereinigten Staaten gibt es Jetzt tö- 

nende Tierbilderbüchet für Kinder Belm Um- 
wenden des Blattes, auf dem sich das Bild 
eines Löwen i^eflndet läßt das Buch ein Brül- 
len hören; wendet man die Seite mit dem Bild 
eine« Hundes, so vernimmt man ein Bellen 
usw. 

SmMKOmGN&OE 
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29. Fortsetzung 
I So bald wie mö^ch entsdiuldlgte sich Ju- 
idlth an diesem Abend und überließ die Män- 
ner sidi selbst und Ihren Pfeifen. In Ihrem 
Kimmer fragte sie sich dann allerdings, wor- 
iUber sie wohl sprfidien Waren sie Freunde? 
Das sdilen Ihr unwahrschelnlldi. Wenn sie 
aber nicht Freunde waren, warum war dann 
.Victor so viel daran gelegen, daß Barry zu 
'Ihnen kam? 

Wenn es Ihnen guttut — hatte Barry gesagt, 
nun aber fürchtete sie sich dauernd, Jason 
könnte irgend etwas tun oder sagen, was 
Barry in Harnisdi brachte. Doch es geschah 
nicht.? dergleichen. 

Zwei Tage verbrachte sie fast nur in seiner 
Gesellschaft. Jason snß mit seinem Sekretär 
im Arbeitszimmer, wollte nicht gestört wer- 
den und schickte Judith und Barry allmor- 
genrilich mli dem Auftrag weg: 

„Gehen Sie mit meiner Frau auf Entducker- 
fahrt. Sie alter Welirelsender, und laßt eudi 
nicht vor Mittag wieder hier sehen'" Er nagte 
es leichthin, scherzhaft, und das allein machte 
Judith Bclion mißtrauisch Warum schickte Ja- 
son sie gemeinsam fort? war ihr unmöglich 
an einen Zufall zu glauben, denn sie hatte 
gelernt, daß Victor nichts ohne Absicht tat. 

Sie holte die icidite Wtste aus ihrem Zim- 
mer und ging dann in den Salun, um auf 
Barry zu warten Er stand schon am Fenster, 
starrte hinaus In den sonnigen Julltag und 
überhörte ihr Kommen So vertieft war er in 
seine Cedunken, daß sie ihn anrufen mußte. 

Er fuhr herum. 
„Judith —I" Dann holte er tief Luft, als ob 

er das Wort zurücknehmen wolle. 
Sie standen voreirtnnder, ihre Blicke sudl- 

ten sich, ihre Herzen schlugen im gleichen, 
wilden Takt In diesem Augenblick wuOt«n 
sie beide, daß sie einander liebten. Langsam 
senkte sie den Kopf, ging wieder hinauf auf 
Ihr Zimmer und lieii sich an diesem Morgen 
nicht mehr sehen. James Barry war ihr dank- 
bar dafür. 

Sein scharf ging sie mit sldi ins Gericht und 
fand, daß diese Liebe gar nidit ein so neue« 
Gefühl war Sie wußte nun, daß sie Ihn vom 
ersten Augenblick an geliebt hatte, als sl« ihn 
Im Rosengarten auf sich zukommen sah. Und 
er. . 

War seine Liebe zu Ihr der Grund, weshalb 
er nicht hatte mitkommen wollen? Fürchtete 
er sich zu verraten? Und sie war hingegangen 
und hatte Ihn gebeten' Heiß brannten Ihre 
Wangen Was hatte er von Ihr gedacht? Dann 
enuarm sie sich, daß <!r an Icnem Tae genauso 

qualvoll Ihren Namen gerufen halte Ja, es 
stand fest, ließ sich nicht leugnen sie liebten 
einander und gehörten zusammen' Er halte 
gewußt, daß sie auf lasuns Befehl l<am. aber 
um ihretwillen hatte er sich überwunden, dem 
Ruf zu folgen Er war tapfer — sollte sie da 
verzagen? 

Ich habe nicht gewußt, daß ich ihn liebte, 
dachte sie, sonst hätte ich Victor nicht gehei- 
ratet. Und sagte sich im nächsten Augenblick, 
um Mutters willen hätte Ich es wohl doch 
getsnl Ihr nächster Gedanke war Et kann 
nicht bleiben er muß zurück aiiJ seine Farm! 

Und dann dämmerte )äh eine Erkenntnis 
In ihr, eine Vermutung die Ihr fast den Atem 
benahm als sie zur Gewißheit wurde Jason 
wußte um Ihrer beiden Liebe' Mit seinem 
untrüglichen sechsten Sinn halte et es her- 
ausgefunden, lange bevor sie selbst es wußte. 
Er ließ Sie allem sdiickte sie gemeinsam fort, 
well er glaubte, das Beisammensein rol Ihnen 
eine Quali 

Judith reckte die Suhultem. bub den Kopf 
und schob las Kinn vor Et sollte sich ver- 
rechnet haben' Warum sollte sie nidit in 
Barrys Geseiisdififl glücklich jeiti Erinnerun- 
gen an schöne- Stunden «n liebe Worte sam- 
meln für die Zelt wenn et wieder fort war? 
Dieser Gedanke gab Ihr die Kraft, um die 
MItiagszeit lason sowohl wie Barry gelassen 
gegenüberzutrelen besonders da auch Barry 
wieder ganz der gern gesehene Gast war. 
Wenn Jason argwöhnte, daß Irgend etwas ge- 
schehen sei, daß auch nur ein einziges ver- 
fängliches Wort zwischen Ihnen gefallen war, 
so sah er sich getäuscht. Aber was in Ihm 
vorging, das wußte Judith nicht. So meister- 
haft, wie er in anderer Leute Gesicht zu lesen 
verstand, so mzlsterhaft wußte er seine eige- 
nen Gedanken und Gefühle zu verbergen. 

Das Wetter sdilug plötzlich um, Sturm Kam 
aut der die Fahrt um einige Tage verschob. 
Die Spannung zwischen den drei Menschen, 
dl« sozusagen ans Haus gefesselt waren, wuchs 
Ins UnertrSglldie. Judith nahm alle Kraft zu- 
sammen, um .ildit unter dei Last zusammen- 
zubredien. 

AU das Wetter sltli langsam beesert«, «agte 
Jason eine« Tage«: , 

„Barry, 81« alter Pfadflixler, Sie könnten 
mir einen Gefallen tun. Nadi meiner Analdit 
muß zwlsdien den PorthverrlSrFelaen eine 
Art Ducht «ein, die tief genug Ist, die Jacht in» 
offene Wasser zu bringen. Mein alter Sklpper 
Stephen Trepol «diwfrt xwar Stein und Beiri, 
daß e« nliäit «o Ist, aber damit gebe Idi mich 
nldst zufrieden. Da« Wetter wird gut, und Ich 
bin übeneuct. daO Ihnen und Judith SoaS 

machen wird, zwlsdien den Felsen herumzu- 
klettern " 

Barry blickte Judith an und fragte: 
„Wird Ihnen das nicht zuviel sein, zu an- 

strengend?" ~ 
„Ich weiß nicht", begann sie zögernd, doch 

Jason unterbrach sleladiend: „Natürlldi nicht! 
Was macht das bißdien Kletterei sdion? Zur 
Not kannst du dich Ja an Barrys Hand fest- 
halten." 

Judith wußte, wie er es meinte, und sagte: 
„Wenn Victor es mir zutraut, dann werde 

ich es wohl schaffen. Wann gehen wir?" Ihr 
Gleichmut war gut gespielt und sie hoffte, 
daß Jason sich dadurch täuschen ließ. 

Ais sie aufbrachen und den steilen Pfad 
zum Ufer hinuntergingen, blickte Jason ihnen 
nach. Judith, die sidi einmal umwandte, sah 
es und fragte sich, was er nun wohl wieder 
im Schilde führe. Sie sprachen kein Wort als 
sie den Sandstrand erreichten, von dem an 
der anderen Seite die Felsen stell aufstiegen. 
Judith wurde das Gefühl nicht los, daß sidi 
irgendein Unheil zusammenbraue. Vergebens 
wartete sie auf ein hilfreiches Wort von Barry. 
Seine Lippen waren fest verkniiTen, seine 
Brauen gerunzelt, in seinen Augen stand ein 
merkwürdiger Ausdruck. Wahrscheinlich war 
er mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt. 

Sie hatten den Felsen überklettert und ka- 
men nun an der anderen Seite wieder auf 
sandigen Grund. Barry wies auf die Fläche 
zwischen Ihnen und dem Strand. 

„Da Ist die Bucht, von der Jason sprach", 
sagte er. Es klang so selbstverständlich, so 
lässig, daß Judith unwillkürlich in sein Ge- 
sicht biickie. Sie hatte begritTen! Jason hatte 
sich einer Ausrede bedient, um sie gemeinsam 
fortzuschicken' Er wußte sehr wohl, daß die 
kleine Bucht da war. Sie schämte sich für ihn 
und errötete, als sie fragte: 

„Hätte er das nldit auf Jeder Karte finden 
k'lnnen?" 

„Doch —I" sagte Jarnes Barry und sah ihr 
Ins erregte Gesicht. 

„Also war es ganz unnötig, daß er uns auf 
diese Expedition sdiickte?" fragte sie so leise, 
daß es kaum vernehmbar war. 

„Ganz und gar!" Nun also wußte auch er, 
daß Jason Jede Möglichkeit wahrnahm, sie 
beide allein zu lassen. Es war beschämend für 
Judith, und fast wären ihr die zornigen Trä- 
nen in die Augen gescho.ssen, aber das durfte 
nicht sein, 
— Dieser schreckliche Zwiespalt In Ihrem 

Herzen! 
„Victor ist ein merkwürdiger Mensch", sagte 

sie 
„Sehri" 
Unbedingt wollte sie eine Unterhaltung In 

Fluß bringen, deshalb meinte sie: 
„Vielleicht — Ich glaube, er hat wohl doch 

einen Grund gehabt, weshalb er Sie..." Sie 
stockte, «chwleg. 

„O Ja, einen Grund hatte er «choni" Barry« 
Ton war Ingrimmig. 

Wieder wollten Ihr die Tranen Kommen; 
wieder zwang sie sie zurück. 

„Und auch daß Sie mit mir gingen, hat sei- 
nen Grund", schloß er. 

Wieder wurden ihr die Wangen heiß! Konnte 
ei annehmen, daß sie Jasons unverantwort- 
liches Benehmen guthieß. Sein Ton war so 
schroff gewesen Dodi ein Blldi in sein Gesidit 
ütierzeiigte sie. daß er tief In Gedanken war, 
daß er sich ihrer Anwesenheit kaum bewußt 
sein konnte nann sah sie über den weiten 
Strand, gewahrte die kleinen Sdiaumkronen, 
da Flut lief Dort drüben im eigentlichen Ha- 
fen lag Jasons weiße Jacht, ein schönes Schiff 
mit vollendet ausgewogenen Linien. 

Barrys plötzliches Lachen riß sie aus ihren 
Träumen. 

„Er hat uns auf Entdeckungsfahrt geschickt, 
also werden wir erforschen! Kommen Siel" 
Weder das Lachen nodi die Worte waren echt 
■ ind natürlich: Judith wurde das Herz schwer 

Mit peinlichster Genauigkeit erkletterte er 
Jeden Vorsprung, untersuchte er Jede Einbuch- 
tung und Abplattung Judith folgte ihm auf 
Schritt und Tritt, erstaunt über die rnerkwür- 
dlge Art, in der er sich gefiel. Wie ein Junge 
über Felsen und Geröll klettert, so kletterte 
auch er hierhin und dorthin. schien ihm 
Freude zu machen, nur sein Ton verriet ihn. 
als er meinte: 

„Man soll nicht sagen können, daß wir nicht 
genau das getan hätten, was uns aufgetragen 
wurde'" 

Da wußte sie, daß ei vermute, Jason stände 
ii'gcndwo am Fenster und beobachte sie mit 
dem Fernrohr. 

Dann standen sie wieder unten auf dem 
sandigen Streifen Landes und blickten nach 
dem Jenseitigen Ufer der kleinen Bucht. 

„Was Ist denn das da?" fragte Judith plötz- 
lich und streckte den Finger aus. 

„Es scheint eine kleine Höhle zu sein, eine 
tiefe Einbuchtung oder so eine Art Grotte', 
meinte Barry, der der Richtung ihres Fingers 
gefolgt war Neugierig wie zwei Kinder gin- 
gen sie hinein. Es wai in der Tat eine kleine 
Höhle, die das Wasser im Laufe einer Ewig- 
keit aus dem Felsen herausgewaschen haben 
mochte. , 

Im Halbdämmerlicht standen sie einander 
gegenüber. Er fragte: 

„Judith, Jason tut dies alles absichtlich— 
weshalb, warum? Idi muß es wissen. Sie müs- 
sen es mir sagen, wenn Sie es wissen. Idi 
zlemlidi am Ende, viel mehr kann Idi nicni 
mehr ertragen." , 

Sein Gesicht konnte sie nicht klar erkennen, 
doch seiner Stimme hörte sie die Eire- 
gung an. Idi darf es ihm nidit sagen, daditc 
sie, es gibt ein Unglüdt, wenn er es erfanri 
Und weinen darf Ich auch nldit wieder. 

Doch sie konnte den Tränen nicht Elnhaii 
gebieten. 

Tröstend sprach er auf sie ein. 

Fortsetzung loljt 

Jährlich 13*/« m«hr für den 

Wir schaffen 

das moderne DeutscKkindi 

Hier sagen wir Ihnen, 

wie wir alles finanzieren. 

Christdemokratische Finanzpolitik hat jahrelang von der Hand in 
den Mund gelebt. Und die FDP, die zwei Finaiizminister gestellt hat, hat 
es auch nicht besser gemacht. Wir dagegen gehen von realistischen Ziel- 
projektionen aus und fiihrten die mitteli^stige Finanzplanung ein. Damit 
wir uns auf Jahre hinaus nichts in die Tasche lügen. 

Unser Finanzprogramm 1970-1973 setzt 
einen jälirlichen Zuwachs des Bruttosozialpro- 
duktes von real 4,5% (nominal 6,3%) voraus. 
Bei sozialdemokratischer Wirtschafts- und Fi- 
nanzpolitik - und wenn uns die CDU/CSU mit 
gewollten Krisen verschont - ist das durchaus 
realistisch. Dem Bund stehen dann in den 
nächsten vier Jahren 385 Milliarden DM zur 
Verfugung. (344 Mrd. Steuern, 15 Mrd. geplante 
Kredite, 26 Mrd. sonstige Einnahmen.) 

385 Milliarden - richtig eingesetzt - wer- 
deii das moderne, fortschrittliche Deutschland 
schaffen. Durch mittelfristige Finanzplanung 
legen wir im voraus fiir jedes Ressort im Bundes- 
haushalt die Ausgaben fest. Und bestimmen awauwnaau umi iw o» 
die Schwerpunkte finanzieller Förderung. Zum Verbeiterungdarkommunaisn 
Beispiel: Vencahnvarhältniue. 

JährUchl3%mehrfürdenBauvonStn^ 
l*n und Autobahnen. Und für die Verbesserung bis 1989. 
der kommunalen Verkehrsverhältnisse. Jährlich 15% mehr für den sozialen 
Wohnungsbau und ftir die Städte-Erneuerung. Jährlich 18% mehr für die 
Förderung von Wissenschaft und Forschung. 

Sie sehen: ein modernes, fortschrittlidies Deutschland Ist keine 
£• kenmit auf eine vernünftige Wirtschaft^MÜtik 

Modernes, realMachcs Finanzprognnun an. Und nof die Mlmer, «rgibt 12 Milliar- 
die es verwirklichen. Am 28. September stehen sie zur WiU. DM bit 

Jährlidi 1S°/t mehr für den sozialen 
Wohnungsbau und für die Städte-Erneuerung. 
Das ergibt 200 000 neue Wohnungen jährlich. 

Dr. Alex Möllen 
„GeMtide Finanzen lind 
die Grundlage eines 
gesunden Staates." 

Volkswirtschaftlldie 
Zielgrößen 
Duraisdinittlidie 
JahreizuwQchsraten in Vt 

MhrUdi WM mehr fOr Wliisiwdiofc 

SPD 

VIfir hobm 

die riditigon Mfihmer# 
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Die Kurzgesdiidite: 

Souvenir aus Peking 
Daß Effl Cursonlus ihren Urlaub ausgerech- 

net In Peking verbrachte, lag eigentlich unter- 
fchwellig einzig an Herrn Dlngelde;. Henr 
DIngeldey war nämlich [..ehrer für femöBtlich« 
Spradien und Effl brachte ihm eine stapelhoh« 
Leldensdiaft entgegen. Leider wußte sie nicht, 
ob Herr Dingeldey ihr Gefühl erwiderte, denn 
Herr DIngeldey war sdieu. Scheu wie ein 
Ttefkühlreh. 

Als Effl aus Peking zurückkam, trug sie ein 
Kleid mit ungemein aparten diinesischen 
Schriftzeichen. 

„Wie war es in Peking?" fragte Herr DIngel- 
dey. 

Effl sdiloß erinnernd die Augen. „Herrlichl 
Eine Rhapsodie von Gerüchen, Farben, Ein- 
drücken, Stimmungen, Seltsamkeiten Am be- 
sten gcflelen mir ja die chinesischen Sdirift- 
zeiciien. Idi war so begeistert von ihnen, daß 
kh mir gleich in Peking ein original dilnesl- 
sches Seidenkleid mit Schriftzeichen besticken 
Heß, deren Zauber mich spontan angesprodien 
hatte. Wie gefällt Ihnen das Kleid?" 

Herr DIngeldey umfaßte sie, ihr Kleid und 
vor allem die chinesischen Schriftzeichen mit 
anbetender Anerkennung. „Sehr gut", mur- 
melte er, wollte anscheinend nocht etwas dazu 
setzen, versdiludcte dies aber lieber. 

Den Rest des Abends war er seltsam auf- 
gelockert. 

* 
Es war auf den Tag ein Jahr später. 
„Sag mal", fragte Herr Dingeldey seine 

Frau Effl, die wegen ihm längst den Namen 
Cursonlus aufgegeben hatte und noch gar 
nicht 80 lange aus sehr glücklichen Flitter- 
wodien heraus war, „wo hast du dir eigentlich 
dl« chlneslsdien Sdhriftzeidien auf deinem 
Kleid ausgesudit?" 

„In einem diinesischen Speiselokal", wüßt« 
Effl sofort. „Sie standen da so ganz plakativ 
auf der Speisekarte und Ich dachte mir, daß 
sie noch weitaus plakativer auf einem Kleid 
wirken müßten. Warum, Liebling? Hätte ich 
das nldit tun sollen?" 

„Im Gegenteil", lädielte Herr DIngeldey, 
„Erst durdi die Schrlltzeldien fand Ich den 
Mut dazu, dir einen Antrag zu madien. Denn 
weißt du, was sie Obersetzt heißen?" 

„Was denn?" fragte Effl. 
Herr Dingeldey sagte; lecker und sehr 

preiswert." Mta Jertz 

Im 70-Kilomet«r-Tempo heim Ins Revier 
- das Traditionn-Hobby der Ruhrkumpels 

aufgelassen — dann beginnt das spannende 
Wochenend-Rennen: Im 70-Kilometer-Tempo 
streben die leichtgeflederten Champions heim- 
wärts ins Revier. Dabei gibt es rafflnierte 
Tridts, um den Helmkehrtrieb der Tauben an- 
zuspornen. Schon Im Frühjahr werden bei- 
spielsweise Männdien und Weibchen voneinan- 
der getrennt; die Witwer fliegen dann beson- 
ders sdincll, um zum Partner zurückzukehren. 
Manche Züditer setzen neben den Schlag, in 
dem das Weibchen vom „Vogel" — wie die 
Männchen heißen — getrennt gehalten wird, 
einen anderen Vogel unter. Die Eifersucht 
madit dann die Brieftaube noch schneller. 
Man sagt, daß Weibchen, die auf „brechenden" 

Australischer Cowboy 
im Hubsdirauber 

Zum ersten Mal wurde in Australien ein 
Helikopter zum Treiben von Viehherden ein- 
gesetzt. Neben dem weißen Flugzeugführer 
saß ein eingeborener schwarzer Cowboy, der 
Ihn und die Herden dirigierte. Sie waren in 
den Vorwodien auf einem 100 Quadratmeilen 
großen Gebiet in Nordwestaustralien durch 
berittene Cowboys zusammengetrieben wor- 
den, die von Kollegen mit geländegängigen 
Fahrzeugen unterstützt wurden. In Kralen 
wurden Kühe und Kälber von Bullen getrennt. 
1100 Bullen geleitete der Hubsdirauber zur 
Verladestation. Er war 68 Flugstunden unter- 
wegs, was 6120 Dollar kostete. Das Fleisch der 
1100 fettlosen Bullen aber brachte auf dem 
Markt In Derby 99 000 Dollar ein. 

Zehen-Wärmer 
Hohe Stiefel stehen bei den Damen wieder 

hodi im Kurs. Leider gibt es in diesen Schu- 
hen leicht kalte Zehen. In den Vereinigten 
Staaten sind daher sogenannte „toe-tipper" 
herausgekommen. Es handelt sidi um kleine, 
wasdibare Kissen, die die Zehen in den Sdiu- 
hen warm halten. 

Elgentlidi sollten die Reisetanben auf ifarem 
lOO-Kllometer-Flug Übernachten. Aber „Tar- 
zan" vollbradite die Sensation: Er kehrte be- 
reits am gleichen Atxod des Reisetages heim 
und brachte seinem Besitzer den stolzen Ge- 
winn von 2S (OD DM ein. 

Feld- und Haustauben finden normalerweis« 
nur aus einer maximalen Entfernung von etwa 
50 Kilometern wieder heim In den Schlag. 
Durch Züchtung hochspezialisierte Brieftau- 
ben bringen die gleiche Leistung über 1200 und 
mehr Kilometer Entfernung. In der Vergan- 
genheit wurden die Tiere vorwiegend zu mili- 
tärischen Zwecken eingesetzt. Schon die Syrer 
und Aegypter, später aud) Griechen und Rö- 
mer verwendeten die Tauben als rasche und 
zuverlässige Nachriditenübermittler. Zum be- 
liebten Nationalsport aber wurde die Reise- 
taube vor rund 100 Jahren in Belgien. Fabry/ 
Lüttich, van Riel/Antwerpen und Bruaene/ 
Lauwe sind heute borühnite Züchtungen. 

Auch der „Rennstall des -kleinen Mannes" 
Im Ruhrgebiet hat eine milltärlsdie Vorge- 
schichte. Die Brieftauben hatten sldi im Kriege 
von 1871 gegen Frankreidi außerordentlldi be- 
währt, deshalb regte das Preußische Kriegs- 
ministerium bei den Ruhr-Zechen die Zucht 
der Tiere an. Die Tauben wurden — neben 
dem Fußball — zum beliebtesten Freizeitver- 
gnügen der Kumpels. Heute gibt es Im „Re- 
vier" 100 000 Züchter, von drei Millionen deut- 
schen Reisetauben sind zwei Millionen dort 
stationiert Die Kumpels geben jährlich etwa 
25 Millionen DM für Taubenfutter aus. 

Die Taubenkörbe werden mehrere hundert 
Kilometer von den Heimatschlägen entfernt 

Graue Eichhörnchen werden zur Plage 
Vernichtung von 1,3 Millionen Tieren kostete 80 000 Pfund 

Es gibt eine knappe halbe Million graue 
Eichhörnchen in England. Da sie aber sehr 
fruchtbar sind, steht In wenigen Jahren bei 
ihnen eine „Bevölkerungsexplosion" bevor. 
Ein neuer Vernlditungsfeldzug ist erforderlich. 

Graue Eidihömchen stammen aus Amerika, 
sind größer als die elnheimisdien roten und 
wurden 1898 vom Herzog von Bedford In den 
Park der Woburn Abbey eingeführt. Sie ver- 
breiteten sich und verdrängten ihre rotpelzl- 

Platzpatronen 
Der Zwergstaat Andorra in den Pyrenäen 

hat in diesem Jahr seinen Wehretat im Hin- 
blick auf den verstärkten Tourlsterwerkehr 
verdoppelt und er beträgt jetzt 600 Peseten 
(etwa 40 DM). Mit dem Geld werden Platz- 
patronen gekauft, die bei festlichen Anlässen 
und besonders zum Höhepunkt der Fremden- 
saisori abgeschossen werden. 

gen Artgenossen, die noch in Cornwall, Wales 
und Schottland leben. 1953 wurde der Bestand 
an grauen Eidihörnchen auf 1,5 Millionen ge- 
schätzt und gratis Patronen an Jäger ausge- 
geben. Für jeden Eichhörndienschwanz zahlte 
das Landwirtsdiaftsministerium einen Shil- 
ling, ab 1956 zv/ei. 1958 waren 1,3 Millionen 
Eichhörnchen abgeschossen worden. Die Ak- 
tion Hostete 80 000 Pfund Sterling. 

1965 gab es sdion wieder fünf Millionen 
Eichhörnchen. Ein neuer Vernlditungsfeldzug 
begann. 4,5 Millionen wurden vertilgt. Farmer 
hielten an Brfldcen Tag und Nacht Wadie, 
um vordringende graue Elchhörnchen zu er- 
legen, weil sie Felder schBdigen. An einer 
Brücke über den River Wye erlegte ein Jäger 
üW 1000 Eichhörnchen innerhalb von drei 
Monaten. Die besten Vermehrungsstätten für 
die Tiere sind Parkanlagen in Großstädten, 
wo sie von Besuchern zu jeder Jahreszeit ge- 
füttert werden. 

Brieftaabenz&chteD wurde im Rahrgeblet zum 
Nationalsport. AUeio zwei Drittel aller Reise- 
tauben sind dort stationiert, Foto: Herzog 

Eiern sitzen, am sdinellsten fliegen. Deshalb 
bläst man audi Eier aus und steckt krabbelnde 
Insekten hinein, um die Weibchen durch das 
Geräusdi zu täuschen. 

Brieftauben werden auch heute noch — trotz 
modernster Nadirlditenmittel — in der Pra- 
xis verwendet. Funkgeräte versagen oft im 
Hodigebirge: Sie sind empfindlich gegen Stoß 
und Schlag, Funkschatten und das „Fading" 
verschlucken Mitteilungen. So hält sich bei- 
spielsweise das Gendarmerie-Kommando 
Innsbrudc 80 abgerlditete Brieftauben, die bei 
Patrouillengängen und Rettungsaktionen 
sdion wertvolle Dienste geleistet haben. 

Brieftauben 



Mixrätsel 
ORTE + WITZ — Verbum auf deusdi 
KOS + STARE - grledi Philosoph 
SACHE + SUE - Landstraße 
ERIN + MEHL - Marderart 
deich i OER - exot. Blume 
ERP + STIER - Geistlicher 
KANAAN + OD — Sdilangenart 
LAUT + TORR " Absdinitt des Spektrums. 

Obenstehende Wortpaare sind «« "i 
teln und tu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen enuteh^. Ihre 
Anfangsbudistaben - "'''i" "Er«eb^^^^ 
gelesen — nennen eine Stadt im Erzgebirge. 

3«« 2ß*tvertyei& 

Schachaufgabe Nr. 38 
Seltsames Bchadi 

Besuchskartenrätsel 
Weldien Beruf hat dieser Herr? 

GERD RANN 
SPANIEN" 

Großes Kreuzworträtsel 

Waagerecht 2. Wasserbecken, 7. Meer- 
krebs. 13 Blasinstrument, 15 russ. Zupflnstra- 
ment IH Ureinwohnei Perus, 19. Grasland, 21. 
Honigwein 22 Ausdr b. Tennis, 
Vogel 24 griech Gott, 2« rellg Braudi -8. 
Kohlenprodukt 29 Stierfechter/Mt. 32 Wind 
am Gardasee, 33. Rostschutzmittel, 35. Stadt 
In England, 37 Feldrand. 39. afrik Homtler. 
40 afrik Heilpflanze. 41 Schluß, 42. an^rik. 
Dichter t. 44 Geliebte des Zeus, 46. Asdien- 
gefäU 48 Künstlerwerkstatt. 51 selten, 53. 
dt. Arbeilerrtichter 57 Parisei Modehaus. 58. 
OrtunsKverfahren. 60 frz Schriftsteller, 01. 
Bußere Auszeichnung 63. Umstandswort, 64. 
Kfz -Kenn? Naila. «6 Abwesenheitsnadiweis, 
68 Beriinei Sendet, 69 unterirdisdie Begräb- 
ni.sstätle, 71 bibl Männergestalt, 72 Klausner, 
73 Stadt in Brasilien 

Senkrecht. 1 Schiffsteil, 2. Turngerät, 
8. Kf? -Kennz Saarbrü(4(en. 4 engl Männer- 

kurzname, 6. Kammachergerät, 6. Staat^olk, 
7. straußartiger Vogel, 8 Landsdiaft In Sdiwa- 
ben 9. Dramenteil, 10. Zeldien für Bailum, 
11. grledi. GötUn, 12. Wintersportgerät, 18. 
Prüfung, 14. Raubtier, 17. Ital. Heiliger, 18. 
trop. Säugetier, 20. Einfahrt, 23 Erbfaktor 28. 
Altan. 27 Kf2.-Kennz. Trier, 28. Absicht, Nei- 
gung, 30. Amtstracht, 31. Fisch (Kaviar), 38. 
Liebe im MA., 34. sdiwelzer. Clown, 38. lang- 
wellig, 38. lat.: Luft, 43. keramlsci^s ProduH 
45, Berg In der Türkei, 46. griech. Gott, 
Griechenland, 48. röm Gott. 4^ """"kA 
tung, 50. elektr geladenes Telldien, 52. Abk. 
für außer Dienst, 54. Ind. Provinz, 55. Fo™ 
von Brot, 56. Titelheld bei Kästner, 58. tsdiedi. 
Schadimelster, 59. Ind. Sagenheld, 62. Gebirge 
In Marokko, 63. blbl. Männergestalt, 65. araö. 
Namensteil, 67. türk. Titel. 69. Kfz.-Kennz. 
Kempten, 7. lat.: und. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen »Ind durdi Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 
1. 17 11 15 12 18 11 8 17 

Grabmäler, -Schriften 
g. 16 17 6 18 12 15 14 13 

Gesandtschaft 
8. 17 2 11 17 13 0 17 13 

Gerichtskosten 
4. 5 18 10 12 8 18 6 14 

Hauptstadt der Punler 
6. 12 18 13 0 18 13 15 18 

Staat In Ostalrika 
6. 10 14 8 1 14 16 16 17 

Grundstoff für Textillen 
7. 15 16 7 17 4 14 13 9 

Helliger 
8. 3 15 12 10 14 13 18 12 

Kuchengewürz 
9. 15 10 14 5 17 9 17 13 

nordamerikanischer Indianerstamm 
Die ersten und vierten Budistaber. nennen 

eine Anlage zur Energlegewlrmung. 
Silbendotnino 

Die nachfolgenden SUben sind so zu ordnen, 
4aß sidi eine forUaufende Kette zwelsUbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist Im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben eine 
Wurstart: 
bar - bäum — blut — brot — frucht — geld 
punkt — sdiein — sdilag — stand — tot 
wurst — zahl. 

Auflösungen aus der 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. 

Schlwa, 6. Soraya, 12. Gott, 14. Ase, 18. PEN, 
17. Wade, 20. lau, 22, Tiefsee, 26. Lot, W. Tlro, 
30 Tafel, 31. Auto, 33. Seemann, 36. Bei., 37. 
astrein, 39. TeU, 41. Bast. 43. Ken, 44. Sago, 
45. Dior, 46. Ost, 48. rund, 60. Gier. 52. Nem«- 
sis, 55. Opa, 57. niemals, 61. Ohio, 62. Krone, 
64. Aval, 65. SOS, 67. Sonntag, 69. Gel, 71. 
Tete, 73. Weh, 74. San, 76. Gera, 77. Anseta, 
78. Stuben. — Senkredit: 1. Moa, 2. St., 3. m, 
4. Ist, 8. weit, 7. Opel, 8. Ree, 0. an, 10. AW, 
11. Edo, 12. Glas, 18. Tute, 18. Affe, 18. /Uoe, 
19. Eton, 21. Ora, 23. Earl, 24. Selb, 25. Hu^ 
28 Iml, 29. Ontarlo, 31. Astorla, 32. tre. 34 
Ebene, 35. Negus, 37. Asien, 38. Insel, 40, Ion, 
42, Adl, 47. Reh, 49. Dorn, 50. Gant, 51. Oma, 
52 Nest, 53. Most. 54. Sir, 56. Pony, 58. Eva, 
59. Alge. 60. Sela. 62. Kohl. 63. east, 66. Oel, 

_67. See, 68. Gau, 70. Erl, 72. Ea, 78. WS, 75. 
NB, 76. GN. 

WelB: K a4, D H, B o2. b3, c4, e7. hS. 
Schwarz: K d6, D d2, B a5, b7, d4, f4, g7, hS. 
Beide Könige sind In Gefahr, doch es gibt 

für Weiß einen amüsanten Tridt. blitzEchnell 
die Entscheidung durch ein Matt In zwei 
Zügen zu erzwingen. 

Wortfragmcnte 
osse — erad — hret — ern — ind — elen 
ctal — slchd — elgr — bewä — lein — rs« 

Die vorstehenden Wortfragmente sind der- 
art zu ordnen, daß lie ein Zitat aus Turandot 
von Sdiiller ergeben. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem dei nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, ein 
englisdies Sprldiwort ergeben. 
Heben — Ar — Sofa — Fort — Tab — Lehen 
ein — Hals — Land — Ger — Verse — pur 
Eldien. 
vorigen Nummer: 

Scfaüttelrätsel: Treue — Helm — Ernst — 
Mal — Sau — Enkel ■» Themse. 

Komblnationsrttsel: Der Zigeunerbaron. 
Zahlenrätsel: 1. Unterbilanz, 2. Wilmersdorf, 

8. Dalekarllen, 4. Goldsdimled, 5. Sdiubl«ar- 
ren, 6. PenthesUea. — Bradie. 

Hier darf gestohlen werden: Dumme Ge- 
danken hat Jeder — nur der Welse verschwelgt 
sie. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Beiträge, 2. Aktiv- 
posten, 3. Nelkenstrauß, 4. Kammergerldit, B. 
Einreise, 6. Tauziehen, 7. Taufkapelle, 8. Ein- 
tagsfliege. — Bankette. 

Sdiacbautgabe Nr. 37: Lc2, K oder DfS, 
Lb8. Wenn Schwarz jetzt audi nodi Lb3 
schlägt, Ist die Partie remis durdi Patt, tut 
er es nldit. schlägt Weiß die schwarze Dam«. 

Adalbert wird gemustert 

Eine Groteske von Amadeus Zahn 
Im Grundgeselz steht, daß niemand gegen 

iein Gewissen zum Dienst mit der Waffe ge- 
zwungen weiden kann 

Adalbert wußte dies, aber er wußte aum, 
daß man zuvoi sein Gewissen eingehend prü- 
fen weide, um festzustellen, ob er nicht so ge- 
wissenlos sei. sidi 6in Gewissen zuzulegen, das 
er gai nicht habe Und Adalbert hatte nldit 
Jedenfalls nicht so ein Gewissen, wie man es 
von einem gewissenhaften Kriegsdienstver- 
weigerei erwarten muß. Aber er hatte einen 
Einberufungsbefehl Das wai der Haken. 

Abel Haken sind dazu da daß man sie ge- 
radebiege wenn man sie krumm nicht leiden 
kann Adalbert besdiloß, kräftig zu biegen. Da 
war ja schließlich erst einmal die Musterung, 
und da würde ex sdion dafür sorgen, daß man 
Ihm nicht anderthalb Jahre seiner Jugend ab- 
spenstig machte 

Und Adalbert ließ sich mustern. Von Kopf 
bis Fuß Et hatte ea gleich geahnt, da war er 
liberall tauglich denn er strotzte ]a nur so vor 
Gesundhell und Wohlbefinden Aber ganz zum 
Schluß kamen die Augen dran Und das war 
Adalberts großer Augenblick. 

„Setzen Sie sich!" sagte der Arzt. 
„Setzen'" fragte Adalbert. „Wohin?" 
„Da auf den StuhlI" 
„Auf welchen Stuhl?" 
„Auf den neben meinem Schreibtisch 1" 
„Wo ist der Schreibtisch?" 
„Sie stehen doch direkt davor!' 
Adalbert streckte die Hände aus. „Ja, rldi- 

tlg. ich fühle Ihn", sagte er. „Und auf weldier 
fielte steht der Stuhl?" 

.AUo, wenn wir das Ding nldit aafkrleieiii 
bin leb dafOr, dafl «rtr*« tom Pondamt brin- 
gen — and dafBr wenlgiiteua Findwlohn kai« 

■leren r 

..Mann, auf der Seite zur Wandl" donnerte 
der Arzt. 

„Und wo Ist die Wand?" fragte Adalbert. 
Der Arzt gab es auf. „Hoffnungslos kurzsidi- 

tigl" rief er. „Absolut wehruntaugllchl Weg- 
treten 1" 

Adalbert trat weg. Bis In die Gaststätte ^ 
der Ecie. Trank ein kühles Bierchen und nodi 
eines und ging Ins Kino gegenüber. Den FUm 
wollte er sich sd>on lange mal ansehen. 

Adalbert drängte sich durch die Reihen^, t^ 
an seinen Platz zu kommen Er kam hin 
und setzte sldi. Dann musterte er seine Platz- 
nachbam, man will |a schließlich wissen, na- 
hen wem man sitzt Links ein Junger Mann, 
rechts — der Augenarzt der Musterungskotn- 
mlsslon. Adalbert sah Ihm starr In die PupU- 
len. Nur jetzt nldit durdidrehen, dachte er. 
Adalbert hob die Hand, legte sie dem Doktor 

.Nein, wir arrangieren keine Fuß-Tonren .. 
auf die Sdiulter, ließ sie testend über dessen 
Kopf gleiten. „Verzeihung, gnädige Frau , 
haudite er, „bin ich hier rlditlg Im Bus nach 
Neudorf...?" 

Mutters Rat 
Von Jeremias Reisig 

Paul und Paullne waren nodi nicht lang» 
verheiratet Paullne war glüddich, nur einea 
wurmte sie: Paul war noch nidit dem mütter- 
lichen Einfluß entwachsen Das gibt es bei jun- 
gen Ehemännern. Wenn Paullne die Betten 
machte, sagte Paul: „Meine Mutter hat dla 
Betten aber ganz anders gemaditl" Es stiiwang 
ein Vorwurf In seinen Worten, Paullne hörta 
es wohl. Es ärgerte sie. Als ob es nicht egal 
wäre, wie man die Betten macht — die Haupt- 
sadie, man macht sie mit Liebe. Jede Haus- 
frau macht die Betten auf Ihre Welse, Jede hat 
einen anderen Geschmack Paul hatte sich fuj 
Feidlne entsdüeden, sollte er sich audi füf 
Ihre Art des Bettenmadiens entsdieldenl 

Paul hatte nodi mehr auszusetzen. Den 
Schwelnebraten am Sonntag hatte seine MuttM 
auch Immer ganz anders bereitet. Sie hatt« 
auch die Gardinen anders aufgehängt und dl« 
Wäsdie anders gewaschen. Sie hatte dl« 
Strümpfe anders gestopft, hatte anders ge- 
putzt, gesdieuert und geschrubbt. Sie hatta 
Pauls Hosen anders gebügelt, die Knöpfe an- 
ders angenäht und ganz andere Bluinen atil 
die Fensterbänke gestellt Paullne wußte sidl 
bald nldit mehr zu helfen. Sie ging In Ihrer 
Not zu Pauls Mutter, um sldi Rat zu holen. 

Pauls Mutter wußte Rat Als Paul das näch- 
ste Mal anfing, seine Paullne mit seiner Mut- 
ter zu vergleldien, ging Paullne zu Ihtn hin 
und verabreldite Ihm eine Ohrfelge. ..Nicht 
wahr", pagte sie, „das hat deine Mutter damaifl 
doch auch Immer mit dir gemadit, wenn e« 
nötig war?" 

Selbständig 
„Ihr Sohn war doch an der Post.. 
„Das Ist schon eine Welle herl Inzwls(^en 

hat er sich selbständig gemacht — er handelt 
jetzt mit Briefmarken!" 

Olm« Worte. 

          iiiiiitiitiituj 

I Lachen Sie mit! I 
Die Seife 

„Was wünschen Sie?" fragte die Verkäu- 
ferin. . , 

„Drei Stüde Seifei" antwortete die 
Kundin. , „ 

„Toilettenseife?" erkundigte sldi die Ver- 
Käuferin« 

„Nein, fürs Gesicht!" erwiderte die 
Kundin. 

Es kommt darauf an 
„Ist der Direktor da?" fragte der Rei- 

sende. , , . 
„Nein, er Ist weg!" antwortete der Lehr- 

'^^lelbt er lange weg?" erkundigte sich 
der Reisende. 

„Es kommt ganz auf das Gerldit anl 
erwiderte der Lehrling. 

Stipendium 
Ein Student meldet sldi auf dem Sekre- 

tariat der Universität und beantragt «In 
Stipendium. 

„Warum benötigen Sie finanzlello HUfe?" 
fragt die Sekretärin. 

„Meine Frau hat sich von mir getrennt, 
so daß Ich Jetzt mein einziger Ernährer 
blnl" 

Der Hauptdarsteller 
„Wo waren sie gestern?" fragt« Frau 

Wolfram. . . _ 
„In einem Flohzlrkusl" antwortete Frau 

I Gehlen. 
„Haben «l« «Ich gut uat«rhaltent" «r- 

kundlgte sich Frau Wolfram. 

„Sehr gut sogar! Abends ging Idi nämlich | 
mit dem Hauptdarsteller nach Hause!" er- I 
widerte Frau Gehlen. I 

Impressionistische Eegenschirme 1 
Herr und Frau Neureldi auf einer Aus- | 

Stellung Impressionistischer Gemälde. Vor I 
dem berühmten BUd „Die Regenschirme I 
von Auguste Renoir bleibt Frau Neureldi 
stehen. . „ 1 

„Gefällt es dir?" fragt der Gatte. 
„Sehr! Ich würde es gerne kaufen, wenn 

Idi die Regensdilrma In anderen Farben 
haben könnte!" 

Nicht zu voreilig 
Arbeiter In einem Vorort von Paris füh- 

ren eine politische Unterhaltung. 
„AJle Kapitalteten müßte man aufhän- 

genl" fordert einer. 
Ein Kollege hebt beschwlditlgend die 

Hand. , . 
„VerurteUe die Reichen nicht zu voreilig! 

Du weißt nldit, was dir noch zustoßen 
kann!" 

Die bessere H&lfte 
Es sagte eine Ehefrau su ihrem Mann: 

..Paul, ich gehe für eine Minute zu Frau 
MüUer 'rüber - gib bitte auf den Braten 
adit und übergieße Ihn aUe Viertelstunde!" 

Beruhigungsmittel 
„Warum haben Sl« gesten? da» Eeruhl- 

aunggmlttel nicht eingenommen, dai 1« 
uinen verordnet habe?" tragt der Arzt. 

„Well Ich gestern zum Ilnanzamt mußt« , 
•rwldert der Patient. 

„Am Ende gibt% wieder Sdiimpfe, 

hab' idi g^ubt, 

als es am lai^n Samstag 

zum Einkaufen gii^ 

Dabei i^s Sdiolcolade, nette Tanten 

und Bfindelaili.Und alles nur, weil Pain 

diesmal ins divi 

X gefahren ist." 

Der Kindergarten im divi ist ganz große Klasse. 

Die Tanten sind prima, weil sie so viele Spiele 
kennen; es war toll lustig und dann 

hatten die dort viele Spielsachen. 

Als mich Papi und Mami abgeholt 

haben, hat Papi zurTante gesagt, 

„bis nächsten Samstag". Und dann 

dürft' ich den großen Einkaufswagen 

bis zum Kofferraum schieben. 

Von mir aus können wir jeden Tag 

ins divi fahren." 

Für alle dl« Cutu fchiMll iin« prtltwerl einkaufen wsllcn ^ 

8 
a 
X 

Einkaufs-Magazin 1 

Alles tur Hau«, Garlen, Aulo, Camping CXXI i-. t- ' ' ' J ^ und Freizeil, lür Hobby. Sport und 
Spiel. Bekleidung für «le. für Ihn. furt Kind. LebensmtHel. Chem.•Reinigung Rover. Dresdner Bank AQ, 
divi-Kindergarten und divI-Restaurant. 
Darmstadt. Rhelnttrafk 
(Nahe Bahnhof) 
Außerdem nochf 
D;rekt am Ruhrsrhnollweg zwischen Essen und Bochum, Ausfahrt r ■ 1 f 
Hermannslraße ü | '' 9 

I Wuppertal-Langerfeld, DIeselsUaßc 20 i.l  I 1 <' ,'!■'J f 
FUr alle dl« Cutei ichnell bequem und preUwert einkaufen wollen 
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Dt. Weinbrand 
Vi Flasche 

Frz. Sekt „Prince 

de Champot" 
Vi Flasche ni 

Ausl. Rotwein 
Ltr.-Flasche  

.Pittjes'-Erdnüsse 
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VIVO deckt den Tisch 

FAHRLEHRER(IN) •in Intareasantsr und zukbnftsr«ich«r Beruf 
Ihr« Ausbilüung arfolgt durch Wochtnand-Lehrqiins am Halmatort, pArnatudlum oder 4-. S- oder 12-Woch«n-Lahrgartg an der FAHRLEHRER-FACHSCHULE 8EELA 33 Braunsohwalg 
Gfößta und vorblldllcha AusblidungaatAtta mit Interr^at Im Bundeagablat. 
Verlar>oert Sie koatenloaan Proapekt Nr, Z 152    

AUTO-LEI 
■ V'-ricth an 

P" V\''' 
\ " I 

3 RUF 222M 
teil arabnar. SDdl. tlngtlf. Iii 

Schornstein-Schäden ? 
z. B. Versottung, Nässe- oder Risse- 
bildung beheben wir durch He-Ko- 
Spezlal-Isollerverfahren oder durch Ein- 
bau von säure- und feuerfesten Scha- 
motte-Rohren. Fachgeredite Ausfüh- 
rung. Garantie. Solide Preise. Prompte 
Beratung. 

K. Prichyslal 
6056 Heusenstamm 
Hohebergstr. 116, Tel. 06104'2789 

Techn. Berater d. Schledel-Kaminwerke 

Alle Schreib-, Rechen - und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
D I E II L , Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

zuaescHAFnuBurTBi. 
Das „Geschäft des Jahres" 
machen Sie als Arbeitnehmer, 
wenn Sie DM 312,- auf einem 
Leonberger Bausparkonto 
vennögenswirksam anlegen 
lassen. Gegenüber Baraus- 
zahlung verdoppelt sich Ihr 
Geld durch Prämien, Zinsen 
und ersparte Steuer- und 
Versicherungsabzüge. Unser 
Mitarbeiter gibt Ihnen gern 
Auskunft. 
Öffentliche Beratungsslelle 
Ollenbach, Kaiserstraße 55, 
Ruf 87530; 
Bezirksleiter Karl Heinz Henrich, 
Bezirl<sleiter Helmut Löw 

iCeon^etget 

30.Se|iL 

Zusatz-Vbrteil 

bei Wilstenrot 

Bausparen bringt Steuervorteile oder hohe 
Prämiert. Und neuerdings für viele auch noch 
Zusatzprämien. Wir rechnen Ihnen gern aus, 
was Sie am Bausparen profitieren können. 
Zu den Vergünstigungen des Bausparens 
Ifommt bei WUstenrot bis 30. September 
noch ein Extravorteil, nämlich ein Interes« 
santer Zeitgewinn für schnell entschlossene 
Sofortbausparer. Darum fragen Sie Wilsten« 
rot am besten sofort. Ausführliche Ausicunft 
und eingehende Prämienberatung erhalten 
Sie In der örtlichen WUstenrot-Beratungs* 
stelle. Wenden Sie sich bitte an 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsitunden In Langen: Langenti Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrlchstraöe und Wernerplatz 
Deutschlands größte Bausparl^asse 

Wüstenrot 

Weinbrandbohnen 

SOO g, Packung 1,78 

rliiiimbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Bahnstraße 36 

bei uns:u    

international vorbildiiclie Maricenmöbei (EURORI^ MÖBEL) 

loisten heute weniger denn je! Wahrll?a1t europäisä«?^ und Co-Produktlon! 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

Nr. 79 LANOCNBS KBITUNa Freitag, den 19. September 1960 

Für den Weg In dir Schuir ein Mantel aus 
pflegeleichtem Synthetlc-Material in dunkel- 
blau mit Goldkniipten und Bentepptem Gürtel. 

Salate sdimedcen 

audi an heißen Tagen 
Sdiwcizer Spaghetti-Salat 

1 Päckchen öpagheitt 150 k gekochten Schin- 
ken. 250 Emmentafcr Käse. 2 Gewürzgurken 
100 g Mayonnaise. Schnittlauch 1 Prise Zudccr, 
i Eßlöffel Tomatenketchup 

Spaghetti wie Obltd) ko^eD. erkalten lassen. 
In daumenlange Stücke sdinelden. Sdiinken, 
Käse und Gurken würfelig ichnelden, unter 
die Spaghetti geben Mayonnaise mit Ketdiup, 
Und Zudcer verrühren, abodimecken. Über di6 
Übrigen Zutaten ^eben. Icicei vermlsdien. 
durchziehen lassen Mit dem felngesc^initteneri 
Sdinittlaudi hostreuen 

Gurkensalat mit Jogburt 
1 Salaißurke 1 Apfel. 1 rote Paprikaschote 

1 Bedier Joghurt, Zitronensaft ZuÄer. Salz. 
Gurice in dünne Scheiben sdineiden, «4enso 

den gesdifllten geviertelten Apfel. Paprikaschote 
waschen halbieren entkernen und In feine 
Streifen sdinelden Untei die aus Joghurt, Zi- 
tronensaft, Sah und Zucker hergestellte Salat- 
•oße mischen mit Feingewürz absdimecken 

Tomatensalat mit Ananas 
500 g Tomaten. 7 Scheiben Ananas 2 Feigen. 

100 8 Mayonnaise. 1 TeelAffel Senf. 1 Eßlöffel 
Toniatenketdiup. Zitronensaft. Feingewürz 

Tomaten wasdien und achteln Ananas und 
Feigen würfelig schneiden Salatsoße aus Mayon- 
Baise, Senf. Retchup. Zitronensaft und Feinge- 
würz herstellen. Über die übrigen Zutaten ge- 
ben, durchziehen lassen. 

Wenn der Hund mit 

ins Ausland reist... 

Wer eine Auslandsreise in „Begleitung" sei- 
nes Haustieres — meist dürfte es sidi dabei 
wohl um einen Hund handeln — madit, kann 
beim Qrenzübertritt unangenehme Ueberra- 
sdiungen erleben, wenn er vorher nldit die 
versÄiedenen Einreisebestimmungen für sei- 
nen Vierbeiner beachtet hat. Wir geben In der 
Folge einen Ueberblick über die Ein- und 
Ausreisebestimmungen für Tiere in den 
Hauptreiseländern Europas: 

Beneluz; Besdieinigung der Tollwutimpfung . 
Dtnemark: sechs Wochen Quarantäne 

Finnland: vier Monate Quarantäne plus zwei 
Monate Hausquarantäne 

Frankreldi; Besdieinigung der Tollwutimp- 
fung 
Griechenland: amtstierärztlidie Besdieinigung 
über den Gesundheitszustand des Tieres und 
der Tollwutimpfung 

GroObritannlen: sechs Monate Quarantäne 
Italien; amtstierärztlidie Besdieinigung über 

den Gesundheitszustand des Tiere« und der 
ToUwutimpfung 

Norwegen: vier Monate Quarantäne plus 
zwei Monate Hausquarantäne 

Jugoslawien: amtstierärztlidie Bescheini- 
gung über den Gesundheitszustand des Tieres 
und der ToUwutimpfung 

Oesterreich: keine Einreisebeschränkung, bei 
Rüdekehr in die Bundesrepublik muß eine vor 
der Ausreise ausgestellte Identltätsbesdielni- 
gung des Tieres vorgelegt werden. 

Portugal; amtstierärztlidie Besdieinigung 
über den Gesundheitszustand des Tieres und 
der ToUwutimpfung 

Schweden; vier Monate Quarantäne 
Schweiz: amtstierärztliche Bescheinigung 

über den Gesundheitszustand des Tieres und 
der ToUwutimpfung 

Spanien: Bescheinigung, daß keine Tollwut- 
fälle Im Heimatgebiet des Tieres aufgetreten 
sind. 

Bobysitter auf dem Campingplatz 
Belgien gilt als das Idnderfreundlichste 

Campingland In Europa. Dort gibt es kaum 
einen Campingplatz ohne Kindersplelgelände. 
In Deutsdiland hat sldi die Zahl der Kinder- 
spielplätze. auf den „Camps" seit dem letzten 
Jalir verdoppelt. Versdiiedene Unternehmer 
vermitteln auch sdion Babysitter in Zelte und 
Caravans. 

Geld haben oder daza kommen, können auoh Sie, 
nicht nuT die anderen. 

Vermögen za bilden, wird aohon seit Jahren 
erleichtert durch prämlenbegQnetlgtea Sparen. 
Mitte dleeee Jahres Ist die staatliche Spar- 
förderung großzügig verbessert worden, 
Zasatzprämlen ja nach Einkommen, zusätzliche 
Prämien für Leistungen naoh dem 312-Mark- 
Gesetz und sonstige Vergünstigungen fördern 
die VermögeneblIdung vor allem für Empfänger 
niedriger und mittlerer Einkommen. 

Umfassend wird darüber berichtet In der 
Schrift „Jetzt im Gespräch* Nr. 8, die für Sie 
bereithält und Ihnen erläutert 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

Tips 
Vor 100 Jahren hatte sie Weltpremiere — 

die Margarlnel Am IS. Juli 1869 wurde sie In 
Frankreich der Öffentlichkeit vorgestellt. Ihre 
Qualität wurde so verbessert, daß sie nun- 
mehr in vielen Teilen der Welt und auch bei 

■uns eitle vordere Stelle unter den Nahrungs- 
fetten eingenommen hat. vd 

Ein Blick zurück 

Die Erbauung einer Kleinkinderschule war 
Mitte September 1894 Gegenstand einer Aus- 
sprache eines Ausschusses, dem auch Dr. 
Horn und Pfarrverwalter Vogt angehörten. 
Die Kosten waren mit 6000 Mark veran- 
schlagt. Die Errichtung einer Kleinkinder- 
schule wurde unbedingt für notwendig ge- 
halten, weil viele Frauen bei Feld- und Gar- 
tenarbeiten mitarbeiten mußten und sich nicht 
so um Ihre Kleinen kümmern konnten. Der 
Großherzog stiftete damals von Wolfsßarten 
aus spontan 100 Mark. Kleine Beträge wur- 
den auch von Langenem Bürgern und Firmen 
gespendet. 

Größere Funde in den Langener Hünen- 
gräbern wurde Mitte August 1894 gemacht. 
U. a. wurde ein Grab entdeckt, in dem sich 
aMer Schmuck'(Halsschmuck und Ringe) be-' 
fanden. Der Großherzog kam damals von 

Wolfsgarten an die Fundstelle und orientierte 
sich über den Stand der Ausgrabungen. 

Neue Straßennamen wurden In einer Stadt- 
ratssitzung im September beschlossen. Die 
Straße unterhalb des „Pfälzer Hofes" sollte 
Heinriebstraße heißen, die Straße „hinter dem 
Haus von Arras" Gartenstraße, die neu ange- 
legte Straße südlich der Wettengelsmühle 
sollte Mühlstraße heißen, während die Straße 
gegenüber der kath. Kirche Feldstraße ge- 
nannt wurde. 

Aus dem Gerichtsdienst. Amtsrichter Giller 
wurde Mitte September 1894 zum dlenstauf- 
sichtsfUhrenden Amtsrichter In Ortenberg in 
Gießen ernannt. Am 13. September fand Im 
„Adler" für Ihn eine Abschiedsfeier statt. 
Hilfsgerlchtsschreiber Werner gab im Namen 
der Beamtenschaft Amtsrichter Giller die be- 
sten Wünsche mit auf den Weg. GlUers Nach- 

"folgep-in-tangenvwwrde-Gertchtassessor Dr. 
Ackermann In parmstadt 

■ ■'■■■ • ■ \ X.- :• , ^ ^ ■ Die E aP 

Als einzige Partei sagt die FD.R: 
Der Staat muß frei sein von 
kirchlichem Einfluß, die Kirche frei 
von staatlichem Einfluß. Deshalb fort 
mit der staatlichen Kirchensteuer. 
Besser: ein kircheneigenes 
Abgabesystem. 

Beispiel für freiheitliches Denken. 
Wir haben daraus ein Konzept 
gemacht. 

Welche große Partei 
sagt klipp und klar; Schluß mit dem 
Alleinvertretungsanspruch. Die DDR 
ist ein Staat und kein Gebilde. 
Wir können zur DDR nicht Ausland 
sein. Aber wir müssen miteinander 
sprechen.Als gleichberechtigte 
Vertragspartner. 

Selbstbewußte Gedanken 
für eine neue deutsche Ostpolitik. 
Die HDR hat sie in Moskau 
vertreten. Im nächsten Bundestag 
werden wir sie durchsetzen. 

Ein klares Nein zur paritätischen 
Mitbestimmung nach dem 
Montan-Modell.Wir brauchen keine 
Fremdbestimmung von Funktionären. 
Wir brauchen mehr 
Mitwirkungsrecht für alle, die im 
Betrieb mitarbeiten. 

Große Probleme, die auf die 
nächste Regierung warten. 
Eines steht fest: Die große Koalition 
ist dafür eine Nummer zu klein. 
CDU/CSU und SPD rechnen sich 
täglich vor, wie schlecht 
der andere ist. In allen Einzelheiten. 

Wie kann man eine dieser 
Parteien überhaupt noch wählen? 
Schlimmer noch; Wie kann man der 
Fortsetzung der großen Koalition 
zustimmen? In der beide Parteien 
weiterregieren? 

Nein. Diese Koalition muß weg 
für immer. Ihr Stimmzettel muß 
ein Denkzettel sein. 

iteuiaslis 
.ii.- . -JC. ' 

Denkzettel für die SPD; 
Denken Sie daran, wie sich 
diese Partei hat mißbrauchen lassen. 
Von den Notstandsgesetzen bis zur 
Aufwertungsfrage - ein Kniefall 
nach dem anderen. 

Und ein Denkzettel erst recht 
der CDU: 
Schluß mit dem „Augen zu - CDU". 
Deutsche Politik braucht endlich den 
Wechsel. 

Die FDP ist die treibende Kraft. 
Kommen Sie zu uns. 
Machen Sie uns stark. 

Am 28. September 
können Sie Deutschland verändern. 

F.D.B 

i 

i 
I 

I 



Groflversondhäus 
für OaftcnfroimJc 

Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Hoinseilr. 2-10, Tel. 24840 
26 Schaufenster, Eig. Parkplatz Im Hof 
Elnfdhrt nur Heinsestroße 

^^4 

die schwarze Rose NoritOf 
itark gefüllt, duftend, 1 St. 4,90,10 St. 46,*, 
•on|a Horitmiinn, tief dunkelrot, 1 St. 3,80, 
10 St. 36,-. Melnier FMlnechl, fliederblau, 
ist.3,70,10St.35,-. Wlililiy, kupferfarbige 
Duftrose, 1 St. 4,10,10 St. 38,-. Duttwotlie, 
korallenrot, starker Duft, 1 St. 4,10,10 St. 39,-. 
Oder die«« B «chOniOn Ra«sn derWelt und 
•in« Floicfie unierei exciu». Botenpartönt, 
»tatt 30,40 nur 24,90. 
Beitellen St« nodi h«üt«,wir liefern lur Pflanireit. 
Ko«t«nlo« «olort farblB«n Kalalo« anford«rn 
ub«rRot«n, Blumeniwiebeln, Stauden, Ot»tbäu* 
m«, H«d<en-Pflanx«n, Konif«r«n u.v.m., allei 
direkt vom Erzeugar. 

und FormalilUltn. Dadurch lelcMar 
tJnkaufl Wir biHen mehr durch GroOilnttouf und Eigenfinan- 
Xismng. Z. B.t Mit 4V«5|^^r hervorroB^ndsn Bezugtsloffen 

\ ichon ob llflf ■ 
1. Rate 4 Woch«n nach Litferung. Zii' verlliiigtr Kundtndienit, Litfirung frai Haus. Verlongen Si« noch hsule mit Poimörle uni#ren groO«n buntiMuitr!«r. ten Möbel'Katalog, 

*br«ueM 61« nicht mehr lu behlndtm. EndHoh kBnn«n Bl« 
wi«d«r Jede kBrp«iMi« Arbelt «uafohren iLiogarSpottlrel. 
ben. Ein groBer ForKchtltt • «In« «chwlb. Wertarbelt • de« 

Spranzband - 60 
ohne F«d«r . ohn« 8oh«nk«li1em«n mit unh«™«lleii VeN •tallungttnSglIchk«tt*n. WI« «In« f«lnfOhlla« 
«« dl« Bniäpfbrt« (P«t«nt« In D«ut«<W«nd, Boht^ und 
in aet«rr«lcM. Eh «ktlv«r VollfchuU fOr Br^l«ld«u 
Allelnh«r»t«ll«r H«rm«nn Sprint, 7064 Unlerkoc<i«n/WOrtt 

Drogerle Ohmeis, Sprendlingen, HauptstraBe 43 
Anwesenheit des Speziallsten: Dienstag, 23. September. 11.30-12.30 Uhr. 

Bewegung, Atmung, Entspannung 
Ein kleiner halbjährliciier Montagabend-Kursus für Herren 
ab 30 Jahre Ist vorgesehen. Interessenten melden sich bei: 

M. Wirsig-Lejeune 
KRANKENGYMNASTIN 
Schlllerstraße 9 - Telefon 2 22 29 

Preisvorteüe 
Gut Abendetcen bei Hdhnchen-Erich 

an der B 3, Telefon 2 34 SO 
■b 17 Uhi geAftnel 

Frische Hähnehen auch lum Mitnehmen 
■b - 

Kasseler Hals .... 500 g DM 3,95 
Schweineschnitzel , > . 500 g DM 4,95 
Leber, tiefgel<ühlt . ■ . 500 g DM 2,20 
Feine Bratwurst .... 100 g DM 0,44 
Wellwurst (Blut u. Leber) 100 g DM 0,39 

Langen-Oberlinden I Ladenzentrum 

Auskunft und Anmeldung: täglich 8 —12 und 14 — 19 Uhr, 
außer Mittwoch und Samstag 

Birafufliblhlutg zum Filirlilinir 
Oberall m/}gllch. Alter 23. Fahrpr. 3 Jahr«. Automation ausgaachlotsen. AuiKunfti ■■■■1 Fahriahrar-FachtdiuleHmi^H Düsaeldorf, Postfach 4017. Telefon 662706 

lalirgangibaglnni Darmtladt M. 9. Ifif 
Entdeckt 

III WIUE-WURST...WUNDERBAR Entdedct und gekauft! Das können Sie 
Ihren Freunden über den Kauf Ihres 

neuen Teppichs mitteilen. 
Denn so leicht ist es bei höta, 

den riditigen Teppich zu finden. 
Entdeckt und gekauft. 

Supp-hose* 
der Uiedentrampl 
strsfft and it6tz1 

das Bein 

Denken Sie daran ! Auch Ihr 
RAS ENMXH ER 

braudit eine Inspektion! 
Schleif- und Reparaturarbelten 

für Btmtliclie Fabrikate 
auch Kehrmaschinen n. Pumpen u. 

Neuverkauf aller Typen 
Firma H. Karthaus 

Spezialreparaturbetrieb 
Egelsbadi, Außerhalb 4a, bei Fa. Pohl 
Telefon über 4313 (zwischen Langen und 

Egelsbach, östlich der B 3) 

Die 

Egelsbacher Ponyfarm 
lädt Sie und ihre Kinder zum Reiten und Fahren mit Ponys 

und Kleinpferden ein 
Johanna Flebig, Egelsbach, Telefon 497 50 

Büdienhof am Flugplatz 
Werktags ab 14.00 Uhi Sonntag ab 9.00 Uhr 

Montag ist Ruhetag 

HelmnEh 

Ortoatbppleli« • kUtn • Tipitn lud BodwibaBi« 
Ungoi, awtamlr.1« S (im lutherptob), T«l«fon SUSI 

607 Langen. Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Die schönste Kinderkleidung 

soll man rechtzeitig aussuchen! 

Jetzt - 

Bei uns! 

Denn jetzt ist die Auswahl am 
größten. Bei HERTlEl Jetzt sind die 

Sachen am schicksten. Bei HERTIEI 
Jetzt sind die Preise sehr günstig. 

Bei HERTIE! ^ 

Zweireihige Mädchenjacke, Lederimitation, 
mit Plüschfutter. Gr. 122 nur in Q 

jede W.Gr.+ 2,- / 

Sehr modischer (Taschen und Revers I) 
Hosenanzug aus Wolle. Gr. 116 nur / 

jede w. Gr. + 2,50 

Kapuzenmantel aus Kunstleder \ ! 
ganz auf Plüschfutter. Gr. 92 nur %-FTra 

jede W.Gr.+ 2,50 ' 

FRANKFURT» BAD HOMBURe • HÖCHST (M) • MAIN-TAUHUS-ZENTRUM »HANAU • NORDWESTZENTRUMJ 

fwsiJitMr- '•»ffcpleu 

Fenster 

von 

Vowinckel 

verdeckte 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

Forbfernseher lur Probe 
16 untorar Mitarbeltar woran sur gründllchan Color- 
schulung In dan USA. Dazu haban wir ainan spazlal« 
lan Color-Maistar-Sarvica. aina ousgaspfochan guta 
Color-Flnanzlarung und vor allam Minl-Color-Pralsat 

mit 48-cm- 
Bildröhra 

!£:::■ 
rrUt 56-cm* 
Bildröhra 
1488.°«'?" 

mit 63*cm- 
Bildröhra 
1588.-;/f 

^Forbfernsehen müßte manhoben^ 

Fernseher besonders günstig: 
Schwarz- 
waiß- 

30-cm-Koffar- 

.b386.- 

Weitere kaum sch 

388.- 

agbare Angebote: 

Schal, 
plottan 

ob 

Plattan- 
splelar m. 
V«rst.^t«|ir. 

.b6t.- 

,0..  

t ;^o: ^' 

4 HiFi-Steree-Studios mit 11 HiFi-Fachberatam 
Rieien-Zwitrol-Ausstallung in Tow-Stilmöbeln 

SofoitigeLieferungohneAnzalilung 

Ihre erslelaMung Im DeienAei 
oder b«i Borzohlung hÖchstxulässig«r Rabofrt 

Maiatar-Zantrolwarkatatt mit Coler-Spaslalabt. 
BUtz-Halmkundendlenat mit Ob«? 60 Pohrzaugan, 
auch wann Ihr Garfit nicht b*l uns gekauft wurde. 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

ItADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnsiraße 16, Telefon 25674 

i l 

Voranzeige! 
Ab 1. November in Langen, 
Balmstr 83 - Ihr Fachgeschäft 

HAUS DER 

MUSIKFREUNDE 
Musikinstrumente 
Noten - Reparaturen 

•"J "IJ Musik- 
Instrumente 

Noten 

Reparaturen 

ORAUIM 

Waschmaschinenreparatur 
aUet Fabrikate In Ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos Ge> 

schulte Fachmonteure von 
CANDT, ZOPPAS. BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiteratadt bei Dannstadt 

Telefon 06150/2359 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIOER 
LANGEN/Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung I 

Hausfrauen mit Köpfchen 
informieren sich in Möbel - Schwind'« 

KÜCHEN-PARADIES 
well Si« hier so viel« Fabrikate vergleichen Itttnnen; 
Unsere Planungsableilung, unsere Küchenhandwerker und 
unser« Jahrelange Erfahrung helfen Ihnen, die denkbar 
beste und preisgünstigste Einrichtung für Ihre Traum-Küche 
samt Einbauqeräten zu finden. 
Unsere günstigen Preise verstehen sich sogar einschließlich 
Mehrwertsteuer, Anlieferung und Montage. 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
In Mörfrldon. Küsselshcimrr Str. 7a 
■Tpdi'n Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhr 
Zur Unterhaltung für Sie sind da: 
nrada, Krnl, Renate, Gabi, Marlies, 
Krika, Siggi, Birgitt, Ulli, 

Es erwartet Sie Ihre Peggy 

Jetzt 

knwenSienih^ 

von Mode hellen- 

der Preis 

wedctSieniditaul 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

FimHSdiiMir, Kascbin6ii$cliilder, tech.Schildir 

GELD + BDRSE 
Bevor „Investment-Fonds-Anlage", 
den unabhängigen Fadmiann fragen I 
Wirtschaftsberater Gerd O. E. Fröhlidi 
607 Langen, Odenwaldstr. 4, Tel. 2 26 13 

Modische Mäntel aus 

eckt iamntfieij 
a außen Leder, innen 

dos gewachsene Fell, 
natürlich von 
LEDERVATER 

Deutschlands größtes Speziol- 
geschäft für Lederkleidung 
FIm., Houplwoch« u. KoUattlr. II 

zu beziehen durch; 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele« 
fon 06103/21336 

Vesta 
INTE R NATION AL 

Vesta-Miederwaren 

führt in Langen nur 

IfCÄUFHÄy 

Langen 

  ' 

Pfungstädter 

Bier z^^nglose Stunden 

Wandverkleidungen, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

Vowlnckal Frankfurt . StadtgeschUt; , 
Holzhandlung; PorzallanholatraB« 0 | 
Hanauer Landstr.423a. (neben Quelle an darl 
Telefon: 410479 Zell). Tel.: 282882 

Party- 

Durst? 

Flotte Musik, 
heiße Rhythmen: Prost - 
kühles Pfungstädtei! 
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Für weibliche Angrstcllte suchen wir 

möbliertes Zimmer 

Robert Lösch 
Bcklcidimgswcrk 
Dreieichenhain, Landstelnerstraße 
Telefon 8373 

Modernes Einfamilienhaus 
gesucht von Zivil-Ameriltaner, der sich 
schon einige Zeit in Deutschland befin- 
det und fließend Deutsch spricht. Das 
Haus sollte im Khcin-Main-Gebiet ge- 
legen sein und die Möglichkeit bieten, 
4 bis 5 Schlafzimmer einzurichten. 

Angebote unter Off.-Nr, 1242 an die LZ 

Kaufe Melirfamilienhaus 
(bis 8 Familien) in gutem Zustand von 
Privat bei sofortiger Barzahlung oder 
auf Rentenbasis. 

Offerten unter Nr. 1240 an die LZ oder 
Telefon 6 86 18. 

9 HL 0816 
Mod. 1-Fam.-Haus, südl. Ffm., 

Bj. 53, 4 Zi., ca. 110 qm Wohnfläche, ca. 
700 qm Grdst., erf. 55 000,- DM, Vkprs. 
148 000,- DM. 

VDM 

WimER 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 06151 26431, Telex 04-19483 

In Offenthal 

Einfamilienhaus-Neubau 
5 Zimmer. 2 Bäder und 1 Gäste-WC, 
3 Loggien, 140 qm Wohnfl., Öl-ZH und 
Warmwasser, mit Garten und Garage 
ab 1. Oktober 1969 zu vermieten. 

Auskunft Architekt Phil. Kodi 
6075 Offenthal 
Weserstraße 4, Telefon 06074-5780 

Nur wer im südhessischen Raum 
bauen will, hatden Vorteil, 
daß er mit uns bauen kann. 
Wenn Sie also 1970 zum festen Termin 
bei fester Preisgarantie ein eigenes so- 
lid errichtetes Hsus beziehen wol- 
len, das aucli den Generationen nach 
Ihnen Freude bereitet, dann empfehlen 
wir Ihnen, noch in diesem Jahr uns 
Ihren Besuch zu machen. Wir halten 
ein umfangreiches und preisgünstiges 
Programm für Sie zur Verfügung. 
Nutzen Sie diesen Vorteil, 
unsere Fachkräfte stehen Ihnen zur un- 
verbindlichen Beratung während der 
Geschäftszeit dienstags bis samstags von 
9 bis II und 13 bis 16 Uhr zur Verfü- 
gung. 

SiedlungsKesrIIschaft 
Stephan mbH 
BauregipResellsohaft 
Stephan mbH 
P'inanzierunRsgesi'liNcht't 
Stephan mbH 
Langen-Brombach, 
Dammweg 30 
Tel. (06063) 321 u. 322 

Möbl. Appartcmrnt, 
Langen 250,- 
Möbi. 1 ZW, Terrasse, 
Bad, Langen, Incl. 
Heizung 280,- 
2 Zimmer, Langen, 
40 qm 180,- 
2Vt ZW,Erzhaus. 235,- 
3 ZW, Langen, 72 qm, 
DM 3400,- Mietvoraus- 
zahlung 260,- 
Komf. 3ZW, Ffm, 
möbliert 510,- 
1 ZW, Langen, an ält. 
Ehepaar, 90 qm 350,- 
3 ZW Erzh., 90 qm 360,- 
4 7,W, Langen, Neubau, 
90 qm, sofort 400,- 
Laden, 100 qm, mit 
Lagerraum 1500,- 
Lagerraum, Lang. 150,- 
Wä.scherel In Langen, 
sehr gute Rendite, Im 
Neub., wegen Wegzug 
für 25 000,- abzugeben 
1-Zl.-Elgent.-Wuhng., 
Langen, 30 qm, erfor- 
derlich DM 13 000,- 
Komf. Einfamilienhaus 
Egel.sbach, 140 qm 
Wohnfl., Öl-ZH, Ter- 
rasse, Balkon, beste 
Ausstattung u. Wohn- 
lage, unterkellert, Gar- 
ten angel. 180 000,- \'B 
2-Fam.-Hdus, Walldorf 
Bj 57, 165 qm Wohnfl, 
600 qm Gnind, Terr, 
Balk., Öl-ZH 150000,- 
Wohn- u. Goschäftshs., 
Langen, Hauptstraße, 
173 qm Wohnfläche, 
726 qm Grund, 

160 000.- VB. 
Dopprlhaushalfte, 
Langen, Kü., Bad, WC, 
Wohnzi., Schlafzi., Kin- 
derzi., ZH, Bauj. 1954, 
fiOO qm Grund, 

VB. 100 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
Bj. 66, 7 Zi.. 140 qm WF, 
unterkellert, 580 qm 
Grund, alle Steuervor- 
teile 180 000,- 
Reihenhäu.ser in Nie- 
der-Roden 73 000,-, 
100 000,- u, 105 000,- 
Komfort. Bungalows, 
Götzenhain, Langen, 
Waldacker. 
Preis n. Vereinbarung 
1-Fam.-Haus, Nieder- 
Roden, Bj. 67, 260 qm 
Wohnfläche 185 000,- 
2-Fam.-Haus, Rohbau, 
Jügesheim, 200 qm 
Wohnfläche 85 000,- 
Mehrere Abbruch- 
grundstücke in Lang., 
Geschäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Bauplätze: 
Götzenhain, 100 qm, 
2'/!geschossig ä 60,- 
Dreieichenhain, 844 qm 

ä DM 55,- 
Bauerwartung!tland, 
Langen ä 25,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 II 14 

Urberach 
2- u. 3-Zi.-Wohnan. 
ab DM 170.- 
Komf. Ausstattg., Öl- 
ZH, Ww.-Versorgung, 
Erstbezug. 
Immob.-Büro KUCK 
6115 Münster, Walter- 
str. 6, Tel. 06071/31648 

Möbliert; 
ZI., Buchschlag 125,- 
Zl., mit Garage 150,- 
Zl., Sprendling. 150,- 
Appart., Langen 220,- 
2 ZW, Urberach 250,- 
2 ZW, Langen 250,- 
Unmöbllert: 
Appart, Langen 15S,- 
1 ZW, Langen 200,- 
iVi ZW, Sprendl. 250,- 
2 ZW, Sprendl. 200,- 
2 ZW, Dietzenb., Terr., 
Gartenanteil, ZH, 
Komfort 305,- 
2'/i ZW, Sprendl. 315,- 
3 ZW, Sprendling. 350,- 
3 ZW, Langen, 96 qm, 
f. ält. Ehepaar 350,- 
3 ZW, Egelsbach 350,- 
3 ZW, Hausen 356,- 
3 ZW, Dreieichh. 420,- 
4 ZW, Langen, 100 qm, 
ren. Altbau, ZH 350,- 
t 7M, Sprendl., 85 380,- 
4 ZW, Sprendl., 92 450,- 
ürwcrhlich: 
Zentrum Langen, 
Wohnbürn od. Praxis, 
ca. 140 qm ä 6,50 
Produktiuns- n. Lager- 
raum, Egel.sbach, ZH, 
Neubau, 550 qm ä 3,75 
Verkäufe; 
l-Fam.-Hs.. Götzenh., 
5 Zimm., 124 qm, mod. 
Neub., Garage, incl 
Maklerhonor. 146 000,- 
Eigpntumswohnungen 
Götzrnhain 
2ZW,63qm 53 711,- 
3 ZW, 80 qm 68 204,- 
4ZW, 83qm 70 516,- 
Bungalow, Lg.-West, 
7 Zi., 138 qm Wohnfl., 
575 qm Grdst., Bj. 66, 
ZH, gepfl. Garten, nur 
180 000,-, günst, Hypo- 
theken können über- 
nommen werden. 
Bungalow. Langen, 
850 qm, 6 ZI., Kü., Bad. 
WC. Hobbyr.. Öl-ZH. 
Garage, bes. ruhige u. 
günst. Lage 220 000,- 
Bungalow, Lang., 5 ZI., 
ZH. ca. 180 qm, Dop- 
l^elgarage, vollunterk., 
Grdst. 1000 qm 240000,- 
l-Fam.-Haus Buch- 
schlag, 6 Zi., Kü., Bad, 
ca. 160 qm WF, Grdst. 
1160 qm, umständeh., 

nur DM 155 000,- 
Reihenendhaus. Lang., 
4 Zi., angeb. Hobbyr., 
ca. 108 qm WF, ZH, 
Grdst. 300 qm, 

VB 130 000,- 
Iti'ihenhaus, Dietzenb., 
4 Zi.. ZH 82 000,- 
Wochenendgrundslütk 
mit kl. Haus in Drei- 
eichenhain, 1000 qm, 

DM 30 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Sprendl., mit 4 großen 
mod. Hallen, Öl-ZH. 
Büro, Grundstück ca. 
2350 qm 650 000,- 
Grwerbl. Grundstück, 
Langen, mit Büro und 
Produktionsr. 140 000,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstagf Jeder- 
zeit fahrbereit. 

IMMOBILIEN Monika JafiHke 
607 Langen, Dieburger Straße 49 

Kostenlose und individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstücken und 
Häusern. 
Aus meinem Angebot: 
Vericauf: 
Baugrundstücke; 

in Langen für mehrgeschossige Bauweise 
in Offenthal für 2geschossige Bauvi^eise 
in Götzenhain für 2geschosslge Bauweise 

Häuser: All- und Neubauten 
1- bis 2-Familien- und 2-Familien-Häuser In Langen 

Wochenendgelände: in Langen und im Taunus 
Eigentumswohnungen: in Langen, 2- und 3-Zimrner-Wohnungen 
Gartengrundstücke: In Langen und Egelsbach 
Baugrundstücfce für Wohn- und Geschäftshäuser im Zentrum von Langen, Egelsbach, 

Bensheim. Wetzlar und Neu-Isenburg ' 
Vermietungen: 

1-, 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen in Langen (teils möbliert) 
Gewerbeflächen von 30 bis 1200 qm im Zentrum von Langen, für Laden- 
flächen und Büroräume 

Sind Sie an einer marktgerechten Vermietung Ihrer Alt- bzw. Neubauwohnung 
Interessiert ? " 
Suchen Sie solvente Käufer lür Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
cigeniumswohnungen oder BaugrundstUckc 7 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich beiate Sie gern«. 

Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon Langen 21861 

Ein Fest für Langen 

war die Fertigstellung der Brücke am 12. September 1969. Viele Langcncr hnbrn 
diesen Tag mit der Kamera festgehalten. Wir laden Sie alle herzlich ein zum 

F OT O - Wettbewerb 

der Langener SPD 

Wenn Sie Fotos von diesem großen Tag haben, senden Sie einen Schwarz-Weiß- 
oder Farb-Abzug an 

SPI)-Ortsvcrein Langen 
Karl Weber, 1. Vorsitzender, 607 Langen. Farnweg 85. 

Letzter Kinsendetermin: 23. September 1969. 18.0n Uhr. 
Die besten Schnappschüs.se werden prämiiert und am 26. .September in der 
..Langener Zeitung" veröffentlicht. 
1. u. 2. Preis: Eine Fahrt ins Bundeshaus narh Bonn. Teilnahme an einer Sil/unx 

des Deutsehen Bundestages und Gespräche mit sozialdemokrati- 
schen Politikern. 

J.Preis; Kntn-Arfikel im Werte von DM 50.— 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Der Ankauf weilerer Folos zu Archivzwecken ist wahrscheinlich. 

Wir haben die richtigen Männer 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
Ich Ihre Wünsdiel Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau In Anspruch 
lob suche 

alle Wohnungsgrößen, auch 1. gewerbl 
Zwecke In Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
TelefoD (0 61 03) 2 22 20, Jederzeit. 

Zu vermieten: 
2 ZW, mit Bad, ZH, Balkon, 275 ' Kt. 
3 ZW, mit Bad, ZH, Balkon, .345 / Kt. 
4 ZW. mit Bad. ZH, Balkon. 420 / Kt. 
Neubau, für Dezember, Neu-Isenburg. 
Auskunft Samstag und Sonntag unter 

Telefon Ffm. 621033 oder 448895. 
WOMA-Immubilien, Frankfurt/Main 

Wir suchen für vorgemerkte sol- 
vente Mieter sofort oder später 

1-, 2-, 3-, 4- u. 5-Zi.-Wohnung 
sowie Einfamilienhäuser 

Angebote an: 
peida-lmmobilien 
3 Frankfurt, Zeil 125 
Telefon 06 11 /28 89 58 

Bungalow 
1- oder 
2-Fam.-Haus 

I von Barzahler zu | 
I kaufen gesucht. 
I Offerten unter 

Nr. 1163 a. d. LZ| 

Möbl. Zimm., Langen 
100,- bis 150,- 

1 Zimmer, möbliert, 
Egelsbach 150,- 
1 ZW.möbl., Lang. 250,- 
1 ZW, Egelsbach 170,- 
2ZW, Egelsbach 240,- 
3 ZW, Langen, aller 
Komfort 340,- 
4ZW, Lg., 120 qm 450,- 
4 ZW, r^angen, 107 qm, 
aller Komfort 450,- 
4 ZW, Langen, Altbau, 
auch als Gewerbe ge- 
eignet 350,- 
4 ZW, Egelsb., 87 qm, 
für ält. Ehepaar 250,- 
Gewerberaum, Lang., 
60 qm, als Büro oder 
Schneiderei geeignet 

200,- 
Bauerwartungslamd. 
675 qm. Egelsb.. Nähe 
Bahnhof ä qm 26,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
in Erstellung. 2x3- 
Zi.-Wohng.. 2 Hobby- 
räunie u. Dusche, Ga- 
rage. 160 qm Wohnfl., 
300 qm Grdst. 160 000.- 
Sonderwünsche könn. 
noch berücksicht. werd. 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Inserieren bringt Gewinn 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische i 

durch Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genommen 

Aus meinem Angebot; 
zur Miete; 
möbliert; 
1 ZI Langen, Stadtgeb. f. Dame 85,- 
1 ZI Lang., sep. Waschgel. u. WC 130,- 
1 ZI F-Sachsenh. Berg, 2 Mnns. 310,- 
1 ZI F-Cohausenstr. f. Dame 100,- 
1 ZW Langen. N. südl. Ringstr. 260,- 
1 ZW Langen-West. gr. Zi. Ter. 280.- 
2 ZW Erzhausen, soutt. Kü. Du. 160,- 
2 ZW Mörfelden, part. Garage 330,- 
2 ZW F-Sachsenh. sehr eleg;mt 650.- 
2 ZW B-Hombg. für pens. Herrn 250,- 
3 ZW Langen-West, f. 1 Jahr 600,- 
3 ZW Buch.schlag, a. als Einzclz. 600,- 
Leer-Wohnungen; 
2 ZW Dietzenbach-Hexenbg. 300,- 
2 ZW Dreieichenh. Dachgesch. NB 350,- 
2 ZW Buchschlag, s. komf. g. Lg. 350.- 
2 ZW N.-Isenbg. komf. NB. West. 370,- 
3 ZW Langen, N. südl. Ringstr. 280,- 
3 ZW Langen-We.st, Bez. 1. 11. 430.- 
) ZW Dreieichenh. 96 qm, 2 Balk. 420,- 
3 ZW Götzenh.. 88 qm. NB. I. St. 365,- 
3 ZW Dietzenbach- Hexenbg. 350,- 
3 ZW Urberach, mehrere 31(1, 315. 320,- 
3 ZW Sprendlingen, etw. sehr. 350.- 
3 ZW Offenbach. komf. 105 qm 500,- 
3 ZW F-Nied, NB. komf. Lift, 

103 qm 490.- 
4 ZW Langen, N. Bahnlif. 120 qm 530,- 
4 ZW Langen, südl. Ringstr. 4.50,- 
4 ZW Langen-West, Bez. 1. 12. 450,- 
1 RH Offenbach, NB. Nov. komf. 700,- 
1 RH Eschborn, 5 Zi. Einb. Kü. 700.- 
1 FlI Steinbach'Ts. komf. 4 Zi. 1000,- 
f. Lager- u. l''abrikationszwecJ<e; 
Egelsbach, verschd. Lagerh. VB. 4,- 
Offenbaeh, 800 qm für nur 2000,- 
Sprendlg. 200 qm u. mehr sof. VB. 
Sprrndlg. .5575 qm Areal m. Halle. 

Bürohs. Wohnhs. etc. 3500,- 
Sprendlg. Wohnhs. m. Gewerberäumen 

s. gepfl. g. Parkmögl. 2000.- 
zum Verkauf; 
Eigentums-Wohnungen; 
2 ZW Wiesbaden, Kurp. s. komf. 95 000,- 
3 ZW Langen-West. s. günstg. 73 000.- 
4 ZW Langen-West, 96 qm. .sof. 95 000,- 
4 ZW Lg.-W., III qm, m. Gar. 115 000,- 
4 ZW Wiesbd.- Schierst. 85 qm 95 000,- 
Häuser: 
I RH Langen-Wesl, ausgeb. 130 000,- 
1 FH Offenthal. 6 Zi. 140 qm 140 000,- 
2 FH Erzhausen, 2x3 ZW, 

s. gepfl. 140 000,- 
1 BU Langen, Neub'proj. 

Garlenh. 170 000.- 
1 BU Langen-West, 220 qm, 

10 Zimmer 2.50 000.- 
1 BU Dreieichenhain. Odws. 300 000.- 
I BU Dreieichenhain, Odws. 420 000,- 
1 BU Götzenhain, alter Berg 220 000.- 
1 BU Buchschlag, 250 000,- u. 300 000.- 
Grundstücke nodi n. z. Beb. in I.angrn 
Flur 4, 5, 16, 19, 20. 21 und 22. 

verschd. Grüßen und Preise. 

IRMGARD KOCH 
jP(RDHp/ Immobilien - Vermietungen 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr, 25, Tel. 06103-22220 

Wir suchen für den Leiter unserer Patentabteilung (3 Pers.) 

4-4' i Zimmer-Komfort Wohnung 
ca. 100 qm groß, evtl. mit Garten, im Raum Buchschlag 
Langen. Angebote erbeten an: 

FLEISSNER GmbH & Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbaili bei Frankfurt/Main 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon 06103/4141 

Ni 75 LANGBNBB CBITDNQ Freitac, den 19. September 2969 

Wohin am 

Samstag, Sonntag, Montag 

und Dienstag? 

(Berliner 

Platz) Auf zur Egelsbacher Kerb 

Dienstag 15 Uhr Kinderfest mit ermäßigten Fahrpreisen und vielen Überraschungen 

TÄGLICH JUBEL-TRUBEL-HEITERKEIT 
Es laden ein: 

DIE VERANSTALTER 

»Da haben sie es sich wieder mal gegeben« 

Eindrücke von einer ge.sprengtcn Podiums diskusslon / Föderation Neue Linke 

Zwei Langener Jugendliche haben diesen 
Bf "-icht für die LZ verfaßt. Well Ihre Väter im 
öfrentllchen Leben stehen, geht die Redaktion 
s'.'snHhmswei.se auf Ihren Wunsch ein, die Na- 
men nicht zu veröffentlichen. Hier der Bericht 
d. r beiden jungen Leute: 

Am 11. September um 20 Uhr in der Turn- 
halle am Jahnplatz. Bei der Podiumsdiskussion 
der Parteien mit Dr. Schmidt (SPD), Frau Dr. 
Walz (CDU). Dr. Kohut (FDP) und Herrn 
Hoffmann (ADF). 

Das Publikum bestand aus Delegationen der 
parteilichen Ortsgruppen, politisch Interessier- 
ten, Rechten und ganz Linken. Dabei tat sich 
besonders die Föderation Neue Linke (FNI,), 
Basisgruppe Langen und Umgebung, hervor, 
pa sie offiziell an der Diskussion nidit be- 
teiligt war und nur im Publikum begrüßt 
wurde, beanspruchte sie kurzerhand die Rechte 
Oer offiziellen Teilnehmer und stellte sich 
vor. Ihre Anhänger — Studenten. Schüler. 
Lehrlinge und mehr oder weniger Berufslose 

klammerten sich geistig und physisch an 
ein auf dem Podium hochgehaltenes Spruch- 
band: Schlagt die Parlamentarier, wo ihr sie 
trefft! 

Die Parteienvertreter versuchten zunächst 
mühsam, eine einführende Stellungnahme zur 
zukünftigen Parlamentsarbeit abzugeben. Das 
Megaphon der FNL funktionierte wesentlich 
besser als die Lautsprecheranlage. 

Die Vertreter der Koalitionsparteien zeich- 
neten sich — wie Immer vor einer Wahl   
durch althergebrachte Phrasen und leere Ver- 
sprechungen aus. Der Sprecher der FDP — 
gleich zu Beginn von Anhängern der FNL 
unterbroclien — fiel dann durch seine Spezial- 
ausdrücke auf und stand damit dem Wort- 
schatz dieser Gruppe in nichts nach. Schließ- 
lich weigerte er sich, mit den „Nutznießern 
der Demokratie" zu diskutieren. Aus seiner 
Illusion, sich mit den Forderungen der Ju- 
gendlichen auf einer Linie zu treffen, wurde 
der Vertreter der ADF unsanft herausgeris- 
sen. Ein Marx-Liebknecht-Gläubiger wurde 
als burgeois-bürgerlich und konservativ abge- 
lehnt. 

Die Störer ließen kaum Diskussionsbeiträge 
von Nlchtanhängem ihrer Organisation zu. 
Femer hinderten sie die Diskussionsteilneh- 
mer am Reden. Daraufhin zog sich Herr Dr. 
Kohut grollend zurück. Und auch die CDU- 
Vertreterin ging aus dem Saal. Nur Herr Dr. 
Schmidt wählte den etwas erfolgreicheren 
Weg der Provokation, während die ADF-Ver- 
tretung im Hintergrund auf geeignete Ansatz- 
punkte lauerte. Als es schließlich nicht mehr 
niederzuschreien gab, besetzten die Anhänger 
der FNL die Bühne. 

Die Jugendlichen verlangten eine ein- 
gehende Diskussion über die Lehrlingsausbil- 
dung nach dem neuen Berufsausbildungsge- 
setz, eine Diskussion von Mann zu Mann. Als 
damit der Vorsatz, die Redner ohne Rücksicht 
auf die Mittel vom Podium zu holen, erfüllt 
war, blieb man unter sich. Sprach man vorher 
den Abgeordneten das Recht des Ausredens 
ab. so bestand man nun auf einer strengen, 
etablierten Diskussionsdisziplin, auf der nur 
Aufgerufene — minutenlang — reden durften. 
J'-den Zwischenruf verbat man sich energisch. 

Als Tatsachen ins Gesprädi gebracht wur- 
den, zeigte sich immer deutlicher, daß die FNL 
zu eüiem großen Teil aus Unzufriedenen be- 
sieht. Aus einem persönlidien Bedürfnis her- 
aus verallgemeinem sie ihre Probleme und 
erhoffen sich eine Befriedigimg. 

Diese Jugendgruppe zeigt an sich gute und 
vor allem neue Ideen im Ansatz. Was sie je- 
doch an diesem Abend daraus gemadit hat, 
war erbärmlich. Mit umfassenderen Gesichts- 
punkten und unter Beachtung, daß Kritik 
nicht nur aus dem Aufzeigen der schlechten 

Seiten besteht, wäre diese Organisation wohl 
erfolgreidier. 

Auch .sollte man allen Seiten das gleiche 
Rocht der ungestörten freien Meinungsäuße- 
rung zubilligen, wie man es für sich ja auch 
in Anspruch nimmt. So einfach geht es nicht, 
wie einige sagten: Uns sind alle Mittel recht, 
den Gegner vom Podium zu holen. Vielmehr 
sollte man die Mittel einer schlagenden Argu- 
mentation anwenden. 

OFFENTHAL 
o Xrztllcber Sonntagsdienst. Über das Wo- 

chenende hat in Offenthal Dr. Krämer aus 
Urberach. Ringstraße 9, ärztlichen Notdienst. 
Er ist unter der Telefonnummer 7569 zu er- 
reichen. 

Georg Zimmer beigesetzt. Am letzten Don- 
nerstag wurde der Offenthaler Ortsbrand- 
meisler Georg Zimmer auf dem Offenthaler 
Friedhof beigesetzt. Nicht nur viele Offentha- 
ler erwiesen ihm die letzte Ehre: Neben den 
Bürgermeistern von Offenthal und Götzen- 
hain, Albert Zimmer und Wilhelm Lenhardt, 
waren Abordnungen nahezu aller Wehren aus 
dem Landkreis Offenbach, Kreisbranddirek- 
tor Schäfer, und sein Vorganger Georg Leich- 
ter aus Neu-Isenburg, sowie die Vertreter 
aller Ortsvereine gekommen. 

Schon Stunden vor der Beisetzung halten 
sich die Abordnungen der Wehren vor dem 
„Darmstädter Hof" versammelt. An der Spit- 
ze vier Trommler des Gölzenhainer und Of- 
fenthaler Spielmannszuges, .schritt der fast 
150 Mann zählende Trauerzug der Feuerwehr- 
leute zum Friedhof. Hier hatte sich bereits 
eine große Trauergemeinde versammelt. 

In der Friedhofshalle war Georg Zimmer 
aufgebahrt. Neben dem Sarg postierten sict. 
sechs Fackelträger. Mit einem Choral, gespielt 
vom Offenthaler Musikverein unter der Lei- 
tung von Karl-Heinrich Hang, begann die 
Trauerfeier. 

Offenthals Pfarrer Vetter hatte als Leit- 
motiv für seine Predigt ein Bibelwort ge- 
wählt. das so sehr die Fassungslosigkeit über 
den frühen Tod von Georg Zimmer zum Aus- 
druck bringen sollte. „Was soll ich predigen?" 
begann Pfarrer Vetter. So plötzlich hat der 
Tod einen Mann hinweggenommen, der bis 
vor kurzem nocli unter uns weilte." Ein kurzer 
Abriß seines Lebensbildes erklärte, warum die 
Trauer so groß war. Unter Trommelwirbel 
wurde der Sarg ins Grab gesenkt. Bürger- 
meister Zimmer legte den Kranz für die Ge- 
meinde Offenthal nieder. Noch einmal wür- 
digte er die Verdienste des Ortsbrandmeisters. 
Georg Zimmer habe es verstanden, so sagte 
Herr Zimmer, während seiner zwölfjährigen 
Amt.szeit die Feuerwehr so auszubilden, daß 
sie ihren Aufgaben stets geredit werden 
konnte. Auch sei es gerade ihm zu verdanken, 
daß eine große Zahl Jugendlicher Zugang zur 
Feuerwehr gefunden habe. Nidit zuletzt sei 
es ausschließlich sein Verdienst gewesen und 
auf seine Initiative zurückzuführen, daß mit 
der Vereinigung des Offenthaler Spielmanns- 
zuges, den er wieder Ins Leben gerufen hatte, 
mit dem Götzenhainer Spielmannszug, die 
Grenzen der örtlichen Vereinsorganisationen 
zum ersten Male überschritten wurden. 

Kreisbrandinspektor Georg Sdiäfer (Sprend- 
lingen) hob hervor, daß er mit dem Tod von 
Georg Zimmer einen Kameraden und die 
Wehren des Landkreises einen ihrer verant- 
wortungsbewußtesten u. aufrichtigsten Kom- 
mandanten verloren hätten. 

Im Namen des Vorstandes der Genossen- 
schaftsbank Offenthal, dem Georg Zimmer 
auch angehörte, legte Gesdiaftsführer Georg 
Jost einen Kranz nieder. Darauf folgte Im 
Namen des größten Ortsvereins die Kranz- 

niederlegung der Sport- und Sängergemein- 
schaft Offenthal durdi den 1. Vorsitzenden 
Willi Bitsch. Der Vorstand der Susgo ver- 
sicherte, er habe mit Georg Zimmer einen 
Mann verloren, der all seine Tatkraft und 
Entschlossenheit für das Wohl des Vereins 
einsetzte. Er habe im letzten Jahr den Posten 
eines Abteilungsvorsitzenden bei den Fuß- 
ballem auf sldi genommen. Vertreter der ein- 
zelnen Abteilungen, Gesamtverein, Fußball- 
abteilung und Alte Herren folgten mit Kranz- 
niederlegungen. Zum Sdiluß legten Emst 
Zimmer für die SPD Offenthal und Emst 
Zimmer für den Geflügelzuchtverein einen 
Kranz nieder. Audi ein Abgesandter des 
Eltembeirates des Schulverbandes Dreieich, 
der Ludwig-Erk-Sdiule in Dreieichenhain ge- 
dachten des Verstorbenen. (ha) 

GÖTZENHAIN 

R Wir gratulieren. Heute feiert Frau Erna 
Armes, geborene Lüdtke, Langener Straße 29, 
ihren 76. Geburtstag. Morgen kann Herr Va- 
lentin Bloss, BahnhofstraDe 12, auf 78 voll- 
endete Lebensjahre zurückblidten. Wir wün- 
schen den beiden betagten Ortsbürgern auch 
für das neue Lebensjahr redite Gesundheit 
und alles Gute. 

g Sonntag ist Kirchweih. Götzenhain feiert 
an diesem Wodienende das Kirchweihfest. Zu 
ihm werden alle die, die noch um den eigent- 
lichen Anlaß wissen, wie sich Pfarrer Leites 
am vergangenen Sonntag in seiner Einladung 
ausdrückte, im Gottesdienst erwartet. Daneben 
aber wird sich die „Kerb" auch wieder als das 
Fest der Geselligkeit erweisen, zu dem Gäste 
aus nah und fern sich einstellen werden. 

g Wolfgang Mischnick in Götzenhain. Wolf- 
gang Mischnick, Fraktionsvorsitzender der 
F. D. P. im deutschen Bundestag und Spit- 
zenkandidat seiner Partei in Hessen, disku- 
tiert mit den Bürgern am kommenden Sonn- 
tag. ab 10 Uhr in Götzenhain. Gaststätte HSV- 
Halle. Die Veranstaltung, an der auch der 
Bundestagskandidat der F. D. P. für den 
Wahlkreis 146, Rechtsanwalt Dr. Kleinstück,* 
teilnimmt, wird in Zusammenarbeit mit dem 
F. D. P.-Ortsverband Götzenhain durchge- 
führt. Die Diskussion leitet Rechtsanwalt 
Gerhard Daub, Götzenhain. 

cblicbe 

Sonntag, den 21. September 1969 
(16. Sonntag nach Trinitatis) 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Matth. 6, 24—34 „Sorget nicht" 

11.15: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Klagelieder 3, 22—33. 39—41 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
0.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Klagelieder 3. 22—33. 39—41 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Vlrlch-Straße 4 
8.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Weigel Dreiei- 

chenhain) 
Predigttext: Klagelieder 3, 22—33. 39—41 

10. Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Arbeit des Diakonischen 

Werkes EKHN 

Stsdtmission Langen 
Am Sonntag, dem 21. September, um 17.00 

Uhr und am Dienstag, dem 23. September, 
um 20.00 Uhr: Bil>elstunde. 

Neuapostolische Kirche. Wiesenstraße 6 
Sonntag, 21. Sept., 19.30 Uhr: Gottesdienst 
Mlttwodi, 24. Sept.. 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Wahlbekanntmachung 

1. Am 28. September 1969 findet die 
Wahl zum Deutschen Bundestag 

statt. Die Wahl dauert von 8 bis 18 Uhr 
Für den Wahlbezirk 3 (Dreleich-Kranken- 
haus) wurde die Wahlzeit von 8.30 bis 11.30 
Uhr und von 17 bis 18 Uhr festgelegt. 

2. Die Stadt Langen ist In 20 allgcmcHne Wahl- 
bezirke und 1 Anstaltswahlbezirk (Dreieich- 
Krankenhaus) eingeteilt. 
In den Wahlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten in der Zeit vom 5. Sep- 
tember 1969 bis 6. September 1969 zugestellt 
worden sind, sind der Wahlbezirk und der 
Wahlraum angegeben, In dem der Wahlbe- 
rechtigte zu wählen hat. 

3. Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem 
Wahlraum des Wahlbezirks wählen, in des- 
sen Wählerverzeichnis er eingetragen ist. 
Die Wähler haben ihre Wahlbenachrichti- 
gung und einen amtlichen Personalausweis 
zur Wahl mitzubringen. 
Die Wahlbenachrichtigung soll bei der Wahl 
abgegeben werden. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln 
in amtlichen Wahlumschlägen. Jeder Wäh- 
ler erhält bei Betreten des Wahlraume» 
Stimmzettel und Umschlag ausgehändigt. 
Jeder Wähler hat eine Erststimme und eine 
Zweitstimme. 
Der Stimmzettel enthält unter fortlaufender 
Nummer 
1. für die Wahl im Wahlkreis in schwarzem 

Druck die Namen der Bewerber der zu- 
gelassenen Kreiswahlvorschläge unter 
Angabe der Partei oder des Kennworts 
und rechts von dem Namen Jedes Bewer- 
bers einen Kreis für die Kennzeichnung, 

2. für die Wahl nach Landeslisten in blauem 
Druck die Bezeichnung der Partei und die 
Namen der ersten 5 Bewerber der zuge- 
lassenen Landeslisten und links von der 
Parteibezeichnung einen Kreis für die 
Kennzeichnung. 

Der WiHiler gibt * " * 
seine Erststimme in der Weise ab, 
daß er auf dem Unken Teil des Stimm- 
zettels (Schwarzdruck) durch ein in einen 
Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere 
Weise eindeutig kenntlich macht, welchem 
Bewerber sie gelten soll, 
und seine Zweitstimme in der Weise, 
daß er auf dem rechten Teil des Stimm- 
zettels (Blaudruck) durch ein in einen 
Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere 
Weise eindeutig kenntlich macht, welcher 
Landesliste sie gelten soll. 

Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes gekennzeichnet 
und In den Wahlumschlag gelegt werden. 

4. Die Wahlhandlung und die Ermittlung des 
Wahlergebnisses im Wahlbezirk sind öffent- 
lich. Jedermann hat Zutritt, soweit das ohne 
Beeinträditigung des Wahlgesdiäfts möglich 
Ist. 

5. Wähler, die einen Wahlschein ha^en, kön- 
nen an der Wahl des Wahlkreises, in dem 
der Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen 

Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder 
b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß sich 
von der Gemeindebehörde einen amtlichen 
Stimmzettel des Wahlkreises, einen amtli- 
chen Wahlumschlag sowie einen amtlichen 
Wahlbriefumschlag beschaffen und seinen 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel (in ver- 
schlossenem Wahlumschlag) und dem un- 
terschriebenen Wahlschein so rechtzeitig 
dem Kreiswahlleiter übersenden, daß er 
dort spätestens am Wahltage bis 18 Uhr 
eingeht. Er kann den Wahlbrief auch in der 
Dienststelle des Kreiswahlleiters abgeben. 
Langen (Hess.), 10. September 1969 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

(Iber Kredii 

sprichi er 

mU un§ 

liaa sollten auch Sie tun, wenn 
Sie einmal Geld brauchen, 
Denn einen Kleinkredit odeir 
6iu Ansohaffungsdarlehen 
erhalten Sie von uns schnell 
'ind günstig. Fragen Sie uns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

gegr. 1844 

Wllhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

t 



Bestattungs-Institut 

REfCHERT 
Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 22489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Couchtisch 
billig abzugeben. 

Annastraße 27 part. 

Lies Deine Heimatzeitung I 

Stereo- 
Plattenspieler 

(Philips) Mignon, best. 
Zustand, neue Nadel, 
Verh.-Basis 35,- DM; 
4 X 15 cm 

Tonbandspulen 
wenig gebraucht, um- 
ständeh. für je 15 DM 
abzugeben (Doppel- 
langspielband). 

Steinbrück, Langen 
Südl. Ringstr. 136 

Sehr gut erhaltene 
Garderobe 

für 7jShrig. Mädchen 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1230 a. d. LZ 

Von uns allen unerwartet verstarb am 15. September 1969 

Herr Posthauptsdiaffner 

Alfred Klingbeil 
vom Postsdieckamt Frankfurt am Main 

Im Alter von 46 Jahren. 
Sein plötzliches Ableben hat uns sehr erschüttert. Wir ver- 
lieren In Ihm einen pfUditgetreuen, eifrigen und allseits be- 
liebten Kollegen, der uns durdi sein aufgesdilossenes Wesen 
stets In guter Erinnerung bleiben wird. 

Frankfurt am Main, den 16. September 1969 
Der Personalrat Der Amtsvorsteher 
Wetzel Jungfermaim 

Küchenherd 
links, od. Gas-Koble- 
Kombination gesucht. 
Off.-Nr. 1233 a. d. LZ 

Guterhaltener 
Wohnzl.-Schrank 

zu verkaufen. 
Beethovenstr. 4 II r. 

Guterhaltenes 
Moby-Mofa 

zu kaufen gesudit. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1247 a. d. LZ 

Opel Carav. 1700 
4-Oang, Bj. 65, 33 000 
km, TÜV 7/71, für DM 
1950,- zu verliaufen. 

Telefon 79185 

VW 1200 Export 
Bj. 60, Garagenwagen, 
best. Zustand, günstig 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1245 a. d. LZ 

VW 1500 
sehr gut erhalten, 
preiswert abzugeben. 

Westendstr. 441. r. 

Fiat 500 
85 000 km, vier neue 
Reifen, TÜV Jan. 1970, 
zu verkaufen. Verh.- 
Basis 450,- DM. 

Telefon 22511 

Guterhaltenes 
Tonbandgerät 

zu kaufen gesudit. 
Telefon 89265 

Kohleofen 
zu verkaufen. 

Meier 
Westendstr. 17 p. r. 

Gebr. Moped 
zu kaufen gesucht. 

Tel. Langen 72070 

Gepflegte 
Gastlldikelt bei 

Hähnchen-Erich 
im sdiSnen 

Waldrestaorant 
„SchUtzenhaus" 

Langen- 
OberlLiden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

Im Alter von 31 Jahren verstarb am 16. September 1969 durch einen tragisdien 
Arbeitsimfall unser lieber Sohn, Bruder, Sdiwager und Onkel 

Borgward 
Isabella zu verkaufen. 

Telefon 23384 

VW 1200 
mit Schiebedach, TÜV 
bis 1971, zu verkaufen 

Telefon 21639 

Renault Estafette 
1 t Tragkraft 2500,- 

Renault 16 PS 
Vorführwag., 3000 Iim, 
erhebl. Preisnachlaß; 

Renault 16 Luxus 
zugel. 9/67, TÜV 9/71, 
DM 5000,- 

Renault 4 Export 
Vorführwagen, Einzel- 
sitze, Kunstleder, 
3000 km, erheblicher 
Preisnachlaß; 

Renault R 4 Exp. 
1965, TÜV 7/71, 2000,- 

Ford 12 M 1965 
TÜV 9/71, 2000,- DM 
verkauft 

Auto-Woltke KG 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 22471 
Privat Bahnstr. 52 

Dietrich Mai 

VW 1300 
Bj. 66, 61 000 km, zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 21343 

In stiller Trauer: 
Oskar Winkler und Frau Elisabeth 
Walter Bretscfa n. Frau Annegret, geb. Mai 
und Sohn Michael 
Heinz Fisdier und Frau Ursula, geb. Mai 
und Söhne Andreas und Peter 

VW Export 1200 
87 000 km, TÜV 10/70, 
sehr guter Zustand, 
Extras, DM 1400, von 
Privat zu verkaufen. 

Tel. Langen 29109 

VW 1200 
Bj. 60, TÜV 70, Aus- 
tausdi-Mot. 25 000 km, 
650,- DM, zu verkauf. 

Telefon 21266 
Langen, den 19. September 1969 
Magdeburger Straße 15 

Die Beerdigung findet am 19. September 1969 um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt 

Mercedes 230 S 
Bauj. 65 (Ende), 62 000 
km, Serwo-Lenlnmg, 
Sdilebedadi, Winter- 
reifen u. Felgen, aus 
1. Hand, für DM 6000,- 
u. Mehrwertsteuer ab- 
zugeben. 

Tel. Langen 22828 

Für die zahlreichen Beweise herzUcher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
sdilafenen 

Adam Knöß 

danken wir herzlidi. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, der Bundes- 
bahndirektion Ffm., der Belegschaft der Bundesbahn-Slgnalmelsterel I, Ffm, 
der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsdilands, Ffm., der Volksfürsorge, Ge- 
schäftsstelle Darmstadt, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1897 Egelsbach, dem Kanindien- und Geflügelzuchtverein 1903 Langen, dem 
Obst- und Gartenbauverein Langen für die Kranzniederlegungen sowie allen, 
die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth KnöB geb. Steitz 
Elisabeth Sdiubert geb. Knöß 
Anna KnöB 
Horst Sdbubert 
Enkelkind Anita 

Idingen, Bomgasse 14 

Opel Rekord 
Bj. 1960, TÜ Mai 1970, 
bUllg zu verkaufen. 

Horst Wletoska 
Egelsbadi 
Birkenseeweg 2 

VW 1200 Export 
Bauj. 59, TÜV 4/1970, 
Sdilebedach, gut be- 
reift, für 700,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 23923 
Samstag ab 10 Uhr 

Opel Admiral 
aus erster Hand privat 
zu verkaufen. 

Esso-Tankstelle 
Gravenbruch 
Neu-Isenburg 2 
Am Autokino 

Eilt! Verkaufe 
Citroen DS 19 

Bj. 64, TÜV 8/70, für 
950,- DM. 

Sprendlingen 
Ruf 61526 

o 

^MöMUA^emßt^qiUanWem 
Nolurweln« aui dem 

Sonnanland SUdtlrel 

Roter Tiroler Natur 
2,0(-Ur.-Flatdia Inkl. Ol, 

»Steinbichl« 

TIrofer Gold natur 
1-1U.-FI. Inkl. Gl. 

1968er Etschtaler 

Weißburgunder 
Spdileia, nalur, 
Vi Fl. Inkl. Gl. 

3 OeküHHle tdiefA^erl e 

yi^arkenmeine 

Burgkellerwein 
Metel Riesling, 
Llr,>FI. e. OL 

Fröhlicher Zecher 
der liebliche WeMweln 
vem Rhein 
Ur.-Fl. e. Gl. 

Pfälzer Traubenblut 
der milde Rotwein 
Itr.-Fl. e. Gl. 

Zum %Ma66erM 

9 

O 

Stixi-Cocktail- 

Mischung 
Brezeln, Cracker*. STIXI-FLIT 
270-g-Klarfichtdaie 

2,99; 

tTSS 

2.95 S 

8 

2,75« 

2,75 

2,45 

US 

TAnsete Stkta^er 

aus der Tiefkülittrufie 

heliandliche 

Fleischenten 
Handeliklatie A, gefroren, 
bratfertig, Marke „PrlnieS" 
UOO-g-StUck m 

Tiefkühlkabeljaufilet 1 1R 
•eegerrettet, 4IIO-g-Pckg. 1^ IV 

Wenige Tage nadi der goldenen Hochzelt verschied am V. September 1969 meine 
liebe Frau und gute Mutter, unsere Schwiegermutter, Oma, Schwester, Sdiwä- 
gerln und Tante 

Frau Emma Malchus 
geb. Dröll 

Im Alter von 70 Jahren. 
Wir haben sie am Montag, dem 15. September 1969, In aller Stille beigesetzt. 
Für erwiesene Teilnahme, die Kranz- tmd Blumenspenden danken wir allen 
Freunden, Verwandten und Bekannten recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler, den Schulkameradinnen und -kameraden Jahrgang 1898/99 
und den Llederkranz-Frauen für die Kranzspenden. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Malcfaus 
Hans Lutz und Frau Anne geb. Malchus 
Tochter Christel 
und alle Angehörigen 

Langen, Lutherstraße 61 

Tag der offenen Tür 
im 

Frankfurter Garten Center 

20./21. 9.1969 
Ausstellung, Information, Beratung, Vorführung des 

Flymo-Rasenmähers 
'Ffm.-Sossenlieim, Westerbachstraße 247, Telefon 31 48 97 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich am 
24. September 1969 

mein Geschäft schließs 

Ich danke lür das mir entgcgengebraclile Vertrauen. 

Wilhelm Schmid]:, Fahrgasse 9 

Mopeds, Fahrräder und Ersatzteile, soweit vorrätig, zu herab- 
gesetzten Preisen. 

höta 
Du (utg FacfiBisehin IDr Bardlnin • TipplohbOden • Tippicbl 

Orl<ntt(eplcli( ■ Brloken • Tipatan und Badinlxligs 
UngM, Girtonilrit« 6 (•m UilherpUU), Tslelon 21291 

AUTOKIN O 
Gravenbrudi hei Neu-Isenburg - Telefon: 06102 5500 
 Spezialheizlüfter sind einsatzbereit ! 

35- u. SO-Liter- 
Mülltonnen 

gemSß der Brtl Müll- 
abfuhr Drelsgünstlge 

Qualitfit; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei llauf 

ALFRED SCHENKO 
Langen Ruf 2 37 47 
Diebuigei Straße 42 

Versicherunper 
eilet An 

Kt^-Zlllassu'^o8 
dlensi 

llerbcn Klrchhi-n 
Langen 

SchlllerstiaBt IC 
Tel 22B93 Od 23P0i 

Alles zur Haus- 
Wein- und Saft- 

Bereitung 

Drogerie IMeißner 
Heute abend 20 Uhr 
diskutieren 4 parteilose, unabhängige Langener Bürger 
mit dem 

Journalisten Klaus Harpprecht 
(„Sozialdemokratische Wähierinitiative") und unserem 

Bundestagsabgeordneten 

Dr. Horst Schmidt 
TV-Turnhalle Jahnplatz, kleiner Saal 

WIR HABEN DIE RICHTIGEN MANNER 

Wir 

machen Ihre 

Wohnung 

um 1 Zimmer 

grSOer 

mit dem Intermat-Schlafeimmer 
vonhiista 

Bekannt aus dem Femsehen 
wohnen 

entspannen! 
oenieBen 

hülste 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen • Obergasse 

Besuchen Sie uns! 

Tanzschule Becker 
Langen, Telefon 2 24 07 

W Mitglied A.D.T.V. 

Sie können noch tellnelimen 
Anfängerkurse 
Mi. u. Do, 20 Ulir, Hotel Weingold 

Tanzkurse für Ehepaare: Beginn Ende September 
Voranmeldung telefonisch erbeten: Telefon 22407 

7A 

So. 14.00 u. 16.00 Uhr 
Der Fluch der Mumie 

Der Mumien-Grusel-Thriller in Farbe 

Sport- u. SängerKemeinschaft 1889 e.V. 
I.angen 

WINZERFEST 
TANZ - STIMMUNG - WEINPROBEN 

am 20 .September 1969 im Gasthau» 
„Zum Lämmchen" 

Beginn 20 Uhr - Saalöffnung 19 Uhr 
Eintritt 3,— DM 

So. 14.00: Ilansi Kraus als I.udwig in: 
Tante Frieda - 

Neue Lausbubengeschichten 

So. 16.00: H. Rühniann u Frrnandei in: 
Geld oder Leben 

W/V laden Sie hetzltdt e'm 

Kinder wie die Zeit vergeht 
Gastspiel Ursula Herking 
Im Bürgerhaus Hausen 
am Samstag, 20. September 196!) 
20 Uhr 
Abfahrt Bahnhof 19.00 Uhr und 
Rathaus 19.05 Uhr 
Fahrt und Eintritt Ifo.stenlos 

W ir haben die richtigen Männer 

AUTOFELLE 
für aiie Typen 
unübertroffen 

LEDER-HERTH 

Transporte und 
Um?üge 

tägl Ffm • Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARfA 
Telefon 49380 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erlolge I 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 

GROSSER - HEI)BSTBAL4 
am Sonnabend, dem 4. Oktober 1969, 20 Uhr 

im Großen Saal der TV-Turnhalle 
Es spielt die Tanz- und Turnierkapeiic H'ildhardt 

Hierzu sind alle Tanzlustigen, natürlich auch Nichtmitglieder 
recht herzlich eingeladen. Sichern Sie sich schon jetzt eine 

Eintrittskarte bei den Vorverkaufsstellen: 
Radiohaus Werner, Langen, Rheinstraße 40 

Textilhaus Schroth, Langen, Odenwaldstraße 28 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag; 
Die harte Slor.v zweier Gangsterbrüder, 

die vor nichts zurüdtschreckten! 
Giuliano Gemma - Claudine Auger - Klaus Kinski 

in dem Breitwand-Farbfilm 
Der Bastard 

Kalt, zynisch, dabei von großer Spannung - ein Film, 
der zum Miterleben zwingt! 
Freitag u. Samstag 23.15 Uhr: 

Das Geheimnis der schreienden Schädei 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 

Ein Spuk bedroht die Lebenden! 
Christopher Lee und Huppert Davies in 

Draculas Rückkehr 
Gespenstischer Breitwand-Farbfilm aus der Gruselküchel 

U.T. Filmbühne Langen 
Ab Freitag bis Montag täpi. 20.30 Uhr 

Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16.00, 18.00 u. 20 .10 

• elefoD 2 21 12 
Fr. u. Mo. 20.30; Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

Sein Colt ist der schnellste — 
Seine Faust i«t die härteste 

Andere beten 
»DJANGO« schießt 

Das neueste Abenteuer des härtesten 
Westemhelden. Scan Tood als Django. 

Agentur 
LANGEN, BahnstraBa 111 
(Drogstie Ensie) Telefon 2M77 

.ergutvoranl 

Geschäftszeit; Montag — Freitag 10 — 12 und 
14 — H Uhr 

Die ungewöhnlichen Abenteuer eines kleinen Jungen, 
dessen Freunde die Tiere des Dschungels sind. 

TECHNIK 

PER 

Das Tasesgespräcli in allen Städten ! 

Jetzt auch in Langen ! 

' Eist bcschl.ngnahmt, 
jetzt durch Gerichts- 
beschluß freigogel)en. 

LIEBE 
20.30 (ab 18 .1.) 

Sa. u. So. 18.00, 20.30 

Wem l(örperiiche Liebe ein Tabu ist, 
den bitten wir, vom Besuch dieses Films 
  Abstand zu nehmen. 
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Mlni(«r«h*r 
LIEDERKRANZ 

cv 
Heute. Freitag, 20.15 

Singstunde 
Im Hotel Weingold. 

Der Vorstand 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Handball 
Die Spieler der AH- 
Mannsdiaft tretf. sidi 
am Freitag, 19. 9., um 
21 Uhr in der Gast- 
stätte „Zum Reben- 
stock" zu einer Be- 
■sprediung. Um zahl- 
reiches Erschein, wird 
gebeten. 

Meistersc+iaftsspiei ge 
gen RW Walldorf; 
1. Mannscli. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Jahrgang 1912/13 
Landen 

Schwarzwaldfahrl am 
Sonntag, d. 21. Sept., 
Abfahrt: Milch-Heuß, 
Bahnstraße. 6.50 Uhr; 
Lichtburg, Bahnstraße 
6.55 Uhr; Pittlerstr. / 
Mörfelder Landstraße 
7.00 Uhr. 

Jahrgang 1893/94 
Betr.: 75-.lahr-Feicr. 
Sonntag, 21. Sept., ge- 
meinsamer Kirchgang 
(Stadtkirclie). Anschl. 
11 Uhr Kranznieder- 
legung am Ehrenmal. 
Die Abschlußfeier fin- 
det am Freitag, 26. 9., 
16 Uhr. im Gasthaus 
„ium Haferkasten" 
statt. Pünktliches Er- 
scheinen erwünscht. 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich heute. Frei- 
tag, 20.30 Uhr, in der 
„Alten Schänke", 
Kahrgasse. 

Jahrgang 1905/06 
Auf zum Spaziergang 
am Samstag, 27. Sept., 
nach Egelsbach zum 
gemütlichen Beisam- 
mensein im Eigenheini. 
Treffpunkt: Arbeits- 
amt. Abmarsch pünktl. 
19 Uhr. 

Bekanntmachung 
Die Wcihnachtskassen 
werden ab Freitag, d. 
19. Sept., ausgezahlt. 
Gaststätte Luthereifhe 

Wolfgang Wirz 

1 Bett 
Holz, 90 X 190 cm. mit 
Federkernmalratze u. 
Sprungrahmen, f. DM 
50,- zu verkaufen, 

Friedr.-Ebert-Str. 1 
Telefon 71754 
ab Freitag 19 Uhr 

Verkaufe 
4 neue Fenster 

noch nicht verglast, 
Länge 1,68, Höhe 1,22, 
3teilig, je St. ,'50,- DM, 
u. mod. guterhaltenen 

Kinderwagen 
tabakbraun, m. Korb- 
verzierung, f. 80,- DM. 

Annastraße 22 

Bettfedern 
und -Reinigung 
täglich, Inletts, 
Bettwäsche, Auf- 
arbeitung aller 
Polstermöbel. 
Kolloch 
Raumausstatter- 
meister 
Bahnstraße 119 
Anruf genügt: 
Telefon 23596 

Tagesfrische Eier 
liefert wöchentlich frei 
Haus. Karte genügt. 

Geflügelfarm 
Kersebaum 
6083 Walldorf 
 An den Eichen 
Outerhaltener 

Wintermantel 
Gr. 36, preisgünstig z. 
verkaufen. 

Langen, Tel. 23861 

Pflegestelle 
für SjShrlges Mäddien 
von Montag — Freitag 
7 — 17 Uhr gesudit. 

Näheres Annastr. 47 
Tomasello 

Tapezierer sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1237 a. d. LZ 

Wer verlegt 
uns einen 
TeppIchboden 
von ca. 80 qm 
Fläche? Material 
kann gestellt 
werden. 
Anfrage unter 
Offerten-Nr. 1248 
an die LZ 

Frau (38) sucht vorm. 
Beschäftigung 

(auch Haushalt). 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 12.'}8 a. d. LZ 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Finanz- und Wirt- 
schaftsmathematik für 
Unterprimaner (Kl. 12) 
Off.-Nr. 1234 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Putzhiife 

1 X wöchentl. gesucht. 
Telefon 23441 
nach 18.30 Uhr 

Übernehme jetzt 
wieder 

Änderungen von 
Damen-Garderobe 
Telefon 29Ü33 

Zu verkaufen 
4 Gasöfen 

pro Stück 30,- DM, 
1 Kleiderschrank 
2 Betten (kompl.) 
2 Nachttische 
Sessel, Lampen, 
Kindertisch mit 
Stuhl, Küchen- 
tisch mit Stühlen, 
Kinderkaufladen 

alles fast neu. 
Steinhuhl 
Heinrichstraße 48 

Raumgestaltung 
durch 

BACH 

Zwei Ponys 
mit Kutsche zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1235 a. d. LZ 

Winterkartoffeln 
verkauft 

G. Mirbacli 
6075 Offenthal 
Außerhalb 18 
Telefon 06074 5501 

Bestellungen an 

Winter- 

kartoffeln 

„Rheinhessen" werden 
en t gegen gcommen. 

Heinrich Seipp 
W.-Leuschner-Pl. 15 
Telefon 23830 

Schöne Pfirsiche 
Pfund ab 25 Pfennige, 
zu haben. 

Lutherstraße 61 II 

Dreiteilige 
Kapok-Matratze 

mit Kopfkeil abzugeb. 
Heinrichstraße 9 
Telefon 29419 

Kohle-HeiBluftofen 
90 cbm, mit ."Vutoma- 
tik, sehr gut erhallen, 
zu verkaufen. 

Erdmann 
Wiesgäßclien 9 

viuterhaltenes 
Schlafzimmer 

E.sche, Schrank 2x2 m, 
ohne Frisco, zu verk. 
für 300,- DM. 

H. Papperitz 
Farnweg 85 

WIR HEIRATEN 

am 20. September 1969 In Freiburg 

HANS-HENNER WELKER t GESINE WELKER 
geb. Drewes 

Freiburg, E I se-Brandström - SIraße 17 

I h r e 
Verlobung 
geben 
bekannt 

14fsula Zinn 

20. September 1969 
Dreieichenhain 
Borngasse 10 

Langen 
Lerchgasse 6 

r~ 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

HEIDE GRIESMER ♦ FRANZ LANGE 

12. September 1969 

Langen 
Wolfsgartenstraße 5 

Hess Lichtenau 
West 10 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Gc.schenke 
aus Anlaß unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen Ver- 
wandten, Bekannten und Nachljam unseren herzlichen Dank, 
Ganz bc.sonders danken wir den Schulkollegen, dem VdK und 
dem Turnverein Langen, 

Ewald Schwarz und Frau 
Christiane geb. Winkler 

Sandweg 2 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten recht herzlich. 

Werner Kegler und Frau 
Uta geb. Zeitz 

Langen, Stettiner Straße 9 

Saubere Putzhilfe 
1 X wöchentl. ca. 5 Std. 
nach Buchschlag ge- 
sucht. Näheres 

Telefon 67667 

Unterprimaner erteilt 
Nachhilfe 

; in Deutsch, Englisch 
1 und Mathematik. 

Telefon 79126 

Student gibt 
Nachhilfe 

in Mathematik f. Real- 
schüler u. Gymnasiast, 
bis Mittelstufe. 

Manfred Magedanz 
Im Ginsterbusch 25 

Rentner sucht 
leichte 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 1257 a. d. LZ 

Putzhilfe 
gesucht, 

Beethovenstraße 7 
Telefon 79214 

Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für innere Krankheiten 

Langen, Elisabethenslraße 7 

Am 23. 9. 69 Praxis geschlossen 
Vertretung in dringenden Fällen: 

Dr. Lrrnbke und Dr. Rauschcnbarh 

LANCOME 

LANCOME sendet uns eine Assisten- 
tin, die in der Zeit vom 22. 9. 1969 
bis 26. 9. 1969 Interessentinnen 
kostenlos und unverbindlich behan- 
deln und in allen Fragen individueller 
Schönheitspflege beraten wird. 

Gleichzeitig finden die beliebten Abendkurse statt, bei denen 
Sie In einigen amüsanten Stunden erlernen, wie Sie sich rich- 
tig pflegen und Ihrem äußeren Bild die beste Möglichkeit 
abgewinnen können. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 2 35 31 

Fußpflege- u. Kosmetiksalon, Babystube 

Wohnhaus, evtl. 
Bauernhaus 

alleinstehend, mit an- 
schließend. Gelände bis 
5000 qm (auch größer) 
dringend zu mieten 
gesucht. 
Zuschriften erb. unter 
Off.-Nr. 1260 a. d. LZ 

1-Fam.-Haus 
(Altbau) ab 1. Nov. 69 
in Langen zu vermiet. 
Off.-Nr. 1228 a. d. LZ 

Suche 
Garage und 
Lagerraum 

mögl. Nähe Luthcrpl. 
Telefon 21906 

Werkstatt oder 
Lagerraum 

ca. 30 qm, zu vermiet. 
Telefon 22762 

Schneiderei Colella, 
Bahnstraße 123, sucht 

Laden 
in Langen. 

Telefon 21739 

Offenthal 
Grundstück 

i. Waldnähe, f.Wochen- 
endzwccke, 1480 qm o. 
je 740 qm, zu verkauf. 
-Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1225 a. d. LZ 

Garage 
Umgebung Südl. Ring- 
straße Goethestraße, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1236 a. d. LZ 
Uder Telefon 23131 

Junge 
Buchhalterin 

mit Steno- u. Schreib- 
maschinen- u. Steuer- 
kenntni.ss. sucht inter. 
Tätigkeit. 
Off.-Nr. 1241 a. d. LZ 

Ab Samstag, 24. Sept., 
kann wieder 

privat gekeltert 
werden. 

Becker, 
„Rebenstock" 
Telefon 23296 

Suche für montags, 
dienstags, donnerstags 
u. freitags vormittags 

Becchäftigung 
als Haushalts- oder 
Putzhilfe. 
Off.-Nr. 1226 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

2 X wöchentl. halbtags 
gesucht. 

Templiner 
Oberlinden 
Weißdorn weg 63 
Telefon 71188 

DM 39,90 

jugendlicher 
Sport-Trotteur aus wertvollem 

Leder, abgeschrägte Rund- 
form, 40-mm-Blockabsatz 

Langen, Bahnstraße 27 Tel 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Ordentliche junge 
Frau sucht 

Stellung 
in mod. Haushalt 

1 X wöchentlich vorm. 
ca. 3 bis 4 Stunden. 
Off.-Nr. 1250 a. d. LZ 

Witwe 
.54 J./l,65, gutes Aus- 
sehen, vielseitig inter- 
essiert, naturliebend, 
suclit nette Freund- 
schaft mit Herrn für 
Wochenende u. Urlaub. 
Diskretion zugesichert, 
Off.-Nr. 1243 a. d. LZ 

In Egelsbach kinder- 
liebe 

Stundenhilfe 
aushilfsweise zweimal 
wöchentl. 3-4 Stunden 
nachmittags gesucht. 
Gute Bezahlung. 

Frau Bürkiin 
Egelsbach 
Frankfurter Str. 18 
Telefon •44:0 

Beweis? 
Beweis oder Selbstverst.indlichkcit, 

das gute Programm von höta. 
Daß wir Ihnen mehr Auswahl 

in Gardinen und Dekostoffen bieten 
als Andere ist für uns selbstverständ- 

lich. 
Achten Sie stets darauf, 

höta ist Ihr richtiger Partner. 

höta 

Dai guti FichgischSft fOr fiintlnfn • TtppIchMNlBn • Teppiche 
Oricnttippichi • BfQchtn • Tipetfn und Bodinbillgi 

Langen, Qtrtenstrafie 6 (am LutherplaU), Talefon 21291 

4-5-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
?.u mieten gesucht. 
Miete bis DM 600,-. 
Off.-Nr. 1252 a. d. LZ 

Barzahlc-r 
Suche dring, in I.angen 
od. Umgehung schöne 

3- od. 4-Zimmer- 
Eigent.-Wohnung 

Off.-Nr. 1251 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2'/3-3-Zi.-Wohng. 

in rulTig. Lage (Bahn- 
hofsnähe). Wohnbe- 
rechtigungs- u. LAG- 
Schein vorhanden. 

Meitz 
6079 Buchsc+ilag 
Bahnhofstraße 12 

Jg. Ehepaar mit acht- 
jähr. Tocht. sucht mod. 

3-Zi.-Wohnung 
Miete bis 350,- DM. 
Off.-Nr. 1157 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Balkon, I. Stock, 
in Oberlinden z. 15. 10. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1246 a. d. I.Z 
Sudanesischer Arzt 
sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad zum 1. 11. 69. 

Telefon: Ffm., Uni- 
versitäts-Kinder- 
klinik, App. 5243 

Suche für alt. Ehepäar 
3-4-Zi.-Wohnung 

Langen; kann auch 
eine Dachwohng. sein. 

I, Telefon 23448 

Junges Mädchen sucht 
1-2 leere Zimmer 

Nähe Bahnstraße. 
Off.-Nr. 1249 a. d. LZ 

Jg. Ehepaar sucht mod. 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen od. Umgeb. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1255 a. d. LZ 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
von Privat. Miete bis 
250,- DM. 
Off.-Nr. 1239 a. d. I.Z 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Goethestraße 42 

2 kleine Zimmer 
an Dame z. vermieten, 
welche die Betreuung 
eines lOjährig. Jungen 
übernehmen kann von 
Montag bis Freitag v. 
12 bis 16 Uhr. 
Off.-Nr. 1254 a. d. LZ 

2 Zimmer 
mit Ofeniieizung, Kü., 
Bad, Holzschuppen u. 
Keller. Miete DM 140, 
ab 1. 10. in Erzhausen, 
Neckanstr. 30, nur an 
ält. Ehepaar oder ält. 
Frau zu vermieten. 

Mehrere Räume 
als Lager oder Werk- 
statt zu vermieten. 

Lutherstraße 53 
Dachgeschoß- 
Wohnung 

Neubau, 3 ZI., Küche, 
Wannen- u. Dusclibad, 
Heizung, Abstellrauni, 
zu vermieten in Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 1192 a. d. LZ 

Suche in Langen ver- 
dunkelbaren 

4-qm-Raum 
(Keller od. Dachboden, 
220 V u. fließ, kaltes 
Wasser innen oder in 
unmittelbarer Nähe) 
zur Einriclitung eines 
Photolabors. 

Jörg Jahn 
Weserstraße 20 
Ruf 21763 
ab 13.30 Uhr 

Komfortables 
Reihen-Endhaus 

und Garage, Längen- 
Neurott, direkt am 
Wald, 108 qm Wohnfl., 
335 qm Grundstüdc, zu 
verkaufen. 

Telefon 71518 

Suche 
3-3'/«-Zi.-Wohng. 

Kü., Bad, ZH in Lan- 
gen od, Umgeb., Ende 
Dez./l. 1. 1970, Miete 
bis 300,- DM o. Kaut. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1227 a. d. LZ 

Suche dringend 
2*/:- bis 3-Zi.- 
Wohnung 
in Langen (Alt- 
oder Neubau). 

Telefon 72252 

Alt. Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche. Miete bis 
150,- DM. 
Off.-Nr. 1204 a. d. LZ 

Haus od. Bauplatz 
Langen od. Umgehung, 
von Barzahler zu kauf 
gesucht. 
Off.-Nr. 1253 a. d. LZ 

Suche 
1-1'/.-ZL-Wohng. 

in Langen. 
Off.-Nr. 1232 a. d. LZ 

* "i 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 75 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26, Telefon 27 45 Freitag, den 19. September 1969 

Noch hundert Tage . .. 
Wer am Montag auf den Kniender blickt 

und den 22. September abliest, sollte nicht 
nur bemerken, daß der Name Mauritius drauf- 
steht und alle Leute, die Moritz heißen, also 
Namenstag haben, sondern auch wissen, daß 
nun noch einhundert Tage bis zur Jahres- 
wende sind. Drei Monate und acht Tage wer- 
den wir durchleben, noch zweitausrndvier- 
hundert Stunden — und dann steht die Zahl 
1970 über dem Weltgrschchen, Mehr als zwei 
Drittel des .lahres 1969 sind also sch(m vor- 
über. Es ist gar nicht gut, darüber nachzu- 
denken, denn den meisten von uns fallen dann 
die Vorsätze ein. die man gefaßt halte, die 
Pläne, die man verwirklichen wollte, in den 
verflossenen 265 Tagen. Aber geteiltes Leid 
ist immer noch halbes Leid, keiner kommt 
auf seiner Lebensbahn ohne Umwege ans 
Ziel. Das .sollte uns heute trösten, wenn wir 
ein wenig pe.ssimislisch werden über man- 
gelnde Erfolge und ausgebliebene Erfüllun- 
gen. Moritz heißt der Kalendername, und an 
Max und Moritz, die munteren Buben, müs- 
sen wir denken, und an ihren Vater, den Wei- 
sen von Wiedensahl Wilhelm Busch. Er meint 
augenblinzelnd: 

Scheint dir auch mal das Leben grau, 
sei still und zage nicht; 
die Zeit, die alte Bügelfrau, 
macht alles v/ieder schlicht, 

WIR GRATULIEREN... 
, . Frau Marie Krick, Rheinstraße 16. z. Zt. 

im Allersheim, zum 71. und Herrn Heinrich 
Kühn, Langener Straße 13, zum 70 Geburts- 
tag am 20. 9.; 
. . . Frau Margarete Ballischweiler, Thüringer 
Straße 49, zum 72. Geburtstag am 23. 9. 

Die LZ gratuliert ebenfalls den Geburts- 
tagsjubilaren und wünscht ihnen noch viele 
solcher Festtage. 

e Polizeistunde zur Kerb. An den Kerblagen 
ist die Polizeistunde verlängert worden. Von 
Samstag auf Sonntag wurde sie auf 4 Uhr 
festgesetzt. Von Sonntag auf Montag darf bis 
3 Uhr ungeniert das Fest in den Wirtschaften 
genossen werden. Im Eigenheim ist am Sa., 
S., Mo. und Di. Kerbe-Tanz. Im Bürgerhaus 
wird am Sa., So., Mo. die Musik zum Tanz 
aufspielen. 

e l.andestheater Darmstadt, Theatcrrinit: Die 
Egelsbacher Besuchergruppe in der Miete „L" 
des Theaterringes beim Landeslheater Darm- 
ftadt fährt am Dienstag, dem 23. September, 
zu ihrer ersten Vorstellung in der Spielzeit 
1969 1970 nach Darmstadt, — Zur Aufführung 
in der Orangerie gelangt das Schauspiel „Don 
•luan" nach Moliere von Bertolt Brecht. Spiel- 
dauer von 20.00 bis ca 22.00 Uhr. Abfahrt mit 
dem Bus ab Egelsbach, Abfahrtstelle Metz- 
gerei Best, Bahnstraße, um 19.15 Uhr, Wei- 
tere Abfahrtstellen sind: evangelische Kirche, 
Ecke Ostend- und August-Bebel-Straße und 
Hofgut Bayerseich, Gastwirtschaft zum Wild- 
pai'k (Oswald). Die Abonnenten werden ge- 
beten, ihre Theaterring-Mietkarten mitzu- 
bringen. 

Grüne Hemden für die Hundefreunde 
e In einer gutbesuchten Versammlung 

^^timmten die Mitglieder des Hundevereins 
'ter Anregung ihres Vorstandes zu, für die 
aktiven Sportfreunde Hemden anzuschaffen, 
die an Wettbewerben, Prüfungen und Ver- 
anstaltungen getragen werden sollen. Auf den 
"rünen Hemden wird das Vereinswappen an- 
gebracht. 

Erstmals stellen sich die Hundefreunde am 
■i. November 1969 damit vor. Für diesen Tag 
'St die Herbstprüfung in den Klassen I, II 
und III sowie Fährtenhund vorgesehen. In 
riie.ser Prüfung wird zugleich der Vereins- 
ineister ermittelt und der Wanderpokal ver- 
Reben. Am 11. Oktober 1969 führen die 
'iundefreunde ihren Vereinsausflug durch. Er 
Wird eine Halbtagesfahrt ins Blaue. 

Ärztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 
•'^rzllichpr Dienst: 20./21. September 1969: 

f>r. Krümer, Bahnstraße 21, Tel. 49263 
Zahnärztlicher Notfalidienst s. unter Langen 

c^n",'hMom "u'?''*' ('"'tti'fis) bis '^in.sUiließhch 26. Sept. (nachts): 
Apolheke am Bahnhof, Bahnst raße 19a 
1 elefon 4 90 08 

Wichtige Telefonanschtiisse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 

Po^zeist'ifi'^^* Egelsbach zuständigen 
Notnff i? ."J Sprendlingen Wache 6 10 20 
fon^M^o Verbrechen oder Unfällen: Tele- 'on 4 23 33 oder 110 

f-emeindeschwester: Anna Kern. KIrehstr. 25 

(Bü"g^ha'u!o'' Woogstraße 20 

Größtes Bauvorhaben der Gemeinde vollendet 

Fünf Millionen Mark für Reuter-Schule 

Krnst-Iteuter-Sriiiile am Samstag, dem 20, September, um H l'hr 
><Por(halle der Schule wird das bisher grönte Rauvorhaben vollendet, das 

die C.ememde Kgelsbarh jemals in ihrer Cieschichte gehabt hat. 
Hürgormeisler Wilhelm Thomin und Ge- 

meindevertretcr-Vorsitzender Walter Avema- 
ria weisen mit Recht darauf hin, daß die Ge- 
meinde auf solche Leistungen stolz sem kann. 
Die Bedeutung die.ses Ereignisses wird da- 
durch besonders unterstrichen, daß die Witwe 
F.rnst-Reuters, dessen Namen diese Schule 
trägt, persönlich anwesend i.st. und daß der 
Berliner Regierende Bürgermeister Klaus 
Schütz nach Egelsbach kommt, um die Fest- 
ansprache zu halten. 

iVocli einmal erinnern sich die Mitglieder 
von Gemeindevorstand und Gemeindeparl.i- 
ment der Entstehung dieser modernen Scliule. 
Mit insgesamt 15 Normalklassen und neun 
Großklas.sen .sowie drei .Sjjezialkla.s.sen wird 
diese neue .Schule nunmehr allen Anforde- 
rungen gerecht, die an ein^ moderne Schule 

dieser Art gestellt werden. Ein besonderer 
Gemeinschaftsraum mit einem Innenhof, Pau- 
.senhalle und Verbindungsgängen sind Aus- 
druck der Gestaltung eines geschlossenen 
.Schulkomplexes, der alle Teile eng mitein- 
ander verbindet. 

Im November 1962 wurde der erste Bauab- 
sdmitl der Schule fertiggestellt. Ein Jahr 
später, im November 1963, beschloß die Ge- 
meindevertretung die Errichtung des zweiten 
Abschnitts, der jedoch erheblich umfangrei- 
cher als der erste Abschnitt ist und der Schule 
erst das volle Raumprogramm sichert, das ihr 
gebührt. 

Zu den vier Normalkla.ssen des ersten Ab- 
sennitts, den vier Großklassen und drei Fach- 
klas.sen dieses ersten Bauwerkes der Schule, 
kommen im zweiten Abschnitt allein elf Nor- 

GEMEINDE EGELSBACH 
Gemeindevertretung Gemeindevorstand F-rnst-Reuter-Schule 

&nlaJ.un^ 

Liebe Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürger ! 
Am Samstag, dem 20. September 1969. 13.45 Uhr, wird der 2 Bauabschnitt 
unserer Ernst Reuter-Schule in einer 

FEIERSTUNDE 
seiner Zweckbestimmung libergeben. 

Frau Hanna Reuter, die Witwe des ehemaligen Regie- 
renden Bürgermeisters von Berlin, Prof. Ernst Reuter, 
wird uns erneut mit ihrem Besuch beehren. 
Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Herr Klaus 
Schütz, hält die Festrede. 
Herr Staatsminister Dr. Joh. Strelitz wird die Hess. 
Landesregierung vertreten. 

Zu dieser Feierstunde, die in der Turn- und Sporthalle der Ernst-Reuter- 
Schule stattfindet, dürfen wir Sie alle auf das herzlichste einladen. 
Wir würden uns freuen. Sie am Samstag begrüßen zu können. 

Avemaria 
Vorsitzender 
der Gemeindevertretung 

Thomin Hesse 

Bürgermeister Rektor 

Dörr 

Vorsitzender 
des Elternbeiräte» 

Am Sonntag, 21. September 1969, kann die Schule von 8.00 Uhr bis 14.00 
Uhr besichtigt werden. 

Jetzt Preisflüge der Jungtauben 
e Bei den Brieftauenzüchtern finden zur 

Zeit die Preisflüge für die Jungtauben statt. 
Zwar brachten die Vorflüge große Verluste, 
denn zirka die Hälfte der gesetzten Tauben 
kam nicht mehr zurück, jedoch bei den Wer- 
tungsflügen haben die Egelsbacher bisher 
gute Ergebnisse erzielt. Beim ersten Preisflug 
wurden die Tiere in dem 110 Kilometer ent- 
fernten Kitzingen aufgelassen. Von den 1900 
gestarteteen Tauben waren 65 aus Egelsbach. 
Dieser Flug brachte dem hiesigen Verein 18 
Preise. Der zweite Flug war 37 Kilometer 
weiter in Neustadt gestartet worden. 58 Tau- 
ben aus Egelsbach gingen mit weiteren 14iiO 
Tieren aus der Reisevereinigung bei sonnig 
warmem Wetter auf die Reise imd errangen 
16 Preise. Die nächste Flugstrecke betrug 174 
Kilometer. Die 1134 Tieie, darunter 39 aus 
Egelsbach wurden in Fürth aufgelassen. Die- 
ser Flug brachte den hiesigen Taubenzüch- 
tern nur ein mäßiges Ergebnis. Die Wertun- 
gen der drei Fluglage zusammengefaßt ergibt 
folgendes Bild: Peter Lunova 27 Tauben 
PreUe, Ludwig Trautmann 40 Tauben 
12 Preise, Kurt Müller 42 Tauben -> 9 Prei.se 
und Erhard Streckert 53 Tauben = 9 Preise. 
Vom Endflug der Junglauben liegen die Er- 
gebnisse noch nicht vor. 

malklassen und fünf Großklassen hinzu. Ne- 
ben dem neuen Gemeinschaftsraum vvci<l_>n 
auch zwei Werkräume neu eingerichtet 

Das entsprechende Raumprogramm wurde 
am 30. April 1964 von der Gemeindevertre- 
lung gebilligt. Ein besonderes .Sprachlabor ist 
vorgesehen und wird noch in diesem Jahr 
voll eingerichtet. Der dritte Bauabschnitt, 
Turn- und Sporthalle, wurde auf Beschluß 
der Gemeindevertretung bereits vorgezogen. 

Die Baukosten betrugen im ersten Bau tb- 
schnitt allein 1,5 Millionen Mark Der dritte 
Ab.<;chnitt erforderte die Summe von rund 
660 000 Mark, während der zweite Abschnitt 
mit seinen Einrichtungen rund 2 8 Millionen 
Mark kostete. Die Gemeinde hat somit in ilen 
letzten sieben Jahren allein für diese Schule 
rund fünf Millionen Mark investiert, abge- 
sehen von den Leistungen der Gemeinde für 
den laufenden Betrieb und Unteihalt der 
Schule einschließlich der Turn- und Sport- 
halle. Es ist in diesen Tagen be.sonders deut- 
lich geworden, daß alle Beteiligten und alle, 
die diese Schule besuchen, auf die Lei:>tupp''n 
der Gemeinde stolz sein können. 

Erste-Hilfe-Kurs des Roten Kreuzes 
e Am kommenden Mittwoch, dem 24. Sep- 

tember um 20.15 Uhr beginnt das Rote Kreuz 
im Feuerwehrhaus mit einem Erste-Hilfe- 
Kurs. 

Zuschuß für den Kindergarten 
e Trotz unseres beaehtlichen wirtschaftli- 

chen und technischen Fortschritts sei unsere 
moderne Welt nicht zu einem Paradies für 
Kinder geworden. Eher das Gegenteil sei der 
Fall. Für die stets wachsende Zahl der Müt- 
ter, die durch berufliche Arbeit die finanziel- 
le Situation dei Familie zu verbessern su- 
chen, ergäbe sich ebenso wie für die zahl- 
reichen alleinstehenden Mütter die Notwen- 
digkeit. thre Kinder einem Kindergarten oder 
einem Kinderhort anzuvertrauen. Noch we- 
sentlicher sei aber ihre Bedeutung für di« 
vorschulische Erziehung aller Kinder, mit der 
ein Grundstein für die geistige und seeli- 
sche Entwicklung der Kinder gelegt werde. 
Das erklärte der he.ssische Sozialminister 
Heinrich Hemsath in Wiesbaden bei der Be- 
willigung von 4 085 000 Mark für 29 Kinder- 
tagesstätten. 

Die Hessische Landesregierung sähe des- 
halb in der Förderung der Kindertagesstiitten 
eine vordringliche Aufgabe. Sie habe von 19.19 
bis Ende 1968 fast 50 Millionen Mark für 
Neu- und Erweiterungsbauten sowie Verbes- 
serungen von Kindertagesstätten bereitge- 
stellt, Damit seien über 600 Kindertagesstät- 
ten neu gebaut oder erweitert und über 500 
Kindertagesstätten verbessert worden, so daU 
Ende 1968 insgesamt 88 000 Plätze in den Kin- 
dertagesstätten zur Verfügung standen. 

Von den Jetxt bewilligten Mitteln erhält die 
Gemeinde Egelsbach 180 000 Mark fOr den 
Neubau de« Gemeindekindergartens mit »wel 
Personalwohnungen. 

Evang. Kirche Egelsbach 
vom 21. bis 27. September 1969 

Sonntag., den 21. September 1969 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 
10.45 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Alle anderen Veranstaltungen sind aus dem 
örtlichen Aushang ersichtlich. 

J't 

Vorbereitungen der Kerbbursdien 13«9. nie (raditionsreidie Herbfahne der letzten 
-fi J.inrf war selhstvrrständlidi dabei. Stolz wurde Hie uns itezeiKt. 
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Kerbburschen rüsten zur traditionellen 

Egelsbacher Kerb 

20 Jahre Kerwebortchen / Jubilüumskerb in Egelsbach / Vom 20. bis 23. September 
rrtrr Wrrnrr und Karl RQstrr trrnnrn xwrl Jahrzfhntr. und doch habrn ile rtwai Kr- 
mriniam. daa ti« flbrr 2S Jahre hlnwr« vrrbindri: dl« EgrUbachrr Krrb. In di«arm Jahre 
soll dirae Verbundrnhrit bmondera deutlich werden, die KerbbursHien feiern ihr 20. Jubi- 
läum der Na<4ikrieKSzri(. Neben dem Kerbvater des JahrRanKS 1950/Sl. Peter Werner, wird 
der erste Kerbvater narh dem Kriege Im Jahre 1949, Karl Rflster, «einen Plati haben. 13 
Kerbburschen aus der 7.eit vor 20 Jahren, so hofft man. werden sich noch dazu xesellen. 
nie Kerb 1969 soll daran erinnern, so wollen es die beutlicen 16 Kerbbursrhen, daR vor zwei 
Jabrrehnlen zum ersten Male wieder die Kerb nach alter Tradition ins l.eben (erufen 
«nrden ist. 
Für diese ,Tubiläumskorb haben sich die 

Kerwcburschcn lange gerüstet. Sie haben viel 
Freizeit geopfert und immer in gutem F^in- 
yernehmen. demol<nitisch. wie sie selbst be- 
tonen. diese.-: Fest vorbereitet. Mancher Stein 
mußte a>is dem Wege geräumt werden. Denn 
€■■< ging nicht immer alles glatt. 

Schon im August 19H8 ging e.s lo.s. als die 
Kenveburschen des vergangenen Jahres nach 
alter Tradition die Kcrwefahne weiterreich- 
ten \^>n Mai 196!) an hatte der Kerbvorstand 
Jede Woche eine Sitzung. Im September 1969 
iiber gab es für die gesamten Kcrbbur.schen 
viel Arbeit, um die letzten Vorbereitungen zu 
treffen. E.s wurden Plakate angefertigt — 
Kchrifl.^etzer von Beruf halfen dabei — c.i 
wau'dcn Transparente angefertigt,.Lieder ge- 
lernt und Verhandlungen geführt. Viele Briefe 
Ringen hin und her. Porto wurde d.ibei benö- 
tigt. 

. Ohne die Hilfe bei den Egelsbachern. bei 
Cuten Freunden auch in der Umgebung, hat- 
ten wir manches kaum gesdiafft." So stellen 
die Kerbburschen fest, Sie haben sich die 
Mühe gemacht und die I.iste der ehemaligen 
Kerbburschen von 1949 zusammengestellt. Sie 
fanden sie nicht nur in EgeKisbadi, sondern 
au(+i in Langen. Erzhausen. Gräfenhausen und 
Wixhausen. Von den 14 Kerbburschen von da- 

mals verunglückte einer tödlidi. Er bleibt im 
Andenken seiner Freunde bestehen. 

Aber audi die Ereignisse von damals wer- 
den gewürdigt. Aus Chroniken mit Bildern 
ist ersichtlidi, daß die Kerb 1949 trotz der 
großen Schwierigkeiten der Nadikriegszoif 
eine hervorragend organisierte Feier gewesen 
ist, an die siA viele immer wieder gern zu- 
rückerinnern. Freilich: die heutigen ,Tahrgänge 
gab es noch nidit. Damals fanden sich die 
Kerbburschen aus Vereinen zusammen, und 
erst ab 1956 gab es wieder die Jahrgangstra- 
dition. 

In der Familie Werner ist Peter schon der 
di'itte, der Kerhvater ist. Die MuUer weiß, 
wieviele Zeit in soldi einer Familie für die 
Kerb daraufgeht. Da sind die Bekleidungs- 
stücke und die Hüte zu beschaffen, da wird 
manche Beratung in der Wohnung abgehal- 
ten. Und die Kerweburschen fühlen sidi bei 
ihrem „Vater" wie Zuhause. Denn das Ziel ist, 
wie audi in diesem Jahre wiedei- betont wird: 
,.Dio Kerb läuft, und wenn es Backsteine 
regnet, — vier Tage und vier Nächte lang!" 

Dankbar betonen die Kerbbur.sdien, wie 
viele Beweise der engen Verbundenheit der 
Egelsbacher mit ihren Kerbburschen es gibt. 
Mancher half mit Kleinigkeiten und schickte 
den Kerbbursdjen Material für die Ausstat- 

Programm der Kerbburschen 

KreitaR. den 19. September; 
Mittags fällen Gemeindearbeiter den 

Kerbbaum im Wald bei Sdiloß Wolfs- 
garten und bringen ihn bis Egelsbach 
ein. 

Samstag, den 20. September: 
9.00 Uhr: In der Siedlung auf der Trift 

.schmücken die Kcrbbursdien den 
Baum. . 

13.00 Uhr: Von der Trift au« wird der 
Kerbbaum von den Kerbburschen im 
Umzug quer durch Egelsbsrfi geführt. 
Der Spielmannszug der SGE mar- 
schiert voran. 

17.00 Uhr: Aufstellen des Kerbbaumes 
am Bürgerhaus 

20.00 Uhr: Kerbburschenball im Eificn- 
heim-Saalbau mit der Kapelle „Fide- 
lios", Weiterstadt (Siialöffnung um 19 
Uhr) Ende um 4.00 Uhr. 

Sonntag, den 21. September: 
6.00 Uhr: Weckruf mit dem Splelmanns- 

zug der SGE 
10.00 Uhr: Platzkonzert am Berliner 

Platz mit Orchesterverein Langen. 
10.00 Uhr: traditionelles Kerbspiel auf 

dem Sportplatz. Es spielen Freiwillige 
Feuerwehr gegen Gewerbeverein. 

(Ursprünglidi war das Spiel für 14.00 
Uhr vorgesehen, wurde jedoch. auf 
Wunsch der Beteiligten vorverlegt). 

14.00 Uhr: Umzug durdi Egelsbadi mit 
SGE-Spielmannszug und gesdimück- 
ten Wagen, ansdiließend werden die 
Lokale aufgesudit. 

20.00 Uhr: Kerbbur.schenlanz im Eigen- 
heim mit den „Fidelios" 

Montag, den 22. September: 
Ab 9.00 Uhr: Frühschoppen in allen 

Lokalen 
15.00—17.00 Uhr: gesdilossene Fahrt mit 

Traktor, Anhänger und Ponygespiin" 
nen nadi Schloß WoUsgarten zum Be- 
such der Kinder im DRK-Erholungs- 
heim mit Kuffeetafel und Spielen für 
die Kinder, von den Kerbburschen 
au,sgerichtet. Für diese Veranstaltung 
wird beim Kerwespiel gesammelt. 

20.00 Uhr: Kerbtanz im Eigenheim- 
Saalbau 

Dienstag, den 23. September: 
20.00 Uhr: Kerbtanz mit Ausklang im 

Eigenheim-Saalbau. 
Gegen 23.00 Uhr: Zug zum Verbrennen 

der Kerwepupp. Fahnenübergabe an 
die Kerbbursdien 1970. 

tung der Feiern. Uneigennützig stellten sid» 
Ki-eundp der Kerb in den Dten.*! der Sache und 
nahmen wenigstens einen Teil d€>r Arbeiten 
auf sich, die b.M den Vorbereitungen ohnehin 
noch in Hülle und Fülle vorhanden sind. 

Die Gfmeinde erwies sich ebenfalls groß- 
zügig und gnb das Geld für die Transparente, 
die seit langem in den Hauptstraßen auf die 
Kerb aufmerksam machen. Sie half auch 
sonst weiter, das Fest niwrugestalten. Von an- 
deren Stellen kamen Spenden, z. B. Getränke, 
aber auch Dinge, die für solch i«ine Feierlich- 
keit vonnWten sind, wie Schmuck für den Snal 
imd Fahrzeuge für den Transport des Kerb- 
baumes. Oemoindeiirbeiter werden ihn im 
Wald nahe Sd-.loß Wolfsgarten am heutigen 
Freitag fällen. 

Um die traditionelle Fahne der Kerb von 
1949 kümmerten sich die Kerbburschen be- 
■sonders. Sie wird, nachdem sie ihnen im ver- 
gangenen Jahre bereits übergeben worden 
war, in Ehren gehalten. Die Jahreszahlen bis 
1968 sind dort bereits angebracht, und Anni 
und Margarete Schroth, die vor 20 Jahren 
diese Fahne fertigten, werden freudig erken- 
nen. wie gut das von ihnen einst überreichte 
Stück gepflegt worden ist. Natürlich wird bei 
diesem Jubiläum die «Ite Fahne mitgeführt. 
Die Kerbbursdien hatten sie bei ihrer Be- 
sprechung dabei, als wir sie besuchten, um 
von den letzten Vorbereitungen zu berichten. 

D.i wurden gelbe und rosa Hemden ausge- 
packt, es wurden passende Hosen besorgt, 
schw irze breitkrempige Hüte mit rosa und 
gelben Federn daran .sollen die.smal die Kerb- 
bursi+ien zieren. Welch eine Vorarbeit stedcte 
nilein bei dieser Aufgabe der Einkleidung. 
Jede Einkleidung wird vom Kerbburschen 
selbst vorgenommen. Das heißt: er muß 120 
Mark auf den Tisch legen. Bestellung erfolgte 
natürlich gemeinsam Dazu aber mußte genau 
Maß genommen werden: Kragenweite, Kopf- 
größe und Hosenbundwcite, Sdirittlänge und 
anderes mehr. Ja, und die Schärpen durften 
nicht vergessen werden. Sie tragen neben der 
Jahreszahl auch die JubilHum.szahl 20. 

Damit die Kerbburschen bei ihrem Fest 
audi freie Hand haben, setzen sich die Eltern 

freiwillig an die Kasse im Ball.'iaal des Kigen- 
hrlms. nie Eltern halfen oft und organisier- 
ten das Fest unmerklich mit. Das war Tradi- 
tion und wurde deswegen wieder aufgenom- 
men. Auch die demokratisdie Vorbereitung 
durih die Kerbbur.-ichen, heiße Debatten und 
Abstimmung, bei der die Mehrheit entschei- 
det. gehört zur guten Egel.fbacher Tradition 

Die Kerbbursdien haben für den Samstag 
nur einen Wunsch: daß sie den Berliner Re- 
gierenden Bürgermeister begrüßen können, 
der um die gleiche Zeit, da sie ihren Baum 
Im Zuge durch die .Straßen bringen werden, 
die Ernst-Keuter-.Schule einweiht. Sie hoffen] 
daß Sdiütz Ihnen begegnen wird, wenn sie in 
der Nähe der Schule vorbeiziehen. 

Ein z-.Koiter Wun.sih aber ist niidi vorliiin- 
den: es möge gutes Wetter geben, troi-kenes 
Wetter, denn feucht werden die Kehlen ohne- 
hin sein. Aller guten Wünsche sind drei: die 
Kerbbursrhen wünschen sioh. daß die F.gels- 
bacher an den Kerbtagen bei den Veranstal- 
tungen ebenso regen Anteil nehmen, wie an 
den Vorbereitungen Die Kerh ist somit auch 
ihre Kerb, ob es sidi nun um den Zug zur Auf- 
stellung des Baumes, um den Umzug am Sonn- 
tag oder um das Kerbspiel handelt, das dies- 
mal zwischen dem Gewerbeverein und der 
Freiwilligen Feuerwehr au.sgetragen wird Daß 
nadi soviel mühevollen Vorbereitungen die 
Jubilaumskerb den reihten Schwung erhiilt. 
ist eigentlich fast sclbstver.ständiiih. - Iz 

Alleinstehende Rent- 
nerin sudit zum I. 12. 
d, J., spätestens 1. I 
1970 in Egelsbach eine 

Wohnung 
mit Heizung. Küche u. 
Bad in gutem Hau.se. 
Größe des Zimmers 
25 um. Mietpreis i.W 
bis 160 DM monatlidi 
einschl. Nebenkosten. 

2-Fam.-Haus 
rtill N<*l)onKr!).iu(U\ ii. 

Bauplatz 
in Egelsbach zu ver- 
kaufen. 
Angebote erlK'ttii iint 
Off -Nr. 1258 « d. 1.7. 

Mist 
/.u verkaufen. 

Off.-Nr. 1231 a. d. LZ Arhcilger Straße 9 

Bestellungen für 
Winlerkartoffeln 
nimmt entgegen. 

Spengler 
Niddastraße 5 

Guterhaltener 
Wohnzi.-Schrank 

1,80 m, zu verkaufen. 
E.-Ludwig-Str 58 

Abschleppdienst 
ERHART 

ADAC-StraBendienst 
6073 Egelsbach 

Thüringer StifüSe 47 
Telefon 4644 

Unsere Sdileppkosten 
betragen: 

bis 5 km 14,50 DM 
bis 20 km 29,— DM 
bis 30 km 42,50 DM 
ab 30 km pro km 0,50 
DM zu den Kosten für 
30 km. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

l^ükt * l^afgareie iZühC 
geb. Freese 

19. September 1969 

Nonnenwie.scnweg 5 Gesdiwindslruße II 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Gesdicnke an- 
läßlich unserer Vermfthlung sagen wir, auch Im Namen 
unserer Eltern, herzlidien Dank, 

Peler Jfelmut Sthreiber u. 3rau 3ngthorg 
geb. Winn 

Egelsbach, im September 1969 

Für die zahlreic+ien Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
silbernen Hodizeit danken wir allen 
Verwandten, Freunden und Nachbarn 
recht herzlidi. 

Ludwig Pretsch und Frau 
Else geb. Bernhardt 

Egelsbach. Im September 1969 

L i E S 0 i E LZ 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, sowie für die 

vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines geliebten Mannes, meines lieben 

treusorgenden Vaters 

Alfred Klingbeil 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Ganz besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Maar für die trostreichen Worte, sowie 

Herrn Dr. Hambeck für seine stündliche Bereltschaft, unserem lieben Entschlafenen zu 

helfen. 

Ebenso danken wir allen, die unserem lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Erna Klingbell 
Ulrich Klingbeil 
und alle Angehörigen 

Ege'cbach, den 19. September 1969 
Höhnweg 9 

Möbliertes 
Zimmer 

in Egelsbach gesucht. 
Telefon 4 91 40 
und 4 91 66 

Suche 
Leerzimmer 

f. Herrn (mögl. .Mt- 
bau) in Egelsbacäi. 
Off.-Nr. 1229 a. d. I.Z 

Für die zahlreichen Glückwünsdie, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
silbernen Hodizeit danken wir allen 
Verwandten, Freunden und Nadibam 
recht herzlich. 

Heinrich Hochhaus und Frau 
Wilhelmine geb. Oluth 

Egelsbach, im September 1969 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi unserer Hodi- 
zeit danken wir redit herzlich, auch im 
Namen un.serer Eltern. 

Franz Schreier 
Roswitha Schreier 

geb. Kni'bel 

Egelsbach. im September 1969 

n A N K S A G U N G 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie fiir dio 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
meines lieben Mannes, un.wres guten Vaters. Schwieger- 
vaters, Großvaters, Urgroßvaters, Bruders, Schwagers und 
Onkels 

Johann Michael Jäger 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank. 
Insbesondere danken wir Herrn Dr. Dr. Schlapp, Herrn 
Pfarrer Maar, für die lieben Worte am Grabe, seinen Sdiul- 
kanicradinnen und -kameraden 1903.04, der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt, der Gewerkschaft der Eisenbahner und 
der Sportgemeinschaft für die Kranzniederlegungen, sowie 
allen Nachbarn und Freunden für die liebevolle Anteilnahme. 

Im Namen 
der trauernden lllnterbllebrnrn 
Margarele Jäger u. Angebörife 

Egelsbadi, Niddastraße 10 

_ ....  Egelsbacher Naohrlchten Freitag, den lO. September 19ns 

Egelsbach und seine Ernsl-Reuler-Schule 

1953; Prof. Reuter Im Kreise von Journalisten und Freunden. 
Reuter war ein Mann de« Volkea. 

„ Völker der Weh - blidtt auf diese tStadt" 

Diese denkwürdigen Worte rief Ernst Reuter hinaus in die 
Welt, als die Berliner Blockade begann und sich Hundert- 
tausende von Berlinern spontan zu einer Kundgebung in 
Berlin auf dem Potzdamer Platz trafen, zu einer Kundge- 
bung, die zu einem einzigen Bekenntnis für Frieden und 
Freiheit wurde. 

* 
Wieder einmal erwartet da,s kleine Egelsbach Besuch aus 
dorn großen Berlin. 
Ki-hu Hanna Reuter, die Witwe Ernst Reuters, seine Tochter 
Hella Reuter, und der Regierende Bürgermeister von Berlin, 
Herr Klaus Schütz, worden als Ehrengäste am morgiger! 
Samstag erwartet, wenn der zweite Bauabschnitt der Ernst- 
Router Schule, das größte kommunale Bauvorhaben Egels- 
biichs, feierlich übergeben werden soll. 
Klaus Schütz, einer der Nachfolger Ernst Reuters im Amte 
des Regierenden Bürgermeisters von Berlin, wird die Lau- 
datio auf Ernst Reuter halten. Trotz vielerlei Verpflichtungen 
hat er es sich nicht nehmen lassen, Ernst Reuter, und dar- 
überhinaus auch wohl ein wenig der Gemeinde Egelsbach. 
seine Reverenz zu erweisen. 
Noch klingt vielen Ernst Reuters Stimme im Ohr als er der 
Welt zurief: 
.Völker der Welt - blickt auf diese Stadt". 
Ihm ist es hauptsächlich mitzuverdanken, daß Deutschland, 
das andere, das Nachkriegs-Dcutschland. wieder in der Welt 
akzeptiert worden ist. 
Daß die Egelsbacher ihrer neuen Schule den Namen dieses 
noblen Demokraten gegeben haben, zeigt erneut, daß man 
in Egelsbach weltoffen ist und über das Heute hinaus an das 
Morgen und übermorgen denkt. 
In einer Zeit der Unsicherheit, der fehlenden Toleranz in 
einer Zeit, wo an vielen Stellen dieser Welt Gewalt und 
Völkermord den Vorrang haben vor Frieden und Freiheit, 
bestätigt sich jeden Tag aufs neue das Wirken und Wollen 
Ernst Reuters. 
So wie er als Regierender Bürgermeister die Freiheit dieser 
ihni anvertrauten Stadt mit allen ihm zu Gebote stehenden 
Mitteln verteidigte, er nie müde wurde, Toleranz zu lehren 
und vorzuleben so wurde er nie müde, für die Freiheit Ber- 
lins, für unser aller Freiheit, zu kämpfen. 
Dieser Kampf zehrte ihn aus und ging für ihn am 29. Sep- 
tember 195S zu Ende. Für die, die ihn überlebten, sollte der 
Kampf Ernst Reuters Mahnung und Verpflichtung zugleich 

Frieden u^d Freiheit, Freiheit in sozialer und geistiger Hin- 
sicht, Freiheit im Inneren und nach außen, das waren für 
Ernst Reuter Postuiate, die er über alles andere stellte. 
Möge in dieser Schule, sowohl in der Gegenwart als auch 
in aller Zukunft der Name Ernst Reuters dazu beitragen daO 
r durch die Lehrenden vermittelt wird, daß rreilieit unteilbar ist, daß Toleranz keine Tugend, .sondern 

wM ® Vorbild lu einer Charaktereigenschaft 
Wenn nun am morgigen Tage der zweite Bauabschnitt der 
trnst-Reuter Schule übergeben werden wird, dann ist dies 
fin neuer bedeutungsvoller Tag in der Nachkriegsgeschichte 
von Egelsbach, ein Tag, auf den die ganze Gemeinde zu 
tiecht stolz sein kann. 

*" ^t«r wM ra Onk« Bttngtm. Dw Mf>ebak?to Mtaabargcr »atli«—. IMS: Pr»r. Krater IwH Rnn4ei|frl<Mni« H««« wma riacplate T««el «tw MalfMcr ak. AlleBUdir:LaiMlMbild8tcneBerlin 

1952: Regierender BOrgermelster Prof. Reuter spricht lu seinen Berlinern 

1953: Ernst Reuter kehrt mit seiner Gemahlin von einer Amerika-ReiKc zurück. 



Nr. 75 Sport Freitag, den 19. September I9Rn 

Derby 1. FC Langen gegen 
Rot-Weiß Walldorf 

Seit Beginn der neuen Verbandsrunde ile- 
hrn drei Mannschaften im Blickpunkt der 
Gruppenliga Süd: FV 06 Sprendlingen, FfB 
Unterliederbach und Rot-WelO Walldorf. 
Sprendlingen führt nach lechi Spieltagen 
ohne Verluitpunkt die Tabelle an und gilt 
schon heute ala Melitertchaftsfavorlt Nummer 
eins. Doch der Spitzenreiter wird nicht etwa 
von dem hoch eingeschätzten TSV Trebur 
oder den beiden Hessenliga-Abstelgem Ger- 
mania Wiesbaden und Kickers Obertshausen, 
sondern von den beiden Neulingen Unterlie- 
dorbach und Walldorf verfolgt. 

Der nächste Gegner de« Clubs, Rot-Weiß 
Walldorf, der am .Sonntag um 15 Uhr zum 
Derby im Langener Waldstadion antritt, hat 
sich damit eine tuOerst beachtliche Position 
erkämpft. Die Walldörfer schlugen Kelster- 
bach sicher mit 2:0 und deklassierten den 
seitherigen Hessenllglsten Kickers Oberts- 
hausen vor eigenem Publikum 0:0. Außer- 
dem blieben sie gegen Trebur verdient mit 
2:1 siegreich und erkämpften sich Punkte- 
teilungen gegen Biebrich und Ober-Roden. 
Lodiglich beim Tabellenführer Sprendlingen 
mußten sie eine knappe 1:2-Niederlage hin- 
ni-hmen 

Vergleicht man diese Bilanz mit den vom 
Club bisher erreichten Ergebnissen, so spricht 
im bevorstehenden Derby alles für die Gäste. 
Rs wird deshalb ganz besonderer Anstrengung 
der Onstgeber bedürfen, um diese negative 
Prognose umzustoßen und doch einen oder 
Rar beide Punkte zu gewinnen. Allerdings 
wird (liinn zu einer unbodinKt erforderlichen 
I,i'i.'itimasBtpisorunR des Angriffs auch no'.h 
ein hi-chen Olilck hinzu icommon müssen 

Zu hohe Hürde für die Egelsbacher 
Im Pbbesh'^imrr Rhelnstadion ? 

Das nächste Punktspiel bestreiten die 
Sehwarzweillen übermorgen, am Kerb.sonntag, 
bc-lm SV ,.Olympin" Riebesheim Im dortigen 
Kheinstndidn. Oieso BegegnunR wollten die 
Vernnlwiirtlichen Im Kgelsbacher Lager um 
einen Tag vorverlegen, leider war der Gast- 
gcher ans kaum verstHndl chen Gründon da- 
Ri'gen So mii'J die Knelsbaeher Fußbalian- 
hingorsehafl mit den beiden Mann.schaften 
also am Kerb"inntag reisen. Die Aufgabe 
der F ' Ish ' her in Biebesheim ist so oder so 
nicht U'irlil Noch immer sind die Sehwarz- 
weiRen vimi V'>rlelzlenpeeh verfolgt. Werner 
Stnpp /.'Ii; 'leii .'Ren Wixhausen eine Ver- 
letzunt: zu. so daß sein Kinsatz für Sonntag 
In Frai'e 11 -itelll l.st. Ilnffnimg besieht für 
Bernd Bliii her. daß er wieder spielen kann, 
alle andei:'n Fülle -'iid vorerst hoffnungslos. 
Biebosheim ist zu Hause sehr schwer zu be- 
zwingen Im Vorjahr kamen die Egelsbacher 
nur mit Glück um eine Niederlage herum und 
retteten noch wenigstens einen Punkt. Ob 
der schwnrzweißf Angriff seine in den letzton 
Spielen gezoigte Schußschwfiche und Druck- 
losigkelt ablegen kann, ist für den Splelaus- 
gang wohl von ausschlaggebender Bedeutung. 
N.ich der Papierform haben die Schwarzwei- 
ßen. so wie schon vor 14 Tagen in Goddelau, 
Jedenfalls nur eine Außenseiterchance, wobei 
eine Punkteteilung bereits eine echte Über- 
raschunq wiire 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß. Reserve um 12.15 Uhr, 
1. Mannschaft um 13 15 Uhr. 
SSG-Fußbailer müssen zum TabelIrnfOhrer 

Nach der erneuten Niederlage am letzten 
Sonntag, müssen die SSG-Fußballer .letzt den 
schweren Weg nach Oberrad antreten. Wenn 
such mit Schreiber und Betz zwei wertvolle 
Spieler wieder mit dabei sind, so kann man 
doch kaum glauben, daß man bei dem derzei- 
tigen ungeschlagenen Tabellenführer (10:0 
Punkte), "im eine Niederlage herumkommen 
kann. Es .sei denn, daß sich die Mannschaft 
jetzt aufrafft und doch zeigen will, daß man 
mehr kann als man in den drei letzten Spielen 
gezeigt hat. 

Abfahrt für beide Mannschaften ab Club- 
haus — Reserve 12 Uhr, 1 Mannschaft 13.30 
Uhr. 

Tabellenführer Tempelsee In Offenthal 
Der Tabellenführer der Fußball-B-Klasse 

West, TV Gemaa Tempelsee, kreuzt am kom- 
menden Sonntag in Offonthal auf. Dieser Geg- 
ner der Offenthaler Ist im vergangenen Jahr 
aus der A-Klasse abgestiegen und möchte in 
diesem Jahr natürlich wieder aufsteigen. Die 
Offenthaler haben, das kann man bis jetzt 
behaupten etwas enttäuscht; zwar mußten 
sie von 4 Spielen drei auswärts austragen, 
aber trotzdem hätten es sich die Vogel- 
Schützlinge nicht trSumcn la.ssen. daß sie mit 
3:5 Punkten auf dem 8. Tabellenplatz stehen, 
würden. Für den Sonntag sind die Tempel- 
soer leichter Favorit, aber gerade deshalb 
milsicn die Offenthaler beweisen, daß noch 
mit ihnen zu rechnen ist. Ein Sieg am Sonn- 

gegen den Tabellenführer würde aueh 
die Moral der Mannschaft stärken. (ha) 

Club-Sorna wieder auf groBer Fahrt 
_ Mindestens einmal jährlich durchbricht die 
•SOMA dt-- l. FC Langen ihr regionales FuQ- 

iiüprogramm. So war die Elf in den vergan- 
P' nwi Jahren in Holland. Belgien, Österreich, 
iti Berlin und bernil« zweimal In Frankreich 
zj G 1^!. um r! irt F ,i[lhall /.u spielen In die- 
ft'in Ja,',i r'in fulni 'iie M.tnn.?ihuft einer Ein- 

ladung aus Belgien. Sie ist dort Gast dks RFC 
St. Vith 1924. Dieser Club hat für das kom- 
mende Wochenende ein Turnier ausgerichtet, 
an dem vier Mannschaften teilnehmen: die 
belglichen Gastgeber selbst, eine Mannschaft 
aus Luxemburg, eine Elf aus Holland und der 
1. FC langen. Ein europäisches Vierländer- 
tumler also, bei dem der Club hofft, ehrenvoll 
abzuschneiden. Die Langener reisen mit 
Pkw's. Abfahrt Ist Samstag, den 20. 9. um 6 
Uhr am Bahnhof. Am Sonntagabend wird die 
Mannschaft wieder zuhause sein. 

JUGENDFUSSBAU 
I, FC l.angen — Jugend 

Am vergangenen Wochenende bestritt die 
A-Jugend des 1. FC Langen das fällige Ver- 
bandsspiel gegen die Mannschaft des SV 98 
Darmstadt. Bereits in der ersten Minute gin- 
gen die Gäste durch ein Kopfballtor In Füh- 
rung. Die Langener hatten während der gan- 
zen Spielzeit wenig zu bestellen. Ihre weni- 
gen Entlastungsangriffe brachten nicht« ein. 
Sie fanden einfach keine Einstellung zum 
Gegner und mußten bis zur Pause einen wei- 
teren Treffer hinnehmen. Auch nach der Pau- 
se war Darmstadt die bessere Mannschaft. 
Nach dem dritten Treffer für Darmstadt war 
die Partie bereits entschieden. Obgleich Mül- 
ler auf 3:1 verkürzen konnte, ließen sich die 
Gäste nicht beirren. 7 Minuten vor Schluß 
der Begegnung erhöhte Darmstadt auf 4:1 
Tore. Bei den I-angenern vermißte man die 
kämpferische Leistung. Auch die Hintermann- 
schaft zeigte deutliche Schwäche. 

Die B-Jugend des 1. FC gewann bei der 
SSG Langen ihr Punktspiel klar mit 4:0 To- 
ren. Der Club hatte mehr vom Spiel und ging 
bereits nach 4 Minuten durch ein Tor von 
Pitz in Führung. Halbzeit 1:0 für Langen. 
Nach der ersten Halbzeit erhöhten Schwa '.- 
baeh. Krettok und Werner auf 4:0 Tore. Die 
B-JuKond des 1. FC Langen führt mit -1:0 
Punkten und 11:0 Toren die Tabelle an. 

Die D-Sehüler dos Clubs unterlag bei der 
SKG Roßdorf überraschend hoch mit 4:0 To- 
ren. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: C-Schüler: 1. FC Langen — 

Schneppenhausen (Ifi Uhr im Wald.stadion) — 
Die D-Schüler sind an diesem Wochenende 
spielfrei. 

Sonntag: A-Jugend: Germ. Ober-Roden — 
1. FC Langen (Abfahrt ab Rebenstock 9 Ulin. 
B-Jugend: 1. FC Langen — Eiche Darmstadt 
(Bcpinn 9 Uhr im Waldsladion). 

Am vergangenen Samstag standen sich erst- 
mals seit langer Pause wieder die SOMA- 
Vertretungen der SG Egelsbach und des 1. FC 
Langen gegenüber. In einem auf guter Stufe 
stehendem Spiel kam die Elf des Gastes zu 
einem knappen und sehr glücklichen 4:3-Er- 
folg. Beide Mannschaften waren in folgender 
Aufstellung angetreten: Egelsbach spielte mit 
Hickler, E. Avemaria, Büsse, Heck, Barth, 
Spengler, W. Gaußmann, W. Rühl, Kappes, 
Köhler, W Pschorn. Der Club trat mit Pal- 
lauf, Stubenvoll, Bartocha, H. Mann, H, We- 
ger, Winkel, Schüfer, Enders, Hubich, R. Die- 
ter u. F. Mann an. Auswechselspieler war hier 
Herrmann. 

Bereits in der ersten Minute ging der Club 
durch einen Kopfl)all von Rechtsaußen Schä- 
fer nach Hereingabe von Hubich in Führung. 
Dieser frühe Treffer brachte die Schwarzvvei- 
ßen zunächst etwas aus dem Rhythmus, doch 
In der 13, Minute gelang W. Pschorn nach 
einem Alleingang der Ausgleich. Nun war die 
Partie wieder völlig offen, aber in der Folse 
fand der Ga.'stgeber nicht mehr das richtige 
Rezept, um die in der Hauptsache von Rudnlf 
Dieter und H. Mann klug aus der Tiefe auf- 
gebauten Angriffe zu unterbinden. Das 12 in 
der 21. Minute erzielte F. Mann mit einem 
sauberen Schuß von der -Strafraumgren/e. 
Wenig später war es F.. Dieter selbst, der mit 
einem seiner gefürchteten Schriigschüsse fast 
von der Torauslinie in die entlegene F.r';e 
traf. In dieser Phase hctten die Schwarz,wi-i- 
ßen große Mühe, um weite re Treffer zu ver- 
hindern, Dennoch fiel vor Seitenwechsel noch 
dafi 1:4 nach einem Solo von ..Jimmy" Mann, 
der F. Hickler überwand. 

SSG Langen 
Am Samstag und Sonnlag begannen für alle 

Jugendmannschaften die Punktspiele. Die 
Kleinsten der SSG traten zu Hau.se gegen 03 
Neu-Isenburg an. Hier gab es leider keinen 
Sieg. Der Gast war sehr gut eingespielt und 
gewann daher 4:1. 

Am Sonntag spielten beide Jugendmann- 
■chaften ebenfalls um Punkte. Die BI mußte 
nach Neu-Isenburg. In einem sehr guten Spiel 
mit vollem Ehrgeiz und in der Absicht, keinen 
Punkt abzugeben, gelang es den Langenern 
mit Mühe, ein 1:0 zu erreichen. Hier zeigte 
sich, daß die Bl an ihre Leistung des letzten 
Jahres noch nicht anknüpfen kann. 

Die hohe Niederlage der B2-Jugend gegen 
Heusenstamm ist nur darauf zurückzu- 
führen, daß sie keinen Torwart hat und über- 
wiegend C-Jugendspleler einsetzen muß. Da- 
zu traf sie auch noch auf einen körperlich 
wie auch spielerisch sehr starken Gegner. Das 
Spiel endete 0:13. 

In einem mäßigen Spiel trennten sich die 
A-Jugenden aus Langen und Sprendlingen 
2:0. Es zeigte sich, daß durch den Abgang 
von A-Jugendspielem In das aktive Lager, 
es der neuen Formierung schwerfallen wird, 
in diesem Jahr zum driten Male Meister zu 
werden. Es ist jedoch zu hoffen, daß es dem 
neuen Trainer gelingt, das gesteckte Ziel doch 
noch zu erreichen 

Samstag, den 20. September: D-Jugend TGm 
Sprendlingen — 15.15 Uhr — Treffpunkt 14 
Uhr. — Sonntag, den 21. September: Bl-Ju- 
gend SSG — SKG Sprendlingen — 10 Uhr — 
Treffpunkt 9.30 Uhr. — A-Jugend Zeppelin- 
heim — 10 Uhr — Treffpunkt 9 Uhr. 

SalsonschluB mit Sportabzeichen 
Audi dieses Jahr hat die Langener Sport- 

und Sangergemeinschaft viel Initiative bei der 
Abnahme von Sportabzeichen gezeigt. Zahl- 
reiche Teilnehmer konnten In dieser Saison 
dieses I.eistungs/.eugnis ablegen. Der Vorstand 
der SSc; sähe (■.■< als wünschenswoit an, wenn 
in der näehsti'n Saison noch mehr Sportbegei- 
sterte aller Altersgruppen den Weg zum 
Spcrtabzeichen finden würden. 

Dieses Jahr werden am 12. Oktober die letz- 
ten Disziplinen au.sgctraRen. Erforderlich ist 
bei der Abnahme des Sportabzeichen.-i ein 
Paßbild und das Sportabzeichenbuch. Am 
Sonntag, dem •■!. Oktober, findet das Radfah- 
ren statt. Die Teilnehmer treffen sich um R.l.'i 
Uhr in Langen an der Bahnschranke. Die 
I.eichtalhlelen der SSG trainieren vom 1. Ok- 
tober an in der Halle. Montags treffen sicli die 
Jugendlichen und Männer in der Ludwig-F.rk- 
Schule, während mittwochs Scliüler. Jugend- 
liche und Männer in der Turnhalle des Drei- 
eicii-Gymnasiums üben. 

Nach Wiederbeginn ein völlig verändertes 
Bild, denn nun übernahmen auf einmal die 
Platzherren das Kommando. Die Im Schnitt 
um einige Jahre älteren Egelsbacher brachten 
nun ihren Langener Gegner immer mehr aus 
dem Konzept. Schon sechs Minuten nach der 
Pause, zeigte Walter Heck, weit aufgerückt, 
seinen Stürmerkollegen, wie man Tore 
schießt und schaffte damit den 2:4 Anschluß. 
Minutenlang kamen die Gäste aus ihrer Hälf- 
te nicht mehr heraus imd wurden nahezu völ- 
lig eingeschnürrt. So fiel nach einer Viertel- 
stunde auch das 3.4 durch Walter Pschorn, 
der ähnlich wie zuvor R. Dieter aus ganz 
spitzem Winkel unter den Balken traf. Ge- 
gen Schluß der Partie machte sich der Gast 
zwar wieder etwas frei, aber es gelang auch 
ihm kein weilerer Treffer mehr. So blieb es 
bei einem knappen, wenn auch sehr glückli- 
chen 4:3-Erfolg der Club SOMA, wobei der 
Ausgleich für die Schwarzweißen dem Spiel- 
verlauf eher entsprochen hätte. Bliebe noch 
zu sagen, daß bei dem fairen Spiel beider 
Mannschaften Schiedsrichter Heim Egels- 
bach, ein recht leichtes Amt hatte, und daß 
man noch eine Weile m froher Runde im Ver- 
cinslokal Theiß zusammensaß und von frühe- 
ren Derbyzetten fachsimpelte. 

Morgen, am Kerb3!:imstag. erwartet die 
schwarzweiße SOMA um 17 Uhr mit der Elf 
von Viktoria Urberach, einen weiteren alten 
Bekannten zu einem Freundschaft.itreffen am 
Berliner Platz. Im Vorspiel gab es für die 
Schwarzwelßen eine klare 4:0-Nlederlage, die 
aber nach der guten spielerischen Leistung 
gegen die Club SOMA am letzten Samstag 
ohne weiteres ausgeglichen werden könnte. 

SSG-IIandballer vor einer neuen Ilallensalsnn 
In knapp 14 Tagen müacen sich die SSG- 

H.indballer wieder bei Punktespielen in der 
Hallo bewähren. Sie haben sich auf die wohl 
schwerste Hallensalson gründlich vorbereitet 
(zweimaliges Training in der Woche — ohne 
Trainer)! — Eigentlich ein Unding in der 
Handballabtellung. Doch der Vorstand gibt 
die Hoffnung nicht auf und versucht immer 
noch einen geeigneten Trainer für seine ta- 
lentierten Spieler zu finden. Die Moral der 
Truppe Ist nach der verpaßton Meisterschaft 
wieder aufgerichtet. Jeder einzelne Spieler 
erscheint zweimal wöchentlich zum Training 
unter dem Schlagwort „Jetzt erst recht". 
Weiterhin kann man berichten, daß sich der 
SSG drei wertvolle Spieler angeschlossen 
haben: R. Welz, H. Schlerf (früher .SG 
Egelsbach) und W. Hahn (früher TV Vor- 
wärts Frankfurt), sie sollen die Mann.schaft 
verstärken. 

Was erwarten die SSG-Handballer in der 
Hallenlandcsliga? 10 Mannschaften spielen 
um den Titelgewinn, 3 Mannschaften müssen 
absteigen. Erstmals wird über eine Distanz 
von 2 X 30 Minuten mit Vor- und Rück.spie- 
len gespielt. 

Folgende Vereine sind in dieser Gruppe 
vertreten. TV Heppenheim, GW Wiesbaden, 
SV Crumstadt, Kirch-Brombach, Eintracht 
Wiesbaden, TV Vorwärts Frankfurt, TV Hat- 
tersheim. TbS Ober-F^chbach, GW Frankfurt 
und SSG Langen. 

Die Favoriten sind schnell aufgezählt: TV 
Heppenheim, TuS Ober-Eschbach, SV Crum- 
stadt und TSV Kirch-Brombach mit ihrem 
Nationaltorwart Kredel. Die SSG-Handballer 
und die übrigen fünf Mannschaften werden 
nach Meinung der Verantwortlichen die drei 
Absteiger unter sich ausmachen müssen. 

Die Spiele der SSG-Handballer werden in 
der städtischen Sporthalle an der Südl. Ring- 
straße jeweils .samstags, 18,30 Uhr, ausgetra- 
gen. Die Hundballabteilung hofft auf regen 
Besuch und lautstarke Unterstützung von 
selten der interessierten Handballfrcundo, 

SGE-Handballer beenden Feldrunde 
mit einem Sieg beim TV Uüttellinrn 

TV Büttelborn I — SU Kcelsbach I !l;i:t (S;t) 
Ueserven 7:22 

Am vergangenen Sonntagmorgen traten die 
SGE-Handbalier zum letzten Melsterschafls- 
spiel der Fcldrunde beim TV Rüttelborn an. 
Da nach den Regeln in diesem Jahr drei Ver- 
eine absteigen und auch Egelsbach theoretisch 
noch absteigen konnte, benötigten die Grün- 
weißen die Punkte unbedingt zur Sicherimg 
des Klassenerhalts. Wie man aus der Vor- 
runde weiß, konnten die SüE-Handhaller die- 
sen Gegner nur äußerst knapp bezwingen. 

Zum Spielverlauf: W Kappes erzielte nach 
einem Alleingang den ersten Treffer. Das 2 
Tor erzielte P. Welz mit einem Aufsetzer nach 
schönem Zuspiel von II. Heller, Im Gegenzug 
verkürzten die Gastgeber auf 1:2, Danach hat- 
ten die Grünweißen Pech mit einem Latten- 
schuß, Als sich einige Unsicherhelten in der 
Deckungsreihe der Grünweißen zeigten, ka- 
men die Gäste zu zwei Troffern, Den Aus- 
gleich zum 3:3 Tore erzielte E. Knöß, der nach 
einer schönen Kombination des gesamten 
Sturms frei zum Wurf kam. Den Pausenstand 
von 3:4 erzielte R. Schönweltz mit einer fei- 
nen Einzelleistung, als er sich entschlossen 
gegen die Büttelbornor Deckungsreihe durch- 
setzte. Nach dem Seitenwechsel kamen die 
Gastgeber zum 4:4 Ausgleich, doch ein Treffer 
von H. Heller auf Zuspiel von E. Knöß brach- 
te Egelsbach wiederum In Front, doch schon 
der nächste Angriff der Gastgeber erbrachte 
wiederum den Gleichstand. Dann folgten zwei 
Treffer von E. Knöß und H. Heller, nach gu- 
ten Kombinationen des gesamten Sturms. Nun 
setzten die Gastgeber die Egelsbacher Dek- 
kung mächtig unter Druck und kamen zum 
7:7 Tore Ausgleich; doch damit hatten die 
Gastgeber ihr Pulver verschossen. Als sich die 
Grünweißen nun ihrer spielerischen Mittel 
besannen, war das Spiel gelaufen. Nach einer 
Torserie kamen die SGE-Handballer durch 
drei Treffer von H. Heller und je ein Tor von 
P. Welz, R, Schönweltz und E. Knöß zum 9:13 
Encl»tand, dazwischen lagen noch zwei Treffer 
Büttelborns. 

Zum Fazit dieses Spiels kann man sagen, 
wenn sich die Grünweißen früher ihrer spie- 
lerischen Mittel besonnen hätten, wäre diese 
Partie schon zur Pause entschieden gewesen. 

Egelsbach spielte In folgender Aufstellung: 
R. Schroth. H. Benz, H Suchaneck, H Rüster. 
W, Kappes, H. Lorenz, H, Heiler. P. Welz. It. 
Sehring, R. Schönweltz, E Knöß. 

Die Egei.sbacher Reservemann.schaft zciute 
sich wiederum von ihrer besten Seite und 
siegte verdient mit 7:22 Toren. Die Tore er- 
zielten: G. Schlerf (9). J Welz (11). D. Mix (3). 
H. Knöß (I), K. Schlerf (1). 

Vorschau: Nach Abschluß der Feld- 
runde bereiten sich die Handballer nun auf 
die Hallensaison vor. Das Training für die 
aktiven Mann.schaften findet nim mittw"'' 
um 20 Uhr in det Sporthalle am Berliner PU't. 
statt, bei gutem Wetter auf dem Hartplatz. 

Spieleriiebnis.se vom letzten Sonntag: 
B-KIasHe, Darmstaflt 

TuS Griesheim — TSG Darmstadt - 1 
Eiche Dam-istadt — SKG Gräfenhausen 6 "l 
SKG Ober-Beerbach — FC Alsbach ' ■" 
SV Eberstadt — GW Darmstadt ' 
SKV Hähnlein — TSV Nd.-Ram.stadt " 

Am kommenden Sonntag: Erzhausen 
Eberstadt, Alsbach — Griesheim, Pfungstii" 
gegen Eidie Darmstadt Gräfenhausen 8^5 
Ober-Beerbach, Nieder-Hamstadt — J. 
Darmstadt und GW Darmstadt — Hähnlei»- 

Erneute Niederlage 
Mit veränderter Elf traten am Sonnlag die 

Fußballer der SSG im Punktspiel gegen den 
BSC 9!l Offenbach an. Im Tor stellte sich erst - 
mals dem Publikum H. Zuber vor, der leider 
seine Nervosität in seinem ersten Heimspiel 
kaum ablegen konnte. Für Brühl (verletzt) 
nahm D, f'iala den Posten als letzter Mann 
ein. Er machte seine Sache sehr gut. Bereits 
In der ersten Minute sah es nach einer 1:0- 
Führung der Gäste aus, als ein Flankenball 
von Halblinks über die gesamte Abwehr ein- 
schließlich Torwart hinwegflog, so daß der 
gegnerische Mittelstürmer ungehindert zum 
Kopfball kam. Zum Glück der Langener. ver- 
hinderte die Torlattc den möglichen Gäste- 
vorsprung. Im weiteren Spielverlauf der er- 
sten Halbzeit zeigte man auf beiden Seiten 
nur im Mittelfeld ein verteiltes Spiel, jedoch 
ohne zwingende Torchancen. Lediglich Lln- 
denberger hatte In der 30. Minute eine gute 
Möglichkeit mit einem Kopfball, den jedoch 
der Torwart reaktionsschnell unter der Latte 
herausholte. 

Wer nun geglaubt hat, daß nach der Ka- 
binenpredigt dos Trainers die zweite Halb- 
zeit besser würde, sah sich getäuscht. Trotz- 
dem gingen die Langoner in der 70. Minute 

Sorna-Derby knapp fü 

der SSG-Fußbailer 
mit 1:0 durch ein etwas glückliches Tor von 
W .Starke, in Führung. Danach gab es zwei 
weitere gute Torchancen: Franz feuerte in 
etwa 11 Meter Torentfernung einen halbhohen 
Schuß ab. aber den Ball konnte ein Verteidi- 
ger für seinen bereits geschlagenen Torhüter 
auf der Linie ab.schlagen. Etwas später schei- 
terte Jeschke am gegnerischen Torwart. 

Mitten in dieser DrangperioJe kam die kal- 
te Dusche für die SSG. Ein aus etwa 40 Meter 
— In Richtung Langener Tor — geschlagener 
Ball, ging zum Ent.setzen aller ins Netz. Hier 
war selbst der Torschütze überrascht. Als 
man sich schon auf beiden Seiten mit einem 
Unentschieden abfand, kam in der 89. Minute 
der K. O. für die SSO, Torhüter Zuber be- 
rechnete einen Eckball falsch. Wunderlich 
wehrte den Kopfball mit der Hand ab, so gab 
es einen Elfmeter. Diese Chance ließen sich 
die Gäste nicht entgehen und es hieß 2:1. Die 
Mannschaft spielte in folgender Aufstellung: 
Zuber, Emmer, Wunderlich, Fiala, Thulke. 
Woitinas. Bigalke, Starke, F. Zink (Franz), 
Lindenberger. Jeschke. 

Die Re.serve gewann hochverdient durch 
ein Tor von I-. Zink mit 1:0 und blieb weiter 
ungeschlagen. 

' den 1. FC aus Langen 
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Jugendmannschaft des TV 1862 Langen gewann 

den Wanderpreis des TV 1861 Neu-Isenburg 

Am vergangenen Sonntag nahm der TV 
Ktaa Langen mit seiner Jugendmannschaft am 
Neu-I.senburger Faustball-Jugendturnier teil. 
Gespielt wurde In zwei Gruppen mit je vier 
Mann.schaften, Die Langener spielten mit Kes- 
selstadl II, Rendel I und Elsenfeld in einer 
Gruppe. Das eiste Spiel halten sie gegen den 
TV Kes.selstadt auszutragen. In diesem Spiel, 
das Langen mit 30:21 gewann, gab Klaus 
Nickel sein Debüt, das befriedigend für den 
jungen Vorderspieler des TVL ausfiel. Das 
zweite Vorrunden.spiel mußte Langen gegen 
Rendel I austragen. In die.sem Spiel setzte 
der TVL auch Udo Krüger ein. Es war erfreu- 
lich, bei ihm eine Leistung.ssteigerung fest- 
stellen zu können. Das Spiel endete 44:19 für 
den TV Im letzten Vorrundenspiel trat Lan- 
gen gegen den Turniersieger von Aschaffen- 
burg. El^enfeld an. Der TV wollte sich für die 
Niederlage von Asehaffenburg revanchieren. 
Zum Schluß stand es jedoch 23:17 für Elsen- 
feld Die Revanche war also mißlungen. Die 
I-angener mußten nun als Zweiter der Gruppe 
I gegen den ersten der Gruppe zwei, Ren- 
del II, antreten. Dieses Spiel entschieden die 
I.angener mit 30:20 zu ihren Gunsten. Im 
zweiten Zwi.schenrundenspiel schlug Elsen- 
feld den TV Neu-Isenburg mit 39:7. 

Im Endspiel standen sich also wieder der 
TV 1862 Langen und Elsenfeld gegenüber. 
Hier gelang es dem Spielführer Krienke, Ruhe 
In seine Mann.schaft zu bringen. Selbst der 
sonst so nervö.se Repräseniativspieler Becker 
wirkte diesmal eher lässig als nervös. Zum 

anderen stellte sich der Schachzug, Fiebig In 
die Mitte zu stellen, als positiv heraus. 
Dieser Spieler halte im Endspiel noch genü- 
gend Kraft, um mit seinen Schlägen dem 
Gegner Punkte abzujagen, Zum Schluß hatten 
die Langener Krienke, Becker, Fiebig, Kitzka 
und Richnow das Endspiel mit 31:17 zu ihren 
Gunsten entschieden. Der Langener Spielfüh- 
rer Krienke bekam vom Tumlerlelter den 
Wanderpreis des TV 1861 Neu-Isenburg über- 
reicht. Dieser schöne Preis wird nun für ein 
Jahr das TV-Clubhaus zieren. 

In Neu-I.senburg wurden eingesetzl: Helmut 
Krienke (Spielführer), Herbert Becker, Wolf- 
gang Fiebig, Hartmut Kitzka, Wilfried Rich- 
now', Klaus Nickel und Udo Krüger. 
Endstand des Turniers: 

1, TV 1862 Langen 
2, Elsenfeld 
3, Rendel II 
4, TV Neu-Isenburg 
5, TV Kcsselstadt 1 
6, Blau-Gelb Frankfurt 
7, TV Kesselstadt II 
8, Rendel I 

Das nächste Jugendturnier an dem der TV 
1-angen teilnimmt, findet am 28 September 
in Stuttgart statt. Der Turnverein hat hier 
nur geringe Erfolgsaussichten, denn das 
Stuttgarter TCKV-Turnier Ist das größte Ju- 
gendturnicr Süddeutschlands. 

Am kommenden Sonntag nimmt der TV mit 
zwei MI-Mannschaften am Turnier in Rendel 
teil. 

Mannschaftoklmpf« 
dM SchachMuba Langen 

Am kommenden Wochenende greift der 
Schachklub Langen gleichzeitig mit drei 
Mannschaften in die tumlermäßigen Mann- 
schaftswettkHmpfe Innerhalb des hessischen 
Schachverbandes ein. 

Die zweite Brettmannschaft spielt bereits 
am Sonnabend — abends In Langen gegen 
die 1. Brettmannschaft des Schachklubs Mi- 
chelstadt 1. Od. u. zwar in der Unterverbands- 
klasse Starkenburg. Der Odenwälder-Schach- 
klub hat einige alte Turnlerschachspieler In 
seinen Reihen und der Ausgang erscheint da- 
her vollkommen offen. Wichtig hierbei Ist, mit 
welcher Mannschaft sich die Langener an die 
Bretter setzen können. Ist alles zur Stelle, 
was sozusagen zum eisernen Bestand der 
zweiten Brettmannschaft zählt, müßte ein 
Sieg der Langener möglich sein. 

Am SonnUgnachmIttag trifft die erst© 
Brettmannschaft in der Landesklasse des 
hes«. Schachverbandes auf den Schachklub 
Oberursel i./Taunus und zwar ebenfalls In 
^ngen. Favorit ist Langen. In den In Nürn- 
berg erscheinenden deutschen SchachblSttem 
wird bei den Favoriten der Landesklasse Süd 
und Ost u. a. auch der Schachklub Langen 
angeführt. Aber auch der Schachklub Ober- 
ursel wird hierbei als für die Mannschafts- 
meisterschaft der Landesklasse In Frage 
kommend aufgeführt, und der Ausgang dieses 
Kampfes wird zeigen, welche Mannschaft 
ihrer Favoritenrolle gerecht wird. 

Die erstmals an Mann.schaflskämpfen teil- 
nehmende dritte Brettmannschaft trifft be- 
reits am Sonntagvormittag in Oberramstadt 
i. Od. auf die zweite Brettmannschaft des 
dortigen Schachvereins und wird hier ver- 
suchen, Ihren ersten Sieg zu erringen. Lassen 
wir uns überraschen. 

i^''phihm«lein'n '•»'"^«""neislerschaftrn in I niiippsiem {3. Platz). Von hnks stehend: Tramer Becker. Herbert Becker Siiielfiihrnr 

SonZgunTud^ Krüger »'""ard 

Die Turner des TV setzen sich erwartungsgemäß durch 

Hoher 191.45 : 183,75-Punkte-Sieg gegen TV Ober-Ramstadt 
Die Turner des Turnvereins traten am Frei- 

tagabend die Heise nach Ober-Hamsladt an, 
um gegen den dortigen Turnverein ihren Wett- 
kampf der Rückrundo zu absolvieren Man 
war gespannt, wie die Sehring-Riege die 
Sommerpause überstanden hatte. Mit den Ge- 
raten war man in beiden Lagern zufrieden 
und mit dem Ergebnis konnten die Langem-r 
ebenfalls zufrieden sein. Trotz Sommerpause 
wurde die IflO-I'unkte-Grenze wieder über- 
sdiritten 

Zum Weltkampf selbst: Er begann wie im- 
mer mit dem Bodenturnen. Hier konnte Heinz 
Sehring auf seine Übung verzichten, weil seine 
1 urnkameraden nach sauberen Übungen gute 
Wertungen erzielten. Ober-Ramstadt turnte 
•«).45 Punkte und Langen 32,95 Punkte. Best- 
note erzielte Hans-Peter Sehring mit 8,45 
1 unkten. Am Seitpferd wurde dieser Vor- 
sprung weiter au.sgebaut. Mit der erreichten 
Punktzahl von 30.45 kam man zwar nicht an 
aie Ix:istung gegen Ober-Roden heran, hatte 
aber nun 4 Punkte Vorsprung. Bester am Seit- 
pferd war wieder Hans-Peter Sehring. Dann 
turnte mim an den Ringen. Hier boten Hans- 
L 1 H- G. Burandt Doppelsal- 
f.?nh beiden eine gute Wertung tinbrachten. Stand nach drei Geräten; Ober- 
Ramstadt 89.Ü0 Pkt, : Langen 94,25 Pkt. 

.Pfprdsprung waren beide Mannschaf- 
• Überra.'Jdiend war hier der 

die T u,„ 'hm Uie lageshochstnote von 8.90 einbrachte. Am 
re'n^r Patzer, Wäh- 
<,hn„ n L. Knatz und W, Schäfer 
War S? fehler die Übung überstanden, 
wohnte " brachte nicht seine ge- 
sSn^n A K Sehring verpatzte 
sich Willi Barren erturnle 
krönenni Ober-Ramstadt. Den 
nin nm n bildete wieder das Tur- 
SrößerT Hol < Langener konnten ohnu 
denn fie H J ?" ß^hen, 
sprune M Kroßen Punktevor- 
< in p r r i"" nicht allzuviel, zeigte 
der B^rinna und war mit 
m Reric ® zufrieden. Bester Finzelturner 

I-aneen Hans-Peter Sehring. 
<li entsrhoM Geräte für 

' ■■ ■ 'en u^H Punkte für 
D''Punkte für Ober-Ramstadt. 

wäfÄ J berechti«tca Aalaß zuHoü- ««1. weiter In «e- SpHienitrapp» mit- 

mischen zu können und am Ende der Rüek- 
runde die Nase vorne zu haben. Die Sehring- 
Riege darf voller Zuversicht in die beiden 
noch ausstehenden Wettkämpfe gehen: Am 
27. September in Ober-Roden und am 4. Ok- 
tober gegen KSV Urberach in der Reichwein- 
Schule in Langen, 

Ernebnissc der Einzelwertung in Punkten: 
1, Hans-Peter Sehring (TV Langen) 51,1.') 
2, Willi Poth (Ober-Ramstadt) 49,30 
3, Hans Georg Burandt (TV Lfmgen) 48,30 
4, Willi Wedel (Ober-Ramstadt) 48,20 
5, Walter Emich (Ober-Ramstadt) 46,15 
6, Lothar Knatz (TV Langen) 43,95 
7, Georg-Heinz Sehring (TV Langen) 4ü.:!0 
8, Manfred Anton (Ober-Ramstadt) 40.10 
9, Wilfried Schäfer (TV Idingen) 39.55 

lü, Walter Reimund (Ober-Ramstadt) 25.25 
Die komplette erste Mannsiiiaft der Turner 

wird am Samstag bei der Altenbürgerehrung 
antreten, um ihr Können im Bodenturnen und 
am Reck zn zeigen. 

Zwei Siege in Tauberbisehofsheim 
Ohne ihre Stammspielcrinnen Petra Czaia 

und Uschi Schneider, ergänzt durch zwei 
Mädchen der 2. Juniorinnen, Heike Titze und 
Helga Braune, lief das Spiel nach der langen 
Sommerpau.se noch nirht so recht. Treff- 
sicherheit und Paßspiel ließen zu wünschen 
übrig, in jeder Halbzeit wurde fünf Minuten 
lang nicht ein Pimkt erzielt. Trotzdem ging 
es mit 21:16 für Langen in die Pause. 

Die ehrgeizig kämpfenden Ga.slgeber konn- 
ten in der zweiten Halbzeit noch aufdrehen, 
und in der vorletzten Minute stand das Spiel 
28:2«, Die Betreuerin, Frau Gisela Jahn be- 
scluvor in einer Auszelt den Kampfgeist ihrer 
Mädchen und nach einem Freiwurferfolg von 
Gi.sela Faißt und zwei Körben von Mechthild 
Eckslein, die einmal mehr erfolgreichste Wer- 
ferin war, stand es am Schluß der Begue- 
nung ;i3:2R für den TV Langen, 

Da die 1. Juniorinnen-Mannschaft am 4. 
Oktober 69 ihr erstes Rundenspiel bestreiten 
wird, ist noch fleißiges Training und vielleicht 
auch noch ein weiteres Freunschaftsspiel not- 
wendig, um die Mädchen auf die schwere 
Saison gut vorzubereiten. Durch Verbands- 
beschluß nehmen sie an der Bezirksligarunde 
der Damen teil, wo ein anderer Wind weht 
als bei der Jugend. 

Es spielten (erzielte Punkte): Mechthild 
Eckstein (15), Gisela Faißt (5), Inge Riedel 
(3), Margrit Kam (2>. Sylvia Kneife! (2), Jenny 
Sweerts-Sporck (2), Sigrid Heitmann (2), 
Heike Titze (2), und Helga Braune. 

In der ungewohnt glatten Halle konnten 
die Langener Junioren nicht ihre gefürchte- 
ten Steildurchbrüche durchführen. So kam 
am Ende nur ein mäßiger 31:23-Erfolg heraus 

Vorschau: Zum ersten Mal findet am 21, 9. 
In Langen ein großes Basketball-Turnier 
statt. Gäste werden Juniorenmannschaften 
vom SV 98 Darmstadt, Grün-Weiß Frank- 
furt, dem BSC Offenbach und der TGS Ober- 
Ramstadt sein. Außerdem werden zwei Juni- 
orenmannschaften des TV Langen teilneh- 
men. Ein Freund und Gönner des TV, der 
namentlich nicht erwähnt werden möchte, hat 
dazu einen ewigen Wanderpokal gestiftet 
Das Turnier beginnt um 9 Uhr mit der Be- 
grüßung der Teilnehmer, das erste Spiel 
(TGS Ober-Ramstadt — TVL II) um 9 15 Die 
Knrii'jnde beginnt nach der Mittagsp iuse um 
14 Jhr. das End.spiel um 16,15 Uhr, Alle 
lieunde aes Sports sind herzlich eingeladen 
Der Eintritt ist frei. 

Tischtennisklub weiter 
gut in Schwung 

~ Heusenstamm 9:4 TSG WIhanzsen — TTC I,angen I 5:9 
Der TTCL ist wieder dal Mit zwei Siegen 

gegen die beiden Nachbarvereine unterstri- 
chen die Langener Spieler ihre derzeit gute 
Forrn und erfüllten bis Jetzt die In sie gesetz- 
ten Erwartungen voll und ganz. 

Irn Heimspiel gegen Heusenstamm — dl« 
Gäste mußten allerdings ohne ihren Spitzen- 
Spieler Mohr auskommen —- waren die TTCL- 
Spieler Immer Herr der Lage und legten nach 
dem Gewinn der beiden Eröffnungsdoppel 
Werkmann/Lau (2:0 gegen Seefelder/Brück- 
mann), Jäger/Sehring (2:1 gegen Weber/Ol- 
„fi' Sehring (2:0 gegen G, Köhler) eine 3.0-Führung vor. Im weiteren Verlauf 
baute der TTCL die Führung schließlich auf 
8:4 aus. Niederlagen gab es dabei für G, Ar- 
mer nach hartem Kampf gegen „Ersatzmann" 
Weber mit 1:2, J. Lau mit 1:2 gegen Brück- 

0 2 gegen Weber sowia H. Werkmann mit 0:2 ebenfalls gegen 
Brückmann, der Spitzenspieler Mohr an die- 
sem Tag glänzend vertrat. F. Jäger, in diesem 
Jahr zum dritten Mal Vereinsmeister, war in 
dieser Begegnung einmal mehr der überra- 

Prikten war er am 
§:4-Erf^g beteiligt. Wenig Schwierigkeiten 
hatten H, Werkmann (2:0 gegen H Köhler), H 
Beck (2:0 gegen Olbricht), G. Armer (2:0 gegen 
G, Köhler), sowie J. Lau (2:0 gegen H." Köh- 
1er), die den Langener Sieg perfekt machten. 

Auch am Sonntagvormittag in Wixhausen 
war die Langener Mannschaft klar überlegen 
obwohl H. Werkmann überraschend zwei Nie- 
derlagen einstecken mußte (0:2 gegen Egert 
^•2 gegen A. Hirch). In prächtiger Verfassung 
dagegen präsentierten sich G, Armer, H Seh- 
ring und wiederum F. Jäger, die zusammen 
sechs Punkte holten. 

In der Tabelle führt nach dem zweiten 
Spieltag der TTC Langen mit 27:13 und 6:0. 

h a u : Die erste Mannschaft des 
TTCL trägt am kommenden Sonntagvormil- 
tag, 10 Uhr (Albert-Einstein-Schule) gegen 
die nordhessische Mannschaft aus Lohfelden 
das nächste Meisterschaftsspiel aus. Den Lan- 
gener Spielern möchte man empfehlen, daß 
sie von Anfang an mit äußerster Konzentra- 
tion ans Werk gehen, will man nicht eine un- 
angenehme Überraschung erleben. Einge- 
weihte wissen, daß der Gegner auch in dieser 
Saison wieder Anwärter auf einen de»- vor- 
deren Tabellenplätze ist. 

für die übrigen Mannschaften des 
TTCL beginnt an diesem Wochenende die 
neue Punktrunde. Die iieuformierte zweite 
Mannschaft bestreitet ihr erstes Spiel am 
Sonntagvormittag in Weiterstadl, wo sich die 
inzwischen eingebauten Jugendlichen J. 
Knothe. N. Degen sowie D. Becker einer er- 
sten Bewährungsprobe unterziehen müssen. 

Während auch die dritte Mannschaft reisen 
muß, sie trifft in Ernsthofen auf eine bisher 
unbekannte Mannschaft, bestreitet die neu zu- 
sammengestellte vierte -Mann.schafl an hei- 
mischen Platten am komnimcfen Sonntagvor- 
mittag, 9,30 Uhr, ihr erstes Punktspiel gegen 
die zweite Mannschaft des SV Darmstadt 98. 

Die ebenfalls neuformierte Jugendmann- 
schaft trifft in einem Heimspiel bereits am 
SamsUignachmittag, 15.3Ü Uhr, auf den SV 
Blau-Gelb Darmsladt, ihren schärfsten Rivalen 
im vergangenen Jahr. H. Beck 

SSG-H.indballer in Freundschaft 
gegen TG Ober-Roden 

Zu einem ersten Freundschaftsspiel erwar- 
ten die SSG-Handballer am Samstag in der 
städtischen Sporthalle an der Südl, Ring- 
straße den Oberligisten aus Ober-Roden, der 
sich nicht unerheblich mit Spielern der Kik- 
kers aus Offenbach verstärkt hat. 

Das Spiel soll zu einem letzten Test des 
die.sjahrigen Hallensaison werden. Aus die- 
sem Grunde wird man auch voraussichtlich In 
bester Besetzung antreten. Es fehlen lediglich 
Eberlein und Zimmer, die aber dann in acht 
Tagen von der Bundeswehr entlassen werden. 

Erstmals wird man auch auf der Trainer- 
bank ein neues Gesicht sehen. Es ist der ru- 
mänische Sportlehrer Roth, der bereits die 
Trainingsleitung übernommen hat. 

Auch die Reservemannschaft spielt an die- 
sem Tag gegen die Gleiche aus Ober-Roden. 
Hier aber muß erst noch die Mannschaft ge- 
funden werden, die in den Punktespielen die 
Farben der SSG vertreten soll. 

Folgende Mannschaften werden am Sams- 
tag in der Sporthalle einlaufen: 

1. Mannschaft (Beginn 18.30 Uhr): Sparr, 
Kauf, Lehr, V. Müller, Lorenz, M. Röder, 
Müller. Hahn. Steitz, Rindel und Schlerf. 

2. Mannschaft (Beginn 17.15 Uhr): Kobelt, 
Riedel, Schlerf Gleim, Fi.scher, M Priedel, 
Nippold, Urban, Metzger, Sievert, Scheele, 
Kappes. 

Die Spiele gehen jeweils über 2 x 30 Minu- 
ten Die Handballer hoffen auf regen Besuch 
der Langener Handball-Anhänger und auf 
lautstarke Unterstützung. 

Auch hier .sei auf die wichtige VorslanJ-ssit- 
zung der SSG-Handball-Abteilung um 20.30 
Uhr im Ciubhaus der SSG hingewiesen. 

Der neue Krei.<iineis(er 
C-Jugend der SG rgelsbaeii 
l'nser Bild «trhend v.l.n.r.: 
R. .Si-iirotii (Trainer), 
K. Vikari, P. Noll, 
K. Be<*cr. K. II. ChaIou|>ek, 
n. Klug, R.I.orenz (Trainer), 
kniend v.l.n.r.: B. Werner, 
J. Gaußmann, K. Chaloo- 
pek, T. Best, G. Lucas. 

Wenn die Beine zu dünn sind . . . 
Gar nicht wenige Menschen haben Beine, 

die dünn und ..unniodelliert'' wie Streichhöl- 
zer sind Was ist dai>e^en zu tun? Hier zwei 
Uebungtn durch die die Beinmusndn gekräf- 
tigt werden und die W.-jden ihre Riinilun^ er- 
halten 

Zehenstand, ilaude aul die HuHlTi itut^cn, 
einen Fuß etwas vor den an.icicn jjtellc'n. 
K'irper heben bis Sie auf den Zehenspitzen 
stehen. Langsam die Fersen senken und ohne 
Pause wieder heben. Kniebeugen stets gründ- 
lich durchführen Liebet nui wenige, dafür 
aber ganz tief hiiiuiiterbeugen Stellen Sie sieb 
aufrecht hin und probieren .Sie es erst mit 
leichtem Wippen der Knie. Fersen am Bodec 
lassen! 

J 

i 

i 

I 
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Dia FrelzOglgkeit des Selbstlndigan - 
die Sicherheit des fest Angestellten In unserem 

AUSSENDIENST 

wir sind ein namhaftes Unternehmen der privaten Ver- 
sicherungswirtschaft mit Jährlichen Beitragseinnahmen von 
350 Millionen DM. 
Für unsere Bezirksdirektion Frankfurt suchen wir noch 
einen kaufmannisch gebildeten Herrn zwischen 25 und 45 
Jahren. Sie sollen nach einer Spezialausbildung eine BE- 
ZIRKSVERTRETUNQ mit ansehnlichem Bestand erhalten 
oder - bei entsprechender Eignung - als DIRKtaDOBS- 
BEAUFTRAQTER Sonderaufgaben übernehmen. 
Sie erhalten garantierte Bezüge - je nach Wunsch Im An- 
gestelltenverhaitnis oder auf freiberuflicher Basis —, ver- 
bunden mit all den Vorteilen, die ein renommiertes Unter- 
nehmen seinen Mitarbeitern In arbeitsmäßiger und sozialer 
Hinsicht zu bieten hat. Ein Kraftfahrzeug kann bei Bedarf 
finanziert werden. 
Bitte bewerben Sie sich vorerst nur kurz: unter Angabe 
Ihres Alters, Ihres beruflichen Werdegangs und Ihrer Ein- 
kommenswünsche. Einem zwanglosen, persönlichen Ge- 
spräch soll es überlassen bleiben, ob wir Ihnen das bieten 
können, was Sie suchen - und Sie das mitbringen, was 
wir von künftigen Mitarbeitern unseres Hauses erwarten. 
Wir freuen uns auf dieses Gespräch und auf Ihre vorherige 
Kurzbewerbung unter K 919 an WERBERINQ GMBH, 
6 Frankfurt 1, Eschenheimer Anlage 33. 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Montagearbeiter 

stellt ein 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 

Moselstraße 3 (direkt am Bahnhof), Telefon 2 20 27 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der 
elektronischen Industrie und suchen eine 

Stenokontoristin 
für unsere Kundendienstabteilung (halbtags) 

sowie eine 

weibliche Bürokraft 
für unsere Auftragsabwicklung (ganztags) 

Interessentinnen finden In einem sozial geführten Betrieb 
eine gute Dauerstellung. Bitte setzen Sie sich mit unserer 
Personalabteilung in Sprendlingen, Robert-Bosdi-Str. 32 - 38, 
Telefon 1077, in Verbindung. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Wir sudien 

Aufzugsmonteure 

Montagehelfer 
aus allen Berufen 

Bewerbungen erbeten an: 

SCHINDLER AUFZUGE GMBH 
6 Frankfurt/M.-Fechenhelm 
Wäditersbacher Straße 82, 
Telefon 41 10 29 

VERKÄUFERIN 
zum möglichst baldigen Eintritt gesucht. 

Modehaus Wallenfels 
Langen, Bahnstr. 120, Tel. 22194 

Restaurant-Kellner od. Serviererin 
für sofort In Dauerstellung gesucht. 

Restaurant „Jullschka" 
6073 Egclsbach-Bayerseicii 
Telefon Langen 49603 

Es werden nodi dringend einige 
Reinemachefrauen 
für die Drelelch-Sdiule (Gymnasium) 
gesucht. Vorzustellen montags und mitt- 
wochs von 14—15 Uhr bei Herrn Stapp, 
Fa. Walter Glese u. Co., Sieinhelm 

NEBENVERDIENST! 

Großunternehmen bietet 
Ihnen — auch Hausfrauen 
- die Möglichkeit, durch 
eine Tätigkeit zu Hause 
leicht u. ohne Elgenkapital 
Geld nebenbei zu verdie- 
nen. — Einfach ausgefüllte 
Anzeige einsenden oder 
nur eine Postkarte schrei- 
ben unter Chiffre 6134 «n 
die Langener Zeltung. 

(Vorname) 

(Name) 

(Postleitzahl, Ort) 

(Straße) 

\ B.F.Goodrich / 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 

Führendes FacfagesdiOft sudit 

Fußbodenleger 
bei bester Bezahlung In Dauerstellung. 

Zuschriften erbeten unt 011.-Nr. 1118 
an die Langenei Zeitung. 

Flugzeugreiten 
In unserem Werk füi Flugzeugrelfen bieten wli 

Produktions- 

arbeitern 

die wir betrtebslntem ^u 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungcn entspredien unserem 
Weltuntemehmen. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samslug, In der 
Zelt von « 00 - 17.00 Uhr 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhalo 
6072 Dreieichenhain. SlemensstraOe i. Telefon Langen 83 20 

+ Für den Herrn I 
Fromms, Blau- 
slege] usw. — 

34 SL Elnf.-Prels nur 
DM 5,-. Alter angeben. 
Rekord-Vers. Abt DZ 
28 Bremen 1, Pf. 1603 

FRISEUSE 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Friseursalon H. Fritz 
Langen, Nördliche Ringstraße 35 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
lOorotheenstr. 8-10 

itegenschirme 
aller Art tflt Damen 
Herren u. Kinder audi 
Orlglnal-Knlrpse. alle 
Schirm reparaturen. 
aucb Oartenschlrme ■ 
sdinell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schlrm-Uska 
Langen, Neckarstr. 8 

(i) 

Stahl-Hochbauten 

Krananlagen 

Typ. Stahlhallen 

Anlagen für 

Reaktortechnlk 

BehiHerbau 

Für die Erweiterung unserer Fertigung suchen wir: 

Stahlbauer 

Maschinenbauer 

Schweißer 

Kran- und Gabelstaplerfahrer 

Betriebshelfer 

Montageschlosser 

Montagehelfer 

Wir bieten: 
Gutes Betriebsklima - Mittagessen Im Werk - Urlaut>sgeld - Fahr- 
geldzuschuS bei größeren Entfernungen. 
Wenn Sie an diesen Arbeitsplätzen Interessiert sind, unterhalten 
wir uns gerne mit Ihnen persönlich oder telefonisch, Montag bis 
Freitag von 7 bl* 18 Uhr oder nach Vereinbarung. 

DÖNGES STAHLBAU GMBH 
•1 Ornimmm. Malnzw Str. 66. Tel. (00161) 86331, BMrtabeMtung 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und in 
aller Welt bekannten G«belaUiiler mit dorn Mar- 
kenzeichen CLARK. 
Die erfolgreiche und stetige AufwärtsentwicklunK 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Auf- 
gaben. Wir müssen daher unseren Mitarbeiter- 
kreis erweitem und suchen xum möglichst baldi- 
gen Eintritt: 

Sekretärin 
für Niederlassungsleiter 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Bewerbungen können schriftlich oder telefonisch 
erfolgen. Persönliche Vorstellung nach Verein- 
barung. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstralle 53 
Telefon 78 61 

ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 

Für unsere Fertigung im Sondermaschinenbau suchen wir für 
sofort in Dauerstellung qualifizierte 

für Vertikaimaschine Fräser 

Vorwerksdreher 

Maschinenschlosser 

Materialzuschneider 

für Schreinerei Hilfskraft 

Hilfsarbeiter 
bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, ver- 
billigtem Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 
Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr, 
8amst«g von 8 bis 12 Uhr: ACIIB ItaschiiMntobiik GmbH. 
6078 Neu-Isenburg, RathenaustraB« 16-19, Td. (06102) 6051 

7um ."iofortlgcn Eintritt suchen wir 

2 Schreiner 
für Werkstallarbeltm und mö^]. B:inbauarbpjtcn. mit Führer- 
schein Kl. 8, gpgon Höchstlohn. BewerbunKon orbofrn an* 

Wädin^ 
Nrii-lsi-nburg. Frankfurtrr StraHr 8f», Trirfim 2MB« u. (.1 II 

Junges Mädchen oder Frau 

für motlomi-n Ccschäftshaushall Rpsudtl. Alles flcklrifi/.icrt, 
Rfidm au.sgclcgt, niemimd krank. Oute nozahlung, .'i-TiiKe- 
Wocho, Arbeitszeit nach Verolnl)arunK. 

■I rl. S|iri-ndilnK<-n «7027 odtr Zu.schriflon utit. Nr. 1244 a. tl. I.Z 

Wtr 
Elekiromechanlker 
und Mechaniker ■ für die Montags und Roparaluren unterar alektrl 

j gottauartan MuMMIth-Klainotliatmaichlnen bzw ' 
alaktroilallichan KoplaigcfSI«. 

Werkzeugmacher für Anfartigung biw ftaparafur vori Stantwarkiaj- 
g»n u Farflgungiarbaltan an Warkzeugmatcfilnan. 

Münnl. Hilfskraft 7um Bedianon dar r^itchanlaqen bzw. Abfüllen 
uniarar völlig unichadllcllan Chemikalien. 

Packer für unteren Versand. 
Lagerarbeiter für die Auigaba von Zubehör und Erialzlollen. 

Reinemachefrau für untere BUrorHume wührend der Abendtfunden 
zwitchen 17 Uhf und 21 Uhr. Sie finden bei unt angenehme Arbelltbedingun. 

gen in hellen, modern eingerichteten Räumen, gute 
Verdientlmdgilchkellen, betriebliche Alferivertor- gung, autreichenden Parkpiati, eine Betriebt- 

kanflne und dat Wichfigit* — ein tehr gute« 
Balrlebtklima. 

AD0RES8OGRAPH - MULTIQRAPH GMBH i 
k 6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) A 

Robert-Bosch-StraBe 6 
Telefon 0 61 03 / 6011 

0 

Für unser Büro !n Langen-Oberllnden suchen wir zum 
baldigen Eintritt 

Halbtagskräfte ■ 

mögiiclist für den Nadimittag. Sthreibmaschincnkenntnl3.se 
und Erfahrung In der Abwicklunc kaufmännischer Vervval- 
tung."!arbelten wären von Vorteil, 
Sollten Sie an dieser vielseitigen und weitgehend «jlbständl- 
gen Tätigkeit In einem kleinen Mitarbeiterkreis interessiert 
sein, rufen Sie uns bitte an oder richten Ihre Bewerbung an: 

ARIMA Schuh GmbH 
Langen, Forstring 4, Telefon 7 13 21 

Ihre Zukunft - 

ein sicherer Arbeitsplatz 

Für die Vorfertigung un.serc.s fjcrätfwprkes Langen 
suchen wir 

Einrichter 

für Revolvcr-Drohmascbinon. Bohr- und Friis- 
ma.schinrn, Exzenter- u. Hydraulikprossen, Band- 
schleifmaschinen, Wider.standssohwoißmaschinen 
und FIF-Generatoren: 

Elektromechaniicer 
und 

Mechaniker 

mit guten Fachkcnntni.s.'^en blldpn wir für die 
Einriditortiitlgkcit iiu.s. 

Nj-ben leisfirngs- und marktRerccliten Löhnen bieten wir 
hncn /usäl7li,h A)lcr.sruh.-«ild, l'rlaul.sgeld. Kantinenesson, 

»Oiialloislunsien und eine günstige Arbeit.szeit. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT iHAEFFNER Pertonalbüro 
6070 Langen, E':tcb«th«ns(r. 30-92. Ttl. (06103) 2011 

CONTI ELEKTRO 

Kür unsere moderne Pelzkonfektions- 
werkstatt stellen wir ab sofort ein: 

Kürschner 
llöchsllöhne 

Pelznäherinnen 

Ausfertigerinnen 

Schneiderinnen 

Kraftfahrer, Kl. III 
Hoher I.ohn, warmes Mittages.sen, freie 
Fahrt zum Arbeitsplatz und Sozial- 
loi.stungen. 

Zwischenmeister 

Heimarbeiterinnen 
Nur gute Krfifte wollen sich bewerben, 

Pelzkonfektion 

SCHMIDT 
Oöt/.enhain, Vor der Pforte 4 
Telefon ni3«S 

Bilanzsicherer Buchhalter 
gesucht, Kvtl. auch für Teilzellbeschäfti- 
gung. Eilbewerbung an 

Pelzkonfektion 

SCHMIDT 
C'fötzenhain, Vor der Pforte 4 
Telefon 8 13 R5 

VERKÄUFERIN 
oder 

VERKAUFSHILFE 
für vormittags oder samstags gesucht. 

Früchte Köllges 
Lutherplatz 

KRAFTFAHRER 
(Absil*<-Kipp-Paltrer) 
mit Führerschein Kl, II bei über- 
taiiflldier Bezahlung in Dauer- 
stellung gesucht. 

XnöB t Anthes, Egelsbach 
WoogstraBe 38, Telefon 49171 

GYMNASTIKLEHRERIN 
für ca. 10 Damen gesucht. Mitt- 
wochs 18-19 Uhr in Langen. 

Bitte anrufen bei 

Frau Friedrich 
DEUTSCHE AMP GMBH. Langen 
Amperestraß« 7-11, Tel. 7831-7 

Verputzer oder Heller 
bei übertariflicher Bezahlung 
(Akkord) gesucht. 

Frifi lehr, Malermeister 

Langen, Nfckiirstraße Ifla 
Telefon 22187 

Die Stadt Neu-Isenburg 
sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

Mitarbeiterinnen 
(auch über 40 Jahre) 

für den Verwaltungsdienst. Geboten 
werden kri.senfeste Dauerstellung bei 
guter Bezahlung. Zusätzliche Altersver- 
sorgung. Verlängertes Wochenende (frei- 
tags ab 14 Uhr). Günstige Urlaubsrege- 
iung. Verbilligter Mlttagstiscli. 
Besuchen Sie uns einmal ganz unver- 
bindlicli oder rufen Sie einfach unser 
Personalamt (6071, App. 12) an. 

Der Magistrat 
der Stadt Neu-Isenburg 

Wir suchen: 
Telefonistin W «It unicr« rarniprvch- u Farnichralbitnirti« 1 

Steno- oder Phono-Typittin 
•Wr uniar Tachnitchai luto. 
Weibliche BOrokrMfte 

V»riandbaro und unter« Kufm»ntuftr«g««b(«llung 
BUro-Halbtagekraft lUr n«chmlll»Q, von 17 SO Uhr bit 17.15 Uht lur B«arb«llung dat Zahlungiaingltng* 

Maschinenschreiberinnen lui Badlanung uniafai «(«kitltchan BUro- 
••um«ichir>«n Anlernuno 

'"»•"»IK« »Ibwilbadlnoung.n 
B •? AHCf..»ftoigung, 

d« Wkh?ro..2 " 1*" »••'••»•utilln. und aai wicMlgit« — «in fuhr gut*« Mliiebikllm« 
ADDRESSOQRAPH . MULTIQRAPH QMBH 

, 6079 Sprendlingen b«l Frankfurt (Main) j 
i Robart-Bosch-StraOe 5 J 

Telefon 0 61 03 / 60 11 

0 

Wir suchen zum sofortigen Eintrllt 

1 Buchhalter (in) 

für Durclischreibcbucliführung 

1 Kontoristin 

für unsere Abteilung Einkauf, die nach Möglich- 
keit .schon entsprechende Kcnnlni.s.se mitbringt, 

Elektrotechniker 

u, Konstrukteure 

für interessante Planungs- und Konstruktions- 
aufgaben im Bercl<h der elektronischen Steuer- 
und Regelanlagcn, sowie 

1 weibliche Kraft 

für unsere Lichtpauserei. 

Modem eingerichteter Arbeifsplat?., Urlaubsgeld, E,s.sen-Zu. 
Schuß, 40-Stunden-Woche. 
Schriftliche Bewerbung oder Telefonanruf <;rbe»en .an 

Ing, Günther Ziegler 

Industrie-Elektronik und Automatik 
607 Langen, Amperestraße 3-5, Telefon 7812 

Olivetti 
GENERALVERTRETUNG 
sucht 

KundendienstmechaniLer 
die Freude an der Abwechslung haben 

Es gibt Arbeiten, die werden bald langweilig. Es Kibt 
andere, die werden es nie. Eine solche Arbeit bieten 
wir Ihnen an. Das wird Ihre Aufgabe sein; die War- 

Reparatur von Ol^IVETTI-Maschinen bei unseren Kunden. Gute 
zuverlässige Maschinen werden noch besser, wenn 
e^ guter Kundendienst dahintersteht. Und die Ma- 

Der Kundendienst genauso. Doch müssen wir ihn erweitern, weil wir 
immer mehr verkaufen. Wir sind erfolgreich. 

M ir erwarten von Ihnen; 
Ab^schlossene Lehre als Büromaschinenmechaniker 
Medianiker oder artverwandter Berufe. 
Gute Umgangsformen, Führen-ichein Klasse III 
Weitere Ausbildungsmöglichkeiten werden geboten 
Wir antworten Ihnen bald. 

reinhold hüttl 
Olivetti-General Vertretung 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 18 

Pelzkonfektionsbetrieb sucht 

Mitarbeiterin 

für Pikier- und Zusammstellarbeiten 

auch halbtags, bei Höchstlohn. 

Telefon Sprendlingen 6 84 42 



} 

Engagieren Sie Löwen als Babysitter! 

Schenken Sie Ihren Kindern einen Fußboden, auf dem sie spielen und tollen können 
wie Im Freien auf einer Wiese • auf dem sie festen Tritt haben, 

ohne zu rutschen und auf dem sie welch fallen. Ein Fußboden, v 
der trotzdem unglaublich strapazierfähig ist, der sich leicht reinigen läßt ' 

und Geräusche so weit wie möglich dämpft. 
Das sind die neuen cainton Squares (Wahrzeichen: Löwe), 

die noblen Teppichfliesen zum Selbstauslegen und zum Auswechseln, 
cainton Squares sind 50x50 cm große Teppichfiiesen In 18 verschiedenen Farben. 

Bitte sehen Sie sich bsi uns diese interessante Neuheit an, 

höta 

Das gute Fachgeschäft fUr Gardinen - Tepplchböden - Teppichs 
Orientteppiche - Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Garlenstraßo 6 (am Lutherplalz), Telefon 21291 

MIT GÜTEGARANTIE 

Sind Sie an der Pflege von Zierfischen 

interessiert? 
Ich suche für meine Zicrfischgroßh.^nillung eine Junge Aibeits- 
krnfl für obige Arbelten In Dauerstellung. An Arbeitskräften, 
die nur eine vorübergehende Beschäftigung suchen, bin ich 
nicht interessiert. Bei Eignung ist .später die Mithilfe im Ver- 
ktiuf möglich. Gute Bezahlung für die entsprechende Leistung 
wird zugesichert. Vorstellung von Montag bis Donnerstag von 
in bis IB Uhr. 

TROPENFISCHZUCHT H. MÜLLER 
Langen, Dieburger Straße 41, Telefon 21668 

ZWEI RENTNER 

Arbeitszeit tägl. je ß Stunden zum 
Timkdlenst bei gutem Lohn sofort 
gesucht. 

TELEFON 2 11 66 

HAUSHALTSHILFE 
2-3mal wociientlich gesucht, 
bei bester Bezahlung. 

Christa Badi, Götzenhain 
Höhenweg 17, Telefon 81107 

Wer übernimmt leichte 
Budiungsarbeiten? 
Wöchentlidi l-l'i Stunden, nicht 
außer Haus. 
FRANZ SACK 
Goethestraße 22, Telefon 22232 

Es soll kein Geheimnis sein, warum wir 

BEI WIENAND 

uns mit un.serem Personal so große Mühe geben. 

Denn die Leistung unserer Mitarbeiterin ist abhängig von ihrer Einstellung zu 
ihren Kollegen, zu ihren unmittelbaren Vorgesetzten, zum Unternehmen. 

Bei uns weiß jede MtUrbeiterin, daß sie eine wiclUige Rolle spielt, daß sie ge- 
schätzt wird, einen sidieren Arbeitsplatz hat und in einer angesehenen Firma 
ein lebensnotwendiges Erzeugnis für die Volksgesundheit herstellt. 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 
bei günstiger „weiblicher" Arbeitszelt 
am Freitag nur bis 15.00 Uhr 
und vorbildlichen Sozialleistungen 
wie z. B. kostenloses Mittagessen 
befinden Sie sich 

als Dentalwerkerin in guter Position 

bei der 

Zahnfabrik Wienand Söline & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstrafie 180 

■ III Uli 
11IIIIlllllllllllllitI 

Mochten .Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen? « 
Wir würden uns .sehr freuen! 
Em Informatiunsgespräcii in unserem iiause imterrichlet Sie ausführlich über 
Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 7.30 bis 
16 30 Uhr und freitags bis 15.00 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 
der Art)eitszcit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 10 54. 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller 
Granitwerke Kreuzer 

614 Bensheim 
Telefon 0 6251 /384 77 

Sonderangebot! 
.Junge 

Sdilachthühner 
DM 3,-, abzugeben. 

Schönweitz, Sprendl. 
Trift 101, Tel. 1778 

OEUTSb'H E 
^SIMQA 

Hätten Sie Lust, In iinHercm Betrieb in Neu-Isenliurg mitzu- 
arbeiten? Wir suehen tüchtige l.AGFRISTFN und 

Mitarbeiter im 

Ersatzteillager 

fUr die Zusammenstellung von Kommisgiunen. Nehmen Sie 
bitte mOndllchen oder schriftlichen Kontakt mit uns auf. am 
besten unter (0 6102) 70 43 mit 
unserem Herrn LABITZKE 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-VIrich-StraBe 92 

Bei Drucksachen.. .Telefon 2745 

Wind 

bei ZIEGLER a CO: 

Unser Unternehmen steht unter neuer Leitung. 
Eine fortschrittliche Planung erfordert, daß wir 
weitere Mitarbeiter gewinnen wollen; 

♦ 

♦ 

♦ 

* 

Ingenieure / Maschinenbau 

Techn. Zeichner 

Apparatebauer 

A- und E-Schweißer 

Wir bieten gute Bezahlung und interessante 
Sozialleistungen, z. B. verbilligten Mittagstisch. 
Schreiben Sie uns eine kurze Bewerbung oder 
nehmen Sie unter (0 61 02) 2 27 61 telefonisch 
Kontakt mit Obering. WEINMANN auf. 

L. ZiEGLER & CO. 

Zweigniederlassung von Fritz Voltz Sohn 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstraße 40 

Weibliche Bürokraft 
Mit Schreibmaschinenl<enntnissen für vielseitige, interessante Tätigkeit (keine Buch- 
haltung) gesucht. 
5-Tage-Woche, Sozialleistungen, leistungsgeiectites Gehalt sind bei uns 
selbstverständlich. 
Kunststoffe haben Zukunft. Der Betrieb wächst überdurchschnittlich. Eine modern« 
Betriebsführung, gutes Betriebsklima machen die Arbeit zur Freude. 
I-Iaben Sie Lust, in unserem Team mitzuarbeiten? Dann rufen Sie uns an: 
HEES PLASTIK, SPRENDLINGEN, MAYBACHSTR. 18, TEL. 0 6103/6 7027 

n 
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ALLGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FUR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU "| 

Anzeigenpreisoi im Anzeigenteil 0^ DM füi die aditgespaltene 
Millimcterzeile, im Texiteil 0,76 DM für die vicrgcspallene Milli- 
meterzeile + 11 •/• MwSl Preisnachlässe nach Anzeigenpreis- 
liste 7. • Aiizeigenaufgabe bis 9 Uhi am Vortage des ErsdiH- 
nrns, größeie Anzeigen früher. Plutzanordnung unveibindlidi. 

Egelsbadier Nactiriditen 

BrzuKsij.els; monati. 2,.j5 DM + 0,45 DM Trägerlohn (in die. 
Sftri Hcliag sind 0,14 DM MwSl enthalten) Im Po.slbezij(! 3 ■ DM 
rnonall einsdil ZuMellgebflhi (tncl. S.S'/, MwSt) EinzrlpreH- 
diiMi.sla){s 30 Flg.. (.eitags 40 l>fg. . Dinc* u. Verhg: Kühn KG, 
607 Langen bei Ffm., Darmslädtei Sliaße 26 Telefon 27 4.5, 

Nr. 76 Dienstag, den 23. September 1969 
73. Jahrgang 

Grünes Licht 

für strategische Exporte 
(dtd) — Der Embargo-Kiitalog, der vor 20 

Jiihren als verbindliche NATO-Wcisung be- 
.'ichloii.sen worden war, ist nun auch offiziell 
iid acta gelegt. Überraschend hat sich der in 
I^arLs tagende KoordinierungsausschulJ ont- 
.Kchlossen, großzügige Lorkerungen' zu emp- 
fehlen, die einer Aufhebung der Ausfuhrbe- 
.schriinkungen gleidizusetzen sind. Kortan 
kiinnon auch Flugzeuge, schwere Sattelschlep- 
per, elektronische Rechner und Schwerlast- 
hubschrauber in den Osten exportiert werden. 

Die Pariser Planer sind sich einig in der 
Auffassung, daß die technologische Lücke 
/.wisctien Ost und West nicht mehr besteht. 
Man könne also ruhigen Gewissens auch Er- 
zcugnl.sse liefern, die nicht allein einer fried- 
lidien Nutzung dienen. Ausgenommen von den 
Lockerungen bleiben lediglich Albanien. China, 
Nordvietnam und die nordkoreanlschen Kom- 
munisten. 
Der Westen eröffnet sich einen neuen Markt, 

könnte man meinen. Aber dieser Schluß ist 
f.ilsch, denn in den letzten Jahren erwies sich 
die Embargo-Liste als höchst flexibel ausge- 
legtes Papier. So betätigt sich Großbitannien 
schon seit Jahren als Lieferant von Großflug- 
zeugen auf chinesische Rechnung. Selbst die 
vierstrahlige Comet erhielt die Ausfuhrge- 
nehmigung in klarer Erkenntnis der Tatsache, 
daß man damit gegen die Embargo-Liste ver- 
stößt. Wo das Geschäft blühte, wurden etwaige 
embargopolitische Gewissensbisse hinunterge- 
schluckt. 

Uonn mußte besonders viel Lehrgeld zahlen. 
Als absolut vertragstreu verzichtete es auf ein 
lukratives Röhrengeschäft mit Moskau. Groß 
war das Staunen in den rheinischen Regie- 
rungsgefilden, als sich Großbritannien blitz- 
schnell em.schaltete und den Auftrag über- 
nahm. Hier zeigte sich deutlidi die Ohnmacht 
der Embargo-Repräsentanten. Es kam nicht 
einmal zu interalliierten Vorstellungen. Unter 
diesen Vorzeichen sind die heute erfolgten 
Lockerungsvorschläge nur noch eine Farce. 
Die allerdings erhebliches politisches Gewicht 
besitzt, betrachtet man sie von der Warte der 
iiberall feststellbaren Aufweichungstendenzen 
im westlichen Lager. 

Darüber kann auch der tröstliche Gedanke 
nicht hinwegtäuschen, daß man über die.sen 
nun offiziell gebilligten Exportmarkt die Han- 
delsbeziehungen zum Ostblock intensiviert, 
die ohnehin schon eine positive Bilanz auf- 
weisen. Moskaus Interesse, das von Warschau 
geteilt wird, zielt eindeutig auf einen Ausbau 
der Handelsbeziehungen mit Bonn ab, um dar 
aus gewisse Engpässe im eigenen Produktions- 
bereich abdecken zu können. Eine Klimaver- 
besserung im politischen Alltag ist damit kei- 
neswegs verbunden. Man betreibt vielmehr 
Realpolitik und mehr nicht. 

Der Embargo-Katalog bleibt auch in bezug 
auf die Exportpolitik der ausgeklammerten 
Oststaaten ohne Bedeutung, da es längst zur 
rigesordnung gehört, besonders interessante 
Ge.schäfte über den Dreiecksländerverkehr zu 
tätigen. Das sdiafft immer ein reines Gewis- 
sen und bringt bares Geld. Die strategisitien 
Exporte werden also nun noch kräftiger flie- 
ßen. Auch das ist ein Beitrag zur Erhöhung 
des Wettbewerbs innerhalb der Allianz. Aller- 
dings nicht im Sinne einer realistischen Ver- 
leidigungspolitik, die von gemeinsamen 
''lundsätzen ausgeht. 

Carsten Klenk 

Heftige Stürme in der Nordsee 
Orkanartige Stürme brausten am Montag 

über das Kattegat und die Nordsee. Zahlrei- 
che Schiffe kamen dabei in Seenot. Elf Men- 
schen sollen in Westschweden und Dänemark 
durch herabgefallene I-.eitungen, umgestürzte 
Bäume oder Mauern ums Leben gekommen 
seil 

Eine Sturmflut an der deut.schen Nord.see- 
küste ließ den Pegel St. Pauli in Hamburg auf 
1.55 Meter über normal steigen. Für die Nacht f 
gab das Hydrographische Institut eine wei- 
tere Sturmflutwnrnung aus. Gefahr für die 
Deiche besteht allerdings nicht. In dem hef- 
tigen Nordweststurm, der in Böen die Stärke 
acht über der Nordsee erreichte, ist am Mon- 
tag der II 412 BRT große liberianische Frach- 
ter „Dryad" auf eine Sandbank in der Außen- 
ems bei Borkum aufgelaufen. Für die 4nköi)- 
fige Besatzung und die beiden Lotsen soll 
keine akute Lebensgefahr bestehen. 

„Mao ist gesund" 
Die chinesische Botschaft in Moskau hat 

energisch Verlautbarungen dementiert, nach 
denen der 7(>jährige Parteichef Mao Tse-tung 
schwer erkrankt sei und seine Amtsgeschäf- 
te nicht mehr ausüben könne. „Reine Erfin- 
dung. Die Gesundheit Mao Tse-tungs ist aus- 
gezeichnet" erklärte ein chinesischer Bot- 
schaftssprecher. Westliche politische Krei.se in 
der sowjetischen Hauptstadt schließen den- 
noch nicht aus. daß die Berichte über einen 
Schlaganfall des chinesischen Parteiführers 
einen wahren Kern haben könnten. 

hI... I «»er LicbiBstrane. liier kann Miill abgekippt ,ver- 
- '"""""""»liK«'" .Abfuhr los sein miiihle. Oanz einig h^t man sieh jedoch noch nicht über die Art des Mülls, der hier abgeladen « erden darf 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Konjunktur unter Kontrolle 
I" Anwesenheit deutscher und alliierter 

Ehrengäste hat Bundoswirt.schaftsminisler 
Karl Schiller am Freitag auf dem Messege- 
lände am Berliner Funkturm die 19. Deutsche 
Industrieausstellung und in Verbindung damit 
die 7. Importau.sstellung „Partner des Fort- 
schritts" eröffnet. In seiner Rede zog der Mi- 
nister eine insgesamt günstige Bilanz der 
deutsclien Wirtschaft. Er äußerte seine Zuver- 
sicht, daß die Regierung die Kontrolle über 
die Konjunktur nicht verlieren werde. Ge- 
genwärtig allerdings koche die Konjunktur 
„und kocht und kocht", aber trotzdem sei es 
nicht zu spät, sagte Schiller. Nach der Wahl 
werde „wieder regiert" und auch die bewährte 
..konzertierte Aktion" einberufen werden, er- 
klärte der Bundeswirtschaftsmini.ster und fuhr 
fort: „Wir werden die Wirtschaftsentwicklung 
wieder unter Kontrolle bekommen, zu.sammen 
mit allen, die sich wieder zur Verfügung stol- 
len." — Der Präsident des Bundesverbandes 
der Deutschen Indu.strie, Fritz Berg, bekun- 
dete die Verbundenheit der deutschen Indu- 
strie mit Berlin. Berg teilte mit, daß in den 
er.sten sieben Monaten die.ses Jahres 10 400 
westdeutsche .'Arbeitskräfte an die Spree ge- 
kommen und seit dem Bau der Mauer 110 
industrielle Betriebsstätten in West-Berlin ge- 
gründet worden seien. „Ohne das Engagement 
der deutschen Wirtschaft wäre das nicht mög- 
lich gewesen", meinte Berg. Zur Tarifentwick- 
lung in der Industrie sagte Berg, er wolle vor 
<len Folgen wilder Streiks warnen, weil da- 
durch die Tarifautonomie als Grundlage ver- 
nünftiger Entwicklung gefährdet wtrde. Das 

Kommentar: 

Nahost ohne Nasser ? 
(dtd) — Der Mythos Nasser verblaßt. Ge- 

nicht^e laufen um, wonach seine Erkrankung ^•ir keine Erkrankung sei, sondern der Rück- 
,1, Zugleich kommt die Mel- dung, daß Nasser den Generalstabschef Ismail 
■logesetzt habe, der für das Debakel der ara- 
1IIK7 '^''e'icilage im Krieg gegen Israel von 
h,.. . ^'^''^ntwortlich war. Putschpläne sollen 
ihof'.' 'ü Geplante Reisen des Staats- b nach Moskau u. Rabat wurden abgesagt. 

Sturzes sind alle 
^einlt m'"' " '''''' Nasser den Glanz 
Jahr, n Juni-Krieg vor zwei aufpolieren können. Groß- 

Serade für Araber 
ak u""? ^"Sernd, hat er seine Rolle 
lisch so gaukle- 
der I " ''"nnen wie vor dem Blitzsieg 

f.'' jenes Erlebnisses, der 
''■itts miir-Ii". Scheinrück- 
-'"It entsri^fw' j'" politische Führerge- 
••^'-Lionnlil^!; verändert. Den lärmenden 

allem Palästinensern, den Syrern m, wurde Nass°r zu geduldig. Im 

eigenen Lande zerbröselte der Ruhm des als 
unbesiegbar geltenden Rais, des Führers, und 
fühlen sich kriegslüsterne Militärs gefesselt. 
Dabei ist es wahrscheinlich, daß Nasser sich 

im Gestrüpp seiner eigenen Parolenpolitik 
verfirig. Einerseits mußte er die Massen durch 
ständiges Kriegsgeschrei in einer taumelnden 
Fantasia glauben machen, daß der Endsieg 
und die Rache für die Araber bevorstehe, an- 
dererseits hat er wohl — soviel rationale Ein- 
fülilung muß man ihm zutrauen — die Un- 
möglichkeit gesehen, die unzulänglich ausge- 
bildeten Araber zu einem Sieg über die diszi- 
plinierten Israeli zu bringen. Vor allem aber 
mag er registriert haben, daß er, der sich als 
Herr über die arabi.sche Kriegslust wähnte, 
in Wahrheit Gefangener der Großmächte i.st. 
auf alle Fälle Gefangener der sowjetischen 
Strategie. Sie kann im Nahen Osten keinen 
Krieg brauchen, der immer noch die Gefahr 
birgt, daß sich die beiden Weltmächte gegeri- 
überstehen. Mögen die Ingredienzien eines 
Umsturzes vorhanden sein — vollzogen 
scheint er noch nicht zu sein. Aber es läßt sich 
vorhersagen, daß die arabische Welt ohne 
Nasser auseinanderfallen wird. 

Eduard Mergenthin 

System des Wohlstandes stütze sich auch auf 
die Vertragstreue. Wilde Streiks dagegen 
konnten alles zerstören, was in den letzten 
beiden Jahrzehnten aufgebaut worden sei. 

FDP für Länderzusammenschluß 
Die Zu.sammenfassung der Länder Hessen, 

Rheinland-Pfalz und Saarland forderte die 
FDP in einer Ent.schließung zum Abschluß 
ihres Dreiländor-Parteitages am Wochenende 
in Mainz. Der Vorsitzende der FDP-Bundes- 
tagsfraktion, Wolfgang Mischnick, betonte vor 
Journalisten, nach der Bundestagswahl werde 
kein möglicher Koalition.spartner der FDP an 
der Frage der Neugliederung der Bundeslän- 
der völlig vorbeigehen können. Der Landes- 
vorsitzende der rheinland-pfälzi.schen FDP, 
Finanzminister Dr. Hermann Eicher, erklärte, 
das von der FDP erstrebte neue Land hätte 
rund 10 Millionen Einwohner, würde über 
eine ausgewogene Wirtschaftsstruktur verfü- 
gen und sich geographisch hervorragend zwi- 
schen Nordrhein-Westfalen, Bayern und Ba- 
den-Württemberg einfügen. Die Zu.sonimen- 
fassung der obersten Landesbehörden würde 
nach Angaben Eichers jährlich eine Ersparnis 
von KM) bis 130 Millionen DM erbringen: „Bis 
zum Jahre 2000 könnte man damit drei Uni- 
versitäten finanzieren." 

Tito und C e a u s e s c u t r a f e n s i c h 
Am Wochenende trafen sich die Staats- und 

Partej^chcfs Jugoslawiens und Rumäniens. Tito 
und Crause.scu, zu einem insgesamt fünfstün- 
digen Gespräch in der kleinen jugoslawischen 
Stadt Kladowo am Eisernen Tor. Die Ge- 
spräche wurden später auf rumänischer Seite 
in Turnuseverin fortgesetzt. In einem am 
Sonntag veröffentlichten Kommunique heißt 
es. beide Politiker hätten entschieden eine 
friedliche Lösung aller strittigen Fragen in 
<len internationalen Beziehungen auf dem 
Verhanlungswege gefordert. Im übrigen traten 
beide Staatsmänner für eine Konferenz der 
europäischen .Staaten und andere „Aktionen 
und Vorschläge" zur ..Stärkung der Zu.sam- 
menarbeit und der Sicherheit in Europa" ein. 
Beide Präsidenten wandten sich gegen mög- 
liche Spekulationen in der internationalen 
Presse und bekräftigten übereinstimmend, daß 
ihre Gespräche die Zusammenarbeit zwischen 
ihren beiden Völkern und Regierungen zum 
Inhalt gehabt und kein Thema berührt hät- 
ten. das für irgend einen sozialistischen Staat 
schädlich sein könnte. 

Zum vierten Male mißftlückt. Zum vierten- 
mal ist der Versuch mißlungen, den ersten 
japanischen Weltraum-Satelliten in eine Erd- 
umlaufbahn zu bringen. Die letzte Raketen- 
stufe verfehlte ihren vorgesehenen Kurs. 

Flucht gelungen. Ein Grenzfiewässer durch- 
sdiwimmend haben zwei Flüchtlinge aus der 
DDR West-Berlin erreicht. 

Verhandlungenjür Post und Eisenbahner 
Für die rund 175i)(ii) Bediensteten der Him- 

despost und die rund 185 000 Eisenbahner der 
Bundesrepublik begannen am Montag in Bonn 
und Frankfurt erste Tarifgespräche. Die Deut- 
sche Postgewerkschaft verlangt vom Postmi- 
nisterium eine Erhöhung der Löhne und Ge- 
hälter vom 1. Oktober an um 100 DM monat- 
lich sowie entsprechende Regelungen für lie 
Beamten der Post. Die Gewerkschaft der Ei- 
senbahner Deutschlands will vorgezogene 
Verhandlungen über eine angemessene Anhe- 
bung der Löhne und Gehälter .sowie über 
strukturelle Einkommensverbe.-'.serungen er- 

• wirken. 

Große Manöver in Polen 
Unter der Bezeichnung ..Oder-Neiße-iiO' 

begannen in Polen Manöver, an denen sich 
Militärverbände der Sowjetunion, CSSR. DDR 
und Polens beteiligen. Sie stehen unter Loi- 

polnischen Verteidigung.sministers 
Wojciech Jaruzelski. Die Übungen haben nach 
Angaben von Radio Warschau das Ziel, die 
Unverletzlichkeit der Westgrenze Polens zu 
demonstrieren. Sie .sollen die größten Manö- 
ver nach dem 2. Weltkrieg auf polnischem 
Gebiet sein. 

Oktoberfest In München eröffnet 
.■\m Samstag wurde auf der Münchener 

Theresienwiese das 135. Oktobcrfest eröffnet. 
Oberbürgermeister Vogel war gerade noch zur 
rechten Zeit gekommen - vorher-befand er sich 
bei einem Großbrand an einer Baost^'Me an 
der U-Bahn - um punkt 12 Uhr mit kräftigen 
Schlägen das erste Faß Bier anzuzapfen. Mit 
dem großen „Trachten- und Schüt/enzug" am 
Sonntag erreichte das Oktoberfest seinen 
ersten Höhepunkt. 

Flugzeugunglück In Mexiko 
forderte 24 Tote 

In der Nacht zum Montag sind beim Ab- 
sturz einer „Boeing 727" der mexikanischen 
Luttfahrtgesellschaft „Mexicana de Aviacion" 
24 Menschen ums Leben gekommen. !)4 ande- 
re wurden schwer verletzt. Das 3-strahlige 
Flugzeug war beim Landeanflug wenige hun- 
dert Meter vor der Landepiste in Mexico- 
Stadt plötzlich durchgesackt und in einen 
Sumpf gestürzt. In der Unglücksmaschine wa- 
ren auch zwei Deutsche aus der Bundesrepub- 
lik. der etwa 45 Jahre alte Industrielle Otto 
Carvens und sein Sohn Stefan. Der Vater 
kam ums Leben Sein Sohn liegt mit schxceren 
Verletzungen im Krankenhaus. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBAI.L'rOTO Ergebniswette: 1. Rang; 
3467 DM; 2. Rang: 124 DM; 3. Rang: 12 D.Vl; 
.^usuahlwette ,.6 aus 39": 1. Rang: 253 430 
Mark; 2. Rang: 21 119 DM; 3. Rang: 12t)0 DM; 
4. Rang: 24 DM; 5. Rang: 2.70 DM. ZAHLEN- 
LOTTO: Gewinnklasse I: 480 OtMJ DM; Klasse 
II: 2Q0(H) DM; Klasse III: 2000 DM; Klasse 
IV: 40 DM; Klasse V: 2,65 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Stimmung mit Weck, Worscht, Wein und Gesang 

I.angcn, den 23. Si'ptomhcr 19li9 
Dahlienblüte 

Schon in den letzten Tagen des Sommers 
öffnen sie ihre großen, leuchtenden Hlüten- 
kiipto, und doch sehen wir sie eigentlich als 
li chte Uoten des Herbstes an, die stolzen 
]);ihUen, denen wir jetzt überall in den (5iir- 
ti n begegenen. Sie lassen es uns in ihrer 
Kcliiinheit und Farbenfülle B;mz übersehen, 
diiß immer mehr Sommerblumen von unseren 
IV. :-ten ver-si'hwinden und sich untrüglieh der 
11. i bst anzul<ündigen Ir sinnt. Heute gehören 
die Dahlien .i;^inz selbstverstiindlieh in unsere 
CJarten. und wir können, uns nur schwer vor- 
stellen. dali man sie noch vor etwa 2Ü0 Jah- 
ren in uns^-r.'n Hniten vergeblich gesucht 
hiittc. Denn sie sind Einwanderer, die in so 
herrlicher Pracht blühenden Dahlien aus der 
F miilie der Korbblütier. Ihre Heimat ist Me- 
xiko, und von dorther brachte man sie erst- 
rn^hg im ,Iahre 17H4 nach Kuropa. Es waren 
freilich noch nicht die groUblumigen Exemp- 
lare, die wir heute so sehr bewundern, son- 
rii-rn ihre etwas bescheideneren Ahnen, die 
Georginen, denen wir in Deutsehland im Jah- 
re 1604 zum ersten Mal begegnen. Ihre Auf- 
zucht hat eine iihnlich amüsante Geschichte 
\^ie einstmals die der Kartoffel: auch von 
der Dahlie nahm man an, daß sie eßbar sei, 
und .so versuchte man — wie von der Kartof- 
fel-die an der Staude hängenden Früchte - 
hier die Knollen zu kochen, die natürlich un- 
genießbar waren. Bald aber lernte man die 
neue Pflanze als blühende Gartenzier schät- 
zen, und seither sind fast dreitausend ver- 
schiedene Sorten gezüchtet worden. Die Ge- 
orgine wurde einst nach einem berühmten 
russischen Gelehrten benannt; Andreas Dahl, 
ein schwedischer Botaniker und Arzt, Schü- 
ler des berühmten Linne, gab der Dahlie sei- 
nen Namen. Jetzt blühen die schönen Blumen 
überall — und sie geleiten uns mit ihrer 
Schönheit und der Wärme ihrer Farben sanft 
vom Sommer in den Herbst hinein ... 

Hi'iirr und froh, so wie vorausgesagt, war 
man am Samstag im .Lämmchen'beim Winzer- 
fi'St der SSG I-angen. Der Saal war gut be- 
si'tzt. Kine Winzeri-cke, harmonisch eingebaut, 
war Anziehungspunkt für „I.iebhuber" guten 
Weines. Die gute Bedienung, vom Doppel- 
Quartett der SSG übernommen, tat ein üb- 
riges dazu. Zum Tanz und Schunkeln spielte 
die Kapelle „Hamona", die siili de.f öfteren 
selb.st übertraf. Nodi ehe die Kehlen durch 
einen herzhaften Trunk gelöst waren — das 
hatten sie auch nicht nötig —, gab der ge- 
mischte Chor zur Einleitung des frohliclien 
Abend.s zwei gewürzte Stimmungslieder zum 
1>( sten. Die „Motten", nie dürfen sie fehlen, 
sangen als Winzerinnen mit Körben voller 
Weintrauben zündende Wrinlieder. Das an- 
schließende Hl t;nißuiigspi)tpourri di r acht 
BingenUen Kellner sowie das Solo von Herrn 

Sallwey ,.Im Holandsbogen" und das Wein- 
liederpotpoiirrl der Motten mit dem Solo von 
Frau Kiefer bracliten die Anwesenden voll- 
ends in Stimmung, die bis zum F;nde anhielt. 
Der Beifall galt zugleich aucli dem Dirigen- 
ten, Herrn Dieter, der die Lieder zusammen- 
gestellt hatte. Auch hinter der Weinecke 
herrschte unterde.s.sen Betrieb. Hier hatten 
■sich Original-Winzerinnen aus Flomborn 
etabliert. Die Bratwurstbraterei, die die Ski- 
Gilde übernommen hatte, kam voll in Gang. 
Den leckeren Würstchen mit nicht zuwenig 
Senf wurde eifrig zugesprochen. Unter den 
Besuchern di s Abends weilten auili Cä.ste aus 
H;iml«urg unfi selbst aus Amerikri. Ilmen hat 
es außerordentlich gut gefallen. .Solche Abende' 
versicherten die Hamburger, ,gibt es bei uns 
nicht mehr'. Sie waren überrascht über die 
last familiäre lockere ijtiniinung. die alient- 

In der Weinecke der Winzer herrschte reger Betrieb, 
guter Tropfen vom Rhein durch die Kehlen. — Ein 
Sport- und Sängergemeinsehaft Langen. 

Statt Apfelwein rann hier manch 
Schnaijpschuß vom Winzerfest der 

feiDie Bundespost beweist Entgegenkmmen 
" Benachrichtigte Sendungen können nun auch am Wernerplalz abgeholt «erden . . . Frau Susanne Cullmann, Woogstraße 18, 

zum 83. Geburtstag am 24. 9.; 
. . . Frau Maria Lemberg, Schweriner Str. 10, 
zum 83. Geburtstag am 25. 9.; 
. . . Herrn Johannes Herth, Wilhelm-Busch- 
Straße 12. zum 79. und Herrn Fritz Wolff, 
Berliner Allee 47, zum 84. Geburtstag am 26. 9. 

Die Langener Zeitung gratuliert allen Ge- 
Imrtstagsjubilaren recht herzlich und wün.sdit 
ihnen bis zum nädisten Geburtstag Glück und 
Zufriedenheit. 

" Geburtstagsfeier der 60jährigen. Die Feier 
findet am Samstag, dem 27. September, um 
19 Uhr im Gasthaus „Saalbau zur Krone" in 
Dreieichenhain statt. Das Reisebüro Becker 
hat mit seinen Omnibussen den Transport 
nach Dreicichcnhain und auch wieder zuiück 
übernommen. Abfahrt am Jahnplatz in der 
Flachsbaclistraße um 18 Uhr. Kosten entstehen 
hierfür nicht mehr. — Am Sonntag, 28. Sept., 
um 11 Uhr treffen sich die Güjähngen auf dem 
Friedhof, um am. Ehrenmal einen Kranz nie- 
derzulegen. 

Marienstraße gesperrt 
Das Tcilätück der Marienstraße zwischen 

Bahn- und Gartenstiaße wird ab sofort ganz- 
seitig gesperrt. Auf dem Eckgrundstück Ma- 
rienstraße werden Bauarbeiten durchgeführt 
Weil auf dem Baugrundstück keine Baustelle 
eingerichtet werden kann, müßte die ganze 
Straße fiir den Durchgangsverkehr gesperrt 
werden. Man rechnet mit einer Dauer von 
zwei Monaten. Das gesperrte Teilstück ist von 
Norden her für den Anliegerverkehr frei. Der 
gesamte westliche Bürgersteig ist für den 
Fußgängerverkehr freigehalten. 

VerkehrssicherungsmaBnahmen 
in der Südlichen Ringstraße 

Stadt Langen bemüht sich um hehelfsmäSigen 
Fußgänger-t'hcrwcg 

Die vorzeitige Indienststellung der Bahn- 
überführung brachte es mit sich, daß in der 
Südlichen Ringstraße einige Verkehrssiche- 
rungseinriclitungen nidit rechtzeitig fertigge- 
stellt wurden. Da die vorgesehenen Signal- 
anlagen erst in vier bis sechs Wodien instal- 
liert werden können, fehlt es derzeit an Fuß- 
gänger-Überwegen im Bereich zwisdien 
Goethestraße und Sandweg. Da hierdurch be- 
sonders für die Schulkinder Gefahren ent- 
standen sind, hat sich die Stadt eingesdialtet 
und das Hessische Straßenbauamt Darmstadt 
ersucht, unverzüglich im Raum Südliche Ring- 
straße Sandweg einen behelfsmäßigen Fuß- 
gänger-Uberweg anzulegen und entsprechend 
zu markieren. Durch eine frühzeitige Beschil- 
derung sollen die hauptsächlich von der 
Brücke kommenden Kraftfahrer darauf hinge- 
wiesen werden, daß Fußgänger und Kinder 
die Fahrbahn kreuzen. Für heute Dienstag 
war bereits eine Ortst>esichtigung vereinbart, 
damit das Erforderliche sofort in die Wege ge- 
leitet wird. 

Der bestehende Fußgänger-Uberweg an der 
Goethestraße bleibt erhalten. Da Infolge der 
Arbeiten auf der Fahrbahn der Zebrastreifen 
überdeckt worden ist, wird bis zur endgültigen 
Herstellung der Fahrbahndadce eine proviso- 
rische Markierung vorgeotrimen. Nach Be- 
eud iing der Straßenarbeiten wird die end- 
<ü'' ■ Markienuig unverzüglich ausgeführt. 

„Wir kommen ihnen entgegen", sagten die 
Männer des Postamtes Langen am Montag mit 
Erleichterung. Sie meinten ihre Kunden im 
Oberlinden und in den anderen Stadtteilen im 
Westen der Stadt. Vom 1. Oktober an werden 
die f.angener westlich der Main-Neckar-Bahn- 
Linie es nicht mehr so weit wie bisher haben, 
um „benac+irichtigte Sendungen" abzuholen. 
Es geht hier um jene Briefe und Sendungen, 
die nicht zugestellt werden konnten, weil die 
Empfänger nicht zu Hause waren. 

Er.st vor einiger Zeit waren wieder Klagen 
laut geworden, daß soldie Sendungen im 
Hauptpostamt Bahnstraße statt am Wemer- 
platz abgeholt werden müssen. Der Weg von 
Oberlinden bis zur Hauptpost aber ist bis zu 
2,8 Kilometer weit. Hin und zurück ist das 
schon ein langer Marsch. Ihn jemand nadi des 
Tages Mühen zuzumuten, war sdion viel. 

Aber die Post hat audi ihre Vorschriften. 
Da gibt es den Paragraphen 52 der Post- 
ordnung. Er sclireibt zwingend vor, daß der- 
artige Sendungen beim Zustellpostamt abge- 
holt werden müssen. Und nicht jedes Postamt 
ist nun einmal Zustellamt. Es gibt auch An- 
nahmeämter, in denen — wie der Name ^gt 
— nur Sendungen angenommen werden. Eines 

davon Ist das am Wernerplatz. Aber schon seit 
einiger Zeit, so erfuhren wir, war das Postamt 
Langen darum bemüht, Abhilfe zu schaffen. 
Die Oberpostdirektion Frankfurt kam in Zu- 
sammenwirken mit dem Bundespostministe- 
rium überein, in besonderen Fällen Ausnah- 
men zu gestatten. P'in soldier Fall ist nun das 
Amt am Wernerplatz. Vom 1. Oktober können 
— jeweils am nädisten Werktag nadi einer 
Benachrichtigung — während der Dienst- 
stunden von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr, 
am Samstag von 8 bis 12 Uhr die l)enachrich- 
tigten Sendungen am Wernerplatz abgeholt 
werden. Dort werden sie sieben Tage lang 
aufbewahrt, bevor sie wieder an den Absen- 
der zurückgehen. 

Bei ihren Bemühungen, das Abholen zu cr- 
lek+itern, stößt die Bundespost allerdings aus 
gesetzlichen Gründen auf Grenzen. So werden 
Postzu.stellungsaufträge — geriditliche Ver- 
fügungen — nicht außerhalb des Zustellungs- 
amtes ausgeliefert. Und audi Päckchen und 
Pakete müssen nach wie vor beim Zustellamt 
abgeholt werden. Es handelt sich dabei jeweils 
nur um besondere Sendungen dieser Art. Auf 
den Benadirichtigungen wird das jeweils ge- 
nau vermerkt sein. 

Iwillien im Saal herrschte. Man trennt<" sich 
erst in si hr später Stunde. 

Ein Wort der Verantwortlichen dieses 
Abenils: Man könnte noch mehr tun. wenn 
endlich in f.angen die Saalfiage gelost wäre. 
Nidit nur die SSG hat da Sorgen, auch alle 
anderen Vereine klagen über diese Mi.sere. 
Wäre c- nlclit angebradit. das Lokal und don 
kleinen Saal der ehemaligen I.indenfels- 
Gaststälte. die die Stadt gekauft hat. herzu- 
richten? Dies wäre doch wenigstens ein klei- 
ner Lichtblick für kommende kleinere Weih- 
nachtsfeiern und Fastnachtsveranstaitungen. 

Betriebsräteversammlung des 0GB 
Das Ortskartell I.angen des DGH veran- 

staltet wieder eine Hetriebsräti- und l'er- 
sonalräteversammlung. Am Mittwoch, dem 
24. September trifft man sich um 13 30 Uhr in 
der Kantine di'r Na.s.sovia. Die Teilnehmer 
hören diesmal ein Ui ferat des Reclilsstellen- 
.sekretärs de.s DCH Kreises Frankfurt. Heinz 
Kuler, über Aibeits- und Unfall.sclnit/ Die 
Tagung wird von Georg Seel, dem Vursit/en- 
den de Ortskartells. geleitet. -Iz 

Günther Bernges 
Gast beim Bundespräsidenten 

Anfang Oktober wird der Langener Post- 
sekretär Günther liernges vom Postamt 1 
dem Kunde.-ipräsidcnten Dr. Gustav Ilcine- 
niann In Bonn vorgestellt. Daß er der tüück- 
lidie ist, verdankt er seinem be.-,onderen Eifer 
beim Verkauf von Wohlfahrtsbriefmarken iri 
der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 31. ,Januar 
lilB9. In dieser Zeil lief nämlich der neue 
Wettbewerb der i'ostbeamten für den Ver- 
kauf dieser Marken. Schon im vorigen Jahr 
war d.is Postamt Langen erfolgreich gewesen. 
In seinem Bereich .schaffte es Posthauptsekre- 
tär Franz Lorenz vom Postamt Egelsbat+i, 
Sieger im Bereich der Oberpostdirektion 
zu .sein. 

Für Günther Bernges lohnte sich ebenfalls 
die Mühe, Er wurde neuer Sieger und holte 
sidi damit den Preis, der mit einer Reise nach 
Bonn verbunden Ist. Zunächst wird er an 
einem Empfang im Bundespostministerium 
teilnehmen. Anschließend werden die Sieger 
sämtlicher Oberpostdirektionen mit Bundes- 
postmini.ster Dollinger zum Palais des Bun- 
despräsidenten fahren, wo Dr. Gustav Heine- 
mann die neuen Wohlfahrtsbriefmarken er- 
halten wird und wo er die Sieger des vergan- 
genen Wettbewerbs auszeichnet. Nadi seiner 
Rückkehr wird uns Günther Bernges über 
seine Erlebnisse beriditen. - Iz 

Taxifahrer stellten Flüchtigen 
Von Taxifahrern wurde in der Nadit zum 

Sonntag gegen 0.25 Uhr ein betrunkener Auto- 
fahrer gestellt, der auf der Bahn.straße In der 
Nähe des Lutherplatzes die Herrschaft über 
sein Fahrzeug verloren hatte. Der Wagen 
prallte frontal gegen ein Verkehrszeichen, 
rollte über einen Fahrbahnteiler und kam 
schließlich vor dem Innenkreis des Rondells 
zum Stehen. Beim Rückwärtsfahren blieb noch 
ein Plakatträger auf der Strecke. Ohne sidi 
um den von ihm angerichteten Schaden zu 
kümmern, fuhr der Mann durch die Garten- 
straße in Richtung Bahnhof. In Höiie der 
Friedrichstraße konnte er jedoch von Taxi- 
fahrern gestellt werden, die den Unfall beob- 
achtet hatten und die den Flüchtigen sofort 
verfolgten. Die Taxifahrer übergaben den 
Mann der Polizei, die dem Betrunkenen den 
Führerschein abnahm und ihn dann nocli zur 
Blutprobe brachte. Den Sachschaden beziffer- 
ten <lie Beamten auf rund 1100 Mark. 

Georg Krumm 60 Jahre 
Am 22. 9. konnte das langjährige Ehrenmit- 

glied des Stenografenvereins 1897 Langen, 
Georg Krumm, seinen 60. Geburtstag begehen. 
Der Name Georg Krumm ist mit der Geschichte 
des Vereins eng verbunden. Mit 9 Jahren er- 
lernte er die Gabelsbergersdie Kurzsdirift 
und wurde am 11. 5. 1921 Mitglied des Ver- 
eins. Sehr rasch entwidtelte er sich zum Elite- 
Schreiber des Vereins, fehlte bei keinem Lei- 
stungsschreiben des Vereins, des Bezirks, des 
Verbandes, und selbstverständlich war er auch 
bei den Bundesleistungsschreiben dabei, er- 
rang für seine hervorragenden Leistungen 
(bis 300 Silben) sehr viele Ehrenpreise und 
wurde mehrmals Bezirksnieister. Nach Ein- 
führung der Einheitskurzschrift 1924 stellte 
au(ä} er sich sofort auf diese um und legte 
1925 bei der Industrie- und Handelskammer 
Uarmstadt die Gesdiäftsstenografenprüfung 
mit gutem Erfolg ab. Georg Krumm war aber 
nicht nur ein guter Schreiber. Er nahm auch 

an dem Geschehen des Vereins regen Anteil, 
hatte verschiedene Vorstandsäniter inne und 
war viele Jahre als Unterriditsleiter tätig. 

Der Krieg und die Folgezeit zwang Georg 
Krumm zur „großen Pause". Er war Kriegs- 
teilnehmer, geriet in amerikanische Gefangen- 
schaft und kehrte 1946 in die Heimat zurück. 
Sein Heim wurde während des Luftangriffs 
auf Darmstadt vollkommen zerstört, während 
seine Familie dem Inferno entkommen konnte. 
Obwohl von der Sorge um den Neuaufbau sei- 
nes Heim belastet, bemühte er sich sehr um 
die Wiedergründung des Vereins, und als die 
Langener Stenografen hierzu aufgerufen wur- 
den, war auch Georg Krumm sofort wieder 
dabei. Er gehörte wieder dem Vorstand an 
und betätigte sich auch wieder als Unter- 
riditsleiter. Obwohl er seinen Wohnsitz wie- 
der nadi Darmstadt und später nadi Traisa 
bei Darmstadt, Ludwigstraße 141, verlegte, 
hielt er dem Verein die Treue und gehört 
heute noch dem Vorstand an. Der Verein 
dankte ihm dies alles durch Ernennung zum 
Ehrenmitglied am 1. 1. 1951. Vom Stenografen- 
bund wurde er am 7. 4. 1951 mit dem Ehren- 
brief mit der goldenen Nadel ausgezeichnet, 
und am 24. 1. 1965 erhielt er das Silberne 
Treueab^eit^len des Deutschen Stenografen- 
bundes. 

Sein Wirken für die stenografisdie Sadie 
beschränkte sich aber nidit nur auf seine 
Tätigkeit im Verein. Seine Mitarbeit im Wett- 
schreibaussdiuß des Bezirks und Verbandes 
wird ebenfalls sehr geschätzt. Er ist Mitglied 
im Stenografielehrerverband und der For- 
schungs- und Ausbildungsstätte Bayreuth. 
Herr Krumm ist bereits ein Mensclienalter in 
einem Kurzschriftverlag in Darmstadt in guter 
iV)sition tätig. Sehr herz.liche Glückwilnsdie 
wurden Ihm an seinem Geburtstag zuteil. Die 
LZ schließt sicti nachträglich den Gratulan- 
ten an. 

ICs Kcht audi anders 
Und es geht ducli. Das hat die Bundespost 

bewiesen, als sie gestern bekanntgab, daß 
Bürger der westlichen Stadtteile benachrich- 
tigte Sendungen vom 1. Oktober an nicht 
mehr im Postamt in der Bahnstraße, sondern 
am Wernerplatz abholen können. Sie sparen 
sich damit einen weiten Fußmarsch. Dem 
I/mgener Postamt gilt Dank dafür, daß es 
sidi um diese Ausnahmegenehmigung bemüht 
hat und nicht auf dem Buchstaben der Vor- 
schrift pochte. 

Schon mehrmals ist der Chronist gefragt 
worden, warum die neue Brücke über die 
Main-Neckar-Bahn nachts im Dunkeln liegt. 
Ja. warum wird die Brücke eigentlich nidit 
beleuchtet? Der Chronist kann sidi nidit vor- 
stellen, daß das nicht beabsichtigt worden ist. 
So ist er geneigt, die fehlende Beleuchtung 
der Tatsache zuzuschreiben, daß der Endspurt 
für die Bauarbeiter doch recht knapp bemes- 
sen war. Oder sollte die fehlende Beleuchtung 
etwa einen tieferen Grund haben? 

Es war sdion davon die Rede, daß nun auf 
der Südlidien Ringstraße ein recht reger Ver- 
kehr herrsdit. Für Fußgänger ist es Ott 
sdiwer, auf die andere Straßenseite zu gelan- 
gen. Wie an anderer Stelle dieses Blattes be- 
richtet wird, werden Signalanlagen erst In 
einigen Wuchen vorhanden sein. Als Uber- 
gangslösung wird nun zumindest ein weiterer 
Zebrastreifen so schnell wie möglich markier . 
Das tut audi not. Übrigens wäre es wün- 
schenswert, sidi einmal zu überlegen, ob rnan 
nicht naditräglidi diese Hauptverkehrsader 
zumindest teilweise vierspurig ausbauen 
könnte. Solange der Nordsammler nidit ge- 
baut ist, ist diese Straße überbeansprodit. 
Daran kann kein Zweifel für den ' 
der einmal hinter einem Bauwagen herl^re» 
mußte und vergeblich nadi einer MögUchKe"' 
Auschau hielt, dieses mit 15 oder 20 KUoiae- 
ter in der Stunde dahinrollende Fahrzeug 
überholen. 

Nr. 76 Dienstag, den 23. September 1989 

Noch nie zuvor so viele Gäste 

bei einer Alte-Bürger-Ehrung 

Der VW machte mehr als sechshundert betagten Bürgern seine Referenz 
Unterhaltsames Programm auch mit auswärtigen Kräften 

Leerr Tischrcihen hat es noch nie bei einer Alte-BürKer-Ehruns den Verkehrs- und Ver- 
SchönrrunKsverelns (VW) im großen Saal der Turnhalle am Jahnplalz KCReben. Aber so 
voll war die Halle noch nie wie am SamstagnachmittaK, als der VW die 26. Feier dieser 
Art veranstaltete, um den betagten Bürgern I 
ihnen gezollt vlrd. 
Die Zahl der über 75 Jahre alten Bürgerin- 

nen und Bürger unserer Stadt ist inzwischen 
auf weit über lausend angewachsen. Sie alle 
hatten eine Einladung erhalten. Mehr als 
sechshundert haben ihr Folge geleistet. Geh- 
behinderte Gäste wurden von Helfern mit dem 
Auto abgeholt und am Abend wieder nach 
Hause gebracht, wie es schon lange Brauch 
ist 

Dei erste Vorsitzende des VW, Herr Wil- 
helm Kömpei. konnte zu der Alle-Bürger- 
Ehriing mehrere Stadträte, an der Spitze Er- 
ster Stadtrat Karl-Heinz Liebe, sowie Stadt- 
vc.'ordnetenvorsteher Friedrich Jensen und 
eine Reihe von Stadtverordneten begrüßen. 
Er verlas ein Telegramm von Bürgermeister 
Hans Kreiling, der sich zur Zeit in Bad Knhl- 
grub in Oberbayern in Urlaub befindet Herr 
Kreiling entbot den betagten Bürgern herzli- 
che Grüße und wünschte der Veranstaltung 
einen harmonischen Verlauf. Diese Erwartung 
erfüllte sich denn auch Zum erstenmal hatte 
der VW zu dieser Feier auch auswärtige 
Kräf'e für das Programm engagiert, um zu 
vermeiden, daß die Gestaltung dieser Ver- 
anstaltung schablonenhafte Züge annimmt. 
Im nächsten Jahr werden wieder mehr Lan- 
gener Vereine hinzugezogen. Herr Kömpei 
sagte der Stadtverwaltung herzlichen Dank 
für die finanzielle Unterstützung. Worte des 
Dankes richtete er auch an alle Helferinnen 
und Helfer, die dazu beitrugen, den Nachmit- 
tag für die alten Menschen zu einem Ereig- 
nis werden zu lassen. Neben Helferinnen des 
Langener DHK .servierten auch Schülerinnen 
dos Dreieich-G.vmnasiums. Mit besonderer 
Freude begrüßte der VW-Vorsitzende einige 
Rentner aus Mitteldeutschland, die sich zur 
Zeit in Langen zu Besuch aufhalten. 

Erster Stadtrat Liebe übeimittelte den Gä- 
sten die Grüße des Magistrats. Er sagte: „Die 
Alte-Bürger-Ehrung ist aus dem Jahreslauf 
unserer Stadt nicht mehr hinwegzudenken 
und das beweist, wie beliebt sie ist. Dieser 
Nachmittag wird gestaltet durch die Zu.sam- 
menarbeit von Vielen, dem VW, unseren 
Vereinen und zahlreichen jungen Menschen. 
Ihnen allen gilt schon jetzt unser Dank. An- 
merken darf ich, daß die Stadt durch einen 
Zuschuß aus Haushaltsmitteln ebenfalls zum 
Gelingen unserer Alten-Bürger-Ehrung bei- 
trägt." 

Der Sprecher des Magistrats ging dann auf 
den Stand der Planung für die in Langen vor- 
gesehenen Bauvorhaben für alle Bürger ein: 
„Das alte Krankenhaus ist inzwischen abge- 
rissen. Hier baut das Rote Kreuz e>ii Alten- 
heim mit Pflegestation. Wir wünschen uns 
alle einen baldigen Baubeginn. Die Planungen 
der Stadt für ein Altenwohnheim mit Alten- 
tagesstätte an der Südlichen Ringstraße, sind 
abgeschlossen. Das Bauvorhaben wird etwa 2.2 
Millionen Mark kosten. Die Anträge auf Bim- 
hilfen und Zuschüsse sind gestellt. Wenn sie 
rechtzeitig zugesagt werden, kann mit einem 
Baubeginn im nächsten Jahr gerechnet wer- 
den. Schließlich sind die Vorstellungen über 
die Erweiterung der Altentagesslatte in der 
Hahnstraße soweit gediehen, daß der Magi- 
strat im Entwurf für den Haushaltplan des 
Jahres 1970 einen Betrag für diese Maßnahme 
vorschlagen wird.,— Und jetzt räume ich mei- 
nen Platz. Ich wün.sche unserer Alten-Bür- 
ger-Ehrung einen guten Verlauf und Ihnen 
allen für die nächsten Stunden viel Freude 
und Vergnügen." 

Stadtverordneten vorsieher Friedrich Jen- 
ion berichtete kurz über die Jumelage-Feier 
in Romoranlin. Er bedauerte, daß die betag- 
ten Bürger nicht erleben konnten, mit welcher 
Herzlichkeit die Langener Delegation in der 
französischen Partnerstadt empfangen wor- 
den ist. Die Jahrhunderte andauernde „Erz- 
feindschaft" mit Frankreich sei inzwischen 
überwunden, wenngleich noch nicht alle 
Wunden des Weltkriegs gehellt seien. Diese 

,angrnR zu zeigen, welche Aufmerksamkeit 

Feststellung und die Worte der Aussöhnung, 
ja der Freundschaft mit Frankreich wurden 
von den Gästen mit langem Beifall bedacht. 
Herr Jensen gab der Überzeugung Ausdruck, 
daß die Wahl der Partnerstadt sehr glück- 
lich sei Langen und Romoranlin ergänzten 
sich gegenseitig In der Verständigung .sehe 
er. so fuhr der Stadtverordnetenvorsteher 
fort, einen Beitrag nicht nur auf dem Weg, 
unsere Nachbarn besser zu verstehen, sondern 
auch zum P'rleden. 

Nachdem Kaffee und Kuchen gereicht wa- 
ren, begann ein buntes Unterhaltungspro- 
gramm. das von der Turner Picge des TV 
Langen eröffnet wurde. Die alten Männer und 

Frauen hielten die Luft an, während die Tur- 
ner waghalsige Übungen am Keck zeigten Be- 
sondere Freude bereitete der Musikal-Clown 
Niko Dumkow, der es Sfigar verstand mit ei- 
ner Luftpumpe Musik zu machen Dabei .spiel- 
ten sich der Clown und der Orchesterveu m 
unter Leitung von Walter Lenk gegensci ig 
die Bälle zu Unvergessen dürfte bleiben, wie 
der Artist eine Reihe von aufgehängten 
Flaschen aJs Xylophon benutzte. Mancher 
Gast dürfte sich an seine Jugend ei'innert tia- 
ben. als die Hans-von-der-Au-Trachtengruppe 
aus Erbach im Odenwald mit Volkstänzen u. 
Folklore aufwartete. 

Die betagten Langener Bürger, die am Tag 
der Alte-Bürger-Ehrung gerade Geburtstag 
hatten, wurden aufgerufen und besonders 
herzlich begrüßt Herr Könipc'l ließ den „Ge- 
burtstagskindern" Blumensträuße überreidien. 
Allerdings hatten einige der Aufgerufenen an 
der Feier nidit teilnehmen können. 

Zum Ab.schluß sangen der gemischte Chor 
und der Kinderdior der SSG unter der Lei- 
tung von Chorleiter Dieter „An der .schönen 
blauen Donau". Die Sänger wurden dabei vum 
Orcliesterverein begleitet. Dieser Vortrag ge- 
fiel den alten Langenern so gut, daß ihr Bei- 
fall nidit enilen wollte Der Applaus dürfte 
zugleich audi allen gegolten haben, die sidi 
um diese Veranstaltung verdient gemadit 
haben. 

Diesmal mußten die Teilnehmer an der AHe-BQrgerehrung schon etwas zusammenrücken, 
hier verfulgen sie interessiert die Vorführungen auf der Bühne. 

Eine Trachtengruppe aus dem Odenwald san e und tanzte. 

Schwerer Unfall auf der B 3 
Bei einem Unfall, der sich Sonntagabend 

auf der Bundes.straße 3 am Ortseingang von 
Neu-Isenburg ereignete, wurden drei Perso- 
nen sdiwer und drei Beteiligte !elcht verli tzt. 
An drei Autos gab es Sachsdiaden von 12 500 
Mark Die Polizei ermittclle, daß der Fahrer 
eines Kombiwagens auf die BundisstraKe 3 
gefahren w.ir, ohne anzuhalten Auf der Fahr- 
bahnmitte wurden zwei Persononwageti er- 
faßt, die au.s Neu I.senburg und Sprendlii ^en 
kamen Der Kombiwagen überschlug siih 
mehrmals und blieb mit den Kädern naih olien 
li<'gen. Der Fahrer die.ses Autos wurdi aus 
dem Fahrzeug herausgeschleudert und li'ieb 
mit schwerer Kopfverletzung auf di-m Pfl; Icr 
liegen. In dem Wagen, der aus Sprendlii' 'i n 
kam, wurden ein Mann und eine Frau el 'n- 
falls sdiwer verletzt. Sämtliche Sciiwervei: tz- 
ten wurden nach Offenbach ins Stadlkranl-en- 
haus gebracht. In dem aus Neu-Isenburg kom- 
menden Auto gab es die drei Leiditverlet, i-n. 
Nach dem Unfall kam es zu längeren Stockun- 
gen im Straßenverkehr auf der B 3 in beiden 
Riditungen -Iz 

In ein Auto gelaufen 
Schwere Verletzungen erlitt <'in Kußgan^ier, 

der am Freitag gegen 21 40 Uhr in dci Wnll- 
straße vor einen Personenwagen gelaufen und 
von dem Auto zu Boden gesdileudert worden 
war. Der Mann, der nach Angaben der Polizei 
betrunken gewesen sein soll, mußte in Hai 
Dreieich-Krankenhaus gebracht werden An 
dem Fahrzeug entstand ein Sachsdiaden voa 
etwa zweihundert Mark. 

Schwerer Zusammenstoß 
Zwei Verletzte und ein Sadi.sdiaden \oii 

fünftausend Mjirk ist die Bilanz eines UnfiiMs, 
der sich am Samstag gegen 14.30 Uhr auf Icr 
Kreuzung Wilhelmstraße / Sehretstraße ereig- 
nete, weil ein Autofahrer nicht die Vorfi hrt 
eines anderen Personenwagens beuditet halte. 

Unfall beim Einbiegen 
Ein Personenwagen, dessen Fahrer im 

Samstag gegen 21.15 Uhr von der Friedrich- 
straße In die Bahnstraße einbiegen wollte, 
kollidierte mit einem Kleinbus. Dabei entstand 
ein Sadisdiaden in Höhe von etwa tausend 
Mark. Wie aus dem Polizeiberidit hervorgeht, 
wurde bei dem Unfall niemand verletzt. Bei 
der Überprüfung der Papiere stellte sich her- 
aus, daß der Fahrer des Kleinbusses, ein Ita- 
liener, keine gültige Fahrerlaubnis besaß. 

Mit 120 Sachen durch die Stadt 
Auf etwa 120 Kilometer in der Stunde wird 

das Tempo gesdiätzt, mit dem am Freitag ge- 
gen 2.45 Uhr nachts ein Autofahrer die Süd- 
liche Ringstraße In westlidier Riditung be- 
fuhr. Der Polizei gelang es, den Fahrer zu 
stellen. Die Beamten hatten allen Grund, die 
Entnahme einer Blutprobe zu verlangen. 
Außerdem kassierten sie gleidi den Führer- 
schein. Gegen den Mann wird eine Strafan- 
zeige erstattet. 

Opfer des Verkehrs 
Die Autobahn Mannheim — Frankfurt war 

am Wodienende, bereits in der Nadit zum 
Samstag, Schauplatz schwerer Verkehrsun- 
fälle. Zwisdien Lorsch und Lampertheim stie- 
ßen in der Nähe eines Parkplatzes zwei Last- 
züge aus Eßlingen und Lippstadl zusammen. 
Dazu kam nodi ein Personenwagen aus 
Frankfurt. Die drei Insassen des Frankfurter 
Wagens wurden erst nach dem Einsatz der 
Lorsdier Feuerwehr aus ihrem völlig zer- 
trümmerten Wagen geborgen. Für den Fah- 
rer, einen 44jährigen Frankfurter und eine 
30jährige Mitfahrerin kam jede Hilfe zu spät. 
Die Ehefrau des Frankfurters kam schwer- 
verletzt Ins Krankenhaus. Der Fahrer des 
Lippstädter Lastzugs starb im Mannheimer 
Stadtkrankenhaus. Bei der Blockierung der 
Strecke gab es eine lange Stauung, an deren 
Ende ein 30jähriger Personenkraftwagenfah- 
rer aus Kelkheim im Taunus gegen einen 
haltenden Lastzug und unter dessen Anhän- 
geraufbau fuhr. Er starb auf dem Wege ins 
Krankenhaus. 

BAINEB WOt'UENBLATT 
VerantworUtdi ftii den lokalen Teili F. Sciiädllcb, 
fOr Uhterbaltung und Anzeigern Ch. Kühn Druck 
und Verlag: Bucbdruckerel KObo KQ. M7 Langen 

(Heuen). DarmsUdtei Strafie tS. Buf tltS. 

Alfred Dregger 
Unser 1. Mann In Hessen Weil man mit 40 

Auf die Leistung kommt es an. Nicht auf das 
Alter. Es wäre ungerecht, sich nicht mehr um die 

.zu kümmern, die durch ihre ehrliche und gute 
Arbelt mitgeholfen haben, die Bundesrepublik zu 
dem zu machen, was sie heute Ist. Wer heute alter 
Ist, hat einen Anspruch darauf, im Beruf noch vor- 
anzukommen. Auf einen sicheren Letiensabend, 
euf Achtung und Respekt. 

Dafür steht die CDU. Ihre bewährte Wirt- 
schafts-und Suzialpolltik hat die Votaussetzungen 
.dafür geschaffen. Nun liegt es an uns, an den Ge- 
werkschaften, an den Arbeltgebern, an den Politi- 
kern In Bund, Land und Gemeinden, das zu tun, 
tMas Herz und Verstand gebieten. 

Dis CDU Ist die Partei für alle; Für die Jun- 
gen, die Alteren und die Alten. Alfred Dregger, ihr 
Spitzenkandidat In HMsen, steht an der Nahtatella 
cweler Generationen, zwischen den Jungen und 
'den Alteren. Er Ist ein Mann, der sich auch den 
jAIten verpflichtet welB. 

noch niciit 

zum alten Elsen 

gehört 
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Wählerversammlung mit neuem Stil Götzenhain 

Eine Wählerversammlung „neuen Stils" bo- 
ten die Langener Sozialdemokraten am ver- 
gangenen Freitagabend. Neben dem hiesigen 
Bundestagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt 
und dem Journalisten Klaus Harpprerht von 
der „Sozialdemokratischen Wöhlcrinitiative" 
hatten vier parteilose Langener Bürger Platz 
genommen. Die Herron Rektor Dirlam, Ober- 
ptudienrat För.'itor, Homann und Wichmann 
diskutierten Fragen der Politik als parteilose, 
Uber engagierte Bürger. Als Themen dieses 
Abend.-s schälten sich folgende Probleme her- 
aus; NPD und Rechtsradikalismus. das Ver- 
hältnis der Sozialdemokraten zur Kirche, 
Bildungspolitik und die Verantwortung des 
Bürgers im demokratischen Staat. Mitbestim- 
mung und Vermögensbildung und die deut- 
sche Außenpolitik in der Großen Koalition. 

Das Anwachsen des Rechtsradikalismus in 
den Krisenjuhren 1966 67 und der Rückgang 
der radikalen Gruppen in der letzten Zeit 
mache deutlich, daß die NPD neben einem 
kleinen Kern unverbesserlicher Nazis vor al- 
lem gewisse Protestwähler anzog, die sich al- 
lerdings sehr bald wieder abgewandt hätten. 
Ein Einzug dieser neofaschistischen Gruppe 
in den Bundestag würde zerstören, was von 
allen demokratisdien Parteien in Deutsch- 
land aufgebaut worden ist. Gerade der Ex- 
port, der für die Bundesregierung lebens- 
widitig sei, würde darunter leiden. 

Zum Verhältnis der SPD zu den Kirchen 
sagte Dr. Schmidt, daß die Entideologisierung 
der Parteipolitik einerseits wie auch der stän- 
dige Demokratisierungsprozeß in der Kirche 
die gegenseitige Annäherung zu einem guten 
Verhältnis gebradit habe. Rektor Dirlam als 
Präses der evangelischen Dekanatssynode 
Dreieich konnte über eine wachsende Aufge- 
schlossenheit der Kirche gegenüber den poli- 
tischen Fragen berichten. Ein Beweis dafür 
seien nicht zuletzt die Denkschriften der EKD 

zu den politischen Problemen unserer Zeit. 
In der Bildungspolitik sei es an der Zeit, 

den „Bildungsprovinzialismus" zu beheben. 
Die Bildungsziele, so meinte ein Diskussions- 
teilnehmer. seien fast einmütig klar, nur der 
Stroit über die Wege zu diesen Zielen er- 
schwere die Aufgabe der Pädagogen. — Vor- 
dringlich sei die Schaffung von Studienplät- 
zen an unseren Hochschulen. Es würde zu 
einem ,.Abiturienten-Proletariat" führen, 
wenn die Ausbildung nach dem Abitur nicht 
gewährleistet sei. Die Ungeduld der Jugend 
gerade in der Frage der H<x-hschulreform sei 
ani'-.'Sichts die.-^er Probleme verständlieli. er- 
kli rte Dr. Schmidt. Die Mitbestimmung und 
die Vermögensbildung seien im großen Zu- 
si'mmenhang mit der sozialen Sicherung und 
Sicherheit der Bürger in einem demokrati- 
si.>en Staate zu sehen. 

In der Außenjwlitik sei mit dem Eintritt 
dii Sozialdemokriilen in die Regierung ein 
deutlic-her W;:ndel eingetreten. Harppreclit. 
dei viele Jahre als Journalist im Ausland 
tätig war, wies darauf hin. daß der damalige 
Außenminister Schröder die Bundesrepublik 
in eine Isolation geführt habe. In einem ..na- 
tionalistischen Wahn" und auf Kosten unser€-r 
Beziehungen zu Frankreich hätte er allein zu 
den USA tendiert Das Verhältnis zu unseren 
Partnern habe sieh durrfi Willy Brandts Wir- 
ken normalisiert, leider habe der Einmarsch 
der Warschauer Pakt-Staaten in die CSSR 
einen Rück.schlag in unseren Ostbeziehungen 
mit sich gebracht. „Willy Brandt hat die nüdi- 
ternen Interessen der Bundesrepublik," sagte 
Klaus Harpprecht zum Abschluß dieses inter- 
essanten Diskussionsabends, „mit einem gro- 
ßen Maß an internationaler Erfahrung ver- 
treten." Für ihn gelte mit Recht das Wort 
Golo Manns, er sei „der Außenminister, 
den es gab, seit es ein deutsdies Auswärtiges 
Amt gibt." 

Freiwillige Feuerwehr und neuisehes Rotes Kreuz hatten am Sonntagmorgen im Industrie- 
gebiet bei der Deutschen AMP eme gememüame Brandangriffsübung. Kennzeidmend für 
das Zusammenwirken; Ortsbrandmeister Hans Jäckel padite mit an, als es galt, einen „Ver- 
letzten" zu bergen. Wir werden in unserer nächsten Ausgabe näher darüber berichten. -Iz 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feier- 
ten bzw. feiern: Am Sonntag, dem 21. Sep- 
tember Frau Katharlne Mrfil, Rheinstraße 12 
(77), am Montag, dem 22. September Frau 
Gertraude Göckes, Wallstraße 12 (73), am 
Freitag, dem 26. September Frau Franziska 
Strobl, Taunusstraße I (77) und am Freitag, 
Bis die älteste Ortsbürgerin Frau Marie Jost, 
geborene Keim, Dietzenbacher Straße 19 (94). 
Wir wünschen den betagten Ortsbürgern und 
besonders der „lieben Mutter Jost" für das 
neue Ix>bensjahr gute Gesundlieit und Gottes 
Segen. 

g Silberne Hochzeit. Am Wochenende feier- 
ten die Eheleute Kranz Pitsch und Waltraud, 
geborene Weikert, ihr silljernes Ehejubiläum. 
Wir gratulieren ihnen dazu auf das herzlich- 
ste und wünschen ihnen viel Gesundheit und 
Freude im Kreis der Familie für die nächsten 
25 Jahre eines gemeinsamen I./ebens. 

g Freitag SPI>-Wahlversammlung. Der Orts- 
verein der SPD führt am Freitag, dem 26. 
September, 20 Uhr, in der Turnhalle eine 
Wahlversammlung durch In ihr wird der 
Kandidat für den Wahlkreis 146, zu dem 
Götzenhain gehört, Willi Bäuerle, der auch 
bisher schon seinen Wahlkreis im Bundestag 
Vertrat, zu den anstehenden aktuellen politi- 
schen und wirtschaftlichen Fragen sprechen 
und das Programm der SPD erläutern. 

g Opferwoche. Die Konfirmanden bitten in 
dieser Woche von Tür zu Tür um eine Gabe 
für die Innere Mission und das Hilfswerk. 
Wer auch nur eine Anstalt des Diakonischen 
Werkes kennenlernte oder im Ort Hilfe durch 
die Diakoniestation erfuhr, weiß, wie wichtig 
die so vielfachen Einrichtungen sind, und 
wird die jungen Sammler nicht ohne eine 
Gabe abweisen. 

„Sorgenkindern helfen" 
g „Sorgenidndern helfen" war die Devise 

eines großen Bunten Abends, den die Ge- 
sangsabteilung der Sjjortgemeinschaft in der 
Turnhalle zu Gunsten des Kuratoriums für 
Behinderte im Dreieichgebiet durchfühlte. 
Das reidihaltige Programm wurde neben den 
drei Chören — Frauenchor, Männerchor und 
CJemisditer Chor — der Sportgemeinschaft 
unter Leitung von Frau Helga und Herrn 
>elix Ming von den Solisten Margot Gnie- 
wosz, Jakob Brückmann und Heinz Müller 
bestritten. Dazu fanden sich das Akkordeon-Or- 
chester „Ahoi" Dietzenbach unter der Stab- 
führung von Herrn Jakob Wolf und „Die 
Motten" aus Langen, begleitet von Herrn Karl 
Dieter ein. Als kleine Künstler gesellten sich 
hinzu eine Flötengruppe, die ihre Ausbildung 
von Frau Helga Ming erhielt, die zehnjährige 
Karin Gniewosz und der sechsjährige Andreas 
Hoppe mit seiner Gitarre. Für die Abrundung 
sorgten die Parforcehornbläser aus Rem- 
brücken. Herr Werner Krause aus Neu-Isen- 
burg fungierte als Ansager. Die Zielsetzung 
des Abends umriß im Namen des Hauptvor- 
standes der Sportgemeinschaft Herr Karl 
Arnold mit der treffenden Bezeichnung „Ver- 
anstaltung der guten Tat". 

Der zahlreiche Besudi und der reidie Bei- 
fall unterstützten diese Behauptung, mehr 
jedoch noch der Erlös des Abends, der nur 
nach Abzug der GEMA-Gebühren mit vollen 
780 DM dem Kuratorium überreicht werden 
konnte. Außerdem fanden sich als öffentliche 
Spender die Stadt Sprendlingen, die Frei- 
willige Feuerwehr Götz^nhain, der Geflügel- 

zuditverein, der Brieftaubenverein und der 
Ortsverein der SPD Götzenhain mit namhaf- 
ten Summen bereit, die Gemeinde Götzenhaiii 
hatte zuvor sdion 500 DM dem guten Zweck 
zugeleitet. 

Herr Pfarrer L.eites, als Vorsitzender de.s 
Kuratoriums, nahm die Spenden mit herz- 
lichem Dank entgegen und versprach sie voll 
für die Behinderten des Dreieichgebietes zu 
verwenden, die noch zu sehr im Statten der 
Gesellsdiaft leben müßten und denen neben 
aller äußerlicher materieller Hilfe vor allem 
„das Brot der Liebe, der Güte und des Ver- 
ständnisses" gereicht werden müsse. 

ERZHAUSEN 

Erzhausen zählt 5 (>20 Kinwohner — 
Von der letzten Gemeindevertretersitzung 
ez In der jüngsten Gemeindevertretersit- 

zung erklärte das Parlament einstimmig den 
Beitritt der Gemeinde Erzhausen zur Zwedt- 
verbandskasse der Gemeinden des Landkrei- 
ses Darmstadt. Beide Fraktionen stimmten 
dem vorliegenden Satzungsentwurf ebenfalls 
einstimmig zu. Als Vertreter für die Ver- 
bandsversammlung dieses Zwedcverbandes 
wrurde Bürgermeister I.,eyer benannt. Zur 
Restfinanzierung der Friedhofshalle wurde 
die Aufnahme eines Darlehens beschlossen. 
Auf Grund eines vorliegenden Konditionen- 
spiegels wurde seitens der Volksbank Drei- 
eidi in Sprendlingen das günstigste Darle- 
hensangebot unterbreitet. Das Darlehen soll 
daher bei diesem Bankinstitut in Ansprudi 
genommen werden. — Ein Antrag des Ge- 
meindevorstandes zur Aufstellung eines Flä- 
chennutzungsplanes für die Gemeinde Erz- 
hausen fand grundsätzlich die Zustimmung 
des Parlaments. Der Planungsverband für die 
Gemeinden des Landkreises Darmstadt soll 
beauftragt werden, einen derartigen Plan zu 
erstellen, um die „Weidien der Zukunft' für 
die nädisten 20—30 Jahre zu stellen. Das In- 
dustriegebiet in Flur 5, welches seither die 
Bezeichnung „Außerhalb" trug, erhielt nun 
offiziell die Namensbezeichnung „Am Ohlen- 
berg". Bürgermeister Leyer teilte mit, daß 
E^de August dieses Jahres 5 620 Einwohner 
in Erzhausen angemeldet waren. Der Ausbau 
der Friedhofshalle geht planmäßig weiter. 
Der Einweihungstermin am Totensonntag 
kann nadi Beurteilung der derzeitigen Bau- 
situation gehalten werden. — Ausführliche 
Erläuterungen machte der Bürgermeister über 
die Trassenführung der Bundesautobahn nadi 
ihrem Ausbau. Die in Erzhausen vorbeifüh- 
rende Stredie wird anstatt bisher 28 Meter 
eine neue Ausbaubreite von 45 Metern er- 
hallen. Vorgesehen sind 8 Fahrbahnen und 
2 Standspuren. Vorerst sollen allerdings erst 
6 Fahrbahnen und 2 Standspuren ausgebaut 
werden. Das Brüdienbauwerk am Mörfelder 
Weg wird abgebrochen und nicht wieder auf- 
gebaut. Die Brückenverbindung nach Grä- 
fenhausen soll ebenfalls beseitigt werden. 
Lediglich die Bornwegbrücke soll im Gemar- 
kungsbereich der Gemeinde Erzhausen erhal- 
ten bleiben. Im Rahmen des künftigen Plan- 
feststellungsverfahrens soll versucht werden, 
daß eine Zufahrt zur Autobahnraststätte Grä- 
fenhausen Ost und West genehmigt wird. Ein 
damit verbundener Ausbau der Feldschneise 
würde wieder eine direkte Verbindung mit 
Gräfenhausen bringen. — Obwohl in diesem 
Jahr erstmals 3 Elementarklassen gebildet 
werden mußten, besteht im Augenblick in der 
Gemeinde Erzhausen keine Sdiulraumnot. 
Allerdings mußte der Physiksaal ebenfalls als 
normaler Klassenraum mit einbezogen wer- 
den. 

R" 

OFFENTH/*L 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch ver- 
sieht in Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, 
Ringstraße !), ärztlichen Notdienst. Er ist un- 
ter der Telefonnummer 7569 zu ereidien. 

Diamantenes Hochzeitspaar in Offenthal 
o Am Sonntag feierte in Offenthal, Taunus- 

straße 8. das Ehepaar Anton Wltschek und 
Frau Josefa geb Dobesch, das seltene Fest 
der diamantenen Hodizeit. „Wir sind sclion 
zusammen in eine Klasse gegangen", erklärte 
Herr Wlt.sd)ck, wenn man ihn danadi fragte, 
wo und wie er seine Ehefrau kennengelernt 
hat. Es war am Sonntag eine große Gesell- 
schaft zii.sammengckommen: Ein Sohn, eine 
Tochter, vier Enkel und zwei Enkelinnen so- 
wie insgesamt zehn Urenkel. 

Das hätte sich das Ehepaar nidit träumen 
las.sen, als sie in Runarz im Ostsudetenland 
aufwuch.sen. Anton WItscheks Elternhaus war 
nicht weit entfernt von dem der Dobesdis, 
beide Eltern hatten eine kleine Landwirt- 
schaft und darüber hinaus hat Herr Wltschek 
das Weberhandwerk in einen' Maus gelernt, 
das nur 100 Meter von Frau Ji )Lfas Wohnung 
entfernt lag. „Aber so richtig kennengelernt 
haben wir uns auf dem Tanzboden erst" sagte 
Anton Wlts<hek. Ja, und dann wurde eben 
geheiratet. 

Bis zum Ersten Weltkrieg arbeitete Anton 
Wltschek als Weber zu Hause; dazu kam noch 
die kleine Landwirtschaft, die beide zusam- 
men versorgten. Im Ersten Weltkrieg war der 
Ehemann .Soldat im österreichischen Heer an 
der Ostfront eingesetzt. Er geriet in russische 
Gefangenschaft und wurde erst nach zwei 
Jahren entlassen. Seitdem war es nichts mehr 
mit der Weberei. Eine Zeitlang arbeitete Herr 
Wltschek als Bauarbeiter und dann für ein 
nahegelegenes Gut als Waldarbeiter. 35 Jahre 
lang. 19-16 wurde die ganze Familie — ein 
Sohn war Im Zweiten Weltkrieg als vermißt 
gemeldet — aus Runarz vertrieben. Nur 50 kg 
Gejiäck durfte jeder mitnehmen. Mit Sack 
und Pack kam die Famiii« in Offenthal an, 
aber man verzagte nidit 

Als der Sohn begann ein Haus zu bauen, 
da waren Herr und Frau Wltschek auch mit 
von der Partie. Eifrig haben sie geholfen und 
sich so ein neues Heim geschaffen. Schräg ge- 
genüber wohnt die verheiratete Tochter, die 
man auch häufig be.suchen kann. Und dann 
gibt es noch Freunde aus der alten Heimat. 
Wenn es im Sommer und Herbst viel Arbeit 
im Garten gibt, dann steht Herr V/Itschek 
schon früh auf, um zu arbeiten. In diesem 
Herbst hat der 87jährige noch die Kartoffeln 
ausgemacht. Aber abends wird es dann ge- 
mütlich; vor dem F'emsehschirm, am liebsten 
Ijei Musiksendungen, macht das Ehepaar sei- 
nen Feierabend. 

Herzliche Glückwünsdie entbietet die LZ 
ncich nachträglich. 

o Slraßenluinpeii im Neubaugebiet brennen. 
Seit letzten Freitagabend brennen im Neubau- 
gebiet südlich des Friedhofes die Straßen- 
lampen. Vor einem halben Jahr wurde mit 
der Montage der Masten begonnen, nun bren- 
nen die Lampen endlidi. 

o Lehrgang über Sufortmaßiiahmen am Un- 
fallort. Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein 
Offenthal, veranstaltet in der kommenden 
Woche einen Lehrgang über Sofortmaßnah- 
men am Unfallort. Alle Führerscheinbewerber, 
die bei der Fahrprüfung den Nachweis an 
der Teilnahme dieses Lehrgangs benötigen, 
sowie sonstige Interessenten können an die- 
sem Lehrgang teilnehmen. Beginn: Montag, 
den 22. September; der Lehrgang umfaßt drei 
Doppelstunden. Interessierte wollen sich bitte 
zwecks Teilnahme bis einschließlich morgen 
bei Herrn Heinrich Pippig, Taunusstraße 17, 
anmelden. 

Beilagenhliiwels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Fa. M. Schnei, 
der, Frankfurt, und im Egelsbacher Teil eine 
Beilage der FDP bei 

Sier 

Leserbrief 
zu den Äußerungen des Herrn Landrat 
Schmitt am 16. 9. 69 in der Ricarda-Huch- 
Schule (Gymnasium) in Sprendlingen, s. FAZ 
vom 18. 9. 69: „Die Mehrheit will den Schul- 
streik". 

Wir beziehen uns auf den nachfolgenden 
Abschnitt des Berichts: 

„Landrat Schmitt, als Vertreter des Schul- 
trägers, stieß auf Widerspruch bei den Fach- 
lehrern, denen er neueilich Überstunden zu- 
mutete und denen er den pensionsgesicherten 
Status der Beamten und die lange Ferienzeit 
als besondere Vorteile darstellte." 

Das Ijehrerkollegium der Dreieichschule in 
Langen sieht sich gezwungen, hierzu Stellung 
zu nehmen: 

Ist es notwendig, den Vertreter des Schul- 
trägers über die beamtenrechtliche .Stellung 
des Lehrers, seinen Arbeitsaufwand und seine 
Arbeitszeit, über die unzähligen, zusätzlichen 
Erschwernisse durch unzureichende Räum- 
lichkeiten, mangelnde finanzielle Unterstüt- 
zung und überhandnehmenden Verwaltungs- 
apparat aufzuklären? 

Diese Dinge sollten doch gerade einem Ver- 
antwortlichen durch die seit Jahren bekannten 
Untersuchungen geläufig sein. 

Öffentliche Äußerungen dieser Art entstel- 
len völlig die Realität. Sollten sie einer man- 
gelhaften Information entsprungen oder in be- 
stimmter Absicht aufgestellt sein? Wie erklärt 
sich der Landrat die Tatsache, daß trotz die- 
ser von ihm so herausgestellten Vergünsti- 
gungen ein nicht übersehbarer Mangel an 
Lehrkräften vorhanden ist, der aller Voraus- 
sicht nach noch zunehmen wird? 

Der Erlaß des Hess. Kultusministers über 
die StundenermäBigung der Studienräte von 
25 und 24 Stunden ist doch ein deutlicher Be- 
weis dafür, daß man selbst an höchster Stel- 
le die Überlastung der Lehrkräfte erkannt 
hat. 

Ahnlich wie in Sprendlingen, ist auch in 
Langen der naturwissenschaftliche Unterricht 
stark gekürzt. Den Bemühungen des Schullei- 

ters ist es zu verdanken, daß sich sechs Na- 
turwissenschaftler bereit erklärten, einen Teil 
des ausfallenden Unterrichts im Interesse der 
Schüler zusätzlich zu übernehmen. 

Angesichts dieses Vorhabens treffen uns die 
diskriminierend.'n Äußerungen des Landrats 
über unseren Berufsstand besonders hart. 

Als Reaktion darauf haben unsere Natur- 
wissenschaftler aus Protest ihr freiwilliges 
Angebot zurückgenommen. Man wird auch in 
Zukunft kaum erwarten können, daß bei einer 
solchen Einschätzung unserer Arbeit Lehrer 
zu zusätzlichem Unterricht bereit sind. 

Die Personalversammlung 
der Dreielchschule / Gymnasium 
i. A, Löbel, Oberstudienrat 

Verwaltungszentrum an der Südl. Ringstralle 
Bekanntlich ist beabsichtigt, das Verwal- 

tungsz.entrum an der .Südlichen Ringstraße zu 
errichten. Es sind dies die öffentlidien Bauten 
wie Rathaus, Amtsgericht, Finanzamt, die 
Bezirkssparkas.se Langen, sonstige Banken, 
Feuerwehrstation und das Rote Kreu:'.. Das 
bereits erbaute Finanzamt wird sich hierbei 
in die Gesamlanlage einfügen. Das Forstamt 
Langen, das sich in einem stattlichen Gebäude 
an der Dieburger Straße befindet, macht hier- 
von eine Ausnahme. 

Für das Stadtbauamt ist es eine schöne und 
dankbare Aufgabe, das Projekt zu fördern 
und nach einem Gesamtpinn später zur Aus- 
führung zu bringen. Es wirft sich die Frage 
auf, in Anbetracht der Größe des Vorhabens 
ein Preisaussdireiben für die Gesamtplanung 
zu veranlassen. Einer besonderen Kommission 
von Fachleuten wäre die Entscheidung zu 
übertragen. In Anbetracht der Größe des 
Vorhabens wäre ein Preisausschreiben das 
Richtige. Das Rathaus sollte frei stehen in 
einer schönen Anlage. In der Sitzung der 
Stadtverordneten vom 16. September wurde 
beschlossen, das Hallenbad und das Bürger- 
haus an der Südlichen Ringstraße zu errichten. 
Meiner Ansicht nach sollten diese Bauten aui 
der Südseite der Südlichen Ringstraße errich- 
tet werden. Mithin unabhängig von dem Ver- 
waltungszentrum. 

Karl Barth, Dieburger Strafte 8 

Auf den Wähler kommt es an. 

Hier nennen wir 

in aüer Offeniieit die vier 

Termine, an denen 

Professor Schiller 

wirksame McBsnahmen 

gegen steigende Preise 

vorschlug: 

1 17. Marz 23« Juni 

4 
9. Mai 

1 

1 0* August 

Jedesmal haben Kiesinger und Strauß 

' nichts für die Stabilität der Preise getan. 

Jetzt sieht jeder, wohin 

das führt: Preissteigerungen, 

Anpassungsinflation, Kredit- 

verteuerung, spontane Arbeits- 

niederlegungen. 

Dm istdasz¥reiteMcri,dass 

die CDU/CSU restlos versagt. 

Denn schon1966 führte sie 

Deutschland in c»ine schwere 

Wirtschaftskrise« 

1969 können Sie es verhindern: Am 28. Sept« 

Ihre Stimme für die SPD ist eine Stimme 

für stabile Preise und stabile 

Wirtschaft und sichere Arbeits- 

plätze. 

Für den inneren Frieden 

und für den Frieden nach 

außen, der nur sicher ist, wenn 

Willy Brandt seine Friedens- 

politik weiterführt. 

Wir haben 

die richtigen Münner« 
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Verkauf von Lebensmitteln, Textilien, Weine, Spirituosen 

geht zu bekannten Bedingungen weiter. 

Es kommen täglich neue Artikel zum Verkauf. 

Verkauf an jedermann: Montag - Freitag 8-18.30, Samstag 8-13 Uhr 

Großhandelshaus DRÖLL Am Bahnhof 
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HOECHST 

braucht Sie 

Wir erweitern unsere Werksanlagen in Kelsterbach 

Wir suchen daher 

MITARBEITER 
zum Einsatz In der Produktion 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten w» Innen eine Dauer- 
beschäftigung in Wechselschicht. Neben den allgemein 
üblichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die Vorteile unserer 
Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegschancen 
durch kostenlose berufliche Weiterbildung In unseren großzügigen 
Ausbildungseinrichtungen. 
Wenn Sie interessiert sind, schreiben Sie bitte an unser Einstellungs- 
büro oder sprechen Sie am Samstag, dem 27. September 1969, in der 
Zeit von 7.30 bis 13.00 Uhr, im Werk Kelsterbach, Bundesstraße 43, 
Nähe Autobahnabfahrt Raunheim. vor. 

Farbwerke HOECHST AG • 6230 Frankfurt CM) 80 

© 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Slicdcrslrumpf 
strafft and itfltzt 

das Bein 

607 Langen. Fahrg. 23 
P direkt an Hause 

Eisen-Regale 
2 m hodi, 2 m lang, 
65 cm tief, für Haus- 
halt u. Gewerbe, kom- 

plett mit Böden. 

Hch. Dröll V. 
Langen, Am Bahnhof 

InserlrrCD bringt 
Gewinn 

B.EGoodrich 

Flugzeugreifen 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 

Produktions- 

arbeitern 
die wir bctriebsintem zu 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen unserem 
W eltunternehmen. 
Bitte besudien Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Drelfichenhain 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

■1'*' ' 

Für unsere Betriebsteile in 
Neu-lsenbufB-Gehespiti 
suchen wir zum baldigen Eintrittstermin 

SEKRETÄRIN 
des tedinischen Leiters einer Spezial-Abtcllung 

KFM. ANGESTELLTEN 
zur Mitarbeit im kaufmännischen Büro unserer 
Spannbetonwerkstatt. Das Aufgabengebiet um- 
faßt die Führung und Kontrolle der Lager- 
kartei, den Versand und die Rechnungs- 
prüfung. Eine abgeschlossene kaufmännisdie 
Lehre ist erwünscht. 
Unsere Büros sind verkehrsgünstig gelegen in 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Neu-Isen- 
burg. Außerdem besteht Fahrgelegenheit vom 
Hauptbahnhof Frankfurt/M. mit einem Fir- 
menbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um Einsen- 
dung ihrer Bewerbungsunterlagen (6 Ffm. 8, 
Postfach 1190 89), woraufhin wir zu einer 
Unterredung einladen werden. 

PHILIPP HOLZMANN 
A K T I E M G C S I L L S C H A F T 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche Ausschreibuni; für die Her 

Stellung von Bürgersteigen im Stadt- 
gebiet I..angcn 

Die Herstellung folgender Bürgersteige wird 
öffentlich ausgeschrieben: 
1. Gartenstraße (nodi nicht befestigte Rest- 

stredten) 
2. Wiesenstraße (von Bahn- bis Gartenstr.) 
3. Heinridistraße (von Bahn- bis Gartenstr.) 
4. Teichstraße Südseite( von Hügelstraße bis 

Sdiwimmbad) 
5. Südlidie Ringstraße (von Darmstädter- bis 

Friedhofstraße). 
Die Leistungen umfassen insgesamt: 

660 lfd. 'Meter Hodiboitisteine 
1 500 qm Bürgersteigplatten 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen, Abteilung Tiefbau, 
Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind in einem versdilossenen 
Umsdilag mit der Aufschrifft „Angebot für 
die Herstellung von Bürgersteigen im Stadt- 
gebiet Langen" bis zum Submissionstermin 
am 6. 10. 1969, 10.00 Uhr, beim Magistrat der 
Stadt Langen, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3-5, 
einzureidien. 

Langen, 22. September 1969 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Schornstein-Schäden ? 
z. B. Versottung, Nässe- oder Risse- 
bildung beheben wir durch He-Ko- 
Spezial-Isolierverfahren oder durdi Ein- 
bau von säure- und feuerfesten Scha- 
motte-Rohren. Fadigeredite Ausfüh- 
rung. Garantie. Solide Preise. Prompte 
Beratung. 

K. Prichystal 
6056 Heusenstamm 
Hohebergstr. 116, Tel. 06104'2789 

Tedin. Berater d. Schiedel-Kaminwerke 

Führendes Fadigesdiäft ludit 

Fußbodenleger 
bei bester Bezahlung In Dauerstellung. 

Zuschriften erbeten unL Ofl.-Nr. 1119 
an die Langenei Zeltiins. 

So interessant 
warBausiKtren noch nie! Wichtig 30.9. 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landediaiispailca^ 
die Bausparkasse 

der Hessischen Undestänk und der Sparkassen 

Für das Gemeindezentrum der Johannes-Gemeinde, Uhland- 
straße 24, suchen wir zum 1. Oktober 1969 einen 

KÜSTER UND HAUSIVIEISTER 
möglichst mit handwerklichen Fähigkeiten. 
Meldungen erbeten an das 

Gemeindeamt der Ev. Gesamtgemeinde 
Langen, Bahnstraße 46, Telefon 22820. 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt 

1 Buchhalter (in) 

für Durchschreibebuchführung 

1 Kontoristin 

für unsere Abteilung Einkauf, die nach Möglich- 
keit schon entsprediende Kenntnisse mitbringt, 

Elektrotechniker 

u. Konstrukteure 

für interessante Planungs- und Konstniktions- 
aufgaben im Bereich der elektronischen Steuer- 
und Regelanlagen, sowie 

1 weibliche Kraft 

für unsere Lichtpauserei. 

Modem eingerichteter Arbeitsplatz, Urlaubsgcld, Essen-Zu- 
schuß, 40-Stunden-Woche. 
Schriftüdie Bewerbung oder Telefonanruf erbeten an 

Ing. Günther Ziegler 

Industrie-Elektronik und Automatik 
607 Langen, Amperestruße 3-5, Telefon 7812 

Wir sudien für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 

die nach Einarbeitung selbständig an unseren rfollen- 
Druckautomaten tätig sein können, 

Buchdrucker 
angelernte DRUCKER oder Mechaniker 

zur Umsdiulung als EINRICHTER an unseren 
Spezial-Drudcmasdiinen. 
V/ir arbeiten zweisdiiditlg: 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurdisdinittlidi bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weilinaditsgeld. 
Bitte rtifen Sie uns an, oder kommen Sie In der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7007, Mörfeldcr Landstr. 39 
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SIEMENS -W 

FARBFERNSEHGERÄT FF 11 
56 cm Bildröhre, natürl. Farbwiedergaba durcji elekiron. Ab- 

stimmung. Vor- 
führung in unseren 

XAusstellungsräumen 
Barpral«; 

\ DM 1995, 
^O 

FERNSEHGERÄT FT12 

EIGENE WERKSTATT UND ANTENNENBAU 
BEQUEME TEILZAHLUNG] 

59 cm Bildröhre, 
einfache Bedienung 
idurch Drucktaslen Automatik 

^ :^uire7tFcAwJI(^ 

V- FERNSEH- U. ELEKTRO-GROSS- U. EINZELHANDEL 

® Frankfurt ant Main-Süd •• Grober Hasenptad 28 - Telefon 6687 35 

ES KOMME NUR, UND SEHE UND HÖRE, 

UND PRÜFE UND RICHTE . . 

-sagte Herr Lessing schon 1767 7u seinem Tlieaterpublil<i.im 
Sehen, hören, prüfen urjd richten Sie 1969 70 im Landestheater 
Darmstadt 
Theaterrlng Darmstadt (Postfach 725, Telefon 06151 /12 23 33), 10 Vorttellungen — 
5 Schauspiele und 5 mualkallsch« Wer1<e. Gesamtprels dafür, •Inschllaßlldi Omnibui- 
fahrt, mindeeten» 45 DM, höchstem 96 DM für «in Abonnement (je nach PlatzgruoD« 
und Entfernung von Darmstadt). » r-t- 
Fester, selbitgewählter Theaterplalz bei 10 Vorstellungen. Bequemer, «Icherer Omni- 
busdienst nech und von Darmstadt au« über 100 Orten Südhassens 
Beratung und Anmeldung für die Im September beginnend« Spielzeit 
1969/70 ab «ofort bei den Ortlichen Mitaibeitem; r 
in LANGEN: Annemarie Pfannemüller. Friedhofstraße 14; 
EQELSBACH: Reinhold Schönweitz, Scbillerstraße 52; 
ERZHAUSEN: Wolfgang Demmel, Bahnstraße 49; 
OFFENTHAL: Erna Stapp, BahnhofstraBe 45; 
SPRENDLINGEN: Elfriede Schäfer,Hauptstraße 12; 
NEU-ISENBURG: Erna Schmidt, Waldstraße 71. 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

30.Sept 

Zusatz-Vorteil 

bei Wüstenrot 

Bausparen bringt Steuervorteile oder hohe 
Prämiert. Und neuerdings für viele auch noch 
Zusatzprämien. Wir rechnen Ihnen gern aus, 
was Sie am Bausparen profitieren können. 
Zu den Vergünstigungen des Bausparens 
kommt bei WUstenrot bis 30. September 
noch ein Extravorteil, nämlich ein interes- 
santer Zeitgewinn für schnell entschlossene 
Sofortbausparer. Darum fragen Sie Wüsten- 
rot am besten sofort Ausführliche Auskunft 
und eingehende Prämienberatung erhalten 
Sie In der örtlichen Wüstenrot-Beratungs- 
steiie. Wenden Sie sich bitte an 

Bezirkdelter F. R. Keller 
Offenbach, WiesenstraBe 11, Telefon 85 43 06 

BeralungMtundan In Langen: Langener Volksbank 
Montag und Donneratag Nachmittag 

Ecke Bahn- / FriedrichstraSe und Wernerplatz 
'Deutschlands größte Bausparkasse 

Apfelwein- 

fässer und 

Tanks 

in vielen Großen. 

Hch. Dröll V. 
Langen, Am Bahnhof 

Tagesfrische Eier 
liefert wöchentlich frei 
Haus. Karte genügt. 

Oeflügclfann 
Kcrsebaum 
6Ü83 Walldorf 
An den Eiclicn 

Kalbs-Ragout 

Kalbs-Brust 

Bierwurst 

aus eigener Herstellun:; 

Gelbwurst, 
aus eigener Her- 
Stellung 100 g "jD9 

Junge, zarte 
Brechbohnen, 
fadenfrel 1/1 Ds. "»79 

500 g 

500 g 

100 g 

2,95 

2,95 

-,69 

Hackbraten 
mit Gemüse _ _ _ 
und Salzkartoffeln 2)25 

Deutscher 
Endiviensalat 
große Köpfe 2 Sick, -,59 

Deutsche Tomaten 
schnittfest 1 kg ■*,95 

Große 

bfi Holland- 
11.10 Wochen 
1969 mit Verlosung 

1. Prela 1 i'Tii jssi Coupe 

Westdeutsches Normal (92 Oktan) 49,9 Reifenmontage 
Qualitätsbenzln Super (98 Oktan) 52,9 im Preis inbegriffen 

Schnellreinigung durch „Röver-Jet-Salon" 

825 
eigene 
Parkplätze 

kauf park Sprendlingen, Offenbacher Str. 

Nachruf 

Im blühenden Alter von 31 Jahren Ist unser geschätzter Mitarbeiter 

und guter Kollege 

Dietrich Mai 

bei Ausübung seines Berufes tödlich verunglückt. 

Durch sein angenehmes Wesen wird er uns ewig unvergessen bleiben. 

Belegschaft und Geschäftsleitung 

der Firma 

M.U.K. 

ChfOctviXjii 

Danksagung 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Marie Schäfer 
geb. Laule 

in so tietfühiender herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden gedachten 
und sie auf ihrem letzten Wege in unserem schweren Leid begleiteten, sprechen wir un- 
seren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine 
trostreichen Worte bei der Trauerfeier. 
Den Sohulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1910/11 Egelsbach herzlichen Dank 
für die Kranzniederlegung am Grabe. Den Alterskameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1910/11 Langen, dem Jahrgang 1907/08, den Liederkranz-Frauen und dem 1. FC Lan- 
gen danken wir für die Kranzspenden, 

In tiefem Schmerz- 
Ludwig Schäfer 
Anneliese Gerhardt geb. Schäfer 
Relnhold Gerhardt 

Langen, Rheinstraße 30 
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Jahrgang 1901/02 
Bus-Abfahrt am Don- 
nerstag, dem 25. 9. 69 
(Wisportal), 12.00 Uhr, 
Fr.-Ludw.-Jahn-Platz 
(Turnhalle).   

Jahrgang 1902/03 
Busabfahrt am 24. 9. 
um 13 Uhr am Jahn- 
platz. Bus Ist besetzt. 

2-PI.-Elektroherd 
Diofen 

(Wohnzimmer) billig 
abzugeben. 

Leukertsweg 55 

Ein noch guterhaltener 
Koksheizkessel 

(Buderus-Lollar-I-oga- 
na), 19 000 WH. mit 
Zubehör zu verkaufen 

Egelsbach, Tel. 47 44 

Das nsdiungelbuch läuft weiter 
Dienstag — Donnerstag täglidi 20.30 Uhr 
Mittwoch, 15.00 Uhr: Jugendvorstellung 

Kinder DM 1,50 

Badeofen 
mit öluntersatz sowie 

Dl-Kachelofen 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 34 55 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Helnrichstraße 35 

auch samstag!- 
zeit fahrbereit. 

Jeder- 

Telefon 2 21 12 
Ein filmreiches Meisterwerk 1. Klasse. 
Gina Lollobrigida und Yul Brunner in 
Salomen und die Königin von Saba 
Dieser überwältigende Film vereinigt 
hohe Kunst und moderne Filmtechnik 1 

Dienstag und Mittwodi je 20.30 Uhr 

Donnerstag, 20.30 Uhr: Auslese 
Eine ganz besondere Gruseldelikatesse 

Der Fluch der Mumie 
Nach 4000 Jahren wieder zum Leben 

erweckt. 

TeL 22209 
Das Tage.sgespräch in allen Städten I 

Technik der 

körperlichen Liebe 
Jede Frau .sollte diesen Film mit ihrem 

Mann ansehen I 
Täglich 20.30 Uhr — Ab 18 Jahren 

Mercedes 190 De 
1961, gepfl., Garagen- 
Wag., Anhäng.-Kuppl., 
2200," DM, zu verkauf. 

Langen, Tel. 2 95 53 

Für die mir aus Anlaß meines 60. Ge- 
burtstages so überaus zahlreich zu- 
gegangenen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten sage ich auf diesem 
Wege meinen herzlichen Dank. 

Otto Stroh, Stadtrat 

Langen, den 18. 9. 1969 
Schillerstraße 16 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 

NEUE LEHRGÄNGE 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben für Anfänger 

Weiterbildungskurse für Fortgeschrittene in Kurzsclirift und 
Maschinenschreiben durch Diktat- und Übungsstunden. 

Beginn und Anmeldung: 26. September 1969, 19.00 Uhr in der 
Adolf-Reiciiwein-Schule, Südliche Ringstraße / Zimmerstraße 

Für die mir anläßlich meines 50. Geburtstages übersandten 
zahlreichen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten möchte 
ich mich auf diesem Wege recht herzlich bedanken. 

Emst Leue 

Guterhaltenen 
KUchenschrank 

(Schwedenküche, 1,20 
Meter) preiswert zu 
verkaufen. 

Herbert Schäfer 
Egelsbadi 

Frankfurter Straße 9 

Heizölfässer 
200 Liter, Stück 15.— 

Hch. Dröll V. 
Langen, Am Bahnhof 

Rover legt drei Karten auf den Tisch; 
I.Trumpf: Schnelligkeit 2.Trumpf: Qualität 

3. Trumpf: Extrapreis 

Nur kurze Zelt 

Sonderangebot 

Wolldecke 

DM 2,30 

gereinigt + 

aufgefrischt 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 0 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhi geöllnel 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

• • 

Filiale: Bahnstraße 112 
Annahme: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5 und 

Textllhaus Helmrich, Fahrgasse 23; 
Egelsbach; Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8 

Klaviere 
Becfastein - Berdux - Ibach 

Grotrian^Steinweg - Sdiimmel 
Steinway & Sons - Yamaha u. a. 

Einzigartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. • StiftstraBe 32 Telefon 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Goldparmänen I. 
Neckar Obst 10 Pfund DM 3,50 
Gellerts-Butterbirnen I. 

10 Pfund DM 4,50 

m plniiicnlitlialli^ 

Bahnstraße 112 

Chevrolet Impala 

Baujahr 19G4, 75 000 km, wie neu 

DM 6000,- 

Hch. Dröll V. 

Langen, Am Bahnhof 

Viele Vpfteile 
hat ein Mantel aus 
echtem Lammpelz: 
außen Leder, innen 
gewachsenes Fell, 

a mollig warm, 
leicht und bequem! 
Natürlich von 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederk 1 eidung 
Hrn., Hauptwach» «. Koiwutr. II 

in Herbst- und Winterstoffen - Schöne Auswahl! 
Verkaufstag: Donnerstag, den 25. September 1969 von 9.00 — 16.00 Uhr in Langen, 

Gaststätte und Metzgerei „Zum l.fimmchen" (Saai), Schafgasse 29 

Herren-Schlafanzugstoff Rock-Rest 
Popeline, 5 Meter. ab DM 6,85 
Herren-Schlafanzugstoff 
satiniert, 5 Meter . ab DM 8,90 
Damen-Nachthemdenstoff 
satinierte Finette, 
3 Meter .... ab DM 4,98 
Herren-Nachthemdenstoff 
uni, ca. 4 Meter , ab DM 4,98 

Wollgeorgette . ab DM 4,85 
Trevira-Polyfan 
Rock-Rest . . ab DM 4,20 
Woll-Jersey 
verschiedene Farben, 
für 1 Damenkleid ab DM 14,80 
Futtertaft 
140 cm breit 

Selbstbedienung I 
USW. 

Verkauf nach Gewicht I 

ab DM 1,90 

GroBe Auswahl I 

Bungalow 
1- oder 
2-Fam.-Hau8 
von Barzahler zu| 
kaufen gesudit. 
Offerten unter 
Nr. 1163 a. d. l 

Bauplatz 
in Langen oder Unta 
gebung von BarzahlA 
per sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1267 a. d. L| 

4000 qm Land 
zu verpachten. 

Telefon 2 23 65 

Junge Damen 
ab 16 Jahren 

als „Blumen-Girls" ge» 
sucht. 
Donnerstag, 25. 9. 6? 
in Hennef, DM 30,- /[ 
Fahrt und Bewirtung 
frei. 
ART & MEDIA 
Werbeagentur 
Buchschlag, Tel. 67257 

Nebenbei Geld 
verdienen ! 
Durch eine inter- 
essante Tütinkelt 
bei freier Zeitein- 
teilung. Sehr gut 
auch für Haus- 
frauen geeignet. 
Vorkenntnisse und 
Eigenkapital sind 
nicht erforderlich. 
Interessenten 
schreiben an 
AKTUELL 
WERBEDIENST 
2000 Hamburg 1 
Postfach 2066 
Kennz. 6137 

Welcher Rentner, 
der etwas von Rasen» 
pflege versteht, be^ 
treut 1—2 X wöclientU 
meinen Waldgarten ? 
Off.-Nr. 1256 a. d. L? 

Welche 
kinderliebe Dame 

würde für ca. 2 bis 3 
Wochen (ab 29. 9. 69J 
meine beiden Kincleif 
(8 u. 4 .lahre) montagsj 
bis freitags täglich ca, 
6 Stunden in meiner 
Wohnung betreuen ? 
Off.-Nr. 1259 a. d. LZ 
od. Tel. Langen 2 92 03 

Kinderliebe jg. Frau 
übernimmt 

Betreuung 
von Säugling o. Klein» 
kind montags-freitags, 
Off.-Nr. 1265 a. d. LZ 

Ig. Frau mit Kaufm.» 
Geh.-Prüfung sucht 
Heimarbeit 
ISchreibarb. od. Buch« 
Führung). 
Off.-Nr. 1266 a. d. LZ 

Wenn es soweit Ist, 

dann steht auch bald 
fest: Man geht IrühzeitiB 

zu uns und bespricht 
die Ausführung der_ 
Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG- 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 1^^) mit den amtlichen Mitteilungen 
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Egelsbach im Zeichen des Berliner Bären 

Feierliche Einweihung der Ernst-Reuter-Schule / Eltern spendeten 17 000 Mark 

Feststimmung herrschte am Samstag in Egelsbach. Zur Einweihung der Ernst- 
Reuter-Schule, deren zweiter Bauabschnitt nun abgeschlossen ist, war die Witwe 
Professor Ernst Reuters, Frau Hanna Reuter, gekommen. Sie wurde begleitet von 
Fräulein Hella Reuter. Auch der Regierende Bürgermeister von Berlin, Klaus 
Schütz, war gerne der Einladung des Gemeindevorstandes gefolgt, nach Egels- 
bach zu kommen. Unter den Ehrengästen befanden sich auch der hessische Ju- 
stizminister Dr. Strelitz und Frau Ursula Herking. Zum Fahnen- und Blumen- 
schmuck gesellte sich noch strahlender Sonnenschein. Wohin man auf dem Weg 
zur Turn- und Sporthalle auch blickte, überall war der Berliner Bär als Symbol 
der engen Verbundenheit mit der ehemaligen Reichshauptstadt zu finden. Wie 
eng sich die Egelsbacher mit Berlin verbunden fühlen, zeigt schon die Namens- 
gebung für eine der modernsten Schulen in Deutschland. 

e Schon lange vor Beginn versammelten 
sich vor der Halle die Schulkinder, fuhren die 
Gäste vor, sah man sie dann in Gesprächen 
beieinander stehen: Bürgermeister Wilhelm 
Thomin und Gemeindevertretervorsitzender 
Walter Avemaria, Landrat Walter Schmitt, 
Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt, 
Kreisschulrat Erich Frank, Rektor Hesse und 
die Vertreter von Gemeindevorstand und Ge- 
meindeparlament. ( 

Von den geladenen Ehrengästen traf als 
erster Staatsminister Dr. Strelitz aus Wies- 
baden ein. Kurz darauf fuhr der Wagen mit 
Frau Hanna Reuter und ihrer Begleitung vor. 
Ihr galten besonders herzliche Willkommens- 
grüße. Eifrig winkten ihr die Egelsbacher 
Schulkinder zu. Im Geleit einer Polizeieskor- 
te — Autos und Motorradfahrer, die dem Re- 
gierenden Bürgermeister protokollarische 
Ehren in weißer Montur erwiesen — gelangte 
Klaus Schütz vor. die Turn- und Sporthalle. 

Als Bürgermeister Thomin den Berliner 
Gast begrüßte, entstieg dem Wagen auch ein 
junges Mädchen, ein wenig verlegen und zu- 
rückhaltend in dieser Umgebung; Chi-istiane 
Schütz, die den Vater auf dieser Fahrt be- 
gleitete. Die Berliner Gäste tiugen sich in das 
Gästebuch der Gemeinde ein, auch Staats- 
minister Dr. Slfelitz griff zur Feder. Es gab 
Blumensträuße und Händeschütteln, ehe der 
Vorsitzende des Gemeindeparlamentes, Wal- 
ter Avemaria, an das Rednerpult trat, das mit 
roten Gladiolen und gelben Chrysanthemen 
Kcschmückt war. 
Als das Streichquartett Jahn/Darmitadt den.C- 
Dur-Satz von Nardini beendet hatte, begann 
die offizielle Eröffnung und die Begrüßung 
der Ehrengäste. Name auf Name folgte unter 
dem Beifall der Anwesenden. 

„Morgengesang," das Terzett aus der „Zau- 
berflöte" von Mozart, leitete zur Rede des 
Bürgermeisters über, in der noch einmal die 
Bedeutung dieses Ereignisses für die Geschich- 
te von Egelsbach dargelegt wurde. Zugleich 
wies der Bürgermeister auf die weitere schu- 
lische und kulturelle Entwicklung der Ge- 
meinde hin und ging auf Zusammenhänge 
zwischen dieser Schule und Ernst Reuter ein, 
nicht, ohne allen zu danken, die zum Gelingen 
dieses Werkes beigetragen haben. 

Der Schülerchor der Ernst-Reuter-Schule 
mit Chorleiter Helmut Schreiber, leitete mit 
dem Kanon „dona nobis pacem" zur Festrede 
von Klaus Schütz über. Aufmerksam lausch- 
Icn die Menschen in der dicht besetzten Halle 
den Worten des Nachfolgers von Ernst Reuter 
und Sendboten Berlins, und mehr noch als 
zuvor fühlten die Zuhörer, wie eng doch schon 
die Bindungen zwischen Egelsbach und Berlin 
geworden sind. Seinen Schlußsätzen folgte 
langanhaltender herzlicher Beifall. 

Nach dem Streichquartett D-Dur von Haydn 
sprach Staatsminister Dr. Strelitz. Die Feier, 
so betonte er, sei nicht wie eine Schuleröff- 
nung schlechthin. In Egelsbach habe der Ver- 
treter der hessischen Landesregierung etwas 
besonderes zu sagen. „Immer, wenn uns Ber- 
liner besuchen und fragen: zeigt einmal am 
"'Odell, was ihr in Hessen habt, dann sagen 
wir Egelsbach — stellte Dr. Strelitz unter 
^ppläus fest. Und so habe er vor allem 
Glückwünsche und Dank der Landesregie- 
rung, besonders von Ministerpräsident Dr. 
^inn und seinem künftigen Nachfolger Albert 
üsswald zu übermitteln. 
..^wischen Hessen und Berlin gebe es viel- 

laliige Übereinstimmung, nicht aus Zufall, 
.sondern durch die gemeinsame und bewußte 
Fortschrittlichkeit. Dr. Strelitz sagte weiter: „Die F.rnst-Reuter-Schule ist ein Ausdruck 
Oer Verbundenheit zwischen Hessen und Ber- 
Jin, auch im kulturpolitischen Willen". Jede 
politische Diskussion sei auch eine Diskus- 
1'°" die Gerechtigkeit, sagte einmal Ern.st 

u' diese Gerechtigkeit gehe es Fragen, um eine dauerhafte 0 feste demokratische Grundlage durch die 
»-nancengleichheit für alle Kinder. 

Die Reihe der Grußworte eröffnete Bun- 
""'^ßsabgeordneter Dr. Horst Schmidt. Er 
iirh" Schule einen Fußball. Die sport- 
hoii?- ®®'®''6ung sei nicht allein aus gesund- luichen Gründen zu fördern. 
Roh Frau Heuter ernob, um an das 
Up ü" treten, gab es erneut herzlichen 
teil',.. 1,' erklärte, daß sie mit innerer An- 

-L wie diese Schule, die den '"en ihres Mannes trägt, weiterwächst, ge- 

Vor dem Eingang zur Ernst-Reuter-Schule hielten bei den Feiern am Samstag die Ehrengäste bei Ihrem Rundgang Inne, um den Berliner 
Baren, Symbol des Lebenswillen« der gruHen Weltstadt .Reverenz zu erweisen. RegiercnderBUrgermeisler Klaus Schütz, Frau Hanna Reu- 
ter und Bürgermeister Wilhelm Thom'n gedachten hier zugleich aucli des groBen Mannes, der in den Nachkciegsjahren Rrrlin ein ncuca 
Uesidit gab und dessen Namen diese Schule trügt. Neben Klau« Schütz Bundestagsabgeordnrter Dr. Horst Schmidt. 

nau wie auch die Kinder, die hier gebildet 
werden. Einige von ihnen seien schon zu Be- 
such in Berlin gewesen, und sie hoffe, daß 
noch viele solche Besuche folgen mögen, um 
diese Stadt kennenzulernen, die ein Mittel- 
punkt zwischen Ost, West, Nord und Süd sei; 
eine Stadt mit Menschen, deren Lebenswille 
zu bewundern sei. Sie schloß ihren Dank für 
die liebenswürdige Begrüßung mit dem Satz 
ab: „Kommen Sie zu uns, Berlin ist eine Rei- 
se wert!" 

Elternbeiratsvorsitzender Doerr begann: 
„Unsere Elternschaft hat allen Anlaß, Land, 
Kreis und Gemeinde für die Unterstützung 
zu danken, die sie dieser Sdiule gegeben ha- 
ben. Die Eltern stellen fest, daß Gemeinde- 
vertretung und Gemeindevorstand mit Bür- 
germeister a. D. Wannemadier und Bürger- 
meister Thomin stets ein Herz für die Egels- 
bacher Schuljugend gezeigt haben. Doerr er- 
innerte an die Schaffung der Förderstufe, für 
die sich Krei.sschulrat Frank in besonderem 
Maße eingesetzt habe. Weit und breit in der 
Umgebung dürfte es keine Gemeinde geben, 
sagte Doerr, die das für ihre Schule getan hat, 
was Egelsbach schuf. Er gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß der künftige Siliulträger ge- 
nau solch ein weites Herz für die Belange der 
•Schule haben möge. Unter starkem Beifall 
verkündete der Elternbeiratsvorsitzende, daß 
die Eltern eine Spende von 17 000 Mark für 
Lehrmittel an den Rektor der Schule über- 
reicht hätten. 

Landrat Schmitt betonte, daß es in Egels- 
bach schon viele Einweihungen gegeben habe, 
bei denen sicli die Gemeinde gut sehen lassen 
konnte, ob Bürgerhaus oder Rathaus, ob 
Sportanlage oder Schule, stets sei Hervorra- 
gendes geschaffen worden, Als Schulträger 
verspreche er, daß das Verständnis für diese 
Schule — wie für alle Schulen, vom Kreis ge- 
pflegt werde. Im Kreishaus werde es keine 
große Schulabteilung geben, sondern in be- 
währter Weise werde mit den Städten und 
Gemeinden weitergearbeitet, wenn auch auf 
andere Weise als bisher. 

Fortsetzung nächste Seite 

Der erste Rundgang durch die Sdiule wurde von dem Regierenden Bürgermeister Klaus 
Schütz (IMittc) untrrnrmn-.cn. f.inks neben ihm seine Tochter Christiane und Landrat Walter 
Schmitt. Rechts: Bund^.>.:-.|;.-.ul>gcordncter Dr. Hurst Schmidt und Bürgermeister Thomin. 

Zur Begrünung TOr der Turn- and Sporthalle wediselte Frau Hanna Reuter mit Walter 
Avemaria, dem VorsiUenden der Gemeindevertretung, freundliche Worte des Wiedersehens. 
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Herr Herbst ist ein Frühaufsteher 
In den Astronomischen Grundlagen, die 

vom Recheninstitut Heidelberg für alle Ka- 
lendcrmacher herausgegeben werden, steht 
es ganz genau: Am 23. September um 6 Uhr 
7 MEZ ist Tag- und Nachtgleiche: der Herbst 
beginnt. Demnach ist der Herr also ein Früh- 
aufsteher, was man eigentlich dieser dritten 
Jahreszeit nicht zutrauen sollte. Denn wenn 
auch die Sonne rund zwei Minuten später 
nach der Ankunft des Herbstes bei uns auf- 
geht, so neigt die Menschheit doch dazu, län- 
ger zu schlafen und mühsamer aus dem Bett 
zu finden als sonst. Tatsächlich ist erwiesen, 
daß die Umstellungsmüdigkeit den Menschen 
im Frühling bei Tage, im Herbst bei Nacht 
überfällt. Aber der Herbst Ist ein geschick- 
ter Bursche. Er versieht es, auf den Instru- 
menten zu spielen, die ihm das Jahr über- 
läßt. Ein großes Orchester, das wohl mehr 
eine Farborgel mit Geräuschregister ist: 
Sonnenschein und Himmelblau, bunte Blätter, 
säuselnder Wirid und fauchender Sturm, nie- 
selnder Regen und trommelnde Schauer, neb- 
lige Schleier und Mittagsstunden von weiter 
Sicht. Ja, so ist der Herbst, der nun vor der 
Tür steht und im Gegensatz zu den anderen 
Jahreszeiten viel besser ist, als sein Ruf. Das 
aber begreifen nur jene Leute, die ihm ent- 
gegengehen, an einem September- oder Ok- 
tobertag auf verschlungenem Wiesenweg 
oder versteckten Waldpfaden. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Elisabeth Knöß, WestendstraOe 5, 
zum 85., Herrn Heinrich Schmitt, Schafhof- 
straße 5, zum 71., Frau Elisabeth Oswald, 
Darmstädter Landstraße 64. zum 78. und Frau 
Marie Wurm. Schulstraße B, zum 75. Geburts- 
tag am 24. 9.; 
. . . Frau Martha Fleischmann. Ernst-Ludwig- 
Straße 65, zum 78. und Herrn Adam Wanne- 
macher. Rheinstraße 77, zum 73. Geburtstag 
am 26. 9. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Jugendheim für das ganze Jahr. Der Kieis- 
aussdiuß Darmstadt bewilligte 50 000 DM für 
den weiteren Ausbau des Kreisjugendheims 
In Ernsthofen im Modautal. Es soll so umge- 
baut werden, daß es das ganze Jahr über be- 
nutzt werden kann. Die 2^1tlagersaison 1970 
wird reditzeitig eröffnet werden können. 

Die Kerbepupp heißt »Tom Dooley« 

Kcrbebur.soh von 1969 und 1949 groß in Form 
Die Feierlichkeiten zur Eröffnung des zweiten BauabNeiinitt.s der Ernst-Reuler-Schule taten 
der Kerb in Egelübach keinen Abbrudi. Mit be.sonderem Schwung ging es auf volle Touren, 
als am Samstagmittag der Kerbebaum durch den Ort gefahren wurde und die Bevölkerung 
dem Apfelwein zusprarh und ihr Scherflein für die Kerb beisteuerte. 
Der Umzug führte am Nachmittag bis zum 

Kcrbplat/., wo die Arbeit des Baum-Aufrich- 
tens begann. Als Baum und Puppe über den 
Fc.stplatz grüßten, waren die Kerbburschen 
stolz auf ihr Werk. Sie stießen darauf kräftig 
an und bereiteten sich auf den großen Kerb- 
ball im Eigenheim-Saalbau vor. 

Im Saal gab es am Abend sdion lange vor 
Beginn des Einzuges der Kerbeburschen kei- 
nen freien Platz mehr. Überall saßen und 
standen die Egelsbacher, um dieses besondere 
Fest mitzuerleben. Die „Fidelios" spielten auf 
und ließen die Wartei'.eit bis zum Einzug des 
Jahrgangs 1950 51 nicht lange werden. Flotte 

Tänze bis zum La Bostella wurden auf das 
Parkett gelegt. 

Kurz nach 21 Uhr war es so weit. Die Kerb- 
burschen zogen ein. Allen voran Kerbvater 
Peter Werner, der Oberste dieses Jahrgangs. 
Kräftige Rufe empfingen die Burschen mit 
den feschen Hosen und Hemden, die zu die- 
sem Jubiläumsjahr besondere Hüte trugen, 
die schwarze breite Krempen haben und gelb- 
rote Federn. „Unser ist die Kerb", riefen sie 
nach altem Brauch, sangen ihre Kerblieder 
und holten sich als Gäste zum Jubiläum die 
anwesenden Kerhburschen von 1949 auf die 
Bühne. Es gab Urkunden und eine kleine 

Der Kerbebaum In Egelsbach wird aufgerichtet, die Kerbepupp (links) schaute vom sicheren 
Sitz aus gelassen zu. Mit dem Aufrichten des Baumes auf dem Kerbplatz begann da« fest, 
das durch das 20jährige Jubiläum der Kerbburschen besonders gefeiert wurde. -Iz 

Sensation: „Ersatz-Kerbvater" Günter Kern, 
der den fehlenden echten Kerbvater von 1949 
ersetzte, erwies sich al.-. ein toller Schlager- 
sänger. der mit seinem „go marching in" und 
einer rauhen Stimme, mit viel Schwung und 
Temperament rasenden Beifall erhielt. Die 
Kerbestimmung konnte nicht besser sein. Zur 
Ehrung der Jubiläums-Kerbebur.schen aus drr 
Zeit vor 20 Jahren fehlte einer, von dei.i 
Kerbvater Werner wußte, daß er im Saal ts ; 
Kellner Friedel. der keine Zeit hatte, hinauf- 
zukommen, weil die durstigen Kehlen ve;- 
sorgt werden mußten. Für einen Augenblit": 
aber bekam er „Urlaub" und holte sich sei 
Ehrenurkunde. 

Der Taufakt für die Kerbepupp begann. Dio 
mit einem Zylinder festlich angetane Kerbe- 
pupp erhielt nach einigen Sprüchen den Na- 
men „Tom Dolley" und wurde mit einer 
Flasche Sekt zünftig begossen, während die 
Kerhburschen feierlich niederknieten, wie rs 
seit je in Egelsbach Brauch ist. Damit war der 
Anfang für die festlichen Tage gemacht. Der 
Tanz dauerte bis in den Morgen. Und natli 
dem Weckruf gings schon wieder weiter, d : i 
Kerhspiel entgegen, das zwischen Gewerb - 
verein und Feuerwehr ausgetragen wurde 
Uber die.ses Spiel und den weiteren Verlauf 
der Kerb wird noch berichtet. -Iz 

„Das demokratische 
Bewußtsein schärfen" 

e Die Wahlkampfmethoden der Parte 
bildeten das Thema einer erweiterten Vo 
standssitzung der Egelsbacher Jungsozialistc 
Dabei stand die Auseinandersetzung mit de i 
rechtsgerichteten Parteien im Vordergrunc 
Vor allem wurden die Methoden der NPD 
scharf verurteilt. Die Diskussionsteilnehmor 
be.schäftigten sich mit dem Thema einer wirk- 
samen Bekämpfung des Reditsradikalismus 
Dabei wurde zu den Vorfällen im Cantatc- 
Saal und in der TV-Turnhalle in Langen 
Stellung genommen. 

Den demokratischen Parteien wurde vor- 
geworfen, daß sie es versäumt hätten, wirk- 
samer gegen die NPD vorzugehen. Der einzige 
Weg, der den demokratisdien Kräften jetzt 
nodi bleibe, sei die Schärfung des demokra- 
tisdien Bewußtseins. Der Vergleidi mit Eng- 
land zeige, daß in der BRD nodi einiges ge- 
tan werden muß, um Radikale wirksam ein- 
zuschränken. Es muß revolutionär in das Be- 
wußtsein der Bevölkerung dringen, daß die 
NPD den Bestand unseres Staates gefährdet. 

W.T. 

Egelsbach im Zeichen des Berliner Bären 

Fortsetzung von der 1. Seite 

Kaffeetafel für die Woifsgartenkinder 
Die Egelsbacher Kerbburschen waren Gastgeber / Eine hochherzige Spende 

Mit sdinellen Schritten ging nadi der Rede 
des Landrates Ursula Herking zum Redner- 
podium. Ladielnd meinte, sie; „Keine Bange, 
ich madi's kurz!" Und sie spra^ nur wenige 
Sätze von Gewicht. Es komme darauf an, den 
Kinder in der Sdiule zu sagen: Ernst Reuter, 
das war ein Mann, der sehr viel Mut in sei- 
nem Leben hatte, der liebenswert war und 
eines besaß, was viele leider nicht hatten: 
Zivilcourage!" 

Direktor Nießen überbrachte von der Be- 
rirkssparkasse Langen einen Schedc mit be- 
sten Wün.sdien. Geschäftsführer Eberhard 
Sctiäfer von der Spar- und Kreditkasse Egels- 
büch stand ihm darin nidit nach. Ardiitekt 
Hermann Schäfer nahm die Sdilüsselüber- 
gabe an den Bürgermeister mit Dank und 
Wünschen zugleidi vor. Dank sagte audi der 
Bürgermeister denjenigen, die daran teilhat- 
ten, daß diese Schule glücklich und ohne 
Schwierigkeiten reditzeitig fertiggeworden 
ist. 
..Auf diesen Schlüssel haben wir sdion lange 

gewartet", stellte Rektor Hesse fest. Die Schü- 
ler sind schon seit dem 4. September im neuen 
Hause. In der Bauzeit habe sidi eine sehr gute 
Zusammenarbeit aller Beteiligten ergeben. 
Ihnen gelte der Dank ebenso wie der groß- 
zügigen Unterstützung der Gemeinde, die auf 
die vielfältigen Wünsche der Schulleitung ein- 
gegangen sei, so daß vom kleinen Reagenz- 
glas bis zum Spradilabor alles hervorragend 
testollt «ei ijcn.ii 'nst -• wenn auch die 
letzten Liefet ungen erfolgt seien, werde die 
Schule mit einem „Tag der offenen Tür" Ge- 

legenheit zur Besiditigung geben. Im Namen 
des gesamten Kollegiums der Schule ver- 
spreche er, daß alles getan werde, um die Ju- 
gend zu selbständig denkenden Menschen und 
guten Demokraten zu erziehen. „Freunde, 
laßt uns fröhlich loben" sangen die Mädchen 
und Jungen des Schuldiores zum Abschluß. 

Die Ehrengäste gingen ansdiließend hinüber 
in den neuen Bau der Schule. Unterwegs wur- 
den Klaus Schütz und Frau Reuter immer 
wieder von den Egelsbachern mit Händedruck 
begrüßt. Viele gaben damit ihren Gefühlen 
für Berlin Ausdrude. Am Berliner Bären- 
Denkmal vor dem Eingang hielten die Gäste 
inne, um im Gedenken an Ernst Reuter einen 
Augenblick zu verweilen. 

Der Rundgang führte in die gedeckte Pau- 
senhalle und die neue Aula, wo einige Modelle 
aufgebaut waren, die zeigten, wie sich Egels- 
bach weiterhin entwickeln wird, darunter 
audi das Modell der modernen künftigen 
Wohnstadt Bayerseich. Der Regierende Bür- 
germeister ließ es sich nicht nehmen, mit sei- 
ner Begleitung trotz knapper Zeit — er mußte 
am Abend schon wieder emen anderen wich- 
tigen Termin wahrnehmen — und am Sonn- 
tagmorgen zu einer Sitzung des Senats in 
Berlin sein — das neue Rathaus zu besuchen, 
wo er sich mit Bürgermeister Thomin unter- 
hielt. Wenig später setzte sich von dort aus 
die Reisekolonne der Autos in Bewegung. Die 
übrigen Gäste blieben im Sitzungssaal des 
Rathauses noch zu einer kleinen Nachfeier 
zusammen. - Iz 

e Eine kleine Fahrzeugkolonne setzte sich 
Montagnachmittag in Richtung Schloß Wolfs- 
garten in Bewegung. Es waren die Kerb- 
burschen mit ihrem Wagen und einer Pony- 
kutsche, die hinter einem Feuerwehrfahrzeug 
fuhren. Lautsprechermusik ertönte und die 
Fahnen der Kerbburschen wurden fröhlich ge- 
schwenkt. Ziel war das DRK-Heim in Schloß 
Wolfsgarten, wo die Kerbburschen eine 
Kaffeetafel geben wollten. 

Mit den Kerbburschen fuhren Johann Fried- 
rich Geiß und Valentin Becker vom Gewerbe- 
verein und Beauftragte der Feuerwehr, um 
den Kindern und Jugendlichen, die im DRK- 
Erholungsheim einen sechswöchigen Aufent- 
halt verleben, eine Freude zu bereiten. Die 
schwer körperbehinderten Kinder und Ju- 
gendlichen hatten den Wunsdi, einmal Pferde 
zu sehen und vielleicht scib.st einmal mit 
einem Pferdefuhrwerk durch den Schloßpark 
zu fahren. 

Diese Freude wollten ihnen die Kerb- 
burschen bereiten. Schon lange, ehe der Zug 
aus Egelsbadi vor dem Schloßpark eintrat, 
warteten die Kinder und Jugendlichen voll 
Ungeduld auf die Ankunft der Gastgeber. 
Fräulein Seesemann. die Heimleiterin und ihre 
Helferinnen mußten die Ungeduldigen immer 
wieder beschäftigen, um über die Wartezeit 
hinwegzuhelfen. 

Schließlich traf der stattliche Zug vor dem 
Teehaus ein. Ein sechsspänniger Pferdewagen 
einer Frankfurter Brauerei war in dieser Um- 
gebung noch nie zu sehen gewesen. Die Kerb- 
burschen brachten Geschenke mit und halfen 
den Kindern in den Ponywagen, der ebenfalls 
bewundert wurde. Ihre Königliche Hoheit, 
Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein, 
nahm zusammen mit Prinzessin Beatrix von 
Hohenlohe-Langenburg an den Freuden der 
Kinder teil. 

Die Kerbburschen sangen ein fröhliches 
Lied, bevor man sich an die Kaffeetafel begab, 
die wegen der großen Zahl der Gäste im 
Freien gedeckt werden mußte. Alle Kerb- 
bursdien legten Hand an, so daß in wenigen 

Minuten die Vorbereitungen beendet waren. 
Neben Kerbvater Feter Werner saß der 

kleine afrikanische Junge, den einst Frau 
Wilhelmine Lübke als Patenkind nach 
Deutschland gebracht hatte, saßen die körper- 
behinderten Kinder, deren Gesichtern niemand 
mehr ansehen konnte, daß sie ein sdiweres 
Los zu tragen haben. Sie vergaßen alles, was 
sie an Leid ertragen müssen und waren glück- 
lich, eine richtige Kerb mitzuerleben. 

Die Kerbburschen aber hatten eine weitere 
Überra.schung: Sie überbrachten eine hoch- 
herzige Spende. Sämtliche Kerbgelder, die 
bisher in den Sammelbüdisen der Kerb- 
burschen zusammengetragen worden waren, 
wurden den Wolfsgartenkindem als Spende 
überreicht. Prinzessin Margaret dankte im 
Namen ihrer Schützlinge allen Egelsbachern 
für die Hilfe, die damit dem DRK-Heim er- 
neut gebracht worden ist. Am Spätnachmittag 
fuhr der Zug wieder zurück. Die Kinder san- 
gen zum Abschied und Dank ein Lied. -iz 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
Arthrltis-Isdilaf-Nervensdimerzen 
ROMIGAL hat sich seit vielen Jahren bewährt und hilft auch in hartnäckigen Fällen. Eine glückliche Konfibination hochwirksamer Heilstoffe behebt durch 
ihren krampflösenden und entzün- dungshemmenden Effekt eine große 
Zahl von Schmorzursadien. Infolge von Umstimmung und verbessertor Durchblutung wirkt ROMIGAL zu« dem besonders heilungafördernd. Mit ROMIGAL werden Sie ein rasches Abklingen Ihrer Beschwerden und die Hebung Ihres Wohlbefindens feststel- len. 20 Tabl. DM 1.90 in Apotheken, 

Romigal 
Sdurefrel - roKh wiritsam - heilokMv 

Sdimerzfr«! durdi Romigal I 

Nach schwerer Krankheit verschied am Sonntag, dem 21. Sep- 
tember, mein lieber Mann, unser guter Vater. Schwiegervater, 
Großvater und Bruder 

Christian Becker 

im 67. Lebensjahr. 

Bastler, die diesen Handwerksraum Im neuen Tel! der Emst-Reuter-Schule sehen, werden 
•Ich «aeen: Da möchte raan Ja wieder die Schulbank driickeu. Wer hat In «einer Schulzeit 
einen oolcfaen Baatelrsum vortefundenT 

In stiller Trauer: 
Marie Becker geb. Keim 
Familie Willy Becker 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 22. September 1969 
Schillerstraße 48 

Die Beerdigung findet am 24. Septemt^r 19t;9, um 14 UiiT 
auf dein Egelsbacher BYledhof statt. 

Langener Zeltung 
TELEFON 27 45 

Gefiügelzuctitverein 
1929 Egelsbach 

Betr.: Versammlung 
am 26. Sept. 1969 im 
„Egelsbacher Hof". 

Alleinstehende Rent- 
nerin sucht zum 1. 12. 
d. J., spätestens 1. 1- 
1970 in Egelsbadi eine 

Wohnung 
mit Heizung, Küdie u. 
Bad In gutem Hause. 
Größe des Zimmers 
2S qm. Mietpreis 160.- 
bis 180,- DM monatL 
einschl. Nd>enkosten. 
Off.-Ni-, 1231 *. d. LZ 

Nr. 7« 

Zauberwort 

Freizeit 

Betrachtung von Dr. Ulrich Beer 
„Freizeit" ist ein Zauberwort Es weckt und 

erfüllt tausend Wünsche: Laubsägekasten, 
Motorradrennen. Ausflug mit der Freundin, 
Wildwestfilme und Liebesromane, Bergbestei- 
gung mit Sonnenuntergang, Symphoniekon- 
zerte und Jazz. Schaufensterbummel, Kirch- 
gang, Nachtbar und Musikbox. Fotografieren, 
gute Gespräche, Ausschlafen, Museen, Rad- 
touren und Fußball oder Dösen im Freibad, 
Ueberstunden fürs Motorrad oder Einsatz für 
Men.schen. 

Wir gehen durch die Freizeit wie ein König 
durch ein neues Reich, das er ererbt hat: stolz, 
frei, gldcklldi, umschmeichelt, überrascht, 
wählend, verwirrt. Die Freizeit Ist kein leerer 
Raum, den wir nur auszufüllen brauchten. 
Dieser Raum ist vielmehr didit besetzt von 
magnetischen Kraftfeldern, In deren Einfluß 
nilllllllllllllilllllllllllMIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIIinillllKIIIIIJI 

I /PlacAt (ideyte 
= Von Martin Beheitn-Schwarzbach 
I Vforte decken sachte 
I Viele Dinge zu. 
I Manches Wort schon brachte 
E Manchen Gram zur Ruh. 
1 Manches Dunkle hellte, 
i So Ich davon sprach. 
E Manch Gedanke schnellte 

Hoch und wurde wach. 
Laute oder leise 
Worte nah und fern 
Ziehen ihre Kreise 
Hoch von Stern zu Stern. 
Worte sind taie Wesen, 
Die in deiner Macht. 
Alle sind erlesen. 
Gib auf alle a<htl 

lllllllllltlllllllililllllllitlllllMlilllitlllllllllllillllllinillllllllltlllUilllMIII 
wir geraten, wohin wir uns auch begeben. Es 
kommt auf unsere Stärke, unseren Halt und 
unsere Selbständigkeit an, ob wir von den 
unsiditbaren Magneten hin und her gerissen, 
vielleicht sogar zerrissen werden, oder ob wir 
uns diese Kräfte dienstbar machen. Es kann 
sein, daß unserere Freizeit nach dem glüd?- 
lichen Anfang Immer mehr aufhört, unsere 
freie Zeit zu sein. Goethe sagt: „Alles Lst ge- 
fährlich, was uns frei macht, ohne uns die 
Bestimmung über uns selbst zu geben." So 
kann es sein, daß wir am Tage nur Arbeits- 
kraft und am Abend nur Kaufkraft sind, well 
wir den Lodcungen der Werbung und der 
Unterhaltungsindustrie nicht widerstehen 
Können. Dieser Widerstand ist eine Voraus- 
letzung unserer Freiheit, er ist eine der wich- 
tigsten Fähigkeiten, die der Mensdi In seiner 
Entwicklung in unserem Jahrhundert erwer- 
ben und die er als reifer Mensen besitzen 
muß. Wer sie nldit hat, Ist nldit frei, sondern 
außengelenkt, wie ein amerikanischer Sozio- 
loge einmal sagt. Außengelenkt sind nach sei- 
ner Meinung heute die meisten Mensdien. 

Audi wenn sie nicht in einer Diktatur leben, 
unterliegen sie der Diktatur der Freizeit- 
industrit und der Werbung, die ihnen sagt, 
was man heute alles zu seinem Glüdt braudit 
und daß das GIUd< im Verbraudi liegt. Diese 
Weltansdiauung wird ims In unserer Freizelt 
überall angeboten. Die Werbung tut so, als 
gäbe es nidits, das nicht käuflich sei: Erfolg, 
Glück, Gesundheit, Italien, Liebe, Intelligenz, 
Anerkennung und Bildung. So kann es sein, 
daß wir, anstatt ein junges Mäddien oder ein 
junger Mann zu werden, uns zu einem Pfau 
oder einer Kleiderpuppe entwickeln, anstatt 
in einer Landsdiaft unser Herz weit werden 
zu lassen, Kilometer fressen, anstatt einen 
Menschen zu lieben, Sex vemasdien. Dann 
haben wir unsere Freizeit nidit dazu genutzt, 
Menschen zu werden, sondern sind hungrig- 
satte Riesenbabys. Im Grunde kann man kei- 
nen Wert käuflidi erwerben und konstmiieren. 
Alles, was Wert hat, sei es die Musik, ein 
Mensdi, ein Gedidit, die Natur, ein fremdes 
Land oder das eigene, Bildung, Gesundheit, 
Glüdt oder Gott, erfordert unseren Einsatz, 
unsere Hlnpalie. 

Wir müssen gar nidit immer aktiv und 
schöpferisch sein in der Freizelt. Die Kunst 
hat viele Dinge geschaffen, die das Ansdiauen 
und Zuhören lohnen. Offene Begegnung mit 
Mensdien — nidit mit Mitschauern, Mithö- 
rern —, Diskussion, gemeinsamer Einsatz für 
eine größere Sadie, Opfer an Zelt und Kraft 
für andere Mensdien, die Mitgestaltung an 
unserer Welt, die Freude an Natur und Kunst, 
das wird unsere Freizeit mit Freiheit und 
Glüdt erfüllen. Wie sagt doch Dos Fassos: 
iiSie haben es satt, Ist das das Leben...? Sie 
sind Unterdrüdcte und merken es nicht: Ihre 
Augen hängen am Fernsehschirm — Freiheit, 
ich höre immer Freiheit: Wozu soll das gut 
sein? Wir wollen Sicherheit für alle und Ren- 
ten und Fürsorge und Haiflsdiflossen an unse- 
ren Wagen und alles freundlidi verpadrt — 
aber für die Aura, den Glanz des Lebens gibt 
es keine Frisdihaltepadcung; die jung sind, 
wissen das ganz genau. 

Haushaltsgeräte von der Steuer absetzen 
Der Beruf der Hausfrau werde in Bezug auf 

.^^.'^hlsierung und Modernisierung seiir 
p,' i^p'lerlich behandelt, meinte MdB Dr. 
üuT Lenz (CDU) auf einer Versammlung I r®'' Partei in Aschbach im Kreis Bergstraße. 

, ■" Betrieb könne seine Masdiinen voll 
„ ®''®®tzen. Warum solle dem Vater 

■in J®wi!ie es nicht künftig möglich sein, ' Sesdiaffte Haushaltsgeräte von seiner 
L|':V®^''zusetzen. Dieses Problem könne ver- 
St,., werden im Rahmen der neuen 
norüfJ'®.''"™' nächsten I.«gislatur- ode m Anr»-'" "-mmmen werde. 

■ ' ' r' - - I 

BW/' •• £ 1 

, Knoprchen 

muß man 

haben" 

das ist die schon sprichwortlich 

gewordene Meinung von 

Trixie Sonnenschein. 

Und an 200 bis 220 Tagen eine Sorge 
weniger, die Sorge um's Heizen - 
dank Erdgas mit der hohen Helzkraft. 
In Sekundenschnelle spenden die 

modernen Geräte, die man kaum nodi 
Ofen nennen kann, eine Wärme von 
besonderer Behaglidikeit. Weldi, rund, 
leidit. Eine erfrisdiende Wärme. 

Und daß man klug gehandelt hat, 
wenn man sidi für Heizen mit Gas 
entsdieidet, merkt man daran, daß man 

vom Helzen nidits mehr merkt. 
Nie mehr. 

Ein erster Sdiritt zu diesem bequemen 

Knöpfchen ist die nähere Information. 

heizt mit Superkraft 

RUtlR. 

gas RUHRGAS AG ESSEN 
/ 

/ 

/ 
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NACHRICHTIN 
Schwarzweiße überraschten in Biebesheim 

SV Olympia Biebesheim — SG Egelsb. 1:2(0:1) 

Sprendlingen weiter ohne Verlustpunkte 
In der Fußball-Gruppenliga Süd konnte der 

FV Sprendlingen seine Spitzenposition weiter 
ausbauen, mit 2:0 Toren schlug er den SC 
Bürgel, der in diesem Spiel keineswegs wie 
der Tabellenletzte aussah. Die erste Heim- 
nicderlage erlitt der VfB Unterliederbadi, der 
mit 1:0 Toren vor dem eigenen Publikum 
Bensheim beide Punkte abgeben mußte. Stark 
verbessert schlug der TSV Trebur zu Hau^ 
mit 4:1 Toren Germania Bieber. Germania 
Obcr-Roden unterlag auf eigenem Platz ge- 
gen die SG Arheilgen mit 1:2 und rutschte 
damit ins Mittelfeld ab. Noch ohne Heimsieg 
blieb der FC Langen. Gegen Rotweiß Wall- 
dorf gelang ihm trotzdem ein 0:0 Unentschie- 
den. Ein gutes Spiel zeigte Germania Wies- 
baden, die sich beim FV Biebrich mit 3:2 To- 
ren durchsetzte. Verbessern konnte sich audi 
Kelsterbach, das mit 4:3 Toren die SG Rie- 
derwald nach Hause schickte. In einem 
kampfbetonten Spiel trennten sich Kickers 
Obertshausen und die SG Kelkheim mit 3:2. 

Die Ergebnisse: 
Germania Ober-Roden — SG Arheilgen 
FV Sprendlingen — SC Bürgel 
TSV Trebur — Germania Bieber 
1. FC Langen — RW Walldorf 

Unterliederbach — FC Bensheim 
FV Biebrich — Germania Wiesbaden 
Kelsterbach — SG Riederwald 
Obertshausen — SG Kelkheim 

1:2 
2:0 
4:1 
0:0 

0:1 
2:3 
4.3 
3:2 

14:0 
10:4 
9:5 
8:6 
7:5 
7:5 
7:5 
6:4 
6:6 
6:8 
6:8 
5:5 
5:9 
5:7 
4:8 
3:11 
1:11 

Am nächsten Sonntag; Wiesbaden — Trebur, 
SG Arheilgen — Biebrich, Bieber — Oberts- 
hausen, Kelkheim — Kelsterbach, Riederwald 
gegen Langen, Münster — Unterliederbach, 
Bensheim — Sprendlingen und Bürgel gegen 
Ober-Roden. 

1. FV Sprendlingen 
2. VfB Unterliederbach 
3. RW Walldorf 
4. TSV Trebur 
5. Germ, Ober-Roden 
6. SG Arheilgen 
7. Germ. Wiesbaden 
8. FC Bensheim 
9. Kick. Obertshausen 

10. SG Kelkheim 
11. FV Biebrich 
12. SV Münster 
13. SG Riederwald 
14. Vikt. Kelsterbach 
15. 1. FC Langen 
16. Germania Bieber 
17. SC Bürgel 6 

17:6 
13:5 
13:5 
13:11 
11:6 
8:5 
12:13 
5:5 

11:18 
11:10 
7:9 
5:8 

12:14 
8:12 
9:12 
8:16 
2:10 

Spannendes Derby endete 0:0 

Vor ca. 800 Zuschauem, von denen aller- 
dings rund die Hälfte von Walldorf gekommen 
waren, lieferten sich der 1. FC Langen und 
Rot-Weiß Walldorf ein recht spannendes 
Derby. Was der Partie fehlte, waren in erster 
Linie die Tore. Ansonsten zeigten die Kontra- 
henten ein schnelles kampfbetontes Spiel, in 
dem nur selten die Grenzen des Erlaubten 
überschritten wurden. Lediglich zweimal 
mußte der mitunter etwas zu kleinlich pfei- 
fende Schiedsrichter Bernhard aus Wachen- 
buchen Gästespieler, die es besonders auf 
Dieter abgesehen hatten, verwarnen. 

Insgesamt hatte man sich von dem bisher 
überaus erfolgreichen Neuling, der den frühe- 
ren Hessenligisten Obertshausen mit 6:0 
deklassiert hatte, etwas mehr versprochen. 
Diese Feststellung spricht natürlich gleich- 
zeitig für den Club, der den Gegner offen- 
sichtlich richtig eingeschätzt hatte und sich 
In kämpferischer Hinsicht ein Lob verdiente. 
Eine gehörige Portion Nervosität war auf 
beiden Seiten jedocii gar nicht zu übersehen. 
Zu oft brachten die Mittelfeldspieler hüben 
wie drüben den Ball nicht an die richtige 
Adresse und die Sturmspitzen sdiossen wie- 
derholt zu überhastet und unkonzentriert. 

Ganz generell hatten die Abwehrreihen ■ ein 
Plus gegenüber den Angreifem, die sich vor- 
wiegend auf Schüsse aus der zweiten Reihe 
beschränken mußten und damit bei den bei- 
den gut reagierenden Torhütern Paweika und 
Busse kein Glück hatten. 

Mit welchem Respekt der Club dem auf 
dem dritten Tabellenplatz stehenden Neuling 
begegnete, war vor allem in den ersten zwan- 
zig Minuten deutlich sichtbar. „Safety first" 
lautete die Devise, d. h. es wurde mit ver- 
stärkter Abwehr operiert und nur aus der 
Defensive gekontert. Walldorf ging auf dieses 
System ein und griff mit aufgerückter Hinter- 
mannschaft wesentlich öfter an als die Platz- 
herren. Wrede, Scheddel, Herth und Reichert, 
die sehr oft von Köppchen, Dröll und Dieter 
unterstützt wurden, standen recht sicher und 
ließen sich vom Blitzstart der Rot-Weißen 
nicht allzu stark beeindrucken. Außerdem 
zeigte sich Paweika bei Femschüssen von 
Spengler, Heim und Quintus erneut gut in 
Form. Nur einmal hatte er Glück, als Krug 
mit einem ^^achschuß nur die Latte traf. 
Negativ fiel beim Langener Schlußmann aller- 
dings auf, daß seine Abschlüge oft beim Geg- 
ner landeten 

Auf der anderen Seite verdiente sich Löffler 
vor allem in der 1. Halbzeit durch seine schnel- 
len Steildurchbrüche auf dem rechten Flügel 
und einige Maßflanken eine gute Kritik. Doch 
die beiden anderen Angriffsspitzen, Dohmen, 
und Hohnschild, verstanden es nicht, daraus 
Kapital zu schlagen. Einmal traf Dohmen nach 
Vorarbeit von Dröll und Löffler den Ball 
nicht voll imd nachdem das Leder bei einer 

Flanke von Löffler die Latte gestreift hatte, 
ergaben sich drei faustdicke Chancen für den 
Ex-Walldorfer Hohnsdiild. In der 32. Minute 
lenkte er eine Flanke von Löffler aus ca. 
drei Meter Entfernung mit dem Kopf knapp 
neben den Pfosten und in der 35. bzw. 45. 
Minute nahm er Flanken von Löffler und 
Dohmen direkt und kanonierte beide Male 
haushoch über den Kasten. 

Nach dem Seitenwedisel wurde der Club 
zwar wesentlich offensiver und überließ das 
Mittelfeld nidit mehr so oft dem Gegner, doch 
dadurch wurde die Zahl der torreifen Situa- 
tionen vor dem Gästetor nicht größer, sondern 
eher kleiner. Denn eine halbe Stunde lang 
spielte nun Walldorf betont auf Torsicherung, 
so daß sich der Sturm der Gastgeber immer 
wieder festlief und sich auf Femschüsse und 
Eckbälle beschränken mußte. In dieser Phase 
erwies sich die Abwehr des Neulings als 
äußerst routiniert und ließ sich nicht aus der 
Ruhe bringen. Die besten Möglichkeiten, das 
„goldene Siegestor" zu erzielen, vergab Dröll 
in der 57. und 83. Minute. Einmal ließ er sich 
den Ball von dem herausgelaufenen Bus.'^e 
gerade noch vom einschußbereiten Fuß stoßen 
und zum anderen schoß er aus günstiger halb- 
rechter Position unbehindert neben den Pfosten. 

Doch die Gäste verloren auch während der 
Drangperiode des Clubs ihr Selbstvertrauen 
nicht und lieferten in der letzten Viertel- 
stunde wieder eine völlig offene Partie. Für 
die Gefährlichkeit und die gute Kondition 
dieses Neulings sprach, daß Scheddel fünf 
Minuten vor Schluß mit letztem Einsatz auf 
der Linie retten mußte und somit nicht nur 
die Rot-Weißen, sondern aucli die Langener 
schließlich mit dem torlosen Unentschieden 
und dem einen gewonnenen Punkt zufrieden 
sein konnten. 

Im Vorspiel enttäuschte die Reserve des 
1. FC Langen und verlor mit 0:2, wobei aller- 
dings der zweite Treffer für Walldorf aus 
Abseitsstellung erzielt wurde. 

Nadi Ihrem Mißerfolg Im Nadibarderby 
gegen Wixhausen war man geneigt den 
Sdiwarzweißen nur eine Außenseiterchance 
in Biebesheim einzuräumen, zumal die Mann- 
sbart gegenüber dem letzten Spiel wiederum 
auf vier Posten geändert werden mußte. So 
fehlte Werner Stapp wegen einer Verletzung, 
Herbert Pietsch war erkrankt, Manfred An- 
thes hatte eine Wehrdienstübung und der 
junge Hans Bialon wurde ja bekanntlidi ge- 
gen Wixhavisen erstmalig getestet. Es spielte 
daher eine Elf, die in dieser Formation noch 
nie zusammenwirkte. Trainer Pispers und der 
Spielausschuß gaben folgender Elf, die prak- 
tisdi das „letzte Aufgebot" war, das Ver- 
trauen: H. P. Seng, M. Knöß, H. Rühl, A. Karl, 
H. Jäkel, W. Werner, L. Benz, D. Anthes (74. 
Minute L. Gaußmann), D. Becker, E. Fischer 
und H. Wannemacher. Mit Manfred Knöß und 
Alexander Karl waren also wieder einmal 
zwei „alte Routiniers" aus dem Spielerstamm 
für die 1. Mannschaft dabei und sie erfüllten, 
vorweggenommen, ihre Aufgaben zur vollsten 
Zufriedenheit. Nach zweimonatiger Verlet- 
zungspause kam endlich wieder Edgar Fisdier 
zum Knsatz und es war für ihn der verdiente 
Lohn, daß er noch dazu als echter „Egels- 
badier Kerbborsch" den entscheidenden Tref- 
fer erzielte. Auch Dieter Anthes, der auf dem 
für ihn etwas ungewohnten reihten Flügel- 
stürmerposten stand, hatte seine Chance und 
auch er hätte zweimal das Spiel für die 
Schwarzweißen entscheiden können, scheiterte 
aber nach zögerndem Schuß. Daß außer den 
„Neulingen" natürlich auch die übrige Elf 
kämpfte und spielte, ist beinahe selbstver- 
ständlich. So ließ Hans Peter Seng seine 
Sdiwächen vom Vorsonntag beinahe völlig 
vergessen und hielt gegen Schluß wie in (God- 
delau beide Punkte fest. Heinz Jäkel, diesmal 
Außenverteidiger, weil Alex Karl „Libero" 
spielte, hatte seinen Gegner stets im Griff und 
stieß sogar des öfteren bis ins Mittelfeld vor, 
wobei auch Heinz Rühl mit seiner Ihm auf den 
Leib geschneiderten Vorstopperrolle ebenfalls 
gut gefiel. Im Mittelfeld ergänzten sich nahe- 
zu reibungslos Ludwig Benz, der als „Old- 
timer" wohl eines seiner besten Spiele lieferte 
und Walter Werner, dessen gescheite und 
vor allem das Spiel öffnenden Päs.se hervor- 
stachen. So waren die Weichen praktisch für 
den Angriff auf Sieg gestellt, wobei D. Bek- 
ker unermüdlich racäcerte und Heinz Wanne- 
macher eine stete Gefahr für Biebesheims 
Abwehr bildete und im Verein mit E. Fischer 
und D. Anthes alle vier Angreifer immer auf 
eine Konterchance warteten. 

Die Gastgeber waren über weite Strecken 
den Schwarzweißen spielerisch unterlegen und 
suchten, besonders nach Seitenwechsel, ihr 
Heil in mitunter sehr hartem, ja unfairem 
Spiel. In dieser Phase war Schiedsrichter 
Bogner aus Pfeddersheim bei Worms nicht im- 
mer Herr der Lage, sonst hätte er den mit der 
Nr. 9 spielenden Triller nach grobem Foul an 
Becker vom Platz schicken müssen. Später, 
wie auch zuvor, hatte er jedoch das Spiel fest 
in der Hand. Ein weiteres sehr unsportliches 
Benehmen legten Biebesheims Abwehrspieler 
an den Tag, als sie allein viemnal Egelsbacher 
Angriffe durch Handspiel mit klar erkenn- 
barer Absicht unterbanden. 

Die ersten Minuten gehörten den Schwarz- 
weißen, wobei zunächst Schüsse von Becker 
und E. Fischer das Ziel verfehlten oder vom 
Torhüter gehalten wurden. Wannemacher war 
das erste Opfer der harten Gangart der Gast- 
geber, doch er blieb im Spiel. Nach fast einer 
halben Stunde fiel der Führungstreffer für 

Egelsbach. Heinz Jäkel schickte Walter Wer- 
ner in die Gasse, dieser schaufelte den Ball 
über seinen Gegner zu Wannemacher, der in 
die Mitte verlängerte, wo Becker aus kurzer 
Entfernung den Ball ins Netz brachte. Vom 
Anstoß weg mußte sich Seng strecken, um 
den sofortigen Ausgleich zu verhindern. Kurz 
vor Seitenwechsel sprang E. Fischer nach der 
dritten Ecke der Ball im eigenen Strafraum 
an die Hand, zum Glüdt kein Elfmeter. In 
den letzten Sekunden vor dem Wechsel klärte 
M, Knöß auf Kosten einer erneuten Ecke, die 
endgültig von A. Karl aus der Gefahrenzone 
geschlagen wurde. 

In der zweiten Hälfte kam beim Gastgeber 
für W. Sudheimer Kammerer, der audi sofort 
einige allerdings ungenaue Schußproben ab- 
gab. Die größte Möglichkeit zum 2:0 hatte in 
cier 53. Minute D. Anthes nach einem Zuspiel 
von D. Becker. Frei.-itehend zögerte er mit dem 
Schuß, der schließlich an der Nr. 5 abprallte. 
In der 57. Minute gelang den Platzherren mit 
einem Direktschuß nach Rechtsflanke der 
Ausgleich. Hier gab es nichts zu halten. Nun 
drängte der Gastgeber auf die Entscheidung. 
Größte Rettungstat vollbrachte A. Karl nach 
der fünften Ecke von rechts auf der Linie. 
Schon im Gegenzug wurde E. Fischer kurz vor 
dem Strafraum am Trikot festgehalten und 
der folgende Freistoß von Benz lag zu hoch. 
Noch einmal hatte Becker eine gute Möglich- 
kedt, die Wollstadt vereitelte, ehe D. Anthes 
ging und Lothar Gaußmann kam. Dann hatte 
Seng das Glück des Tüchtigen, als ein über- 
raschender Weitschuß der Nr. 7 H. Sudheimer 
an die Latte klatschte. Noch waren sechs Mi- 
nuten zu spielen, da tankte sich Heinz Wanne- 
macher von links in den Strafraum und wurde 
von Verteidiger Nau in aussichtsreicher Posi- 
tion gelegt. Den fälligen Elfmeter .schoß Edgar 
Fischer sicher und plaziert zum 2:1 für die 
Schwarzweißen ins Netz. Daß dieses Ergebnis 
gehalten werden konnte, ist vor allem H. P. 
Seng zuzuschreiben, er zeichnete sich in der 
Sdilußminute noch zweimal durch hervor- 
ragende Abwehrleistungen aus. Damit glückte 
der Egelsbacher Elf ein Sieg, den man ihr, da- 
zu noch in Biebesheim, nicht zugetraut hatte, 
der aber auf Grund guter Einstellung der ge- 
samten Elf verdientermaßen zustande kam. 

Schon im Vorspiel blieb die schwarzweiße 
Reserve auch in ihrem sechsten Spiel unge- 
schlagen und kam zu einem klaren und über- 
zeugenden 7:l-Erfolg. Auch hier mußte die 
Mannschaft auf einigen Posten verändert an- 
treten. Dennoch hatte die Elf ihren Gastgeber 
jederzeit sicher im Griff. Die Treffer der 
Egelsbacher schössen: Dietmar Graf und Klaus 
Dieter Weber je 2, Hans Köhler, Manfred 
Anthes und Bruno Ehrenhöfer, wobei der 
Ehrentreffer der Platzherren noch aus einem 
von Josef Karl unglücklich abgefälschten 
Schuß, für Helfmann nicht zu halten, resul- 
tierte. 

A-Klasse, West 
Opel Amateure 
TSG Wixhausen 
SV Biebesiieim — 
TSV Wolfskehlen 
VfB Ginsheim — 
SKV Mörfelden — 
SV Klein-Gerau - 
TSV Goddelau — 

SKV Büttelborn 
TSG Messel 
SG Egelsbach 

— VfR Rüsselsheim 
KSV Urberach 
SV Raunheim 07 

- SF Bischofsheim 
SV St. Stephan 

SSG Offenthal - SV Gemaa Tempelsee 3:1 
Der Tabellenführer der Fußball B-Klasse 

Offenbach West, SV C3emaa Tempelsee, mußte 
am Sonntag beim Punktspiel in Offenthal 
Federn lassen. In einem guten Spiel gewan- 
nen die Offenthaler mit 3:1 Toren. Hätten die 
Gäste nicht so einen hervorragenden Torhüter 
gehabt, dann wären die Offenthaler sicher 
mit 2 oder 3 Toren mehr vom Platz gegangen. 
Bereits in der 12. Minute brachte Keller die 
Offenthaler mit 1:0 in Front, Haller erzielte 
in der 31. Minute das 2:0. 

In der 2. Halbzeit kam für Groh Hoffmann 
ins Spiel. Die Gäste waren später nur noch 
mit 10 Spielern auf dem Feld, ihr Spieler 
Krüger wurde wegen Schiedsrichterbeleidi- 

gung des Feldes verwiesen. Aber trotzdem 
konnten sie in der 49. Minute das 2:1 erzielen. 
Der ins Spiel gekommene Hoffmann stellte 
den alten Vorsprung wieder her. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Käckel, Zeiske, Hombach, Gerhardt, Rath, 
Seibert, Haller, Schröder, Kavaih, Keller und 
Groh. Ab der 46. Minute Hoffmann. 

Tempelsee: Eichhorn, Gründel, Magel, 
Spahn, Krüger, Schleunes, Schmidt, Wobig, 
Sdilagmüller, Kratz und Eder. 

Die Offenthaler Reservemannschaft siegte 
mit 4:0 Toren durch Treffer von Kohl, Wei- 
schnur, Hain und Miltelhammer. (ha) 

1. SC Opel Amateure 6 18:7 
2. SKV Mörfelden 6 17:16 
3. SKV Büttelborn 6 10:5 
4. SV Klein-<3erau 6 16:9 
5. SV 07 Raunheim 6 10:6 
6. TSG Wixhausen 6 12:9 
7. TSG Messel 6 9:11 
8. KSV Urberach 6 8:6 
9. SG Egelsbach 6 10:13 

10. SV St. Stephan 6 12:10 
11. TSV Goddelau 6 6:6 
12. VfR Rüsselsheim 6 14:15 
13. VfB Ginsheim 6 5:10 
14. SV Biebesheim 6 10:13 
15. TSV Wolf-skehlen 6 7:11 
16. SF Bischofsheim 6 4:21 

0:0 
4:1 
1:2 
2:2 
0:5 
3:2 
1:0 
2:0 

10:2 
9:3 
3:4 
8:4 
7:5 
7:5 
7:5 
6:6 
6:6 
5:7 
5:7 
5:7 
5:7 
4:8 
4:8 
0:12 

Am nächsten Samstag: Bischofsheim — God- 
delau; Sonntag: Messel — Biebesheim, Egels- 
bach — Wolfskehlen, VfR Rüsselsheim gegen 
Ginsheim, Urberach — Mörfelden, Büttelborn 
gegen Klein-Gerau, St. Stephan — Wixhau- 
sen und Raunheim — Opel Rüsselsheim Ama- 
teure. 

Schweine-Geschnetzeltes 
eine neue SCHADE-Spezialltät, 
sehr Ideal für die s(i>nelle Küche, 
bratfertig l(X) Gramm nur 

Flei8chwürst(iien 
rauchfrisch verpackt, ideal fOr 
schnellen ImbiB und fOr ein herz« 
liaftee Eintopfessen, 200 Gramm 1.52 

Schweineschnitzel 

zartes, saftiges Fleisch nach bewährtem SCHADE- 
Zuschnitt; aus unserer modernen Zentralmetzgerei. 
Eine schmackhafte Abwechslung 
für Ihren guten Mittagstisch, bei 
SCHADE 600 Gramm nur 

Schweinebraten 
und Schweinerollbraten bei SCHADE Je 500 Gramm nur 

Tomaten 
aus Holland, Klasse I, schnitt- 
fest, fOr pil<anten Salat oder 
zum Rohessen 500 Gramm 

...und nach wie vor 3% Rabatt in Marken 

Sport Dienstag, den 23. September 1969 

B-Klasse, Dannstadt 
SV Erzhausen — SV Eberstadt 8:1 
FC Alsbach — TuS Griesheim 3:5 
Germ. Pfungstadt — SG Eiche Darm.st. 3:2 
SKG Gräfenhausen — SKG Ob.-Beerb. 1:0 
TSV Nd.-Ramstadt — TSG Darmstadt 1:5 
GW Darmstadt — SKV Hähnlein 2:2 

1, TuS Griesheim 5 17:8 10.0 
2. SKSG Orbf(?nhausen 5 13:10 8:2 
3 SV Erzhausen 4 23:6 7:1 
4 TSG Darmstadt 5 12:6 7 3 
5. Germ Pfung.startt 4 9:5 6.2 
G. SKV Hähnlein 5 12:6 6:4 
7. FC Alsbach 5 11:10 4:4 
8 SV Eberstadt 5 6:15 4:6 
9 GW Darmstadt 5 4:10 2:8 

10, Elche Darmstadt 3 9:14 0:6 
11 SKG Ober-Beerbach 4 2:16 0:8 
12. TSV Nieder-Ramstadt 5 3:15 0:10 
Am nächsten Sonntag: Eiche Darmstadt gegen 
Eberstadt. Ober-Beerbach — Pfungstadt, Als- 
bach — Gräfenhausen, Hähnlein — Erzhausen 
und Grie^iheim — Nieder-Ramstadt. 

R-KIassr Offenbach West 
Sparta Bürgel — SG Wiking 6:0 
Tgm Sprendlingen — Ol. Frankfurt 1:3 
TSG Neu-Isenburg — Dreieichenhain 1:3 
Eiche Offenbach — FT II Oberrad 3:0 
SSG Offenthal — SV Tempelsee 3:1 
SV Dreieichenhain — VfB Offenbach 1:2 
SG Götzenhain — Zeppelinheim 0:0 
I. SV Tempelsee 5 18.6 7:3 
2 TV Dreieichenhain 5 10:4 7:3 
3 Kiche Offenbach 4 9:1 6:0 
4. TG Snrendiingen 4 9:6 6:2 
5. TuS Zeppelinheim 5 4:3 6.4 
6. SSG Offenthal 5 8:7 5:5 
7 TSG Neu-Isenburg 4 12:8 4.4 
8. VfB Offenbach 4 5:6 4:4 
9. SV Dreieichenhain 5 7:7 4:6 

10 FT II Oberrad 4 3:6 3:5 
11. Snarta Bürgel 5 8:15 3:7 
12 SG Wiking 5 4:21 2:8 
13. SG Götzenhain 4 1:7 1:7 
außer Konkurrenz: 
14. Olymoic Frankfurt 5 12:12 6:4 

Am nächsten Wochenende spielen; FT II 
Obcrrad — TSG Neu-Isenbung, Olympic Ffm. 
gegen Sparta Bürgel, SG Wiking — SV Drei- 
eichenhain, VfB Offenbach — SSG Offenthal, 
SG Götzenhain — Eidie Offenbach. TV Drei- 
eichenham — Tgm Sprendlingen, TuS Zeppe- 
linheim — SV Tempelsee. 

A-Klasse Offenbach 
Frnschhausen — SKG Sprendlingen 2:0 
TSG Mainflingen — TV Hausen 2:1 
Teutonia Hausen — SG Dietesheim 1:1 
FSV Amateure —Spvgg. Weiskirchen 1:1 
Enkheim — 03 Fechenheim 1:2 
05 Oberrad — SSG Langen 2:1 
Klein-Krotzenburg — FG Secitbach 0:1 
Tgm .lüeesheim — BC 99 Offenbach 3:2 

1. 05 Oberrad 6 18:6' 12:0 
2. Mainflingen 6 18:7 10:2 
3. Fechenheim 6 17:9 10:2 
4. .Jügesheim 6 11:5 9:3 
5. FSV Amateure 6 13:10 7:5 
6. Frosdihausen 6 13:13 7:5 
7. BSC 99 Offenbach 5 9:6 6:4 
8. Teutonia Hausen 6 6:6 6:6 
0. TV Hausen 6 7:9 6:6 

10. Seckbach 6 6:8 5:7 
II. Dietesheim 5 8:5 4:6 
12. SSG Langen 6 8:13 3:9 
13. Weiskirchen 6 8:15 3:9 
14. Klein-Krotzenburg 6 6:13 3:9 
15. Enkheim 6 2:12 2:10 
16. Sprendlingen 6 5:18 1:11 
Am nächsten Wochenende spielen: TV Hausen 
gegen TuS Froschhausen, SKG Sprendlingen 
gegen — Teutonia Hausen, Spvvg. Weiskirchen 
gegen Germania Enkheim, BSC 99 Offenbadi 
gegen 05 Oberrad, SSG Langen — Germania 
Klein-Krotzenburg, Tgm. Jügesheim — 03 Fe- 

chenheim. Die laut Terminplan festgesetzten 
Spiele SG Dietesheim — FSV Ffm. Amateure 
und FG Seckbach TSG Mainflingen wurden 
auf den 7. Dezember 1969 verlegt. 

Schüler Peter Noll läuft 12,2 Sekunden 
über 100 Meter 

Tolle Steigerung des Egelsbacher Leichtathle- 
tik-Nachwuchses bei den Hessischen 

Schülermeisterschaften 
Mit sieben Teilnehmern waren die Egeis- 

bacher Leichtathleten mit ihrem Nachwuchs 
bei den Hessischen Schülermeisterschaften in 
Gießen vertreten. 

Die SGE-Schülcr und Schülerinnen steiger- 
ten sich bei den Wettkämpfen im herrlichen 
Universitätsstadion ganz enorm. Die Vereins- 
rekorde wurden teilweise stark überboten. 
Für die hervorragendsten Leistungen sorgten 
Peter Noll im 100-m-Lauf und der erst drei- 
zehnjährige Heinz Siegel im Hürdenlauf über 
80 Meter. 

Bewundernswert schlug sich die 4X100-m- 
Staffel, die trotz des gehandicäpten Klaus 
Becker, in den Endlauf vordrang. Ein Beweis 
mehr für die Stärke dieses Quartets. — Über 
die 100-m-Strecke traten Dieter Lötz und 
Peter Noll an den Start. Klaus Becker ver- 
zichtete zugunsten der Staffel auf einen Start. 
In den Vorläufen setzten sich die beiden 
Egelsbacher als Sieger bzw. Zweiten klar 
durch. Peter Noll steigerte sich hierbei auf 
ausgezeichnete 12,2 sek(!) und verbesserte 
seinen eigenen Vereinsrekord um 4/10 Sekun- 
den. Dieter Lötz steigerte sich auf gute 12.6 
Sekunden, Im Zwischenlauf schied er mit 12,8 
sek knapp geschlagen aus, während sich Peter 
Noll mit 12,6 sek für den Endlauf qualifizier- 
te. Ein toller Erfolg und unerwartrt dazu. 

In dem ausgeglichenen Feld des Endlaufes 
belegte er einen ehrenvollen 6. Platz in 12,5 
Sekunden, wobei der Zweite nur 1/10 Sekunde 
vor dem Egelsbacher Talent lag. Bei dem 
Weitsprungwettbewerb kamen Heinz Siegel 
und Peter Noll schlecht mit dem Anlauf zu- 

recht und mußten sich mit einem gültigen 
Sprung begnügen. Mit 5,03 m kam Peter Noll 
noch auf den 10. Platz. Als großes Hürdenta- 
lent zeigte sich der das erste .lahr zru A-Schü- 
lerklasse zählende Heinz Siegel. Nach nur 
dreimaligem Hürdentraining steigerte sich der 
vorher fußballspielende Realschüler auf aus- 
gezeichnete 12,6 sek im Vorlauf und 12,5 sek 
im Zwischenlauf. Mit dieser Zeit verpaßte er 
knapp den Endlauf, verbesserte jedoch den 
Vereinsrekord um 4/10 Sekunden. 

Im lOO-m-Lauf verbesserte sich Erna Wer- 
ny auf 14,7 sek und Petra Rühl (.Tahrgang 56) 
auf gute 14,2 sek. Die 4X100-m-Staffel der A- 
Schüler steigerte sich, mit der Besetzung 
Klaus Becker, Peter Noll, Heinz Siegel und 
Dieter Lötz, im Vorlauf trotz eines humpeln- 
den Klaus Becker, auf ausgezeichnete 51,4 
Sekunden. Welche Möglichkeiten die Staffel 
wohl noch hat? 

Im Endlauf wurde der letzte Wechsel ver- 
patzt und man kam über den 6. Platz nicht 
hinaus. Der ebenfalls noch zum Jahrgang 56 
gehörende Ingo Gaußmann, steigerte sich im 
1000-m-Lauf auf die persönliche Bestzeit von 
3:17,1 Min. 

Am 5. Oktober haben die Leichtathletik- 
Schüler(-innen) nocheinmal Gelegenheit bei 
einem Abschlußsportfest in Darmstadt ihre 
Bestleistungen zu verbessern. 

Club-Soma Sieger beim intern. Turnier 
in Belgien 

Gerne folgte die Sorna des 1. FC Langen am 
vergangenen Wochenende einer ehrenvollen 
Einladung nach Belgien. Dort war sie Gast 
beim traditionellen internationalen Fußball- 
turnier in St. Vith, an dem alljährlich Mann- 
schaften aus vier europäischen Ländern teil- 
nehmen. Allerdings hatte die holländische 
Vertretung absagen müssen, so daß mit dem 
FC Gressenich (Düren) eine zweite deutsche 
Mannschaft beteiligt war, die auch das Er- 
öffnungsspiel gegen Langen zu bestreiten 
hatte. In dieser Begegnung zeigte es sich, daß 

Generalprobe der SSG-Handballer gelungen 
SSG Langen I — TG Ober-Roden 17:9 (10;3) SSGL II — TG Ober-Roden II 15:12 (9:4) 

TV Weiterstadt A-Jgd. — SSG Langen A-Jgd. 5:9 (3:5) 
Am letzten Samstag versuchten sich die 

1. und 2. Mannschaft der SSG-Handbalier 
erstmals wieder in Freundschaftsspielen in der 
Halle und, wie die Ergebnise zeigen, die SSG 
Mannschaften wußten zu überzeugen. Wenn 
auch noch längst nicht alles nach Wunsch 
lief, so konnte man doch erste Zeichen eines 
Systems erkennen. 

Nur in den Anfangsminuten konnte die TG 
Ober-Roden mithalten, doch später war diese 
Mannschaft, die auf clem Feld in der Ober- 
liga spielt, nichts mehr als ein Trainingspart- 
ner. V. Müller eröffnete den Torreigen mit 
einem herrlichen Faiiwurf von rechts. Dann 
fielen in regelmäßigen Abständen weitere To- 
re, nach zum Teil sehr schnell angelegten 
Konterangriffen. Leider brachte dann die 
Ober-CRodener Mannschaft eine sehr harte 
Note ins Spiel und der Schiedsrichter war 
nicht in der Lage, Einhalt zu bieten. So mußte 
der Langener Kauf kurz vor Halbzeit mit ei- 
nem Nasenbeinbruch ins Langener Kranken- 
haus eingeliefert werden (dort ließ man ihn 
fast IM Stunden warten, fertigte dann nur 
ein Röntgenbild an und schickte ihn so wie- 
der nach Hause). 

Mit 10:3 Toren wurden die Seiten gewech- 
selt. In der 2. Hälfte begann die Zeit der Ex- 
perimente. Die TG Ober-Roden versuchte das 
Tempo zu steigern, jedoch die SSG'ler gingen 
es mit. Gut in Szene setzten konnte sidi zti 
diesem Zeitpunkt H. Schreiber, der aber noch 
mehr versuchen sollte, torgefährlicher zu wer- 

den. Von W. Lehr sah man, außer den sicher 
verwandelten 7 Metern, nicht allzuviel. Die 
beiden „Neuen", Lorenz und Hahn, rechtfer- 
tigten ebenfalls ihre Nominierung. 

V. Müller wiederum war es, der mit seinem 
vierten Tor das Endergebnis von 17:9 herstell- 
te. Als Fazit kann man sagen, daß man in der 
Haiienlandesliga waiirscheiniich stärkere 
Gegner vorgesetzt bekommt, als das mit der 
TG Ober-Roden der Fall war, doch zeigte 
dieses Spiel, daß sich die Langener vor kei- 
nem Gegner verstecken müssen. 

Es spielten und warfen die Tore: Sparr, 
Eberlein, Schreiber (4), Lehr (2), V. Müller (4), 
Lorenz (1), Hahn (1), Zimmer (1), M. Müller 
(3), Röder (1), Kauf, Riedel und Steitz. 

Auch die Reservemannschaft der SSG 
wußte zu gefallen und konnte ebenfalls mit 
15:12 Toren den Sieg für sich buchen. Her- 
ausragender Mann war Neuzugang Scheele, dem 
wohl in Kürze der Sprung in die 1. Mann- 
schaft gelingen dürfte. 

Torschützen: Riedel (3), Sievert (3), Scheele 
(3), Fischer (2), Nippold (2), Pemaß. 

Die A-Jugend trug ihr vorletztes Feldpo- 
kalspiel aus und konnte ebenfalls gewinnen. 
Daß dieser Sieg mit 9:5 Toren recht deutlich 
ausfiel, hatte man vorher nicht mit eingerech- 
net. Jeder einzelne Spieler setzte sich bis zum 
Letzten ein, denn man war mit nur wenigen 
Spielern in Weiterstadt angetreten. 

Alles in allem ein erfolgreiches Wochen- 
ende der SSG-Handballer. 

die Club-Soma wieder an Ihre frühere Lei- 
stungsstärke anknüpft. Eine schnell erzielte 
1:0-Führung gab die notwendige Sicherheit, 
die nun einmal dazu beiträgt, ein Spiel in den 
Griff zu bekommen. Mit spielerischen Mitteln 
wurde der Gegner immer mehr in die Defen- 
sive gedrängt, so daß weitere Erfolge gar 
nicht ausbleiben konnten. Mit 2:0 wurden die 
Seiten gewechselt und nach einer Stunde 
Spielzeit stand ein klarer 4:1-Erfolg für den 
Club fest. 

In der Gruppe 2 hatten die Gastgeber aus 
Belgien ihren Gegner aus Luxembourg mit 
1:0 besiegt und waren somit Endspielgegner 
der Langener. St. Vith eröffnete das Finale 
mit mächtigen Attacken. Doch die Langener 
Abwehr war nicht zu erschüttern. Mehr und 
mehr setzte sich die bessere Technik des 
Clubs durch und Tore fielen wie am Fließ- 
band. Am Ende hatte Langen mit 5:0 die Nase 
vom und somit den Pokal gewonnen. Bei der 
am Abend stattfindenden Siegerehrung er- 
hielt die Elf des 1. FC Langen neben der 
Siegertrophäe noch einen Ehrenpreis für ihr 
gutes und sportliches Auftreten. 

Ein schöner Erfolg für den 1. FC Langen, 
zumal die Sorna des Clubs bei ihren fünf seit- 
herigen Fahrten ins Ausland immer mit Sie- 
gen heimkehrte. 

SCHACH: 

Schachklub Langen II — SK Michelstadt I 
3« : 4^! 

SK Ober-Ramstadt III — Schachkl. Langen III 
1:5! 

Die zweite Brettmannschaft des SK Langen 
konnte ihrer Favorittenstellung, bei dem be- 
reits am Sonnabend ausgetragenen ersten 
Mannschaftskampf der Unterverbandsklasse 
Starkenburg, nicht gerecht werden. Man hatte 
offensichtlich die Odenwälder, die voriges 
Jahr aus der Landesklasse abgestiegen waren, 
unterschätzt. So konnten von Langen ledig- 
lich Kapitza in einem Damenbauernspiel, nach 
19 Zügen und nur einstündiger Spielclauer, 
und der unverwüstliche Michalczik in einem 
italienischen Eröffnungsspiel, nach 49 Zügen 
und vierstündiger Spieldauer und trotzdem 
er die schwarzen Steine führen mußte, ihre 
Partien gewinnen. Obwohl Michalczik, wie 
schon so oft, anfangs in eine gedrückte Stel- 
lung kam und hierbei einen Bauern verlor, 
kam er am Ende mit einem Freibauern durch, 
der ihm auch den Sieg brachte. Michalczik 
ist ein typischer Positionsspieler, der erfolg- 
reich gewisse Prinzfiien der Schachstrategie 
bei dem Spiel mit einem Bauern erfolgreich 
zur Anwendung bringt. Zu Remispartien ica- 
men noch Röhrig, Wengert >md Roth von Lan- 
gen, Diese Remisen konnten aber den Sieg 
der Michelstädter nicht verhindern, die über- 
raschend, wenn auch nach langem Kampf, am 
3., 4. und 5. Brett gegen Raab, Matzka und 
Hübsch zu drei Partiegewinnen kamen. 

Die erstmals spielende dritte Brettmann- 
schaft kam in der Kreisklasse Darmstadt — 
hier wird jeweils nur an 6 Brettern gespielt 
— in Ober-Ramstadt zu einem leichten 5:1- 
Erfoig. Benndorf, Frensch, R. Sallwey, EG. 
Arnold und Hoffmann stellten durch ihre 
Gewinnpartien diesen klaren Sieg sicher. 
Während die Gewinnpartien von Benndorf, 
Frensch und Hoffmann, aufgrund ihres 
Schachkönnens zu erwarten waren, ist es er- 
freulich, daß auch R. Sallwey und Arnold, 
welche erstmals an einem Schachmannschatts- 
kampf teilnahmen, zu leichten Siegen kamen. 
Beide haben auch erkannt, daß allein eine 
gute Kenntnis der Eröffnungstheorie und der 
allgemein gültigen Schachstrategie zum Er- 
folg führt. Lediglich Schfr. Klisch mußte, 
durch seine geringe Spielerfahrung bedingt, 
eine Niederlage hinnehmen. Ein guter Anfang 
für diese dritte Brettmannschaft. 
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nWarum fahren Sie nichtOpel-Automatic?^ 

Stirling Moss hat die Opel-Dreigang-Voliautomatic getestet. 

Urteil: sportlich, sportlich. Gasgeben und-weg von der Ampel. 

Gas geben und - vorbei am Vordermann. Gas geben und - rauf auf den Berg. 

Was will man mehr vom Fahren als sportlich fahren? Eben! 

Also Augen geradeaus, beide Hände ans Steuer, Arme leicht gestreckt, 

Gas geben! Andere mögen schalten - Sie fahren. Sie fahren vernünftig. 

Und wenn Sie schalten wollen? Auch das können Sie mit der Opel-Automatic. 

Schalten Sie schnell, gehen Sie zum Opel-Händler. Testen Sie selbst 
wie sportlich die Opel-Automatic ist.   

O U" ^ n I- ^OFEL-MT0MAT2C 
Schonen Gruß von Stirling Moss. 

Opel-Automatic. 

••in 



Nr. 7« LANGBNER ZKITONG 

Was geschah in der einsamen Almhütte? 
Polle und Ede spUrtsn als findige Detektiv« eine böse Geschichte auf / Von Fred Flink 

Polle und Ede wollten eine Bergtour ma- 
chen, hinauf auf die Alm sollte es gehen. 
„Sind wir bald oben?" sdinaufte Polle. Audi 
Edes Beine maditen schon den Eindruck von 
Muskelkater. Und so waren denn beide Jun- 
gen froh, als Bärbel, Ihre Begleiterin, nadi 

Wie jedes Jahr waren die Kühe vom Wi«- 
•enhof oben auf der Alm, und wio jeden 
Samstag stieg Bärbel heute zur Hütte hinaui 
und brachte Resi, der Großmagd, ein Sonn- 
tagspäckdien von der Bäuerin. 

Es war herrlidi hier oben, aber die Kinder 
hatten Durst und wollten sich erst in def 
Almhütte stärken. Als sie die knarrende Tür 
öffneten, tönte ihnen Stöhnen und Jammern 
entgegen. „Resi — was Ist passiert?" rief 
Bärbel ängstlldi. Die Magd lag auf ihrem 
Lager und berichtete eine böse Neuigkeit: In 
der Morgendämmerung, sagte sie, sei ein 
fremder Mann aufgetaudit, und habe zwei 
der besten Kälber gestohlen. Als sie sich Im 
den Weg stellte, habe er sie niedergesdilagen, 

Der Detektiv in Ede war sofort hellwadi; 
„Wie hat denn der Mann ausgesehen?" Zuerst 
konnte sidi die Resi vor lauter Schmerzen a]l 
nidits erinnern, aber als Ede weiterbohrt«, 

meinte sie, der Täter wäre rotblond und groD 
gewesen und hätte einen Bart gehabt. Bei 
einem Glas frischer Mildi beratsdilagten die 
Kinder. Bärbel sagte, sie müsse obenbleiben 
und die Kühe melken, und Ede wollte ihr da« 
tei helfen. Polls sollte die kranke Resi zum 
Wiesenhof hinabgeleiten. 

Im Wiesenhof stedcte man Resi ins Bet^ 
Die Bäuerin wollte sofort den Arzt holen, abof 
dagegen sträubte sidi die Magd mit Händen 
und Füßen. Sie wollte nur einen WärmkruJ 
und In Ruhe gelassen werden. 

In dieser Nadit konnte Polle nidit sdüafeni 
Ede und Bärbel oben auf der Alm erlebte# 
vielleidit sdion wieder den aufregendsten 
kälberdiebstahl, derweil «r hier unten von 
Müdten aufgefressen wurde! Ärgerlidi spranA 
Polle aus dem Bett, riß die Fensterflügel auf 
und lauschte dem Prosdikonzert im Dorfteidl. 
Und da kam es ihm plötzlidi so vor, als op 
zwischen all dem Gequake zwei halblaute 
Stimmen miteinander stritten. Es kam von 

links, gleidi hinter der Haused<e. Dort lag 
die Kammer der Großmagd. „Man kann ni« 
wissen", dadite Polle, stieg am Birncnspalier 
hinab in den Garten und schlich an der Haus- 
mauer entlang. Er versteckte sich in einem 
Fliederbusch. Resis Gesidit war im Mondlicht 
deutlidi am Fenster zu erkennen; „Du mußt 
sie rasdi verkaufen, sonst wird man sie noch 
finden!" zischte sie, „laß didi hier vorläufig 
nidit blidcenl" Polle sah einen kleinen, 
sdiwarzhaarigen Mann unterm Fenster ste- 
hen. In diesem Moment geschah etwas Uner- 
wartetes: Polle mußte niesen. Der Sdiwarz- 
haarige ersdirak und flitzte davon, oben 
schlug ein Fenster zu. 

Am nächsten Vormittag besprach sidi Polle 
mit Ede und Bärbel. „Denkt mal scharf nach", 
sagte er. „Außer dem Polizisten und uns hat 
niemand gewußt, daß Resi nidit mehr auf der 
Alm ist. Wieso Ist dann aber der fremde Mann 
hierher an ihr Fenster gekommen?" 
„Schwarzhaarig und klein?" grübelte Bärbel, 
„Peter, unser früherer Knedit! Er wohnt im 
Nachbarort." — Resi fiel aus allen Wolken, als 
die Kinder ihr sagten, was sie von dem sdilau 
eingefädelten Diebstahl wußten. Der Wiesen- 
bauer ließ nodi am selben Tag die verstedt- 
ten Kälber holen, und Resi mußte ihr Bündel 
sdinüren. 

Wenn es Herbst wird, mödite jeder Jung« 
seinen Drachen steigen lassen, ob es ein ge- 
kaufter oder ein selbstgebastelter Drachen ist, 
spielt keine Roll«, Hauptsadie, er steigt gut, 
\md die Leine ist so lang, daß der papierne 
Vogel bis an die Wolken stoßen kann. Am 
sdiönsten geht das natürlidi auf einer großen 
Wiese oder auf einem abgeemten Feld, aber 
man muß den Besitzer der Wiese oder des 
tPeldes erst fragen, ob man das auch darf. 

Und nidit nur den Grundstüdesbesitzer muß 
man fragen, man muß audi die Verkehrsvor- 
Sdiriften für Dradien kennen. Ob es die gibt? 
Jawohl, es gibt polizeilidie VerkehrsvorsÄrif- 
ten für das Steigenlassen von Drachen, und 
wer sie nidit befolgt, muß Strafe zahlen. 

Es ist verboten, im Umkreis von mindestens 
sechs Kilometern um einen Flugplatz, Dra- 
chen steigen zu lassen. Eigentlich klar, nicht 
wahr, sonst gefährdet man mit einem Drachen 
womöglich ein aufsteigendes oder nieder- 
gehendes Flugzeug. 

Wer Drachen höher als hundert Meter auf- 
steigen lassen will, muß eine behördlidie Ge- 
nehmigung einholen. Diese Verordnung ist 
audi verständlidi, denn wer weiß, wie hoch 
mit welch komplizierten technischen Vorrich- 
tungen mandler seinen Superdradien steigen 

Nicht überall darf man Drpdien steigen las- 
sen. Für diesen Sport gibt es ganz bestimmt« 

Bedingungen, die man einhalten muO. 

fassen und wiederum die Sldierheit des Flug- 
verkehrs gefährden würde. 

Dradien dürfen nur an einer Leine hodige- 
assen werden und nicht an einem Draht. 
Cann der Polizei dodi egal sein, ob ich eins 
jelne oder einen Draht nehme, denkt ihr viel- 
eidit. Aber ihr versteht gewiß, daß diese 

Verordnung erlassen wurde, weil es oft pas- 
siert ist, daß sidi Dradien in Hochspannungs- 
leitungen, Niederspannungsleitungen oder 
Freileitungen verfingen. 

Wenn die Drahtsdinur des Drachens mit 
iesen Leitungen in Berührung kommt, gerät 
er, der den Draht in der Hand hält, unter 

elelitrische Spannung und der Tod ist unver- 
meidlidi. 

Es können durdi so einen Draht auch Netz- 
störungen und Kurzschluß entstehen. Die Re- 
paraturen sind dann nicht nur gefährlich, sie 
kosten auch viel Geld und das muß der Übel- 
täter oder dessen Vater bezahlen. 

Nun seht ihr ein, warum es polizeiliche 
Vorschriften für das Dradiensteigen geben 
muß, nicht wahr? Und sagt nicht „immer ver- 
bieten sie einem alles", sondern richtet Euch 
wie vernünftige Leute nach diesen gutdurch- 
dachten Verordnungen. Es ist ja immer nod» 
genügend Platz und Möglidikeit, Drachen stei- 
gen zu lassen, 

Andere Länder 
Merkwürdige Gewohnheiten herrschen 1b 

China: Das heißt jedoch, daß die Chinesen, die 
unsere Lebensgewohnheiten nicht kennen, der 
Ansicht sind, daß wir, unpraktisch und kom- 
pliziert, alles falsch machen. Wenn die Chine- 
sen jemanden begrüßen, schütteln sie sich 
gegenseitig selbst die Hände. Beim Nähen 
schieben sie die Nadel fort, statt auf sidi zu. 
Daß sie als Zeichen der Trauer nicht schwarze, 
gondern weiße Kleider tragen, ist bei uns 
Schon eher bekannt. Der Zuname der Chine- 
sen kommt zuerst, nicht zuletzt, und Bücher _ 
lesen sie von hinten nach vorne. 

- andere Sitten 
Abgesehen davon, daß sie zu Beginn der 

Mahlzeit das Dessert essen, legen sie beinl 
Servieren des Tees die Untertasse auf dl« 
Tasse, um den Tee hierdurch heiß zu halten, 
und um sich abzukühlen, trinken sie heiße 
und nicht kalte Getränke. In den schlimmsten 
Lagen lädieln die Söhne des Himmels, wenn 
wir weinen möchten. Ebenso eigenartig finden 
wir es, daß man, wie in China, einen nassen 
Schirm austropfen läßt, indem man ihn mit 
dem Handgriff nach unten stellt. Um sich zu 
erfrisdien, sei es zu Hause, in Gesellschaft 
p^er im .Theater, pil^t map sich mit heißen 
trahdtoäerfi ab'ziit-eiwen. - 

Drachen steigen lassen birgt Gefahren 
Deshalb hat die Polizei verschiedene Verbote ausgesprochen 

m MM OM GNADE 

ROMAN VON CONCORDiA MERREL 
Deiitscbe Redite bei DORNER Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. Görg, Wlesbaden-Franlcfurt/Kl 

30. Fortsetzung 
,^un sage mir docti, was denn eigentlich ge- 

schehen Ist seit damals. Ich sehe doch, wie un- 
glücklidi du bist Warum hat Jason Gewalt 
über didi, warum tust du, was er dir befiehlt? 
Wie kann idi dir helfen, wenn idi das Uebel 
nicht bei der Wurzel pacjcen kann?" 

Immer wieder von Schluchzen unterbrochen, 
stieß sie hervor: 

„Frage mich nidit... töridit bin idi.. feige, 
müde, ach so müde." Dann richtete sie sich auf. 
„Es ist vorbei. Ich habe midi wohl nur einen 
Augenblicke gehenlassen, nun bin idi wie- 
der ..." At>er es folgte neuerlidies Schluchzen, 
und nun klammerte sie sidi an ihn wie ein 
Kind, das Sdiutz sudit — und fürditete doch 
den Moment, In dem er wieder seine Frage 
nadi dem Warum stellen würde. 

„Judith — das Ist unerträglich!" Qual spradi 
aus seiner Stimme. „Idi bin nun eine volle 
Wodie bei eudi und hatie mich die ganze Zeit 
gefragt: was wird hier gespielt? Es ist nicht 
recht, daß du midi so im Ungewissen läßt! Sag 
mir doch, wie idi dir helfen kannl" 

„Ich kann nicht! I(ii darf nicht! Ich wage es 
nicht", stieß sie hervor. „Bitte, bitte dringe 
nicht In mich. Icji bitte dich fiehentlidi.. 
Noch hatte sie sicii an Ihn geklammert, doch 
nun hob sie das erschreckend blasse Gesidit 
und versuchte, slcii aus seinen Armen zu lösen. 
„O Gott — was habe idi getan! Was haben wir 
getan'" 

Jäh ließ er sie los — und dann standen sie 
und bildeten einander an im Dämmerlicht der 
kleinen Grotte. Sie hielt den Kopf gesenkt, 
hatte die Hände vors Gesidit gesdilagen. Nun 
weinte sie nicht mehr, aber der gebeugte Kopf, 
die gesenkten Schultern waren beredter als 
Weinen oder Worte. 

James Barry wollte etwas sagen, was ihm 
das Herz beschwerte, aber er fühlte dumpf, 
daß hier jedes Wort zuviel war. Eis war ge- 
sdiehen; er hatte sie in den Armen gehalten; 
sie hatte »Ich an ihn geklammert Sie liebten 
sidi, das stand fest, hatten sidi wohl schon 
immer gellebt, ohne sich darüber Idar zu sein. 
Und sie v/ar unglücklich In dieser sdirec^- 
lichen Ehe mit Jason — das alles wußte er, 
warum aber hatte sie diesen Mann geheiratet? 
Warum gab sie ihm auf diese Frage keine 
Antwort? Er wollte ihr sagen, daß er gehen 
wollte, daß sie Ihn vergessen müsse, das wäre 
leichter noch als dieser schreckliche Zwiespalt 
in Ihrem Herzen. 

.,Judlth —" tiegann er, doch ein leises Ge- 
räusch von der Schwelle der Grotte riß ihm das 
Wort vom Mund weg. Das Wasser war da! 

Die Flut stand in gleicher Höhe mit dem 

Grund der Höiile; die nächste Welle würde 
eindringen und den Boden überfluten. Blitz- 
schnell zog Barry Schuhe und Socken aus, 
rollte die Hosen auf und idetterte hinaus aui 
den nahen Felsvorsprung. So weit er sehen 
konnte — Wasser, nichts als Wasser! Wasser 
ringsum! Was für ein Narr war er dodi ge- 
wesen. daß er nicht beacäitet hatte, daß der 
Grund der Grotte auf der Höhe des Meeres- 
spiegels lag, vielleicht sogar tiefer! In weni- 
gen Minuten würde alles überflutet sein. Ja- 
son bat uns in diese Falle gelodet, dachte er 
nodi, dann rief er Judith zu: 

„Es läuft Flut und Ich fUrdite, wir sind ab« 
geschnitten. Komm her, rasdi, bringe mir 
meine Sdiuhe mit, dann helfe ich dir hier auf 
diesen Felsvorsprung." Er wagte nidit zu sa- 
gen: Von da aus müssen wir weitersehen I 

Augenblicklich hatte sie begriffen. Die kiasse 
Lebensgefahr verdrängte Jeden anderen Ge- 
danken. Sie nahm die Sdiuhe auf, reidite sie 
ihm, und er stellte sie sicher auf eine nochi 
höhere Felskante. Dann beugte er sich nieder, 
stredcte die Hände aus und liefahl: 

„Tritt da auf den Felsabsatz. Icii ziehe didi 
hc^, so kommst du trodcenen Fußes heraus 
aus der Grotte." 

Schweigend gehordite sie, als er sagte: 
„Nun lege die Arme um meinen Nacken, 

dann geht's besser." Audi er hatte alle ande- 
ren Gedanken abgeschaltet und tat nun das, 
was zu ihrer beider Rettung dienlich war. 
„Naß geworden?" fragte er, als sie nebenein- 
ander standen. 

„Nein", lächelte sie tapfer. Es schien, als ob 
sie beide dankbar dafür wären, dafi der Ein- 
bruch des Wassers ihre Unterredung beendet 
hatte. Sie fragte; „Sind wir wlrklidi abge- 
schnitten?" 

„Ich fürchte ja, doch ich werde mich zuerst 
noch einmal umsehen. Komm, klettere ein 
Stückdien höher und warte hier auf midi." 
Als er sah, daß sie hier vorläufig sidier war, 
kletterte er um den Felsen herum zur Ufer-. 
Seite — auch hier das gleidie Bild: Wasser« 
Wasser! 

Als er zu ihr zurückkam, fragte er: 
„Werden diese Felsen je überspült?" 
„Nur wenn im Frühjahr und Herbst Spring- 

flut kommt, sonst nidit Idi hat« oft am Fen-. 
ster gesessen und den Möwen zugesehen." 

Er tippte sidi an die Stirn. 
„Wie konnte ich nur so dumm sein und 

vergessen, daß Flut kamt" sagte er mit einem 
Versuch zu lachen. 

„Daran habe ich audi nldit gedacht" Dann 
nach kurzer Pause: „Ich wohne ja auch nodi 
nicht lanse hier." 

Merkwürdigerweise war es dieses, das ihn 
wieder zu seinem alten Problem zurück- 
brachte. Er war nun sidier, daß Jason sie 
bewußt und aus ganz besonderem Grund auf 
diese sogenannte Expedition geschidct hatte. 
Vorläufig saßen sie hier sicher; sollte die Flut 
wider Erwarten höher steigen, dann mußten 
sie elien klettern. Vorerst aber wollte er die 
Ausspradie mit Judith zu Ende bringen. Kurz 
und knapp erklärte er: 

„Für ein paar Stunden sind wir hier gefai>- 
gen — wir wollen sie nutzen. Es ist noch so 
mandies zwischen uns, das der Klärung be- 
darf. Wir wollen ruhig darüber spredien." Sie 
sdiloß die Augen und wandte sich ab. „Nein, 
mein Kind, das hilft dir nichts, ich lasse nicht 
locker. Komm, der Felsboden hier ist trocken, 
setze dich, lehne didi an, mach dir's gemütlich 
so gut es geht!" 

Dodi sie blieb stehen. 
„Jim —!" Es war das erste Mal, daß sie ihn 

beim Namen nannte, und es klang sehr ein- 
dringlich. „Jim, da ist nichts, was idi dir sa- 
gen könnte. Bitte glaube mir doch! Ich weiß, 
es verletzt didi, daß ich so in Andeutungen 
rede, aber.'.." 

„Warum kannst du mir nidits sagen? Weißt 
du nicht, daß du mir absolut vertrauen 
kannst?" 

„Doch — und das macht die Dinge Bur 
sdilimmer." 

„Ich bin dir dankbar, denn idi fürchtete 
schon, daß du nach dem, was soeben.. 

Sie wußte, daß er von dem sprach, was in 
der Höhle gesciiehen war, und sagte rasdi: 

„Das war meine Schuld! Ich hatte mir ge- 
schworen, daß ich nicht weinen wollte, aber 
dann war es stärker als ich. Es heißt ja wohl, 
daß kaum ein Mann immun gegen Frauen- 
tränen ist. Entweder er wird ärgerlich oder.. 
— Tapfere Leute weigern sich nicht 

„... er verliert den Kopf! Ich habe das leta- 
tere getan. Aber ich habe das Recht dazu, 
denn ich liebe didi, Judith und..." 

„Macht es die Dinge einfacher, daß du mir 
das sagst?" stöhnte sie. 

„Nein, aber wir wußten es doch, noch ehe 
es ausgesprochen war, nicht wahr?" 

„Ja." 
„Die Dinge leichter zu machen ist nicht im- 

mer die beste Art, mit einer Tatsache fertig 
zu werden." Er blickte auf sie nieder, sah wie 
sie die Hände krampfhaft faltete und wieder 
schlaff fallen ließ. „Wir sind keine Kinder 
mehr, Judith, wir sind reife Mensdien. Aber 
wir sind auch nodi Jung genug, um die besten 
Jahre des Lebens vor uns zu haben." 

Sie hob rasch den Blick. 
„Du hast gesehen, was mein Leben ist Ei 

gibt keinen Ausweg für midi." 
„Wie soll ich dir das glaulien, wenn du mii 

nicht aUcs sagst?" 
„Du mu£t es glauben, weil ich es weiß" 

wehrte, sie sich. 
„Manchmal siebt ein Außenseiter die Ding« 

klarer als die zunächst Beteiligten, Judith." 
„In meinem Falle nicht. Ich bitte dich in- 

rländia. Jim. dringe nicht In mich, daß ich du 

sagen sou, was icn nicht preisgeben darf!" i 
„Dodi! Ich werde nicht nachlassen, werd< 

aufpassen, werde dich beobaditen und immer 
wieder fragen, bis ich weiß, was du mir ver« 
schweigen zu müssen glaubst." 

„Es hilft nlcht.s, Jim, glaube mir doch! 
Glaube mir, auch wenn du midi nicht vepi 
stehst. Es ist gefährlich, den Tatsachen sdioni 
so nahe zu sein, gefährlich, verstehst du?" 
flüsterte sie mit bebenden Lippen. 

Er sagte wieder: 
„Komm, setze dich, es Ist besser." Und dies- 

mal gehorchte sie. Er zog sein Jackett aus, 
rollte es auf und legte es ihr In den Rücken. 
Dann setzte er sich neben sie und fing an, 
Schuhe und Socken anzuziehen Nach einer 
WeUe zog er die Pfeife aus der Tasche und 
rauchte. 

Judith hoffte schon, daß ei dieses schlimm« 
Thema nun endlich aufgegeben habe, als e* 
nach langem Schweigen sagte: 

„Dies ist kein leichtfertiges Verhältnis zwi-» 
sehen einer abenteuernden Frau und einenk 
gewissenlosen Mann, die einer Hüchtigen Lic 
belei großartige Namen geben. Dazu bist dw 
nicht die Frau und ich nicht der Mann!" 

„Nein." Sie sagte es ruhiger, nicht so heb* 
tisch wie sie vorher protestiert hatte. 

„Und da wir tieide anständige Mensdieiij 
sind, können wir die Frage nüchtern lösenj 
mit unsrem Verstand, nicht mit den Gefühlen." 

„Auch mein Verstand sagt mir, daß Ich nichÜ 
anders zu dir sprechen darf, als ich getaM 
habe, Jim. Gerade mein Verstand!" 

Nach langer Pause murmelte er: i 
„Gut, ich werde nidit mehr fragen, aber du 

wirst doch zuhören, was ich zu sagen habe, 
Judith?" 

Als sie lächelnd nickte, fuhr er fort: 
„Erinnerst du dich, daß ich damals im Ro-i 

sengarten sagte, du habest tapfere Augen?" 
„Und ob ich mich erinnerel Aus jedem dei-; 

ner Worte habe ich ein ganzes Jahr lang Kraft« 
gesogen." | 

Ein rascher Blidc traf sie. ' 
„Gut, du weißt also, daß ich dich für ein 

tapferes Mädel halte! Ich bewundere deinen- 
Mut und ich verfluche Ihn gleichzeitig." 

Verwundert blickte sie Ihn aus großen Au- 
gen an, als er sidi nun vorbeugte und leise,, 
aller eindrlnslich saete: 

„Ich glaube, daß diese Tapferkeit dich be- 
fähigte, das auf dich zu nehmen, was von kei- 
ner Frau der Welt verlangt werden sollte. 
Wärest du weniger tapfer gewesen, hättest d« 
Ausflüchte gefunden, dich schließlich sew^ 
gert und dir damit unendlidies Leid „ 
Deshalb verwünsche ich deinen Mut", schlou 
er bitter. „ . 

„Nein, nein, so ist es nicht — im GegenteUl 
Ich hatte nicht den Mut mich zu weigeni^« 
habe es versucht, aber ich konnte es nicht. 

„Nein, tapfere Leute können sich nicht wei- 
gern! Sie wissen nicht warum, sie könn^ es 
eben nicht", beharrte er und rauchte dann 
eine Welle schweigend weiter. 

Fortsetzung folgt 

Nr. 76 LANOKNCB ZKITCNQ 

Wenn Frauen kaufen . • • 
ZuiKchen Pfennigfuchserei und Kaufrausdi 
Janet L. Wolff, eine amerikanische Werbe- 

Psychologin, hat ein sehr gescheites Buch ge- 
schrieben. cias den Titel „Kaufen die Frauen 
jnit Verstand?" trägt. Mit fachlicher Akkura- 
tesse geht sie dem Problem zu Leibe, splittert 
es auf, zieht Vergleiche, zieht Folgerungen. 
iDen täglichen Einkauf, so sagt die Psycho- 
Oßin, besorgt die Frau im allgemeinen nach 
lausmütterlicher Art. Sie rechnet mit Pfenni- [en, wenn es um Kochäpfel geht, sie läuft 

zehn Minuten bis zum Wochenmarkt, weil dort 
naue» viel billiger" ist, sie kauft nach einem 
^lan ein, prüft die Waren, entscheidet auch mit 
eiserner Entschlossenheit „das ist zu teuer", 
c^anz anders das Verhalten der Männer, sie 

leichter etwas aufschwätzen, kau-«' en nach „Aussehen" ein, befassen sich weni- 
8®£mlt der Auswahl. 

alles, was für normale Einkaufe gilt, 
fOlle der Ausnahmefalle. Die 

^'Seilschaft, in der die Frau zahlen- 
K*:! r ® Häüie. aber achtzig Prozent der Ufer repräsentiert ist sy-Jipmat'sch auf den 

standardisierten Massenverbrauch dressiert. 
Was die eine hat, muß die andere auch haben. 
Gelingt es eine Ware als Interessante, seit 
langem erwartete, überaus modische Attrak- 
tion hinzustellen, Ist der Verkaufserfolg — bei 
den Frauen — gesichert Männer sind nicht so 
leidit ansprechbar. . 

Nicht minder wichtig für den Werbepsycho- 
. logen ist die bekannte Tatsache, daß die Frau 
sofort auf die berühmte .einmalige Gelegen- 
heit" hereinfällt Ob es stets ein ,Jlereinfal- 
len" ist, sei dahingestellt Dank geschickter 
Anpreisung, klug gewdneter Farben und wir- 
kungsvoller Aufmachung verfällt die Frau 
schnell in einen „Kaufrausch". Sie ersteht 
darm die unsinnigsten Dinge, ohne Nachden- 
ken ob sie sie verwenden kann cxler nicht, zu 
drei Schirmen einen vierten, nur, weil er so 
preiswert war. Diese Reaktion ist bei Männern 
selten, ausgenommen bei SammelwUtigen. 

Kauft die Frau mit Verstand? Bei normalen 
Einkäufen gewü}. Sie wendet all ihren Ver- 
stand, ihre Klugheit, ihre EMahrung, ihre 
Schläue «ut — In fast allen anderen FSllen 
gelten kaum festlegbare Regeln. 

Männer sind krltisdier, wenn audi weniger 
bereit, allzuvtd Ueberlegung auf die Auswahl 
ZU 

Sicher 

in die 

TOerJaiire 

Das ist die wichtigste Aufgabe des Staates: 

Seinen Bürgern Sicherheit zu garantieren. 

Sicherheit - gegen Angriffe von außen. 

Sicherheit - vor Terror, Unruhe und Kriminalität. 

Sicherheit ~ des Arbeitsplatzes. 

Sicherheit - bei Krankheit und Alter. 

Sicherheit und Stabilität der Währung. 

So hat es die CDU immer gehalten 

So soll es auch in Zukunft bleiben 

20 Jahre lang war die Bundesrepublik ein Land 

ohne wilde Streiks. 

Erster SPD-Wirtschaftsminister Professor Schiller 

Über die längste Autostraße der Welt 

hat es dazu kommen lassen 

Tranücanada Highway vom Atlantik zum Pazifik 

OntcT den berühmten Straßen der Weit 
nimmt er einen der vordersten Plätze ein: der 
Transcanada Highway, der auf 8000 Kilo- 
meter Länge vom Atlantik zum Pazifik führt, 
von St Johns auf Neufundland bis Victoria 
auf Vancouver Island. Oft gibt man ihm auch 
das Prädikat „längste ausgebaute Autostraße 
der Welt", aber mit Superlativen Ist ei so eine 
S;iclie. Auf Jeden Fall aber Ist er die längste 
Straße, die einen Staat durchquert, und es gibt 
sicher keinen besseren Weg, das zweitgrößte 
I,anil der Erde in seiner Welte und landschaft- 
lichen Schönheit kennenzulernen, als dieser 
StruUe zu folgen, deren Zeichen ein weißes 
Ahornblati auf grünem Grund Ist. 

Die Kilometerzahl Ist beträchtlich, doch sie 
verliert an Schrecken, wenn man die Qualität 
der Straße In Betracht zieht die überall in 
erstklassigem Zustand ist und auch in den 
RiK'ky Mountains keine nennenswerten Stei- 
guHKcn kennt Und das ist gut so, denn dieser 
Tianscanada Highway ist eine Straße der 

Voifgsngsee mit Bliijc gegen den Sperber, 
intr der gern besnchten Seen OberSster- 
Mciis. Jener Landstrich xwlschen Dooaa 
ind Dachsteiagebirge Ist ein empfehlens- 
irertes Relsexlel ancb für den Urlauber im 
^rtlblierbst. Der Vonug dieser Ferlenlandsdisft 
it ein langer Sommer, der bis weit in den 
•pmber andaaert. Sa Uancn auch Herbst- 
itele nodi mit Badefreaden In diesem seen- 
eidistcn Gebiet Oesterreichs redinen. Insge- 
amt sind es 25 — neben dem Wolfgangiee 
lind die bekanntesten der Trannsee, Hondsee, 
%ttersee sowie der Almiee ond der Ballstid- 

ßer See. Die Freib&der sind ebenialls bis Ende 
GBeptember geöffnet. Wasserskiläufer (Inden an 
wen Seen ebenso Gelegenheit sieb lu betitigen 
Nvie Sesier. Unser Foto zeigt den Wolfgangsee, 
yparavans. Man trifft sie überall zwischen 
^iianiik und Pazifik, alumiiiiumsilbrig sdiim- 

fhernd. In gewaltigen Dimensionen — hier ut 
'ja Platz — und so komfortabel, daß man ge- 
tieigt Ist, von Ferlenhiusem auf Rädern zu 
Sprechen. Und überall finden ihre Besitzer 
Weist landschaftlich besonders hübsch gelegene 
5'raller Camps mit allem Komfort. 

Man kann diese Wotuiwagen, für vier Per- 
sonen mit allem eingerichtet, auch mieten. In- 
klusive Flugreise nach Montreal imd zurück 
von Vancouver — oder auch umgekehrt — 
kostet das je rund zweieinhalbtausend Mark 
für drei Wochen, wenn sich vier Personen 
beteiligen. 

Von Montreal, dem für Touristen aus Mit- 
teleuropa günstigsten Startpunkt, bis Vancou- 
ver sind es noch rund 5000 Kilometer. Durdi 
sieben — von insgesamt zwölf — Provinzen 
des Landes führt der Weg. Von Montreal, der 
lebendigen Zwei-Millionen-Stadt am Sankt- 
Lorenz-Strom, in der Provinz Quebec, die so 
manchem Expobesucher als „heimliche Haupt- 
stadt" erschien, ist es nur eine Tagesfahrt zur 
Hauptstadt Ottawa, die schon in Ontarlo liegt. 
Hier WJtstadt mit einem Schuß Paris, dort 
hauptstädtische Würde und noch etwas Old 
England, zumindest bei der Wachablösung der 
Garde vor dem Parlamentsgebäude. 

Durch weite, wildreiche Parks, Ferienland- 
schaften an fischreichen Seen, wildes Busch- 
land, riesige Waldgebiete und entlang der zer- 
klüfteten Küste des Superior-Sees führt der 
Highway nach Fort Williams und Port Arthur. 
Winnipeg, inmitten des Welzenlandes schon 
gelegen, der riesigen Kornkammer der Welt, 
die sidi noch über ganz Saskatdiewan er- 
stredct, ist die nächste Groß.itadt Und dazwi- 
schen die ungeheure Weite des Landes und 
überall Motels und Camp Grounds und Pick- 
nirkplätze ins Bild der Landschaft eingefügt. 

Caigary dann, Kanadas der Fläche nach 
größte Stadt, liegt schon im Vorland der Rocky 
Mountains, die Stadt der Cowboys, der größ- 
ten Stampede der Welt, des Geis und des Erd- 
gases, die — rund 80 Jahre jung — heute eine 
Stadt der Superlative ist. 

Nur 75 Meilen — 120 Kilometer — entfernt 
liegt Banff inmitten des gleichnamigen Natio- 
nalparks. Hier muß man sich Zeit lassen, für 
den gepflegten Kurort, dessen heiße Schwefel- 
quellen den Anstoß zur Gründung dieses 
ersten Nationalparks gaben, für die hinrei- 
ßende Landschaft ringsum mit ihren klaren 
smaragdgrünen Seen, überragt von schneebe- 
deckten Gipfeln. Und man muß sich die Zelt 
nehmen für einen Abstecher nach Lake Loulsa 
und durch das Tal des Sunwapta und dei 
Athabasca River in den nach Norden anschlie- 
ßenden Jasper Nationalpark. 

Nur wer sie nicht kennt, hält die Rocky 
Mountains für ein unwirtliches Felsengebirge. 
„Like In Swltzerland", hört man so man- 
dien Europäer begeistert ausrufen. Und dcxh 
trifft dies vielleicht für den Ausschnitt, nichl 
aber für das Ganze zu, hier gelten anders 
Maßstäbe — wie überhaupt das ganze Land 
dem Betrachter andere Maßstäbe auferlegt —| 
und auch in den Nationalparks blieb, trotz dei 
Erschließung, die Unberührtheit der Land- 
schaft bewahrt. 

Die Provinzgrenze zwischen Alberta und 
Britisch Columbien, wo die Nummemschildei 

durch seine falschen Voraussagen, sein maßloses 

Anheizen der Konjunktur, seine Rechthaberei und 

sein dauerndes Gerede von steigenden Preisen. 

Die Wähler spüren den gefährlichen Irrweg Schillers. 

Drr Transcanada Highway folgt In der Gegend von Lytton in Britisch 
Columbien ein Stück dem Frazer River. 

der Kraftfahrzeuge den 
Zusatz tragen „Wonder- 
ful Brltish Columbia", 
ist nur wenige Kilome- 
ter von Banff entfernt, 
nachdem sich der Trans- 
canada Highway nach 
kurzer gemeinsamer 
Wegstredce wieder von 
dem ebenso berühmten 
North American High- 
way getrennt hat. 

Und weiter geht die 
Fahrt durch das Gebirge, 
unzählbar die Gipfel zur 
Rechten und zur Linken. 
Vancouver am Ende der 
Fahrt setzt dann nodi 
einmal einen weltstädti- 
schen Akzent mit seinem 
großen Hafen, den Schif- 
fe aus allen Ländern der 
Erde anlaufen, mit sei- 
ner imposanten Skyline, 
mit seiner Chinatown, 
der zweitgrößten des 
Kontinents. Hier ist Ka- 
nadas Tor nach Fernost, 
geschäftige Gegenwart, 
aber auch unvergessene 
Vergangenheit, von der 
die Totempfähle im 
Stanley-Park erzählen. 

A. R. 

Die CDU hat bewiesen, daß sie unser 

Land vorwärts bringt. Sie hat die großen 

Reformen durchge- 

setzt. Gegen das Nein 

der SPD. Entschei- 

dend ist immer, wer 

führt. Erst Adenauer 

und Erhard, jetzt 

Kiesinger. Bundes- 

kanzler Kiesinger 

wird uns sicher in 

70 er Jahre führen. ^— 

Auf den Kanzler kommt es an! 



Und noch ein lohnendes, wenig bekanntes 
Reiseziel im Inneren Jugoslawiens sei er« 
wähnt; das Gebirge Dormitor, das seine» 
Form, die der Gestalt eines schlafenden Men« 
sehen ähnelt, den Namen verdankt. Das Ge- 
biet weist allein 16 Gletsdierseen auf, in 
denen sich die Berggipfeln mit Höhen bis zu 
2500 Metern spiegeln. Das Bergdorf Zabljak 
— mit komfortablem Hotel oder Bungalows 
— bietet sich als Ausgangspunkt für Ausflüge 
in die Umgebung — z. B. zu den glitzernden 
Eishöhlen des Gebirges — oder stundenlang« 
Waldwanderungen an. Die unberührte Natuf 
— das ganze Gebiet Dormitor ist Naturschutz- 
gebiet — und die erholsame Stille werden 
jeden entzücken, der einmal einen Urlaub 
fern von Tedinik und Perfektion verleben 
möchte. 

}\eM JZeise-'ni^aßebucli 

„VVanderparkplätze im Schwarzwald" heißt 
eine kleine Brosc+iüre mit Uebersichlskarte 
und Lagebeschreibung der 250 Wanderpark- 
Iilatze — erhältlidi beim Fremdenverkehrs- 
verband Schwarzwald-Bodensee. 

„Ein Haus zur Gesundheit" ist in Wiesbaden 
entstanden. Es dient der Vorbeugung und 
Rehabilitierung für Zivilisations-Krankheiten. 

In Breitscheid (Dillkreis) werden vierwö(*ig 
Kurse für den Luftführerschein oder vier- 
zehntagige Fallschirmspringer-Kurse für Tou- 
risten durchgeführt. 

Ilas Pauschalprogramm des „Baden-Badener 
Schatzkästleins" bietet auch dieses Jahr vom 
2(i. 10. bis 3. 11. SpitzenveranstaltunMen una 

Mondschein- und SonnenunlerRangsfahrlen 
auf das 2865 Meter hohe Rothorn verar^taltet 
die Rothornbahn von Lenzerheide (Schwei/.j 

""„Verbilligte Wanderblllett« nach Maß" ge- 
ben die Jurabahnen heraus Die Karten sin 
ganzjährig für das gesamte Netz der Jura 
bahnen, deren Bus-Linien sowie die Bus 
strecke Tramelan-Saignel6gier-Les Pomme 
rats—Goumoi* von jeder beliebigen St 
aus gültig. Erhältlich sind die Karten be 
Stationen der Jurabahnen. 

Jugoslawien einmal anders 

Das Landesinnere bietet reizvolle Ferienziele / Moderne Unterkünfte stehen bereit 

Elf Türmcfaen weist das Ratbaus von Fran- 
kenberg auf. Foto: Günter Götz 
großen Schleife windet sie sich über Erndte- 
brück und Berleburg durch das anmutige 
Waidland ins Hessische hinüber. 

Hatzfeld heißt die erste ruhige Gemeinde 
in der Kette der Urlaubsorte rechts und links 
des munteren Flüßchens. Wie auch Holzhau- 
sen, Reddighausen und Dodenau empfiehlt 
sich das unaufdringliche Städtchen als idealer 
Ausgangspunkt für Wanderungen in das Rot- 
haargebirge und den ausgedehnten Hatzfelder 
Forst. Aus der Bergstadt Battenberg, rund um 
die Ruine der Kellerburg geschmiegt, stam- 
men die „Batteiiberger", die als spätere 
,,Mountbattcns" bis in die griechische und 
englische Hocharistokratie vordrangen. Rund 
um die ..Breite Struth", einem ausgedehnten 
WaldKfcbiet zwischen dem Rothaargebirge und 
den Kderhöhen. warten in Bromskirchen, 
Somplar. Allendorf und Röddenau eine ganze 
Reihe preiswerter Gasthöfe und Pensionen 
auf ihre Gäste. 

Mittelpunkt des von zahllosen Bächen so 
überaus reich gegliederten Ederberglandes ist 
die mittelalterliche Handelsstadt Fiankenberg. 
Seine K.ich'.verkpracht. besonders das zehn- 

D e Zeit der Winzerfeste 
Sputsunuiu't und Herbst s:nd die Zeiten der 

traditioni'Uei) V»lks- und Wein- oder VVinzer- 
lestu Wir können nur auf einige aus der Viel- 
zahl hinweiai'n 

Woinfest in Stuttgart 26 9- 
Canslütter Volksfest 27. 9.-8. 10. 
BesiRheimer Win/.erfest: Ende Septeniber 
Winzerfest Konigswinter: 4 10.—6. 10. 
Win/erfest Neuenburg (Schweiz): 

Beginn 4 10 
Fellbacher Herbst: erste OktoberhäUte 
Tauborgründer Wemtag in Lauda: 

zweite Oktoberhälfte. 

Eine Reise nach Jugoslawien wird oft glei^- 
gesetzt mit einem Badeurlaub an der Adria- 
küste, weil sidi seit Jahren der Strom der 
Touristen hauptsächlich dorthin ergießt. Nur 
wenig bekannt sind die reizvollen Ferienziele, 
die Jugoslawien abseits der Hauptstraßen zu 
bieten hat. In Slowenien erwarten den Touri- 
sten alle Möglichkeiten eines erholsamen Hoch- 
gebirgsurlaubs. Verträumte Alpendörfer mit 
gemütlichen Landgasthäusern laden zum Ver- 
weilen ein. Uralte Waldbestände und die 
schneebededcten Gipfel der majestätisch auf- 
ragenden Berge — sie weisen Höhen von mehr 
als 2500 Metern auf — sind wie geschaffen 
für lange Spaziergänge und Bergtouren. In 
den Orten Jezersko — nur wenige Kilometer 
von der österreidiischen Grenze entfernt — 
und Prevdor, 21 Kilometer südlich von 
Jezersko auf dem Weg 
nadi Ljubljana gelegen, 
findet man Unterkünfte, 
die durchaus den Anfor- 
derungen des modernen 
Tourismus entspredien. 

Wem eine sanftere 
Hügellandsdiaft mehr 
behagt, findet in der 
kroatischen Zargorje — 
nordöstlich von Zagreb 
— die richtige Ferien- 
umgebung. Weinberge, 
Felder und ausgedehnte 
Wälder ziehen sich an 
den Hügeln empor, auf 
denen nicht selten Burg- 
ruinen oder auch nodi 
erhaltene Burgen zu fin- 
den sind. Eines der 
schönsten mittelalterli- 
chen Schlosser dieser 
Gegend — Trakoscan — 
ist zu einem in Komfort 
und Preis annehmbaren 
Hotel umgewandelt wor- 
den. Am Fuß des Burg- 
hügels lädt ein See zum 
Baden und Bootfahren 
ein. Die verträumten 
Dorfchen der Umgebung, 
in denen sidi viel altes 
Brauchtum erhalten hat, 
warten darsuf. auf lan- ~ ^ . r. u .1. 
gen Spaziergängen und Hotel am Dormitor. 'oto: D, l'opov 

Ausflügen entdeckt und besucht zu werden. 
Amateurmaler oder solche, die es werden 
wollen, werden von Pocitelj, einem der lei- 
zendsten Städtchen Bosniens und der Herze- 
gowina begeistert sein. Dort wurde in den 
letzten Jahren eine Malerkolonie im ehemali- 
gen Wohnhaus des Gavrankapetanovic einge- 
richtet. Der Ort — malerisch auf einem Felsen 
am linken Ufer des Flusses Neretva gelegen 
— bietet eine ganze Palette reizvollster Mo- 
tive — von der Kuppelmoschee über die Reste 
einer Karawanserei und eines türkischen Ba- 
des bis zu der alles überragenden Festung und 
dem „Turm des Gavran Kapitan" — ein wah- 
res Paradies für Hobbymaler, die in der Kolo- 
nie ihr Können vervollständigen möchten. 
Selbstverständlich stehen auch hier anspre- 
chende Unterkünfte bereit. 

_____ Reisen und sich erhoE®n 

Langer Sommer in der Provinz Brescia 

Die Ableger des Gardasees / Urlaub für jeden Geldbeutel 

Wenn es nördlich der Alpen schon merklich 
kühler wird, locäcen der Gardasee und seine 
Ümgebung noch immer mit sommerlichen 
Temperaturen. Nicht zuletzt deswegen zählt 
dieser größte See Italiens zu den bevorzugten 
Reisezielen jener Urlauber, die den Sommer 
noch ein wenig verlängern möchten. Aber auch 
im Zeitalter des Massentourismus kann der 
Gardasee noch mit Orten aufwarten, die das 
Prädikat ruhig, idyllisch, naturverbunden und 
preiswert verdienen, wie eine Entdeckungs- 
fahrt durch die Provinz Brescia beweist. 

Das südliche, durch einen Moränenbogen 
gebildete Ufer des Gardasees geht in die Po- 
ebene über und liegt nur knapp 30 Kilometer 

Neue Autoreisezüge 
Unter dem Namen „Christopherus-Express" 

wird — ab 28. September — erstmals ein 
Autoreisezug der Deutschen Bundesbahn täg- 
lich außer sonntags verkehren. Er verbindet 
das Rhein-Ruhr-Gebiet mit Süddeutschland, 
wobei die Verladung von Düsseldorf nach 
München-Ost sowie von Köln-Deutz nadi 
Kornwestheim bei Stuttgart und München- 
Ost möglich ist. Vom gleichen Zeitpunkt an 
wird es — jeden zweiten Tag — eine Nacht- 
verbindung mit Autotransport zwischen Ham- 
burg und München geben. 

von der Stadt Brescia entfernt. Mehr als die 
Hälfte des gesamten Seeufers gehört zur Pro- 
vinz Brescia. Schon beim Betreten dieses 
malerisÄen und vielseitigen Landstriches 
wird der Besucher von einer faszinierenden 
Sehenswürdigkeit, der „Gardesana Occiden- 
tale", in den Bann gezogen. Diese berühmte 
Straße durchschneidet — besonders auf der 
Fahrt nach Gargnano — auf langen StrtcScen 
mit kühn angelegten Tunnels die senkrecht 
aus dem See ragenden Felswände. Längs der 
zahlreichen Tunnels gewähren immer wieder 
fensterartige Oeffnungen im Fels reizvolle 
Ausblicke auf den azurblauen See und auf die 
Silhouette der am anderen Ufer liegenden 
Landschaft. 

Brescias Geschichte geht auf das Jahr 
225 V. Chr. zurück. Die Stadt überdauerte die 
Römerzeit, das Mittelalter, die Renaissance, 
wuchs in die Neuzeit hinein und ist heute eine 
geglückte Mischung zwischen Kunst- und Kul- 
turmetropoie sowie modernes Industriezen- 
trum. Museen, Gemäldegalerien, Paläste, 
Schlösser, Kirchen, Burgen, Ausgrabungsstät- 
ten und Ruinen sind die Zeugnisse der Jahr- 
hunderte alten Vergangenheit Brescias. Eine 
Stadtrundfahrt durch Brescia beginnt im 
wahrsten Sinne des Wortes im „Altertum" 
und endet im 20. Jahrhundert. 

Wer den Staub der Wanderung durch die 
Geschichte bei einem erfrischenden Bad ab- 

Herbstbunter Urlaub an der Eder 
140 km Flußlauf, Bergwälder und gastliche Erholungsorte 

Wer seine Urlaubsreise plant, dem stellt 
sich immer wieder die Frage, welches Ver- 
kehrsmittel er wählen soll. Es sollte dabei 
nicht allein eine Rolle spielen, auf welche Art 
und Weise man am schnellsten ans Reiseziel 
gelangt. Der ganze Urlaub kann verdorben 
sein, wenn man die lange Autofahrt, den Flug 
in großer Höhe oder die Fahrt mit dem Schiff 
nicwt verträgt. Dem kreislauflabilen Menschen 
kann z. B. eine Flugreise große Schwierigkei- 
ten in der Anpassung bereiten, Man sollte 
deshalb vor Antritt der Reise, besser noch 
bevor man sie plant, den Arzt um Rat fragen. 
Auch das Problem des schnellen Klimawech- 
sels bei einer Flugreise ist nicht jedem zu- 
träglich, worüber ebenfalls am besten der Arzt 
zu befragen ist. 

Empfindliche Naturen haben oft unter der 
sogenannten Seekrankheit zu leiden, die die 
Medizin Bewegungskrankheit nennt. Bewe- 
gungskrankheiten können in allen Verkehrs- 

mitteln auftreten. Wer befürchtet, auf der 
Reise von diesem Uebel befallen zu werden, 
läßt sich besser vorher entsprechende Medi- 
kamente verschreiben, mit deren Hilfe die 
Ueberempfindlichkeit des Nervensystems ge- 
dämpft wird. 

Für den Autotouristen heißt das oberste 
Gebot: nicht länger als zwei Stunden hinter- 
einander am Steuer sitzen. Meist erhöht sich 
nämlich der Blutdruck durch das angestrengte 
Kahren, während der Blutkreislauf durch zu 
langes Sitzen erheblich beeinträchtigt und das 
Gehirn nicht mehr ausreichend rnit Sauerstoff 
und Traubenzucker versorgt wird. Es nützt 
allerdings nichts, nur einen Kaffee zur Auf- 
munterung in der Raststätte zu trinken. Bes- 
ser ist es, zehn Kniebeugen zu machen, und 
sich dann noch 10 bis 15 Minuten schnell be- 
wegen. Während der Fahrt sollte zumindest 
der ,.Mann hinter dem Steuer" nur leichte 
Gerichte zu sich nehmen. 

Wenn irgendwo die Eder als Urlaubsziel ins 
Gespräch kommt, so denkt man zunächst un- 
willkürlich an den glitzernden Spiegel des 
27 km langen Staubeckens zwischen Herzhau- 
sen und Hemfurth. Mit seinen 202 Mill. Kubik- 
meter Wasser gehört der Edersee zu den 
größten und schönsten Talsperren Europas. 

Die Eder ist ein „Drilling". Mit ihren rhein- 
wärts strebenden Schwestern Lahn und Sieg 
entspringt sie am Ederkopf, dem westlichen 
Eckpfeiler des Wittgensteiner Landes. In einer 

türmige Puppenstuben-Rathaus, entzückt noch 
immer jeden Besucher. Rund um die Kreis- 
stadt — Schnittpunkt der B 252 und 253 — 
findet der Gast in einem Umkreis von nur 
25 km fast 1000 qkm Wald — genug Auslauf 
für einen 3-Wochen-Urlaub. 

Schon vor Herzhausen verbreitert sich die 
Eder unmerklich, um dann schließlich zu dem 
buchtenreichen Stausee auszuwachsen. Einge- 
faßt von herrlichen Bergwäldern, garniert mit 
Uferstraßen, Strandbädern und Camping- 
plätzen, präsentiert er sich den Gästen stets 
so, als ob er eigens für die weißen Segelboote 
und zum Vergnügen der Schwimmer und 
-\ngler angelegt sei. Aber auch dann, wenn 
das klare Wasser zum Baden schon zu kalt 
geworden ist, kann man sich am See und des- 
sen prächtiger Umgebung noch ausgezeiclinet 
erholen. Und die Wälder um Hemfurth, Bring- 
hausen und Kleinern zeigen sich im späten 
September erst in ihrer ganzen Farbenpracht. 

Wen es aber zwischen ausgedehnten Spazier- 
gängen nach etwas Abwechslung oder „Bil- 
dung" gelüstet, der wird Bad Wildungen init 
seinem ganzjährigen Kurbetrieb nicht auslas- 
sen. Fritzlar, die 1200jährige Kaiserstadt über 
der Eder, bietet mit seinem Dom und den 
schmucicen Bürgerhäusern am Markt eine 
Fülle von Kunstschätzen. Und auch auf einen 
Besuch in Arolsen sollte man nicht verzichten, 
dessen barockes Residenzschloß zu den Kost- 
barkeiten Norddeutschlands gehört. 

Nicht jeder verträgt eine Flugreise 
Urlaubsfahrten sollen keine Strapaze sein 

schütteln will, hat dafür verschiedene Mög- 
lichkeiten. Das Brescianer Ufer umfaßt im 
Süden die bekannten Badeorte Slrmione und 
Desenzano. In nördlicher Richtung begegnen 
wir bekannten Namen wie Salö, Gardone Ri- 
viera, Maderno, Toscolano, Gargnano und 
Limone. Moderne Hotels und Fremdenver- 
kehrseinrichtungen sowie Internationale At- 
mosphäre sind ihre Merkmale. Wer aber Ab- 
geschiedenheit, die Ruhe und das Einfach- 
Natürliche liebt, wird mehr das Westufer be- 
vorzugen. Hier im Valtenesischen Gebiet lie- 
gen die vom Massentourismus noch „verschon- 
ten" Ortschaften Padenghe, Moniga, San Feiice 
und Portese, umgeben von kaum übersehba- 
ren Weinbergen, Obstplantagen und Zitronen- 
hainen. Für Ausflüge bieten sich die Hoch- 
ebenen von Tignale und Thermosine an. Von 
hier aus genießt der Betrachter die schönste 
Aussicht auf den gesamten Gardasee, der — 
was nur wenige wissen — auch mit zwei noch 
kaum bekannten „Ablegern" aufwarten kann: 
dem nur 22 Kilometer von Brescia entfernten 
und von malerischen Fischerdörfern umrahm- 
ten Iseo-See sowie den etwas versteckten 
Gebirgs.see Lago d'Idro im romantischen 
Sabbia-Tai. 

Liebhaber geruhsamer Bergwanderungen 
kommen in den Orten Ponte di Legno, Temü 
und Edolo auf ihre Kosten. Bei „Eingeweih- 
ten" ist übrigens die Provinz Brescia auch als 
Wintersportparadies mit rasanten Pisten und 
Abfahrten bekannt. 

Für das leibliche Wohl der Gäste sorgen 
Hotels, Pensionen, Gasthäuser und Restau- 
rants aller Geschmacksrichtungen und aller 
Preiskategorien. Die Spezialitäten und Weine 
der Provinz werben für sich selbst, bei den 
Gourmets werden sie als Geheimtip „gehan- 
delt". Daneben stehen eine große Zahl von 
Campingplätzen und Bungalowdörfern sowie 
Privatquartieren zur Verfügung. 

Blick auf Maleeslne. Foto; ENIT-Rom 

Mit dem Flugzeug zur „Interboot" 
Während der „8. Internationalen Boolsaus- 

Stellung" vom 27. 9. bis 5. 10. in Friedrichs- 
hafen am Bodensee wird eine regelmäßige 
Flugverbindung zwischen Frankfurt uncl 
Friedrichshafen aufgenommen werden. Es 
werden Anschlüsse in alle wichtigen euro- 
päischen Länder vorhanden sein. Die Ausstel- 
lung wird ein umfassendes Angebot zeigeni 
Jolle, Runaboot, Hochseekreuzer, Motoren, 
Antriebe, Segel, Trailer und vieles mehr. 

üänamcrJcitung^ 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÖR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigenpreise; Ira Anzeigenleil 0,25 DM füi die aditgespahene 
Miliimeterzeile, tm Textteil 0,76 DM füi die viergespaltene Milli- 
meterzeile + 11 •/• MwSt. PreisnacJilil.sse nadi Anzeigenpreis- 
liste 7, - Auzeigenaufgabe bis 9 Uhi am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Egelsbadier Nadiriditen 

ßezug.spreil: monatl. 2,S5 DM + 0,45 DM TrSgerlohn (in die- 
sem Betrag lind 0,14 DM MwSt enthalten). Im Pottberug 3.- DM 
monatl. elniciil Zustellgebahr (Ind. SJSV« MwSt). Einzelpreis; 
dienstags SO Pfg., freitags 40 Pfg. . Druck o. Verlag: Kühn KG, 
607 Langen bei Ffm., Darnislfidter Straße 26. Telefon 27 45. 

Nr. 77 Freitag, den 26. September 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

.S p e k u 1 a i i o n s w c I le gestoppt 
Die deutschen Devi.senbörsen sind seit 

Donnerstag geschlossen. Hundeswirt.schafts- 
minister Karl Schiller ordnete die Maßnahme 
am Mittwochabend auf ein Ersuchen der 
Deutschen Bundesbank an, dem sich auch 
Bundeskanzler Kurt Georg Kiesinger ange- 
schlossen hatte. Der Handel mit der Deutschen 
Mark wird in der Bundesrepublik frühestens 
am Montag, am Tag nach der Hundestags- 
wahl. wieder möglich sein. Diese Maßnahme 
war nötig geworden. In den letzten drei Tagen 
sind 2.2 Milliarden Deutsche Mark auf den 
Märkten von ausländischen kapitalkräftigen 
Konsortien aufgekauft worden, die mit einer 
Aufwertung der D-Mark nach den Wahlen 
rechnen. Der Kanzler, der Fmanzminister und 
die Führung von CDU und CSU machten den 
Wirtsctiaftsminister und de.s.sen Partei für die 
Spekulationsweile verantwortlich, was von 
Schiller mit dem gleidien Gegenvorwurf be- 
antwortet wurde. Kiesinger hatte in einem 
vom Bunriespresseamt veröffentliciiten Fern- 
.schreiben an Schiller von einer „systematisch 
betriebenen Propaganda" der SPD zugunsten 
einer Aufwertung der DM ge.sproclien. die die 
.Spekulalion.swelle ausgelöst habe. 

VerhandlunKS bereit? 
Nach der sowjetischen Bereitschafts-Erklä- 

rung, mit Bonn über einen Gewaltverzicht zu 
verhandeln, hat Moskau jetzt auch seine Alli- 
ierten wi! n lassen, es sei bereit, über das 
Berlin-Proolem zu sprechen. Bundesaußen- 
minister Brandt nutzte die günstige Situation, 
daß sich die westlichen Außenminister und ihr 
sowjetischer Kollege Gromyko zur UNO-Voll- 
versammlung in New York aufhielten, und 
flog für einen Tag in die USA. Mit den alliier- 
ten Außenministern stimmte er die Behand- 
lung der Themen Gewaltverzicht und Berlin 
bei eventuellen Gesprächen mit Moskau »b, 
während er dem Sowjet-Außenminister noch 
einmal den Willen auch einer zukünftigen 
Bundesregierung klarmachte, auf jeden Fall 
das Verhältnis zwischen der Sowjetunion und 
dtT Bundesrepublik zu verbessern. 

Kein F; n t g e g e n k o m m e n für Nixon 

Die UNO-Vollversammlung hatte bei ihrer 
diesjährigen Herbstsitzung ihren ersten Höhe- 
punkt m einer Rede des amerikanischen Prä- 
sidenten Nixon. Der Präsident sprach sich für 
Verhandlungen ,,auf der ganzen Linie" aus, 
mahnte die Sowjets, auf das amerikanische 
••Angebot, Abrüstungsgespräche zu führen, end- 
lich einzugehen, und gab vor allem seiner Be- 
sorgnis über die Lage im Nahen Osten Aus- 
druck. Zur diplomatischen Lösung der Viet- 
namfrage bat ®r die UNO-Staaten, auf die 
Gegenseite einzuwirken, damit der amerika- 
nische Truppenabzug honoriert werde. Man 
miisse nun zu konkreten Waffenstiilstands- 
Veriiandlungen kommen. Nixon erhielt aber 
aus Hanoi eine Absage, und in der Rede, die 
am Tag danach Sowjetaußenminister Gromyko 
vor der UNO-Vollversammlung hielt, kam er 
mit keinem Wort den Wünschen des amerika- 
nischen Präsidc-nlen entgegen. 

Unklarheiten in Kairo 

Aenderungen in der Spitze der ägyptischen 
.'Vrmee-Führung. die Tatsache, daß Nassers 
engster Vertrauter Ali Sabri seiner Parteiämter 
vorlustig ging und vor allen Dingen, die seit 
Wochen andauernde Krankheit des ägypti- 
schen .Staatspräsidenten haben zu einer Welle 
von .Spekulationen in Kairo geführt. Gerüchte 
von einem gerade noch verhinderten Staats- 
streich sind zwar nicht offiziell, aber .,unter 
der Hand" zurückgewiesen worden. Die mili- 
laiischtn Umbcsetzungen. so wurde festge- 
stellt, hätten mit der Kaltstellung Ali Sabris 
nichts zu tun. Der Nasser-Vertraute habe bei 
seinem letzten Besuch in Moskau 2000 kg Ge- 
schenke mitgebracht, die er „vergessen" habe 
'u verzollen. Nasser habe aus diesem Verhal- 
jen die Konsequenzen gezogen. Und was den 
Maatspräsidenten selbst betreffe, so sei er 
wirklich an einer sehr schweren Gripf» er- 
krankt, .Auch auf der islamischen Konferenz, 
die sich in Rabat vor allem mit der Beschädi- 
•"ing der Al-Aksa-Moschee befaßte, ließ er 
s!ch vertreten. 

Wahl-Spekulationen 
In der Bundesrepublik stand da« politisch« 

I.ebcn. soweit es nicht von den Tarifstreitig- 
keiten beherrscht wurde, ganz im Zeichen de» 
bevorstehenden Bundestagswahl. Die Partei» 
giuUen absolvierten ihre letzten Wahlreisen, 
und die demoskopischen Institute veröffent- 

"''whl sie es zunächst eigentlich nicht wollten, die letzten Urnfragc-ErgebnisM. 
"'ese Aufstellungen sahen cfie SPD in Front. 

obwohl sich ein „Knick im Trend" be- 
merkbar machte, der eine negative Entwick- 
lung der Quote für die.se Partei verzeichnete. 
Hinter der knapp dahinterliegenden CDU/CSU 
war von Allensbach für die FDP ein Stimmen- 
Anteil errechnet worden, der nur wenig über 
5 Prozent lag. Die Meinungsinstitute waren 
allgemein der Ansicht, daß (lie NPD niciit in 
den Bundestag kommen würde. Die Aktionen 
dieser Partei im Wahlkampf sind in den letz- 
ten Tagen noch durch einen mysteriösen Zwi- 
schenfall in Kassel belastet worden, bei dem 
zwei junge Demonstranten, die den NPD-Vor- 
sitzenden von Thadden bedrängten, durch Pi- 
stolenschüsse eines Unbekannten verletzt 
wurden. 

Kabinett tagt am Montag 
Die Bundesregierung wird erst am Montag 

nach dir Hundestagswahl und nicht, wie die 
SPD es wün.schte, schon am heutigen Freitag 
zusammentreten. Regierung.ssprecher Diehl 
begründete die Entscheidung des Bundes- 
kanzlers, das Kabinett für Montag einzube- 
rufen, damit, daß die Bundesregierung erst 
nach dem Wahltag mit der notwendigen Auto- 
rität in dieser Frage entscheiden könne. 

Der CSU-Votsitzende Strauß wird im Okto- 
ber mit dem amerikanischen Präsidenten 
Nixon zusammentreffen und mit ihm in 
Wa,shington politi,-;che Gespräche führen. Dies 
wurde in München aus der C.SU-Landeslei- 
tung bekannt. 

Schwungvoll trug Bundeskanzler Klcslnger In der Tarif-Kabinettssitzung seine MelnunK vor, 
und die srO-Knalitionspartner Brandt, Ehmke und Schiller hiirten aufmerksam zu. (dpa) 

Zwei Stunden später ist die Wahl gelaufen 

Ausgewählte Stimmbezirke lief cm Material für Hochrechnung 

Das voraussichtliche Wahlergebnis soll 
schon gegen 20 Uhr ins Haus gesendet wer- 
den — 80 ODO Männer und Frauen entscheiden 
repräsentativ. Werden diese 80 000 Männer 
und Frauen in l-SO Stimmbezirken der Bundes- 
republik wie 1961 und 1965 ~ und wie übri- 
gens auch bei den Landtagswahlen — ihre 
Entscheidung am 28. September erneut so fäl- 
len, daß sie das Wahlergebnis in unserem gan- 
zen Land sozusagen im kleinen getreulich wi- 
derspiegelt? Beim Institut für angewandte 
Sozialwissenschaften in Godesberg und bei 
den Rundfunk- und Fernsehanstalten der 
Deut.schen Welle, dem Deutsdilandfunk und 
beim Rias Berlin hofft man es. Denn dann 
werden die Bundesbürger, die 33 Millionen 
Wahlberechtigten zumal, schon bis gegen 20 
Uhr erfahren, wie die wohl spannendste Wahl 
in der 2üjährigen Geschichte der Bundesrepu- 
blik ausging. 

Die Ergebnisse aus den 150 unter soziologi- 
schen und statistischen Gesichtspunkten sorg- 
fältig ausgewählten Stimmbezirken, 150 von 
über 54 000 solcher Bezirke übrigens, bilden 
die Basis für die Hochrechnungen, die Wahl- 
ergebnisprognosen also., die die Rundfunkan- 
stalten und das Erste Fernsehprogramm aus- 
strahlen wollen. Nebenbei bemerkt: Auch die 
„Mainzelmännchen • liefern elektronischen 
Wahlservice. Im Zweiten Deutschen Fernsehen 
soll wieder Prof. Wildenmann aus dem Lan- 
desstudio Düsseldorf, wo der elektronische 
Großrechner steht, sogar schon um 18.30 Uhr 
zum ersten Mal das vermutliche Endergebnis 
der Bundestagswahl 1969 prophezeien, wäh- 
rend man bei Infas in Godesberg und den von 
diesem Institut belieferten Rundfunk- imd 
Fernsehanstalten der ARD vorsichtiger ist 
und die ersten kleinen Zwischenergebnisse 
nur zu ..Tendenzmeldungen' nutzen will. 

Vor vier Jahren fanden die Hochrechnungen 

auf der Basis von ganzen Wahlkreisergebnis- 
sen statt. Das Resultat: Die erste Hochrech- 
nung flimmerte erst um 21.30 Uhr über den 
Bildschirm. Das verkleinerte Modell der Bun- 
desrepublik, jene 150 Stimmbezirke also mit 
26 Wahlberechtigten im kleinsten, 1847 Wahl- 
berechtigten im größten von ihnen, aber soll 
das SpiegelDiid des Gesamtwahlergebnisses 
schon anderthalb Stunden früher liefern. Man 
ging sehr sorgfältig vor bei der Wahl dieser 
Stimmbezirke, der Wahl vor der Wahl sozu- 
sagen. Konfessions-, Berufs- und Wirtschafts- 
struktur spielten ebenso eine Rolle wie die 
Stimmenanteile der Parteien bei den vorher- 
gehenden Bundestags- und Landtagswahlen 
und schließlich eine Kombination weiterer so- 
ziiHlökonomischer Faktoren. Diese Fülle an 
Material — das übrigens, in den Computern 
gespeichert, auch zwischen den Wahlen für 
allerlei Untersuchungen und Meinungsumfra- 
gen als Basis genutzt werden kann — ermög- 
licht es den Wahlsoziologen, die Wahlkreis- 
resultate nach 73 Typen zu ordnen. Genug, so 
meinen sie, um sichere Prognosen wagen zu 
können. 

Wen die prickelnde Spannung der immer 
neuen Zahlen nicht losläßt, der tut allerdings 
gut daran, nidit die erste Hochrechnung schon 
für bare Münze zu nehmen. Sie hat nodi eine 
Fehlerbreite von rund einem Prozent für das 
Ergebnis der einzelnen Parteien. Uncl viel- 
leicht — so geben sogar die Zauberkünstler 
von heute, die Wahlsoziologen mit ihren Groß- 
rechnern, zu — wird erst das vorläufige, arnt- 
liche Endergebnis gegen Mitternacht endgül- 
tig Klarheit schaffen. Denn, wenn die Wähler 
nidit mit Ueberraschungen geizen, dann stim- 
men manchmal auch die Prognosen und Hoch- 
redinungen nicht mehr. Sonst könnte man ja 
gleich Repräsentativwahlen durchführen und 
den ..Souverän Volk" durch eine Auswahl von 
80 000 Wählern und einen gut gefütterten 
Computer ersetzen. 

Öl-Reserven nur auf dem Papier 
Wirtschaftsministerium kann sich nicht durchsetzen - Nahost-Krise vergessen 

Oelmagnaten sind offenkundig ein ganz be- 
sonderer Menschenschlag. Von den Oelscheichs 
am Persischen Golf und ihrem Reichtum flü- 
stert man bisweilen ehrfurchtsvoll. Doch auch 
die Kleineren im großen Oelgeschäft wissen 
mit Geld und Profiten umzugehen. 

Das Bundeswirtschaftsministerium jeden- 
falls bemuht sich seit längerer Zeit zum Teil 
vergeblich, die Erdölimporteure in der Bun- 
desrepublik zur Erfüllung der Bestimmungen 
des (Gesetzes über Mindestvorräte an Erdöl- 
erzeugnissen anzuhalten. Nach diesem Gesetz 
soll bis zum 1. Januar 1970 stufenweise ein 
Erdölvorrat für den Bedarf von 85 Tagen bei 
den Raffinerien und für »inen 45-Tage-Bedar£ 
bei den Fertigprodukt-Importeuren angelegt 
werden. Vor allem, um bei Entwicklungen wie 
der Nahost-Krise nicht — was das Erdöl . n- 
geht — plötzlich auf dem trockenen zu «itzerL 
DI« Importeure haben zu einem Teil das Ge- 

setz bisher ül>erhaupt noch nicht erfüllt. Bei 
anderen liegen die Vorräte noch unter SO Pro- 
zent des vorgeschriebenen Solls. Die Bemü- 
hungen des Bundeswirtschaftsministeriumai 
die Säumigen durch Zwangsgeldbescheide an 
ihre Pflichten zu erinnern, scheiterten aber 
bisher an den Richtern des Verwaltungsgerichts 
in Frankfurt, die die Vollziehung diesem 
Zwangsgeldbescheide ablehnten. Jetzt bleibt 
dem Ministerium nichts weiter übrig, als a'j| 
eine Entscheidung im schon seit zwei Jahren 
schwebenden Hauptverfahren oder auf einen 
Spruch der Verfassungsrichter zu warten. 

Den Richtern in Frankfurt war nämlich das 
Gesetz verfassungsrechtlich suspekt. Sie teilt 
ten die Ansicht der £rdöltx>sse, daß Vater Staa» 
so weitgehend in die Freiheit eines Gewerbe 
betriebes nur eingreifen darf, wenn er dafü 
>- also für die angeordnet« Vorratshaltung 
in klingender Münze zahlt. 

Währungsstreit beigelegt ? 
Im Währungsstreit zwischen den Regle« 

rungsparteien zeichnete sich am Donnerstag» 
abend ein Burgfrieden ab, Bundeskanzler 
Kurt Georg Kiesinger erklärte sich bereit, den 
Vorschlag des SPD-Vorsitzenden und Vize» 
kanzlers Willy Brandt für ein währungspoii» 
tisches Stillhalteabkommen anzunehmen. Nach 
den Vorstellungen Kiesingers sollen sich die 
Parteien im Stillhalteabkommen darauf fest- 
legen, auf längere Frist keiner Aufwertung 
zuzustimmen und die Diskussion darüber ab- 
zubrechen, Der Streit um die Aufwertung soll 
zur Ruhe kommen, bis die Spekulation abge- 
ebbt ist und sich möglicherweise eine inter- 
nationale Lösung des Währungsproblems ab- 
zeichnet. Nach dem Vorsdilag Kiesingers wäre 
mit einer Aufwertung in diesem Jphr nicht 
mehr zu rechnen. 

300 Mark 
für jeden Gemeindebedienste>^n 

Die Tarifpartner für den öffentlichen Dien.st 
In den Gemeinden haben sich nach 14stündl- 
ger Verhandlung am Donnerstag für einen 
Kompromiß geeinigt. Die rund 600 000 Arbei- 
ter und Angesteilten der Gemeinden erhalten 
eine einmalige Zahlung von 300 Mark. Über 
eine Urlaubsneuregelung für die im Gesund- 
heitswesen und im Fahrdienst des Nahver- 
kehrs Beschäftigten wird noch vor Ende 1969 
weiter verhandelt, 

Heinemann meldet Wünsche an 
Bundespräsident Gustav Heinemann hegt 

die Absicht, „einige Wünsche" zum Regie- 
rungsprogramm der aus den Bundestagswah- 
len hervorgehenden neuen Bundesregierung 
zu äußern. Zu Journalisten sagte Heinemann 
am Mittwoch, es liege bei der Regierurig. gleidy 
gültig wie sie zusammengesetzt sei, darauf 
einzugehen. Heinemann präzisierte nicht di« 
Art dieser Wünsche. Seine Möglichkeiten» 
Einfluß auf die Politik zu nehmen, lägen „Irl 
Gesprächen mit denen, die an der Front ste» 
hen". Der Bundespräsident erklärte, er stehe 
nach Schließung der Wahllokale am Sonntag 
den Parteispitzen jederzeit für Gespräche zur 
Verfügung. 

Herbstmesse in Darmstadt. Die Darmstädter 
Herbstmesse auf dem westlichen Marienplatz 
ist eröffnet worden. Die Beschickung mit 
Fahr- und Schaugeschäften und mit Verkaufs- 
ständen aller Art bis zum Dibbemarkt ist gut. 
Die Messe ist bis 6, Oktober geöffnet. Die 
barmstädter sagten l>ereits zum Anfang, daß 
es in den nächsten Tagen regnen würde; denn 
Begen gehöre nun einmal zur Darmstädler 
Messe. 

Flucht grhingen. Drei Flüchtlinge aus der 
DDR wateten an der dänischen Küste bei 
pomholm nach einer neunstündigen Fahrt 
in einem Schlauchboot über die Ostsee an Land, 

Schon früh übereraihrt. Ein Drittel der 
Männer in der Bundesrepublik leide bereits 
»rn Ende des zweiten Lebensjahrzehnts unter 
t^bergewicht und leichter bis schwerer Fett- 
sucht, hieß es bei der 76. Tagung dvr Deut- 
schen Gesellschaft für Kinderheilkunde. 
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Fallen die Eicheln vor Michaelis . . . 
Wie die KiiPl.mion, deren Kuli vor oder nach 

dem 17 September man beachten sollt^ so 
haben auch die Früchte der hohen ^ichbau- 
me eine wettei prophetische KiRenschaft. Dia 
Bauernwei.-iheit rat. darauf zu acMcii, 
schon vor dem Michaelistag am 29. 9 abfa - 
Ion Tun sie das. dann muß man mit stetig 
Abnehmender Wiirme rechnen. Doch nicht nur 
der Zeitpunkt des Abfall.s der Eicheln gibt 
•An.-kunft über die kommende Zeit auch ihie 
Beschaffenheit i-^^t nicht unwichtig dabei Ha- 
ben sie Maden, dann soll das Jahr wohl ge- 
raten. haben sie Fliegen, so wird man ein 
Mitteljahr kriegen, haben sie Spinnen, dann 
soll ein schlechtes Jahr beginnen. Sind sie 
jedoch innerlich trocken, so wächst im Sonfi- 
ner viel Weizen und Roggen, doch wenn sie 
naß befunden, tun sie auch einen nassen 
Sommer bekunden. Wenn die Eichäpfel sehr 
früh fallen, muB man mit einem strengen 
Winter rechnen... . 

■ In den Frühzeittn der Menschheitsgeschich- 
te sind die Eicheln einmal Nahrungsmittel S®*" 
v,-esen; aus diesem Grunde wurde die Eiche 
ru einem ehrwürdigen Baum, dem man bis- 
weilen auch dämonische Kräfte zuschrieb. 
Noch heute gibt es bei uns Sagen von heiligen 
Eichen. 

Frau Anna Heuser, Friedensstraße 9, zum 
78. und Herrn Walther Schwarz, Am Belz- 
bom U, zum 80. Geburtstag am 28. 9.; 

Frau Maria Hacker, Annastraße 56, zum 
76., Frau Selma Klein, Darmstädter Straße 61, 
tum 80., Frau Margarethe Kretzsdimar, Im 
dinsterbusch 47, zum 85., Herrn Emst Lohse, 
Im Birkenwälddien 55, zum 80. und Herrn 
Heinrich Windhaus, Wolfsgartenstraße 4, zum 
78. Geburtstag am 29. 9.; 
. . . Frau Anna Eilenberg. Im Ginsterbuch 7, 
zum 87., Herrn Stephan Müller, Neckarstr. 51, 
zum 83. und Frau Katharine Stroh, Garten- 
straße 2, zum 86. Geburtstag am 30. 9. 

A'les Gute. Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht allen Geburtstagsjubilaren die Lan- 
gener Zeitung. 

♦ Zum Regierungsamtmann ernannt. Der 
Büroleiler des Hessischen Forstamtos Langen, 
Regierungsinspektor Georg Schmidt Ist mit 
Wirkung vom 1. September 1969 7Äim Regie- 
rungsamtmann ernannt worden. — Herzlichen 
Glückwunsch ! 

Wohlverdienter Ruhestand 
Der seit dem Jahre 1951 bei der Stadt Lan- 

gen als Schreiner besdiäftigte Heinridi Blo- 
cher. wohnhaft in Egelsbach, Westendstr. 5, 
vollendete am 21. September sein 65. Lebens- 
jahr und tritt am 1. Oktober in den Ruhe- 
stand. ... . _ 

Aus diesem Anlaß fand am Montag eine 
Ehrung durch den Magistrat der Stadt I-an- 
gen statt Erster Stadtrat Liebe lobte Herrn 
Blöcher als einen sehr zuverlässigen und 
pfliditbewußten Mitarbeiter, der in fast 
zwanzigjähriger Tätigkeit als Leiter der Stadt. 
Schreinerei tätig war. Er wünschte Herrn 
Blöcher einen geruhsamen Lebensabend und 
dankte ihm im Namen des Magistrats für 
seine Dienste. , 

Den Glückwünschen des Magistrats schlös- 
sen sich die Vertreter des Personalrats, die 
ebenfalls an der Ehrung teilnahmen, an. 

Auslosung Im „Brücken-Quiz" 
Beim „Brücken-Quiz", den zwei Langener 

Geldinstitute und vier EinzeUhandelsge- 
schäfte im unteren Teil der Bahnstraße ver- 
anstaltet haben, sind bereiU mehrere hundert 
Einsendungen eingegangen. Falls die Zahl der 
richtigen Einsendungen die der Preise über- 
steigt, sollen die Gewinner durdi eine Aus- 
losung unter notarieller Aufsicht ermittelt 
werden. Diese Auslosung findet am Samstag 
um 14 Uht in der Hauptstelle der Längerer 
Volksbank in der Bahnstraße statt. Der erste 
Preis ist eine fünftägige Reise für zwei Per- 
sonen nach Bozen. Dem Zweiten wird ein 
großer Präsent-Korb überreicht, dem Dritten 
ein Party-Faß niit 25 Liter Bier. Siebzehn 
weitere Teilnehmer an dem Preisausschreiben 
erhalten jeweils einen Einkaufsgutschein über 
zehn Mark. 

Vortrag über Kindererziehung 
im neuen städtischen Kindergarten 

Besicfaliganssmöglichkcit am Sonntac 
Am heutigen Freitag findet um 19.30 Uhr 

Im Kindergarten im Oberlinden — dem drit- 
ten städtischen Kindergarten — der erste 
Elternabend statt Neben allgemein interes- 
sierenden Fragen iat ein Vortrag mit anschlie- 
ßender Aussprache über das Thema „Wie er- 
ziehe Ich mein Kind? — Kann mir der Kin- 
dergarten dabei helfen?" vorgesehen. Refe- 
rentin ist Frau Hannelore Netzger, Psycho- 
pädagogin bei der pädagogischen Erziehungs- 
t>eratungsstelle der Stadt Frankfurt am Main. 
Neben den Eltern der Kinder, die ab 1. Okto- 
ber den Kindergarten besuchen, sind auch 
r.nstige interessierte Personen eingeladen. 

Am kommenden Sonntag (Wahlsonntag) Ist 
der Kindergarten in der Zeit von 14 bis 17 
Uhr zur Besichtigunc für die Öffentlichkeit 
freigegeben. Aucti dazu wird herzlich einge- 
laden. 

Stadtwfrkei 

Kassenstunden nur vormittags 
Von den Stadtwerken GmbH wird uns mit- 

geteilt, daß ab 1. Oktober die Kassenstunden 
aus bctrlöblidien Gründen nur nodi vormit- 
tags sein können. Die Kunden werden um 
entsprediende Beachtung gebeten. Wer nldit 
in der Lage ist, die Kasse der Stiidtwerke am 
Vormiltiig aufzusuchen, wird nuf die bereits 
bestehende Möglichkeit der Einzahlung bei 
jedem Langener Bankinstitut hingewiesen. 

Arbeiten am Wasserrohrnetz 
Die Stadtwerke Langen GmbH müs.sen am 

Donnerstag, dem 2. Oktober, am Wasserrohr- 
netz dringende Arbeiten ausführen. Das WiW- 
ser wird nicht abgestellt. Doch ist es möglich 
daß der Wasserdruck geringer als üblich ist. 
Die Bevölkerung wird um Verständnis ge- 
beten. 

Schulz von Industrieanlagen ist eine der 
wichtigen Aufgaben der Langener Freiwilli- 
gen Feuei-wehr. Bei der letzten Brandangriffs- 
übung am vergangenen Sonntag stand diese 
Aufgabe daher im Mittelpunkt. Geübt wurde 
bei der Deutsdien AMP in der Amperestraße. 
Ortsbrandmeister Hans Jäckel hatte entspre- 
chende Vorbereitungen getroffen, um hierbei 
möglichst allen Trupps Gelegenheit zu geben. 
Ihr Können erneut zu beweisen. 

Auf dem Hof der Feuerwehr hinter dem 
Rathaus gab es um 8 Uhr eine kurze Lage- 
besprechung über den Übungsablauf.. Die 
Fahrzeuge standen sdion bereit zum raschen 
Einsatz. Aus dem erwarteten schnellen EiMatz 
wurde jedodi nichts. Es sollte erst elr> Film 
gedreht; die wichtigsten Phasen der Übung 
sollten In einem Schmalfilm festgehalten wer- 
den Darum hatte sich die AMP bemüht. 

So kam es, daß der Weg vom Feuerwehr- 
haus bis zum Brandort audi für diejenigen 
endlos schien, die draußen Im Industriegebiet 
auf das Eintreffen der Feuerwehr warteten. 
Sie kam mit erheblicher Verspätung. 

Dabei war es das erstemal, daß die Feuer- 
wehr keine Sorge wegen der Bahnschranken 
hatte, die sich sonst manchmal auch '"r die 
Blaulicht-Fahrzeuge für längere Zelt schlos- 

Arbeitsltreis für Bildungspolitik der SPD 
Der Vorstand des SPD-Ortsverelns I^angen 

beschloß vor einiger Zeit, aus den Mitgliedern 
des Ortsvereins einen Arbeitskreis (ür Bil- 
dungspolitlk Ins Leben zu rufen. Mit dessen 
Betreuung wurde Dr. Arno Martin beauf- 
tragt. Kürzlich fand ein erstes Informatives 
Gespräch statt, an dem Realschullehrer Wolf- 
gang Brandl, Studienassessor Gerhard Neu- 
dorf und Lehrer Karl-Heinz Schwarz teil- 
nahmen. 

Sobald die Bundestagswahlen vorüber sind 
und wieder mehr Zelt zur Verfügung steht, 
will man sich im größeren Kreis zusammen- 
setzen und dringende Fragen der Bildungs- 
politik einer Lösung zuführen. Der Vorrang 
der Bildungspolitik im fortschrittlichen Hes- 
sen soll nunmehr In der politischen Arbeit 
des Langener Ortsvereins zur Geltung kom- 
men. Wie notwendig es Ist, sich auch auf ört- 
licher Ebene mit den aktuellen Bildungsfra- 
gen auseinanderzusetzen, zeigen die jüngsten 
Vorgänge am Dreieich-Gymnasium in Lan- 
gen. 

Erstmals Esperanto-Kurs 
Unter den Sprachkursen des „^ngener 

Kulturprogramms 1969/70'* erscheint jetzt 
erstmalig neben Englisch, Französisch, Spa- 
nisch und Russisch aucli Esperanto. Diese iri- 
temationale Sprache, die erst 80 Jahre exi- 
stiert, gewinnt In unserer schnelleblgen Zelt 
der offenen Grenzen immer mehr an Bedeu- 
tung. Die Volkshochschule Langen hat eine 
erfahrene Lehrkraft für diesen Sprachkurs 
von 24 Abenden verpflichtet. 

Sicher wird das Interesse durch die Bezie- 
hungen Langens nach Bomorantin gefördert, 
denn dort wird Esperanto auch gepflegt, und 

Höchste Zeit für Briefv/ähler 
Am Sonntag findet die Wahl zum 6. Deiit- 

Fchcn Bundestag statt. Damit möglichst allen 
Wiihlberochtlgten die Möglidikeit Kegeben ist, 
von ihrem Wahlrcdit Gebrauch zu machen, 
wurde die Einrichtung der Briefwahl ge- 
schaffen. Wie vom Wahlamt der Stüdt Langen 
zu erfahren war, wurden bis einschließlich 
Mittwoch ca. 1200 Wahlscheine mit den Brief- 
w;ihl-Unterl:ißen nusgo.stollt. 

Ek wird nochmals diirauf hinnewiesen. da» 
Wahlscheine nur bis eins(Jiließltch Kreitaß, 
den 26, September, 18 Uhr, beim Wahlamt, 
Rathaus, Zimmer 12 (Sitzungssaal), bcantraßt 
werden können. Den Interessenten wird drin- 
gend empfohlen, die Wahlscheine rechtzeitig 
bis zu diesem letzten Termin zu beantragen. 

Es können nach diesem Zeitpunkt gem. § 22 
Abs 2 der Bundeswahlordnunß nur noch 
WahlberechliRte einen Wahi.'^chein erhalten, 
die nicht in das Wählerverzeichnis eingetra- 
gen sind. 

sen. um Züge vorbeisau.sen zu lassen, ehe die 
Fahrt der Kraftwagen — und wenn es noch 
.so stark brannte — auf die andere Seite frei- 
gegeben werden konnte. Nun Ist die neue 
Brücke da. Der etwas ungewohnte Weg über 
die Südliche Ringstraße läßt eine ungehin- 
derte Passage der Main-Neckar-Bahn zu. Die 
Wartenden meinten daher, daß In diesem 
Falle die Feuerwehr erheblich schneller ein- 
treffen müßte. Daß sie es nicht tat, war Schuld 
der Schmalfilmer. 

Die Übung selbst lief auch nicht mit ge- 
wohnter Präzision. Auch hier stoppten die 
Fiimer die Geschwindigkeit, um ja die rechten 
Einstellungen zu bekommen. Dennoch; da 
wurde die Drehleiter ausgefahren, da gab es 
Schlaudileltungen zu verlegen, Rauchmasken 
— Atemschutzgeräte — zu verwenden und 
sich In der großen Fabrikhalle zurechtzufinden. 

Vom Roten Kreuz wurde Unterstützung er- 
wartet, als, wie angenommen, Menschen In 
Not gerieten. Sie mußten aus der „brennen- 
den" Halle geborgen und versorgt werden. 
Daß dies die Männer des DRK-Trupps mit 
gewohnter Umsicht und Sachkenntnis taten, 
wurde von den Zuschauem besonders be- 
achtet. Zum Schluß waren alle Beteiligten 
über das Gelingen zufrieden. -'z 

wenn sich beide Seiten der Internationalen 
Sprache bedienen, kommt man sich fairei- 
weise auf halbem Wege entgegen, keiner 
braucht sich mühsam und mitleidig belächelt 
der Sprache des anderen zu bedienen, das neu- 
trale Esperanto bietet jedem die gleiche Ba- 
sis. Und das nicht nur zwischen Franzosen 
und Deutschen. Die Veranstalter hoffen, daß 
recht viele Langener Bürger am Dienstag um 
20 Uht (30. 9.) den Weg In die Albert-Einsteln- 
Schule zum unverbindlichen Informations- 
abend finden. 

Herbstturnier des Tanzclubs „Blau-Gold" 

Am 8. November findet das schon traditio- 
nelle Amateur-Tanzturnier des Tanzclubs 
„Blau Gold" Langen mit festlichem Ball statt, 
welches wie immer einen Höhepunkt der 
sportlichen und gesellschaftlichen Veranstal- 
tungen darstellen wird. 

Die umfangreichen Vorbereitungen, die ein 
.solches Turnier erfordert, um genügend Mel- 
dungen der Spitzenpaare für die Standard- 
und Lateinamerikanischen Tänze zu erhalten 
und den umfangreichen Funktlonärsapparat, 
der für die sportliche Abwicklung des Tur- 
niers nötig ist, sicherzustellen, sind abge- 
schlossen. Es bleibt nur die viele Kleinarbeit 
zu leisten, um dem Turnier den gewohnten 
festlichen Rahmen zu geben. 

Viele Paare des Clubs üben eifrig, um mit 
einer neuen Formation das Publikum erfreuen 
zu können. 

Für gute Musik wird die bekannte Turnier- 
kapelle Benz sorgen. Der Kartenvorverkauf 
beginnt In Kurze bei Politzer. Friednchstraße. 
Vorbestellung bei den Clubmitgliedem ist 
möglich. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Anmeldungen xu vrrschlrdcnen Volkshocli- 
nchulkursrn noch mÖRlich 

Anfang dieser Woche haben die ersten 
Volkshoehsehulkurse im Winterhalbjahr umi 
70 begcmnen. Die Erwartungen hinsichtlich 
der Beletiung der einzelnen Kurse wurden 
erfreulicherweise größtenteils erheblich über- 
troffen. .So werden z. B. einige Englisch- und 
Franzüsisch-Sprachkurse aufgrund sehr vie- 
ler Anmeldungen an mehreren Abenden zu 
ver.sciiiedenen Zeiten stattfinden. Der Fran- 
z.ösisch-Anfängcrkurs nach der audio-visuel- 
len Methode des CREDIF „Voix et Images de 
France" war eine Woehe nach Erscheinen des 
Langener Kulturprogramms, das in diesem 
Jahr erstmals allen Langener Haushaltungen 
zuging, bereits voll belegt. Die Volkshoch- 
schule hat sich wegen der vielen Nachfragen 
nach einem weiteren Französisch-Anfängcr- 
sprachkurs entschlossen, einen zusätzlichen, 
nicht im T.angener Kulturprogramm ausge- 
druckten Anfängerkurs nach dem I-chrbuch 
Giegerich-Leblanc durchzuführen. Interes- 
senten für diesen Französisch-Sprachkurs 
wollen sich bitte umgehend mit der Ge- 
schäftsstelle der Langener Volk.shochschule, 
Rathaus. Zimmer 13, in Verbindung setzen. 
Auskünfte werden auch telefonisch unter Ruf- 
nummer 22001/App. 224 erteilt. Bei einigen, 
nachstehend aufgeführten Kursen, besteht 
noch die Möglichkeit zur Anmeldung. Es han- 
delt sich hierbei um: EnglischFortgeschritte- 
nen-Kurs II, Englisch (Konversation), Franzo- 
sisch-Fortgeschrlttenen-Kurs II, Italienisch — 
Anfänger. Italienisch-Fortgeschrittene. Spa- 
nisch — Anfänger, Spanisch-Fortgeschrittene, 
Russisch. Esperanto, Technisches Rechnen, 
Industriebetriebswirtschaftslehre, Eigenes Ge- 
stalten, Malen und Zeichnen, Literaturkreis. 
Anmeldungen zu diesen Kursen werden eben- 
falls von der Geschäftsstelle der Volk.shoch- 
schule entgegengenommen. 

Um einen Überblick zu bekommen, inwie- 
weit Interesse an den beiden Im Kulturpro- 
gramm ausgeschriebenen Kursen für elektro- 
nische Datenverarbeitung besteht, werden In- 
teressenten gebeten, Rücksprache mit der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule zu nehmen. 
Obwohl der Beginn dieser Kurse im Moment 
noch nicht feststeht, wird daraufhingewiesen, 
daß der Lehrgang „Programmierung des IBM 
Systems / 360" nach neuesten Unterrichts- 
methoden der Firma IBM durchgeführt wird. 
Die Verhandlungen mit den hierfür geeigne- 
ten Dozenten stehen vor dem Abschluß. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 26. September, 15.45 Uhr, 

bis 3. Oktober, 7.00 Uhr, telefonisch zu er- 
reichen Langen 2771. 

Für Gas und Wasser; Hans Hahnel, Langen, 
Südliche Ringstraße 163. 

Für Strom; Wolfgang Paslerbski, I.angen, 
Nordendstraße 52. 

Kitchlidies Zeitgeschehen 

Aus der Johannesgemeinde 
Ab kommenden Sonntag, den 28. September 

1969. finden unsere Gottesdienste wieder — 
wie früher — um 10.00 Uhr in der Johannes- 
kapelle, Carl-Ulrlch-Straße 4, statt. Dazu und 
zu dem anschließenden Kindergottesdienst, 
um 11.00 Uhr, laden wir herzlichst ein. 

Naturwissenschaft und Glaube 
Das katholische Pfarramt Heiliger Thomas 

von Aquin und die evangelische Martin- 
Luther-Gemeinde in Langen-Oberllnden ver- 
anstalten gemeinsam eine Vortragsreihe 
„Naturwissenschaft und Glaube". Die Vor- 
träge beginnen am Dienstag, dem 30, Sep- 
tember. um 20 Uhr im Pfarrsaal Heiliger 
Thomas von Aquin. P. Gerbert Meyer OP, 
Albertus Magnus Akademie Walberberg, 
spricht aber „Naturwissenschaft — Chance 
oder Gefährdung unseres Glaubens?" 

Arzte 'ÜhoLI 
I Apoihwctfti, 

Xritlichri NotfsMdlrnst: Samstag ab U Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

27./2«. September — Dr. Heinz Hanke. 
Gartenstraße 72, Telefon 23161 

Notsprechshinde Sonntag von II bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahn&rztllcher Notlalldienst; Nui wenn der 
Hauszahnarzt nicht errelcbbar 

27./28. September — Zahnarzt Jokisch, 
Egelsbach, Mainstraße 16 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereit»chaft»dlen»l: Sonntags-^<5 
Nachtbereitachaft, beginnend Samstagnachm 
tag nach dem allgemeinen Gesrhaftsschluö 

Vom 27. September — 3. Oktober; 
Apotheke am Lulherplati, Lutherplatz » 

Stadtbacherel: Zimmerstraße (im f"*®" 
des Kindergartens). Die Bütherel trt 
Dienstags von 10 — H und 
14 —18 Uhr, »lonnerstags von 17 — 19 Ute 
samstags von 14 — 16 Uhr. Dw Ausga 
kostenlos. 

Brandschutzübung bei der AMP 

Feuerschutz für die Industrie I Film wurde gedreht 

Vor dem Gebäude der Deutschen AMP im Industriegebiet von Langen fuhren ^'^hr 
zeuge der Feuerwehr auf. Atemschutzgeräte wurden angelegt, um den Brand »idier zu 
bekämpfen, der bei diewr Übung angenommen worden war.     
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RUND UM DEN Die Bahnschranke schloß sich für immer Wissen Sie 

schon alles . . . ? 

Über die Pendler 

Abbruch des Gebäudes 
Wilhelm-Leuschner-Platz 11 

Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung 
den Auftrag erteilt, das städtische Wohnge- 
bäude WUh.-Leusdiner-Platz 11 abzureißen. 
Das Gebäude, das vor zwanzig Jahren sogar 
einmal Dienststellen beherbergte, war seit 
einiger Zelt nldit mehr bewohnt. Wegen sei» 
nes schlechten bauUdien Zustandes könnt« 
die Renovierung der Wohnungen nldit ver« 
treten werden. Nach dem Abbruch der Ge« 
bäude der früheren Stadtgärtnerei und der 
früheren Feuerwehrstation witti damit inner- 
halb kürzester Zeit zum dritten Male ein 
Btädtisdies Gebäude im oberen Stadtteil ab- 
gebrodien. 

Um die eigene Achse gedreht 
Ein Kleinbus drehte sich am Mittwoch um 

21.05 auf der Kreuzung Gartenstraße / Elisa- 
bethenstraße um die eigene Achse, als er mit 
einem Personenwagen zusammenstieß, dessen 
Fahrer aus der Elisabethenstraße kam und 
nadi Mitteilung der Polizei nldit auf die Vor- 
fahrt aditete Im Bus wurde eine Mitfahrerin 
leldit verletzt. Die Schäden an beiden Autos 
sollen etwa 1500 Mark betragen. - Iz 

Radfahrer gegen Radfahrer 
Mit Ihren Fahrrädern gerieten am Montag 

um 15.35 Uhr zwei Radfahrer, die den Eßels- 
bacher Weg In Richtung Gemarkungsgrenz« 
fuhren, aneinander, als einer den anderen 
überholen wollte. Beide fielen zu Boden un4 
verletzten sich. Einer der Radfahrer mußt# 
sich Im Kreiskrankenhaus einer Blutprob« 
unterziehen. - Iz 

Starkes Bremsen vergeblich 
Einem Personenwagenfahrer gelang es am 

Dienstag an der Einmündung des Leukerts- 
weges In die Südliche Ringstraße gegen 17.1$ 
Uhr nicht mehr, durch starkes Brernsen einen 
Zusammenstoß mit einer Radfahrerin zu ver- 
hindern. Die Radfahrerin wurde vom Auto 
erfaßt, zu Boden geworfen und verletzt. Dl« 
Feststellung der Polizei ergab, daß die Vor* 
fahrt nicht beachtet worden war. - Iz 

Gegen Windschutzscheibe geschleudert 
An der Einmündung der Goethestraße in 

die Bahnstraße gab es zwischen zwei Perso- 
nenwagen einen Zusammenstoß, als am 
Dienstag um 19.05 Uhr ein Fahrer sein Auto 
in der Bahnstraße abbremste, um nach links 
in die Goethestraße einzubiegen. Der Fnlirer 
eines folgenden Personenwagens fuhr so hef- 
tig auf seinen Vordermann auf, daß seine Bei- 
fahrerin gegen die Windschutzscheibe prallt« 
und sich so stark verletzte, daß sie zur statio- 
nären Behandlung im DrelelcJi-Krelskranken- 
haus bleiben mußte. Der Sachschaden wird 
auf 6500 Mark geschätzt. - iz 

Alfred Oeder; 
Unsere Alten sind nicht vergessen 

„Der Tag der Altenbürger-Ehrung 1969 
reihte sich würdig und sinnvoll an die frühe- 
ren Veranstaltungen an. Dem Alter wurde 
wieder einmal gesagt und bewiesen, daß die 
Gemeinschaft sie nicht vergißt." Mit diesen 
Worten richtete Herr Alfred Oeder, der 
Schöpfer der Langener AItenbürgei-Ehrung, 
Worte des Dankes an alle Beteiligten, die die- 
se 26. Altenbürger-Ehrung des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins ausrichten halfen. Al- 
fred Oeder hatte selbst die Ehrungen der Al- 
testen und Geburtstagkinder vorgenommen 
und ihnen Blumengrüße dargeboten. Kranke 
und Gehbehinderte, die den weiten Weg nicht 
nehmen konnten, wurden Zuhause aufgesucht. 
Frau Schäfer und ihre Kolleglnen haben die- 
sen alten Mitbürgern Kaffee und Kuchen in 
die Wohnung gefahren. Als älteste Mitbürge- 
rin wurde Frau Anna-Marie Buss aus dem 
Hegweg, die über 95 Jahre alt ist. be- 
sonders gefeiert. Die anwesende Frau Marie 
Schlapp aus der Neckarstraße 32, hatte am 
Tag der Alten gerade ihren 75. Geburtstag. 
Ihr wurden ebenfalls herzliche Glückwün- 
sche zuteil. Herzliche Dankesworte richtete 
Alfred Oeder und Ehrenvorsitzender des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins an sämt- 
liche Helfer, besonders an den jetzigen Vor- 
sitzenden „unseren" Wilhelm Kömpel, wie er 
sagte. Herr Oeder stellte fest, daß Wilhelm 
Kiimpel wiederum seinen besonderen Elnfalls- 
reichtum bewiesen habe. Der Dank galt auch 
Herrn Herbert Kunz, der die Organisation 
des Nachmittags leitete und Willi Jakobi. so- 
wie den Helferinnen und Helfern des Deut- 
schen Roten Kreuzes. 

Leute, die In dem einen Ort wohnen und 
Im anderen Ort arbeiten, nennt man 
Pendler I Zählen Sie auch zu den Pend- 
lern 7 Wenn Sie In Längen wohnen, 
haben Sie es doch nicht nötig zu pendeln 
und ihre freie Zelt auf QberfOllten Straßen 
und Bahnen zu verbringen. 

In Liingen Ist doch PITTLER. Ganz In 
Ihrer Nlhe. 

Sparen Sie Zelt, Fahrgeld und Nerven. 
Kommen Sie zu PITTLER. 

übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 

die Produktion. 

Vierrdhrenbrunnen 

Vertrauen gegen Vertrauen I 
Einem Langener Arzt widerfuhr ein Miß- 

gechlck, as möglicherweise wieder gutgemacht 
werden kann. Ihm verschwand aus dem 
Sprechzimmer ein MIkro-Dlktlergerät, als er 
für kurze Zelt das Zimmer verlas.sen mußte. 
Das Gereät Ist zwar kein großes Wertobjekt, 
aber ein „Merkbuch" besonderer Art; der Arzt 
hat diesem Gerät — zu seiner eigenen Ge- 
dächtnisstütze — Arztgehelmnisse anvertraut, 
die er zu wahren hat. Der Verlust des Gerätes 
Ist ihm aus diesen Gründen besonders unan- 
genehm. Wer auch Immer, so meint der Arzt, 
dieses Gerät an sich nahm — jede andere 
Möglichkeit scheidet leider aus — hat kein« 
Freude daran. Es dürfte sicher sein, daß es 
nicht darum ging, ärztliche Geheimnissee zu 
enthüllen, sondern vielmehr um den Griff 
nach einem vermeintlichen Transistorradio. 
Für Radiomusik aber ist das Diktiergerät nicht 
geeignet und wertlos. Es wäre daher denkbar, 
daß derjenige, der weiß, wo dieses Gerät sich 
jetzt befindet, es seinem Eigentümer wieder 
zukommen läßt. Sei es ebenso anonym, wie es 
aus dem Sprechzimmer verschwand. Vielleicht 
läßt sich der Schaden wiedergutmachen, indem 
das Gerät heimlich iri den Briefkasten des 
Arztes gesteAt wird. So wenig hoffnungsvoll 
diese Bitte erscheint, so dankbar wäre der 
Arzt für Ihre Erfüllung. Vertrauen gegen Ver- 
trauen sollte hier angebracht sein, meint 

Ihr TOBIAS 

Wie bereits angekündigt, senkten sich die Bahnschranken am Langener Bahnübergang am 
vergangenen Dienstag pünktlich um 10.00 Uhr zum letzten Male. Damit wurde nach Uber 
IOC .lahren die Uberfahrt Uber die Gleise stillgelegt. Vertreter der Stadt Langen, der Deut- 
schen Bundesbahn, aber auch zahlreiche BUrgrr der Stadt hatten sich eingefunden, um den 
denkwürdigen Augenblick mitzuerleben. 

Jetzt wieder Parken zwischen den Platanen 
In der Bahnstraße 

Die untere Bahnstraße zwische,i Friedrich- 
straße und Bahn ist nun fast zu einer Sack- 
gasse geworden; es besteht nur noch eine 
Zu- und Abfahrt über die Balmhofsanlage. 
Da die Verkehrsbelastung der unteren Bahn- 
straße nun auf einen Bruchteil zusammenge- 
schrumpft ist, hat die Stadt Langen Inzwi- 
schen veranlaßt, daß alle Beschränkungsmaß- 
nahmen auf der Südseite aufgehoben wurden. 
Die Fahrzeuge können ab sofort wieder par- 
ken. Auf der Nordselte wird ebenfalls eine 
Auflockerung derart eingeführt, daß das Par- 
ken zwischen den Platanen unter Benutzung 
des Bürgersteiges der Bahnstraße mit einer 
Fahrzeughälfte möglich ist. 

Die in der Triftstraße mit der Umleitung 
eingeführten Park- und Haltebeschränkungen 
werden ebenfalls wieder aufgehoben. Ferner 
wird die Anllegerstraße der Mörfelder Land- 
straße in beiden Fahrtrichtungen freigegeben. 

Der historische Augenblick: Die Schranken bleiben für Immer geschlossen. 

Zu beiden Selten der Bahnsciiranken wur- 
den Sporren aufgestellt mit Hinweisschildern 
für diejenigen Verkehrsteilnehmer, die in Un- 
kenntnis der neuen Verkehrsführung immer 
noch den alten Weg gefahren waren oder 
künftig noch fahren wollen. Ihre Zahl Ist 
nach wie vor beachtlich. 

Eine schöne Geste vollzog Im An.schluß an 
die Stillegung des Langener Bahnübergangs 
Stadtverordnetenvorsteher Friedel Jensen, 
indem er dem Langener Stellwerk am Bahn- 
übergang 3 Präsentpakete mit Wein von der 
St'«>' Langen an den Beamten der Bun- 
de(<bahn übergab. DICMe Aufmerksamkeit soll 
nach den Worten des Stadtverordnetenvor- 
stehers eine Anerkennung für die Beamten 
sein, die jahrzehntelang für die Sicherheit des 
Bahnübergangs verantwortlich waren und mit 
dazu beigetragen haben, daß sich auf den 
Schienen kein Unfall ereignete. Herr Jen.sen 
vollzog diese Anerkennung auch im Namen 
aller Verkehrsteilnehmer aus Langen und von 
auswärts. 

wird daher dringend geraten, sich nicht blind- 
lings auf den Zebrastreifen zu verlassen, son- 
dern den Verkehrsfluß zu beobachten und 
sich den Erfordernissen anzupassen. Die Eltern 
sollten Ihre Kinder In diesem Sinne eindring- 
lich aufklären und ermahnen. Entsprechende 
Beschilderung und Vorhinweiser werden In 
der Nähe der Walter-Rletig-Straße und vor 
allem auf der Brücke aufgestellt. Weiter 
wurde festgelegt, daß die Fußgängerüberweg- 
markierung an der Goethestraße endgültig 
aufgetragen wird. 

Hinweisschild zur Post am Wernerplatz 
Viele Verkehrsteilnehnipr, denen eine um- 

fassende Ortskenntnis fehlt, bemängeln dai 
Fehlen eines Hinweisschildes auf der Mör- 
felder Landstraße, das den Weg zur Post am 
Wernerplatz anzeigt.. Vielleicht sollte das noch 
nachgeholt werden. 

FuBgängerweg am Sandweg 
Nacäi zähen Verhandlungen mit dem Stra- 

ßenbauamt Darmstadt konnte erreicht wer- 
den, daß am Sandweg ein Fußgänger-Über- 
weg angelegt wird. Allerdings waren sich die 
Vertreter von Stadt und Straßenbauamt dar- 
über im klaren, daß ein solcher Überweg an 
dieser Stelle auch erhebliche Gefahren in sich 
birgt, weil die Südliche Ringstraße zum 
schnellen Fahren verleitet. Den Fußgängern 

Arbelten beim Abmontieren der Blinkanlage 
am Bahntibergang. Sie werden nun nicht 
mehr benötigt. 

Fragen Sie doch mal 
die CDU/CSU, 

Eins steht fest: 

Ein's steht fest: 

SPD 

warum es ihr bei der Bundestagswahl 1969 allein »auf den Kanzler 

ankommt« und damit sämtliche Bundesminister und sonstige Partei- 

größen der CDU/CSU von der eigenenWahlkampfleitung zu einer 

stummen Statistenrolle verurteilt werden ? 

weil die CDU/CSU der aktiven und erfolgreichen Regierungsmann- 

schaft der SPD nichts auch nur annähernd Gleichwertiges negen- 

überzustellen hat. 

Am 28. September 1969 kommt es allein auf den Wähler an. 

Mit Ihrer Stimme entscheiden Sie über die Zusammensetzung des 

neuen Bundestages. 

Geben auch Sie am Sonntag der abgewirtschafteten CDU/CSU die 

Chance, sich in der Oppositionsrolle zu regenerieren. 

Wählen Sie SPD! 

WIR HABEN DIE RICHTIGEN MXNNER 

Informieren Sie sich über die SPD 
am Samstag von 9 bis 13 Utu am 

InformatBonsstand 

BahnstraBe 11/13 (Volksbank) 
oder schreiben Sie an: 

SPD Ortsverein Langen 
und seinen 1. Vorsitzenden Karl 
Weber, 607 Langen, Famweg 8S, 
Telefon 791 52 
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Der Streik der Langener Gymnasiasten 

Schüler forderten mrlir Fachunterricht in den Naturwissenschaften 

Am Dienstag ist nach Sprendlingen nun 
nuch im Dreielch-Gymnasium gestreikt wor- 
den. Schüler traten in den Ausstand weil der 
Unterricht in den naturwissenschaftlichen Fä- 
chern nach ihrer Meinung des großen Mnn- 
gels an Fachkriiften nicht den Anforderungen 
unserer Zeit entspricht. Andere Argumente 
zur Begründung ihres Streiks waren auf 
selbstverfortigten Plakaten zu lesen: „Wir 
streiken nicht zum Spaß, sondern weil es not- 
wendig ist", und „47 000 Mark angefordert; 
4500 DM für Lehrmittel bekommen". Die Ge- 
müter beruhigten sich erst am Abend gegen 18 
Uhr etwas, nachdem Regierungsdirektor Trül- 
1er bekanntgab, daß in Kürze ein Lehrer für na- 
turwissenschaftliche Fächer nach Sprendlin- 
gen kommen werde, der, falls er damit ein- 
verstanden sei, zehn Wochenstunden am Drei- 
eich-Gymnasium in Langen übernehmen 
könne. Am MiUwochmorgen wurde im Drei- 
eich-Gymnasium ein zweites „Streikkomitee" 
gegründet. Doch mit Beginn der zweiten Stun- 
de verlief der Unterricht wieder normal. Spä- 
ter wurde vom Lehrkollegium eine Delegation 
gebildet, die gemeinsam mit vier Schülern 
nach Offenbach fahren soll, um dort im Land- 
ratsamt verschiedene aktuelle Fragen zu er- 
örtern, vor allem die Frage der finanziellen 
Mittel, die der Schule zur Verfügung stehen. 

Die Schülermitverwaltung (SMV) hielt sich 
weitgehend zurück. Schulsprecher Matthias 
Kurth erklärte, die SMV sei an rechtliche Vor- 
schriften gebunden und könne deswegen kei- 
nen Streik organisieren. Deswegen wurde am 
Dienstagmorgen aus der Schülerschaft ein 
Sogenanntes Streikkomitee gebildet. Für 9 Uhr 
war Landrat Walter Schmitt erwartet worden. 
Später wurde bekannt, daß er wegen Termln- 
Bchwierigkeiten verhindert sei, aber am Nach- 
tnittag kommen werde. Diese Nachricht wurd 
mit der Bemerkung „Taktik!" kommentiert. 

Als die Schulleitung die Schüler aufgefor- 
dert hatte, wieder in die Klassenräume zu 
gehen, wurden Streikposten aufgestellt. Nach 
Verhandlungen mit Schülern .sah sich die 
Schulleitung dann gegen 10 Uhr gezwungen, 
den Unterricht ausfallen zu lassen. Mit Pla- 
katen und Flugblättern zogen die Schüler 

dann vors Rathaus. Erster Stadtrat Lieba 
sagte, er freue sich, daß Schüler für „mehr 
Schule" auf die Straße gingen. Bisher habe 
man sich immer die Vorstellung von Schülern 
gemacht, die möglichst wenig Unterricht wün- 
schten. Der Erste Stadtrat versprach, er wer- 
de alles in seiner Macht Stehende unterneh- 
men, um die berechtigten Forderungen der 
Schüler zxi unterstützen. 

Am Nachmittag fand eine Lehrerkonfercnz 
statt, an der Rcgierungsdircktor Trüllor, 
Landrat Schmitt und Obcrschulrat Pauli teil- 
nahmen. Dabei ging es auch um den gegen- 
über Oberstudiendirektor erhobenen Vorwurf, 
er habe im Hau.shaltsplan für die Schule zur 
Verfügung gestellte Gelder nicht angefordert. 
Dieser Vorwurf wird in einer sachlichen Un- 
tersuchung geklärt werden. Herr Schlüssel- 
burg trat Gerüchten entgegen, in denen von 
einer Verweisung der Schüler von der Schu- 
le die Rede war, die an dem „Streik" teilnah- 
men. 

Es kam zu einer Diskussion mit Schülern, 
die darunter litt, daß sich die Lautsprecher- 
anlage als untauglich erwies. Landrat Schmitt 
wies darauf hin, daß bis 1975 im Kreis Offen- 
bach zehn Gymnasien entstehen sollen, um 
überall eine Chancengleichheit in der Bildung 
herzustellen. Femer gab der Landrat zu be- 
denken. daß in Hessen vom Land jede dritte 
Mark für Schulen, Universitäten und für For- 
schungsausgaben ausgegeben werde. Als Herr 
Schmitt an die Primaner appellierte, Natur- 
wissenschaften zu studieren und Lehrer zu 
werden, um in absehbarer Zeit den Mangel 
an Fachlehrern zu beheben, antworteten ihm 
Schüler mit Gelächter Wie überhaupt seine 
Worte vielfach wegen der großen Unruhe 
nicht verstanden werden konnten. Auch Herr 
Pauli fand nicht viel P.esonanz, als er die 
Aussprache als ein Pesitivum bewertete, den 
„Streik" am Vormittag aber als eine illegale 
Haltung der Schüler bezeichnete. Später ver- 
wahrte sich der Landrat gegen Versuche, den 
„Schülerstreik" parteipolitisch auszuschlach- 
ten. „Wir wollen politische Schüler," sagte 
Herr Schmitt. Aber Parteipolitik habe in der 
Schule nichts zu suchen. 

Die Stadt zahlt die Weihnachtsbeleuchtung 

Stadtverordnete widersprediendem Magistrat / 24 000 Mark 
Die Weihnachtsbeleuchtung in den Haupt- 

geFchäftsstraßen unserer Stadt wird in diesem 
Jaiir voll von der Stadt übernommen. Sie 
zahlt die Kosten in Höhe von 24 000 Mark. 
Das Langener Gewerbe braucht keinen 
Kostenbeitrag zy leisten. Ursprünglich hatte 
der Magistrat nach mehrmaliger Beratung 
vorgesdilagen. den Langener Gewerbetreiben- 
den die Hälfte der Kosten aufzuerlegen. Die 
Mehrheit der Stadtverordneten aber entschied 
zugunsten des Gewerbes. I.ediglich drei Stadt- 
verordnete waren dagegen. 

Noch einmal hatte zu Beginn der Beratun- 
gen dieses Tagesordnungspunktes Bürger- 
meister Hans Kreiling mitgeteilt, daß der 
Magistrat seinen Vorschlag der Kostenbeteili- 
gung für das Gewerbe aufrechterhalte. Herr 
Karl Brehm bericlitete für den Haupt- und 
Finanzausschuß, daß der Ausschuß empfohlen 
hat, die Stadt solle die gesamten Kosten über- 
nehmen. 

Für den FDP-Fraktion sagte der neue 
Stadtverordnete Dieter Bahr, die FDP könne 
sich nicht dem Ausi.chuß-Vorschlag anschlie- 
ßen. Nach den bisherigen Erfahrungen müsse 
aufgrund der Haltung der Geschäftsleute von 
einer Fehlinvestition gesprochen werden. Die 
Wtihnachtsbeleuchtung sollte daher eingestellt 
werden. Da das Gewerbe sich selbst nur mit 
einer geringen Summe an den Kosten für die 
Anschaffung und den Betrieb der Weihnadits- 
beleuchtung 1968 beteiligt habe, sei daraus zu 
schließen, daß es selbst kein Interesse 
daran habe. 

Für die SPD-Fraktion sagte ihr Vorsitzen- 
der Karl Weber, daß von der Stadtverord- 
netenversammlung alles versucht werden 
sollte, um Langen so attraktiv wie nur mög- 
lldi zu machen. langen könnte nur auf solche 
Weise seine Mittelpunktfunktion ausfüllen. 

Zur FDP gewandt, meinte Weiler, es sei falsch, 
schlechthin von Gewerbe zu sprechen. Leider 
gebe es bei den Langener Gewerbetreibenden 
sogenannte „Trittbrettfahrer", die ausnutzten, 
was andere bieten. Es sei daher nur gerecht, 
nicht einen Teil der Gewerbetreibenden mit 
Kostenbeteiligung zu belasten, während an- 
dere nur den Nutzen haben. Die Gutwilligen 
dürften nicht noch dafür bestraft werden, daß 
sie ihren Beitrag zur Weihnachtsbeleuchtung 
leisten. 24 000 Mark von Seiten der Stadt seien 
nicht zu viel im Hinblick auf die Erträge an 
Steuern, die das Gewerbe bringe. 

CDU-Stadtverordneter Franz Kaiisch stellte 
sich ebenfalls auf den Standpunkt, daß bei 
dem Millionenhaushalt der Stadt dieser ge- 
ringe Betrag durchaus tragbar sei. Hier komme 
das Geld immerhin einem guten Teil der Be- 
völkerung zugute, während andere Gelder oft 
nur wenigen nützten. -Iz 

Herbstversammlung des Gewerbevereins 
Der Gewerbeverein Langen lädt hierdurch 

alle Mitglieder für Montag, den 29. September 
um 20 Uhr zur traditionellen Herbst-Voll- 
versammlung in das Restaurant „Weingold" 
ein. 

Die Tagesordnung enthält folgende Punkte; 
1. Weihnachts-Werbung, 2. Weihnachts-Be- 
leuchtung, 3. aktuelle Langener Probleme. 

Auch in diesem Jahre wird versucht, durch 
besonders wirksame Werbemaßnahmen die 
Langener Bevölkerung an die Schaufenster 
und in die Läden zu bekommen. Eine wir- 
kungsvolle und zugkräftige Weihnachtswer- 
bung wird daher für unbedingt erforderlich 
gehalten. 

In der Herbstversammlung sollen Vorschlä- 
ge gegeben und beraten werden. 

Minigolf-Bezirksmeisterschaft 
der Stenografenjugend 

Die Mannsdiaft de« StenografenvoTelnii 
Langen errang den 2. Platz / Sieger wurde 

der Verein Michelstadt 
Die Stenografenjugend des Kurz.schriflbe- 

zirks Darmstadt trug am 14. September die 
3. Mingolf-Bezirksmeisterschaft aus. Von den 
17 Vereinen des Kurzschriftbezirka beteilig- 
ten sich in.sgosamt 8 Voreine mit 12 Mann- 
schaften. Bei der Vorentscheidung, eine Woche 
vorher am Arheilger Mühlchen, belegte L;m- 
gen den 2, Platz und plazierte sich damit für 
die Endausscheidung. Bei der nun durchge- 
führten Endausscheidung hatten Langen und 
Darmstadt mit den beiden Odenwaldvereinen 
Midielstadt und Erbach zu kämpfen. Nach 
einer Spielzeit von etwa einer .Stunde stand 
das streng gewertete Ergebnis fest: 1. Platz 
Michelstadt, 2. Platz Langen, 3. Platz Darm- 
stadt 61/98. 

Einladung zum ACL-Slalom 
Der Automobil-Club Langen im ADAC ver- 

anstaltet am 28. September seinen 1. Auto- 
Geschidtlichkeits-Slalom um den Kaufpark- 
Wanderpokal auf dem Parkplatz der Firma 
Kaufpark in Sprendlingen. 

Es handelt sidi hierbei um eine niditge- 
nchmlgungspflichtige Veranstaltung gemäß 
den Statuten des ADAC. Teilnahmeberech- 
tigt ist jeder Führerscheininhaber der Klasse 
II und III, der ein zum Straßenverkehr ord- 
nungsgemäß zugelassenes Fahrzeug besitzt. 
Die Fahrzeuge werden in Hubraum-Klasscn 
aufgeteilt. In jeder Klasse erhalten die drei 

.Bestplazierten Pokale. Die beste Dame erhält 
einen Pokal sowie einen Ehrenpreis. Club- 
mitglieder des ACL sind nicht in der offiziel- 
len Wertung startberechtigt. Die Veranstal- 
tung dient in 1. Linie zur Förderung der 
Sidierheit im Straßenverkehr. 

Müilsäcke auch für Gartenabfälle 
In den nächsten Wochen werden überall 

im Stadtgebiet wieder die Gärten abgeräumt. 
Zur Beseitigung der Abfälle bestehen nach 
Auskunft der Stadtverwaltung gegenwärtig 
verschiedene Möglichkeiten: 

Fahrzeugbesitzer können die Abfälle zur 
Müllkippe auf den städtischen Bauhof in der 
Liebigstraße verbringen. Sie ist dienstags und 
donnerstags von 8 bis 17 Uhr und samstags 
von 8 bis 12 Uhr geöffnet. Die zur Deckung 
der Abfuhr- und Verbrennungskosten an die 
Stadt zu entrichtende Gebühr wird an Ort 
und Stelle erhoben. Daneben können bis zum 
.30. September auch noch Abfälle auf dem 
Müllabladeplatz am Steinberg angeliefert 
werden. 

Wer kein Fahrzeug besitzt, kann sich der 
nach der Müllsatzung zugelassenen Müilsäcke 
bedienen. Die Müllsäcke sind zum Preise von 
einer Mark bei folgenden Verkaufsstellen zu 
erhalten; Schade & Füllgrabe, J. K. Bach, 
REWE-Markt, Joh. Schneider II., Feinkost- 
Kluge, Konsum-Genossenschaft Main-Taunus, 
Edeka und Lebensmittel-Georg. Die Abfuhr 
der Müllsäcke erfolgt im Rahmen der Haus- 
müllabfuhr. Die Müllsäcke sind neben den 
Mülltonnen bereitzustellen. 

Eine weitere Möglichkeit bietet die Sperr- 
müllabfuhr, die Anfang Oktober durchgeführt 
wird. Der genaue Zeitpunkt wird rechtzeitig 
vorher in der LZ bekanntgemacht. 

Keine Rennstrecke — Anzeige droht 
Leider ist die Brückenabfahrt zu einer 

Rennstrecke für viele Kraftfahrer geworden. 
Da offenbar mit der reinen Vernunft hier 
kein Ergebnis zu erzielen ist, wird die Polizei 
ijereits in den nächsten Tagen über einen 
längeren Zeitraum scharfe Radarkontrollen 
durchführen und die Verkehrssünder unnach- 
sichtlidi zur Anzeige bringen. Die Kraftfah- 
rer werden daher in ihrem eigenen Interesse 
gebeten, die in geschlossenen Ortschaften 
vorgeschriebene Höchstgeschwindigkeit von 
50 km einzuhalten. Das ist bei der Brüdten- 
abfahrt schon im Hinblidc auf den Fußgän- 
gerüberweg am Sandweg dringend erforder- 
lich.   

101 Jahre alt. In Wembach-Hahn im Oden- 
wald begeht der Heimatvertriebene Michael 
Sacknus seinen 101. Geburtstag. Nadi dem 
Ersten Weltkrieg war er in Brasilien. Als der 
Zweite Weltkrieg ausbradi, konnte er nicht 
mehr dorthin zurück. Der Greis wohnt bei 
seiner Tochter. 

Mangel an Fachlehrer nicht neu 
Man kann sich bei den Streikaktionen der 

Gymnasiasten der letzten Woche des Ein- 
druckes nicht erwehren, daß die Schüler von 
einigen Lehrern im Hinblick auf die Bundes- 
tagswahl am 28. il zum Streik hingeführt 
wurden. 

Wie bekannt ist, wurde in verschiedenen 
Klassen des Gymnasiums von einigen Lehr- 
kräften noch nie so ausdrücklich auf den I-eh- 
rermangel hingewiesen, wie gerade in der 
letzten Zeit. Das ist eigenartig und läßt auf 
Manipulationen aus gewissen Kreisen schlie- 
ßen, da ja allgemein bekannt ist, daß gerade 
die Hessischen Biidungsverliältnisse von allen 
Flächen-Bundesländern die besten sind und 
in weitem Abstand vor denen im Saarland, 
Rheinland-Pfalz und Bayern stehen. 

Daß für gewisse Lehrfächer ein Mangel an 
Fachlehrern vorhanden ist. Ist schon seit Jah- 
ren bekannt. Es wird auch noch einige Zeit 
dauern, bis für diese Fächer ausreichend 
Lehrer zur Verfügung stehen. Auch ein Land- 
rat oder Kultusminister kann sich keine Leh- 
rer aus dem Ärmel schütteln. Sie müssen alle 
ein mehrjähriges Studium absolvieren. 

Kar! Weber, 
SPD-Ortsvereinsvorsitzender 

SehuUtrelk 
Am Dienstag dieser Woche sind die Schüler 

des Dreieich-Gymnasiums in Streik getreten, 
um die Öffentlichkeit auf die Mißstände an 
ihrer Schule aufmerksam zu machen. 

Eine unerhörte, zu verurteilende Maßnah- 
me? 

Was ist diesem Streik vorausgegangen? 
Nachdem sich eine Kommission des Eltern- 
beirates in der Vergangenheit mehrfach ver- 
geblich bemüht hat, durch Verhandlungen mit 
der Schulverwaltung und dem Landrat des 
Kreises Offenbach die Schulraumnot und den 
Lehrermangel am Dreieich-Gymnasium zu be- 
heben. hat sich die Situation in jüngster Zeit 
erheblich verschärft. In den naturwissen- 
schaftlichen Fächern ist ein akuter Lehrer- 
mangel eingetreten ,der dazu geführt hat, 
daß in den meisten Klassen nur drei Stunden 
Mathematik und nur eine Stunde Physik in 
der Woche gelehrt werden Erdkunde. Biolo- 
gie und teilweise auch Physik, müssen selbst 
in Oberklassen völlig ausfallen. Insgesamt 
fehlen in dem neuen Stundenplan nicht we- 
niger als 100 Wochenstunden. 

Um die Notlage wenigstens etwas abzumil- 
dern, haben sich die naturwissenschaftiiclicn 
Lehrkräfte dankenswerterweise bereit er- 
klärt, Überstunden zu leisten. Diese gute Ab- 
sicht wuväe durch unverantwurtliche Äuße- 
rungen des Landrats in einer öffentlichen 
Versammlung in Sprendlingen zunichte ge- 
macht. 

Nachdem die für das Schulwesen Verant- 
wortlichen versagt haben, sahen die Schüler 
keinen anderen Ausweg mehr, als durch ei- 
nen Streik die gesamte Öffentlichkeit auf 
ihre ernsten Probleme aufmerksam zu ma- 
chen. Dieser Streik wurde nicht leichtfertig 
und schon garnicht aus Lust am Randalieren oder Schulesdiwanzen ausgerufen, sondern aus 
der berechtigten Sorge der Schüler um ihre 
Ausbildung. Wer den Schülern andere Motive 
unterstellt, tut Ihnen Unrecht. Man macht 
es sich auch zu leicht, wenn man darauf hin- 
weist, daß ein Streik der Schüler ungesetz- 
lich sei. Es blieb ihnen gar keine andere 
Wahl, und zumindest moralisch befinden sie 
sich im Recht. Es ist beschämend, wenn die 
zuständigen Behörden erst auf diese Weise 
wachgerüttelt werden müssen. 

In der am Dienstagabend kurzfristig einbe- 
rufenen Schüler-Ei temversammlung wurde es 
nicht nur von den Schülern, sondern auch von 
den Eltern als eigenartig empfunden, daß we- 
der Herr Oberstudiendirektor Schlüsselburg, 
noch der Eltembeiratsvorsitzende an dieser 
Versammlung teilnahmen. Im Verlauf der 
sehr interessanten, lebhaften Diskussion, wa- 
ren die anwesenden Eltern beeindruckt von 
der Disziplin der Schüler und ihrem Gefühl 
für demokratische Spielregeln. Sie haben ein 
hohes Maß an Verantwortungsbewußtsein be- 
wiesen. Wir Erwachsenen können von ihnen 
noch lernen. 

Dipl. Kfm. K. Sucker, Steubenstraße 82 

RD.R: Itotre ausdem Also* wer diesmal RIXBwählt, 

letzte Woche in Frankfurt: SPD-FDP-Koalition mit WW  2- y 

entscheidet «ieh für Brandt 
Brandt als Kanzler und Scheel als AuBenministor. 

Die FDP-Spitze weiß genau, daB ihre Stamm- 
wähler eine solche Linkskoalition nie billigen. 
Deshalb schwelgt Scheel. Denn er braucht die 
FDP-Stammwähler., um Außenminister zu werden- 
AuBenminlster unter Kanzler Brandt. 

Damit sie oomeinsam ihren Ostpolitiken 
Träumen nachhingen können. Und damit si« 

„Deutschland verändern können". In welche Rich- 
tung? NatüHlch weiter nach links. 

als iCitnxleK Wer das nicht wlii> 

der muß sieh jetzt entscheiden« 

Entscheiden für Bundesicanzier 

Kurt Georg Kiesinger. 

■r 
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NACHRICHTEN 

Der Club fährt zum Neuling Riederwald 
Während sich Unterllederbach und Wall- 

dorf bis In das obere Tabellendrittel vorar- 
beiten konnten, hatte der dritte Neuling, 
Riederwald, keinen so guten Start in der 
neuen Umgebung und befindet sic+i zur Zelt 
in der unteren Tabellenhälfte. In den ersten 
drei Spielen gegen Unterliederbach, Sprend- 
lingen und Ober-Roden ging diese Mannschaft 
völlig leer aus. Es folgten ein 3:1-Sieg gegen 
Hlchrich, ein beachtlidies 1:1 in Trebur, ein 
:i:l-Erfolg gegen Obertshausen und eine 
knappe 3:4-Nicderlage In Kelsterbach. Damit 
ei l l ichte Riederwald 5 Pluspunkte. 

Der Club, der am kommenden .Sonntag in 
liicderwald antritt, kam bisher auf 4 Punkte 
und stellt damit in unmittelbarer Nähe dieses 
(Ji'pners. Beide Vereine brauchen dennocli 
dring' iKi weitere Erfolge, um aus der ab- 
.'■l.icgsgeriilirdcten Zone herau.szukommen. Dies 
hat siciierlich zur Folge, daß das karnpterisclie 
Klement in der bevorstehenden Partie domi- 
nieren wird und nur die F^lf eine Sieges- 
chance besitzt, die über die bes.sere Kondi- 
tion und den energischeren Ein.satz verfügt. 
Dazu muß natürlich ein gutes Aufbauspiel 
aus dem Mittelfeld kommen. Doch noch wich- 
tiger sind f^ntschlossenheit und Schußkraft 
der Angriffsspitzen, die schnelle, steile Kon- 
ter endlich einmal in Tore ummünzen müs- 
sen. 

Die Anhänger des Clubs können deshalb 
nur hoffen, daß ihre Mann.schaft in ihrer 
Kampfkraft gegenüber den letzten beiden 
Spielen nidit nachläßt und aus der Defensive 
Melaus ihren Gegner zu überraschen vermag. 

Egelsbacher Heimspieischwäche 
auch gegen Wolfskehlen ? 

Zu einem Heimspiel erwarten am Sonntag 
die Schwarzweißen am Berliner Platz die 
Mannschaft des TSV Wolfskehlen. Diese Elf 
belegte noch im Vorjahr hinter dem Meister 
VFR Groß-Gerau den zweiten Tabellenplatz. 
In dieser Saison startete sie weniger erfolg- 
reich und lag nach vier Spielen mit 1:7 Punk- 
ten am vorletzten Tabellenplatz. Erst in den 
b( iden letzten Begegnungen faßte die Mann- 
schaft anscheinend den richtigen Tritt. Ne- 
ben dem 2:0-Erfolg beim Bezirksligaabstei- 
ger K.ST Urberach konnte sie am vergange- 
nen Sonnlag zu Hause eine Punkteteilung ge- 
gen den VFR Rüsselsheim erzwingen. So 
empfangen die Schwarzweißen also eine Elf 
mit augenscheinlich aufstrebender Leistung. 
N'acli dem Erfolg der EgeKsbacher in Biebes- 
heim. fragt man sich, kann die Egelsbacher 
;!f nur auf fremden Plätzen siegen? Die 
nehr als schwache Hcimspielbilanz .sollte 
sich endlich am Sonntag in positivem Sinne 
• indem. Zweifellos spielen natürlich auch die 
/iihlreichen Spielverletzungen eine große 
Itolle. die nach wie vor zum überwiegenden 
Teil noch immer bestehen. Aber bereits am 
Sonntag konnten die Schwarzweißen ihre be- 
Diiders in den Heimspielen gezei>;ien Schwa- 
chen zum großen Teil ablegen. Wenn auch 
und dies .sei den Kritikern einmal gesagt, 
wahr.sciieinlit+i die.smal noch immer nicht 
alles nach Wunsch laufen wird, so sollte man 
doch bedenken, daß die in secHis Spielen bis- 
iier eingesetzten 21 Spieler! wegen der un- 
umgänglichen Veränderungen in der Auf- 
stellung teilweise auch dann mit großer Ner- 
vosität und ohne Selbstvertrauen, besonders 
in die Heimspiele gingen. Ein geradezu klas- 
i;-ches Beispiel dafür ist der junge Schluß- 

mann II. P. Seng, der in Goddelau und Bie- 
be.-,heim gute Leistungen zeigte und dazwi- 
schen gegen Wixhau.sen Unsicherheiten und 
•Schwächen verriet. Deshalb eine Bitte an die 
.Xnhängeischaft der Schwarzweißen, ihre 
Mannschaft trotz der beiden Ileimspielnie- 
'liilageii, .luch gegen Wolfskehlen wieder 
ii'vi.t zahlreich zu unterstützen, damit end- 
lich auch die Mannschaft zu Hause zu einer 
(;iilcii Leistung finden kann — .Spielbeginn: 
SiKMtfeld Berliner Platz um 13.00 Uhr. Vor- 
lUT. Kl.!."; Uhr, spielen die Reserven. 

Gealückie Sorna-Revanche gegen den 
Ncichbarn „Viktoria" Urberach 

Nachdepi im Vorspiel noch die „Viktoria" 
r mit 4:" Toren siegte, gelang dieses Mal 

'i'r .<^hwarzwoißcn Soma die Revanche am 
nerlii.cr Plalz mit 3:1 Treffern. Bis zur Pause 
vi'iHcf du P-iitie torlos. Bald nach Wieder- 
"ejiinii fi^liite ein von Willi Rühl getretener 
l•^n^tl)H Ober die Mauer zum l:(i der Gast- 
i:ebci-. r)ei Ausgleich fiel zwar wenig später, 
•ibi r die schwarzweiße Soma war jetzt klar 
ilie o.'s'icre Elf. So gelang dem in den .Angriff 
K "Afcl-.sfllcn Karl Barth mit letztem Einsatz il:is 2:1. Friedet Büs.se rundete mit Bogen- 
■^ihiaJ in fijp liingc Ecke zum 3:1-Endergebnis 
ab 

fährt die Egel.sbacher Soma an die 
•''Je l inde nach Ileusen.stamm und trägt dort 
"iji Hin.) Uhr ein weiteres Spiel in Freund- 
i'i'u-' — Abfahrt der Mann.schaft mit um 1.1.45 Uhr vom Vereinslokal Theiß. 

SSG-Fußbalier erwarten ersten Heimsieg 
'1" / ""ntag um 15.00 Uhr empfangen die 

• '-ri l'buller mit Klein-Krotzenburg eine 
; •innschaft, die sich ebenfalls mit 3:9 Punk- 

T.ibeüenende befindet. Da die 
Siinniag fa.st in stärkster Auf- '< 11.lg antreten können, dürfte die Voraus- 

["r einen .Sieg gegeben sein. Das ein- 
T.,., Verantwortlichen ist die 
den zur Verfügung stehen- 
bo.:! , befinden sich zur Zeit nicht in ■r..' Verfassung. Hier dürfte das letzte Ti- iissting. Hier dürfte das letzte 
hiitct '^"'scheidend sein, wer das Tor 
•yi lH. müßte die Reserve zu einem '•Heren Sieg kommen. 

Offenthal zu Gast beim 
VfB ONenbach 

Am kommenden Sonntag sind die Offen« 
thaler Fußballer Gast beim VfB Offenbach. 
Die Offenbacher haben eigentlich !dle ganzen 
letzten Spiele etwas enttäuscht, aber am 
letzten Sonntag konnten sie beim SV Drelel- 
dienhaln einen doppelten Punktgewinn er- 
ringen. Es Ist möglich, daß sich diese Mann- 
.■^chaft erst jetzt wieder gefangen hat. Das 
wäre für die Offcnthaler nafürlidi nicht an- 
genehm. Trotzdem hofft man im Offenthaler 
Lager, daß dann am kommenden Sonntag 
beide Punkte nach Offenthal gehen. (ha) 

JUGENDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

B I-.lKd. SStJ — SKG Siirendlingen .'):0 
In einem sehr guten .Spiel trennten .sich die 

beiden B-Jugendmannschaften aus Langen 
und Sprendlingen 5:0. Bis zur Halbzeit stand 
es noch 1:0. Doch nach der Halbzeit rafften 
sich die Langener .Jungs zusammen und er- 
zielten noch vier Treffer. 

A-.lKd. Zeppriinheim — .SS(i I.anKrn 2:2 
.Am letzten Sonntag spielte die A-.Iugend der 

S.SG gegen die körperlldi stärkere A-Jugend 
aus Zeppelinheim. .Schon nach zehn Minuten 
erzielten die Platzherren das erste Tor. In der 
25. Minute glich Nadarzy aus und in der 30. 
Minute gingen die Langener durch .lunger- 
mann in Führung. In der zweiten Halbzeit 
gelang den Ga.stgebern noch ein Tor, das das 
Ergebnis von 2:2 festlegte. 

Vorschau: 
D-.Iugend, Samstag: S,SG gegen Offenthal 

um 15 Uhr. 
BI-.Iugend, Sonntag: SSG gegen TV Drel- 

eicherjhain um 10 Uhr. - B II-.Tugend SKG 
•Sprendlingen gegen SSG Langen um 9 Uhr; 
Abfahrt 8.30 Uhr. — Die .A-.Iugend spielt ge- 
gen SV .Jügesheim um 10.30 Uhr; Abfahrt 
9.30 Uhr. 

SG EKcIsbarh 
Spielergebnisse vom 13. 14. 9: 

Olympia Lamperheim — SGE A-,Jugend 2:1 
SGE — SKG Roßdorf A B-Jugend 0:12 
SGE — SG Arheilgen C-Jugend 0:R 
SGE — .SG Arheilgen D-Jugend 4:3 
TuS Griesheim .SGE E-Jugend 0:5 
Samstag, den 20. September: 
■SGE — FC Arheilgen E-Jugend 8:1 

Auch in ihrem 2. Punktspiel in der neufor- 
mierten Leistungsklasse des Bezirkes Darm- 
stadt konnte die Egelsbacher A-Jugend keine 
2 Pkt. auf ihr Konto buchen, obwohl sie fast 
ausschließlich das .Spielgeschehen bestimmte. 

Bei der A-Jugend besagt das Resultat ei- 
gentlich alles. — Abwehrschwächen bei der 
C-Jugend führten zu der hohen Niederlage. 
— Gerade noch .so konnte die D-Jugend ihr 
Spiel über die Zeit retten. Es gab noch man- 
chen Leerlauf. Völlig verdient auch in der 
Höhe gewann Egelsbaclis kleinste Fußball- 
mannschaft ihr erstes Punktspiel. Infolge der 
Kirchweih waren am vergangenen Wochenen- 
de. bis auf die E-Jugend, alle anderen Mann- 
schaften .spielfrei. 

FC Arheilgen hieß der Gast bei der Heim- 
premiere der E-Jugend. Rein körperlich war 
der Gast weit überlegen und es schien in den 
ersten Momenten auch so, als sollte Arheilgen 
das Spiel machen. Doch nachdem Egelsbach 
die Scheu vor den Größeren abgelegt hatte, 
zogen die Buben ihr Spiel auf und erzielten 
Tor auf Tor. 

Vorschau: Die A-Jugend fährt zum al- 
ten Rivalen Viktoria Griesheim. Für Schlach- 
tenbummler: das Spiel findet „Am dürren 
Kopf" statt. Spielbeginn: 10.15. — Die A'B- 
Jugend ist spielfrei. Die C- und D-Jugend 
müssen sich mit ihrem Nachbar Erzhausen 
auseinandersetzen. Spielbeginn: 15 und 16 Uhr 
— Die E-Jugend tritt in Gräfenhausen um 15 
Uhr an. 

Hallenverbandsliga eröffnet ihre 
diesjährige Punktrunde 

Am Samstag nimmt die diesjährige Hallen- 
saison ihren Anfang. Für den Neuling aus 
Langen wird ein sehr hartes Halbjahr an- 
brechen und man darf schon heute gespannt 
sein, wie er sich gegen allerstärkste Konkur- 
renz behaupten wird. Erfreulich ist es, daß 
die Heimspiele vor eigenem Publikum aus- 
getragen werden können. Groß Ist die Zahl 
der Mannschaften, die sich um den Titel eines 
Hessischen Hallenhandbalimeisters bewerben. 
Die Langener haben es unter anderem mit 
den beiden Wiesbadener Vereinen Grün-Weiß 
und VfR, dem VfL Kirch-Brombach und in 
Frankfurt mit den Vereinen Grün-Weiß und 
Vorwärts zu tun. 

Leider spielen die Langener gleidi am er- 
sten Tag gegen einen der Meisterschaftsfavo- 
riten, den VfL Heppenheim. Das Spiel be- 
ginnt am Samstag um 18.30 Uhr in der Wein- 
heimer Sporthalle, die sich in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes befindet. 

Die Langener müssen schon alle Register 
ihres Könnens ziehen, wenn sie beide Punkte 
erringen wollen. Leider können die Langener 
niclit mit ihrer kompletten Mann.schaft an- 
treten. Manfred Kauf wurde im Vorbereir 
tungsspiel gegen Ober-Roden verletzt. Sein 
komplizierter Nasenbeinbruch setzt ihn für 
einige Wochen außer Gefecht. Der Neuzugang 
Hahn vom TV Vorwärts Frankfurt ist erst 
ab 30. 9. 1969 für die erste Mannschaft spiel- 
berechtigt. So werden die Langener mit fol- 
gender Mannsdiaft antreten: Eberlein, Sparr, 
.Schreiber, I^ehr, Volker Müller, Zimmer, Rö- 
der, Lorenz, Manfred Müller, Steltz und 

Für Sie notiert: 

Ende 1968 waren mit den Volkebanken 879389 
prämlenbegUDStlgte Spaiverträge vereinbart. 

Wenn Je Sparvertrag darohsobnittlioh 
DM 1.200,- jäbrlicti gespart und DM 240,- als 
Prämie vom Finanzamt dazu gezahlt werden, 
werden somit Jahr für Jahr etwa 1.5 Milliarden 
in den Volksbanken an Vermögen gebildet. 

Die Prämien werden rCickwirkend ab 1.1,1969 für 
Emplacger niedriger und mittlerer Einkommen 
je nach Kinderzahl bis zu 42''/o ihrer jährlichen 
Ereparoisee erhöht. Darüber erfahren Sie, was 
erforderlich ist, aus der für Sie bereit- 
liegenden Schrift .Jetzt im Gesptäoh' Nr. 8 
UDd von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Sievert, — Abfahrt: 16.30 Uhr; Beginn des 
Spiels um 18.30 Uhr, 

II. Mannschaft der SSG-Handballer als 
Pokalverteidiger in Offenbach 

Am kommenden Wochenende verteidigen 
SSG-Handballer der 2. Mannschaft den er- 
rungenen „Willi Lang Gedächtnispokal" bei 
der SG Wiking Offenbach. Selbst mit einer 
sehr guten zweiten Garnitur wird es schwer 
werden, den Pokal wieder zu erringen. Unter 
anderem nehmen der TV Lützellinden, die 
Frankfurter Eintracht, die TG Ober-Roden, 
Dörnigheim an diesem Turnier teil. Die Mann- 
schaft fährt ab Clubhaus um 12.30 Uhr. Tur- 
nierbeginn: 13.30 Uhr. 

Trainingsspiele der SSG-Handballer 
Jede freie Minute nutzen die SSG-llandbal- 

1er zur Vorbereitung auf die Verbandsrunde. 
Am 7. 10. bestreitet die erste und zweite 
Mannschaft gegen die Bundeswehr in Diez 
Freundschaftsspiele. Die Soldatenmannschaf- 
ten besitzen überdurchschnittliches Können. 
Ihre Spieler kommen aus allen Vereinen der 
Oberliga bzw. Verbandsliga. 

Am 30. 10. treten die Langener abends um 
18.30 Uhr in der Offenbacher Stadthalle ge-, 
gen die Turnerschaft Steinheim an Die Stein- 
heimer, die derzeit in der Oberliga Südwe.st 
innerhalb der Hallenrunde spielen, sind sehr 
spielstark und somit gerade der richtige Geg- 
ner für die SSG. 

TISCHTENNIS 

Gelungene Generalprobe 

TTC Langen I — FSK Lohfelden 9:5 

Auch im vierten Spiel der neuen Verbands- 
runde warteten die TTCL-Spieler am vergan- 
genen Sonntag erneut mit einer glänzenden 
Leistung auf. Zahlt sich jetzt die Erfahrung 
aus der zweijährigen Oberligazugehörigkeit 
aus? Die Nordhessen waren der erwartet 
starke Gegner und lange Zeit stand die Be- 
gegnung auf des Messers Schneide. 

Während die beiden Eröffnungsdoppel 
Werkmann/Lau (0:2 gegen K. Scheven'Nüd- 
ling), Jäger/Sehring (2:1 gegen R. Scheven/ 
Sacher) ausgeglichen verliefen, brachten Im 
weiteren Verlauf G. Armer (2:1 gegen Ritter) 
sowie H. Sehring (2:1 gegen Werner) ihre 
Farben mit 3:1 In Front. Durch Niederlagen 
von H. Werkmann (1:2 gegen K. Scheven) und 
J. Lau (0:2 gegen Spitzenspieler Nüdling), ka- 
men die Gäste jedoch postwendend zum Aus- 
gleich und stellten ihre Qualitäten dabei ein- 
drucksvoll unter Beweis. Nach wechselnden 
Erfolgen lag der TTCL schließlich mit 6:5 in 
Führung, nachdem F. Jäger (2.0 gegen R. 
Scheven), H. Sehring (2:0 gegen Ritter in ei- 
nem Zeitspiel) und H. Werkmann (2:0 gegen 
Nüdling) ihre Spiele gewinnen konnten, H. 
Beck sowie G. Armer jeweils mit 1:2 vermeid- 
bare Niederlagen einstecken mußten. Präch- 
tig steigern konnten sich in den folgenden 
Spielen noch einmal J. Lau, F. Jäger und H. 
Beck. Sie ließen ihren Gegnern mit jeweils 2:0 
nie eine Chance und sorgten somit für den 
9:5-Endstand. Einmal mehr profitierte die 
Langener Mannschaft des TTCL von der aus- 
geglichenen Leistung der beiden Routiniers 
F. Jäger und H. Sehring. Sie legten mit fünf 
Punkten den Grundstock für den erneuten 
doppelten Punktgewinn. 

Tabellenstand nach dem 3. Spieltag — 
2. Liga, Südwest 

1. TTC Langen 36:18 3:0 
2. Offenbach-Bieber 18: 3 4:0 
3. FSK Lohfelden 22:22 3:3 
4. P.SV Mainz 17:13 3:1 
5. TV Schlüchtern 9: 1 2:0 
6. TTC Heusenstamm 20:25 2:4 
7. TG Sach.=!enhausen 23:25 2:4 
8. TTC Mörfelden II 18:25 2:4 
9. Blau-Gelb Darmstadt 9:17 1:3 

10. TSG Wixhausen 1 18:26 1:5 
11. TSV Ockershausen 3:18 0:4 

In der Aufstellung J. Knothe, H. Sallwey, 
H. W. Reidl, N. Degen, D. Becker und W. Rei- 
chert kam auch die zweite Mannschaft des 
TTCL am vergangenen Wochenende In Wei- 
terstadt in ihrem ersten Meisterschaftsspiel zu 
einem überraschend klaren Sieg. Dieser Er- 
folg ist um so höher zu bewerten, da sich die 
Mannschaft erstmals, außer Routinier H. Sall- 
wey, nur aus Jugendspielern zusammensetzte, 
wobei besonders J. Knothe und W. Reichert 
einen gländenden Einstand feierten. Zusam- 
men mit H W Reidl steuerten sie nicht we- 
niger als sieben Punkte zum Erfolg ihrer 
Mannschaft bei. Sicherlich wird man das Ab-* 

schneiden in den nächsten Spielen abwarten 
müssen, doch gibt bereits dieser Sieg zu ei- 
nigem Optimismus Anlaß. 

Während die dritte Mannschaft aus Ernst- 
hofen mit einem 8:8-Unentschieden zurück- 
kehrte, gab es für die neuformierte vierte 
Mannschaft an heimischen Platten gleich im 
ersten Verbandsspiel eine 5:9-Niederlage ge- 
gen den SV 98 Darmstadl IV. 

Erfolgreichste Langener Spieler waren H. 
Schlichtmann und W. Göpfert, in dem sie alle 
fünf Punkte für ihre Mannschaft gewinnen 
konnten. 

Auch für die Jugendmannschaft, die erst- 
mals in der neuen Besetzung M. Ihrig, G, 
Wernz, M Reimann und O. Pohland spielte, 
gab es im Heimspiel gegen Blau-Gelb Darm- 
stadt gleich eine empfindliche 1:7-Niederlage. 
Vorschau: Bereits am kommenden Sams- 
tagabend bestreitet die erste Mann.schaft das 
fällige Meisterschaftsspiel beim diesjährigen 
Titelanwärter und Aufsteiger TV Schlüchtern. 
Im Lager des TTCL ist man sich der schwe- 
ren Aufgabe bewußt, denn bereits hier könnte 
eine gewisse Vorentscheidung über den wei- 
teren Weg des Langener Teams fallen. 

Außer der Schülermannschaft, sie spielt am 
Samstagnachmittag in Niederramstadt, sind 
alle anderen Mannschaften des TTCL an die- 
sem'Wochenende spielfrei. H. Beck 

Wer „Mini" trkgt. icfaitst Stiefel. Ladi: und 
KeiUbtati sind die modischen Kenowldien 
Kür den kMumendeii Winter. Foto: dai 
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Rollkunstläufer in Koblenz erfolgreich 

Der Rtt" I.anRen errang brim Clubvergleichskampf einen hervorragenden 3. PlaU 
Am vergangenen Wochenende fand bei 

kühler aber trockener Witterung auf der Roll- 
sportanlage am Stadion Oberwerth in Ko- 
blenz der traditionelle Clubvergleichskampf 
im Rollkunstlauf zwischen der TSG Darm- 
Btadt, dem REC Gießen, dem 1. Hanauer REC, 
dem REC Langen und Rot-Weiß Koblenz 
statt. Bei diesem echten Mannschaftswettbe- 
werb. der bereits zum siebten Male ausge- 
tragen wurde, sind von jedem Verein in den 
iwi Anfiingerklassen, den zwei Neulings- 
Klassen und bei den Junioren je zwei Läufer 
und bei den Senioren sowie in der Meister- 
klasse je ein Läufer startbereditigt. Außer- 
dem findet ein Vierergruppenkampf statt. 
Die von den einzelnen I.äufern erreiditen 
Plazierungen wercjen wie bei L^iditathletik- 
Länderkümpten in Punkte umgerechnet; Sie- 
ger wird der Verein mit der hödisten Ge- 
Bamtpunktzahl. 

Die Aktiven des Roll- und Eissportclubs 
I^angen, die b<n den auf der hiesigen Xioll- 
nportanlage ausgetragenen hessischen Mei- 
sterschaften bereits sehr erfolgreich waren, 
wollten ihren I^istungsanstieg erneut unter 
Beweis stellen und hatten sich auf den Club- 
vergleichskampf sehr gründlidi vorbereitet. 
Erfreulicherweise waren sie in Koblenz nicht 
auf sidi allein gestellt. Zahlreiche Mitglieder 
hatten den weiten Weg nicht gescheut und 
gaben ihren Kindern durch ihre Anwesenheit 
und ihren Beifall moralische Unterstützung. 

Nachdem im vergangenen ,Tahr die TSG 
Darmstadt den Clubvergleichskampf in Lan- 
gen nur knapp mit 84 Punkten vor dem REC 
Gießen (82 Pkt.) gewonnen hatte, wurde es in 
diesem Jahi notii spannender. Nach dem er- 
sten Tag. an dem die Anfänger- und Neu- 
lingswettbewerbe durdigeführt wurden, la- 
gen die Läufer aus Gießen mit 6 Punkten 
Vorsprung vor ihrer Konkurrenz aus Darm- 
stadt. Am zweiten Tag holte die TSG Darm- 
stadt in den höheren Leistungsklassen Punkt 
für Punkt auf und erreichte schließlidi im 
Endergebnis mit 84 Punkten die gleiche 
Punktzahl wie der REC Gießen. Nadi dem 
Reglement entscheidet bei Punktgleichheit 
die Majorität der Plätze. Da die Darmstödter 
Läufer mehr erste Plätze errungen hatten, 
nahmen sie den Wanderpokal für ein weiteres 
Jahr mit nach Hause. 

Die Rollkunstläufer aus Langen, die im Vor- 
jahr mit 45 Punkten nach dem 1, Hanauer 
REC (64 Punkte) nur Vierte geworden waren, 
kämpften hervorragend und konnten sich von 
allen Teilnehmern im Vergleich zu 1968 am 
meisten steigern. Mit 67 Punkten übertrafen 
sie das Vorjahresergebnis beträchtlich und 
verwiesen damit die Läufer aus Hanau, die 
nur 46 Punkte erreichten, klar auf den 4. 
Platz. Der Veranstalter, Rot-Weiß Koblenz, 
der nicht alle WeUbewerbe bes?tzpsi konnte, 
errang 23 Punkte. Von deu" Lungener Mann- 
sdiaft waren Susanne Knothe. die den Wett- 

VVcisheiten vom Herbst 
Man kann im Herbst nicht mehr verwalten, 

als im Frühjahr gewachsen ist. 
Herbst warm und klar — gibt rechten Winter 

fürwahr. 
Fällt das Laub sehr bald, wird der Herbst 

niclit alt. 
Wer im Herb.st nicht pflügt, wird vom Herr- 

gott gerüRl. 
Hallen die Krähen Konzilium, schaue dich 

nach Brennholz um. 

Rentenzahltage 

Langen (Zahlstelle Turnballe); 
Versorgungsrenten, Angestelltenrcnten, 
Kn. VBL und VAP: 

Freitag, den 26. September 1969 
von 8 ÜÜ — 14.00 Uhr 

Arbeiterrentrn Nr 001 — 2800: 
Montag, den 29. September 1969 
von 8.0Ü — 14.00 Uhr 

Ärbelterrenten Nr. 2801 — SchluB und ünfall- 
rcnten; 

Dienstag, den 30. September 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Egelsbacfa (Zahlitelle: Postamt): 
GeiobwiodstraBe 6 

Versorgung«- and An-Renten, BZ: 
Freitag, den 26. September 1969 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenteu Nr. 0#1—400#, Kn, VBL« VAP: 
Montag, den 29. September 1969 
von 8.30 — 12.00 und U.SO — 17.00 Uhr 

ArbeilerreDten Nr. 4001 — ScliluB nnd Dnfall- 
reoten: 

Dienstag, den 30. September 1969 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Götzenhalo (Zahlstelle: Poatamt): 
Veraorcnngi- und VenricberancBrenteii: 

Freitag, den 26. September 1969 ) 
von 9.00 — 12.00 und 15,00 — 17.00 Uhr' 

Viirallrentea: 
Dienstag, den 30. September 1969 
von 9.00 — 11.00 Ubr 

Oltentbal (Zahlstelle; Poct«mt)i 
VersorgungsreDteni 

Freitag, den 26. September 1969 
von S.OO — 10.30 Utu: 

V emlcfaeruncirenteii: 
Montag, den 29. September 1969 
vco 0.00 — 12.00 Uhr 

lüiifallroateni 
Pienstag, den 30. Sepi«mber 1969 
von 6 00 -> 1£.00 Uhr 

bewerb der Anfänger über 10 Jahre gewann, 
sowie Karin Maisei, Klara Kletzka, Waltraut 
Krämer und die Vierergruppe mit Elke Kell, 
Cornelia Herrmann, Petra Weber und Dag- 
mar Oppermann mit jeweils 3. Plätzen am er- 
folgreidisten. 

Im einzelnen erreiditen die Aktiven des 
REC Langen folgende Plazierungen: 
Anfänger bis 10 Jahre: 3. Karin Maisel, 7. Eli- 

sabeth Arenz; 
Anfänger über 10 Jahre: 1. Susanne Knothe, 

3. Klara Kletzka; 
Neulinge bis 12 Jahre: 6. Eva Bäcker, 7. Chris 

Kopral; 
Neulinge über 12 Jahre: 8. Waltraut Krämer, 

6. Petra Sudter; 
Junioren: 5. Petra Weber, 6. Dagmar Opper- 

mann; 
Senioren: 5, Cornelia Herrmann; 
Gruppenlauf: 3. REC Langen. 

Die harmonisdio Veranstaltung klang au.i 
mit einem Schaulaufen, an dem sidi auch die 
Langener I.äufer mit großem Erfolg beteilig- 
ten Im Ansdiluß an die Vereinsmeisterschaft 
am 12. Oktober werden sie sidi zusammen mit 
Spitzenläufern anderer hessisdier Rollsport- 
vereine audi den fjjngener Rollsportfreunden 
in einem bunten Schaulaufprogramm vorstel- 
len. 

Tischtennis SG Egelsbadi 
Zum Auftakt 3 Niederlagen für die SGE 

Das erste Spiel der Saison bradite für die 
erste Mannschaft eine enttäusdiende 9:1-Nie- 
derlage gegen den Vorjahrsvizemeister Grä- 
fenhausen. 

Die zweite Mannschaft unterlag zu Hause 
ersatzgeschwächt gegen TTC Pfungstadt mit 
5:9 Punkten. 

Die erstmals spielende Jugend hinterließ 
in Messel, trotz ihrer knappen 5:7-Nieder- 
lage, einen hervorragenden Eindrudc. 

JUGENDHANDBAll 

S8G LANGEN 
Die C1-Jugend erzielte am vergangenen 

Samstag in Pfungstadt gegen die dortige II. 
Mannschaft einen hohen 21:2-Sicg. 

8G Egelsbach 
EgeUbacher C- und B-Jugend Tabellenführer 

in der Pokalrunde 
Beide Egelsbacher Jugendmannschaften, C- 

Jugend (Schüler) und B-Jugend führen in der 
zur Zeit laufenden Pokalrunde des Kreises 
Darmstadt die Tabellen an. Seitherige Ergeb- 
nisse: 
C-Jugend: 

SSG Langen — SG Egel.sbach 11:14 
SG Egelsbach — TSV Braunshardt 22:11 

B-Jugend: 
TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 8:12 
TuS Griesheim — SG Egelsbach 7:22 

SG Egelsbach — TSV Braunshardt 19:13 
Der C-Jugend Kreismeister Egelsbach über- 

zeugte in seinen ersten beiden Pokalspielen 
u. wird gegen die kommenden Gegner Pfung- 
stadt II, Griesheim II und Weiterstadt klarer 
Favorit bleiben. Im letzten Spiel gegen 
Braunshardt trat die SGE zwar geschwächt 
mit einigen D-Jugendsplelem an, konnte aber 
dennoch mit 22:11 einen Sieg davontragen. 
Als bester Spieler auf dem Platz zeichnete 
sich Peter Noll aus, der außer 13 Toren und 
gut geführtem Angriffsspiel noch als über- 
ragender Abwehrspieler die gesamte Deckung 
organisierte. Auch hatte Detlev Klug seine 
alte Form wieder gefunden und mit Klaus 
Becker erzielten sie den hohen Torerfolg. 

Es spielten: K. Chaloupek, P. Noll (13), D. 
Klug (4), K. Becker (3), I. Gaiißmann (1), M. 
Wannemacher (1), G. Lucas, M. Nerz, K.-H. 
Chaloupek. 

Die B-Jugend hatte Im TSV Braunshardt 
der verstärkt auftrat, einen der gefährlichsten 
Gegner dieser Runde. Doch die Egelsbacher 
zeigten eine geschlossene und sehr gute Mann" 
Schaftsleistung, die zum Sieg führte. Besonders 

herauszuheben ist die ausgezeichnete Dek- 
kungsarbrit der SGE, die man nur als vor- 
bildlich bezeirhnen kann Torwart H Oauß- 
mann schloß das Gesamtbild der Mannschaft 
wie immer durch seine gute I.elstung ab. 

Das Spiel endete verdient mit 19 13 für die 
SG Egelsbach. 

Es spielten: H. Gaußmann. R. Klug, H 
Schreibweis. D Eisenbach. J Gleichmann. W. 
Becker, P. Hertwig, D. Seifried. 

Am kommenden Samstag findet die Be- 
zirksmeisterschafl der C-Jugend in Bauscli- 
heim statt. Abfahrt 13 Uhr. 

Auf Mittwoch (1. 10.) sind die Pokalspiele 
für C-Jugend und B-Jugend verlegt worden. 
Die C-Jugend spielt in Pfungstadt II. die U- 
Jugend in Griesheim. Spielbeginn für beide 
Mannschaften 17.30 Uhr. Abfahrt 1630 Uhr 
mit PKW. 

TV Jugendhandball 
Erste Niederlage für die D-Jugend des TV 
TSC 1846 Darmstadt — TV Langen 13:6 (7:4) 

Ihre erste Niederlage der Saison bekam die 
TV-Mannschaft in Darmstadt von dem Ta- 
bellenzweiten TSG 1846. Die Niederlage wS- 
re durchaus zu vermeiden gewesen. Die Lan- 
gener waren keineswegs sechs Tore schlech- 
ter. Die Betreuer der TV-Mannschaft legten 
gegen die Wertung des Spieles Protest ein, 
weil der Schiedsrichter gar zu schlecht pfiff. 

TV Langen — TG Traisa 18:4 
Nach diesem zweifelhaften Mittwochspiel 

kam die D-Jugend gegen die TG Traisa zu 
einem klaren Sieg. Doch hat sich auch hier ei- 
ne deutliche Formkrise oder besser gesagt, 
eine Überheblichkeit gezeigt, die schon fast 
mit Starallüren zu bezeichnen sind, die einige 
Spieler an den Tag legen. 

Langenei Zeltnng 
Verantwortlich ftU PoUtl* anö Lonalnactirichten! 
Frledrtd» ScblcUlcb. ftti Onterhaltung o. Anielgeni 
Ch. KOhn. — Druck und W«rlagi Bui*i(Iruclierel 
KtUui KO.. (.sagen, Osmutldtei Straß« t». Bul riM. 

Wir fahren immer 

deshalb brauchen wir ständig neue Mitarbeiter als 

Omnibusfahrer fl 

Metall- und Elektrofacharbeiter auch als Lokführer I 

Rundfunk- und Fernsehtechniker I 

Fernmeldemechaniker fl 

Mitarbeiter für den Rangier- und Zugachallnerdlenst, als Zugmelder, Fahrdienstleiter 

Güter- und Gepäckumladearbeiter 
(rasches Auirticken zum Vorarbeiter möglich) 

Arbeiter ^ 
für weitere Interessante Tätigkeiten (z. B. S-Bahn-Bau und in unseren Ausbesserungswerken) M 

Frauen und Männer zur Bedienung von schranken, lOr den Schalterdienst 

Fernschreiberinnen, Stenotypistinnen, Locherinnen ■ 

Einarbeitung auf Kosten der DB, leistungsgerechter Lohn- Kinder- und Sozialzuschläge, sonstige be- 
triebsübliche Vergünstigungen, für jüngere Mitarbeiter Übernahme In ein Beamtenverhältnia möglich. 

Beratung beim Bundesbahnbetriebsamt Frankfurt (M.) 1 

6 Frankfurt (Main) 1. Poststraße 6 
Zimmer 76a, II. Stock, Telefon 2 65 57 68 
(Mo.-Fr. 8.00-15.00 Uhr) 

oder bei der Bundesbahndirektion Frankfurt (M.) 

6 Frankfurt (Main) 1, Friedrich-Ebert-Anlage 35 
Zimmer 164. Tel. 265 51 34 (Mo. - Fr. 8.00 - 16.00 Uhr, 
auch samstags von 8.00 —12.00 Uhr) 

Nr. 7t LANGENER ZEITUNG Freitag, den 26, September 19Cn 

Der große Start 

TV Zweiter beim ersten Turnier — TV meldet acht Mannschaften 

Zum ersten Langener Basketball-Turnier 
begrüßte Herr Günter Blinda, geschfiftsfüh- 
render Vorsitzender des TV 1862 Langen, die 
zum Spiel erschienenen Mannschaften. Er 
wünsdite dem Turnier einen fairen Verlauf. 

Der erste Gegner, die TGS Ober-Ramstadt, 
konnte eine leichte Feldüberlegenheit heraus- 
spielen. Gute Aufbau- und Verteidigungs- 
arbeit des TV II wurde durdi Fangunsicher- 
heiten der gesamten Mannsdiaft zunichte ge- 
macht. Die mit viel Optimismus in dieses 
Spiel gegangene Langener Mannsdiaft ver- 
sagte nun audi nervlich, und mußte sich mit 
einer enttäusdienden 10:17-Niederlage ab- 
finden. 

Im nächsten Spiel besiegte der Favorit 
Grün-Weiß Frankfurt die Mannsdiaft des 
BSC Offenbach deutlich mit 29:4. Fast eben- 
so klar sdilug der SV 98 Darmstadt die TGS 
Ober-Ramstadt mit 36:18. 

Überragend viel stärker als Im ersten Spiel 
trat dann der BSC Offenbadi gegen die erste 
Juniorenmannschaft des TVL an. Zur Halb- 
zeit führte Langen nur mit 11:8. Erst In den 
letzten fünf Minuten der zweiten Hälfte 
wurde die Überlegenheit des TV deutlldi, und 
durdi gute Aufbau- und Angriffszüge von 
Roland Sdiramek und Georg Sladek wurde 
dann noch ein 30:19-Erfolg erreidit. 

Gegen den SV 98 Darmstadt hatte man der 
zweiten Langener Juniorenmannschaft von 
vornherein keine große Chance gegeben, 
Dennodi war eine deutliche Steigerung zu be- 
merken. Besonders Wolfgang Growe tat sidi 
von Anfang an in Abwehr und Aufbau her- 
vor. Trotzdem kamen die Langener nur sel- 
ten über eine Statistenrolle hinaus und ver- 
loren glatt mit 12:35. 

Den Absdiluß der Vorrundenspiele, die in 
2 X 10-Minuten-Spielen ausgetragen wurden, 
bildete das Spiel des SV Grün-Weiß Ffm. 
gegen den TVL I. Nadi zwei hektisdi errun- 
genen Siegen der TV-Junioren über diese 
Mannschaft erwartete man ein spannendes 
Spiel. Die Führung wechselte ständig, zur 
Halbzeit führte der TV haudidünn mit 7:8. 
Auch in diesem Spiel gab wieder die konse- 
quente Abwehr des TVL den Aussdilag. Da- 
durch, daß Wolfgang Aevers, Jürgen Kehr 
und Georg Sladek den Innenraum sehr gut 
absicherten, konnten die Grün-Weißen nur 
ihre gefahrlldien Weitwürfe anbringen. Diese 
reiditen aber nidit aus, um einen knappen 
17:15-Erfolg des TV zu verhindern. 

Es ergab sidi folgender Zwischenstand: Für 
die Zwischenrunde hatten sidi quallfizierti 
SV 98 Darmstatit, TGS Ober-Ramstadt, Grün- 
Weiß Ffm. und der TV 1862 Langen I. — 
BSC 99 Offenbach und TV Langen II spielten 
um Platz 5 und 6. 

Pn einem hochdramatischen Spiel gegen SV 
98 Darmstadt qualifizierte sidi Crün-Weiß 
Ffm. mit 32:31 durch zwei verwandelte Frei- 
würfe in den letzten fünf Sekunden für das 
Finale. 

Eine Basketball-Demonstration zeigte die 
erste Juniorenmannsdiaft des TV Langen ge- 
gen TGS Ober-Ramstadt. In keiner Sekunde 
des Spieles konnten die Ober-Ramstädterden 
trickreidien Langenem folgen. Besonders 
Wolfgang Aevers bestach durdi Eleganz und 
Spielwitz. Am Ende stand es 34:8 für Langen. 
Damit hatten die TV-I-Junioren ebenfalls 
das Finale erreidit. 

Obwohl sidi die TV-II-Junioren besonders 
gfgen Ende ihres letzten Spieles weiterhin 
steigerten, reichte es audi gegen den BSC 99 
Offenljadi nidit zum Erfolg. Nachdem Lan- 
gen innerhalb der letzten drei Minuten sedis 
Punkte aufgeholt hatte, hoffte man zumin- 
dest noch auf ein Unentschieden; dann aber 
reichte nicht einmal Jürgen Fornoffs über- 
r^iRende Treffsicherheit (15 Punkte) gegen den 
sich hartnäddg wehrenden Gegner. So ging 
auch dieses Spiel mit 21 ;25 verloren. 

Im Spiel um Platz 3 schien sich eine Sen- 
sation anzubahnen, als die TGS Ober-Ram- 
stadt kurz vor Schluß mit 30:28 gegen den SV 
91! Harmstadt führte. Dann aber reichte die 
Kraft nicht mehr und über einen 30:30- 
Gieichstand konnte sich Darmstadt in der Ver- 
längerung mit 49:35 behaupten. 

Das dramatische Finale um den Wander- 
pokal trugen also Grün-Weiß Ffm. und TV 
Langen I aus. Auch hier zeigte der ständige 
Fülirungswechsel, wie nahe beide Mann- 
schaften dem Turniersieg waren. Als der TV l 
nach dem Halbzeitstand von 15:17 noch fünf 
Minuten vor Schluß mit 29:24 führte, hoffte 
nwn auf einen Langener Sieg, Dann aber 
uberstürzten sich die Ergebnisse: Bis 10 Se- 
kunden vor Spielende konnte Grün-Weiß auf 
^■1 34 au.sgleichen. Noch einmal hatte Langen 
ourcii zwei Freiwürfe die Möglichkeit, den 
'okai zu ei'ringen. Beim Nachsetzen nadi dem 
zweiten Schuß ergab sich nodi ein Sprung- 
Dali. bei dem einem Langener ein Foul in der 

'^ten Spielsekunde unterlief. Den Regeln 
•entsprechend bekamen die Frankfurter nun auch zwei Freiwürfe zugesprochen. Wie ge- 
gen SV 98 Darmstadt bewiesen auch hier die 
^run-Weißen ihre Nervenstärke, indem sie 'nen der beiden Freiwürfe verwandelten, um 
wt einem glücklichen 35:34-Erfolg den Wan- 
lerpokai für dieses Jahr nach Frankfurt zu 

Holen. 

Damit ergab sidi folgender Endstand: 
1- Grün-Weiß Ffm. (Pokalsieger) 
2- TV 1862 Langen I 
3- SV 98 Darmstadt 
4- TGS Ober-Ramstadt 
5. BSC Offenbach 
6. TV 1862 Langen II 

Das Turnier wurde von insgesamt 160 Zu- 
schauern besudit, unter ihnen Stadtoberin- 
spektor Knörzer als Vertreter des städtisdien 
Sport- und Kulturamtes. Der geschäftsfüh- 
rende Vorsitzende des TV, Günter Blinda, 
ehrte die teilnehmenden Mannsdiaften in einer 
kurzen Ansprache und dankte der Stadt Lan- 
gen für die großzügige Überlassung der Sport- 
halle, deren moderne Ausstattung von den 
Gästen neldvoll bewundert wurde. Unter dem 
Beifall der Zuschauer u. gegnerlsdien Mann- 
sdiaften empfing die siegreiche Mannsdiaft 
des SV Grün-Weiß Ffm. den Wanderpokal. 

Für Langen spielten: 
TV Langen I: Reidiwein „CAP" (4), Aevers 

(26), Sladek (17), Grieb (30), Jentsdi (8), Kehr 
(9), Pielenz (8), R. Schramek (11), Weise (2). 

TV Langen II: H. Distelmann „CAP" (6), 
M. Distelmann (2), Köhm, Höper (4), Growe 
(4), Fornoff (23), Zellner, G. Schramek, Koch 
(2), Hempel. 

Vorschau auf die Spielsaison 1969/70 
Damen; Die Damenmannschaft des TV 

Langen spielt in diesem Jahr wieder in der 
Verbandsliga. Die Mannsdiaft besteht aus 
Monika und Helga Adolph, Bärbel Dletrldi, 
Waltraud Höge, Ursula Arnstadt, Florls See- 
bohm, Gisela Jahn, Renate Sdiulze, Jeanette 
Ziegler und den Neusplelerinnen Renate 
Wolff, Birgit Braune sowie Rosita Beckmann. 
Gegner sind OSC Hödist, SKG Roßdorf, DJK 
Asdiaffenburg, SG Eintracht Frankfurt, EOSC 
Offenbadi, Poseidon Asdiaffenburg, B(j Wies- 
baden und TG Hanau. Trainer Bernd Sladek 
betreut die Mannschaft audi In dieser Serie 
und wird sie wahrsdieinlidi wieder In die 
Oberliga Südwest führen. 

TuS Damm Asdiaffenburg, TuS Hornau, BC 
Neu-Isenburg, FSV Frankfurt, Weiß-Blau 
Asdiaffenburg und Grün-Weiß Frankfurt. Als 
Stammspielerinnen wurden gemeldet: Petra 
Czaia, Ursula Schneider, Mechthild Eckstein, 
Gisela Faißt, Sigrid Helfmann und Jenny 
Sweerts-Sporck. Für erste und zweite Junio- 
renmannschaft spielen Margit Kam, Silvia 
Kneifel, Inge Riedl. 

Juniorinnen II: Aufgrund des starken Zu- 
spruchs zum Mäddienbasketball konnte in 
diesem Jahr noch eine Junlorlnnenmannsdiaft 
gemeldet werden. Diese spielt in der Junio- 
rinnenrunde Süd gegen TuS Damm Asdiaf- 
fenburg, TG Hanau, TV Groß-CJerau, SG Eln- 
tradit Frankfurt, CJrün-WeIß Frankfurt und 
BC Darmstadt. Außer den drei oben genann- 
ten Wechselspielelinnen können Margit Zim- 
merling, Gabi Ullrich- Marie-Luise Rldinow, 
Barbara Marsdi, Brigitte Schmidt, Llllane 
Hempel, Lydia Holzhausen, Helga Braune, 
Heike Titze, Sigrid Zieger sowie die Egels- 
bacher Leiditathletin Karin Wittmann einge- 
setzt werden. 

Beide Mädchenmannschaften werden audi In 
diesem Jahr von Frau Gisela Jahn betreut. 

Trainer Bernd Sladek erteilt den Damen die 
letzten Instruktionen in einer Auszeit. 

Herren; Die Basketball-Herrenmannsdiaft 
spielt wie im vorigen Jahr in der Bezirks- 
klasse Darmstadt gegen BC Wiesbaden, SV 
98 Darmstadt, Pfungstadt, Roßdorf II, SSG 
Darmstadt, Groß-Gerau II, TV Heppenheim 
sowie die Aufsteiger BC Darmstadt III und 
Grün-Weiß Wiesbaden. Zum ersten Mal müs- 
sen die Herren In dieser Saison ohne Ed Lau- 
duskie und Uwe Jahn auskommen; außerdem 
haben sie wie auch im letzten Jahr keinen 
Trainer unter Vertrag. Für den TV spielen 
Reiner Rexroth, Dieter und Alexander Hoff- 
mann, Wilibald Kinnebrock, Gerhard Muix- 
ner, Jürgen Schmitz und die Neuspieler Klaus 
Kluge, Hans-Helmut Müller und die Ameri- 
kaner Kenneth Dryant und Martin Colwell. 

Juniorinnen 1; Nach eigenem Antrag und 
Verbandsbeschluß werden unsere Mädels in 
diesem Jahr zum ersten Male in der Bezirks- 
klasse Damen spielen. Dort treffen sie auf 

Frau Jahn übt mit ihren Schälerinnen An- 
dribbeln und Korbleger. 

Trotz großen Andrangs von Schülerinnen 
unter 14 Jahren kann In dieser Serie keine 
Mannschaft gemeldet werden, da sie in Hes- 
sen keinen Gegner hätte. 

Junioren I: Wie Im Vorjahre spielt die 
erste Juniorenmannsdiaft des TV In der Ju- 
niorenrunde Darmstadt. Stammspieler der er- 
sten Mannschaft sind Georg Sladek, Wolf- 
gang Aevets, Waldemar Grleb, Rainer 
Jehtsch, Jürgen Kehr und Frank Welse. So- 
wohl für die erste als audi für die zweite 
Mannschaft, die als Neuling auch In dieser 
Runde antreten, können Thomas Reichwein, 
Roland Schramek und Klaus Pielenz spielen. 
Gegner sind SKG Roßdorf I u. II, BC Darm- 
stadt, BC Wiesbaden, TGS Ober-Ramstadt, 
SV 98 Darmstadt, TV Gr.-Gerau, SSG Darm- 
stadt und SCC Pfungstadt. 

Junioren II; Gegen die gleichen Gegner 
und die erste Langener Juniorenmannschaft 
tritt auch die zweite Mannsdiaft an. Außer 
den drei oben genannten Wechselspielern 
spielen hier Harry und MIdiael Distelmann, 
Jürgen Fornoff, Wolfgang Growe, Manfred 
Höper, Thomas Koch, Heinz-Dieter Köhm, 
Gerhard Schramek, Reiner Zellner u. Alexan- 
der Hempel. 

B-Jugend: Zum ersten Male wird in die- 
sem Jahr eine Jugendmeisterschaft ausge- 
tragen. Teilnehmer des Bezirks Darmstadt 
sind SKG Roßdorf, SSG Darmstadt, TGS Ob.- 
Ramstadt, BC Darmstadt und TV Langen. 
Für Langen spielen Wolfgang Aevers, Reiner 
Jentsdi, Jürgen Fornoff, Jürgen Kehr, Man- 
fred Höper, Michael Distelmann, Heinz-Dieter 
Köhm und Gerhard Schramek. Alle diese 
Spieler sind jünger als 16 Jahre. Fünf Tur- 
niei-e entscheiden über die Qualifikation zur 
hessischen Endrunde. 

Um diese drei Mannsdiaften kümmert sich 
der stellvertretende Abteilungsleiter Uwe 
Jahn, der vor anderthalb Jahren die erste 
Jungenmannsdiaft gründete. 

Vonitiender Gflnter Blinda Kntvü'rt dem TnmlersleKer GrOn-Wrlü Frankfurt 

Juniorentrainer Uwe Jahn demonstriert „An- 
täuschen und Vorbeiziehen". 

Schüler; Zum ersten Male wird auch eine 
Schülermannschaft in Langen aufgestellt, die 
gegen SKG Roßdorf, BC Darmstadt, TSG 46 
Darmstadt, SSG Darmstadt, TGS Ober-Ram- 
stadt, SG Eintracht Frankfurt, TG Hanau und 
TuS Damm antritt. Auch hier wird In Tur- 
nierform gespielt. Diese jüngsten Langener 
Basketballspieler sind Holger Spitzbart, Tho- 
mas Schwarze, Rainer Becker, Andreas Ra- 
pior, Johannes Arenz, Miditael Spreter, Mi- 
chael Bitter, Klaus Raab, Sven Jozefowskl 
und Mathias Rapior (Jahrgänge 1956 und 
jünger). 

Der Bruder des Damentrainers und Junio- 
ren-I-Stammspieler Georg Sladek trainiert 
die Schüler seit einem Dreivlerteljahr. Er wird 
sie audi in dieser Runde betreuen. 

Dieser Pokal wurde inra ersten Langener 
Turnier »la WanderpreU sestlftet. 

Georg Sladek erklärt seinen Schülern den 
Freiwurf. 



Montag, 29. September bis Samstag, 11. Oktober 1969 

HoUand-Woehen 

Verlosung 

DAFES 

Coupe 

zu gewinnen. 

Holland-Wochen Angebot 

Holl. Hähnchen j« 
Spitzenqualität« 850 g St. 

Helnecken-Bler j« ak 
0,33 Ltr. Einwegfl. 6erPckg. OyVw 

Kondensmilch 
411 g 2 Dosen 

FrühstOcksfMsch 
2000 

Rollmöpse oder 
Blsmarddieringe ^ 

JcGIas IjHO 

Edamer Käse ij 
40%ig 250 g 

Kondensmilch ^ qa 
170 g Dosen 6erPckg. l|0«f Holl. Butter 

Und viele weitere Angebote «ue Holland 

825 eigene Parkplätze 

kauf-park Sprendlingen, Offenbacher Straße 

EDEKA 8chloB-PUs 
QualltAtsbler in d> Vi I Einwegflasche, 
koln Pfand, keine Rückgabe v. Laergut 

10 Flaschen 3,98 

tr Bienenhonig 
Importquallt'.t 

Ferner 
helle 

Qlas SOO'g nur 

EDEKA 

Belg. Erbsen 
mit ganzen Möhren, erntefrisch 
Spitzenmarke .Cullnar" 

Deutsche Fleisdt-Enten 
.Edelklasse", besonders zart, bratfertig 

1800 g Stück 8,95 Vi Dose 1,28 

Demokraten 

wählen 

Nationaldemokraten 

NPD 

Künstlicher Ras 

Das bekannte Wembleystadlon lo England 
loU künstlichen Rasen erhalten. Bei einem In- 
ternationalen Reitspringen Im letzten Jahr 
wurde das Spielfeld durch t^erdehule lO in 
Mitleidenschall gezogen, daß tiefe Narbeo im 
Basen entstanden und ein Teil der Dränage 
ersetzt werden muß. Der Wembleyrasen ist bei 
Verletzungen schwer zu flicken. Kr befitzt eine 
tiefreichende Wunelsdiidit, auf der seine 
hohe Elastizität 'geruht. Die Pflege kostet im 
Jahr 20non Pfund 

n für Wembley? 
4iiine kÜDStlicibe Grasnarbe — Tartan Brand 

Turl oder Astro Ttirl, die beide in den USA 
hergestellt werden — würde 100 000 Pfund 
Sterling kosten. DafUr fallen allerdings auch 
die bisherigen Unterhaltskosten fort Künst- 
licher Rasen braucht nur ein oder zweimal im 
Jahr mit einem großen Staubsauger gereinigt 
zu werden. Gr besteht aus widerstandsfähigen 
Kunstfasern, die in eine Gummimatte einge- 
sdiweiOt sind. Elastizität und Bespielbarkeit 
sollen gut sein. In den USA haben bereits 
zwölf große Stadien künstlichen Rasen, dar- 

unter Houston in Texas. West Bam United, das 
dort gegen Real Madrid spielte, war damit zu- 
frieden. Bis zum nächsten Jahr werden 90 
amerikanisdie Fußballplätze künstlidien Ra- 
sen erhalten. 

Die englische Fußballiga ist der Neuerung 
nidit abhold, zumal durch sie viele Plätze auch 
im Winter bespielbar bleiben. Wahrsdielnlich 
wird die Entscheidung, ob künstlidjer oder na- 
türlidier Rasen, den Clubs überlassen bleiben. 
Bei IcUnstlicfaom Rasen muß die Mitte des 
Spielfeldes leIÄt erhöht werden, damit der 
Regen ablaufen kann. Als Unterlage für auf- 
rollbare Gummimatten wird eine Asphalt- 
schldit aufgetragen. 
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Sicherheit 

durch Recht 

und Ordnung 

wählt 

NPD 

In Gesellschaft schmeckt 

es besser 

Als einem „Vogelvaier" und Tierhegei ii; 
Winter ein unter einer Sdineewehe gefunde 
nes und halb erfrorenes Bleßhuhn gebrachi 
wurde, sagte er: „Das ist gut, ich hak>e näm- 
lich schon eines und in Gesellschaft schmecki 
e* besser". Dann setzt* er beide Tiere zusant- 
men vor das Futter, die audi sogleich ihre 
Sc&nfibe) in den feuchten Brei tauchten Bei 
unaeren vierbeinigen Freunden beobaditeti 
vTlr das gleiche. WUl einet allein nicht fressen. > 
braucht man lUii Gesenschafi zu holen schon 
idappt es. Warum aber machen vtele Menschen 
sidi diese Erkenntnis nidit zunutze? 

Sa oft wie mfigllct) sollten wir .In Gesell- 
schaft" essen, also mSglichsf viele Familien- 
mitglieder zusammen Doch wte ist es leider 
oft in der Praxig? An elnei Ecke des Küd»en- 
tiMhei wird auf eine (vielleicht sogar noch 
fleekigO Serviette »In Teller mH Baaen hin- 
geatellt Daneticn kocht die Muttei n«ch oder 
erledigt eine andere Rausarbeit, um dann für 

Kind, das etwa* aplter kommt, wieder 
einen TeUer mit Essen auf die inzwischen frei 
gewordene Ecke des Küchentiaches zu stellen 
„Ich koche genauso sorgfälttg ob wir nun 
alle zusammen essen oder leder efnzpln" sagt 
vtcllelcht die eine oder andere zu ih'er V»r 
teldigung 

Das lat richtig, ab« das i^en t»kuinmi 
trotzdem nicht so gut, das steht fest Kine Mut- 
ter hat es schwerer, wenn die Kindel zu ver- 
schiedenen Zeiten aus der Schule kommen und 
gleich essen wollen. Andererseits, kein Kind 
stirbt vor Hunger, soll es auf ein anderes noch 
etwas warten. Ist dei Hunger zu schlimm 
hilft ein Apfel Und für empßndiidie Magen 
nerven kann es sogar gut sein, kommt das 
Kind erst etwas zur Ruhe Später essen dann 
alle gemütlich zusammen. Es wird ein Tisch- 
tuch aufgelegt — eins übet den ganzen Tisch 
iinH sauber (und nic^t eins. ..das heute noch 
mal geht"). 

Warum denn diese übertriebene Sparsam- 
keit? Früher war das Tlschtudi handgewebt 
und ein Wertgegenstand. Auch wegen der 
säwierigen Waschverhältnisse wurde es ge- 
schont. Heute haben 68 Prozent aller Haushal- 
tungen eine Waschmaschine und die Preise 
für^ Tischtücher sind kein Problem 

Haarpflege nach dem Urlaub 
Gönnen wir unserem Haar vor den nächsten 

vier Kopfwäschen eine vorgewärmte Miscliung 
aus Oliven- und Erdnußöl, die wir kriiftig In 
das Haar und in die Kopfhaut einmassieren. 
Oder erlauben wir uns eine Oelwiieche mli 
Lezithin, dann ist der alte Glanz bald wtedei 
hergestellt. Das Haar braucht Lift — machen 
wir am Sonntag einen langen Spaziergang 
ohne Kopfbedeckung, die kostbare Frisur läßi 
sich danach noch einmal so su* legen. 
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• " . Den. gibt s bei SCHADE nicht.- Boi' 
uns werdon Lehrhnäe auf .die Zukunft 
vorbereitpK juirge l-eu\e. -die erkannt 
haben daß'dei Berul dns Pinzelhan- 

• delskÄL-fnianns attraktiv und zukunfts- 
. siehe/ isl ' , ' '. • - 

Dig Sich'hn. schade ehtsctieitlen. . 
weii sie-erne. ijualifizicrte Ausbildung- 
erwarten,. ' ' 

. Sie beginnt mii praktischer Leh- 
rc ih don Firiale-n, wird ergänzt dutch 
die SCHADE-Betiieb.^scfuiio, vcMmIttelt 
uöntasbende.f^enntnisse über zahl- ' 

. rercher> Spartfen eines mode-rnem gro- ■ 
ßen-Handelsunternehmens und dauert • 
je nsrch Waht zwei oder.drei Jabre 

■ Was danach kommt, welches Ziel 
. danp angestreift .wird! das liegt iDei 
'dem. Einzelnen selbst Öei seinen^, 
Fähigkeiten, die wir entfalten bet • 

, seinen Neigungen, die wir 'zur.rjeitUng 
ybringeri, • ' . ^ 
• \ Ob fachverkaufef odei Abteilungs- 

lotter' Ob Substitut oder FiMälleiter -■ 
leder bekommt seinö.Chance Unsere 
Lehrlinge wis^e-n das . 

Junge Menschen, die so denken, so 
gefordert werden, "kann man nicht als 
Stifte bezeichnen 

\lJbngens. einQ int^rQssQnte Broschüre 
.liegt für-Sib bereit Fragan Sie bitte 
unseren Fiiialleiter ociur schreiben Sie 
an die Personalabt'eiiunq. 

SCHADE 
u. FÜLLGRABE 

6 Frankfurl/M,-Röaelheim, Eschboivwr Uandgtr.lOO, Telefon: 78011 

SPD fordert Betreuung der Gastarbeiter 

Herr Göhr sprl(4it von einem Beitrag zur Völkerverständigung 

Für die Betreuung der in Langen beschäf- 
tigten Gastarbeiter durch die Stadt hat sich 
die SPD-Fraktion ausgesprochen. Sie ver- 
langt in einem Antrag an die Stadtverordne- 
tenversammlung, der Magistrat möge Vor- 
schläge ausarbeiten und im Plenum die vor- 
aussichtlichen finanziellen Auswirkungen dar- 
legen. Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr geht 
dabei von dem Gedanken aus, daß auch dcfr 
Deutsche Gewerkschaftsbund, die örtliche 
Wirtschaft und Interessierte Langener Ver- 
eine cinbe/.oRen werden sollen. 

Herr Göhr führte aus; 
„In Langen arbeiten mehrere hundert Gast- 

arbeiter aus dem europäischen Lebensraum 
und aus außereuropäischen Ländern. Sie sind 
ein unentbehrlicher Faktor unserer einheimi- 
sihen und der deutschen Wirtschaft gewor- 
den. F.s ist unbestritten, daß die Arbeitslei- 
stungen der Gastarbeiter unserem Volke und 
unserem Land wesentlich mehr Nutzen brin- 
gen, als die den Arbeitenden verbleibenden 
Anteile am Wert ihrer Arbeit. Aus dieser Si- 
tuation erw.-ichsen daher für uns alle Ver- 
pflichtungen. 

Die meisten der Fremdarbeiter leiden unter 
dc-r räumlichen Entfernung von ihrer Hei- 
mat und durch die lange Trennung von ihren 
Familien und Angehörigen. Sie leben in ei- 
nem Land, das vielfach von anderen I^ebens- 
formen und Sitten geprägt ist und in dem 
das Problem der Sprachschwierigkeiten ei- 
nen besonderen Raum einnimmt. Die für den 
deutschen Bürger selbstverständlichen Mög- 
lichkeiten der Freizeitgestaltung wie Familie, 
Fernsehen, Vereine, gesellschaftliche Veran- 
staltungen usw. bleiben ihnen weilgehendst 
verschlossen. Die Wohnverhältnisse sind mei- 
stens bescheiden, oft sogar primitiv. Viele un- 
serer Gastarbeiter werden von dem Gefühl 
bedrückt, am Rande unserer Gesellschaft zu 
leben oder gar Außenseiter zu sein. Diese Tat- 
sache sollte jedem zu denken geben und vor 
allem im Hinblick auf diejenigen Ausländer, 
die aus Ländern kommen, deren Deutsch- 
freiindlichkeit eine lange Tradition hat. 

Ks ist deshalb dringend an der Zeil, daß 
mehr als bisher für unsere ausländi.schen Ar- 
beiter getan wird. Viele Verwaltungen sind 
bereits da7u übergegangen, ausgesprochene 
Betreuungsstellen für Gastarbeiter einzurich- 
ten, bei denen sie in allen Lebenslagen mit 
Rat und Tat unterstütz werden. F.s wäre aber 
auch denkbar, daß in regelmäßigen Abständen 
Veranstaltungen durchgeführt werden, die den 
au.sländischen Arbeitern einige frohe Stun- 
den bereiten und sie darin bestärkt, daß sie 
bei uns doch all Bestandteil unserer Gesell- 
schaft anerkannt und geschätzt werden. Wir 
glauben, daß man mit/^olchen Bemühungen 
mehr für die europäische Sache und die Völ- 
kerverständigung tun kann, als das andere, 
aufwendigere Engagements vei-mögeii. 

An der Betreuung der Gastarbeiter wird 
unsere heimische Wirtschaft- ebenso interes- 
siert sein, wie die Gewerkj^aften. Wahr- 
scheinlich gibt es in LangeiTauch Vereine, 
die zumindest Veranstaltungen für Gastarbei- 
ter unter.stützen. Der Magistrat sollte daher 
mit den genannten Kreisen Verbindung auf- 
nehmen und sich um eine Beteiligung bemü- 
hen." 

Antrag der SPD-Fraktion 

Der künftige Bedarf an Kindergärten 
Der Magistrat soll nach einem Antrag der 

.SPD-Fraktion beauftragt werden, unverzüg- 
lich zu prüfen, welcher Bedarf an Kinderta- 
gesstätten in Langen insgesamt noch vorhan- 
den ist, welche Möglichkeiten zur Lösung die- 
ses Problems bestehen, ferner, welcher Fi- 
nanzbedarf für die fehlenden Einrichtungen 
erforderlich ist und welche Betriebskosten 
voraussichtlich erwachsen werden. 

Zur Begründung sagte Fraktionsvorsitzen- 
der Kurt Göhr: „In diesen Tagen wurde der 
städtische Kindergarten in der Wohnstadt 
Oberlinden seiner Bestimmung übergeben. Er 
ist im Anschluß an den Kindergarten am 
Hegweg die zweite Kindertagesstätte der Stadt 
Langen, die in relativ kurzer Zeit hinterei- 
nander errichtet wurde. , 

Obwohl es neben den drei städtischen Kin- 
dergärten noch weitere Kindertagesstätten 
auf der Grundlage kirchlicher und Landes- 
Trägerschaft in Langen gibt, ist damit der 
Bedarf noch längst nicht gedeckt. Nach dem 
gegenwärtigen Stand fehlen noch mehrere 
hundert Plätze für Kinder im Alter von drei 
bis sechs Jahren 

Dieses Problem muß systematisch gelöst 
werden. Der Bau von weiteren Kindergärten 
gehört nicht nur zu unserem kommunalpo- 
litischen Programm, sondern wir wollen uns 
auch keinesfalls mit den derzeitigen Engpäs- 
sen abfinden. Kindergärten sind nach wie vor 
eine unserer Grundforderungen im sozial- 
päda(;ogischen und gesellschafts-politischen 
Bereich. 

Uns erscheint es daher wichtig, Klarheit 
darüber zu verschaffen, für wie viele Kinder- 
gärten die .Stadt Langen voraussichtlich als 
Träger in Frage kommt und wieviel Kinder- 
tage.sstätten eventuell von anderen Träger- 
schaften erstellt und unterhalten werden kön- 
nen. Neben dem Finanzbedarf für die städ- 
tischen Einrichtungen sollten auch die wahr- 
scheinlichen Finanzierungsanteile der Stadt 
für die anderen Kindergärten ermittelt wer- 
den. Das gleiche gilt sinngemäß für die Be- 
triebskosten," 

„Romorantiner StraDe" 
Die SPD-Fraktion hat beantragt, die ge- 

plante Ersehließungsstraße für das Wohnge- 
biet Steinberg, beginnend an der Bundes- 
straße 3 (Straßenmeisterei Langen) über den 
Steinberg bis zur Bundesstraße 486 (Diebur- 
ger Straße), „Romorantiner Straße" zu be- 
nennen. 

In der Begründung heißt es: „Die Namens- 
gebung soll bei unseren Bürgern die Part- 
nerschaft mit Romorantin stets lebendig hal- 
len und der Bedeutung Ausdruck geben, die 
wir der Verschwisterung und damit dem ge- 
samteuropäischen Gedanken oeimessen. Sie 
soll Fremde auf das Bestehen dieser Freund- 
schaft hinweisen und Romorantin gegenüber 
ein Zeichen sein, mit dem wir un.seren Stolz 
auf die bestehende Verschwisterung bezeu- 
gen. Unsere Partnerstadt Romorantin hat be- 
reits eine Straße nach ihrer ersten Schwester- 
stadt Lo.ig-Eaton benannt und will in Kürze 
eine weitere Straße in einem Neubaugebiet 
nach Langen benennen." 

Schulferien in Langen und Egelsbach 

Ferien termine; Erster 
Herbstferien 1969 Mo., 27. 10. 69 — Sa., 
Weihnachtsferien 1969/70 . , , , Mo., 22. 12. 60 — Sa., 
Zeugnisausgabe 1970:  Sa., 31. 1. 70 
Osterferien 1970 i . . . , i Mo., ■ 2.3, 3. 70 — Sa., 
Pfingstferien 1970 Sa., 16. 5. 70 — Mo., 
Sommerferien 1970    Mo., 20. 7. 70 — Sa., 
Zeugnisausgabe 1970:  Sa., 18. 7. 70 
Herbstferien 1970   Sa., 31. 10. 70 — Mi., 
Weihnachtsferien 1970/71 . . , , Mo., 21. 12. 70 — Sa., 
Zeugnisauggabe 1971: . . i . . Fr., 29. 1. 71 
Ein Ferientag im Anschluß an die Zeugnisausgabe: Sa,, 
Osterferien 1971  Mo., 29. 3. 71 — Sa., 
Pfingstferien 1971  Sa., 20. 5. 71 — Di., 

Let/.ter 

nie I.angener SPD 

Triebfeder der Bauzusage für Nordumgehung 
Am 12. September 1969 wurde durch Bun- 

desverkehrsminister Georg Leber die neuge- 
baute Bahnüberführung in Langen freigege- 
ben. Vorbei sind die katastrophalen Verhält- 
nisse am schienengleiclien Bahnübergang, die 
von den Verkehrsteilnehmern viele Jahre er- 
tragen werden mußten. 

Anläßlich der Einweihung der Brüuke hatte 
der Bundesverkehrsminister die für Langen 
so wichtige Mitteilung verkündet, daß er den 
Bau der Norduingehung von Langen in Auf- 
trag gegeben habe, und daß die Mittel für 
diese Straße bereitstünden. 

Brückenfreigabe und Bau der Nordumge- 
hung nahm die I,angener SPD zum Anlaß 
zu nachstehenden Erklärungen: 

„Die Indienststellung der Bahnüberführung 
hat ver.ständlicherweise bei Zehntausenden 
von Verkehrsteilnehmern Freude und Er- 
leichterung au.sgelöst. Es wurde damit ein 
Verkehrs-problem in Form des schienenglei- 
chen Bahnüberganges beseitigt, das weit und 
breit bekannt und gefürchtet war. 

Mit der Freigabe der Brücke über die Main- 
Neckar-Bahn und der neuen Verkehrsfüh- 
rung ist das gesamte Verkehrsproblem aber 
leider noch nicht gelöst, denn zunächst wurde 
der Verkehr von einer Straße auf eine andere 
verlagert. 

Ein sehr großer Teil dieses Verkehrsauf- 
kommens ist reiner Durchgangsverkehr. Da- 
mit dieser so schnell wie möglich von der In- 
nenstadt ferngehalten werden kann, haben 
wir alles in unseren Kräften stehende getan, 
daß die Nordumgehungsstraße schnellstens 
gebaut wird. Noch im vergangenen Jahr ver- 
trat des Hess. Straßenbaui-.mt Darmstadt die 
Meinung, daß mit dem Bau der Nordumge- 
hung Langen nicht in den ersten 10 Jahren (!) 
zu rechnen sei. Das hat uns nicht schockiert, 
sondern in uns den Ehrgeiz geweckt, zu be- 
weisen, daß wir solche Ankündigungen nicht 
Widerspruchs- und tatenlos hinnehmen. 

Wir haben eine Denkschrift gefertigt und 
darin sehr ausführlich auf unsere Verkehrs- 
sorgen hingewiesen. Insbesondere hoben wir 
hervor, daß bereits in der Nord-Süd-Richtung 

bei einer Tagesbelastung von 25 000 und mehr 
Fahrzeugeinheiten der gesamte Durchgangs- 
verkehr von Langen auf der B 3 durch einen 
größtenteils mittelalterlichen Stadtkern ge- 
leitet wird, der seine Aufnahmefähigkeit er- 
reicht hat. Unter diesen Umständen sei es 
kaum zumutbar, den Durchgangsverkehr in 
der Ost-West-Richtung über einen längeren 
Zeitraum auch nodi in die Innenstadt von 
Langen hineinzupumpen. Es widerspreche je- 
der Logik, wenn im Westen die Autobahn 
Frankfurt — Darmstadt sechspurig ausge- 
baut, im Osten unserer Stadt die Autobahn 
Frankfurt — Heidelberg erstellt werde und 
die Querverbindung zwi.schen diesen beiden 
Fernstraßen, nämlidi die B 486 einsehl Nord- 
umgehung Langen, als Plan in den Schub- 
laden liegenbleibe. Mehr nodi: man könne 
wohl kaum von einer vernünftigen Verkehrs- 
konzeption sprechen, wenn die Möri'elder 
Landstraße zwi.schen Autobahn und Langen 
auf 4 Fahrspuren verbreitert und schließlich 
der ankommende Verkehr in die Innenstadt 
von Langen gezwängt werde. Das könne nicht 
gutgehen, zumal auch durch die ^nsetzung 
vieler neuer Betriebe im Industriegebiet eirl 
großes zu.sätzlithes Veikehr.saufkommen zu 
erwarten sei. das ebenfalls durch Langen ge- 
■schleust werden müßte. Hier gebe es nur eine 
Umgehungsstraße als Ausweg. 

Die Denkschrift, die noch weitere Einzel- 
heiten und Begründungen enthielt, wurde dem 
Bundestagsabgeordneten für unseren Wahl» 
kreis, Dr. Horst Schmidt, überreicht, mit deif 
Bitte, beim Herrn Bundesverkehrsministei 
Georg Leber energi.sch für den sofortiRen Bau 
der Nordumgehung einzutreten. Mit welctiem 
Erfolg das geschah, konnten wir alle aus dem 
Munde des Ministers vernehmen: Es wird ge- 
baut und es ist auch Geld dafür da! 

Wir Langener Sozialdemokraten werden in 
enger Zusammenarbeit mit Dr. Horst Schmidt 
alles unternehmen, damit die Vorarbeiten für 
die Nordumgehungsstraße so zügig vorange- 
trieben werden, daß mit den Bauarbeiten in 
einem möglichst nahen Zeitpunkt begonnen 
werden kann. Erst wenn die Innenstadt von 
Langen vom Durchgangsverkehr entlastet ist, 
sehen wir un.sere Aufgabe erfüllt." 
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Das Geheimnis der Chephren-Pyramide 
Trotz ausReklüßclter Forschungsmethoclen ist bis heute die Grabstätte jenes Pharao unbekannt 

4 
t 

i,' 

Professor nivarc?, weUbckanntcr Nobel- 
pr»-islruRer der Physik, versteht die Welt nicht 
mehr Er war sidier, das Geheimnis der Che- 
phren-Pyramide zu lösen, doch nun mußte er 
sich geschlagen geben. ^ , „ ,. 

Unweit von Kario ragen drei Pyramiden in 
den Himmel. Sie sind nach ihren Erbauern be- 
nannt. Uie höchste davon (135 Meter) trägt den 
Namen des Pharaos Cheops. die mittlere deti 
»eines Sohnes Chephren, und die driUe ist 
nach Mykerinos benannt. Daß die Grabkam- 
mer der Cheopspyramide schon vor Jahrtau- 
acnden ausgeraubt worden ist, weiß man sm 
langem. Das Prabmal seines Sohnes jedoch 
regte immer wieder die Phantasie der For- 
scher an. Erst 1818 wurde ihr Eingang ent- 
deckt. Von ihm aus führen zwei schräge Tun- 
nel zur Mitte der Pyramide. Dort vereinigen 
sie sich in einem Raum. Er enthielt einen au£- 
aebrodienen schmucklosen Steinsarg. 

Nun weiß man, daß die Pharaonen an ein 
Leben im Jenseits glaubten. Um es siA so an- 
genehm wie möglich zu gestalten, ließen sie 
Eich mit allem begraben, was zu einer kom- 
pletten Palastausstattung gehört. Andererseits 
waren sie nicht weltfremd. Sie wußten um die 

Gefahr, daC ihre Gräber auf Räuber eine ma- 
gische Anziehungskraft ausübten. Deswegen 
mußten die Baumeister alle ihre Künste auf- 
bieten, um mögliche Grabsciiänder auf die fal- 
sche Fährte zu leiten. So fand man bereits 
in der Cheopspyramide zahlreiche Irrgänge. 
Die Baumeister wurden nach Vollendung ihres 
Werkes hingeriditet, damit sie das Geheimnis 
nicht verraten konnten. Ebenso die Sklaven, 
die den toten König zur letzten Ruhe gebettet 
hatten. 

Was die Gelehrten so stutzig madite, war 
folgender Umstand: Bei der Chephren-Pyra- 
mide kennt man bislang nur einen Eingang 
und eine Grabkammer, aber keine „Sdiein- 
gräber" wie sonst üblidi. Dementsprechend lag 
der Verdacht nahe, daß die gefundene Kammer 
nur ein Scheingrab war und der tote Pharao 
woanders in den Pyramiden begraben ist. 

Da nun kam Professor Alvarez auf den Plan. 
Er wollte die Pyramide sozusagen röntgen. 
Seine Ueberlegung war einfach. Vom Welt- 
raum aus wird die Erde ständig mit sogenann- 
ten Myonen, energiereichen Partikeln regel- 
recht beschossen. Sie dringen tief In die Erde 
ein, haben aber eine besondere Eigenschaft: In 
der Luft haben sie eine größere Geschwindig- 
keit als in Stein, in Geröll ebenfalls eine grö- 
ßere als in Fels. Würde man, so schloß Alva- 
rez, in der entdeckten Kammer im Zentrum 
der Pyramide ein Myonen-Meßgerät aufstel- 
len, es mit einer Spezialkamera kombinieren, 
dann müsse man schließlich auf dem Film zu 
einer Art Röntgenaufnahme kommen. Alvarez 

hatte diese Methode früher mit Erfolg an an- 
deren Objekten ausprobiert. 

Um ganz sicher zu gehen, sollte ein Com- 
puter tinabhängig von der Kamera aus dem 
Myonen-Zählergebnis ein elektronisches Bild 
zeichnen. Schon einige Wochen nach Beginn 
der Untersuchung gaben sich die Wissenschaft- 
ler sehr optimistisch. Auf dem Spezialfilm be- 
gannen sich die Konturen der Pyramide ab- 
zuzeichnen. Dann aber ging offensichtlich alles 
schief. Die Bilder wurden immer verworrener 
und stimmten auch nicht mehr mit denen 
überein, die der Computer lieferte. 

Wenn es um Pharaonengräber geht, sind 
viele Leute immer schnell bei der Hand, die 
von einem Fluch reden, der jeden Ruhestörer 
bedroht. So war es auch hier. .leder ernsthafte 
Wissenschaftler bezweifelt das. Es steht fest, 
daß die Pharaonen nichts von Myonen wuß- 
ten und dementsprechend natürlich auch keine 
„Ablenkungsgeräte" hatten, wie sie beispiels- 
weise heute zur Irreführung von Radargerä- 
ten eingesetzt werden. 

Uebrig bleibt freilich die Tatsache, daß 
selbst Alvarez und seine Mitarbeiter keine Er- 
klärung dafür haben, warum das Experiment 
s^eiterte. Als nächsten Schritt ziehen sie in 
Betracht, die Cheopspyramide zu durchleuch- 
ten, deren Gänge und Kammern man ja kennt. 
Beweist sich, daß auch dort die Methode nicht 
funktioniert, dann muß an ihr etwas falsch sein. 
Gibt sich aber in diesem Fall ein richtiges Bild, 
dann dürfte die Chephren-Pyramide das In- 
teresse der Forscher noch weiter anheizen. 

Durch neue Funde um 20DQ Jahre gealtert 
Bereits vor 5000 Jahren war Frankfurts DomhUgel besiedelt 

Die drei berühmten ägyptischen Pharaoncn- 
Grabmäler: Oben die Cheops-Pyramide. in 
der Mitte die Chephren- und vorne im Bild 

die Mykerinos-P.vramide. 

Frankfurt am Main ist um 2000 Jahre älter, 
als seine Bewohner es bisher glaubten. Erst 
jetzt, da die U-Bahnbauten in dem Bereich 
zwischen Dom und Römer den Archäologen 
erlauben, in Tiefen vorzustoßen, die sie bisher 
bei ihren Grabungskampagnen der Nach- 
kriegszeit noch nicht erreicht hatten, zeichnet 
sich deutlich das Bild einer viel früheren Be- 
siedelung des Hügels an der Mainfurt ab. Hatte 
man bisher aufgrund von Grabungsfunden aus 
der Bronzezeit angenommen, die Besiedelung 
des Frankfurter Bodens habe um 1500 v. Chr. 
begonnen, so muß man jetzt weitere zweitau- 
send Jahre zurückgehen, um zu den Anfängen 
zu kommen. 

Tonscherbcn aus der Jungsteinzeit, wenn 
auch nur spärlich gefunden, weisen einwand- 

Leistungsfähig und elastisch bis ins Alter 

frei nach, daß Frankfurts ehemaliger Alt- 
stadtkern, der im Krieg niederbrannte, bereits 
vor 5000 Jahren in der Jungsteinzeit bewohnt 
war. 3500 v. Chr. haben sich demnach die er- 
sten Menschen auf dem Hügel nahe der Main- 
furt angesiedelt, der vor rund 10 000 Jahren 
durch Anschwemmung in der Mainniederung 
entstanden sein dürfte. 

Nach den Menschen der Jungsteinzeit und 
der Bronzezeit haben sich vor allem die Kel- 
ten auf dem Hügel niedergelassen. Schon in 
den Jahren zv/ischen 1953 und 1957 wurden 
bei Ausgrabungen zahlreiche Tongruben aus 
der keltischen Zeit gefunden. Sie lassen auf 
eine dichte Besiedlung schließen. Den Kelten 
folgten die Römer. Die zu einem Römerkastell 
gehörigen Badeanlagen konnten gefunden 
38  —  

l'm den i' rankfurter Dom — vom Eisernen Sieg 
Detrarntei — gab es bereits 2000 Jahre früher 

als bisher angenommen, Wohnsledlungen. 

werden. Von 83 n. Chr. bis 260 n. Chr. sollen 
die Römer hier gelebt haben, dann wurden 
sie von den Alemannen vertrieben. Ein ale- 
mannischer Herzogssitz kam an die Stelle dej 
Römerkastells. 

Am Ende des 5. Jahrhunderts n. Chr. wur- 
den die Alemannen von den Merowingern un- 
terworfen. Mit Sicherheit stand auf Frankfur- 
ter Boden oereits unter den fränkisch-mero- 
wingischen Königen ein Königshof, der als be- 
deutender Stützpunkt der fränkischen Macht 
im Gebiet zwischen Rhein-Neckar-Spessart 
und Wetterau gelten kahn. 

Karl der Große ließ an der Stelle dieses 
Königshofes eine Pfalz errichten, in der 794 
eine europäische Kirchensynode von weittra- 
gender Bedeutung abgehalten wurde. 300 welt- 
liche und kirchliche Würdenträger, dabei Bi- 
schöfe aus Italien und Gesandte aus Spanic 
nahmen an der Synode teil. Von der Pt 
Karls des Großen sind bisher keinerlei Für 
sichergestellt worden. Die Tatsache ist nur 
Urkunden überliefert. Jedoch der Spaten leg 
die Fundamente einer Pfalz frei, die LudwiK 
der Fromme 817 bis 838 bauen ließ. Die „Villa 
Franconofurd" war zur Zeit der Synode ein 
„vielbesuchter Ort", heißt es in den Urkunden. 

> D'Jbhc relotions'onzeigen 

Behagiidikeit mit einem Schuß Romantik 

Aus deutschen Krankenhäusern kommt eine 
bedrohliche Meldung: die Zahl der Patientin- 
nen und Patienten mit Durchblutungsstörun- 
gen nimmt ständig zu. Dies gilt sowohl für die 
arterielle Durchblutung (Versorgntig wn 
men, Beinen und Kopf'mit Blut iffid Nährsfoi- 
fen) als auch für den Rückfluß des Blutes zurn 
Herzen (venöse Durchblutung). Es besteht bei 
den maßgeblichen Stellen Einigkeit clarüber, 
daß in Zukunft eine bessere Gesundheits-Vor- 
sorße getroffen werden muß. Nicht nur die 
Gefahr ernsthafter Erkrankungen ist es, wor- 
auf die Ärzte hinweisen, auch die Leistungs- 
fähigkeit und Spannkraft des Menschen las- 
Ben in diesen Fällen rascher nach. Oder anders 
ausgedrückt: der gefäßkranke Mensch altert 
vorzeitig, 

Man weiß heute, daß übermäßige und fett- 
reiche Ernährung und mangelnde Bewegung 
nicht nur zu Fettleibigkeit, sondern auch zu 
Durchblutungsstörungen führen. Noch gefähr- 
deter sind Menschen, die zusätzlich stark rau- 
chen und viele Sorgen im Beruf und Privat- 
leben haben, also in ständiger seelischer Span- 
nung leben. Diese Menschen mit Manager- 
krankheit findet man heute unter den Ange- 
stellten und Arbeitern bereits häufiger als 
unter den Chefs, die der Krankheit ursprüng- 
lich den Namen gaben. 

Vor allem durch eine vernünftige Lebens- 
weise wird das Gefäßsystem des Menschen in 
Ordnung gehalten, durch ein gesundes Maß 
beim Essen und Trinken, bei Artieit, Erholung, 
Sport und Schlaf, Seit Jahren wird diese An- 

sicht von den Anhängern der KNElPP'sdien 
Lehre vertreten, und zwar mit ständig stei- 
gendem Erfolg: Es gibt bereits heute 80 000 
Mitglieder der örtlichen Kneipp-Vereine, Im- 

■ mer häufiger auch wird von den Kranken- 
icassen die Präventiv-Kur, also die Vorsorge- 
behandlung, befürwortet und bezahlt, häufig 
in einem Kneipp-Bad. 

In Bad Wörishofen, dem früheren Wirkungs- 
ort von Kneipp, fand vor kurzem ein Treffen 
von Kneipp-Kurärzten statt, im Verlauf dessen 
auf die vorstehenden Zusammenhänge hinge- 
wiesen wurde. Große Aufmerksamkeit erregte 
in Verbindung mit der „Kur zu Hause" auch ein 
neueres Mittel gegen vorzeitiges Altern, das 
unter dem Namen NEDACAPS in Apotheken 
erhältlich ist. Dieses Präparat enthält Stoffe, 
die die Gefäße erweitem und auf gefahr- 
losem Wege für eine verbesserte Herzleistung 
sorgen. Dadurch kann Gefäßstörungen vor- 
gebeugt, ja, es können sogar leichtere be- 
stehende Gefäßschäden behoben werden. In- 
teressant ist, daß in Nedacaps zusätzlich der 
Stoff H 3 verwendet wird, der seit Jahren als 
„Volkspille" gegen zu frühes Altern bekannt 
ist. Nedacaps kann auch neben den meisten 
anderen Arzneimitteln genommen werden und 
stellt so die ideale Vorsorge-Kur für den Men- 
schen über 40 dar, besonders auch für Frauen. 
Es sind nicht nur die Anhänger Kneipps, bei 
denen sich dies herumgesprochen hat. Frei- 
lich ist eine vernünftige Lebensweise nach wie 
vor wicditig, wenn man ein erfülltes Alter er- 
leben und auf dem Weg dorthin nicht abfal- 
len will. 

Urgemütlich wie am Kamin ist es, wenn die 
Außentemperaturen sinken und ein moderner 
Kohleofen im Handumdrehen mollige, wohl- 
tuende Wärme spendet. Durch die Fortschritte 
in der Heiztechnik ist es gelungen, Automa- 
tik-Kohleöfen zu entwickeln, die — wenn man 
will — ohne Pause, vom Herbst bis zum 
Frühjahr, wohlige Wärme spenden. Wer hätte 
das angesichts der Otenveteranen noch vor 
einem Jahrzehnt für möglich gehaltenl Ge- 
ringe Wartung, einfache Bedienung, größte 
Sicherheit, stabile Bauweise, raucharme Ver- 
brennung und extrem niedriger Brennstoff- 
verbrauch bei besonders hohen Leistungen: 
das sind die Vorzüge heutiger Kohleöfen, — 
ganz gleich, ob man sich einen normalen Auto- 
matik-Kohleofen, einen Leuchtfeuerofen, einen 
Universal-Dauerbrenner oder einen Kachel- 
ofen anschafft. Sie haben mit ihren Vorgän- 
gern nur noch eines gemeinsam: das Heizen 
mit Kohle und Brikett. 

Doch die modernen Kohleöfen sind nicht nur 
eine einfache Wärmequelle. So zaubert der 
Leuchtfeuerofen eine behagliche Atmosphäre. 

Sichtbare Wärme wärmt doppelt! Durch ein 
Sichtfenster kann man das herrliche Spiel 
der Flammen beobachten. Das erzeugt jenen 
Schuß Romantik, den wir in unserer hoch- 
technisierten Zeit so schätzen. Will man mit 
der Gemütlichkeit auf Du und Du stehen, so 
wähle man einen Kachelofen. 

Das ist jedoch nicht alles: Unsere heute 
überlasteten Hausfrauen suchen Erleichterung 
von der Heizarbeit. Die modernen Kohleöfen 
haben eine Regelautomatik, die das Heizen so 
einfach und bequem macht. 

Man darf von ihnen viel verlangen, denn 
sie sind robust, betriebssicher und unkom- 
pliziert. Nur ein Dreh am Reglerknopf, und 
der Ol'en spendet konstant gesunde Wärme, 
ohne Störungen. Durch den automatisch ge- 
regelten, gleichmäßigen Dauerbrand wird der 
Brennstoff bedeutend besser ausgenutzt — 
das bedeutet Kostensenkung. Keine Sorge 
mit der Brennstoffwahl. Außerdem Behag- 
lichkeit bei höchstem Heizkomfort — das bie- 
ten die modernen Automatik-Kohleöfen. 

Scliokolade macht nicht dick 

Gute Chancen für die Privatversicherung 
viele Angestellte verzichten auf die PfilcshtmltgUedsctosft 

Der Gesetzgeber hat eine große Zahl der 
Angestellten vor eine wichtige Entscheidung 
gestellt: Sie können selbst bestimmen, ob sie 
Pflichtmitglied in einer gesetzlldien Kranken- 
kasse werden, oder ob sie, durch einen Ver- 
trag bei der privaten Krankenversicherung 
(PKV) geschützt, in Zukunft weiterhin Privat- 
patient bleiben wollen. 

Während die Versicherungspflichtgrenze 
zum 1. August 1969 von bisher 900 DM auf 
990 DM monatlich angehoben worden Ist, steigt 
sie erneut zum 1. Januar 1970 auf 1200 DM. 
Dieser beträchtliche Sprung von 990 DM auf 
1200 DM berührt viele Angestellte — man 
rechnet mit über einei Million Betroffenen —, 
die bisher entweder freiwillige Mitglieder in 
der gesetzlichen Krankenversicherung, cxler 
aber schon Mitglieder der PKV waren. 

Die Werbung um diese Angestellten durch 
verschiedene Trager der gesetzlichen Kranken- 
versicherung hat eingesetzt und wird in haus- 
eigenen Versichertenzeitschriften zum Teil in 
recht massiver Form forciert Dabei geht es 
nicht nur um den unterschiedlichen Status der 
Betroffenen — Kassenpatient oder Privat- 
patient — sondern auch um die unterschied- 
lichen Beitragssätze, wodurch nicht nur zwi- 
schen der PKV und den Ersatzkassen, sondern 
auch zwischen den Ersatzkassen und den Orts- 
krankenkassen eine deutUdie Konkurrenz er- 
kennbar wird. 

Die private Krankenversicherung (PKV) 
gute Chancen aus. Vor allem erwartet sie, daß 
rechnet «ich In dieser Auseinandersetzung 

ein großer Teil der durch die neue Pflicht- 
versicherungsgrenze Betroffenen eine bereits 
bestehende private Krankenversicherung fort- 
setzen und sidi von einer Pfllchtmltgliedschaft 
in der gesetzlichen Krankenversicherung be- 
freien lassen wird. Schon 1965, als die Ver- 
sicherungspflichtgrenze von 66Ü DM auf 900 
D-Mark angehoben worden ist, hielt rd. die 
Hälfte der Betroffenen der PKV die Treue, 
obwohl damals nur eine kurze Entscheidungs- 
frist zur Verfügung stand. In diesem Jahr 
kann jedoch auch damit geredinet werden, 
daß zahlreiche, bisher freiwillige Mitglieder 
der gesetzlichen Krankenversicherung den 
rechtzeitigen Abschluß eines privaten Kran- 
kenversicherungsvertrages einer Pflichtmit- 
gliedscdiaft in einer Krankenkassa vorziehen 
werden. 

Immerhin bietet die PKV durch ihre ent- 
sprechenden Vertragskombinationen nicht nur 
ambulant, sondern auch im Krankenhaus di» 
Behandlung als „Privatpatient", während die 
gesetzliche Krankenversicherung nur die Be- 
handlung In der „allgemeinen Pflegeklasse" 
gewährt. Die Möglichkeit, die Behandlung in 
der „Privatstation" finanziell abzusichern, hat 
ein Mitglied der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung nur, wenn es — zusätzlich zu den be- 
trächUlchen Pflichtbeiträgen — eine private 
Zusatzversicherung abschließt, so daß für viele 
Betroffene stattdessen eine .Vollversicherung" 
bei der PKV von der Beitragsseite durchaus 
vergleichbar wird. 

Die modernen Lebensgewohnheiten und ver- 
änderten Eßgewohnheiten sind oft daran 
schuld, v/enn sich heute fast zwei Drittel der 
Bevölkerung in der Bundesrepublik falsch 
ernähren. Und viele klagen über ihr CTber- 
gewicht. Eine alarmierende, wenn auch keines- 
wegs ganz neue Erkenntnis mehr. Neu jedoch 
ist, daß heule dreimal mehr Fett, zuviel Ka- 
lorien, dafür weniger Eiweiß und Kohlehy- 
drate verzehrt werden. Durch diese falsche 
Ernährungsweise sinkt die allgemeine Le- 
benserwartung rapide. 

Einerseits ist es der Wissenscliaft gelungen, 
gefährliche Epidemien zu bekämpfen; trotz- 
dem sterben heute zahllose Menschen der 
besten und leistungsfähigsten Jahrgänge an 
Herzinfarkt und zu hohem Blutdruck infolge 
übermäßiger und falscher Ernährung. 

Die Behauptung namhafter Ernährungs- 
wissenschaftler, daß eine gezielte, eine ge- 
sunde und richtige Ernährung die Voraus- 
setzung für normale Entwicklung, Wohlbe- 
finden und Leistungsfähigkeit ist, gewinrjt 
immer mehr an Bedeutung. Diese Erkenntnis 
.sollte die wichtigste Grundlage für unsere 
Gesundheit darstellen. 

Deshalb besteht die Hauptaufgabe der Er- 
nährungsindustrie darin, Nahrungsmittel zu 
schaffen, die eine siiinelle und bequeme Zu- 
bereitung erlauben und doch eine vollwertige 
Mahlzeit bieten. Unsere moderne, schnellebige 
Zelt zwingt uns, die Ernährung auf eine völ- 
lig neue Basis zu stellen, nicht nur in bezug 
auf ihre Zusammensetzung, sondern auch 
hinsiditlich der Verzehrgewohnheiten. 

Die Errungenschaften der Technik haben 
uns das Leben leichter gemacht. Man ist viel 
bequemer geworden. Heute drückt man auf 
ein Knöpfchen, statt sich körperlich anzustren- 
gen. Man fährt Auto, statt zu laufen. Man be- 
nutzt Waschmaschinen, Geschirrspülmaschinen 
und andere Küchenwunder und spart körper- 
liche Arbelt im Haushalt. Man zieht ün Kauf- 
haus die Eolltreppe und Im Büro den Fahr- 
stuhl dem Treppensteigen vor. Und im Ur- 
laub sitzt man im Sessellift, statt auf den 

Berg zu „kraxeln". Selbst der Weg ins Kino 
wird dem modernen Menschen erspart: ein 
Blick in den Fernsehapparat ist viel bequemer. 
Und — vor dem Bildschirm knabbert sich's 
besonders angenehm ... Auf der einen Seite 
also immer mehr Einsparen von körperlicher 
Energie, andererseits Zufuhr von reichlichen 
Kalorien durch hochwertige Nahrungsmittel. 
Diese „Bilanz" muß aber auch ausgeglichen 
sein, wenn man Schäden durch falsche Ernäh- 
rung vermeiden will. 

Wenn man also auf seine Linie achten muß 
und trotzdem nicht ganz auf das „Naschen" 
verzichten will, sollte man nicht eine x-be- 
liebige Süßigkeit wählen, sondern etwas Be- 
sonderes: die weiße CRUNCH Nestl6. Die 
weiße Crunch-Schokolade ist eine Mischung 
aus Mildi, Zucker, Kakaobutter und knuspri- 
gen Reiscrispies. 

Die weiße Crunch ist also mehr als eine 
Süßigkeit: eine Schokolade, die glelchzeiUg 
echte Nahrung Ist, trotzdem nicht dick macht 
und aucäi nicht stopft. Und ganz besonders 
wichtig: die weiße Crunch regt Konzentra- 
tlons- und Leistungsfähigkeit an. , , » 

Wegen ihres angenehmen Geschmacacs ist 
die weiße Crunch daher bei Erwachsenen ge- 
nauso beliebt wie bei Kindern. 
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I 1 tlen nädisten zehn Jahren — bl« 1880 — 
wird sldi der Flugreiseverkehr fast auf dat 
Zweleinhalbfadie und der Luttfraciitverkehr 
auf da» Zehnfache des heutigen Standes er- 
höhen Bereit« jetzt wädist der Intematlonala 
Flugverkehr jährlich um 14 Prozent und der 
Inlandflugverkehr — in erster Linie in den 
USA — sogar um 24 Prozent. 

In zwei Jahren werden die 20 wichtigsten 
Flughäfen der Welt (Chikago steht an erster 
Stelle, gefolgt von New York, Los Angeles und 
London; alle vier zusammen fertigen jährlidi 
knapp 90 Millionen Fluggäste ab) 330 Millio- 
nen Passagiere und 4,8 Millicnen Tonnen 
Fracht abfertigen. 1980 werden es — bei etwa 
20 Millionen Flügen — zwei Milliarden Flug- 
gäste und 28 Millionen Tonnen Luftfracht sein. 

Der Massenflugverkehr erfordert immer 
priinere Dimensionen. In wenigen Monaten 

Postkartenpässe" für Flugtouristen 

In FtankreiA wird erwogen, eine neue Art von Reisepaß einsaffihren 
Trotz alledem wird die Einführung der 

.Jumbos" auch eine ganze Menge Probleme 
mit sich bringen. In Frankreidi wird erwogen, 
eine neue Art von Relsep#»sen einzuführen. 
Man hofft, daß alle nötigen Vorbereitungen ab- 
gesdüossen leln werden, wenn der erste 
„Jumbo" 1970 auf dem Pariser Flughafen Orly 
landet. 

Es geht In erster Linie darum, bei der An- 
kunft von mehreren hundert Fluggästen auf 
einmal übermäßig lange Wartezeiten bei der 
Paßkontrolle zu vermelden. Wenn man für die 
Kontrolle eines zur Zeit üblichen Reisepasses 
in Budiform eine Mindestzeit von 25 Sekun- 
den ansetzt, müssen bei der Ankunft von 300 
Fluggästen auf einmal die letzten bis zu 20 

Hinuten werten. SchHmmer noch wird ts, 
wenn iwel oder mehrere große Maschinen fast 
gleldizeitlg eintreffen. 

Die Vorrtellungen der französischen Behör- 
den gehen dahin, einen Reisepaß in Postkar- 
tenformat mit Farbfoto des Besitzers und 
chiffrierten Personalien auf der Rückseite ein- 
zuführen. 

Der Paßinhaber braudit seinen Paß am Paß- 
kontrollpunkt nur in den Sdilitz eines Com- 
puters zu stecken, der dann für die Beamten 
der Einwanderungsbehörden sofort das Foto 
In Lebensgröße reproduziert und die Persona- 
lien überprüft. Das würde ohne Zeltverlust 
vor »Idi gehen. 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Neurose durch Fernsehen? 
Wenn Hoss und Linie Joe über den Bildschirm ooloppieren. 

ujenn CoUi knallen und Vater Cartriahl beetittoende Worte 
spricht, dann ist für Millionen IcWner Fernsehzuschauer kein 
Halten mehr. Leider bleibt «i nicht bei „Bonanza". Nach 
neueren Untersuchuneen nimmt di« Fernsehdiletatur der 
Kleinen und Kleinsten immer mehr zu. „Die Fälle von 
Neurosen bei Kindern haben «jährend der letzten zehn 
Jahre erschreckend arudenommen", erklärte kttrzlich Profes- 
sor Arrigo Colarizi. 

Das Ideal-Autu 
Die brititcbe Aototirm» Hillmann hat durcii 

Umfrage den Idealwsien fflr Frsnen ermit- 
telt. Er mflSte venteilbare Pedale haben — 
tUr hohen und niedrlKen Abiats — leldit in 
parken, mit GiimmlstoBdImpfem, viel Ge- 
päckniun, hohen Innenranra, daß die Frisnr 
Siebt leidet nnd die Farbe mflSte JewelU der 

[lelderfarbc angepaßt werden kSnnen. Es war 
nocii nicht lu erfahren, ob das Idealauto dem- 
Bädist gebaut werden wird. 

werden die ersten „Jumbo-Jets mit einem 
Fassungsvermögen von 400 bis 500 Flugpassa- 
gieren in Dienst gestellt werden. In zehn Jah- 
ren werden sie vielleicht Zivilflugzeugen von 
aoppelter Größe Platz machen müssen. Die 
amerikanlsdie Luftwaffe ist dabei, Transport- 
flugzeuge für 900 Personen zu erproben. 

Zweifellos werden die „Jumbos" dem Flug- 
tourismus neuen Auftrieb geben. Bei einer 
Kostensenkung von 40 Prozent dürften auch 
die Flugpreise sinken. Sdion jetzt kostet eine 
Urlaubsflugreise — alles inbegriffen — kaum 
mahr als ein normales RückDugtldiet Welche 
Perspektiven eröffnen sidi da erst für die 
r'.ikunftl 

Nach einer enßlischen Statistik gehen Mil- 
lionen von Kindern wesentlich später zu Bett, 
als sie eiffentlich müßten. Eine Million Kinder 
im Alter zwischen od»t und elf Jahren bleiben 
bis 2 .30 Uhr vor der Röhre sitzen; rund 
400 000 Kinder zwischen fünf und sieben 
Jahren gehen wegen des Femsehens erst um 
21 Uhr zu Bett. Die erheblichen S chlaf- 
einbuiSen führen zu manpelnder Koruen- 
trationsfähigkeit, Lemunlust, Unaufmerksam- 
keit und erhöhter Reizbar keit. Der ver- 
lorene Schlaf ist freilich nicht das Schlimmste. 
Ungünstiger noch wirkt sich die ciualitatiue 
Versdilechterung der nach dem Fernsehen 
uerbleibendcn nächtlichen Erholungsphose aus. 

Durch Versuche mit dem Elektronenzepholo- 
gramtn wissen wir, daß das Gehirn während 
des Schlafes durchaus wnilerarbeitet. Auf 
jeden Menschen, der vor dem emgeschalteten 
Bildschirm sitzt, stürmen pro Sekunde 500 Im- 
pulse ein. Wer unter dem unmittelboren Ein- 
druck dieses Beschußes zu Bett geht, muß da- 
mit rechnen, daß ihn Krimi-Bösewichter durch 
die ganze Nacht verfolgen. Das Fernsehen ver- 
ändert bekonntlich auch s o z i a 1 e Struk- 
turen, was für Kinder besonders negatiue 
Folgen hat. Der Kontakt zu den Eltern wird 
gemindert; oft kommt et zu schweren Zu- 

sammenstößen und damit zu storken seelischen 
Belastungen für die Kinder, wenn Eltern sich 
noch zu lang» geübter Toleronz gegenüber 
dem TV-Drang Ihrer Sprößlinge plötzlich 
und unvermittelt einmal „energisch durch- 
setzen" wollen. Bei einer Umfrage Hambur- 
ger Wissenscha/tler erklärte ein neunjähriges 
Mädchen: „Keinen Abend kommt es mehr 
zu einem Gespräch mit meinem Voter oder 
meiner Mutter" 

Eltern von Fünf- Achtjährigen sollten sich 
einige Leitsätze merken wie z. B.: In der 
letzten Stunde vor dem Schlafengehen sollen 
möglichst alle Reize, also auch Femsehen, 
allmählich abklingen; während des Essens sollte 
die Röhre grundsätzlich abgeschaltet bleiben; 
ein aktiv spielende!« Kind darf man nie 
zum Fern.ve/ien holen; Sendungen, die zu 
aktiver Betätigung anregen wie Bastei- und 
Turnstunden, sind zu bevorzugen; pädau i- 
glsch wichtig sind ausgewählte Sendungen, 
welche die Eltern gemeinsam mit den 
Kindern ansehen und über die sofort disku- 
tiert wird; die Kinder sollen während des 
Femsehens nicht zum Stillsitzen ermahnt 
werden, sie müssen sich frei bewegen können. 

Dr. med. U. 

Die Kuragesdiicbte; 

Mondprojekt Reginald 
„Sie kommen wohl wieder wegen Regi- 

nald?" fragte Psychiater Dr. Spleencradcer 
die winzige Mrs. Cullar und bot ihr mit einem 
warmen Bilde seinen kompletten Seelen- 
service an. 

„Jal" gestand Mrs. Cullar. 
„Aber, meine Liebe", lächelte Dr. Spleen- 

cracker gewissermaßen schmerzstillend. „Da 
sollten Sie sich doch eigentlich längst be- 
ruhigt haben. Erinnern Sie sich noch an das 
erste Mal, als Sie wegen Ihres Gatten bei mir 
waren?" 

„War das nidit, als Reginald .. 
„... als professioneller Individuallst in einem 

Einbaum den Atlantik überquerte um zu be- 
weisen, daß die Inkas schon 3000 vor Christi 
Amerika entdeckt hatten. Und wie ging es 
aus?" 

„Glänzend." 
„Na seh'n Sie, meine Liebe. Und wie war es 

bei seinem zweiten Experiment? Er machte 
ilch mit einem Fisdigrätensthlitten und vier 
Hunden im Einmann-Gang auf den Weg 
durchs ewige Eis um zu beweisen, daß die 
Wikinger schon 2000 vor Christi den Nordpol 
entdeckt hatten. Und hatte er Erfolg?" 

„Trhmiphalen." 
„Sie müssen das eUes ein bmchen aus der 

Optik Ihres Gatten sehen, liebe Mrs. Cullar. 
Als Forscher und Wissensdiaftler ist er zu 
ploniervoUen GeJankenglngeo quasi verpflich- 
tet. Wem er also, wie mir Ihr Erscheinen an- 
deutet, nun wieder ein tollkühnes Experiment 
plant, darm dürfen Sie ihn nicht mit Ihren 
femininen Zweifeln torpedieren. Sie sollten 
Ihn anfeuern'" 

„Aber diesmal ist es andeis", brach Mrs. 
Cullar In echte Tränen aus. „Diesmal ist es 
unverschlüsselter Irrwitz, Doktor." 

„Und warum bitte?" 
Mrs. Cullar konnte nur noch in Worttropfen 

sprechen „Seit etwa zwei Monaten, Doktor ... 
baut Reginald... an einem . riesigen Pa- 
pyrusdrachen ... mit Gondel... und Sdiwarz- 
pulverantrleb ... Und mit diesem Papyrus- 
drachen ... will er beweisen . „ daß .." 

Dr. Spleencradcer horchte auf. „Daß . .7" 
„Daß die Chinesen ... schon 4000 vor Christi 

... weich auf dem Mond ... gelandet sind." 
Mia Jertz 
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31. Fortsetzung 
f „Zuerst haben wir also die Tatsache", be- 
gann er von neuem, „daß du verheiratet bist." 

Bestürzt sah sie zu ihm auf. Was bezwecäcte 
er mit all diesen Reden? 

„Trotzdem sage Ich einer verheirateten Frau, 
daß ich sie liebe!" 

„Ja —" raunte sie kaum vernehmlich. 
„Und du weißt, daß ich nicht der Mann bin, 

bei dem so etwas an der Tagesordnung Ist." 
Wieder das leise „Ja"l 
„Das also wäre geklärt. Wir wissen, daß wir 

nicht unehrenhaft sind." Er lächelte ein we- 
nig, wenn auch sein Ton ernst war. „Ich liebe 
dich seit langem, Judith, ehe ich zurüdckehrte, 
also muß es schon damals an jenem Junitag 
begonnen haben." 

„Wir wußten es beide nicht", gestand sie. 
„Warum habe ich dich damals nicht gleich 

gepackt und noch am selben Tag geheiratet?" 
„Weil wir von unserer Liebe noch nichts 

wußten", war ihre stille Antwort. 
„Richtig — ich jedenfalls habe es nicht ge- 

wußt, sonst wäre ich nicht fortgegangen und 
hätte dich deinem — diesem Sdiicksal über- 
lassen. Aber ich habe viel an dich gedacht. 
Deine Augen bildeten midi an wie kristall- 
Uares Wasser — du weißt nicht, was das im 
Dschungel bedeutet Ich habe den Tag meiner 
Rüdekehr herbeigesehnt.. " 

Sie legte Ihm die Hand auf den Arm. 
„Spridi nldit davon Jim, ich bitte dldi." 
Er sog wieder an seiner Pfeife. 
„Dann erlegte Ich eines Tages einen Tig^., 

gleich auf den ersten Schuß, es war der sau- 
berste Schuß, den ich je tat Und da dachte 
ic^ wenn Judith Connor das doch gesehen 
hättet Es war nicht der erste gute Fang mei- 
nes Lebens, aber es war das erste Mal, daß 
ich dabei an dich dachte, mich ein wenig groß 
tun wollte vor dir. Da habe Idi mir gesagt; 
Alter Knabe, du liebst sie ja! Was bist du für 
ein Esel, daß du das erst jetzt merkst! Seither 
bist du immer in meinen Gedanken bei mll 
gewesen, bei jedem unl>egrelfllch schönen 
^nnenuntergang; wenn der Mond aufging 
über der bewegten See; wenn Sturm aufkam 
— Immer dachte Ich, könnte Judith Connor 
das doch sehen." "" 

Stumm saß Judith da. Es gab so vieles, das 
sie ihm hätte sagen mögen, doch ihr waren 
die Lippen versiegelt. 

Er fuhr fort; 
„Das alles wollte ich dir erzählen, wenn wir 

uns wiedertrafen Im Rasengarten. Aber dar- 
aus wurde nichts, wie du weißt" Da sie nicht 
antM'ortete. soradi er weiler: „Es hat ketnan 

Zweck von dem zu sprecnen, was natie sein 
können. Wir haben genug mit dem 7.u tun, 
was die augenblickliche Situation von uns for- 
dert" Und als sie immer noch beharrlich 
sdiwieg — er sah wohl den Kampf in ihr —, 
da schloß er: „Meine Version der Tatsachen 
habe idi dir gegeben; da du mir deine nldil 
geben kannst, werde ich dir sagen, was ich 
vermute." 

Er hörte, wie sie tief aufatmete, als ob sie 
sich stark machen wolle für das, was nun 
kam. Doch sie protestierte nicht, sie wartete 
schweigend. Er sprach dann sehr langsam, 
sehr nadidrücklich, die Augen gradeswegs 
über die Wasser der Bucht auf die offene See 
gerichtet 

„Was auch geschehen sein mag, was es auch 
Ist, das du mir nicht sagen kannst — es ge- 
schah nadi jenem Sommertag, an dem wir uns 
kennenlernten, denn sonst würdest du zu mir 
ciavon gesprochen haben." 

Sie warf ein: 
„Wenn ich dir damals schon gesagt hätte, 

wie mir zumute war, so niedergeschlagen, so 
elend — ich glaube, du wärest nicht von mir 
gegangen. Hätte idi es doch ge.sagtl" 

Sie ahnte nicht, was sie ihm antat mit die- 
sem Bekenntnis I Hatte er sich dodi selbst 
längst gesagt, daß man kein Mädchen auf ein 
ganzes Jahr vertröstet ohne ihr die Möglidi- 
kelt zu lassen, sich mit ihm in Verbindung zu 
setzen. Aber er hatte nie Irgendwelche Bin- 
dungen gehabt Nun sagte er: 

„Wieder deine wundervolle, verwünschte 
Tapferkeit I Bloß nidits sagen, nur nldit mer- 
ken lassen, was in einem vorgeht..." 

„... einem wildfremden Mann gegenüber, 
den man zum ersten Mal im Leben sieht?" 
lädielte sie, und er antwortete: 

„Mandimal entscheidet ein einziger Blicäc. 
Doch kommen wir zur Sache! Dann geschah 
etwas, das dich Jason üi die Hand gab, so daß 
er dir jetzt befehlen kann, was du zu tun und 
zu lassen hast Stimmt es?" 

Sie wandte den Kopf, damtt er nicht auf 
ihrem Gesicht las, wie nahe er der Wahrheli 
war. 

„Dein Leben Uegt In seinen Händen. « 
kann damit machen, was er will. Zr kann dich 
zerbrechen, wenn es Ihm geffiUt — voraus- 
gesetzt, daß nkht einer da tot, der Ihn daran 
hindert", schloß er sehr langsam und bedeu- 
tungsvoll. 

Ihr entsetzter Blick gab Ihm die Antwort 
ehe Ihre Lippen ein Wort formen konnten. 

„Ich weiß, Judith, dafl du ntdita verratet 
darfst, «ovicd habe ich Inzwischen aelernt und 

ich werde dich nicht zwingen. Was ich weiß, 
habe ich erraten — auch von ihm, wenn er 
auch nodi so sehr auf der Hut ist. Ich kenne 
doch Jason und seine Methoden! Warum be- 
steht er darauf, daß ich nach hier komme? 
Warum schickt er dich zu mir, dafl du mich 
zu kommen bittest? Nein, du brauchst es nicht 
abzustreiten, Ich weiß es. Und nun, da Idi hier 
bin, warum zieht er sich In sein Artieitszimmer 
zurücjc und bittet mich, dir die Zelt zu ver- 
treiben? Heute — weißt du nicht selbst längst, 
daß es seine Absicht war, uns in der Grotte 
in die Falle gehen zu lassen? Was aber be- 
zweckt er damit? Ertrinken konnten und soll- 
ten wir nicht — wenigstens nidit du! Nein, 
Ich frage nicht didi, ich trage mich selbst, 
denn Ich verstehe das alles nicht." Nach kur- 
zem Ueberlegen schloß er: „Aber Idi werde es 
herausfinden!" 

Es dauerte lange, bis sie sehr leise sagte; 
„Du hast soviel erraten, soviel gesehen — 

nutze es, wie du willst. Aber bedenke, daß 
jeder Augenblick das herbeiführen kann, was 
ich — fürchte. Daß alles vergebens gewesen 
Ist, was ich gelitten. Denn ich habe gelitten, 
Jim, es wäre sinnlos, das jetzt noch leugnen 
zu wollen." 
— „Und diesmal ist Judith dabei!" 

„Ich weiß nicht, was dich in seine Hand 
gegeben hat, aber Ich ahne, daß es ohne dein 
Zutun geschah. Doch Angst brauchst du nun 
nicht zu haben, ich werde mit Jason abrech- 
nen — auf meine Art. Er kennt mich; er weiß 
auch, daß ich ihn durchsdiaue. So kannst du 
ihm reinen Herzens sagen, daß idi mein Wis- 
sen nicht von dir habe, wenn er didi aus- 
fragen, es aus dir herauspressen sollte. Denn 
du brauchtest mir nichts zu sagen. Ich habe 
es mit eigenen Augen gesehen." 

„Idi vertraue dir völlig!" Das war alles, 
was sie sagen konnte. 

Er lädielte: 
„Ich glaube, es hat so etwas wie ein reini- 

gendes Gewitter zwischen uns gegeben, Judith, 
und..." 

Er war jäh aufgesprungen, stieß einen gel- 
lenden Sdirel aus und winkte mit beiden 
Händen. 

„Da Ist ein Mann am Ufer", rief er, „er hat 
ein Boot! Oh, nun hat er midi gehört! Er wird 
kommen und uns holen." 

„Gleich euf Anhieb, wie dein berühmter 
Tiger**, sagte sie und ladite erleichtert auf. 

„Und diesmal Ist Judith dabei, um meine 
Heldentat zu liewundeml" scherzte er und 
wußte nicht, ob er über die vorzeitige Rettung 
erfreut sein sollte, die ihm Stunden des 
Alleinseins mit Judith nahm. 

* 
Der Mann im Boot erwies sicli als ein alter, 

aber erstaunlich rüstiger Fischer, der in un- 
glaublich) kurzer Zelt sein kleines Fahrzeug 
mit Hilfe eines einzigen Ruders am Heck auf 
den Felsen zugestakt hatte. Er hielt sich fest 
an einer Zadice und rief zu Barry hinauf: 

-He. was tut Ihr denn da oben, wenn er »o 

anrollt?" Seine schwielige Hand wies aut den 
Atlantik, den er respektlos mit er bezeichnete. 

Er schob den Priem von einer Bacäce in die 
andere und meinte noch: 

„Hab's mehr als einmal erlebt, daß die Fel- 
sen da ganz überspült wurden, wenn er wü- 
tend war.*' 

„Da haben wir ja noch Glücäc gehabt, daß 
wir Sie rechtzeitig sahen*', lachte Barry und 
kletterte auf die Aufforderung des Alten hin 
behutsam mit Judith ins Boot das der Fischer 
sogleich wieder unglaublich sdinell zur Lan- 
destelle stakte. 

„Eine wilde Küste ist das hier!" sagte er. 
Erfahrung hatte ihn gelehrt daß Fremde es 
liebten, wenn selbst der Einheimische die 
Küste von Cornwall als wild bezeichnete. 
„Nicht mal einen guten Hafen haben wir, denn 
als sie den Hafen da anlegten —" ein meister- 
haft gezielter Spritzer Kautabakbrühe wies 
die Richtung —, „da sind sie nidit weit genug 
gegangen. Ein Stück weiter landeinwärts Ist 
ein tieferer Meeresarm, der wäre gesciiützter 
gewesen. Aber hier — das Ist doch kein Ha- 
fen! Wenn er so wütend anrollt, dann reicht 
die Flut bis dahin." Wieder wies Ihnen ein 
Kautabakspritzer die Richtung. „In ein paar 
Minuten Ist er da. Nee, ein guter Hafen ist 
das nicht", murmelte er mit zahnlosem Mund. 

„Den gleichen Eindruck hatte ich au^*, 
sagte James Barry. „Wenn ein steifer Siid- 
west kommt, dann glaube ich gern, daß die 
Felsen überspült werden." 

„Eben das tut er", nickte der Alte, der für 
den Atlantik kein anderes Wort wie er hatte, 
wenn er ihn auch liebte wie sein eigenes Kind. 
Wahrsdieinlich wäre er vor Heimweh gesto^ 
ben, wenn man ihn woandershin verpflann 
hätte. „Ich hab's erlebt, daß ein sedizig FuU 
langes Fischerboot hoch in die Luft gesdil^" 
dert und auf die Felsen geschmettert wurde. 
Sowas tut er! Regelrecht auf dem Trockenen 
lag es, kieloben, ja!" ^ u „K.r 

Des mochte wahr sein, wahrscheinlich aoer 
war die Geschichte im Laufe der Jahrzehnte 
immer grausiger geworden. Barry jedenfaiw 
tat dem Alten den Gefallen, sie unbedenklicn 
zu glauben und zu sagen: 

„Wenn man sidi die Küste hier ansieht, 
dann traut man dem Wasser alles zu!" 

„Rlditig, und wenn die regelrediten Stürme 
kommen — na, da kommt kein Boot mehr 
sicher an Land, wenn es auch nur eine einzige 
Meile weit draußen Ist Das Ist die Zeit, wo 
wir Flsdiersleute uns ausruhen. Bloß 
her — haben Sie schon mal Treibholz ge- 
fischt?" 

„Nein", sagte Barry ehrlich, „aber 
mir denken, daß es eine mühselige Arbei 
ist" i 

Als sie sich schließlldi — nidit ohne cm 
gutes Trinkgeld für den Alten — an der ^ 
legestelle trennten, schieden sie als K 
Freunde. 

Fortsetzung 

früher hat mein Mann 
ff 

immer behauptet, 

Einlaufen sei Frauensache. 

Aber seitdem er sein divi entdedtt liat, 

hält er diese Irauensache für 

eine herrliche Männer- 

„und das ist sie ja auch. ansel^fiseniieita'^ 

Denn was kann für einen Mann schon schöner sein, w O 

als samstags inn divi durch die Teppichabteilung, 

Möbelabtei I u ng, Elektrogeräteabtei I u ng, 

Bekleidungs-, Spielwaren- 

und Schmuckabteilung, 

Foto, Optik, Sport, Camping, 

Autozubehör... zu bummeln, 

während ich 

die Lebensmittel 

für die ganze Woche 

einkaufe. 

Wie hatte er doch 

das divi genannt? 

Ein Waren- 

und Preisparadies. 

Manchmal übertreiben 
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Rtttselgleldiang 
(Qeniciit wird x) 

(a-b) + (0—d) + (»-0 + (g—h) + (I—k) - X 
Es bedeutan; a) Nahrung, b) Abk. f. Sankt, 

c) Inn. Organ, d) männl. Nutztier, e) Nordeuro- 
päer, 1) Skateusdrudc, g) TeU des Schlüssels, h) 
Sorte, 1) Paplerzfihlmaß, k) persönl. FOrwort. 
X " exotlsÄer Vogel. 

Schadiaufgabe Nr. 39 
König auf Abwegen 

GroBes Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Korallenlnsel, 5. Stadt 
Im Ruhrgebiet, 11. Nebenll. d. Wolga, 15. Un- 
kraut, 16. Zeitmesser, 17. grledi. Göttin der 
Morgenröte, 19. Staat In den USA, 20. Fluß u. 
Budit In Nordrußland, 22. kl. Bauernhaus, 
24. Feinheit, Tridc, 28. nord. Erzählform, 27. 
Kennzeichen (Mz.), 20. Gutechein, 29. Tonstufe, 
30. span. Artikel, 31. Spruchsammlung, 32. 
flaches Boot, 33. Gebirgsnisdie, 34. Wurfspieß.- 
35. Strom In Afrika, 36 Sdiubfadi, 37. zuge- 
teiltes Stück, 39. weibl. Kosename, 40. Süd- 
frucht, 42. Honigwein, 43. westl, Großmacht, 
44. Verkehrsmittel, 45. Ausruf, 46. Berg- 
einsdinitt, 47. dt. Vorsilbe, 48. Verbraudi, 50. 
Teil d. Gesichts. 52. weibl Vorname, 54. Koch- 
stelle, 55. engl Biersorte, 58. unbest. Artikel, 
57. Landenge auf Malakka. 58. gesponnene 
Fäden, 59. lat.: Ding, Sache, 61. Zeichen für 
Raummeter, 62. Ort in Tirol, 63 Raubfisch, 
64. mit Vorliebe, 65. südamerik. Kamel, 66. 
Halbinsel in Vorderasien, 68. weibl. Kurz- 
name, 69 gesetzlich, 70. gekörntes Stärkemit- 
tel a. Palmenmark, 71. Gebirgsstod? in der 
Schweiz, 72. begeist. Anhänger. 73. tropische 
Schlingpflanze. 74. Baumteil, 75. gewalttätiger 
Mensch, 76. Teil der Kletterpflanze. 

Se.ikrecht: Kurort In dei Sdiweiz, 2. 
griedi. Buchstabe, 8. Bündnis, 4. Frau Jakobs, 
5. Fakultätsvorsteher, audi geistl. Titel (Mz.), 
6. Gerte, 7. engl. Artikel, 8. Abk. für Mister, 
9. ablehn. Antwort, 10. Strom in Südrußland, 
12. Liebesbeweis, 13. griech. Göttin d. Unheils, 
14. ehem. Element, 18. kirdil. Handlung, 21. 
Gattin Baldurs, 23. Kurzw f. e. Leichtmetall, 
24. röm GlüdcsgötUn, 25. engl. Anrede, 27. 
Fliegenlarve, 28. Nachtlokal, 30 Gefrorenes, 
32. bibl Ort, 33. Unrat, 34. Ind. Provinz, 35. 
Schalenfrucht, 36. Nebenfluß des Rheins, 37. 
Schwimmvogel m. Netzschnabel, 38. Bestand, 
39. Meerenge, 40. Hauptstadt v. Rumänien, 41. 
Stundengebet, 42. Kennzeidien, 44. dichter.: 
Quelle, Brunnen, 46. engl.: zehn, 47. griech. 
Buchstabe, 48. Fruchtinneres, 49. mohamm. 
Gelehrte, 51 Fluß durdi Weimar, 52. Spinnen- 
tier, 53. Fremdwortsilbe: drei, 54. norweg. Kö- 
nigsname, 56. Nebenfl. d. Arno, 58. Erbfaktor, 
59. redcen, 60. Heilmittel, 62. griedi. Liebes- 
gott, 63. Gattin d. Zeus, 64 ital. Männername, 
65. Strom in Sibirien. 66. früh. türk. Oftiziers- 
titel, 67. verwirrt, 68. Karteireiter. 69. Gibbon- 
afte, 72. Zeichen f. tortissimo. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; ■ — bei — ehal ^ dien 

de — de — don — «f — eng — ent — er 
fen — fl — fl — ge — he — heit — in — In 
kelt — ko — 16n — lee — U — m — ma 
mo —' mus — nar — oat " nel — nos — r« 
redit — ri>—rin—'rin — ro — fa — idiaf 
le — ta — ter — tl — to — a — wur — ze 
jer — zi — rle — sind 18 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. bekannter Orgelbauer, 2. Lehrerin, 8. Red- 
lidikelt, 4. Busenfreund, B. gekrönte Häupter. 
6. Gefährte, 7. WeAselgebet, 8. Unwohlsein, 
9. SdunuÄstein, 10. Zahlenfaktor. 11. Sdiul- 
heim, 12. bibl. Ort, 13. Süerfediter, 14. Eng- 
paß, IB. Europäerin. 

Die ersten Budistaben von oben nadi un- 
ten und die drittletzten entgegengesetzt ge- 
lesen — nennen ein Wort aus Schülers ,Dle 
Braut von Messina" (di zählt einmal als ein 
Budistabe). 

Konsonantenverhau 
Nadi Ergänzung dieses Verhaus mit den ridi- 

tlgen Selbstlauten lesen Sie einen Vers von 
Wilhelm Busch über die Scheidung. 
mstnghtwnnzwschs 
chdnnrtwsmhrzldn 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidien 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, 
so daß neue sinnvolle Wörter entstehen. Die 
riditig angehängten Endbudistaben nennen, 
in der gegebenen Reihenfolge gelesen, eine 
kleine Rosinenart: Iran — Ale — Emu — 
Re — Abo — Glas — pro — Teil — bei —. 

WelB: Kf2, Dc8, Thl, Lc7 und h3, Bb2, ea, 
f3, g3, h2. 

Sdiwarz: Ke7, Da2, Th8, Lc6 und f8, Bb7, 
o5, d4, g7, h7. 

Der schwarze König sdieint trotz aller 
„Nadctheit" einigermaßen gesldiert. Aber WelB 
kann ihn In 4 Zügen zur Kapitulation zwingen. 
Wie geht das vor sidi? 

Schüttelrätsel 
Robe — Basel — Sau — Tank — Mal 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt 
in Japan. 

Wortfragmente 
ksal — tsi — me — Inde — dilc — Inesi 

— ndde — bris — sste — Iner. 
Die vorstehenden Wortfragmente sind der- 

art iu ordnen, daß sie ein Zitat von Sthilleri 
Piccolomini ergeben. 

MIxrStsel: Zeitwort — Sokrates — Chaussee 
Hermelin — Orchidee — Priester — Anakonda 
Ultrarot.— Zschopau. 

Großes KreniwortrStsel: Waageredit: 2. Bas- 
sin, 7. Krabbe. 13 Tuba, 15 Balalaika, 16. In- 
ka, 19. Egart, 21. Met, 22 Set, 23. Greif, 24. 
Eros, 26. Ritus, 28. Teer, 29. Tcreros. 32. Ora. 
33. Mennige, 35. Eton, 37. Rain. 39. Gnu, 40. 
Aloe, 41. Ende, 42. Poe, 44. Leda. 46 Urne, 48, 
Atelier, 51. rar, 53. Engelke. 57 Dior, 58. Ra- 
dar, 60. Zola, 61 Orden, 63. hei 64 NAl, 06. 
Alibi, 68. RIAS, 69 Katakombe. 71. Abel, 72. 
Eremit, 73. Santos, — Senkrecht: 1. Bug, 2. 
Barren, 3. SB, 4. Sam, 5. Der, 6 Nation, 7. Ka- 
suar, 8. Ries. 9. Akt, 10. Ba, 11. Eirene, 12. Ski, 
13. Test, 14. Baer, 17. Neri. 18. Affe. 20. Tor. 
23. Gen, 25. Soeller. 27. TR, 28. Tendenz, 30 
Ornat, 31, Stoer, 33. Minne, 34 Grock. 38. oed, 
38. aer, 43. Fliese. 45 Ararat, 46 Uranos, 47. 
Hellas, 48. Amor, 49. Edda. 50 Ion, 52 a. D., 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
54. Goa, 55. Laib, 56. Emil, 58. RetI, 59. Rama, 
62. Rif, 63. Ham, 65, Ibn, 67 Beg, 69. KE, 70. ei 

Bcsuchskartenrätsel: Gardinenspanner. 
Zahlenrätsel: 1. Epitaphe, 2. Legation, 3. Ex- 

pensen, 4. Karthago, 5. Tansania, 6. Rohwolle, 
7. Ildefons, 8. Zitronat, 0. Irokesen. — Eiektrl* 
zitaetswerk. 

Sllbendomino: Wurstbrot — Brotfrucht 
Fruchtstand Standpunkt — Punktzahl -• 
zahlbar — Bargeld — Geldschein — schein» 
tot — Totschlag — Schlagbaum — Baumblut 

Blutwurst. 
Sdiachaufgabe Nr. 38: e8 und Springer +, 

K beliebig, D setzt matt 
Wortfragmente: In der Not allein bewähret 

sidi der Adel großer Seelen. 
Hier darf gestohlen werden: Lieber sofort 

ablehnen als lange versprechen 

Peinlicher Gegenbesuch 
Jeremias Reisig erzählt von 

In das vornehme Herrenbeideidungsgeschäft, 
in dem die oberen Zehntausend der Stadt ein- 
zukaufen pflegten, trat ein Mann, der gar nicht 
den Eindruck machte, als sei er gewohnt, in sol- 
chen Geschäften ein- und auszugehen. Er trug 
eine grüne Lodenjadce, hatte eine derbe Tuch- 
hose an, und auf dem Kopf saß ein verbeulter 
alter Filzhut. 

Die Kunden, die sidi im Gesdiäft befanden, 
rümpften die Nase. Dem Geschäftsinhaber ver- 
sdilug es budistäblich den Atem. Schon stand 
er neben dem Schäbigen. ..Sie!" fauchte er. 
«Was wollen Sie hier?" 

Der andere grinste herausfordernd. „Das 
werden Sie gleidi sehen", sagte er. Ehe der Ge- 
schäftsinhaber einen Einwand madien konnte, 
setzte sich der Mann auf den Boden. Dort öff- 
nete er die mitgebrachte Tasdie, holte eine Fla- 
sche Bier und ein belegtes Brot heraus. 

Das gab dem Geschäftsinhaber die Sprache 
wieder. „Mann!" rief er außer sich vor Zorn. 
„Was erhauben Sie sich: Verlassen Sie sofort 
mein Gesdiäft!" 

Ruhe im Papier 
Nicht, daß ich etwas gegen Kinder habe, 

im Gegenteil, ich liebe meine Tochter Sabine 
sehr Nur möchte Ich nach einem arbeits- 
reldien Tag auch mal die Beine hodilegen 
und mich ein wenig ausruh'n. Sabine aber 
hält nicht viel davon. 

„Mutti, bitte lese mir doch eine Geschidite 
vor!" 

„Das heißt: Bitte, lies mh doch eine Ge- 
schichte vor!" berichtige idi sie. 

Sabine sdimollt. 
„Wenn du immer mit mir schimpfst, dann 

will ich gar keine Geschichten vorgehest ha- 
ben!" sagt sie. 

Id] mache keine Anstalten, sie über ihren 
neuen Fehler aufzuklären. Im nächsten Satz 
würde sie wieder einen machen, und ich 
wollte ja meine Ruhe haben. 

Zehn Minuten hatte Idi sie, dann steht Sa- 
bine wieder neben mir. Sie spielt Bauchladen- 
verkäuferin. 

„Meine Dame, was wünschen Sie?" 
„Was soll Idi denn wünschen?" tue idi ver- 

itändnislos. 
„Sie können bei mir was kaufen!" 
„So?" 
„Ja. Zigaretten, Sdiokolade, Gummiband 

oder sonst was." 
„Ich mödite aber nidits davon!" 
„Was möchten Sie denn? Ich führe alle 

Sachen!" 
Mich sticht der Hafer. 
„Meine Ruhe mödit Ich haben!" brumme 

Ich. 
Sabine «haut midi an und nidit 
„Gut", tagt sie, „ndimen Sie sich Ihre Ruhe 

heraus. Ich packe sie Ihnen dann elnl" 
Edith Ruppa 

einem seltsamen Racheakt 
„Nicht eher, bis Ich gegessen und getrunken 

habe!" sagte der andere gleichmütig." 
„Das werden wir ja sehen!" donnerte der Ge- 

schäftsinhaber. „Eine solche Unverschämtheit 
ist mir noch niemals vorgekommen! Idi lasse 
sofort die Polizei kommen, und dann können 
Sie was erleben!" 

„Warten Sie damit nodi einen Augenblldc!" 
entgegnete der andere rasch. „Sie sind dodi 
Herr Müdcenbaum, nicht wahr?" 

„Allerdlngsl" 
„Und Sie haben einen roten Wagen mit 

schwarzem Verdeck?" 
„Natürlich I Aber was soll...?" 
„Nur gemach, nur gemadil Ich habe mir Ihre 

Autonummer gemerkt und anhand derselben 
Ihren Namen und Ihre Anschrift ermittelt!" 

„So, haben Sie? Aber wieso denn? Was ha- 
ben Sie mit meinem Auto zu schaffen?" 

„Eine ganze Menge!" lächelte der andere dia- 
bolisch. „Sie haben am letzten Sonntag mit 
Kind und Kegel einen Ausflug gemacht — 
stimmt's?" 

„Ja doch!" 
„Nach Obertalbach?" 
„Genau!" 
„Sehen Sie! Und In Obertalbach sind Sie mit 

Ihrem Auto auf meine beste Wiese gefahren, 
haben dort geplcknldrt und mir das ganze Gras 
zertrampelt!" 

Herr Müdcenbaum, der Gesdiäftsinhaber, 
bekam vor Aufregung einen roten Kopf. „Und 
deshalb", zischte er empört, „deshalb.. .7" 

„Gewiß", nlcärte der Mann auf dem Fußbo- 
den, „deshalb habe Idi mir erlaubt, Ihnen heute 
einen kleinen Gegenbesuch zu machen!" 

Tolles Erlebnis 

/Hannes 

/iubUnßS' 

kitib 

„Immer muß er mit seinem automatisdien Getriebe angebenl" 

AUTOWÄSCHEREI 

.Meyerdirkst Sie liad Iiier nicht mehr 
l>el der chrtsUicben Seefahrt!" „So, der Wage» drinr 

„Paps, Ich muß dir was erzählen", sagte 
SIegllnde, meine Jüngste. 

Sie nahm mir gegenüber In einem Sessel 
Platz. Ihre Augen blickten etwas unruhig, ein 
Vater sieht so etwas auf den ersten Blick. 

„Paps — Ich habe heute nachmittag etwas 
Tolles erlebt!" 

SIegllnde, gerade 18 Jahre alt, senkte etwa? 
verlegen den Kopt Sie errötete zart und 
schien plötzlich Angst vor der eigenen Cou- 
rage zu haben. 

Idi mußte etwas Ungewöhnlldies befürch« 
ten und fragte vorsichtig: 

„Ein junger Mann . . . ?" 
„Ja", kam es etwas kleinlaut zurück. 
„Er hat sldi dir genähert?" 
„Gewiß, Paps. Er . . 
„Nun . . . ?" 
„Er hat mich geküßt!" 
„Nicht zu fassen!" rief ich. „Das ist ja wol4 

ein starkes Stüde!" „Du warst dodi hoff ent« 
lldi empört darüber?" 

Jetzt nlcärte SIegllnde. „Natürlidi, Paps -■ 
jedesmal!" 

Paul und Pauline 
Paul und Paullne, die Jungvermählten, sa« 

ßen bei Tlsdi. Paullne hatte ein feines Abend- 
essen aufgetragen. 

„Wie hat dir meine Krabbenmajonase ge* 
schmeckt?" wollte sie nadi dem Essen von 
ihrem Mann wissen. 

„Ganz vorzüglldi!" sagte Paul. 
„Und mein Eiersalat?" 
„Exzellent!" 
Paullne kuschelte sich auf Pauls Knie. 
„Du bist also mit deiner Frau zufrieden?" 
„O ja,!" nldcte er „Du madist große Fort« 

schritte. Und In welcher Gaststätte hast du 
das Essen diesmal gekauft?" 

Schiffstagebuch 
Fräulein Lollta machte eine Seereise: Sl« 

sdirieb In ihr Tagebudi: „ ^ , 
1. Tag; „Viele nette Leute an Bord. Kapi- 

tän keimengelemt." . 
2. Tag: „Abends viel getanzt Kapitän isl 

guter Tänzer." j j 
3. Tag; „Mit Kapitän auf Sonnendedt g^ 

plaudert. Hat mir Liebeserklärung gemadit. 
Habe Ihn abgewiesen." . 

4. Tag: „KapltBn hat mir große SehaAta» 
Pralinen In die Kabine geschickt. Um Ren- 
dezvous gebeten. Abgewiesen." 

5. Tag; „KapltSn bittet mich zum Aben^ 
essen. Macht neue Liebeserklärung. Fleht mld» 
an, ihn zu erhören. Abgewiesen." 

6. Tag; „Kapitän schenkt mir goldenM Amr 
band. Wirft sidi auf die Knie. Beschwört mid»- 
Abgewiesen." 

7. Tag: „Kapitän kommt nachts um zwo« 
in meine Kabine. Droht, sidi und mich zu er- 
sdiießen. Abgewiesen.* „„iner 

8. Tag: „Kapitän schon 'rte^er In meiner 
Kabine. Sehr erregt. Droht, das Schiff in dl 
Luit zu sprengen! AbgewlMen." , .i,4 

9. Tag; ,178« Mensdien das Leben gerettet. 

VORTEILE Metel VWO 

Jfigertropfen 

35 Vol. % 
ein wohlbekömmlicher 
Magenlikör 

Vi Flasche nur 

Edelhauch 

38 Vol. % 
der gute „Klare" 

Vi Flasche 

7.W 

7.95 

Japanischer 

Thunfischsalat 
185-g-Dose ni -.98 

Johannisbeer- 

Süßmost 
rot und schwarz 

Vi Flasche nur 

Fichtennadel- 

Schaumbad 
lOOO-ccm-Riesenfl. nur 

Ei-Shampoo 
1000-ccm-Riesenfl. nur 

Äpfelmus, extra 
Vi G!os nur 

Holländische 

Silberzwiebeln 
370-ccm-Glas nur 

-■88 

j:,98 

-.98 

-.68 

-.78 

Voranzeige! 
Ab 1. November in Langen, 
Bahnstr. 83 - Ihr Fachgeschäft 

HAUS DER 

MUSIKFREUNDE 
Musikinstrumente 
Noten - Reparaturen 

•"•l •'J Musik- 
Instrumente 

Noten 

Reparaturen 

Preisvorteile 

Schweine-Rolibraten . . 500 g DM 3,95 
Haspel, frisch od. gesalzen 500 g DM 1,65 
Schweinebauch . . . . 500 g DM 1,75 
Suppenfleisch 
wie gewachsen . . . . 500 g DM 1,95 

Langen-Obcrlinden, Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Krimi-Durst? 

Fernsehabend: 
heiße Spuren, blaue Bohnen, 
Solo für ein 
kühles Pfungstädterl 

Pfungstädter 

^^lAi' schafft 
zwanglose Stunden 

2u beziehen durch: 
Anna«»'aße 39.Tele- 

Er ist auf dem riclitigen Kurs 
Mit einem WKG-Kredit komm) 

er gut voran! 
Agentur 
LANGEN, 
Bahixtrsße 111 (Drogerie Enslo) Telefon 23477 

Getchaftszeit: Montag — Freitag 10 — 12 und 14 — 18 Uhr 

■4111 1 I frei 
lOverBann CaragcR Praipekt fri! I 
■ 7517 EDDlnatn Tel. 072 62/715 41 

Nur wer im südhessischen Raum 
bauen will, hotdenVorteil, 
daß er mit uns bauen kann. 
Wenn Sie also 1970 zum festen Termin 
bei fester Preisgarantie ein eigenes so- 
lid errichtetes Haus bezieiien wol- 
len, das audi den Generationen nadi 
Ihnen Freude bereitet, dann empfehlen 
wir Ihnen, nodi in diesem Jahr uns 
Ihren Besuch zu machen. Wir halten 
ein umfangreiches und preisgünstiges 
Programm für Sie zur Verfügung. 
Nutzen Sie diesen Vorteil, 
unsere Fachkräfte stehen Ihnen zur un- 
verbindlichen Beratung während der 
Geschäftszeit dienstags bis samstags von 
9 bis 11 und 13 bis 16 Uhr zur Verfü- 
gung. 

Siedlungsgesellschaft 
Stephan mbH 
Baureglegesellschaft 
Stephan mbH 
Finanzierungsgesellschft 
Stephan mbH 
Langen-Brombach, 
Dammweg 30 
Tel. (06063) 321 u. 322 

^■EasTfit"* 
^ SCHONBEZÜGS 

Einfach neu beziehen. 
Mit super- 

elastischem Streich. 
Paßtfaltenlos auf alle 

gängigen Polstermöbel. 
Leicht zu waschen. 

Atmungsaktiv. 
Moderne Dessins. 
Attraktive Farben. 

W 

BACH 
Tahrgasse 17 

Zusatz-Vorteil 

bei Wüstenrot 

Bausparen bringt Steuervorteile oder hohe 
Prämiert. Und neuerdings für viele auch noch 
Zusatzprämien. Wir rechnen Ihnen gern aus, 
was Sie am Bausparen profitieren können. 
Zu den Vergünstigungen des Bausparens 
kommt bei Wüstenrot bis 30. September 
noch ein Extravorteil, nämlich ein interes- 
santer Zeitgewinn für schnell entschlossene 
Sofortbausparer. Darum fragen SieWüsten- 
rot am besten sofort. Ausführliche Auskunft 
und eingehende Prämienberatung erhalten 
Sie in der örtlichen Wüstenrot-Beratungs- 
stelle . Wenden Sie sich bitte an 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Otfenbach, Wiesenslraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 819S 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen; Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

Wer baut 

1 bastelt 

renoviert 

interessiert sich für die 

I N F O R M ATIO N S S C H A U 
auf dem 

SCHULHOF in G0T2ENHAIN 
am Wahlsonntag von 8 bis '18 Uhr 

30 verschiedene Wandvertäfelungen, darunter das aller- 
neueste aus USA—. 
weiterhin: ' 
15 Sorten Decken-Sichtplatten in PORON, 
Därnmplatten und Edelholz, 
Verarbeitungsniodelle von Nut- und feder-Spanpidtten. 
Türen, Wöhndachfenster. Fensterbänke. Ret/alelemehte . 
und ein «weiteres umfangreiches Sortiment von Bau- und 
Bastlerzubehör. 

□ITO SCHNEIDER 
Götzenhain, Industrie Straße 

^ Telefon (Ö 61 03) 8364 
Alles was der Schreiner braucht 

I 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspeiialist mit 11 Fachgeschäften 

1 und der großen Forbfernseh - Ertohrung 

Foibfeinsehei zur Probe I 
■■■•«•rar Mltarbclor wor«n *ur flründRch«n 

•rhuhiiM In «l«n USA. Oa*u haban wir «Inan «p«*l»l- Ki au.g..p«^n gu«> 
Color-Hnanxlaruns und vor alam Mlnl-Color-Pral»«i 

inH 48-em- 

1388.-1,'," 

mit 56-cin- 

1488. 

63-cm- 
BMHMwa 
1588.-;.*' 

Forbf emsehen müBte man haben^ 

Fernseher besonders günstig: 
30-cm-Ko#f«f- 
F«ms«h«r 
,.386.-«"" 

59-cfii-TUch- 
F«ms«h«r 
.b388.- ti"' 

Weiter« kaum sch 

15-Kr«is«- 
Sup«rrodios 
Me.i«» 

Cossottsn- 
r»cord«r ®.15* ob 98." 9.. 

agbare Angebote: 

Tonband- 
gerät* e.lSx 
ob98.-«- 

OSchaH- 

ob   

Koffar- 
rodlos 
mit UKW 
«b39^ 

Muslkschr. 
mltlO-PI.-Sp. 

«AA 0.17K 
I Ptotten- 

spioler m. 
; ' ^ V«rst.rLt»pr. 

k/ ob 08.- 

140-l-Kompr 
Kühlschränk 

148.-. 

Ed 
275-l-Ducco 
Tiofkühltruh. 

OCO 0.24« ob JOO.' W.- 

£ 
V 

5-kg-Wasch- 
Vollautomat. 
.b 384.-T^'" 

H ^ 
Goschirrspül- 
outomaton 

ICO o.a4x ob Wo«' 13- 
4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberotern 
Kieten-Zentrol-AustteHung in Ton-Stilmöbein 
SofortigeLieferungohne Anzahlung 

Ihre erste lahlung Im peiembei 
oder bei Barzahlung hö<httzulä$iiger Rabatt 

Meistar-Zantralwerkstott mit Color-Spailalab». 
BHtz-Halmkundondlanst mit über 60Fahrxaugan< 
auch wenn Ihr Gerät nicht bei un» gekauft wurde. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

! i 

Rover legt drei Karten auf den Tisch: 
1 Trumpf: Schnelligkeit 2.Trumpf: Qualität 

3. Trumpf: Extrapreis 

Filiale: Bahnstraße 112 
Annahme: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5 und 

Textilhaus Heimrich, Fahrgasse 23; 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8 

Schornstein-Schäden ? 

z. B. Versottung, Nässe- oder Risse- 
bildung beheben wir durch He-Ko- 
Spezial-Isolterverfahren oder durdi Ein- 
bau von säure- und feuerfesten S^a- 
motte-Rohren. Fachgerechte Ausfüh- 
rung. Garantie. Solide Preise. Prompte 
Beratung. 

K. Prichystal 
6056 Heusenstamm 
Hohebergstr. 116, Tel. 06104/2(89 

Tedin. Berater d. Sdiiedel-Kamlnwerice 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr gaSflnel 

Frische Hähnehen auch zum Mitnehmen 

OVERDICK-LECCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
Große Auswahl In Clab- a. Lese- 
lampen, Kronen- a. Wandleuchten 
J.OVERDICK 
Neo-Isenburg, Taunu-sstraBe 89 
Telefoo 25 65 
Verhaat ». Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung! 

(Pelzvelours) 
Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrfidi weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mol leuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Speziol- 
qeschäft för Lederkleidung 
Hrn., Houplwodi« v. Kolterttr. II 

t 

Waschmaschinenreparatur 

aUei Fabrikate In ihrem Haus, audi 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos Ge- 

sdiulte Fachmonteure von 
CAND*. ZOPPAS, BRANDT ÜND 

PHIUPS 
Weiterstadt bei Oarmstadt 

XelercD 06150/2359 

GRAVIERftNSTALT WERNER SCHODER 

Firmenscliililer, Masctiinenschilder, tech.Schilder 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

m ■ fTANZSCHULE A M 

WERNECKE.,*C<S''* 
FRANKFURT 

SFrsr 

Frankfurts grofle Tanzschule 
hat diesen Service lür Sie 

erdacht: Einmal wöchentlich holen 
Sie zu unseren Kursen und 

bringen 6ie anschlleBend wieder nach Hause. 
Nähere Auskunft unter Telefon Ffm 727217. 

Oder schreiben Sie an Tanzschule Wernecke, 
6 Frunkfurt/«*., Bockenheimer Landstraße 72-74. 

IMmn 

iSIe sparen und dafür Wohnungsbauprämie oder 
Steuervergünstigung In Anspruch nehtnen wollen 

lOder zinsgUnstigeJ2ailfihfin benötigen (Hausbau, 
I Hauskauf, Umschuldung) - dann DBS seit «as im Dienste der Bauaparer 

Ein DBS-Bausparvsrtrag 
hilft Ihnen in l<Urze>ter 
Zelt Ihren Wunsch nach 
einem eigenen Helm zu 
verwirklichen. Werden 
auch SIE Bausparer bei der DBS. 

Ihre Vorteile: DBS-Bau- 
darlehen zu nur4,5% p.a. 
(Quihabenzlnsen 2,5%) 
Wohnungsbauprimie 
bis maximal DM 400,- oder 

erhebllcheSteuerveroOnsligungen. 
Geldanlage nach dem 
2. Vermögenbildenden Gesetz. 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE (DBS) eGmbH 
61 Darmsladt.HeinrlchstraBe 2 

Telefon: 06151/26781 

DBS-Bezirksleiter FRANZ SCHALLMAYER 

6051 Waldacker, Bergstraße 20, Telefon 06074 6698 

Vesta verzaubert Ihr 
Spiegelbild 

Jetzt 

kinenSieruh^ 

von Mode tämen- 

der Preis 

weddSieroditaut 

INTERNATIONAL 

Vesta-Miederwaren 

führt in Langen nur 

ccÄyFniÄy 

RAUN 

Langen 

AEG 

I Elektroherd 

I4 Platten, Uhr, Sichtfensler, Grill, 1 
I Wärmefach azc 
I DM 465,— 

\ 

Kühlschrank 
I150 1, 2-Sterne-Gelrierfach. Abtauautomalik, I 
iLuxusausstattung 232,— 

l-t- Gemüseschale 

... 

BEQUEME TEILZAHLUNG 

^^^^RNSEH- U. ELEKTRO-GROSS- Ü. EINZELHANDEL 

Franklurl am Main-Süd - GroBer. HMenp^d 2jj^Te|ef9n^6^^ 

DerManni) 

suf den GS Ankommt 

Horben entscheiden Sie, wer unser 

Bundesicanxler sein soH» 

Bundeskanzler Kiesii^er hat das Format, das 

ein Staatsmann braucht« AisGlekher 

unter deichen steht er unter den Großen der Weit« 

UnserVolkvertraut Bundeskanzler Kiesin^e 

Er wirduns sicher indie TOerJahref Uhren. 
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Teppichhaus Khazaeli 

Tchcrancr Haus für feine Orientteppiche 

Frankfurt am Main Mainz am Rhein 

Kirchnerstr.3, Tel 28 74 71 Aliceplatz 2-4, Tel. 21096 

Garantieschein ■ 5 Jahre Umtauschrecht 

Auswahlsendung nach überall 

Ständiges Warenangebot 

bis zu 6 Millionen DM 

DANK 

Für das gute Gelingen der Alte-Bürger-Ehrung 1969, die unseren betagten Langener 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern so viel Freude gebracht hat, bedanken wir uns 
hiermit bei allen Mitwirkenden und Mithelfern sehr herzlich. 
Unser besonderer Dank gilt der Stadt Langen für die finanzielle Hilfe sowie für 
alle Dienstleistungen der städtischen Amter, den Stadtwerken Langen GmbH für 
die Unterstützung, den Herren Herbert Kunz, Willi Jakobl und Georg Helfmann 
für die ganz ausgezeichneten und sehr umfangreichen organisatorischen und tech- 
nisdien Vorbereitungen und den Einsatz wührend der Veranstaltung, sowie Herrn 
Georg Görg und Frau Uta Kegler-Zeitz für ihre Mitarbeit und Leistungen. Auch 
den Mitgliedern des Deutschen Roten Kreuzes, Langen, danken wir für die liebe- 
volle Betreuung unserer alten Menschen von ganzem Herzen. 
Wir danken femer der Tumerrlege des TV 1882 Langen, dem Chor der SSG Lan- 
gen, dem Langener Orchesterverein, Frau Elisabeth Gasdorf und den auswärtigen 
Mitwirkenden für die Gestaltung des bunten Programms. 
Herzlichen Dank auch den Schülerinnen der Dreleichschule Langen und den An- 
gestellten der Stadtverwaltung für Ihre Mitarbeit, Herrn Elektromeistcr Sehriiig 
für die technischen Dienste, Herrn Karl Welter, Herrn Christoph Gautlmann und 
den Firmen Contl-Elektro Langen und Pittler AG. Langen, sowie den zahlreichen 
Autobesitzem für die Hilfe und großzügige Unterstützung. 
Wir bedanken uns aber auch beim Turnverein Langen e. V. für die Bereitstellung 
des Saales, bei Familie Hermann Jakobi für die wiederum gespendeten Kutsch- 
fahrten mit Kaffeetafel, bei der Firma Georg Becker & Co., Langen, für die Auto- 
busgestellung, sowie für die Kaffee-Fahrten und bei Herrn Stadtrat Stroh für die 
namens der Arbeiterwohlfahrt gespendeten Autobus-Nachmlttagsfahrten. 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 1877 Langen e. V. hat ebenfalls ansehn- 
liche finanzielle Aufwendungen für die Alte-Bürger-Ehrung 1969 erbracht und die 
Veranstaltung durch personellen Einsatz tatkräftig unterstützt. 
Wir wollen auch fernerhin der Alten-Ehrung In Langen einen festen Platz sichern. 

Verkehrs- u. Verschönerungs-Verein 1877 Langen e. V. 
Wilhelm Kömpel, Vorsitzender 

Langen, 21. September 1969 

Konzentrierter Großdnkauf, 

QroB-Serlen und rallontUster Vortrieb machen diese sensationellen 
Preise möglich. Verpassen Sie diae« Gelegenheit nicht 
Kostbares Anllk-Leder, hervorragende Verarbeitung und 
tiges Polstermaterlal machen diese Leder-Garnitur «o wrtvoll. Trotz- 
dem, der Preis: Aufsehenerregend günstigl Couchtisch mit Chrom- 
gestell undOnyx-Mosalk-Platte 368.-:Au8zugti8ch129.-: Stuhl 
SIdetioard mit aufgesetzten Proflllelsten, Nußbaum, 210 cm (auch m 
anderen QröBen und mit passender Vitrine lieferbar). 

Neu-Ionburg, Frankfurter SiroBe 89, Tel. 2 25 68 M. #3 ' 

— Anzeige — 

Verehrte Damen und Herren, liebe Langener Mitbürger l 
Heute am Freitag vor der Bundestagswahl 1969, möchten wir Langener Sozialdemokraten 
noch einmal das Wort an Sie richten. Wir wollen diese Gelegenheit nicht dazu nutzen, 
Ihnen das Reglerungsprogramm der SPD vorzutragen. Wir meinen, Sie hatten In den letz- 
ten Wochen und Monaten Möglichkelten gehabt, sich mit den politischen Zielen unserer 
Partei auseinanderzusetzen. Wir möchten Ihnen vielmehr an dieser Stelle einige Tatsachen 
In Erinnerung rufen und Sie bitten, daraus die richtigen Schlüsse zu ziehen. 

Wohnlich wohnen 

Ob eine Wohnung „wohn- 
lidi" Ist, hängt nicht von der 
Kostbarkeit der Einrichtung 
und nldit von der Größe der 
Räume ab, sondern von der 
Kunst, mit gescbicktsr Hand, 
mit Elnf^lsrelchtum und unter 
Ausnutzung der zur Verfügung 
stehenden tedinlschen Hilfs- 
mittel das Beste daraus zu 
madien. Sdion die Anordnung 
des vorhandenen Mibillars 
iplelt dabei eine große Rolle, 
Sie man beispielsweise einen 

essel In den Raum oder In 
ilne Edce stellt, wie man die 
iarbll&en Kontraste wählt, 
wie man vielleicht durdi eine 
Vase, eine Brücke, ein Bild 
Akzente setzt. Und für das 
„Wohnlldie" Ist audi der Nutz- 
twert von entsdieldender Be- 
deutung, oft genug geht es 
dabei um Kleinigkeiten; um 
das TlsAdien In Reichweite 
des Lesesessels beispielsweise, 
wo man die Zeltung ablegen 
kann, wo ein Glas seinen Platz 
findet. 

Ob ein Raum hell und 
freundlich wirkt, hängt nicht 
zuletzt von den Gardinen ab. 
Eüster« Pracht ist nicht ge- 
fragt. Breite Fenster, die Lldit 
und Sonne hereinlassen, sind 
für moderne Wohnungen zur 
gelbstverstöndlldikelt gewor- 
den. Sie haben die Gardinen- 
greiser zu neuartigen Vorhang- 
Jtoffen Inspiriert und die 

XrluonssUl.'R5Ä^^^ in bcllcbl- front Je nach Wunsch frei «Icr vorhan«t^ 
jier Länge, die sich beliebig an besonderen lost die Intlnie Atmosphli^ des ^ 
Codten- oder Wandhaltern befestigen lassen, Raum^ die Illusion der ^Cite. de^ .;P 
mit dekorativen Endknöpfon bieten neue ■pa^llA'' durch blanke Fenstc^ 
Möglidikeiten, da dl« Ringleiter einen un- Am Vorhang werden die Ringleite^ a f 
unterbrochenen freien Lauf haben. So ist in sachliche Llnie^ührung au 
Sckundensdinelle auch die breiteste Fenster- simple Faltenstedcer befestigt. 

Erinnern Sie sich noch ? 
Am 13. Dezember 1966 gab Kiesinger vor dem 
Deutschen Bundestag die Reglerungserklärung 
der Großen Koalition ab. Sie begann mit dem 
Satz: „Der Bildung dieser Regierung ist eine 
lange, schweiende Krise vorausgegangen, 
deren Ursachen sich auf Jahre zurückverfol- 
gen lassen . . ." Ja - „eine lange, schwelende 
Krise, deren Ursachen sich auf Jahre zurück- 
verfolgen lassen". Es war die Krise der CDU/ 
CSU, die Bankrotterklärung der Regierung 
Ludwig Erhard. Man muß diese Reglerungs- 
erklärung lesen, sich noch einmal Ins Ge- 
dächtnis zurückrufen, was 1966 In Deutsch- 
land war: 670 000 Arbeltslosa, 26 Millionen 
Tonnen Kohle auf den Ruhrhalden ohne Ab- 
satzmöglichkeit, 3930 mittlere und kleine Be- 
triebe gingen In Konkurs. Der Radikalismus 
rechter und linker Gruppen nahm zu. Es fehlte 
an einer mittelfristigen Vorausschau, Erhards 
Wirtschaftspolitik beschleunigte und begün- 
stigte die Krise. Der Bundeshaushalt 1967 
war nicht ausgeglichen, öffentliche. Aufgaben 
wurden ausgesetzt, die Zahlungsfähigkeit des 
Bundes war in Frage gesteilt. 
Die Bundesrepublik stand vor der Katastro- 
phe, Erhard hatte abgewirtschaftet, die Politik 
der CDU/CSU-FDP-Koalltlon war gescheitert. 

Sozialdemokraten übernahmen 
Reglerungsverantwortung 

Die Bildung der Größen Koalition im Dezem- 
ber 1966 war der Wendepunkt. Die Sozial- 
demokraten übernahmen zum ersten Male 
nach last 37 Jahren Regierungsverantwor- 
tung In Deutschland. Erhard, Mende, Seebohm 
— um nur einige zu nennen — verschwanden 
von der politischen Bühne, auf der sie dem 
deutschen Volk und der Weit ein Trauerspiel 
geboten haben. Dynamische und ideenreiche 
Sozialdemokraten traten in die Regierung ein: 
Wirtschaftsmlnlster Prof. Karl Schiller ging 
neue Wege In der Wirtschaft: mittelfristige 
Finanzplanung, konzertierte Aktion und so- 
ziale Symmetrie sind Begriffe und Ergebnisse 
seiner modernen wissenschaftsorientierten 
Politik. Unsere Arbeitsplätze sind sicher wie 
noch nie, man braucht keine Angst mehr um 
den Arbeitsplatz zu haben. Die Auftragsbücher 
der deutschen Wirtschaft sind voll. Der Berg- 
bau hat wieder Zukunft — das sind die Ergeb- 
nisse sozialdemokratischer Wirtschaftspolitik! 
Deutschland hat seinen Platz In der Weit ge- 
funden. Außenminister Willy Brandt hat mit 
Nüchternheit und Sachlichkeit Deutschland 
erfolgreich In der Welt vertreten. Seine Glaub- 
würdigkeit, seine Internationale Erfahrung und 
sein persönlicher Anstand rechtfertigen die 
Worte des Historikers Golo Mann, er sei „der 
beste Außenminister, den es gab, seit es elh 
deutsches Auswärtiges Amt gibt". 
Als Justizminister brachten Gustav Heinemann 
und sein Nachfolger Prof. Horst Ehmke die 
längst fällige Reform unseres Strafrechts zur 
parlamentarischen Entscheidung, gegen den 
Willen der konservativen Kräfte in der CDU/ 
CSU. Seit dem 1. Juli 1969 ist Gustav Heine- 
mann Bundespräsident, ein würdiger Nach- 
folger von Tfieodor Heuss. 
Unser Bundesverkehrsmlnister Georg Leber, 
den Sie vielleicht am 12. September anläßlich 
der Brückeneinweihung hier in Langen ken- 
nengelernt haben, schuf den „Leber-Plan", ein 
Programm, das unser Verkehrswesen endlich 
In Ordnung bringt. 
Die Erfolgsliste sozialdemokratischer Regie- 
rungsarbeit ließe sich weiter fortsetzen: Sie 
werden eikennen, daß dort, wo sozialdemo- 

kratische Minister Politik machen, der Wind 
des Fortschritts bläst und neue Wege für ein 
modernes Deutschland beschriften werden. 
Wir Sozialdemokraten haben in den vergan- 
genen drei Jahren bewiesen, daß wir Im Bund 
wie schon Immer in den Ländern und Gemein- 
den gute Arbeit leisten. 

Wir könnten noch viel welter sein, uns 
könnte's noch viel besser gehen ... 
. . . wenn die CDU/CSU, wenn Kiesinger, 
Strauß und Ihre konservativen Kollegen nicht 
im Bremserhäuschen der Großen Koalition 
sitzen würden: 
Eine stabile DM durch Aufwertung? Die CDU 
war dagegen. Ein modernes Städtebau-Förde- 
rungsgesetz, mehr Wohnungen, bessere 
Raumordnung? Die CDU war dagegen. An- 
hebung der Krankenversicherungspfllchtgrenze 
für Angestellte? Die CDU war dagegen. Ver- 
nünftige Einkommensverteilung, soziales 
Steuerrecht? Die CDU war dagegen .... 
Immer wenn es darum ging, fortschrittliche 
Politik zu machen, war die CDU/CSU da- 
gegen. Kaum aus der Krise heraus, verfiel die 
„Kanzler-Partei" wieder In ihr altes, abge- 
droschenes, konservatives Konzept der fünf- 
ziger Jahre: Arbeitnehmer-feindlich, gegen 
einen gesunden wirtschaftlichen Mittelstand, 
offen für die Wünsche der Großindustrie. Und 
unfähig, die Probleme des deutschen Volkes 
zu meistern. 
Am 28. September, wenn Sie, liebe Langener 
Mitbürger, allein in der Wahlkabine stehen, 
haben Sie die große und die reale Chance, 
an einem modernen Deutschland mitzuarbei- 
ten. Einem sozialen, demokratischen und mo- 
dernen Staat, der mit Zuversicht in die Zu- 
kunft gehen l<ann. Erteilen Sie mit zwei Kreu- 
zen den radikalen Gruppen von rechts und 
links, aber auch den hemmenden konserva- 
tiven Kräften der CDU/CSU eine Absage. 
Entscheiden Sie sich für ein modernes 
Deutschland. 
Wir bitten um Ihr Vertrauen. 

SPD in Langen 

Wir 1. . 1 dia ricir.ijen K'.inner: Eundesver- 
kehrsminlstcr Georg Leber und unser Bundes- 
tagsabgeordnaler Dr. Horst Schmidt. 

Überragend in der Auswahl 

übejrzeu im Preis! Darmstapt. WilH'elminenstrasse? • Seit 1880 

Nützen Sie die unverbilifcfllchlS'Beratung diuch unsere'Innenarchiteklen - die günstige Finanzierung und den erstklassigen Kundendienst eines guten Hauses! 

t 

$ 

Pflanzen für Ihren Garten 

in reicher Auswahl 
Nadelgehöize - Rhododendron 

FRITZ DIETRICH 
Mürft'ldon - Üijstiiof - Tel. 0610S.'2.507 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie, am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 

Verkauf.s/.citen: Mo.-P'r. 8-12 u. 14-18 Uhr, Sa. 8-16 Uhr 
Apfrl: Goldparmäne, Cox Orangen Rtte; Birnen: Conference. 

Ktianzer 

e 

67er Kaiserstühler 

Spätburgunder Weißherbst 

naturrein — 1/1 3,95 

Bei Abnahme von 1 Tragekarton = 6 Fl. 1/1 ' 3^ 
eine badische Spezialität - hellrot, mild, bekömmlich 
— Probeausschanit in allen Filialen — 

rhumbler 

SaSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Zigoft^nhaus 

am £uiherptaiz 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl in- und ausländischer Zigarrcnmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller bekannten Firmen - Feuer- 
zeugrpparaturen - Spirituosen, audi in Geschenkpackungen. 

Für eine dauerhafte Zusammenarbeit in der Durcliführung 
interessanter Baumaßnahmen mittleren und größeren Um- 
fanges (überwiegend Wohnung.sbau), die sich über einen 
längeren Zeitraum erstreben und rationellen Einsatz von 
Personal und Gerät ermöglichen, 

suchen wir Verbindung mit leistungsfähigen 
Unternehmen des Hochbaues 

und der Ausbaugewerke. — Günstige Auftragsfinanzierung. 
Bauiirte Hhein-Main-Gchiet und Baden-Würlteinberg. 

BAUREGIE 
Naiiere Angaben durcii WiUrie.'l Lehmann KG, 6 Frankfurt M. 

Telefon (06 11) 52 0(17« 

ACHTUNG! ACHTUNG! 

Ab 1. Oi<tober 1969 haben wir neue Sprechzelten: 
montags von 14.00 — 17.00 Uhr 
mittwochs von 9.00 — 12.00 Uhr 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 

eGmbH Langen 

Kostenlose 
Kosmetikberatung 

Die Kosmetikberaterin von DuBorry 
hilft Ihnen gerne, Ihre Schönhelts* 

Probleme zu lösen. * 
Hier, in unserem 

Geschäft. 
Vom 30. 9. bis 4.10.1969 

Aus dem umfossenden Sortiment 
wird die Assistentin der DuBorry- 
Kosmetik die fOr Ihren Haultyp rich- 
tigen Produl(te noch dem DuBorry- 
System :> Reinigen, Störlcen,Nähren, 

Schützen< ausv^fihlen. 

Internatlonole Kosmetik GmbH 
NEW YOIK • PAUS • DOSSEIOORF 

Löwen-Drogerie 

HOCHHEIMER 
Bahnstraße 34 - Telefon 2 35 06 

Bitte melden Sie sich rechtzeitig an 

Tilgung 
durch Lebensversicherung 
Günstiger Zinssatz 
Steuervorteil 

Generalagentur 
Herbert Grund 
607 Langen • Taunusstraße 45 
Telefon 06103/217 52 

Wir keltern wieder 
in der neuzeitlichen Kelterei 

Gaststätte „Zur Wilhelmsruh" 
Fritz Wiederhold 

Wilhelnistraße 2 - Telefon 22391 
Auch bei Hegon im überdachten Hof. 

SüBer Apfelwein Uber die Straße 
Liter —,69 DM 

Löwe als Brautführer 

Der FIAT 128 VORFÜHRWAGEN 

ist eingetroffen! 
Machen Sie eine Probefahrt mit diesem modernen Wagen! 

Ihr FIAT-Händler Emil Mueller - Kraftfahrzeuge 
Offenbadi a. M., Sprendlinger Landstraße 234, Telefon 833521 

Bismarckheringe, 

Rollmops, 

eingelegte Heringe | Q4 
iH-g-Fomtliengla* 

Gewürzgurken 

t 

au« naiMr Ernt« 
2/1 Famlllenglat 

Fleischsalat 
SOO-g-Sdiale 

1.94 

1.38 

Tiefkühlspinat 
fein pattierl, 4S0-g-Pcl(g. 

SPAR-Euro|> Kakao 
schwach entölt 
hollUndliche Spitienqualität 

200-g-P(kg. 

Es kann gekeltert werden 

Sprendlingen 

Darmstädter Straße 52 

Moderne Lohni^elterei 

Telefon 67397 - Antneldung erbeten 

Das ist die neue Attralttion: Vertrauen Sie dem Löwen! Ihre Wohriung 
•oll von vornherein behaglich, warm und attraictiv sein. 

Sie möchten sich auch von anderen Wohnungen unterscheiden. Da kommt Ihnen 
diese Interessante Neuheit gerade recht, cainton Squares, 

die nobien Teppichfiiesen zum Selbstverlegen, sind auswechselbar. 
Wenn Sie umziehen icönnen Sie diesen Teppichboden mitnehmen, 

cainton Squares (Wahrzeichen: Löwe), sind unglaublich strapazierfähig, wertvoll, 
Wärme-isolierend, echalldämpfeniJ, trittelastisch, außergewöhnlich maßhaltig 

und bequem zu reinigen, ihre Wohnung gewinnt neue Behaglichiceit. 
cainton Squares sind 50x50cm große Teppichfliesen in 18 verschiedenen Farben. 

Bitte sehen Sie sich bei uns diese interessante Neuheit an. 

höta 

Dj* iiita Fiittiielilft für fianUntn -TtppkbbOdtn -TtppiclM 
Ortenttttiploln - MolMfi •Tspttm nwl BedtniMlii« 

Langen, OartwiitraSe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

^MOMb 

DIE NOBLE TEPPiCHFLIESE 

MIT GÜTEGARANTIE 

>1 

f ■■ 

::ri 



Hausbesitzer I 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
Idi Ihre Wünsdiel Zwedcs Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Ansprudi. 
leb lucbe 

BÜe WohnungsgröBen, audi t gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und HSuset, Wt meinen seriösen 

Kundenltreis I 

iRMG. KOCH, IMM. 
TelefoD (0 61 03) 2 22 20, Jederzeit 

Aus meinem Angebot; 
zur Miete: 
müblirrt: 
1 ZI Langen, Stadtgeb. 1. Dame 85,- 
1 ZI Lang., sep. Waschgel. u. WC 130,- 
1 ZI F-Sachsenh. Berg, 2 Mans. 310,- 
1 ZI F-Cohausenstr. f. Dame 100,- 
1 ZW Langen, N. südl. Rin^itr. 260,- 
1 ZW Langen-W^est, gr. Zi. Ter. 280,- 
2 ZW Erzhausen, soutt. Kü. Du. 160,- 
2 ZW Mörfelden, part. Garage 330,- 
2 ZW F-Sachsenh. sehr elegant 650,- 
2 ZW B-Hombg. für pcns. Herrn 250,- 
3 ZW Langen-West, f. 1 Jahr 600,- 
3 ZW Buchschlag, a. als Einzelz. 600,- 
Leer-Wohnungen: 
2 ZW Dietzenbach-Hexenbg. 300,- 
2 ZW Dreieiahenh. Dachgesch. NB 350,- 
2 ZW Buchsdilag, s. komf. g. Lg. 350,- 
2 ZW N.-Isenbg. komf. NB. West. 370,- 
3 ZW Langen, N. südl. Ringstr. 280,- 
3 ZW Langen-West, Bez. 1. 11. 430,- 
5 ZW Dreieichenh. 96 qm, 2 Balk. 420,- 
3 ZW Götzenh,, 88 qm, NB. I. St. 365,- 
3 ZW Dietzenbadi- Hexenbg. 350,- 
3 ZW Urberadi, mehrere 310, 315, 320,- 
3 ZW Sprendlingen, etw. sehr. 350,- 
3 ZW Offenbach, komf. 105 qm 500,- 
3 ZW F-Nied, NB. komf. Lift, 

103 qm 490,- 
4 ZW Langen, N. Bahnhf, 120 qm 530,- 
4 ZW Langen, südl. Ringstr. 450,- 
4 ZW Langen-West, Bez. 1. 12. 450,- 
1 RH Offenbach, NB. Nov. komf. 700,- 
1 RH Esdiborn, 5 Zi ^inb. Kü. 700,- 
1 FH Steinbadi/Ts. komf. 4 Zi. 1000,- 
f. Lager- u. Fabrikationszwecke: 
Egelsbach, versdid. Lagerh. VB. 4,- 
Offenbadi, 800 qm für nur 2000,- 
Sprendlg. 200 qm u. mehr sof. VB. 
Sprendig. 5575 qm Areal m. Halle, 

Bürohs. Wohnhs. etc. 3500,- 
Sprendlg. Wohnhs. m. Gewerberäumen 

s. gepfl. g. Parkmögl. 2000,- 
znm Verkauf: 
Eigentums-Wohnungen: 
2 ZW Wiesbaden. s. komf. »5 ooo,- 
3 ZW Langen-West, s. günstg. 73 000,- 
4 ZW Langen-West, 96 qm, sof. 95 000,- 
4 ZW Lg.-W., III qm, m. Gar. 115 000,- 
4 ZW Wiesbd.- Sdiierst. 85 qm 95 000,- 
Häuscr: 
1 RH Langen-West, ausgeb. 130 000,- 
1 FH Offenthal, 6 Zi. 140 qm 140 000,- 
2 FH Erzhausen, 2x3 ZW, 

s. gepfl. 140 000,- 
1 BU Langen, Neub'proJ. 

Gartenh. 170 000,- 
1 BU Langen-West, 220 qm, 

10 Zimmer 250 000,- 
1 BU Dreieidienhain, Odws. 300 000,- 
1 BU Dreieidienhain, Odws. 420 000,- 
1 BU Götzenhain, alter Berg 220 000,- 
1 BU Budisdilag, 250 000,- u. .100 000,- 
Grundstücfce nodi n. z. Beb. in Langen 
Flur 4, 5, 16, 19, 20, 21 und 22. 

versdid. Größen und Preise. 

IRMGARD KOCH 
RDH)o Immobilien - Vermietungen 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Möbliert: 
ZI., Buchsdilag 125,- 
Zl., mit Garage 1.50,- 
Zi., Sprendling. 150,- 
Appart., Langen 220,- 
2 ZW. Urberach 250,- 
2 ZW, Sprendl. 150,- 
2 ZW. Sprendl. 370,- 
l'/i ZW, Sprendl. 120,- 
1 ZW, Neu-Isenb. 200,- 
(Jnmöbllert: 
Appart., Langen 155,- 
1 ZW, Langen 200,- 
IV« ZW, SprendL 2.50,- 
2 ZW, Sprendl. 200,- 
2 ZW. Dietzenb., Terr., 
Gartenanteil, ZH, 
61 qm, Komfort 305,- 
3 ZW, Lang, 70 230,- 
2 ZW, Neu-Isenb. 325,- 
2'/t ZW, Sprendl, 275,- 

ZW, Sprendling. 350,- 
3 ZW. Langen, 84 370,- 
3 ZW. Langen, 96 qm, 
f. alt. Ehepaar 350,- 
3 ZW, Dietzenb. 375,- 
3 ZW, Egelsbach 350,- 
3 ZW, Hausen 356,- 
3 ZW, Dreieichh. 420,- 
l ZW, Sprendl., 85 380,- 
% ZW, Sprendl., 92 450,- 
4 ZW, Egelsb., ZH 330,- 
Gewcrbiich: 
Zentrum Langen, 
Wohnbüro od. Praxis, 
ca. 140 qm ä 6,50 
Produktions- o. Lager- 
raum, Egelsbach, ZH, 
Neubau, 550 qm i 3,75 
Verkäufe: 
l-Fam.-Hs., Götzenh., 
5 Zimm., 124 qm, mod. 
Neub., Garage, Incl. 
Maklerhonor. 146 000,- 
Eigentumswohnungen 
Götzenhain 
2ZW.63qm 53 711,- 
3 ZW, 80 qm 68 204,- 
4 ZW, 83 qm 70 516,- 
Bungalow, Lg.-West, 
7 Zi., 138 qm Wohnfl., 
575 qm Grdst., Bj. 66, 
ZH, gepfl. Garten, nur 
180 000,-, günst. Hypo- 
theken können über- 
nommen werden. 
Bangalow, Langen, 
850 qm, 6 ZI., RU., Bad 
WC, Hobbyr„ Öl-ZH. 
Garage, bes. ruhige u. 
günst. Lage 220 000, 
Bungalow-Rohbau, 
Grdst. 700 qm, 5 Zim., 
144 qm Wohnfl., voll 
unterkellert, Garage, 
beste Lage, umstände- 
halber 160 000,- 
Bungalow, Lang., 5 Zi., 
ZH. ca. 180 qm, Dop- 
pelgarage, vollunterk., 
Grdst. 1000 qm 240000,- 
Reihenendhaus, Lang., 
4 Zi., angeb. Hobbyr., 
ca. 108 qm WF, ZH, 
Grdst. 300 qm, 

VB 130 000,- 
Reihenhaus, Dietzenb., 
4 Zi., ZH 82 000,- 
Wodienendgrundstüd< 
mit kl. Haus tn Drel- 
eichenhain, 1000 qm, 

DM 30 000,- 
Gewerbl. Grundstttck. 
Sprendl., mit 4 großen 
mod. Hallen, Öl-ZH. 
Büro, Grundstüdt ca. 
2350 qm 650 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Langen, mit Büro und 
Produktion sr. 140 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

Wir sudien für vorgemerkte sol- 
vente Mieter sofort oder später 

1-, 2-, 3-, 4- u. 5-Zi.-Wohnung 
sowie Einfamilienhäuser 

Angebote an: 
peida-lmmobilien 
3 Frankfurt. Zeil 125 
Telefon 0611 / 28 89 58 

Für einen neu eingestellten Mitarbeiter 
suchen wir in Langen oder Umgebung 
eine 

4-Zimmerwohnung 
zum 1. Januar 1970 

Pittler Maschinenfabrik AG 
Personalabteilung 
6070 Langen / Hessen 
Telefon: 06103/70568 

Möhl. Zi.. Langen 100,- 
Möbi. Zi., Langen 130,- 
2 ZW, Egelsbach 240,- 
3 ZW, Langen, an Ehe- 
paar 300,- 
4 ZW, Langen, Neubau, 
2 Balkone. 120 qm 440,- 
4 ZW, Egelsbach, Neu- 
bau, an kinderl. Ehe- 
paar 250,- 
4ZW, Langen, 107 qm, 
aller Komfort 450,- 
4 ZW, Langen, 93 qm, 
mit Garage 450,- 
Gcwerberaum, Lang.- 
Oberl., 60 qm 150,- VB 
245 qm Lager- u. Büro- 
haus in Sprendlingen, 
daz. 1 Wohng., 150 qm 
Wohnfl., gute Park- 
möglichkeit 2000,- VB 
600 qm Lager- oder 
Gesdiäftsräume in 
Egelsbach, gr. Parkpl., 
Preis n. Verhandlung. 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Versicherung 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillersstraße 10 
Tel. 22893 ocj. 23904 

Schleifarbeiten 
jeder Art werden 
ausgeführt. Rasen- 
mäher, Garten- u. 
Baumscheren, 
Messer mit u. ohne 
Wellenschliff usw. 
Schlüsseldienst 
Langen, Mainstr. 4 
Telefon 23244 
Rasenmäher wer- 
den abgeholt. 

Alles zur Haus- 
Wein- und Saft- 

Bereitung 
Drogerie Meißner 

IMMOBILIEN Monika Jahnke 
607 Langen, Dieburger Straße 49 

Kostenlose und Individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstücken und 
Häusern. 
Aus meinem Angebot: 
VerIcauf: 
Baugrundstücke; 

In Langen für mehrgeschossige Bauweise 
In Offenthal für 2geschosslge Bauweise 
in Götzenhain für 2geschossige Bauweise 

Häuser: Alt- und Neubauten 
1- bis 2-Familien- und 2-Familien-Häuser in Langen 

Wochenendgelände: in Langen und im Taunus 
Gai-tengrundstüdte: in Langen und Egelsbach 
Baugrundstücke für Wohn- und Geschäftshäuser im Zentrum von Langen, Egelsbach, 

Bensheim, Wetzlar und Neu-Isenburg 
Vermietungen: 

1-, 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen in Langen (teils möbliert) 
Qewerbellächen von 30 bis 1200 qm im Zentrum von Langen, für Laden- 
flächen und Büroräume 

Sind Sie an einer marktgerechten Vermietung Ihrer Alt- bzw. Neubauwohnung 
Interessiert ? 
Suchen Sie solvente Käufer lür Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder BaugrundetQcke ? 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berste Sie gern«. 

Ruten Sie an — ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller 
Granitwerke Kreuzer 

614 Bensheim 
Telefon 06251/38477 

Möbl. Zimmer. Lang 
mit Garage 1,50,- 
Miibi. 1 ZW, Lg. 250, 
Möbl. 1 ZW, Terrasse, 
Bad, Langen, incl. 
Heizung 280,- 
2','t ZW, Erzhaus. 235,- 
3 ZW, Langen, 72 qm, 
DM 3400," Mietvoraus- 
jahlung 260," 
3 ZW, Langen 365, 
Komf. 3ZW, Ffm, 
möbliert 510,- 
3 ZW, Langen, an ält. 
Ehepaar, 90 qm 350,- 
3 ZW Erzh., 90 qm 360,- 
4 ZW, Erzhausen, 
100 qm 420,- 
4 ZW, Langen, Neubau, 
30 qm, sofort 400,- 
Komf. Bungalow bei 
Gelnhausen, NB, 5 Zi., 
kompl. Einbauküche, 
Bad, 1100 qm Grund 

550,- 
Laden, 100 qm, mit 
Lagerraum 1500,- 
Lagerraum, Lang. 150,- 
Wäscfaerel in Langen, 
sehr gute Rendite, Im 
Neub., wegen Wegzug 
für 25 000.- abzugeben 
1-Zi.-Elgent.-Wohng., 
Langen, 30 qm, erfor- 
derlich DM 13 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Oberlinden 120 000,- 
Komt. Einfamilienhaus 
Egelsbach, 140 qm 
Wohnfl., Öl-ZH, Ter- 
rasse, Balkon, beste 
Ausstattung u. Wohn- 
lage, unterkellert, Gar- 
ten angel. 180 000,- VB 
2-Fam.-Haus, Walldorf 
Bj 57, 165 qm Wohnfl., 
60O qm Grund, Terr. 
Balk., Öl-ZH 150 000.- 
2-Fam.-Hs.. Walldorf, 
neu, Bj. 64, 2 X 3 Zi., 
Küdie, Bad, Garage, 
550 qm Grund 140 000,- 
Wohn- u. Geschäftsbs.. 
Langen, Hauptstraße. 
173 qm Wohnfläche. 
726 qm Grund, 

160 000,- VB 
Doppelhaushälfte, 
Langen, Kü., Bad, WC, 
Wohnzi., Schlafzi., Kin- 
derzi., ZH, Bauj. 1954, 
600 qm Grund, 

VB. 100 000,- 
Luxus-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., ganz 
unterkellert, 800 qm 
Grund, Rohb. 160 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
Bj.66, 7Zi., 140qmWF, 
unterkellert, 580 qm 
Grund, alle Steuervor- 
teile 180 000,- 
Relhenhäuser In Nie 
der-Roden 73 000,-, 
100 000,- u. 105 000,- 
Komfort. Bungalow, 
Eppertsh., 260 qm WF, 
2 Garagen, 1000 qm 
Grund 240 000,- 
3-Fam.-Haus, Neubau 
Mühlheim'M., 350 qm 
WF, 3x4 Zi., Küche, 
Bad, 700 qm Grund 

290 000,- 
1-Fam.-Haus, Nieder- 
Roden, Bj. 67, 280 qm 
Wohnfl., 2x5 Zi., Kü. 
Bad, 1 X 3 Zi., Küdie 
Bad 185 000, 
2-Fam.-Haus, Rohbau 
Jügesheim, 200 qm 
Wohnfläche 85 000, 
Mehrere Abbruch- 
grund.stücke in Lang., 
Geschäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Bauplätze: 
Götzenhain, 100 qm, 
2'/«geschossig ä 60,- 
Dreieichenhain, 844 qm 

ä DM 55,- 
Bauerwartungsland, 
t^angen ä 25,- 

profeld 
IMMOBILIEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
Batuistraße 29 
Telefon 7 1114 ORTSVEREli«! LANGEN 

Wir freuen uns, 
Ihnen die Gewinner des 

FOTO-Wettbewerbes der Langener SPD 
vorstellen zu können. 

1. Preis; Herr H. Mainusch, Thomas-Münzer-Straße 8. 
Eine Fahrt nach Bonn zum Deutschen Bundestag für seine Folo- 

Serle' „Die Einweihung der Brücke" (12 Bilder), 
2. Preis: Herr H. Wygode, Carl-Schurz-Slraße 10. 

Eine Fahrt nach Bonn zum Deutschen Bundestag für sein Foto: 
„Mit dem Old-Timer über die Brücke", 

3. Preis: Herr M. Hausmann. August Bebel-SItaße 21 
Foto-Artikel im Wert von DM 50.- für sein Foto: 

.Der Minister kommtl" 

Ein Schnappschuß aus der Foto-Serie von Herbert Mainusch 

„Mit dem Old-Timer über die Brücke" (Foto: Wygoda) 

.Der Minister kommt" (Ausschnitt) - Foto Ma* Hausmann 
WIt gratulieren den Gewinnern und danken allen, die sich an 

diesem Wettbewerb beteiligt haben. 

Nr. 77 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 26. September 1969 

ERZHAUSEN 

ez Der Verein der Vogeifreunde Erzhausen 
hat am Samstag (27.) um 20 Uhr zu einer 
außerordcntlidien Monatsversarnmlung in das 
Gasthaus „Zur Linde" (Haase Peter) einge- 
laden. Im Mittelpunkt der Versammlung ste- 
hen Fragen der in Kürze stattfindenden Aus- 
stellung und der damit verbundenen Prümie- 
nmg der Kanarien sowie der Vereinslokal- 
frage. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag (27. Sep- 

tember) kann Herr Georg I,öhr, Weiherstr. 2, 
seinen 77. Geburtstag feiern. Am Montag (29. 
September), begeht Herr Ernst Karl Snmmer- 
lad, Langener Straße 37, seinen 70. Geburts- 
tag. Herzliche Glückwünsche. 

o Am Sonntag FeuerwehrUbung. Die Frei- 
willige Feuerwehr Offenthal hält am Sonn- 
tagvormittag um 8.15 Uhr eine Feuerwehr- 
übung ab. 

o Offenthaler Klrchengloeken Im Rund* 
funk. Am Samstagabend um 18.58 Uhr läuten 
die Offenthaler Kirdienglocken Im 1. Pro* 
gramm des Hessischen Rundfunks den Sonn« 
tag ein. 

o Schwerer Verkehrsunfall zwischen Offen- 
thal und Messel. Aus einem brennenden Au- 
to, das auf der Landstraße 3317 zwischen Mes- 
sel und Offonthal verunglückt war, bargen 
Passanten am Dienstag um 19 Uhr Frau Re- 
nate Müller aus Messel, DarmstHdter Straße 
22, und eine achtjfihrige Nichte, die im Darm- 
städter Krankenhaus verstarb. Das Auto war, 
als sein Fahrer zwei Wagen überholen wollte, 
zu weit nach links geraten und gegen die 
Spitze einer Leitplanke geprallt. Während der 
Fahrer herausschleuderte, wurden seine 
Ehefrau und das Mädchen in dem Wrack, 
das sofort in Flammen stand, einge- 
klemmt. Frau Müller kam mit lebensgefähr- 
lichen Verbrennungen tn das Dreieichkranken- 
haus Langen. Dort ist sie jetzt gestorben. Ihr 
Mann kam mit leichten Verletzungen davon. 
Das Auto besitzt nur noch Schrottwert, (ha) 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Schließung des Müllabladeplatzes am 

Steinberg 
Der Müllabladeplatz am Steinberg wird am 

SO. September 1969 geschlossen. 
Ab 1. Oktober 1969 können feste, brennbare 

Abfälle dienstags und donnerstags von 8 bis 
17 Uhr und samstags von 8 bis 12 Uhr zum 
Großbehälter auf dem städtisciien Bauhof in 
der Liebigstraße verbracht werden. Für die 
Abnahme und Beseitigung des Mülls ist eine 
Gebühr zu entrichten, die je Kubikmeter 
8,50 DM, mindestens jedoch 1,50 DM beträgt. 

Uber die Beseitigung nidit brennbarer Ab- 
fälle gibt das Stadtbauamt, Telefon 22001-276 
Auskunft. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

v^ltchlkbc TladnJcJvleix, 

B.tr.: Pockenschutzimpfung für 
Erstimpflinge 1969 

Das Kreisgesundheitsamt Offenbach a. M. 
hat den zweiten öffentlichen Impftermin 1969 
für die Pockenschutzimpfung wie folgt fest- 
gesetzt: 

Erstimpfung: Mittwoch, den 1. Oktober, 
Slädtisciier Kindergarten an der Zimmer- 
straße, von 14.00 Uhr bis 15.30 Uhr; Albert- 
Schweitzer-Schule von 15,30 Uhr bis 16.00 Uhr. 

Nachschau: Mittwoch, den 8. Oktober, Städ- 
tischer Kindergarten an der Zimmerstraße, 
von 14.00 Uhr bis 15.00 Uhr; Aibert-Schweitzer- 
Schule, von 15 00 Uhr bis 15.30 Uhr. 

Alle Kindeseltern oder Erziehungsberech- 
tigte, deren Kinder im Jahre 1968 geboren und 
noch nicht gegen Pocken geimpft sind, können 
ihre Kinder an dem vorerwähnten Termin 
impfen lassen. Falls sie keine Aufforderung 
vom städtischen Sozialamt erhalten haben, ist 
es empfehlenswert, eine Geburtsurkunde des 
Kindes oder das Familie:istammbudi vorzu- 
legen. Evtl. vorhandene Impfbücher sind mit- 
zubringen. 
Langen, den 24. September 1969 

üer Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Sonntag, den 28. September 1969 
(17. Sonntag nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Matth. 6, 5—15 „Gott — 
Thema oder Gesprächspartner" 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Matth. 15, 1—7 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit aiischl Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Matth. 15, 1—11a, 18—20 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Vlrich-Straße 4 
lOflO Uhr; Gottesdienst (Pfr. Weigei, 

Dreieichenhain) 
Predigttext; Lukas 14, 1—6 

11.00 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Die Bibelstunde am Sonntag, dem 28. Sep- 

tember, fällt aus. Am Dienstag, dem 30. Sep- 
tember, um 20 Uhr; Bibelstunde. 

Ncuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Möbel-Müller, Neu-Isenburg, und der Bau- 
sparkasse Mainz bei. 

GÖTZENHAIN 

g Erste Sitzung nach der Sommerpause. Auf 
Einladung des Vorstehers Karl Arnold be- 
wältigten die Gemeindevertreter am letzten 
Donnerstagabend, eine umfangreiche Tages- 
ordnung. Zuerst stimmten sie der Beteiligung 
der Gemeinde an der Beschaffung eines Ka- 
tastrophenfahrzeuges zu. wenn die anderen 
neun daran intere.ssierten Gemeinden eben- 
falls die Notwendigkeit bejahten. Der auf die 
Gemeinde Götzenhain entfallende Anteil wird 
etwa 4500 Mark betragen. — Ebenfalls wur- 
de die Beteiligung an einem für den Kreis 
Offenbach zu errichtenden HeiiVi für Fimd- 
ticre gutgeheißen. Angeregt wurde, in ihm 
zugleich eine Tierpension einzurichten, die 
einen Teil der Unterhaltungskosten tragen 
könne. Ein endgültiger Beschluß über die Be- 
teiligimg wurde jedoch zurückgestellt, bis sich 
übersehen ließe, wie sich andere Gemeinden 
zu der Frage verhielten und wie hoch sich 
die auf die Gemeinde dafür zukommenden 
Kosten belaufen könnten. - Bei der Beschluß- 
fassung über den Berechnungsmodus der An- 
liegerbeiträge nach Fertigstellung der „Ro- 
bert-Koch-Straße", „Am Wolfgang" und dem 
Reststück der Straße „Am Lachengraben", 
hielt man sich an die bestehende Ortssatzung 
und die bisher üblichen Sdilüsseisätze, wo- 
nach 90 Prozent der entstandenen Kosten von 
den Anliegern zu erbringen sind, die mit 50"'/« 
ül>er die Frontlänge und mit 50°/o über die 
Grundstücksfläche errechnet werden. — Dis- 
kussionen entstanden über eine durch das 
Bauamt Offenbach gefällte Entscheidung, die 
eine Änderung des gültigen Bebauungsplanes 
Nr. 7 im Bereich der Punkthäuser notwendig 
machte. Bürgermeister Lenhardt und Gemein- 
devertreter-Vorsteher Karl Arnold erläuter- 
ten hierzu, daß es nicht das erste Mal sei, daß 
das Bauamt die Gemeindevertretung vor 
vollendete Tatsachen stelle und zu Anderun- 

deparlament könne dies nur bedauern und 
darauf hinwirken, daß dies in Zukunft nicht 
wieder möglich werde. — Einstimmig faßten 
darauf die Gemeindevertreter den Beschlull, 
das sich an die HSV-Halle anschließende 
freie Gelände als Gewerbegebiet auszuweisen 
und hierfür einen Bebauungsplan aufzustel- 
len, damit die vielen Firmen, die sich in Göt- 
zenhain niederlassen wollten, zum Zuge kom- 
men könnten. — Zu dem Bebauungsplan Nr. 
11 für das Gebiet „Südlich der Langener 
Straße" gingen während der Offenlegung Be- 
denken und Anregungen ein. Die Gemeinde- 
vertretung beschloß hierzu, den Bebauungs- 
plan als Satzung mit der Maßgabe, daß das 
im Gebiet A vorgesehene 3geschossige Mehr- 
familienhaus mindestens 7 m von der Grund- 
stück.sgrenze des Nachbargrundstücks errich- 
tet werden und einen Gebäudeabstand von 20 
Meter erhalten solle. — Die Beschlußfassung 
über die Trassenführung für Überleitungen 
wurde auf Anregung von Herrn Bürgermei- 
ster Lenhardt zurückgestellt, bis er weitere 
Verhandlungen mit der Forstbehörde geführt 
haben wird. — Einstimmig wurde beschlos- 
sen, für 3500 DM einen Schneepflug als Zu- 
satzgerät zum vorhandenen Unimog U 54 zu 
beschaffen. Der Ankauf des auch sehr not- 
wendigen Zusatz-Mähwerks wurde jedoch 
vorläufig zurückgestellt. 

gAltenwohnheim wird gebaut. Bürgermei- 
ster Lenhardt gab bekannt, daß nunmehr die 
Pläne für das Altenwohnheim vorliegen. Das 
Altenwohnheim mit Sozialstation wird 10 
Wohnungen aufweisen. Vier von ihnen lie- 
gen im Erdgeschoß und sechs im Oberge- 
schoß. Die unteren werden 48 und die oberen 
je 38 qm groß sein. Zu jeder Wohnung gehören 
Küche, Wohnzimmer, Schlafzimmer, Bad/WC, 
Abstellraum und Loggia. Im Erdgeschoß ist 
außerdem die Sozialstation mit Warteraum, 
Sprech- und Behandlungszimmer vorgesehen. 
Dazu kommt die Tagesstätte mit rund 40 qm 

gen von Beschlüssen veranlasse, das Gemein- mit Teeküche, Bücherei und Loggia. 

lirZiiHnthstgiim 

Couch-Garnitur 
weinrot (Chromfüße): 

Coudi 
viersitzeg, lose Kissen; 

2 Drehsessel 
Wohnzimmertisch 

(verstellbar) zu verk. 
für DM 230,-. 

Telefon 4435 

Simca 1000 GLS 
40 PS, Bj. 66, TÜV bis 
1971, mit viel. Extras, 
für DM 2700 zu verk. 

Telefon 06103 68766 

Moped 
Modell Victoria, f. ca. 
550,- DM zu verkauf. 

Schmidt, Forstring 75 

Fiat 500 
Bj. 60, TÜV bis 1970, 
für 700,- DM zu verk. 

Hantsdie, Langen 
Friedr.-Ebert-Str. 1 

Ford Kombi 
Bj. 64, TU bis Mai 70, 
mit Radio, günstig zu 
verkaufen. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach 
Rlieinstraße 66 
Telefon 49376 

Suche 
Ford 15 M 

Garagenwag., nicht üb. 
20 000 km, zu kaufen. 
Off.-Nr. 1269 a. d. LZ 

VW 1500 
Bauj. 64/65, AT-Motor 
6000 km, mit nodi 6000 
km Garantie, TÜV 70, 
neuer Anlasser, Gar.- 
Wagen, Unterboden- 
schutz, Schonbezüge, 
9fach bereift, zu verk. 

Telefon 23711 

VW 1500 S 
Modell 65, TÜV 1971, 
Bestzustand, DM 2200, 
zu verkaufen. 

Birkenwäldchen 17 

BMW 1800 
Bj. 65, TÜV, für DM 
3000,- zu verkaufen. 

Gasolin-Tankstelle 
Fieres, Bahnstr. 6 

VW 1200 
Bauj. 1965, 53 000 km, 
TÜV 6/71, f. DM 2800,- 
zu verkaufen. 

R. Cochoy, Langen 
Elisabethenstraße 29 
Telefon 2 96 25 

Verkaufe 
Kreidler RS 

Bj. 68, DM 750,-. 
Rein f eider 
Sprendlingen 
Sudetenring 41 

Opel Rekord A 
TÜV bis Sept. 1971, 
für DM 1800,- zu verk. 

Tel. ab 19 Uhr; 21155 

10 Minuten einwandfrei sauber, frisch und geruch- 
frei. Die Kui<ident-Schnell-Reiniger-Tabietten sind 
auf Reisen besonders angenehm, weil die Pait- 
i<ung mit 25 Tabletten wenig Platz einnimmt. 
Sämtliche Kul<ident-Artil<el sind für Prothesen- 
material garantiert unschädlich. 
Weitere 7 Kul<ident-Spezialitäten hält das Kül<i- 
dent-Programm zu ihrem Nutzen und damit zu 
Ihrem Wohlbefinden bereit; denn tägliche und 
richtige Prothesenpflege trägt wesentlich zur 
Gesunderhaltung bei. 

17M P3 
weiß, 1,5 Liter, 80 000 
km, TÜV 7/70, Radio, 
Stahlkurbeldach, gepfl. 
Zustand, mit gut. Be- 
reifung, für DM 2100," 
zu verkaufen. 

Ritter 
Südl. Ringstr. 127 

VW 1200 
(rot), Bj. 65, Garagen- 
wag., Stahls^iebedach, 
35 000 km, gut bereift, 
4 Spikes, Sicherheits- 
gurte vom, krankheits- 
halb. für DM 2150,- zu 
verkaufen. 

Heilmann, Langen 
Wilh.-Busdi-Str. 8 
Telefon 29370 

Weil Kul<ident nicht nur stark 
sauerstoffhaltig ist. sondern 8 
spezieile Wirl<stoffe enthält. Da- 
durch werden die dritten Zähne 
nicht nur gründlich gereinigt, 
sondern auch wirl<sam desinfi- 
ziert. Die Kul<ident-Lösung er- 
faßt jeden Wini<el und jede 
Ritze. Ohne Bürste und ohne 
Mühe für Sie sorgt Kul<ident 
dafür, daß Ihre dritten Zähne 
hygienisch einwandfrei sauber, 
appetitlich frisch und geruchfrei 
sind. 
Sollten Sie Ihre Zahnprothese 
über Nacht herausnehmen, dann 
ist das Kukident-Reinigungs- 
Pulver das richtige Präparat für 
Sie« 
Behalten Sie Ihre dritten Zähne 
dagegen auch nachts im Mund, 
dann können Sie die Reinigung 
morgens oder abends mit dem 
sprudelnden und schäumenden 
Kukident-Schnell-Relniger vor- 
nehmen. Diesen gibt es in Pul- 
ver- und In Tablettenform. Beide 
Präparate machen ihre dritten 
Zähne schon innerhalb von etwa 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP KG., 694 WEINHEIM (BERGSTR.) 

Bestimmt erhältlich in Langen: Löwen-Drogerie« Hochheimer, BahnstraBe 34 

Sauberkeit, Frische, 
Pflege... 
Kukident-Relnlgungs-Puiver 
Kukident-Schnell-Reiniger 
(Pulver) u. Kukldent- 
Schnell-Relniger-Tabletten 
sprudelnd und schäumend 
Kukident-Spezial- 
ProthesenbOrste 
Kukident-Relnigungs-Crem« 
Kukldent-Mundwasser 
Kukident-GaumenSl 

... Sicherer Halt 
Kukldant-Halt-PulvM 
(normal) 
Kukidant-Haft-Pulvar 
•xira «tuk 
Kukidanl-HaH-Creina 

Über Kredif 

spricht er 

mit uns 

Das sollten auch Sie tun, wenn 
Sie einmal Geld brauchen. 
Denn einen Kleinkredit oder 
^ AnschaiSungsdarlehen 
erhalten Sie von uns schnell 
und günstig. Fragen Sie uns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 Oberiinden, Ladenzentrum 

Egeisbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 
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Ford 17 M 
12 fi5, grptl. GaraRcn- 
wagen, 7.u verkaufen. 

LnnRen 
I.eukertsweg 44 

Si'hr pri'isw. 7.u verk. 
Wohn/.iminercinrirfi- 
Cung (Nußbaum), 
KUrhencInrldilung, 
Teppiche, 
Junendzlmmer, 
Öltank, 1000 Liter, 
Ciasherd. 

Zu besichtigen bei 
Tybussek 
Hügelstraße 26 

Doppelbettcouch 
färbe gold, für DM 100 
zu verkaufen. 

Sclpp, Sofien.str. 18 

1 Ruterhaltene 
Couch 

1 weißes 
Holzbett 

mit Sprungrahmen, 
Schonerdecke u. Matr, 
billig zu verkaufen. 

Telefon 21156 
Anzus.; Annastr. 29 II. 
von 17 bis 19 Uhr. 

Massive 
Teakbank 

dänisches Fabrikat, 
150x50 cm, 50 cm hocti 
(Couchtisch) preiswert 
abzugeben. 

Wilhelmstraße 34 
ab 15.30 Uhr 
Wäscheschleuder 

zu kaufen gesucht, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1307 a. d. LZ 

Tausche fahr- 
bereiten VW 1200 

Bj. 60, (keine Schön- 
heit), jedodi neu: Rei- 
fen, Bremsen, Achs- 
sdienkel und Bunt- 
bolzen, Sdieinwerfer 
etc., gegen gebraucht. 

Fernsehgerät 
Telefon 29662 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

mit Zubehör preiswert 
abzugeben. 

Telefon 21445 

Neue elektrische 
Nähmaschine 

wegen Todesfall zu 
verkaufen, 250,- DM. 
Off.-Nr. 1317 a. d. LZ 

Sonderangebot 1 
•Tunge 

Schlachthühner 
DM 3,-, abzugeben. 

Schönweitz, Sprendl. 
Trift 101, Tel. 17 78 

Mutterboden 
zu verkaufen. 

Telefon 2 19 51 

Verkaufe 
2 Bäume Äpfel 

zum Selbstemten. Näh. 
GartenstraOe 94 

Verschiedene Sorten 
Apfel 

zu verkaufen. 
Sehretstraße 3 

Kelteräpfel 
zu verkaufen. 

März 
Aug.-Bebel-Str. 12 I. 

Tagesfrische Eier 
liefert wöchentlidi frei 
Haus. Karte genügt. 

Geflügelfarm 
Kerscbanm 
0083 Walldorf 
An den Eichen 

4 Korbflatdien 
15 bis 60 Liter, Ges.- 
prels DM 25,-, r. verk. 

Turmgasse 15 
Telefon 21154 

Suche gebrauchte 
Kreissäge, Fräse 
u. Bandsäge 

von 400 — 600 0. 
Off.-Nr. 1262 a. d. LZ 

Blaupunkt 
Autoradio 

für VW bis Bauj. 1967, 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 15   

Suche guterhaltenen 
Vogelkäfig 

(Übergröße). 
Karin Stöger 
Südl. Ringstr. 228 

Komplettes poliertes 
Eßzimmer 

zu verkaufen. 
Telefon 7540 

Blutpfirsiche 
zu verkaufen ab Mon- 
tag, den 29. September. 

Lutherstraße 61 II. 

} ^ 
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Sarglager 

Überführungen 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen, 

Frau Anna Barbara Umpfenbach 
geb. Zimmermann 

möchte ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten meinen 
herzlichsten Dank aussprechen. 

Besonderen Dank sage ich Herrn Pfarrer Stefani für seine trostreichen Worte 
bei der Trauerfeier. 

Herzlichen Dank auch der Kameradschaft des Jahrgangs 1886/87 für die 
Kranzniederlegung, sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer; 
Georg Umpfenbach 
und alle Angehörigen 

Langen, den 18. September 1969 
BahnstraBe 36 

Für die erwiesene Anteilnahme sowie die reichlichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem plötzlichen Tode unseres Sohnes 

Dietrich Mai 

sagen wir Im Namen unserer Familie allen Freunden und 
Bekannten herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Lauber für seinen 
tröstenden Beistand. 

Oskar Winkler und Frau Elisabeth 

Umzüge, Lasttaxl 
Telefor 2 31 19 
Q. Wagner 
Helnrldistraße 39 

aucb samstags leder-1 
zeit fahrbereit 

+ FÜI den Herrn I 
Fromms, Blau- 
siegel usw. — 

34 St Einf.-Prels nur 
DM 8,-. Alter angeben. 
Rekord-Vers. Abt DZ 
28 Bremen 1, Pt 160S 

Nach langem, schwerem Leiden verschied am 24. September 1969 mein geliebter 
Mann, unsS'"girter Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkei 
und Pate 

Georg Kirchherr 

Meine liebe Tochter, unsere gute Mutti, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Paula Radike 
geb. Heuser 

Ist am 23. September 1969 Im Alter von 47 Jahren für immer 
von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Franziska Heuser geb. Klein 
Gerhard und Brigitte Schwaab geb. Radike 
Eleonore Jung geb. Heuser 
und alle Angehörigen 

Langen-Oberlinden, Königsberger Straße 2 

Die Beisetzung findet am Montag, dem S9. September 1969 
um 15.00 Uhr auf deir. Friedhof In Lange), itatt. 

Metzgermelster 

Im 66. Lebensjahr. 

In stiiier Trauer: 

Karoline Kirchherr geb. Broidert 
Dieter Kirchherr und Frau Hildegard 
Herbert Kirchherr und Frau Irmtraud 
Karoline Breidert Ww. 

Langen, Bahnstraße 21 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. September 1969, um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Durch einen tragisdien Unglüdtsfall verstarb im blühenden 
Alter von 19 Jahren unsere lietje Tochter, gute Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Elisabeth Morbitzer 

In tiefer Trauer: 
Rudolf und Leopoldine .Morbitzer 
Geschwister und alle Angehörigen 

Langen, den 22. September 1969 
Magdeburger Straße 11 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. September 1969. 
um 11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit ist mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, 
Opa und Schwiegersohn 

Erich Hoffmann 

am 24. September 1969 im 67. Lebensjahr entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Martha Hoffmann 
WoHgang und Mariann« HoHmann 
B«md und Annamarl« HoHmann 
Eddiard und Gretal Hoffmann 

Langen, Im Wiesengrund 28 
Bärbel, Chriaial, Bernd, Uwe und Jutta 

L 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. 9. 1969 um 14 Uhr auf dem Langener 
Friedhof sutt 

Am 24. September 1969 verstarb nach schwerer Krankheit 

Herr Erich Hoffmann 

Der Verstorbene war mehr als 50 Jahre bei uns tätig. Erst im vergangenen 
Jahr ist er In den verdienten Ruhestand getreten. 
Herr Hoffmann war ein fleißiger, pflichtbewußter Mitarbeiter. Auch nach 
seiner Pensionierung fühlte er sich weiterhin mit uns verbunden. Wir werden 
Ihn in guter Erinnerung t>ehaiten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PiTTLER llaKhinMifabrlk 
AkUengesallachaft 

Langen, den 24. September 1969 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. September 1969, um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Ü 

U.T. Filmbühne Langen 
Ab Freitag bis Montag täglidi 20.30 Uhr 

Beachten Sie die Rcändcrtrn Anfanß.izplt( n: 
Samstag 17.30 u. 20.30 Uhr, Sonntag 17..3Ü u. 20.30 Uhr 

HenrY Fmdl 

Ej»eiiSi()|iilioiie(iliR 
CItriia Cirünale 

CkiriesInMtM 
„S^MjrinUHvsMTii" 

.Mririe FemttiwiM 

JasnRMs 

Ein neues Meisterwerk von Serdio Leone, dem Vater der 
harten Italienischen Western der Dollar-Serie! 

Sonntag 15,30 Uhr Jugendvorstellung 

MARCO POLO 
Weltreisender, Entdecker, tollkühner Draufgänger 

und unbesiegbarer Fechter 

Schlank durch richtige 

Ernährung 

Schlanke leben länger. Wie Sie schlank bleiben 
oder schlank werden, erfahren Sie in unserem 
Vortrag 
am Donnerstag, dem 2. 10. 1969, 19.00 Uhr 
in unserem Vortrag-sraum. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
LiebigstraBe 9 — 11 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 

NEUE LEHRGÄNGE 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben für AnfXnger 

Weiterbildungskurse für Fortgeschrittene In Kurzschrift und 
Maschinenschreiben durch Diktat- und Übungsstunden. 

Beginn und Anmeldung: 26. September 1989, 19.00 Uhr In der 
Adolf-Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße / Zimmerstraße 

Ich habe die Praxis von Herrn Dr. mrd. Steinmrtz und die 
Belrg.stallon am Dreirlth-Krankenliaus übernommen 

Dr. med. H. Zachert 
Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankhritrn 

Langen, Garten.straße 112, Telefon 2 37 44 

Sprechstunden: 
Mo, Di, Mi, Fr 10 — 12 Uhr; Mo, Di, Do, Fr 16 — 18 Uhr 

Samstagvormittag nach Vereinbarung 
Alle Kassen 

Praxisbeginn; Mittwoch, den 1. Oktober IflCA 

Praxis Dr. Göde 
am 30. 9. nachmitlag» und am 1. 10. vormittags 

wegen termingebundmer Abrrchnungsarbeiten 

keine Sprechstunde 

Hausbesuche und vorgesehene Laborarboiten werden 
.selbstverständlich ausgeführt. 

AUTOKINO 
Orcvenhruch bei Neu-Isenburg - Telefon: 06102'5500 
 Spezialheizlüfter sind einsatzbereit ! 

Täglich 2030 Uhr bis Montag; 
Die neuen Abenteuer der süBen „Jungfrau von Bamberg" 

Gila v. Weitershausen - Mario Adorf, Uli Koch In 
Engeictien macht weiter — hoppe, Hoppe Reiter! 

Nun reiten sie wieder ... in einem Breitwand-Farbfilm, 
 der durchaus zu entzüdcen weiß! 

Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: Zarte Haut Irs schwarzer Seide 
Ab Dienstag täglich 2tUhr bis Donnerstag: 

Ein sehr CDipfehlenswerter Western! 
Richard Widmark - L«na Home in 
Deine Sturtden sind gezähH 

^3nn trotzt jeder Übermacht! - Breitwand-Farbfilm 

LICHTBURG-TEL. 22209 
Freitag und Montag 20.30 Uhr, Sfim-stag und Sonntag IB.OO u. 20.30 Uhr 

Dftfi nme große Kinorrlehnls hinter den Kulissen von 81. Pauli 

Auf der 

Reeperbahn 

nachts um halb eins 

Curd .TUrgeni, Heinz Reincfce, F.rlk Schumann, Heidi Kabel u. v. a. 
Liebe, Verbrechen, Freund.schaft und Haß auf der schmutzig.sten Melle der Welt! 

So. 14.00: 2 Stunden Jubel und Trubel Unsere tollen Tanten In der Südsee 

So. 16.00: Lex Barker in dem herrl. Farbfilm Der Häuptling der ApatSChen 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Micdorslrumpt 

itraffi and (tfltzf 
da« Belo 

607 Langen Fähig 2:« 
P direkt am Hause 

35- u. SO-Liter- 
Mülltonnen 

gemäß der Ortl. Müll- 
abfuhr. preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Hau« 

ALFRED SCHENKO 
langen. Ruf 3 37 47 
Dleburget Straße 43 

Telefon 3 2113 
Wegen Ubrrlknge ceSnderte Anfanga- 

zeiten: Fr., Sa. u. Mo. Je 20.00 Uhr; 
Bonntag 16.00 u. 20.M Uhr 

> Weltstari au« dem Film die glor- 
reichen Sieben. 

ITEK Mcawn JUKI SUMC« noun tTTEaMMHICM 
• ■— JISH*l«n «TW • JMS MW! CMIUl MMMM WMI n!lliK( JMS CaMW IIMWS MWWK MUT W 

Die wahre Geschidite einer dramati- 
schen Ma.ssenflucht. Ein Film um 

Männer, die in der Bewährung üljcr 
sich selbst hinauswachsen. 

Wegen Überlänge bitten wir um 
pünktliches Erscheinen. 

Nur Samstag 18.00 Uhr 
Ein neuer Superulk aus Amerika 

Peter Seilers in: 
Der Partyschreck 

Sonntag 14.00 Uhr 
Der schwarze Prinz 

Ein farbenfroher historischer Aben- 
teuerfilm mit ERROL FLYNN 

Handstrlckapparate 
Strickschreibtische 

durdi Vertretung 
Um Breldtri 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Gerlte werden in 
Zahlung genommen 

I Verbilligte I 
Traiwporto und 

UmzOg« 
Jedenelt • Tel tlS2S 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
I}orotlieenstr. 8-10 

Einladung zur Erstversammlung 
am Montag, dem 29. September 1969, 
um 20 Uhr Im Hotel Weingold, Rheln- 
itraße 33-35. 
Tagesordnung: 
1. Weihnachtswerbung 
2. Weihnachtsbeleuchtung 
3. Aktuelle Langener Probleme. 
Ihr Erscheinen ist dringend erwünscht. 
Wir erwarten Sie am Montag, 29. Sept., 
um 20 Uhr im Hotel Weingold. 

Goldgelbe Endivien 
StUck DM —,20 

Franz. Artischocken-, 
«ehr schön Stück DM —,95 

m 
Bahnstraße 112 

Am Montag, dem 29. 9. und Dienstag, 
dem 30. 9. 1969, entfallen die Nach- 
mlttags-Sprrchstundrn wegen Quartals- 
Abrechnung. 
Schmerzfälle und Kiefer-Regulierungen 
werden behandelt. 

DR. HASSE 
Robert-Koch-Straße 25 

Dr. Greifenstein 

ZURUCK 
Sprechstunden ab 29. September 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß Ich am 
25. Sept. 1969 meine Metzgerei geschlossen habe. 

Für das mir jahrzehntelang entgegengebrachte Vertrauen 
herzlichen Dank. 

Theo Pausch 

m 

Die NEV zur Bundestagswahl 

am 28. September 1969 

Die wahlberechtigten Bürger sind zur Wahl des Deutschen 
Bundestages aufgerufen. Wir, die Nichtparteigebundenen Ein- 
wohnervertreter. als kommunale Wählergruppe unserer Hei- 
matstadt Langen, stehen positiv zu dieser Wahl. Wir bitten 
unsere Freunde und Wähler, zur Bundestagswahl ihrer de- 
mokratisdien Wählerpflidit zu genügen. Gehen Sie zur Wahl 
und geben Sie den Kandidaten und Parteien Ihres Vertrauens 
Ihre Stimme. 

Regenschirme 
■Hei Art fOr Damen 
Herren u. Rinder, aucti 
Orlgina]-Knlrpa& alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenachinn« • 
sehnen, gut und prel»- 
werl In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Uska 
Landen. Nedcarstr. I 

AUTOFELLE 

ffir all« Typen 
unObcftrotten 

LEDER-HERTN 

T E P PIC H B D D E N , die in unsere Zeit passen, modern, in jeder 
gewünschten Farbe, pfiegeieicht, schaiidämmend, erstldassige Quali- 
täten für jeden Geschmacit. 

Teppichfiießen m «« 
selbsti<iebend, in verschiedenen Farben, per qm nur DM ItivU 

Teppich boden 
Merai^lon, sehr gute Gebrauchsquaiität, per qm ■ . DM 19,50 

Langen, Fahrgasse 17 
Parkplatz im Hof 



Welche luverlässige 
Frau 

putzt unserem Vater 
2X wöchentl. 2'/t-Zl.- 
Wohnung In der Steu- 
bensledlung ? 

Prof. Dr. Göing 
Telefon 7 1112 

Wir beginnen unseren gemeinsamen Lebensweg 

GÜNTER UMBACH * KARIN UMBACH 
geb. Klle 

Langen, Lutherstraße 56 Friedland, Hauptstraße 9 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 27. September 1969, 
um 12 Uhr In der ev. Kirche Friedland. 

Rentner 
für halbe Tage für 
leldite Arbeiten ge- 
sucht. 

Telefon 4 93 36 Trotteur-Pumps 
Im Qirl Style, Lack oder 

Boxcalf, große Gürtelschnalle, 
voller Blockabsatz 45mm hoch Im Auftrag suchen wir 

für sofort Prospckt- 
vertellerdnnen). Ell- 
bewerbung an A.W.S. 
Erika Fennrnkötter, 
7170 Schwäbisch Hall, 
Schwaben weg 19. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Mwe *Cetzel * Mrsula Setzet 
geb. Kompalka 

Neu-Isenburg, Löwengasse 9 Langen, Südliche Ringstraße 39 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 27. September 1969. 
um 15 Uhr In der St. Albertus-Magnus-Kirche zu Langen. 

Gutcrhaltener 
Wohnzi.-Schrank 

zu verkaufen. 
Hendrlock 
Südl. Rlngstr, 173 II 

Langen, BahnstraQe 27, Tel 22102 
Das bekannte Fachgesdiäft 

Im 2^ntrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz. Zufahrt Taunusstraße 

Sudie 
Schlafstelle 

vom 24. 10. bis 3. 11. 69. 
Angebote mit Preis er- 
beten unter Off.-Nr. 
1322 an die LZ 1'/i-2-ZI.-Wohng. 

von ruhigen Mietern, 
Neu- oder Altbau, als- 
bald oder später ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1315 a. d. LZ 

4000 qm Land 
zu verpachten. 

Telefon 2 23 65 

WIR HEIRATEN 

yAunhe}} Sctitisinger * Otiste Scfitesinffef 
geb. Mieth 

Langen, Annastraße 27 Ober-Roden. Elisabethenstraße 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 27. September 1969, 
um 15 Uhr in der evang. Kirche zu Ober-Roden. 

Herbst- u. Winter- 
ferien Im 
Hodischwarzwald 

ruhige, erholsame Fe- 
rientage haben Sie in 
einem Häuschen Nähe 
Titisee, (iünstige Ta- 
gcsmictc: 8 bis 15 DM 

^ (je nach Personen/ahl) 
zu vermieten ab 4. 10. 

) Tel. Langen 89265 

Guterhaltencs 
Gartentor 

113 cm breit. 145 cm 
hoch, billig abzugeben. 

Gartenstraße 61 
Sonntag, den 28. Sept., 
Verbands.spiel gegen 
SG Riederwald In Ffm. 
1. Mann.s(ii. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 
Montag, den 29. Sept., 
20.00 Uhr. Vorstands- 
sit/ung im Clubhaus. 

Waschofen 
neuwertig, emailliert, 
preiisw. zu verkaufen. 

Telefon 23178 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&teMty JoflttMH * %UtlH 
geb. Hilbig 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 78 

Die kirchliche Trauung findet am 26. 9. 1969 um 14.00 Uhr In der 
Christuskirche zu Sprendlingen statt. 

Wir suchen zum .so- 
fortigen Eintritt 

1 Küchenhilfe 
Arbeitzeit von 11 bis 
15 Uhr oder nach Ver- 
einbarung. 

Naürlfalirik 
Krnsl Kratz 
B072 Droicirhcnhain 
Landsteinorstr. 2 
Telefon nSHI3 8343 

Guterhaltenes 
Mädchenfahrrad 

für 30 DM zu verkauf, 
Telefon 22974  

8 Korbflaschen 
ä 25 Liter, billig ab- 
zugeben. 

Rheinstraße 12 

607 Langen 
FeIJstraße 20 

Sport- und 
Sängergameln- 
tchaft1889 t.V. 

Erteile 
Nachhilfe 

in .Mathematik bis z. 
Abitur. 
Off.-Nr. 130« a. il. L/ 

Aht. Fultball 
SSG gegen Klein- 
Krotzenburg: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
Reserve 13.15 Uhr. 

Withaet geboren, Zu verkaufen: blau- 
grünen 

Kinderwagen 
DM 60,—; 

Kinder-Gehfrei 
fast neu, DM 15,—; 

KInder-Zweitsitz 
DM 7,—. 

Bold, Langen 
Friedridistr. 15 
Telefon 22165 - 

Am 22. September 1969 wurde unser 

Die glücklichen Eltern 

Regina und Reinhold Werner 
Buchhalter 

(Rentner o. Rentnerin) 
für einige Stunden in 
der Woche gesucht. 
Kleiner Betrieb. 
Off.-Nr. 1308 a. d. LZ 

Stpnografcnverein 1897 
Langen E. V. 

Neue Lehrgänge 
In Kurz.schriit und im 
Maschinenschreiben. 
Beginn u. Anmeldung 

heute 
19 Uhr in der Adolf- 
Reicliw.-Schule, Südl. 
Ringstr. Zimmerstr. 

607 Langen, Karlstraße 21 

Für die uns anläßlich unserer 
SILBER -HOCHZEIT 

übermittelten Glückwünsche und Geschenke bedanken wir 
uns herzlich. Besonderen Dank sagen wir dem Gesangverein 
„Frohsinn" für das schöne Ständchen. 

Georg Vetter und Frau 
Käthel geb. Metzger 

Langen, Lerchgasse 11 

Infrarotgrill 
neuwertig, mit divers. 
Zubehör, Neupreis DM 
230,-, für DM 100,- zu 
verkaufen. 

Telefon 82239 

Verschied. Möbel 
wegen Wohnungsauf- 
gabe günst. abzugeb. 

Telefon 21586 
zwisch. 19 u. 20 Uhr 

Am Sonntag. 28. 9. 69, 
vormittags 10.15 Uhr 
treffen sich sämtliche 
Mitglieder (aktive und 
passive) pünktlich bei 
Sportfr. Pausch zwecks 
Bildaufnahme (60jähr 
Bestehen des Vereins), 

Der Vorstand 

Geschäftsübergabe Gaststätte Automaten-Jost 
Ponyhof 

Offenthal - Gartenstraße 7—9 

Wiedereröffnung 
unter deutscher Leitung 

Allen Gasten, Freunden und Bekann- 
ten zur Kenntnis, daß die Gaststätte 
wieder eröffnet ist. Wir bieten aus 
Küdie und Keller das Beste und freuen 

uns auf Ihren Besudi. 
Ab Samstag, dem 4. Oktober 1969 

jcdfN ZftMZ 
ab 20 Uhr mit der bekannten Haus- 

kapelle. 
Es ladet freundlidist ein: 

FAMIUE ALFONS BLANKE 

Am 1. 10. 1969 übergebe ic+i meine 
Gaststätte „Luther-Eiche" an 

Familie Edwin Distelmann 

Hiermit möchte Idi allen Gä.sten herz- 
lich danken für das mir und meiner 
Frau entgegengebrachte Vertrauen. 
Wir hoffen und wünschen, daß Sie das- 
selbe auch auf unseren Nachfolger über- 
tragen werden, 

Wolfgang Wirz und Frau 

Möbl. Zimmer 
an Dame zu vermiet. 

Stettiner Straße 10 
CSISeiiUPPE L«NeEN 

Betr.: September- 
Rundsehreiben 
Unter Bezug auf das 
RundschreilK-n werden 
die .Autobesitzer ge- 
beten .sicii weg. Teil- 
nahme an rler Fahrt 
für die kö.-perbehin- 
derten Kinder am 
4. 10. I!t«9 umgehend 
beim Vorsitzenden 
Christian Schneider, 
Turmgasse 14. T. 21533 
zu meiden 
Die Fahrt findet am 
4 10 ÜIH'J von 14 bis 
18.30 Uhr statt 

Der Vorstand 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, sep. W<^ 
u. Dusche, f. 120,- DM 
in Egel.sbach zu ver- 
mieten. Frei ab 1. Okt. 

Telefon 44 64 
nach 13.00 Uhr 

Witwer 
.sucht Bauersfrau oder 
Witwe bis 40 .lahre zw. 
Freizeitgestaltung. 
Ausflüge, Theater usw. 
Off.-Nr. 1264 a d. LZ 

Eröffnung einer 

Nervenärztlichen Praxis 
am 1. Oktober 1969 

Dr. med. Isabella Melamed 
Neu-Isenburg - Offenbacher Str. 21 

SPRECHSTUNDEN: 
Mo., Die. u. Mi. von 9 — 12 Uhr, 

Do. u. Fr. von 16 — 17 30 Uhr 
ALLE KASSEN 

Herrenschreibtisch 
preiswert zu verkauf. 

E. Barth 
Unter den Eichen 5 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

in Egelsb. od. Langen. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1268 a. d. LZ 

ölofen 
zweitöpfig, und 

1000-üter-Tank 
mit Wanne preisgünst. 
zu verkaufen (zus. od. 
einzeln). 

Telefon 4131 
(App. 181 - Scliolz) 
Mo. bis Fr. 7-15 Uhr 

Schülerin 
15 Jahre alt, sucht Be- 
schäftigung für 1 — 2 
Stunden täglich. 
Off.-Nr. 1313 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
Kartoffelgestell 

fast neu, für 4 Ztr. 
DM 10,-. 

Am Steini>crg 41 
Wohnzi.-Schrank 

2 Meter und 
Couchtisch 

Nußijaum, zu verkauf. 
Gabtlsbergerstr. 53 

1-3-Fam.-Haus 
jn Barzahler gesucht. 
Neuhaus AV 
Ffm., Tel. 435431 

Maler- u 
Tapezierarbeilen 

führt kurzfristig aus. 
Telefon 06074 5552 

Wenn man von 
GARDINEN 

.pricht, denkt man an 

Tonbandgerät 
Magnetophon 300 „Te- 
lefunken", mit Netz- 
ladegerät, Akku und 
Mikrophon prelsw. zu 
verkaufen. Anzusehen 
Samstag- u. Sonntag- 
vormittag. 

Groth 
Nassoviastraße 1 

Kinderbett 
neuwertig, mit Matr., 
DM 50,-, abzugeben. 

Wallstraße 7 I. Stck. Bestellungen auf 
Winterkartoffeln 

nimmt entgegen 
Wendel Dietz 
Taunusplatz 7 
Telefon 2 38 69 

Jahrgang 1905 06 
Hatit ihr unsere An- 
zeige: Spazirri;anK - 
Kgetsliai-h - Kigenhi-im 
geUwn? Alsi) morgen, 
27 RO, pünktlich um 
19 Uhr ab Arb»-itsaml 

Kohleherd 
günstig zu verkaufen. 

Peter Studer 
Dieburger Str. 39 ♦,'!« 

Haus od. Bauplat* 
Langen od, UmgebunB. 
von Barzahler zu kauf, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1253 a. d LZ 
rürP-saeh   

Reinemachefrau 
1x5 Stund, wöchentl. 
nach Oberlinden ges. 

Telefon 2786 

Modernes 
Kinderbett 

mit Federuett z. verk. 
Bratschenkasten Growe, Langestr 9 

zu kaufen gesucht. — 
Off.-Nr. 12ßl a. d. LZ Verkaufe 
 Peugot-Rennrad 
Guterhaltencr u. Vespa-Roller 

Kleiderschrank Kirchner 
billig abzugeben. Fr.-Ebert-Str. 15 

Frteß, Schafgasse 28 Telefon 7488 

Französ. Rennrad 
kaum gefahren. Neuw 
IjM 280.-, zu verkauf 
für DM 100,-: 

engl. Maßanzug 
1 X getragen, Neuwert 
DM 200,-, zu verkauf 
für DM 95,- (Körper- 
groß? 185, vollschlank) 

Telefon 227B0 

Zuverl. jung. Frau als 
Haushalthilfe 

ge.suclit. Zeit n. Ver- 
einbarung, gute Be- 
zahlung. 
Off.-Nr. 1321 a. d. LZ 

Encyclopaedla 
Brltannlca 1966 

an Liebhaber preisw, 
abzugetien. 

Anruf ab 17 Uhr 
Telefon 22764 

1-2-Fam.-Haus 
oder Bauplatz 

in Langen von P"''''*' 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1316 a. d. LZ 

Jahrgang 1900 01 
Wir tn'ffr'n uns Don- 
ntTSlaK. 2 Okt., 17 Uhr 
im ,.Rt*benst<>ck** zw. 

Ilalhtasr^fuhrt 
iB» BUue. 

Gebrauchte Miele- 
Waschmaschine 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
St+iulstraße 9 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 77 Geschlftsstell«: Langener Zeltung, 607 Langen, DarmstMdter StraBe 26, Telefon 27 45 Freitag, den 26. September 1969 

Kulissenwechsel — ganz privat 
Man ist sehr rasch wieder in den alten 

Trott gefallen, seit der Urlaub zu Ende ging 
  leider. Denn nicht nur die täglichen Küm- 
mernisse. die Hetze und Hast der Stunden 
haben wieder begonnen, sondern wir sind 
auch vom gleichen Milieu umgeben. Daheim 
und im Betrieb hat sich nicht verändert. Der 
.Schreibtisch steht am alten Platz, die Werk- 
biink bekommt immer noch das Licht von der 
falschen Seite, und wenn jemand zusätzlich 
zu Besuch kommt, um fernzusehen, muß man 
die Sessel umräumen. Das war vor den Fe- 
rien so, und ist so geblieben. Aber muß es 
.so bleiben? Waium vollziehen Sie nicht ein- 
mal einen Kulissenwechsel ganz privat? 
Warum räumen Sie Ihre Wohnung nicht ein- 
mal um? Es ist nämlich nachgewiesen, daß 
wir aus Bequemlichkeit oder Traditionsge- 
fiihl in den meisten Fällen die Möbel so ste- 
henlassen ,wie wir sie nach dem Umzug auf- 
bauten. Obwohl sich doch häufig genug zeigt, 
daß sich dieses und jenes viel zweckmäßiger 
oder netter arrangieren ließe. Ziehen Sie also 
mal um — in Ihrer eigenen Wohnung. Wenn 
Sie das tun, werden die zur Routine gewor- 
denen Gewohnheiten unterbrochen, für Sie 
sind die Räume dann ebenso neu wie ein 
Hühnenbildumbau nach der Pause. So lächer- 
lich es klingen mag: In Amerika raten sogar 
die Aizte zu einer solchen Umgestaltung des 
äußeren Lebens. Neues Milieu schafft neue 
Reize, neue Reize aber geben dem Leben 
Spannung. Spannung aber ist das, was uns 
die .lugend voraus hat, für die das meiste 
noch neu ist, was für uns längst langweilige 
Selbstverständlichkeit wurde. 

Letzte Arbeiten am Sportplatz 
e Die letzten Arbeiten am Sportplatz sind 

zur Zeit im Gange. Die Tennisplätze sind 
fertiggestellt, und es werden nur nodi die 
Einfriedigungen angebracht. Nach einer kur- 
zen Zeit der Ruhe kann auf den Tennis- 
plätzen gespielt werden. Die Gemeindever- 
waltung redinet damit, daß die ersten Spiele 
— falls die Witterung günstig ist — schon im 
Oktober stattfinden können. — Auch die Re- 
novierungen auf dem Sportfeld, vor allem 
auf dem Hartplatz und auf der Laufbahn, 
sind so weit fertiggestellt, daß auch diese An- 
lagen in Kürze bespielbar sein werden. Sie 
wurden in den Zustand versetzt, daß sie auch 
hei .schlechtestem Wetter benutzbar sind. Den 
Egelsbacher Sportlern sind damit alle Mög- 
lichkeiten einer sportlichen Betätigung ge- 
geben. - Iz 

Am 15. Oktober wird das Altenheim 
bezogen 

e Nun ist es endlich so weit, daß das neue 
Altenwohnheim neben dem Feuerwehrhaus 
von den neuen Bewohnern bezogen werden 
kann, gleichzeitig wird auch der Gemein- 
schaftsraum für die Betreuung der Alten zur 
Verfügung stehen. Bürgermeister Wilhelm 
i'homin teilt mit, daß die Alten, die als Be- 
wohner des Heimes ausgewählt worden sind, 
in den nächsten Tagen von der Gemeinde be- 
nachrichtigt werden. - Iz 

Freie Fahrt für Schulkinder 
e Am Kerbdienstag hatten die Kinder von 

Egelsbach besondere Freude auf dem Kerb- 
platz. Die Veranstalter des Vergnügungs- 
parks hielten für die Sdiulkinder Freifahrten 
bereit. Die Kinder des Kindergartens erhiel- 
ten ebenfalls freie Fahrten. Außerdem wur- 
den von den Veranstaltern dem Kindergar- 
ten der Gemeinde Spenden übergeben: Spiele 
und Süßigkeiten. - Iz 

Mehr als 8000 Einwohner 
e Die Einwohnerzahl der Gemeinde Egels- 

bach ist nach einer nicht amtlichen Statistik 
vom 31. August 1969 auf über 8000 angewach- 
.■»en. Es wurden genau 8011 Einwohner regi- 
striert. In die.ser Zahl wird das Wachstum 
deutlich, den diese aufstrebende Gemeinde in 
den letzten Monaten gehabt hat. Die weitere 
F.ntwicklung geht nunmehr auf die Grenze 
yon 10 000 Einwohnern zu. Bürgermeister 
Thomin sagte, daß der 10 000. Einwohner be- 
Minders geehrt werden soll. Allerdings müsse 
bis dahin noch etwas gewartet werden. -Iz 

Dank für Platzkonzert 
e Einen besonderen Dank sagt der Gemein- 

devorstand dem Orchesterverein Langen und 
dem Musikyerein für das ausgezeichnete Kon- 
zert, das am Berliner Platz vor dem Bürger- 
haus am Kerbsonntag veranstaltet worden 
ist. Es fand bei der Bevölkerung großen An- 
klang. Die ausgewählten Musikstücke waren 
nieist beliebte Melodien gewesen, die in aus- 
gezeichneter Weise dargebracht worden sind. 
Die vielen Zuhörer spendeten begeistert Bei- 
fall. Allenthaiben würde geäußert, öfter sol- 
che Pl.itzkonzerte zu veranstalten. -Iz 

Bisher 135 Briefwähler 
e Im Wahlamt der Gemeinde haben sich 

bisher 135 Einwohner und Wahlberechtigte 
um die Rriefwahl bemüht. Unter den Brlef- 
wahlern ist auch eine größere Anzahl von 
r-gelsbachern. die zur Zeit in Krankenhäu.sern 
legen und daher daheim ihr Wahlrecht nicht 

■'usuben können. Die Krankenhausverwal- 
"ngen haben jeweils rechtzeitig dafür ge- 
orgt, daß den Patienten die Wahlscheine zu- 

sehen. . 

Absdilfd von der groftartlgeD lubiläumskerb 1969 

Mit der traditionellen Feier des Verbren- 
nens der Kerbepupp „Tom Dooley" fand das 
dreitägige Fest am Dienstag gegen 23 Uhr 
seinen Abschluß. Die Kerbebursdien hatten 
sii+i zunädist noch einmal im Kerb-Tanzlokal 
zum Absdniedstanz versammelt. Das Eigen- 
heim war wiederum gut besucht. Als die '/.eil 
herankam. Abschied zu nehmen, wurde „Tom 
Dooley" liebevoll in die Arme genommen und 
auf eine große Trage gelegt. Mancher tat das 
mit Wehmut. Denn die Kerbburschen wußten 
es schon lange, daß diese .lubiläums-Kerb, 
wie auch andere Egelsbacher bestätigten, seit 
langer Zeit die schönste gewesen ist. Die 
Kerbburschen, so wurde ihnen immer wieder 
bescheinigt, hatten sich prächtig gehalten und 
diese anstrengenden Festtage ausgezeichnet 
durchgestanden. Sie hatten darüber hinaus 
viel Gemeinschaftssinn bewiesen und sich 
nicht zuletzt audi noch vieles für eine gute 
Tat einfallen lassen, die sie am Kerbmontag 
in das Schloß Wolfsgarten zu den schwer be- 
hinderten Kindern und Jugendlichen führte. 

Der Zug der Kerbbur.schen formierte sich. 
Die Kerbepupp war hier der Mittelpunkt, als 
es mit gedämpftem Paukenschlag langsarn 
durch die Straßen von Egelsbach ging. Dabei 
hub nach bewährtem Brauch ein starkes 
Wehklagen an. das sich noch verstärkte, je 
mehr Egelsbacher Abschied von der diesjäh- 
rigen Kerb nahmen, die, auch das ist erst 
später aufgefallen, ohne Regentropfen abge- 
gangen ist, ganz im Gegensatz zu früheren 
Korbfesten. 

Auf dem Platz vor dem Bürgerhaus, wo 
der Kerbbaum aufgerichtet worden war, gab 
es eine redit traurige Versammlung. Rund 
um den Holzstoß standen die Kerbburschen 
in ihrer schönen Kleidung und ließen „Tom 
Dooley" noch einmal hochleben, ehe sie ihn 
den Flammen überantworteten. Die Kerb 
wurde verbrannt, wie es sich gehört. Und es 
gehörte sich auch, daß die Fahne dieser Ju- 
biläumskerb. die neu gestiftet worden war, 
dem nächsten Jahrgang anvertraut wurde. 
Bürgermeister Wilhelm Thomin war unter 
den Zuschauern. Er bewunderte auch hier 
erneut die Kerbburschen dieses Jahrgangs, 
die so großes Standvermögen bewiesen hat- 
ten. Man muß es den Jungs lassen, meinte er, 
daß sie es verstanden haben, die Egelsbacher 
Kerb nach 20 Jahren der Wiederbelebung 
frischer und lebendiger denn je gestaltet zu 
haben. Dafür gebührt ihnen allen der Dank 
der Bürgerschaft. Den Einwohnern aber gilt 
der Dank gleichermaßen, daß sie an ihrer 
Kerb so prächtig teilnahmen und sie unter- 
stützten. Mehrere hundert Egelsbacher waren 
dabei, als die Kerbepupp langsam ein Opfer 
der Flammen wurde. Und man rief sich ein- 
ander zu: Bis zum nächsten Jahr, auf Wie- 
dersehen ! -Iz 

Das war „Tom Dooley", für drei schöne Kcrbtage in Egelsbach die Hauptperson — snRer 
den Kerbburschen natürlich. .Am Dienstag wurde er „Inthronisiert". Die nächste Kerb 
kommt ganz bestimmt, auch eine neue Kerbepupp. 

»Maulwurfsarbeit« im alten Ortskern 

e Im Sanierungsgebiet im alten Ortskern 
werden schon wieder Gehsteige aufgerissen, 
nadidem gerade erst die Deutsche Bundespost 
mit Kabelarbeiten aufgehört hat. Diesmal ha- 
ben die Stadtwerke Offenbach die Verantwor- 
tung für die Erdarbeiten. Die Kabel für einen 
Bereich im Sanierungsgebiet müssen verlegt 
werden. Um sie heranzuführen, müssen wei- 
tere Straßen in Anspruch genommen werden. 
Die Anlieger schütteln die Köpfe. Geht denn 
das nicht besser zu gleidier Zeit, fragen sie? 
Erst die Post, dann die Stadtwerke — und 
wer kommt noch hinterher?. Wir haben mit 
Bürgermeister Wilhelm Thomin über diese 
Art von „Maulwurfstätigkeit" gesprochen. Er 
gab zunächst einmal die Gründe dafür an, daß 
es einfach nicht gelingen will, die verschiede- 
nen Bauherren unter einen Hut und die ver- 
schiedenen Kabel in eine einzige Baugrube zu 
bringen. Die Gemeinde hat alle Träger öffent- 
licher Versorgungseinrichtungen stets recht- 
zeitig vorher von bestimmten Vorhaben ver- 
ständigt und immer wieder darum ersucht, 
daß die Arbeiten ähnlicher Art möglichst zu 
gleicher Zeit vorgenommen werden. Aber da 
sind nun einmal die verschieden gelagerten 
Institutionen, bei denen es in der Planung 
und in der Finanzierung von Investitionen 
nach unterschiedliclien Gesichtspunkten geht. 
Die Bundespost plant auf längere Zeiträume 
hin und ist auf die Anweisungen oberer Stel- 
len angewiesen. Die Stadtwerke Offenbach, 
welche für Egelsbach die Stromversorgung 
innehaben, sind tür viele Gemeinden im Kreis 
OffenbadT ebenso wie für die Großstadt Of- 
fenbach zuständig. Hier gibt es vorrangige 
Aufgaben, die zuerst erfüllt werden müssen, 
so daß sich nicht immer vereinbaren läßt, was 
örtlich erwünscht wäre. Die sogenannten n- 
Gemeinden werden von den Stadtwerken Of- 
fenbach voll betreut. Bürgermeister Thomin 
drückte das etwa so aus: „Von der Transfor- 
matorenstation bis zur letzten Birne". Ver- 
ständlich .daß hier nicht jeder Wunsch einer 
jc!den Gemeinde dieser Art erfüllt werden 
kann. Bei A-Gemeinden sei das nicht viel an- 
ders, Hier würden die Stadtwerke Offenbaih 
lediglidi Strom bis zur Haupttransformalo- 
renstation liefem, alles andere besorgen dann 

die örtlichen Stadtwerke. Aber auch diese ha- 
ben Schwierigkeiten mit anderen Versor- 
gungsträgern, etwa der Post. Alles genau auf- 
einander abzustimmen, sei zunächst gar nicht 
möglich Es sei zwar bedauerlich, aber immer 
noch das kleinere Übel. Jeder Fortschritt er- 
fordere Opfer. So müsse auch die Gemeinde 
in den sauren Apfel beißen und in Kauf neh- 
men, daß die Gehsteige mehrfach aufgerissen 
werden. Wollte sie warten, bis auch die letz- 
ten Versorgungsleitungen verlegt sind, müßte 
sie wiederum den Anliegern die Erfüllung der 
Wünsche nadi festen Gehwegen versagen. Es 
allen gleichzeitig recht zu machen, sei wohl 
selten möglich. Deshalb wird vom Gemeinde- 
vorstand um Verständnis für die „Maulwurfs- 
arbeit" gebeten. 

Neue Lehrgänge in Kurzschrift 
e Neue Lehrgänge in die Einführung der 

Kurzschrift und für Maschinenschreiben für 
Anfänger und Fortgeschrittene führt der 
Stenografenverein ab kommenden Montag, 
den 29. September (20 Uhr) in der Wilhelm- 
Leuschner-Schule (Rheinstraßel durch. An- 
meldungen werden bei Kursbeginn entgegen- 
genommen. Die Kursgebühren betragen 
25 Mark für Kurzschrift und 50 Mark für 
Maschinensdireiben. Im Stenografenverein 
bestehen auch Übungsgemeinschaften für 
Kurz.schrift in den verschiedensten Geschwin- 
digkeitsstufen. Die Anmeldung hierzu wird 
auch am Montag entgegengenommen. 

Es geht um die 
Jubiläums-Geflügelausstellung 

e Der Geflügelzuchtverein 1929 hält heute 
Freitagabend. 20.30 Uhr, im Gasthaus „Egels- 
badier Hot" eine sehr wichtige Versammlung 
ab. Hauptthema ist die Jubiläums-Geflügel- 
ausstellung am 22. November 1969 und die 
Kreisgeflügelsdiau des Kreises Dreieich 1971. 
Der geplante Ausflug mit Bus findet am 
4. Oktober statt Leider sind die Plätze schon 
vergeben. Platzkarten werden kurz vorher 
zugeschickt. Der Vorstand bittet zu der Ver- 
sammlung das Erscheinen aller Mitglieder. 

Kulturkreis-Veranstaltung 

„Das Wetter morgen" ist das Thema eines 
Vortrages, mit dem der Kulturkreis Egelsbach 
am Dienstag, dem 30. September, 20.15 Uhr 
in der „Ernst-Reuter-Schule" (Naturkunde- 
Saal), Heidelberger Straße, seine diesjährige 
Vortragsreihe für das Winterhalbiabi 10ß9'70 
eröffnet. 

Wen inleressiei"! nicht ..das Wettci von 
morgen"? Täglich hört oder sieht man im 
Hörfunk und F"ernsehen siel) die Wetter- 
prognosen an, die gesendet werden Wie aber 
ein .solcher Wetterbericht zu.samniengestellt 
wird auf Grund wissenschaftlicher Biobach- 
tungen, darüber kann sich der Laie schlecht 
ein Bild machen. Um einen Einblick in das 
Schaffen der „Wettermacher" zu ermöglichen, 
hat der Kulturkreis für diesen Vortrag keinen 
Geringeren als Herrn Dipl.-Meteorologe Toni 
Stahl vom Deutschen Wetterdienst in Offen- 
bach gewinnen können, der bis vor kurzem 
im Deutschen Kernsehen den täglichen Wetter- 
bericht kommentierte. Herr Stahl wird seine 
Ausführungen in dem Vortrag noch mit Licht- 
bildern und Filmen ergänzen. 

Außerdem ist vorgesehen, laß am .Sumstag, 
dem 4. Oktober bei genügender Beteiligung 
eine Besichtigungsfahrt zur Wetterstaticm auf 
dem Kleinen Feldberg durdigeführt wird. 
Abfahrt um 13 Uhr ab Berliner Platz mit Bus, 
Unkostenbeitrag 5,— DM. 

Mit den Eisenbahnern unterwegs 
e Der Ortsbezirk der Gewerkseliaft der 

Ei.senbahner führt bekanntlich morgen eine 
Fahrt nach Rothenburg ob der Tauber durch, 
an der sich auch alle Egelsbacher Bürger be- 
teiligen können. Die Fahrt wird mit einem 
modernen Gliedertriebwagenzug erster Klasse 
mit Musikübertragung und Re.stauratlon Iti 
Zusammenarbeit mit dem Bunclesbahnsozial- 
werk zu sehr günstigem Preis veranstaltet. 
Die Abfahrt i.st um 7 01 Uhr. Nach der An- 
kunft in Rothenburg werden die Mitfahrer 
durch die Landsknechtkapelle und mit dem 
traditionellen Willkommensirunk empfangen. 
Nachher wird die Stadl besichtigt — es wird 
ein Miitagessen zu günstigem Preise einge- 
nommen werden können und am Nachniittag 
gibt es noch ein gemütliches Beisimimensein 
in der gastlidien Frankenstadt. Die Ankutift 

■in Egelsbach wird am Abend um 22.14 Uhr sein. 

r 
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Ernst Reuter - ein Symbol Deutsdilands 

Fortsetzung der Rede dos Regierenden Bürgermeisten Schütz 

Wenn dit geschichtliche Kontinuität eines 
I.andes durch eine solche Katastrophe, wie 
wir sie 1945 durchmachten, nicht nur unter- 
brochen .sondern zerrissen ist, dann halten die 
Menschen Ausschau nach denen, die den Mut 
haben, neu zu beginnen, vor allem nach de- 
nen die ihnen beim Neubeginn vorangehen 
können. Solche Menschen gab es nur wenige. 

Krnst Reuter war den Berlinern aus den 
7wanziger Jalircn wohlbekannt. Damsls hatte 
er sich in unserer Stadt als Stadtrat für das 
Verkehrswesen einen glänzenden Ruf erwor- 
ben Er war der Gründer der Berliner Ver- 
kehrsgesellschaft. der Mammut-Gesellschaft, 
die U-Bahnen. Omnibusse und Straßenbahnen 
umfaßte. Durch ihn wurde sie — trotz vieler 
Kritik am Anfang — zu einem Muster der 
Verkehrsgestaltung einer modernen Millio- 
nenstadt 

Im Dezember 1946 kehrte Ernst Reuter aus 
der Emigration zurück. Die Türkei hatte ihm 
und seiner Familie die Existenz während der 
Zeit der Diktatur in Deutschland gesichert, 
Ernst Reuter .sollte nach dem Willen Vieler 
Oberbürgermeister Berlins. Oberbürgermeister 
Groß-Berlins werden. Da übernahm er dann 
wieder sein altes Amt als Stadtrat für Ver- 
kehr in Berlin. Jetzt ging es darum, für die 
v ichtigsten Versorgungsgüter zu sorgen. Wie 
damals, zeigte Ernst Reuter seine großen Fä- 
higkeiten als Organisator. Seine vorzüglichen 
kommunalpolitischen Kenntnisse und Erfah- 
rungen kamen ihm zustatten und wirkten sich 
positiv aus. Aber wich'iger noch in dieser Zeit 
der Not und des Elends war sein Wiile, den 
leidenden Menschen dieser Stadt zu helfen 
und diese Stadt selbst, die nur noch eine 
Trümmerlandschaft war. wieder in eine wirk- 
iKl'e Stadt Z.U verwandeln. 

Dlis f-chien damals fast aussichtslos. Die Al- 
lianz der Sieger bestand noch, und die Welt- 
mächte hatten keinen Anlaß, sich für das 
besiegte Volk, das den Krieg verschuldet hat- 
te. eine glückliche Zukunft auszudenken. 
Ernst Reuter und einige unverdrossene Poli- 
tiker kämpften praktisch nach allen Seiten, 
um den Berlinern das Existenzminimum zu 
verschaffen und die Stadt aus dem Chaos 
herauszuführen. 

Als die Stadtverwaltung während der Blok- 
kade im November 1948 durch das Vorgehen 
dtr Kommunisten gespalten wurde, über- 
nahm Ernst Reuter die Führung in den West- 
siktoren Berlins, im heutigen West-Berlin 
also. 

Damit begann der Abschnitt im Leben Ernst 
Reuters, der ihn weltbekannt machte. Der An- 
fang der Regierungszeit Ernst Reuters fiel 
in die Blockade, die der erste große Versuch 
der Sowjetunion war, die Westmächte aus 
ihren Berlin-Sektoren zu verdrängen und 
West-Berlin in das Gebiet der damaligen sow- 
jetischen Besatzungszone, der heutigen DDR, 
einzubeziehen; es war der erste Versuch, uns 
aus der Wirtschafts, Finanz- und Rechtsord- 
nung des Bundes herauszulösen. Am Ende der 
Regierungszeil dies'^s Mannes lag der 17. Juni 
1953. der Aufstand gegen das Herrschaftssy- 
stem der SED. Drei Monate nach diesem auf- 
wühlenden Ereignis starb Ernst Reuter am 29- 
September 1955. 

In diesen fünf Jahren hat Ernst Reuter Ge- 
schichte gemacht. Seme Größe bestand darin, 
daß er den Willen und die Wünsche der Ber- 
liner verstand und ausdrückte. Er faßte Jas 
Denken der Berliner in glänzenden Formulie- 
rungen und brillanten Reden zusammen. Er 
erklärte dieser Stadt ihren politischen Willen 
und führte sie zur Aktion. Der Inhalt war 
einfach: Es ging darum, die gerade wiederer- 
worbene demokratische Existenz zu erhalten, 
es ging um die Grundrechte, es ging um die 
Freiheit. Es ging also darum, daß in Berlin 
auf die Jahre der nationalsozialistischen Dik- 
tatur nicht wieder eine Diktatur folgen wür- 
de. 

In dieser Auseinandersetzung vertrauten die 
Berliner sich Ernst Reuter an. Sie wußten, 
daß Ernst Reuter ihren politischen Willen ver- 
trat und ihn durchsetzen würde. 

Er hat es fertiggebracht, die Völker für das 
Schicksal Berlins und seiner Menschen zu in- 
teressieren und zu engagieren. In seiner be- 
rühmten Rede auf dem Platz der Republik 
vor der Ruine des Deutschen Reichtstags rief 
Ernst Reuter die Völker der Welt auf. auf 
diese Stadt zu schauen und zu erkennen, daß 
diese Stadt und dieses Volk nicht preisgege- 

ben werden dürfen und nicht preisgegeben 
werden können. Mit diesem Ruf gewann Her« 
lin die praktische und die moralische Unter- 
stützung der freien Völker. Berlin gewann vor 
allem das Land, das ein Kriegsgegner Deut 
Echlands gewesen war und das sich nun von 
der Besatzungsmacht In den Freund verwan- 
delte: die Vereinigten Staaten von Amerika. 

Vielleicht ist es gerade heute gut, dies wie- 
der einmal hervorzuheben, woran niemand In 
Deutschland zweifelt: daß Ernst Reuter und 
seine Stadt Berlin und Deutschland aus der 
und die Grundlage für die spätere Einbezie- 
hung der Bundesrepublik Deutschland in di« 
selbstverschuldeten Isolierung herausführten 
Familie dei freien und demokratischen Völ- 
ker legten. 

In der Zeit damals war Emst Reuter der 
große Politiker, der große Staatsmann. Er war 
zuvor und früher als der glänzende Verwal- 
tungsfachmann erkannt und gewählt worden. 
Dieser vorbildliche Demokrat kämpfte gegen 
die nationalsozialistische wie gegen die kom- 
munistische Diktatur. Er erträumte die ideale 
Stadt und dachte an die Zukunft Deutsch- 
lands in einem glücklichen Europa. Die Ge- 
schichte eben dieses Europas war ihm gegen- 
wärtig. Er beschäftigte sich, wann immer es 

ging, mit ihren geistigen Traditionen, und er 
wußte, was sie gerade in dieser Gegenwart 
bedeuteten. 

Berlin ist heute eine freie Stadt, verbunden 
mit dem freien Teil Deutschlands und gesi- 
chert durch die Anwesenheit der Westroächte, 
die unsere Freunde sind. Die Berliner leben 
ihren Alltag wie anderswo, sie suchen sich 
ihre Wünsche zu erfüllen, sie gehen ihren 
Vergnügungen nach. Sie hoffen, daß es gelin- 
gen wird, die bestehenden Spannungen In Eu- 
ropa abzubauen und zu einer dauerhaften, zu 
einer gerechten Friedensordnung in Europa 
zu gelangen. 

Daß dies so ist, das hat zu einem großen 
Teil, Berlin seinem ersten Regierenden Bür- 
germeister Emst Reuter zu verdanken. Daß 
die Bundesrepublik Deutschland heute als ge- 
achteter und angesehener Staat ihren Platz 
unter den Völkern einnimmt, hat sie weit- 
gehend Ernst Reuter zu danken. 

Ihre Schule trägt weiter den Namen Ernst- 
Reuter-Schule. Ich will ei Ihnen und mir 
ersparen, große und feierliche Worte *u ma- 
chen. Nur dies: Ihre Schule trägt einen gu- 
ten Namen. 

Für dieses Geschenk an Berlin danke Ich 
Ihnen als Kegierender Bürgermeister. Und ich 
beglückwünsche Sie, dazu beglückwünscht 
Sie Berlin. Wir wünschen Ihrer Schule und 
jedem, der hier Ist und lernt, dessen Kind 
hier unterrichtet wird, und der hier arbeitet, 
alles Gute." 

Kleine Bildnachlese 

aus Schloß Wolfsgarten 

Das Ereignis des Besuches der Kerb- 
harschen im ÜFK-Erholungsheim Schloß 
Wolfsgarten war für die Teilnehmer bei- 
der Seiten, für Gastgeber und Gäste ein 
nachhaltiges Erlebnis. Ein paar Schnapp- 
schüsse kennzeichnen, wie eindrucksvoll 
für Kerbburschen, körperbehinderte Kin- 
der und nicht zuletzt auch für Prinzessin 
Margaret von Hessen und bei Rhein die 
Stunden waren, in denen die Egelsbacher 
Besucher den Schloßpark mit Leben er- 
füllten. 

Ein Erlebnis besonderer Art 
Die Schleppjagd auf dem Gelände rund um 

das Gut Neuhof in der Gemarkung Götzen- 
hain im Landkreis Offenbach — vor den 
Toren der Großstadt Frankfurt — ist im Ijiufe 
von 20 Jahren zu einer der bedeutendsten in 
der Bundesrepublik geworden. In diesem Jahr 
findet sie, auf traditionsreichem Boden, am 
Mittwoch, dem 1. Oktober (ab 14.00 Uhr), 
statt. Diese großangelegte Jagd hinter der 
Meute des Rheinisch-Westfälischen Schlepp- 
jagdvereins e.V., Düsseldorf, der unter Füh- 
rung des Masters of Hounds mit etwa 40 
BeaglPS nach Neuhof kommt, steht im Mit- 
telpunkt des reitsportlichen Geschehens zwi- 
schen der Freiland- und Hallensaison in un- 
serem Raum. Sie wird ausgerichtet vom 
Guts- und Jagdherrn Dr. Egon Schumacher. 

Uber 200 Teilnehmer werden diesmal er- 
wartet. die dann in wilder Hätz dem Gebell 
der Meute quer durch Wald und Feld folgen 
werden. Rund 3000 Gäste werden — wie jedes 
Jahr — die etwa 12 km lange Jagdstrecie 
säumen und die schönen, eindrucksvollen und 
spannenden Geschehnisse verfolgen können. 

Übrigens: die Ausrichtung der Jagd war 
nur möglich, weil die pferdcsportbegei.'itcrlcn 
Bauern von Götzenhain, voller Verständnis 
für die Reiterei, ihr Gelände mit zur Ver- 
fügung gestellt haben und Oberforstmeister 
Franke als Leiter der zuständigen Behörde 
die.se Veranstaltung mit allen Kräften unter- 
stützt. 

Prinzessin Marifaret Hausherrin von Schluß WüIfsRarten. half, die Jugendlichen und Be- 
woW des Krh"unKsh^^ auf ihre I'lätze xu h. inR. n. nie KerbbursAen ... ihrer sd,5- 
ncn Kleidung palllen in die Umgebung des Scliluilpark.s besonders gut hinein. 

Die Kerbfahne Im Hintergrund, wurden Kin- 
der stolz auf die Ponypferde gehoben, um 
ihnen eine Freude zu bereiten, die sie bisher 
nicht kannten. 

Der erste Vorsitzende des Gewerbevereini, Friedrich GeiB, und der zweite Vorsilzenoe 
Valentin Becker haifen ebenfalls, die Gäste an die Kaffeetafel zu bringen. 
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Ihre Schule ^ — fin Symbol Deuisitilands ^ AusderRededesHegierendenBürgcrmeistersSchütz 

Demokratisdie Leistungssdiulc mit gleidien Chancen für alle 

Bürgermeister Wilhelm Thomin führte in 
seiner Rede an; „In diesen Gebäuden ist in 
der gesamten Planung und Ausführung der 
politische Wille der Gemeindevertreter und 
der Mitglieder des Gemeindevorstandes, als 
den legitim gewählten Vertretern der gesam- 
ten Bürgerschaft, zum Ausdruck gekommen, 
der politische Wille Chancengleichheit für 
alle Kinder, für die Kinder aller sozialen 
Schichten zu schaffen. Mit dem Bau dieser 
Schule, vor allem aber durch die Einführung 
der Förderstufe vor nunmehr zwei Jahren und 
die jetzt erfolgte Inbetriebnahme einer vier- 
stufigen Healschule, soll auch die Tatsache 
berücksichtigt werden, daß in unserer tech- 
nisch wissenschaftlichen Welt die Leistungen 
der Bildungsorgane Immer mehr an Bedeu- 
tung gewinnen für den Zustand des Staates 
und den Zustand der Gesellschaft. Es ging 
deshalb Gemeindevertretung und Gemeinde- 
vorstand nicht nur schlechterdings darum, ei- 
ne Erweiterung um notwendig gewordene 
Räume aufgrund der gestiegenen Schülerzahl 
vorzunehmen, sondern die Voraussetzung zu 
schaffen für eine demokratische Leistungs- 
schule mit gleichen Chancen für alle. 

Dabei muß die Schule, müssen die Lehrer, 
die Pädagogen wissen, daß ihr Auftrag um so 
größer ist, je weniger das Elternhaus in die- 
sem Bereich zu leisten vennag. Wir haben 
hier in diesem unserem begrenzten Wirkungs- 
bereich versucht, beizutragen, die Vorausset- 
zungen zu schaffen, um der Forderung der 
Gegenwart und der Zukunft gerecht zu wer- 
den, jedem Staatsbürger den Weg freizuma- 
chen zu den Bildungsgütern unserer Zeit. Da- 
bei wurden wir geleitet von dem Gedanken, 
daß der Bildungsstand eines Volkes unabding- 
bar verbunden ist mit seinem wirtschaftli- 
chen, sozialen, geistigen und politischen Zu- 
stand oder besser umgekehrt: daß der wirt- 
schaftliche, soziale, geistige und politische Zu- 
stand eines Volkes von seinem Bildungsstand 
abhängig ist. Das Hinführen zu diesem Bll- 
dungsgut soll die Menschen, die Schülerin- 
nen und Schüler, als die Staatsbürger von 
ni^orgen, aber auch weitestgehend immun ma- 
chen gegenüber den Gefahren politischer Dik- 
taturen oder einer totalen Technokratie. 

Ohne die außerordentlichen Leistungen zu 
verkennen, die von den Schulformen des aus- 
Eenenden 19. Jahrhunderts und auch den Jah- 
ren anfangs unseres Jahrhunderts erbracht 
worden sind, darf man nicht übersehen, daß 
eir^ solche Schule und die damals gültigen 
5'^,,.."'' befundenen Schulformen in der _ Hälfte des 20. Jahrhunderts den gestellten 
Anforderungen nicht mehr genügen. Wir 
schicken uns heute an, den Weltraum zu er- 

Dcrn, ohne in der Lage zu sein, die Probleme 
lül Planeten gelöst zu haben oder 
11®"^ können. Deshalb war es schon seit 
pir i'' heute erst recht notwendig, 
fi 'h '^°'"'atische und soziale Schulform zu 
Tnh,®".' fdiesem Gebiet, auf dem 
Sfh, ? Bildung, auf dem Gebiet des 
ahiiil. Drei-Klassen-S.vstem endlich 
I ^nrfl ^",^'®sem Jahr hat der Hessische 
schon e u'". 2;ur Änderung der hessi- 
Kni-rf '''^""'ßGsetze beschlossen, das diesen 
UnH Rechnung zu tragen versucht, 
ser« bei allem Stolz auf un- 
ser _ bei allem Stolz über das von die- 
traiii-Io'"^'" Schule Geleistete nicht 
on wenn diese Schule im Zuge einer neu- 
schaft andere Träger- 
dao Ütte aber zu verstehen, 
wchmiifi» . heutigen Einweihung etwas 
Schill- il? . Gedanken, daß diese hier m Egel.sbach, als Grund-, Haupt- 

und Realschule — erstmals in Egelsbach ein« 
Realschule — gerade fertiggestellt In die Trä- 
gerschaft des Kreises übergeht — aber das ist 
emotional bedingt. Wir sind stolz darauf, daß 
wir dem neuen Schulträger eine moderne, 
allen Anforderungen gerecht werdende Schu- 
le, übergeben können und haben nur den ei- 
nen Wunsch und die Bitte, daß der neue 
Schultröger sich mit der gleichen Liebe, mit 
dem gleichen Verständnis den Belangen der 
Schule annimmt. 

Die Ernst-Reuter-Schule in Egelsbach ist 
bisher in drei Bauabschnitten errichtet wor- 
den und bietet, wie bereits erwähnt, noch aus- 
reichend Platz für einen weiteren Bauab- 
schnitt. Sie kann damit bis zur Sekundarstu- 
fe eines Gymnasiums ausgebaut und damit 
zur Gesamtschule werden. 

Die Baukosten für den I. Bauabschnitt be- 
trugen rund 1,5 Millionen Mark für die Turn- 
und Sporthalle, also den III. Bauabschnitt 
etwa 660 000 Mark und der nunmehr In Be- 
trieb genommene II. Bauabschnitt erfordert 
einen finanziellen Aufwand von rund 2,8 Mil- 
lionen Mark. Das bedeutet, daß In der Ge- 
meinde Egelsbach in den letzten 7 Jahren für 
ihre Schule der Betrag von rund 5 Millionen 
Mark investiert wurde. Dabei sind selbstver- 
ständlich nicht die laufenden Betriebs- und 
Personalkosten enthalten. 

Doch am finanziellen Aufwand allein ist 
die Bedeutung einer solchen Schule nicht zu 
messen. Allein die Möglichkeit, für alle Egels- 
bacher Kinder die Förderstufe bis zum 12. Le- 
bensjahr und die Realschule mit den Klassen 
7 — 10 bis zum 15. bzw. 16. Lebensjahr am 
Ort besuchen zu können, Ist gar nicht hoch 
genug einzuschätzen. Noch vor 1939 war es 
bei den damals herrschenden Verkehrsver- 
hältnissen relativ leicht, die Kinder ab dem 
10. Lebensjahr In weiterführende Schulen 
nach Langen, Darmstadt oder nach Frankfurt 
zu schicken, wenn man das Schulgeld aufbrin- 
gen konnte, ohne Angst vor der Gefahr, wie 
sie unser heutiger Verkehr mit sich bringt. 
In den letzten Jahren jedoch wurde es immer 
schwieriger für die Eltern, ihre Kinder Im Al- 
ter von 10 Jahren nach auswärts In eine wei- 
terführende Schule zu geben. 

Ich glaube, daß auch der Mann, dessen Na- 
men wir der Schule gegeben haben, seine 
Freude an dieser gesellschaftspolitischen Ent- 
wicklung gehabt hätte. Die Gemeindevertre- 
tung hat der Schule den Namen Ernst Reu- 
ters gegeben In tiefer Verehrung für den Re- 
gierenden Bürgermeister von Berlin, für den 
großartigen Pädagogeti, für den Menschen 
Ernst Reuter. Ernst Reuter hat gesagt: 

..Wir haben gelernt, welche irdischen Güter 
wichtig sind, und wir haben gelernt, daß es 
nur ein Gut für den Menschen gibt, das er 
braucht, wenn er nicht zugrunde gehen will: 
Die Freiheit, als Mensch atmen und leben zu 
können, und sein Haupt als Gottes Geschöpf 
zu erheben. Nicht als Geschenk wird die Ga- 
be der Freiheit zu uns kommen, sondern un- 
ter unendlicher Mühe, Opfern und Anstren- 
gungen." 

Der Name Ernst-Reuter-Schule soll aber 
auch unsere Verbundenheit mit der alten 
Hauptstadt Berlin zum Ausdruck bringen. 
Möge sich die Jugend, die hier In dieser Schu- 
le heranwächst, möge sich das hier lehrende 
Kollegium dem Namen des unerschrockenen 
Kämpfers für Recht und Freiheit, mögen sie 
sich dem Wirken Ernst Reuters verpflichtet 
fühlen und damit In besonderer Welse den 
Aufgaben unserer und der kommenden Zelt 
gewachsen zeigen." 

trägt einen guten Namen" 

Die Red'jn anlSBIleh der Einweihung der Ernst-Reutrr-Schule / Klaus Schütz wOrdigte 
den groSen Staatsmann 

Herr Avemaria: Auftrag der Bürger erfüllt 

e „Dieser Tag wird über dieser Feier hin- 
aus wirken," stellte der Vorsitzende der Egels- 
bacher Gemeindevertretung, Herr Avemaria, 
bei seiner Begrrüßungsansprache anläßlich 
der feierlichen Einweihung der Ernst-Reuter- 
Schule fest. Dieser Tag werde In der Ge- 
schichte der Gemeinde Egelsbach eine festen 
Platz haben. Die Gemeindevertreter hätten 
mit ihren Beschlüssen, die Ernst-Reuter-Schu- 
le zu erweitem und auszubauen, einen Auftrag 
der Bürgerschaft erfüllt — ein Auftrag, der 
für uns In Egelsbach schon immer eine 
Selbstverständlichkeit war, auf dem schuli- 
schen Sektor mit der Entwicklung nicht nur 
Schritt zu halten, sondern nach Möglichkeit, 
den sich täglich neu stellenden Gegebenheiten 
und Forderungen der Gegenwart vorauszu- 
eilen. Mein Dank gilt daher an dieser Stelle 
allen Bürgern dieser Gemeinde, die durch Ihr 
Steueraufkommen und vor allen Dingen 
durch Ihre ideelle Einstellung es dem Gernein- 
devorstand und der Gemeindevertretung nicht 
all zu schwer machten, Egelsbach zu dem zu 
machen, was es heute ist. 

Wenn Ich von dem Stolz spreche, der uns 
erfüllt, wenn wir wiederum einen gewalti- 
gen Schritt nach vorne getan haben, erweise 
ich mich einig mit der gesamten Bevölkerung, 
einig darin, unsere weitere Arbeit fortzuset- 
zen, um auch im örtlichen Bereich an einer 
besseren, moderneren Zukunft weiterzuarbei- 
ten." 

Herr Avemaria fuhr fort: „Lassen Sie mich, 
sehr verehrte Damen und Herren, eine Bitte, 
einen Appell, an die Schüler und Schülerin- 
nen und die Lehrerschaft richten: Liebe Kin- 
der, es geht im Leben, ob im privaten, schu- 
lischen oder beruflichen Bereich, nichts ohne 
Arbeit und nicht immer ohne Vorbilder. Ver- 
sucht zu begreifen, was dieser Mann in sei- 
nem Leben wollte, ganz gleich ob in politi- 
scher oder erzieherischer Hinsicht. Sein gan- 
zes Leben war dem Kampf gewidmet, ein frei- 
eres, friedlicheres Leben für seine Mitmen- 
schen zu erreichen. Freiheit in persönlicher 
und geistiger Hinsicht, das war für Ernst 
Reuter das gleiche. Dieser Freiheit hat er sich 
hingebungsvoll mit dem Einsatz seiner ganzen 
Person gewidmet. 

Für Sie, meine Damen und Herren des 
Lehrerkollegiums unserer Schule, sollte der 
Name Ernst Reuter Verpflichtung und Auf- 
trag sein. Wenn es Ihnen gelingt, diesen Ihnen 
anvertrauten Schülern und Schülerinnen das 
Wirken Ernst Reuters nahezubringen, ihnen 
verständlich zu machen, daß dieser Mann sein 
ganzes Leben ein Lehrender und Lernender 
war, dann braucht man sich um die Zukunft 
dieser Kinder keine Gedanken zu machen. 

Wir wollen und dürfen alle nicht verges- 
sen, warum Ernst Reuter zum Symbol der 
Freiheit Berlins, der Freiheit von uns allen 
geworden ist. Nur wenn dies gelingt, wird die- 
se Schule nicht umsonst den Namen Ernst 
Reuter tragen." 

men einen Titel wie ,Professor' oder ,Regie4 
render Bürgermeister von Berlin' hinzu. Denn 
jeder geht davon aus, daß er mit dem Nameo 
„Ernst Reuter" etwas Eindeutiges ausspricht 
daß er einen Mann meint, über den es lia 
Grunde keine Diskussion gibt. 

So etwas ist selten. Dieses einheitliche AU* 
gemeinbewußtsein hat sich herausgebildet b| 
der Zeit, in der dieser Mann der Regierende 
Bürgermeister von Berlin war. Das DeutscUi 
land von 1945 war nur noch ein geogrsphi« 
scher Begriff. Unser Staat war zerstört, daf 
L,and verwüstet, die Gesellschaft aufgeldsL 
die Menschen waren ohne Behausung oder in 
Gefangenschaft oder auf der Flucht Die Mo# 
ral war vom Nationalsozialismus zersetzt und 
vom Krieg zerstört F.s wai die Zeil, in der 
es ums nackte rihi-r - lien ging 

Lesen Sie bitte umscitig weiter 

Die freundschaftlichen Bindungen zwischen Egelsbach und Berlin waren dem Regierenden 
Bürgermeister Klaus Schütz bei geiner Ansprache am Gesiebt abzulegen: er strahlte, aia 
ihn der Beifall empfing. 

Eine Eintragung In das Gästebuch der Gemeinde gehörte zu den gern übernommenea 
Pfiit'hien von Klaus Schütz, als ihm Fritz Lohr das Buch reiclite. Bürgermeister Wilhelm 
Thumiu war hierbei hucherfreuter Gastgeber, 

Unter des GIsteti <n Jer Sporthane KgelsbaA «eben Frau Reuter mid Hella Reuter »ueto 
Ursula Htrking, die bekannte Schauspielerin. Ganz rechts: Konrad Loren*. aU Gemeinüo- 
vertretcr ein weiterer Ehrengast. 

Der regierende Bürgermeister von Berlin, 
Herr Klaus Schütz, sagte: „Mein Besuch hier 
bei Ihnen hängt nicht mit dem Wahlkampf 
zusammen. Aber auch er hat sehr viel und 
ganz unmittelbar mit Berlin zu tun. Diese 
Schule in Egelsbach trägt den Namen Ernst 
Reuter. Sie haben damit vor Jahren schon 
einen großen Mann geehrt. Sie haben damit 
Berlin geehrt und Sie ehren heute erneut uns 
und diese Stadt. Ich darf Ihnen für Berlin 
und für die Berliner danken. 

Wer war Ernst Reuter? Welche Frage, an 
die. die ihn kannten? Aber eine Frage, der wir 
uns auch heute und gerade Im Denken an die- 
sen großen Mann stellen müssen. 
Über diesen Mann etwas zu sagen, da.s scheint 
sehr einfai h /u sein le.ler nentsihe. besnn- 
ders jedei Berliner, spiicht ohne Umschweife 
von „Ernst Reuter". Niemand fügt dem Na- 
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Viel Spaß beim traditionellen Kerbspiel 
Gcuerbcvereln gegen Feuerwehr 6:6 

Es war mehr als ein Bundesligaspiel, näm- 
liili für einen guten Zweck. Leider waren aber 
weniger Zusdiauer dabei als bei einein Match 
der Berühmtheiten, der Profis. Gewerbever- 
ein und Freiwillige Feuerwehr, ebenso die 
Kerbburschen, hätten sidi Zehntausende ge- 
wünsdit, die nidit nur sdiauen, wie die Tore 
fallen, sondern die auch ihre Münzen in der 
Büchse klingen lassen, weldie die Kerbbur- 
schen für Spenden bereithielten. Das traditio- 
nelle Kerbspiel galt ja dem Zic?!, Spaß zu l>e- 
reiten und den Egelsbachem etwas zu bieten, 
was der Stimmung in diesen Feiertagen dient. 
Das Kerbcspiel ist keine ernste Auseinander- 
tetzung nadi strengsten Fußballregeln. So 
endete es auch für alle zufriedenstellend mit 
6;6 Toren unentschieden. Nicht, daß es unter 
den gewiditigen Männern m den .Jerseys keine 
tollen Einsätze, Querpässe und Kopfbälle gab, 
nicht, daß es vor den Toren keine spannenden 
Momente zu schauen sich lohnte — die Ama- 
teure waren teilweise wenigstens aui dem 
grünen Rasen zu Hause —, aber entschieden 

mehr Anteilnahme bereitete das Gaudi. Etwa, 
wenn die Kerbbursdien zur Erfrisdiung ein 
Bierdien auf den Platz brachten oder — schon 
vor Beginn — als der Vorsitzende des Ge- 
werbevereins, Friedrid) Geiß, zu.sammen mit 
seinem Vize Valentin Becker die Spieler er- 
wartungsfroh mit gutem Klaren „doppte". 
Es gab Händeschülteln mit den Spielführern, 
Blumen und IJicheln vor der Kamera, Fah- 
nensdiwenken der Kerbburschen und — wie 
bei einem ausgewai-hsenen FußballmatcHi — 
audi Anfeuerungen und Pfuirufe, aus reinem 
Spaß natiirlidi. und die Feuerwehr, mit ihrem 
I.autspridierwagcn in der Lautstärke über- 
gewichtig, wurde von den „Schlachtenbumm- 
lern" des Gewerbevereins als „Anfeuerwehr" 
bezeidinet. Die Anl'euerung war so stark, daß 
die Männer des C;owerbes anfangs für sich 
fürchteten. Als sie jedodi das erste Tor er- 
zielten, wich diese Furcht. Wie wacker sich 
beide Ma.y eh f en sdiließlich schlugen, zeigt 
das Endergebnis 6:6. 

Frühschoppen der SchwarzweiBen 
mit Überraschung 

e Wie In jedem Jahr, so war auch dieses 
Mal der „Kerbe-Frühsdioppen" Im Vereins- 
lokal Hauptanziehungspunkt für Egelsbachs 
Fußballer. Schon sehr früh waren alle Plätze 
Im Lokal besetzt, und wo sonst über Spiele 
und I'unkte diskutiert wird, herrschte bald 
eine fröhliche Stimmung, schließlich hatte man 
ja auch am Vortag mit beiden Mannschaften 
aus Biebesheim vier Punkte entführt. Sogar 
bis in die hohe Politik hatte sich die schon 
traditionell gute Stimmung am ,Kerbmontag' 
bei den Sdiwarzweißen herumgesprochen, 
denn in Begleitung von Bürgermeister Wil- 
helm Thomin erschien das Mitglied des Bun- 
destages für den Kreis Offenbadi, Dr. Horst 
Schmidt (SPD), um, freundlich begrüßt, ein- 
mal abseits von Politik und Wahlkampf sich 
einen echten Frühschoppen unter Sportlern zu 
genehmigen. Dabei hatten die Sportler Ge- 
legenheit, sich einmal ganz zwanglos mit dem 
Bundestagsabgeordneten zu unterhalten. Dr. 
Schmidt verabschiedete sich erst nach länge- 
rer Zeit von der frohen Runde. 

Neue Spazierwege im Wald 
e Die Forstabteilung der Gemeinde hat in 

dei Nähe des Flugplatzes hinter dem Haus 
der Naturfreunde an der Erzhäuser Allee 
einen neuen Fußgängerweg angelegt, um den 
Spaziergängern zu ermöglichen, ungehindert 
den Wald zu idurdiqueren. Audi an der Harn- 
melsgartensdineise wurde ein neuer Fußweg 
für Spaziergänger gesdiaffen. Damit sind 
weitere Erholungsmöglichkeiten für die Be- 
völkerung gegeben. - Iz 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Kircfalichc Nadiriditen vom 28. September 

bis 4. Oktober 1969 
SonntaCi den 2t. f. 1969 

9.a0 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 
10.46 Uhr; Konfirmanden-Gottesdienst 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Dienstan, 30. 9. 1969 
19.30 Uhr: Beginn des neuen Nähkursei 
Donnerstag, den 2. 10. 1969 
15.00 Uhr: Frauenhilfe (Nachmittagskreis) 

Alle weiteren Veranstaltungen sind aus dem 
Artlichen Aushang ersichtlich 

Ärztlicher Sonntagsdiens) in Egeisbach 
Xrztlidier Dienst: 27./2B. September 1969: 

Dr. Schlapp, Bahnstr. 90, Telefon 49191 
ZahnSntlicber Notfalldiensl •. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 27. Sept. (mittags) bis 
einschließlich S. Oktober (nachts): 

Egelsbach-Apotheke, Emst-Ludwig-Str. 48 
Jetzt während des Umbaues Emst-Ludwig- 
Straße 47, Tel. 49677. (Baudekoration Lötz) 

Kaufm. Angestellte 
sucht 

Beschäitigung 
(Alleinkraft) in Egels- 
bach. 

Tel. 49600 L.angen 

Vor dem Kerbspiel gab es auf dem Sportpia »z erst einmal Händesdiütteln zwischen Oe- 
w erbevcrein und Feuerwehr. Die P'nnnschaf ten verspradicn sich einen fairen Kampf. 

Die Wahlbezirke 

in Egelsbach 
Die Gemeindeverwaltung hat für die Bun- 

destagswahl folgende vier Wahlbezirke ein- 
geteilt: 
1. Wahlbezirk: Feuerwehrhaus, Frankf. Str. 32 

Darmstädter Landstraße, Egelswoogweg, 
Krause Buche, Friedrich-Ebert-Straße, Mühl- 
straße, Jahnstraße, Industriestraße, Diesel- 
Straße August-Bebel-Straße, Messeler Straße, 
Ostendstraße, Woogstraße. Erfurter Straße, 
Schafhofstraße, Margaretenstraße, Frankfur- 
ter Straße, An der Sdiießmauer, An der Woog- 
vriese, Hampfad, Bogenweg, Goethestraße, 
Offenthaler Straße, Am Tränkbach, Lessing- 
straße, Dresdener Straße, Annastraße, Wiesen- 
straße, Gartenstraße. 

II. Wahlbexirk: Eigenheim-Wandelhalle, 
Kirchstraße 19 

Rheinstraße, Rathausstraße, Querstraße, 
Emst-Ludwig-Straße, Sdiulstraße, Kirdi- 
straße, Elisabethenstraße, Sofienstraße, Feld- 
straße, In den Obergärten, Nordendstraße, 
Weedstraße, l.angener Straße. 

III. Wahlbezirk: Neues Rathaus 
Heidelberger Straße 20 

Bahnstraße, Lulherstraße, Schillerstraße, 
Brandenburger Straße, Thüringer Straße, 
Odenwaldstraße, Am Berliner Platz, Arheilger 
Straße, Heinestraße, Westendstraße, Erzhiiu- 
ser Straße, Heidelberger Straße, Büchenhöfe, 
Geschwindstraße. 

IV. Wahlbezirk: Bahnhof, Wartesaal 
Niddastraße, Hinterm Briihl, Mainzer Straße. 

Nonnenwiesenweg, Taunussti'aße, Kirchen- 
rottwL'g. .'Vm Haselbusch, Auf der Trift, Main- 
straße. Georg-Wehsarg-Straße, Brückenweg, 
Karlsbader Straße, Sdilesierstraße, Wolfs- 
garienstraßt Friedensstraße, Flugplatz, Im 
Neuen I.aiid, Birkenseeweg, Kiesgrube, Höhn- 
weg. Bnchwt:g, Henri-Dunant-Straße. 

nii Wiihibenachrichtigungen sind bereits 
vor dem 6 September zugestellt worden und 
seilen zur Stimmabgabe mitgebracht werden. 
Audi (liT Personalausweis ist bei der Wahl 
vorziiU rn Wer den Wahlraum wegen Krank- 
heit u.^w. nicht aufsuchen kann, muß durch 
B.-iefwalil wählen Die Unterlagen hierfür 
kiinni n noch morgen in der Zeit von 11 bis 
12 Uhr im Rathaus beantragt werden. 

Musiicinstrumente gestohlen 
e Am Kirdirotlenweg wurde in einem 

Wohnhaus am 24. September von Bewohnern 
bemerkt, daß wertvolle Musikinstrumente und 
Geräte gestohlen worden waren. Es fehlten 
Baßgitarren, Verstärker und Mikrofonanlagen, 
die dort bisher aufbewahrt worden waren. 
Der Verdacht richtet sich gegen bestimmte 
Personen. Anzeige wurde jedodfi gegen Unbe- 
kannt erstattet. Nun wird sich die Polizei mit 
der Angelegenheit befassen. -Iz 

Nachtübung der Feuerwehr 
e Ortsbrandmeister Erwin Schroth madit 

die Einwohner von Egelsbach darauf auf- 
merksam, daß die Freiwillige Feuerwehr in 
der Zeit zwisdien dem 29. September und dem 
11. Oktober eine Nachtübung abhalten wird, 
bei der die Feuerwehr durch Sirenen alar- 

. miert werden soll, um die Einsatzbereitschaft 
zu überprüfen. Der genaue Termin ist ledig- 
lich dem Ortsbrandmeister bekannt. Die Be- 
völkerung wird gebeten, im Alarmfalle wäh- 
rend dieser Zeit daran zu denken, daß es sich 
nur um eine Nachtübung handelt. -Iz 

Neuwertiger 
Wechselbrand- 
Heizicessel 

Buderus-Logana 
C 10 W, Heizwert 19200 
WE, einschließl. Aus- 
dehnungsgefäß, f. DM 
500,-, sowie guterhalt. 

Badeofen 
für DM 50,- zu verk. 

Egelsbach 
Niddastraße 13 
Telefon 4559 

Ein noch guterhalt 
Koksheizkessel 

Buderus-Lollar- 
Logana, 19 000 WE, 
preisgünstig zu verk. 

Egelsbach 
Telefon 4744 

Abschleppdienst 
ERHART 

ADAC-StraBendienst 
6073 Eg^lsbach 

Thüringer Straße 47 
Telefon 4644 

Unsere Schleppkosten 
betragen: 

bis 5 km 14,50 DM 
bis 20 km 29,— DM 
bis 30 km 42,50 DM 
ab 30 km pro km 0,50 
DM zu den Kosten für 
30 km. 

L2-Agentur 
LOSCH 

zu erreichen: 
tagsüber 

Rheinstraße 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhr 
Rheinstraße 25 
Teiefon 49136 

Anruf genügt — wii 
kommen dann zu un- 
seren Kunden. 

Alleinstehende Rent- 
nerin sudit zum 1. 12. 
d. J., spätestens 1. 1. 
1970 in Egelsbadi eine 

Wohnung 
mit Heizung, Küche u. 
Bad in gutem Hause. 
Größe des Zimmers 
25 qm, Mietpreis 160, 
bis 180,- DM monatl. 
einschl. Nebenkosten. 
Off.-Nr. 1231 a. d. LZ 

Bestellungen von 
Obstbäumen, 
Ziersträucher, 
Koniferen, Rosen 

nimmt entgegen: 
Siefel 
6073 Egelsbach 
Schillerstraße 1 

Bestellungen bitte bis 
14. Oktober erbeten. 

Wir bitten unsere Wähler, bei der am 28. September IBGü 
stattfindenden Wahl zum Deutschen Bundestag von ihrem 
demokratischen Stimmredit Gehrauch zu machen. 

Wahlgemeinschaft Egelsbach 
* seit U)5C 

Krois-Obst- und Gartenbauausstellung 
e Der Obst- und Gartenliauverein lädt seine 

Mitglieder mit Angehörigen am Sonntag, dem 
5 Oktober, zum Besuch der Kreis-Obst- und 
Gartenbauausstellueg anläßlidi der 900-Jahr- 
F^ ler der Gemeinde Hausen ein. Die Fährt ist 
kostenlos. Anmeldungen nehmen bis späte- 
stens Donnerstag, den 2. Oktober, dl« Herren 
Htinrich Knöß, Emst-Ludwlg-Straße 39, Hch. 
Vollhardt, Rheinstraße 54, und Hans Döit, 
O'fenthaler Straße33, entgegen. Die Abfahrt 
1.1 t dem Bus ist um 8.30 Uhr ab Berliner Platz 

STENOGRAFENVEREIN 1952 EGELSBACH E. V 

Neue Lehrgänge für 

Kurzschrift 
(Einführung) und 

Maschinenschreiben 
- Anfänger und Fortgeschrittene - 

werden am Montag, dem 29. September 1969, 20 Uhr, in der 
Wilhelm-Leusdiner-Schule, Egelsbach, Rheinstraße, eröffnet. 

Kühn KG. 

iz-Ruf 27 45 

WicbUgc Telefonanscblflwe 
Gemeindeverwaltongi 41 21 
TelefonUebe Peaermeldnngi Tag und Nacht 

Telefon «02 23 
Politei-Raf dei für Egelsbach zuständigen 

PolizeistatloD Sprendlingen Wache 610 20 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon tZXSS oder 110 

Oemelndescbwester: Anna Kern, Klrcbstr. 25 
OrtarohrmeUter: Jakob Graf, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus) 

Frauen 
gesucht (auch für Spätschicht ab 
ca. 17 Uhr). 

Jüngeren Mann 
Führerschein Kl. 3, gesucht. (Evtl. audi 
zur Aushilfe oder halbe Tage). - Gute 
Bezahlung - Dauerstellung. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstr. 66, Tel. 49376 

Bestellungen für 
rhelnh. Speisekartoffeln 
sowie für 
Weißkraut, Rotkraut und Wirsing 
werden entgegengenommen. 

Waren-Bezugs- und Absatx- 
Genossensdiaft eGmbH 
6073 Egelsbadi, Sdiulstraße 18-20 
Telefon 06103/49080 

Für die zahlreidien Glückwünsdie. Blu- 
men und Gesdienke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir allen Ver- 
wandten, Freunden und Nachbarn, auch 
im Namen unserer Eltern, redit herzlidi. 

Erich RUhi und Frau 
Margarete geb. Freese 

Egelsbadi, im September 1069 

"N 

Wir 
h e i r a t e ri 

^eiHZ ^miet Zükt 

iZiHU de 

27. September 11)60 
Egelsbach, Bahnstraße 30 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 27. September 1069, 15 Uhr, 
in der evang. Kirche zu Egelsbach. 

Kursgebühren: 
Kurzschrift 25.— DM - Maschlnensdireiben 50,- ■DM 

In unserem Verein bestehen Ubungsgenieinschaften für Kurz- 
schrift In den verschiedensten Cesdiwindlgkeltsstufen. 

Anmeldung«! hierxu ebenfalls Montag, 29, B. 1969, 20.00 Uhr. 

NACHRUF 

Völlig unerwartet verstarb unsere Sdiulkamerudin 

Gretel Herr 
geb. Albert 

Wir verloren einen lieben Menschen, dessen Andenken wir 
in Ehren halten werden. 

Schulkameradinnen u. -kameradeu 
des Jahrgangs 1920/21 

Kgelsbacti. im Septeraber 1969 

M 

i 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt 

1 Buchhalter (in) 

für Durchschreibebuchführung 

1 Kontoristin 

für unsere Abteilung Einkauf, die nach Mögli<li> 
keit schon entsprechende Kenntnisse mitbringt, 

Elektrotechniker 

u. Konstrukteure 

für interessante Planungs- und Konstruktions- 
aufgaben Im Bereich der elektronischen Steuer- 
und Regelanlagen, sowie 

1 weibliche Kraft 

für unsere Lichtpauserei. 

Modem eingerichteter Arbeitsplatz, Urlaubsgeld, Essen-Zu- 
schuß, 40-Stunden-Woche. 
Schriftliche Bewerbung oder Telefonanruf erbeten an 

Ing. Günther Ziegler 

Industrie-Elektronik und Automatik 
607 Langen, Amperestraße 3-5, Telefon 7812 

Fahrer 

für Oetränkevertrieb gesucht 
fester Stundenlohn 

Getränkevertriebs GmbH 
607 Langen, Gubelsbergerstraße 8 

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht: 

LKW-Fahrer Kl. II 

Baumaschinisten 

Bauhelfer 

LKW-Fahrer Kl. III 
I^istungsgerechte Bezahlung und 
soziale Vergünstigungen werden 
gewährt. Wohnung wird bei Be- 
darf gestellt. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 1318 

B.EGoodrich j 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain Flugzeugreifen 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 
die wir betriebaintem zu 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hodiinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte A,rbeitsplätze. Die Sozialleibtungen entsprechen unserem 
Weltunternehmen. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieldienhain 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Selbständige Alleinkraft 

für liiius, 5-Tagewoche, bei sehr guten Bedingungen für so- 
fort oder später gesucht. Telefon 6 70 27 

Vorarbeiter 
für Güterannahme und Auslieferung 
sowie 

Lagerarbeiter 
Kraftfohrer Kl. 2 u. 3 

sofort oder später in Dauerstellung ges. 

A. Ulrich Strobel 
6 FRANKFURT / MAIN 
Nähe Hauptbahnhof 
Straße der Eilgutlagerplätze 
Telefon 2 54 42 52 

Für sofort 

Kundendienst-Monteur 
gesudit. Nichtfadimann wird 
angelernt. 

W. Winkel 
ölfeuerungen - Dreieichenhain 
Weimarstraße 7 - Tel. 81194 

Oüternahverkehrsunternehmen sudit 

Kraftfahrer 
KLASSE 2 

Hans-Joachim Bruhn 
Sprendlingen, Auf der Schulwiese 18 
Telefon 61769 

DI« Buchdrucker, dl« In unserem Hause arbeiten, 
sind wirkliche Kdnnar oder werden as mit dar Hllla 
und durch den Rat erfahrener Meister. Sie drucken 
vorwiegend lllustratlons- und Farbarbelten. Sie 
arbeiten In zwei Schichten, aber nur an 5 Tagen, 
samstags und sonntags sind Sie zu Hause. Einige 
tüchtige 

Buchdrucker 
können in ihrem Kreis eine gute Dauerstellung 
finden. 
Neben einer guten Entlohnung der Arbelt verdienen 
unsere Drucker zusätzliche Leistungsprämien und 
nutzen alle Chancen, die In einem großen Unter- 
nehmen gegeben sind. 
Bewerben Sie sich bllle mit Ihren Unterlagen bei der 
Personalleilung des graphischen Qronbelriebes 

BRONNERS DRUCKEREI 
Breidenstein KQ 
6000 Frankfurt am Main 1 
Stuttgarter StraBe 18/24 
(Nahe Hauptbahnhof) 
Telelon 2 60 0t 

Wir suchen für unsere Zentralwerk- 
stätten auf dem Hauptgeräteplatz Gehe- 
spitz in der Nähe des Bahnhofes Neu- 
Isenburg 
mehrere Kfz.- und 
Slericslromelektrliter 
für interessante und abwechslungsreiche 
Arbeiten an Steuerungen von Bau- 
maschinen und Fahrzeugen aller Art. 
Jüngeren Mitarbeitern wird Gelegenheit 
geboten, sich gründlich einzuarbeiten. 
Außerdem suchen wir 
mehrere Betriebs-, Maschinen- und 
Kfz.-Schlosser sowie 
1 Kraftfahrer mit Führersch. Ki. III 
Wir bieten Ihnen eine Dauerstellung in 
einem krisenfesten, weltweiten Bau- 
untemehmen bei sehr guter Bezahlung, 
gutem Betriebsklima, verbilligtem Mit- 
tagessen, Fahrtkosten-Vergütung, sowie 
weiteren guten Sozialleistungen. 
Persönliche oder schriftliche Bewerbun- 
gen erbitten wir an 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIINOISElLSCHAFr 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Neu-Isenburg, Bahnhofatraße 333 
Telefon 4 45 35 oder 4 45 38 

^ ^ ^ a« aiJI ^ f 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Diplom-Dolmetscherin 
(Englisch) geriditlidi vereidigt, 
übernimmt Ubersetzungen, 
tedinisch, medizinisdi, juristlsdi 
etc. 
TELEFON 4747 

Unsere älteren und gehbehinderten Mitbürger fahren 
wir am Wahlsonntag gerne zu ihrem Wahllolcal. 

Ruten Sie uns bitte an oder geben Sie uns 
Nachricht. 

Wahlabholdienst der SPD 

SPD 

807 Langen, Qoethestraße 92, Telefon 2 13 30 

Wir haben die richtigen MMnner 

Der 80-PS-VW. 

Allein die Tatsache, daß es Jetzt einen VW mit satten 
SO PS gibt, Ist schon sehr Interessant, 

Viel Inteiessanter aber Ist es, daß diese Leistung er- 
zielt wird, ohne daß der Motor sich dabei anstrengen rnuO. 

Es gibt also keine Uberhöhten Drehzahlen. Keine 
Nockenwelle mit 316° Offnungswinkel, Keine Speziol- 
kolben,-Pleuel,-Kurbelwelle. Nichts von alledem. 

Statt dessen einen Computer mit 25 Transistoren und 
SS Dioden. Meßfühler geben dem Computer ständig 
Informationen Uber die Motortemperatur, die Drehzahl, 
den Saugrohrdruck und die Drosselklappenöffnung. 

Aus diesen Daten errechnet er exakt die Benzin- 
menge, die der Motor beim nächsten Hub braucht. 
Dann öffnet er exakt zum richtigen Zeltpunkt die Ein« 
•pritzventiie. Und schließt sie wieder, sobald dio 
errechnete Benzinmenge In dem Zylinder ist. 

Der Motor bekommt also wenig Sprit, wenn er wenig 
braucht. Und viel, wenn er viel brauclit. Abel nie einen 
Tropfen zu wenig oder zu viel. 

Ergebnis; Hervorragende Kaitstartelgenschaften. 
Ruhiger, runder Leerlauf. Hohe Beschleunigung Im 
gesamten Drehzahlberelch. Elastisches Fahren Im dichten 
Verkehr. Besonders sparsamer Verbrauch vor allem im 
Stadtverkehr. Hohe Dauergeschwindigkeit. 
I» Nehmen Sie dazu noch die Schräglenker-Hlnterachse, 
die GUrteirelfen, das Zwelkrelsbremssystem, die 
Bodentepplche Im ganzen Wagen, den vollverkieldeten 
Innaniaum, die Standhalzung und viele andere Finessen. 

. Dann haben Sie alles, was Sie an einem Luxus- 
WTWIW /l'iM f? Tourenwagen linden können. V!/vl/\V ^UU Ls Außer einem Vergaser natürlich.. 
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CHEF-FAHRER 

Ein Kraftfahrer mit längerer Fahrpraxis findet bei mir eine 
Dauerstellung; Ich denke an einen Herrn zwischen 80 bis 40 
Jahren, der eventuell eine Ausbildung als Kfz.-Schlosser hat 
(letzteres nldit Bedingung). 

Wenn mein neuer Mitarbeiter noch Freude an gärtnerischer 
Arbelt hat, so hätte Ich den Idealmann gefunden. Wenn Sie 
sich von dieser Anzeige angesprochen fühlen, dann nehmen 
Sie unverzüglidi Kontakt mit mir auf. 

Senator Dr. E. G. Henkel 
in Firma E. G. Henkel 
6078 Neu-Isenburg, Domhofstraße 40 
Telefon (06102) 8778 oder 8.142 

NohverkehrsuntcrnehmM- 
mit LKW's von 1 bis 5 Tonntn 

finden bei uns Dauerbesdiäftl« 
gung u. gesldiertes Einkommen. 
A. Ulrich Strobel 
6 FRANKFURT / MAIN 
Nähe Hauptbahnhof 
Straße der EllgutlagerplBtze 
Telefon 2 54 42 82 

Wir suchen zum möglidist baldigen 
Eintritt einen 

4-Farbendrucker 
für OHZ. 

Buchdruckerei Werner 
6070 Langen, Frankf. Straße 11 
Telefon 23838 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der 
elektronischen Industrie und suchen eine 

weibliche Bürokraft 
für unsere Auftragsabwicklung 

Interessentinnen finden In einem sozial gefilhrten Betrieb 
eine gute Dauerstellung:, Bitte 
Personalabteilung In Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32 38, 
Telefon 1077, In Verbindung. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

AUTO+HOBBY-Ihr BERUF 

Aller 23J,Fahrp.3J,Anlr.Nr.150«nV«rHa 

Die Freizügigkeit des Selbständigen - 
die Sicherheit des fest Angestellten In unserem 

AUSSENDIENST 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen der privaten Ver- 
»Icherungswlrtschalt mit jährlichen Beitragseinnahmen von 
350 Millionen DM. 
Für unsere Bezirksdirektion Frankfurt suchen wir no^ 
einen kaufmännisch gebildeten Herrn zwischen 25 und 45 
Jahren Sie sollen nach einer Spezialausbildung eine BE- 
ZIRKSVERTRETUNQ mit ansehnlichem 
oder - bei entsprechender Eignung - als DIREKTIONS- 
BEAUFTRAQTER Sonderaufgaben übernehmen. 

Sie erhallen garantierte Bezüge — le nach Wunsch Im 
Anoestelltenverhältnis oder auf freiberuflicher Basis - ver- 
bunden mit all den Vorteilen, die ein renommiertes Unter- 
nehmen seinen Mitarbeitern In arbeitsmäßiger und sozialer 
Hinsicht zu bieten hat. Ein Kraftfahrzeug kann bei Bedarf 
finanziert werden. 
Bitte bewerben Sie sich vorerst nur kurz: unter Angabe 
Ihres Alters, Ihres beruflichen Werdegangs und Ihrer Ein- 
kommenswünsche. Einem zwanglosen. ,j?®" 
spräch soll es überlassen bleiben, ob wir Ihnen das bieten 
können was sie suchen - und Sie das mitbringen, was 
wir von künftigen Mitarbeitern unseres Hauses e^^tefv 
Wir freuen uns auf dieses Qespräc^ und auf Ihre v^^ 
Kurzbewerbung unter M 921 an WERBERING 
6 Frankfurt 1, Eschenheimer Anlage 33. 

Grabmaf-Dlrektverkäufer 
Dame oder Herr, für die Bearbeitung von 
vorliegenden Interessenten-Adressen in der 
Umgebung des Wohnortes - ggf. auch 
halbtags oder stundenweise - belj)ester 
Verdlenstmögllchkelt gesucht. PKW une 
Telefon erforderlich. Bitte, nehmen Sie 
vertrauensvoll mit uns, einem namhmten 
südwestdeulschan Industriebetrieb, Kon- 
takt auf unter Chiffre 1006/110003 über die 
Speziai-Abt. für Stellenanzeigen der 
ANNONCEN-EXPEDITION MOLLER, 
614 Bensheim, Neuhofstr. 15, T. 06251/6066 

Mitarbeiter 
auch ohne Vorkenntnisse, zum Anlernen an Stanz- 
maschinen gesucht. 

5-Tage-Woche, sehr gute Bezahlung. 

HEES PLASTIK 
Sprendlingen, Maybachstrafle 18, Telefon 0 61 03 / 6 70 

und Schneide- 

Transporte und 
UmzDge 

tägl Ffm • Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Telefon 49380 

Gesucht für sofort oder später in Dauerstellung 
in einem Schloßhaushalt 

Frau oder Fräulein 

als Mitarbeiterin der Köchin 
femer 

Frau oder Fräulein 

als Hausmädchen 
Eigenes Zimmer, geregelte Freizelt, Gehalt nach Vereinba- 
rung, auch gelegentlidier Aufenthalt in der Schweiz. 
Bewerbung mit Lebenslauf und Bild erbeten an: 

Prinzessin Margaret von Hessen 
607 Langen bei Frankfurt a. M.  
Schloß Wolfsgarten - Telefon 06103/7725 
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Wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und in 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem 
Markenzeichen CLARK. 
Wir suchen für unseren Niederlassungslelter eine 

Chefsekretärin 

Seine derzeitige Sekretärin scheidet aus fami- 
liären Gründen aus. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieteri wir sehr 
gute Bezahlung und zeltgerechte SoziaUeistungeiv 
Bewerbungen können schriftlich oder telefonisch 
erfolgen. Persönliche Vorstellung nach Verein- 
barung. 
CLARK Masdilnenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Ijuiedehiint 

Wir suchen für die Überwachung und Sauberhaltung unserer sanitären 

Rolladen-Schneider oHG - 

6073 Egelsbach, Mühistr. 10, 

Tel.(06103) 49024/49151 

Wir bauen das neue Hochleistungs-Segelflugzeug der Standardklasse-Typ 

.n,w,c« B.,«» 

groeem ErWg eingeseM- Bemllungon llegsn aus .islen 
Ländern der Welt vor. 

Erfolge 1968 und 1969 
1. Deutsche Segelflugmeisterschaften 1968 Piatz ] "i 2 
2. Deutsche Segelflugmeisterschaften 1969 Platz 1 3. 7 8 u 
3. Europa-Cup Angers, Frankreich 1969 P atz 1 u 
4. Championat de France 1969 Platz 1, 3 u 

Wir suchen 

Handwerker aller Berufszweige. 

Die Arbeit Ist sehr interessant und bietet gute Verdienstmöglichkeiten. 
Vorstellung täglich bis 19 Uhr. 

Anlagen 

eine energische Frau 

Arbeitszeit t^ontag bis Freitag 7 bis 16.30 Uhr, Stundenlohn DM 4,50. 

Vorstellung erbeten täglich von 7 bis 17 Uhr. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

WiedeM(f 
C^3.hsXl.^S>.l I 

6079 Sprendlingen bei Ffm. 

Frankfurter Straße 127, Telefon 61081 

braucht Sie 

Wir erweitern unsere Werksanlagen In Kelsterbach. 

Wir suchen daher 

MITARBEITER 

zum Einsatz In der Produktion 

tungen. 
EinsaUfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegschancen dure^ 
Srilose berufliche Weiterbildung in unseren großzügigen Aus- 
bildungseinrichtungen. 

wenn Sie Interessiert sind, schreiben Sie ^%^3V,XrT9M ^ 

Nähe Autobahnabfahrt Raunheim, vor. 

Farbwerke HOECHST AG • 6230 Frankfurt (M) 80 

Arbeitsn Sie gern tolbstündig ? 
Im Sekretariat der 
MAX-EYTH-SCHULE 
(Krei.sberufsschule des Kreises Offenbach) 

in Sprendlingen können Sie das als Allelnkraft tun! 

Wir stellen zum 1. Januar 1070 (auch früher oder später) 

1 Verwaltungsangestellte 

mit perfekten Kenntnissen in Stenografie und Maschinen- 
schreiben ein. 
Die Bewerberin soll die gesamte Korrespondenz erledigen und 
in alle anderen Sekretariatsarbeiten eingewiesen werden. 
Wir bieten; 
9 eine Dauerstellung bei leistungsgerediter Bezahlung 

nach Ortsklasse S 
% günstige Urlaubsregfiung 
9 Erholungszusdiuß 
# beamtenähnliche Zusatzversorgung 
9 eine tarifvertraglich festgelegte Weihnachtszuwendung 

(z. Zt. ein halbes Monatsgehalt) 

Schreiben Sie bitte an die 
rer.snnalabteilung des Kreises Offenbaeh 
605 Offenbach, GelcItsstraBe 124 
oder vereinbaren Sie telefonisch ein unverbindliches 
Gespräch; Telefon Offenbaeh 8068-244 (Durchwahl) 

Möchten Sie als 

Hausmeister-Ehepaar 

bei uns arbeiten ? 

Eine kostenlo.se Zweizimmerwohnung steht für Sie bereit! 

Bei angenehmen Arbeitsbedingungen erhalten Sie ein erst- 
klassiges Geholt. 

Wann dürfen wir Sie zur Kurzbesprechung erwarten ? 

Sie können uns auch anrufen: Telefon (06102) 8778 oder 8342. 

^STRA 

6078 Neu-Isenburg, Dornhoi'straße 40 

E. G. HENKEL 

Maschinenfabrik 

Zum schnellstmögl. Eintritt sudien wir 

eine perfekte 
Maschinenschreiberin 

zur Bedienung eines IBM-Composers 
(Schreibsetzmasdiine). 
Ihre Aufgabe würde darin bestehen, 
Satz für Fachzeltschriften und auch an- 
dere Druck.sadien herzustellen. Neben 
Geschicklichkeit In der Satzgestaltung 
müßten Sie audi gute Deutsdikenntnlsse 
mitbringen. Sollten Sie noch nidit an 
einer entsprechenden Masthine gearbei- 
tet haben, werden wir Sie selbstver- 
ständlich einarbeiten. 
Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit 
Gehaitswunsch an 

KASTO-DRUCK 
607 Langen, Peter-Müller-Str. 11 
Telefon 2 31 OS 

oder rufen Sie uns an, damit wir mit 
Ihnen einen Termin zum persönlichen 
Gespräch vereinbaren können. 

Installateur und Helfer 
bei bester Be.iahlung gesucht. 

Horst Seifert 
Sprendlingen 
Wohnung: Ringstraße 34 
Werkstatt: Eisenbahnstraße 10 
Telefon 1393 

Neuanfertigungen und 
Reparaturen 
von Pelzmänteln und Pelzjacken werden 
ausgeführt. 

Eva Herbert 
Pelznäherei 
Egelsbach, Schulslraße 9, Tel. 4538 

KONTORISTIN 
für halbtags gesucht, 

möglichst aus dem Raum Langen'Egels- 
bach, mit Steno-Kenhtfilssen. Evtl. auch 
als Heimarbeit gegen Zeilengeld. 

Telefonisdie Bewerbungen bitte am 
Montag, 29. 9. 69. unter Nr. 06103 49510 

Wir sudien für unsere Etiketten-Druckerei 

DruckhUfsarbeiterinnen 
die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Druckautomaten tötig sein kftnnen, 

Buchdrucker 
angelernte DRUCKER oder Mechaniker 

zur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Spezial-Druckmasdiinen. 
Wir arbeiten zweisdilchtlg: 

von 6.00 bis 14,00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen öberdurdisdinittlldi bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeil von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, Mörfeldet Landstr. 35 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Ihre Zukunft - 

ein sicherer Arbeitsplatz 

Für die Vorfertigung unseres Gerätewerkes Langen 
suchen wir 

Einrichter 
für Revolver-Drehmaschinen, Bohr- und Fräs- 
maschinen, Exzenter- u. Hydraulikpressen, Band- 
schleifmaschinen, Widerstal idsschweißmaschinen 
und HF-Generatoren; 

Elektromechaniker 
und 

Mechaniker 
mit guten Fachkenntnissen bilden wir für die 
Einrichtertätißkeit aus. 

Neben lelstungs- und marktgerechten Löhnen bieten wir 
Ihnen zusätzlich Altersruhegeld, Urlaubsgcld, Kantinencssen, 
Sozialleistungen und eine günstige Arbeitszeit. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER   Piaetwlbüro 

6070 Langen, Elisabelhenetr. 30-52, Tel. (06103) 2011 

CONTI ELEKTRO 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

Wir bieten leistungsgerechte Entloh- 
nung, verbilligtes Mittagessen und zu- 
sätzliche Altersversorgung. 

Nadelfabrik 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2 
Telefon 0 61 03 / 83 43 

Wir suchen; 

Telefonistin 
für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale. 

Steno- oder Phono-Typlstin 
für unser Technisches Büro. 

Weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Kundenauftragsabteilung 

Maschinenschreiberinnen 
zur Bedienung unserer elektrischen Bürosetzmaschinen. Anlernung erfolgt. 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multllith-Kleinoffsetmaschinen 

bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 
Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werk- 
zeugmaschinen. 

Männl. Hilfskraft 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unschädlichen Chemikalien. 

Lagerarbeiter 
für die Ausgabe von Zubehör und Ersatzteilen. 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume während der Abendstunden zwischen 17.00 Uhr und 21.00 Uhr. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern ein- 
gerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

Addressograph- Multigraph ümbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0 61 03 / 6011 
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Küchenhilfen 

für Ganztagsbeschäftigung 
und 

Putzfrauen 

für Nachmittag- und Abendstunden 
bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 

G. m. b. H. 

«III iiiiiiii 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

Bei Drucksachen Telefon 2745 

CLqRK 
EQUIPM^r^. 

wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und in 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem 
Markenzelchen CLARK. 
Die erfolgreiche und stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Auf- 
saben. Wir müssen daher unseren Mitarbcitcr- 
kreis erweitern und suchen zum möglichst baiui- 
gen Eintritt: 

Sekretärin - auch 

Jungsekretärin 
für den Niederlassungsleiter 

Jungen Techniker 
für Kundendienstabteilung 

Kfz-Wlechaniker 

Motorenschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Landmaschinen- 

mechaniker 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeitgeredite Sozialleistungen. 
Bewerbungen können schriftlich oder telefonisch 
erfolgen. Persönliche Vorstellung nadi Verein- 
barung. 
CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 

Für unsere Fertigung Im Sondermaschinenbau suchen wir für 
sofort in Dauerstellung qualifizierte 

Fräser für Vertikalmaschine 

Vorwerksdreher 

Maschinenschlosser 

Materialzuschneider 

Hilfskraft für Schreinerei 

Hilfsarbeiter 

bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, ver- 
billigtem Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 
Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr, 
Samstag von 8 bis 12 Uhr; ACME Maschinenlabril« GmbH, 
6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe 15-19, Tel. (06102) 6051 

Wir suchen für unsere Finanzbuchhaltung 

1-2 Buchhalterinnen 

Falls Sie an dieser Position interessiert sind, dürfen wir Sie bitten, 

sich mit dem Leiter unserer Personalabteilung telefonisch oder münd- 

lich In Verbindung zu setzen. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

luiedeMnö 
. I '> •' ' 

6079 Sprendlingen b. Ffm. 
Frankfurter Straße 127, Telefon 61081 

Stahl-Hochbauten 

Krananlagen 

Typ. Stahlha.—n 

Anlagen für 
Reaktortechnik 

Behälterbau 

Für die Erweiterung unserer Fertigung suchen wir: 

Stahlbauer 

Maschinenbauer 

Schweißer 

Kran- und Gabelstaplerfahrer 

Betriebshelfer 

Montageschlosser 

Montagehelfer 

IHoherf Verdienst - gutes Betriebsklima - Mittagessen im Werk 
Urlaubsgeld - Fahrgeldzuschuß bei größeren Entfernungen Arbeitsplätze für Tagesschicht; 7.00 bis 15.45 Uhr. 
Wenn Sie an diesen Arbeitsplätzen mteressiert sind, unterhalten 
wir uns gerne mit Ihnen persönlich oder telefonisch, Montag bis 
Freitag von 7 bis 16 Uhr oder nach Vereinbarung. 
DÖNGES STAHLBAU GMBH 
61 Darmstadl, Mainzer Str. 55, Tel. (Ü6151) 86331. Betriebsleitung 

Ausgeb. Kindergärtnerin 
zum 1. 1. 1970 (auch 1. 12. 1969 mögl.) 
für modernen evang. Kindergarten ge- 
sucht. Gute Arbeitsbedingungen. Bes. 
nach Tarif. Bewerbungen mit Zeugn. u. 
Lebenslauf an 

Pfr. Zühlsdorff 
6078 Neu-Isenburg, Taunusstr. 100 

Rüstiger Rentner 

gesucht für täglich ca. drei Stunden, 
außer samstags. 

Hugo Leibbrand 
607 Langen, Bahnstraße 29 

Wind 

ZIEGLER & CO: 

Unser Unternehmen steht unter neuer Leitung. 
Eine fortschrittliche Planung erfordert, daß wir 
weitere Mitarbeiter gewinnen wollen: 

♦ Ingenieure / Maschinenbau 

4 Techn. Zeichner 

4 Apparatebauer 

4 A- und E-Schweißer 

Wir bieten gute Bezahlung und interessante 
Sozialleistungen, z. B. verbilligten Mittagstisch. 
Schreiben Sie uns eine kurze Bewerbung oder 
nehmen Sie unter (0 61 02) 2 27 61 telefonisch 
Kontakt mit Obering. WEINMANN auf. 

L. ZIEGLER & CO. 
Zweigniederlassung von Fritz Voltz Sohn 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstraße 40 
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ALLGEMEINER ANZEIGER « HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigenpreise: tm Anzeigenteil 0,25 DM für die ftditgespaltene 
Millimeteraeilo. Im Textted 0,76 DM fOi die vlergegpalteno MlUi- 
meteraeile + UV» MwSt PtelsnadJässo nadi Anzeigenpreis- 
liste 7. • Auzelgenaufgatj« bis 9 Uhi am Vortage des EisAri- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndlldi. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Bezugüpiels; monati 2,55 DM -I- 0,4.5 DM Trägerloha (in die- 
sem Betrag ttndO,l4 DM MwSl enthalten). Im Postbezugs,- DM 
monatI einsdil ZuftellgebQhi (Incl 5.5'ft MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 PIg., freitagi 40 PIg . Druck o. Verlag: KQhn KC, 
607 Langen bei Ffm., Darmstädtei Sttaße 26. Telefon 27 45. 

Nr. 78 Dienstag, den 30. September 1969 73. Jahrgang 

Das Zünglein 
Von Günther Scholz 

Sie sind seit langem daran gewöhnt, in der 
deutschen Politik das Zünglein an der Waage 
zu sein — die Freien Demokraten. Längst ha- 
ben sie aus dieser Not eine Tugend gemacht 
und sich zur „treibenden Kraft" heraufstili- 
siert. Aber ob sie jetzt, nach ihrer Wahlnie- 
derlage, die selbstgewählte Rolle noch mit 
Vergnügen spielen, muß bezweifelt werden. 
Diesmal haben sie die Wahl, der SPD oder 
der CDU zum Kanzleramt zu verhelfen. Nach 
ihren ursprünglichen Plänen und ihrer Nei- 
gung sollte es der SPD-Vorsitzende Willy 
Brandt sein, der dann den FDP-Vorsitzenden 
Walter Scheel als Vizekanzler und Außen- 
minister an seine Seite ruft. 

Rechnerisch ließe sich dieser Plan mit 12 
Stimmen Mehrheit verwirklichen, aber ob die 
neue, auf 30 Abgeordnete dezimierte FDP- 
Fraktion in Bonn die Zusage von Scheel an 
die SPD honoriert, läßt sich mit letzter Ge- 
wißheit noch nicht sagen. Unter den neuen — 
alten — FDP-Abgeordneten hat der links-li- 
berale Reformkurs von Scheel keine sichere 
Mehrheit. Das Angebot der Sozialdemokraten 
müßte schon sehr verlockend sein und gera- 
de den FDP-Politikern eine interessante 
Aufgabe zudenken, die als altliberale von 
Natur aus der bürgerlichen Koalition mit der 
CDU/CSU zuneigen. Die Partei von Kiesinger 
und Strauß hingegen wird sich mit ihrer Of- 
ferte an die linksiiberalen Reformer wenden, 
um diese mit Amtern oder auf andere Weise 
geneigt zu machen. 

Das kann bedeuten: die FDP steht vor ei- 
ner entscheidenden Zerreißperiode — nicht 
zum ersten Male übrigens. Diesmal allerdings 
könnte sie endgültig sein und die Liberalen 
auch ohne eine Wahlrechtsänderung aus der 
deutschen Politik entfernen. Für Walter 
Scheel, dessen Amt als Parteivorsiizender 
praktisch mit zur Debatte steht, geht es trotz 
aller Einbußen dax'um, den Kurs an die Seite 
der SPD durchzusetzen und so ein regenerie- 
ren seiner Partei zu sichern. Seine innerpar- 
teilichen Gegner müßten ihn erst einmal 
stürzen, um dann an der Seite der CDU/CSU 
eine Erneuerung in der Rückkehr zum kon- 
seiviitiven Liberalismus zu suchen. Ob dieser 
Rettungsring aus der Zeit von Theodor Heuss 
trägt, ist .iedoch auch nicht gewiß. Das größte 
Übel allerdings und wohl das sichere Ende 
für die FDP wäre die Fortsetzung der Großen 
Koalition zwischen CDU und SPD mit der Än- 
derung des Wahlrechtes. Dann könnte weder 
eine links- noch eine rechtsorientierte FDP 
überleben. Mancher denkende Wähler würde 
ihr nachweinen — trotz allem. 

Wechselkurs der DM freigegeben 
Auf der ersten Kabinettsitzung nach den 

Rundestagswahlen hat die noch amtierende 
Regierung der Großen Koalition für einen 
begrenzten Zeitraum die Freigabe der Wech- 
selkurse der Mark beschlossen. Die unmittel- 
bare Folge der Wechselkursfreigabe wird nach 
den Erläuterungen zuständiger Regierungs- 
kreise ein Absinken des offiziellen Dollarkur- 
■ses und ein Ansteigen des offiziellen DM- 

Kurses sein. Diese „Aufwertung" der D-Mark 
gegenüber dem Dollar wird, so hofft man in 
Bonn, einen Großteil der Spekulationsgelder 
aus der Bundesrepublik wieder abfließen las- 
sen. Sie wird zugleich neue Spekulationen 
verhindern, so daß der DM-Kurs sich in den 
folgenden Wochen wieder auf einem niedri- 
geren Kurs einpendeln kann. Ob die D-Mark 
allerdings wieder bis auf den heutigen offi- 
ziellen Kurs fällt, oder ob die Parität der D- 
Mark nach einigen Monaten offiziell ei-höht 
werden muß, ist noch offen. 

Sitzvertellung im Bundestag 
(in Klammern 1965) 

SPD 224 (202) Berliner Abgeordnete 1.3 (15) 
CDU 193 (196) Berliner Abgeordnete 8 (6) 
CSU 49 (49) Berliner Abgeordnete — (—) 
FDP 30 (49) Berliner Abgeordnete 1 (1) 
Gesamt 496 (496) Berliner Abgeordnete 22 (22) 

Das vorläufige Endergebnis 
SPD Erststimmen 14 410 118 (44,0 "/o) 

Zweitstimmen 14 074 455 (42,7 °/a) 
CDU Erststimmen 15 241 992 (46,6 %) 

Zweitstimmen 15 203 457 (46,1 °'(i) 
FDP Erststimmen 1 555 810 (4,8 "/o) 

Zweitstimmen 1 904 387 (5,8 %) 
NPD Erststimmen 1 189 816 (3,6 %) 

Zweitstimmen 1 422 106 (4,3 %) 

Tod nach der Wahl 
Als die 77jährige Maria Schwemmer aus 

Eschenbach/Oberpfalz am Sonntag im Wahl- 
lokal ihre Stimme abgeben wollte, fiel sie 
tot um. Sie hatte ihren Stimmzettel schon in 
das Kuvert gesteckt und war auf dem Weg 
zur Wahlurne. Als Todesursache wird Herz- 
schwäche angenommen. 

' 

Viele Langener gini^en bereits am Sonntagmorgcii ^urVVahl. Die Wahlplakate vor den Wahl- 
lokalen, hier vor der Albert-Schweitzer-Schule, wurden kaum noch beachtet, man hatte sich 
längst entschieden. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Nach der Wahl 
Die Wahl zum sechsten deutschen Bundes- 

tag liegt hinter uns. Der Wahlkampf war 
hart. Nun haben die Wähler gesprochen. Die 
Wahlbeteiligung war hoch. Obwohl um 1.4 "'o 
niedriger als 1965 konnte die CDU/CSU ihre 
führende Position gegenüber der SPD, die 
sich um 3.4 " o verbesserte, behaupten. Die 
Freien Demokraten haben gegenüber 1965 
mehr als ein Drittel ihrer Stimmen einge- 
büßt. Die NPD blieb unter der Fünf-Prozent- 
Hürde. 

Reformpolitiker in Prag 
ausgeschaltet 

Das Zentralkomitee der tschechoslowaki- 
schen KP hat sich am Wochenende nach einer 
Mai-athonsitzung von der früheren Verurtei- 
lung der Invasion distanziert und gleichzeitig 
eine Umbildung der Bundesregierung ange- 
ordnet, mit der der bisherige Ministerpräsi- 
dent Cernik beauftragt wurde. Staatspräsi- 
dent Svoboda nahm formelle den Rüdetritt 
Cerniks an und beauftragte ihn dann mit der 
Regierungsneubildung. Die Regierungsumbil- 
dung soll den Weg für weitreichende Säube- 

Die Länder in der Wahlnacht 
über den großen Ergebnissen für den Bund 

vergaß man in Bonn ein wenig die Länder- 
Resultate, die doch in ihren Trends interes- 
sante Unterschiede zeigten. 

Während die CDU ihre hauptsächlichsten 
Stitnmgewinne in Baden-Württembeig ver- 
zeichnete, verlor sie in Hamburg und Nord- 
rheln-Westfalen ein wenig an Boden. Bei der 
SPD.waren vornehmlich Gewinne in Schles- 
wig-Holstein, Hamburg und Bayern zu ver- 
zeichnen. In den anderen Ländern war die 
Zunahme geringer, bzw. hielt sie ihren bis- 
herigen Stand. Die Freien Demokraten verlo- 
ren überall. Relativ am meisten in Baden- 
Württemberg, dem Land, das seit den beiden 
Kroßen, alten Liberalen Theodor Heuss und 
Reinhold Maier als FDP-Hochburg galt. Allein 
in Hamburg und Nordrhein-Westfalen, wo die 
TOP zwar ebenfalls weit unter ihren Erwar- 
tungen blieb, war der Rückgang relativ gese- 
hen, nicht ganz so schlimm wie anderswo. 

Aus den ersten Stunden nach der Wahl er- 
reichten uns aus den Ländern die verschie- 
densten Meldungen, traurige, vergnügte, drol- 
"Se, je nach Stimmung und Milieu, 

Im Wahlkreis Waldshut, der sieghaften Do- 
jnane Kiesingers, gab es eine unbeabsichtigte 

für den Kanzler, an der er selbst 
leidings keinen handgreiflichen Anteil hatte. 

' '•'■ne Gegenkandidatin nämlich, Beate Klars- 

feld (ADF), erhielt von einer Flüchtlingsfrau 
eine Ohrfeige. Beate Klarsfeld, die sich be- 
kanntermaßen in Backpfeifen auskennt, war 
diesmal die Betroffene. 

Aus dem hessischen Grünberg kam fröhli- 
che Nachricht für alle guten Demokraten. 
Dort hat die NPD gegenüber der letzten Land- 
tagswahl um 7 Prozent abgenommen. In Kas- 
sel wiederum schienen Radikale anderer Art 
sich bemerkbar gemacht zu haben. Dort muß- 
ten zwei Wahlurnen ausgetauscht werden, 
weil man, mysteriösen Informationen nach, 
darin außerparlamentarische Sprengkörper 
vermutete. Wie so oft allerdings, war die 
Angst ein wenig übertrieben. 

Die Hessen sind, jedenfalls was die Wahl 
anbetrifft, ein eigenwilliges Volk. Bei allen 
Wahlergebnissen der einzelnen Parteien tanzte 
das Land munter aus der Reihe. So stieg der 
Prozentsatz der hessischen CDU an Zweit- 
stimmen von 37,8 Prozent im Jahre 1965 auf 
38,4 Prozent. Während also die CDU im Bun- 
desgebiet insgesamt Verluste hinnehmen mu- 
ßte, kann sie in Hessen einen Zuwachs ver- 
zeichnen. Strahlende Gesichter auch bei der 
SPD in Hessen, weil sie drei Wahlkreise kas- 
sieren konnte. Allerdings lag das hessische 
Gesamtergebnis etwas unter dem Bunde.s- 
durchschnitt. 

rungen des Partei- und Staatsapparates von 
reformfreudigen Kommunisten freimachen. 
Wie Sonntag in Prag bekanntgegeben wurde, 

hat der frühere Parteichef Alexander Dubcek 
seinen Sitz im Parteipräsidium und alle seine 
Funktionen als Abgeordneter — er ist auch 
Vorsitzender der Bundesversammlung — ver- 
loren. 

Sein engster Kampfgefährte, Josef Smr- 
kovsky, wurde mit sedis anderen Funktionä- 
ren aus dem ZK ausgesdilossen und wird als 
Volkskammerpräsident und als Abgeordneter 
abberufen. Das ZK besdiloß, zusätzlich 19 
Funktionäre auf deren eigenes Ersuchen aus 
diesem Gremium zu entfernen. Drei Funk- 
tionäre — General Vaclav Prchlik, das frühere 
Mitglied des Sekretariats Vaclav Slavik und 
der südmärische Bezirkssekretär A. Cerny 
wurden aus der Partei ausgeschlossen. 

Neuer Regierungschef 
in Schweden 

Schwedens Ministerpräsident Tage Erlander 
ist nach 23 Jahren Amtszeit aus Altersgrün- 
den zurückgetreten. Vor dem Parteitag der 
Sozialistischen Schwedischen Arbeiterpartei 
forderte der 68 Jahre alte Erlander seinen 
Nachfolger auf, für eine noch größere soziale 
Gleichheit und Sicherheit zu sorgen. Er ver- 
wies auf die Notwendigkeit der Neutralitäts- 
politik für Schweden und betonte die Bedeu- 
tung der überregionalen Zusammenarbeit 
Nordeuropas beim Ausbau der wirtschaft- 
lichen Macht seines Landes. Der Parteitag 
wird am Mittwoch einen neuen Parteivor- 
sitzenden und Regierungschef wählen, mit 
größter Wahrscheinlichkeit den derzeitigen 
Unterrichtsminister Olaf Palme. 

Gedenken an Leuschner 
Vor 25 Jahren wurde der Darstädter Wider- 

standskämpfer Wilhelm Leuschner, einst hes- 
sischer Innenminister nach einem Todesur- 
teil des Volksgerichtshofes hmgerichtet. Ver- 
treter des Darmstädter Magistrats, der Stadt- 
verordneten und der SPD Darmstadt legten 
am Ehrenmal auf dem Waldfriedhof Kränze 
nieder. Im Auftrag der Landesregierung legte 
Regierungspräsident Dr. Hartmut Wierscher 
einen Kranz nieder. 

Fünf Strafgefangene geflüchtet 
Aus einem Außenarbeitslager des Gefäng- 

nisses Kiel im Kreis Pinneberg sind füiil 
Strafgefangene ausgebrochen. Sie haben die 
Bretterwand ihres Schalfsaales zerstört. Die 
fünf hatten wegen schwerer Diebstähle noch 
Strafen zwischen einem und drei Jahren zu 
verbüßen. 

SPD will es 

mit der FDP versuchen 
Willy Brandt stellt sich zur Kanzlerwahl 
Sdion am Tag nach der Bundestagswahl 

haben die Kontaktaufnahmen zwischen den 
Parteien über die Bildung einer neuen Bun- 
desregierung begonnen. Der SPD-Vorsitzende 
Willy Brandt kam am Montagabend mit dem 
FDP-Vorsitzenden Walter Scheel zu einem 
einstündigen Gespräch zusammen. Das Tref- 
fen kam auf Vorschlag Brandts zustande. In 
der Unterredung, die In guter Atmosphäre 
verlaufen sei, hätten Brandt und Scheel alle 
Fragen besprochen, die mit einer Koalitions- 
bildung zusammenhängen. 

Der CDU-Generalsekretär Heck schlug am 
Montag der SPD und auch der FDP Ge- 
spräche über die Bildung einer Koalition vor. 
Die Spitzengremien aller drei Bundestags- 
parteien traten zu Sitzungen in Bonn zusam- 
men. Der Partei- und Fraktionsvorstand der 
SPD billigte am Montag einstimmig eine Er- 
klärung des SPD-Vorsitzenden Brandt, in der 
er die klare Absicht der SPD unterstrichen 
hat, mit der FDP die neue Bundesregierung 
zu bilden. Die SPD-Führungsgremien be- 
schlossen die Bildung einer Verhandlungs- 
kommission, der folgende SPD-Politiker an- 
gehören: Willy Brandt, Helmut Schmidt, Her- 
bert Wehner, Karl Schiller, Alex Möller, 
Georg Leber und der Ministerpräsident von 
Nordrhein-Westfalen, Heinz Kühn. 

Nach einem Plan des stellvertretenden 
SPD-Vorsitzenden Herbert Wehner soll ver- 
sucht werden. Brandt mit Hilfe der FDP schon 
in der ersten Sitzung des neuen Bundestages, 
voraussichtlich am 21. Oktober, zum Kanzler 
zu wählen. Die eigentlichen Koalitionsver- 
handlungen sollen erst danach stattfinden, um 

, durch die vorgezogene Kanzlerwahl einen ge- 
wissen Zwang zu einer Einigung zwischen 
SPD und FDP zu schaffen. Die SPD hofft auf 
eine geschlossene Haltung der FDP für die 
Wahl Brandts, nachdem sich auch die baye- 
rische FDP, deren Repräsentant Ertl noch in 
der Wahlnacht den Rücktritt des FDP-Vor- 
sitzenden Scheel gefordert hatte, sich am Mon- 
tag telefonisch für eine SPD FDP-Koalition 
ausgesprochen hat. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBAIXTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
41 914 DM; 2. Rang 2160 DM; 3. Rang 173 DM. 
„G aus 39": 1. Rang 24 503 DM; 2. Rang 3062 
Mark; 3. Rang 170 DM; 4. Rang 8,50 DM; 5. 
Rang 1,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I entfällt; 
Klasse II 150 000 DM; Klasse III 47Ö0 DM; 
Klasse IV 70 DM; Klasse V 3,75 DM. 
(Vorläufige Quoten*, Angaben ohne Gewähr) 
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Fünf Pfarrstellen müssen besetzt werden 

Vom evangelischen Dekanat Dreieich ' Abendversammlung in Langen 

fangen, den 30, September 1969 

Nun zieht der Oktober ins Land ... 
Man hat immer schon vom „Goldenen Ok- 

tober" gcEprochen, denn nidit nur lur die 
Winzer brachte er mit später Sonne auch eine 
eute Spätlese. Die Wettersingulantaten, also 
jene typisctien Wetterlagen, die init gewisser 
W'ahrscheinlichl\eit alljährlich^ zum S ' 
Chen Termin eintreten, notieren, daß der 

• Altweibersommer" mit schönen Tager, der 
sich zuerst im September zeigt, in den ersten 

'Oktobertagen bis etwa zum 22. Oktober hau- 
'fig zurückkehrt. Allerdings wird der Hoch- 
druck kurz zvklonal unterbrochen. In 69 Tro- 
zent aller Jahre feiert die herbstliche Schön- 
wetterperiode in den ersten Novembertagen 

■ Auferstehung und zwar dauert sie meist vom 
30. Oktober bis zum 6. November an. MSt da- 
nach ist im allgemeinen in un.seren 
der Umschlag zur kalten und unfreundlichen 
Jalireszeit zu befürchten. 

Es ist verständlic^i. daß auch die Bauern 
schon vor Jalirhunderten den Oktober ni^t 

'allzu mißtrauisch begrüßten. Man wußte 
'zwar, daß er sdion manchen Schauer 
konnte, tröstete sich aber doch mit der Hoff- 
nung auf seine sonnigen Tage und nannte ihn 
kurzweg „Weinmonat". Schon zur Zeit Karls 
des Großen finden wir das lateinisdie Wort 
vindemia" zu „Windumemanoth" umgebildet 

und später zu „Winmanot" vereinfacht. Das 
Fallen der Blätter nannten unsere Vorfahren 
die „Laupreise"; in manchen Gegenden wurde 
aus diesem Wort auch ein Name für den Ok- 
tober In der Sdnveiz heißt der Herbst über- 
haupt Loubrise — eine Bezeichnung, die dem 
gleichen Wortstamm entspringt. 

Fröhliche Erntestimmung und doA auch 
scJion wieder Arbeit und Sorge um die Win- 
tersaat, die man in die Erde gibt, prägen das 
Antlitz des zehnten Jahreskindes Oktober. Die 
t-reude über die gut eingebrachte Ernte ab^ 
überwiegt. Früher wie heute setzt man sidi 
um volle Schüsseln und gefüllte Fässer. Selbst 
öer berühmte und berüchtigte Hundertjährige 
Kalender, der ja mit Gesundheitsratschlägen 
Verbunden war, warnte im Oktober nur vor 
dem überreichlichen Genuß an Most, hatte 
aber gegen reichliches Essen und munteres 
Leeren von Bier- und Weinfässern durdiaus 
nichts einzuwenden . . . 

Herrn Philipp Daubert, Rheinstraße 32, 
zum 76., Herrn Johann Fenzl, In den Tan- 
nen 26, zum 79. und Frau Christine Sdiwarz, 
Sandweg 2, zum 75. Geburtstag am 1. 10.; 

. Herrn Philipp Klepper, Buhnstraße 115, 
'zum 78., Herrn Friedrich Ludimann, Oestliche 
Ringstraße 9, zum 92., Herrn Georg Sallwey, 
Friedrich-Ebert-Straße 40, zum 77. und Frau 
Luise Schölling, Stettiner Straße 8, zum 76. 
Geburtstag am 2. 10.; 
. . . Frau Katharina Barbara Dieterle, Nörd- 
liche Ringstraße 55, zum 82., Frau Kathanne 
Kappes, Mühlstraße 7, zum 80., Frau Kuni- 
gunde Och, Obergasse 29, zum 85. und Frau 
Anna Sdiwarzer, Weißdornweg 61, zum 82. 
Geburtstag am 3. 10. 

Audi die Langener Zeitung wünsdit den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr. 

Fördererkreis berichtet über 
Romorantin 

In I-angen hat die Dekanatssynode Drej- 
eich eine Abendversammlung abgehalten, die 
die Sprendlinger Tagung vom 9. Juni zu Ende 
führen sollte. Damals hatte die Zeit nicht ge- 
reicht. um die umfangreiche Tagesordnung 
zu bewältigen. „Sensationen" waren nicht zu 
erwarten Doch die offensichtlich günstige 
Abendstunde hatte eine Anzahl von Gasten 
aus der Gemeinde angelockt, die den Ablaut 
aufmerksam verfolgten. Auch Propst Dondorf, 
von Rektor Dirlam aus Langen als Synodal- 
vorsitzender h/rzUch begrüßt, bekundete 
durch seine Anwesenheit sein Interesse. 

Die kurzen G.ußworte des Propstes wiesen 
sofort auf ein wichtiges Kennzeichen der der- 
zeitigen kirchlichen Arbeit hin: dem Pfarrcr- 
mangel. Auch das Dekanat Dreieich wird da- 
von betroffen. Neben einer neu errichteten 
Pfarrstelle im Westteil von Langen (Neurott- 
Gebiet), für die wenigstens ein Pfarrvikar 
zum 1. Dezember gefunden wurde, sind Jetzt 
oder in allernächster Zukunft fünf Pfarräm- 
ter neu zu besetzen. Die Gemeinden selbst 
werden ernsthaft darüber nachdenken und 
praktisch erproben müssen, welche der vielen 
im Laufe der Zeit den Pfarrern zugeschobe- 
nen Dienste von Nichtpfarrern versehen wer- 
den können. 

Der Vorsitzende erstattete einen kurzen 
Bericht über die Tätigkeit des Dekanatssy- 
nodalvorstands i^^it Februar 1969. In regel- 

mäßigen, teilweise langwierigen Sitzungen 
wurde eine Fülle von Themen bewältigt. Herr 
Dirlam gab einen fesselnden Einblick in Um- 
fang und Vielfalt der ohne viel Aufsehens 
geleisteten Arbeit. Wesentlich waren neb'<n 
der Nennung der aus dem Dekanat ausge- 
.schiedenen Pfarrer und der Begrüßung neuer 
Synodalen die der ..Demokratisierung" oder 
besser: Synodallsierung der kirchlichen Orga- 
nisation dienenden und von ihm eingehend 
geschilderten Bemühungen. , . , 

Dekan Vetter gab einen kurzen RuckbllcH 
auf das Jahr 1968. Der schon im Frühjahr 
zu erstattende Jahresbericht hatte zurückge- 
stellt werden müssen. Auch mit der sach- und 
zeitbedingten Kürzung waren seine Ausfüh- 
rungen inhaltsreich genug; sie lösten teils 
scherz-, teils ernsthafte Aussprache über W evt 
und Unwert, Richtigkeit und Anzwciflungs- 
gehalt von Statistiken aus. 
Schließlich wurde versucht, in einem Grund- 

satzreferat über „Öffentlichkeitsarbeit und 
Mi.ssion im Dekanat Dreieich" Einblick zu 
geben in die „Ordnungen", die zur B'örderung 
dieser Aufgaben in der Evangelischen Kirche 
Hessen-Nassau aufgestellt wurden und mit 
denen aktive Gemeinden wohl maricherlei 
ausrichten könnten. Nach fast einstündigei, 
lebhafter und zeitweise etwas abgleitender 
Aussprache zu diesem Referat wurde die Sy- 
node gegen 23 Uhr beendet. MRW 

Die Ziehung im Brücken-Quiz 

Erster Preis für Horst Vörkel / Verbesserungen des Fußgängertunnels gefordert 

Der Fördererkreis für europäische Partner- 
sdiaften lädt alle Mitglieder und Freunde, 
darüber hinaus alle Interessierten, zu einer 
öffentlichen Sitzung am Freitag, den 3. Okto- 
ber, um 20 Uhr in den kleinen Saal des Turn- 
vereins am Jahnplatz ein. Es soll über die 
Erlebnisse bei den Feiern zur Verschwiste- 
rung berichtet werden, die Anfang September 
in der französischen Partnerstadt stattfanden. 
Außerdem sollen, wie vom Vorstand des För- 
dererkreises mitgeteilt wird, Gedanken 
über ausgetausdit werden, wie in Zukunft 
die von den französischen Freunden so frei- 
gebig gebotene Gastfreundschaft und über- 
zeugende Herzlidikeit in Langen gegenüber 
französisdien Besuchern erwidert werden 
kann. Es soll audi über weitere möglidie 
Partnerstädte in Europa gesprodien werdea - Iz 

50 Jahre Apotheker 
Der 68 Jahre alte Langener Apotheker Peter 

Albert Hortmann kann am Mittwoch auf eine 
fünfzigjährige Berufstätigkeit zurückblicken. 
Am 1. Oktober 1919 war er als Apotheker- 
praktikant In die Hirsdi-Apotheke Hüsten 
eingetreten. In den Jahren 1923 bis 1926 ab.» 
Eolvierte er in Münster in Westfalen sein 
Studium. Seit 1930 ist Herr Hortmann selb- 
ständig. Die Gründung der Rosen-Apotheka 
in Langen erfolgte 1949, also vor zwanzig 
Jahren. Herr Hortmann, der seit 1941 ver- 
heiratet ist, hat sechs Kinder, von denen drei 
im Apothekerberuf tätig sind. 

In ein Auto gelaufen 
Am Samstag gegen 10.50 Uhr befuhr der 

Fahrer eines Opels die Mainstraße in süd- 
licher Richtung. Als der Fahrzeugführer 
einen in Fahrtriditung rechts geparkten 
Wagen überholte, lief plötziidi ein vierjähri- 
ger Junge auf die Straße und direkt gegen dio 
rechte Seite des Opel. Der Junge wurde aul 
die Fahrbahn gesdiieudert und zog sich ver- 
mutiidj einen Beinbrudi zu. 

Am Samstag-Nachmittag erfolgte in der 
Schalterhalle der Langener Volksbank- 
Zentrale in der Bahnstraße die Ziehung der 
Gewinne im Langener Brücken-Quiz, der von 
einigen Firmen der unteren Bahnstraße ver- 
anstaltet worden war. Es galt, in der Zeit 
zwischen den 12. und 24. September die ge- 
nauen Maße der neuen Brücke herauszufin- 
den, Unter mehreren Möglichkeiten konnte 
dabei ausgewählt werden. Der Hauptgewinn 
 eine fünftägige Reise nach Bozen für zwei 
Personen — ging an Herrn Horst Vörkel aus 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße. 

Herr Vörkel gehörte zu den 253 Personen, 
deren Einsendungen die richtigen Angaben 
enthielten. Die Brücke ist 93,5 Meter lang, 
10 Meter breit und 6 Meter hoch. Da es so 
viele richtige Lösungen gab, mußte eine Aus- 
losung erfolgen, um die 20 Gewinner zu er- 
mitteln. 

Der zweite Preis fiel auf Frau Inge Maren- 
bach, Farnweg 9. Sie erhält einen Riesen- 
Geschenkkorb. Herr Winfried Bauer, Marien- 
straße 23, bekommt als dritter Preisträger ein 
Faß mit 25 Litern Bier. Vom 4. bis 20. Preis 
erhalten sämtliche Gewinner je einen Gut- 
schein im Werte von 10 Mark, die in beteilig- 
ten Geschäften oder Bankinstituten eingelöst 
werden können (als Bezahlung beim Einkauf 
oder als Einzahlung auf Sparkonten. Die Ge- 
winner werden in den nächsten Tagen benach- 
richtigt und erhalten Gutscheine. Insgesamt 
wurden Preise im Werte von rund 600 Mark 
vergeben. 

Im Namen der Veranstalter begrüßte Herr 
Alfred Oeder alle Gäste, die der Ziehung bei- 
wohnen wollten. Die Bahnstraße sei jetzt in 
der Nähe des früheren Bahnübergangs zu 
einer toten Ecke geworden, sagte Herr Oeder, 
Abgase von Autos gebe es hier zwar nicht 
mehr aber dafür blieben leider auch weit- 
gehend die Kunden aus, die sonst über den 
Bahnübergang als Fußgänger kamen. 

Herr Oeder wies auch auf die schwierige 
Situation beim Postamt Wemerplatz hin. Dort 
würden die Dauerparker die wenigen Park- 
plätze blockieren. Viele Postkunden mußten 
daher die Pakete aus weiter entfernt gelege- 
nen Straßen herantragen. Es sei an der Zeit, 
daß hier eine bessere Lösung gefunden werde. 
Als Vorschlag meinte Herr Oeder, man sollte 
zu bestimmten Zeiten die Parkzeit begrenzen. 

Mit dem Beschluß der Schließung des Bahn- 
übergangs an der Mörfelder Landstraße/Bahn- 
straße seien jetzt rund 10 000 Mens^en von 
den normalen und gewohnten Verbindungen 
zum Stadtzentrum abgeschnitten. Der Fuß- 
gängerweg unterhalb der Bahn (Fußgänger- 
unterführung) sei mit erheblichen Mängeln 
behaftet. So würden ältere Leute nur be- 
schwerlich die Treppen steigen können. Die 
Rampe sollte daher so ausgebaut werden, daß 
hier weitere Erleichterungen geschaffen wer- 
den. . ,, 

Der Vorsitzende des Gewerbevereins, Herr 
Engelbert Wallenfels, war ebenfalls der Mei- 
nung, daß im Fußgängertunnel manche Ver- 
besserungen notwendig seien, um den Men- 
schen im Westen Langens den Weg in das 
Stadtzentrum zu erleichtem. Es gehe um eine 
organisdie Anbindung des westlichen mit dem 
östlidien Stadtgebiet. Einen Schwerpunkt sollte dabei der Keßlerplatz bilden. 

Die Auslosung wurde genau überwacm. 
Herr Notar Rosenkranz überprüfte den „Brief- 
kästen", in den die Karten mit den Losungen 

•t.'ingeworfen worden waren. Unter den Ein- 
.Sendungen wurden die richtigen I-ösungen 
ausgewählt, die wiederum in die große Los- 
trommel kamen. Der Auslosung wohnten Be- 
obachter der beteiligten Unternehmen und 
Gäste bei, darunter audi der Vorsitpnde des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins (VVV), 
Herr Wilhelm Kömpel, der zugleich auch die 
Stadtverwaltung vertrat. Herr Kömpel sagte 
zu daß er die Wünsche der Männer des Ge- 
werbevereins bei der Stadt darlegen werde. 
Er unterstrich in Gesprädien die Notwendig- 
keit, den Fußgängertunnel zu verbessern. 

Die Namen der weiteren Gewinner der Aus- 
losung sind: Helene 
Straße 25; Ralf Mahlow, Robert-Ko^-Str. 12, 
Arthur Müller, Flachsbachstraße 3; Ernst Till, 
Carl-Ulrich-Straße 3; Anette Mahlow, Robert- 
Koch-Straße 12; Gerda Sandhovel, Gladbeck, 
Westfalen; Rotraud Lorenz, Beethovenstr. 30, 
Ingrid Curdt, Walter-Rietig-Straße 2'^ Lydia 
Schlegel, Stettiner Straße 10; Werner Kiesh^. 
Lortzing-Straße 7; J. Mündi, Fnednch-Ebert- 
Straße 80; Erwin Herrmann, Friedrich-Ebert 
Straße 1; Monika Brück"er, Bahnstraßee 1^23, 
Erika Teichert, Forstring 29; Hilde Wagner, 
Berliner Allee, u. Lorenz Keiner, Schwennei 
Straße 12. Die Angabe der Namen erfolgt 
ohne Gewähr. ^ 

Betrunkener hielt D-Zug auf 
Wegen eines erheblich unter Alkoholein- 

wirkung stehenden 69jährigen Mannes r.us 
Mörfelden mußte ein D-Zug am Sonntag 
gegen 8,55 Uhr anhalten. Nach Angaben eines 
Zeugen versuchte der Mann den Bahnkörper 
in Höhe des Hauses Bürgerstraßee 7 in west- 
licher Hiditung zu überqueren. Dabei blieb er 
vermutlich in Signaldrähten hängen und fiel 
auf die Schienen, Der aus Riditung Darmstadt 
kommende D-Zug mußte aus diesem Grunde 
fünf Minuten anhalten. Der Ziuge hall dem 
Mann von den Schienen und benacliriditigte 
dann die Polizei. Nach einer Blutprobe wurde 
der Mann nach Hause gefahren Eine Anzeige 
wird vorgelegt. 

Einbruch 
In der Nacht zum Samstag drangen unbe- 

kannte Täter in die Ga.ststätte „Sportkasmo" 
des Turnvereins Langen ein und entwendeten 
Spirituosen sowie einige WurstwQren, Die 
Täter sdilugen mit einem Stein die Fen.ster- 
scheibe zur Küche ein und entriegelten das 
Fenster. 

Einbruch ohne Beute 
In der Samstagnaoht zertrümmerten unbe- 

kannte Täter eine Fenstersdieibe zu den 
Werkstatträumen einer Kraftfahrzeugfirma in 
der Darmstädter Straße. Sie stiegen durch das 
Fenster ein und durchwühlten die Schreib- 
tische in den Büroräumen. Entwendet wurden 
zwei Kataloge für Ersatzteile. Die Täter such- 
ten vermutlich nur nach Bargeld. 

In Köln gestohlen, in Langen abgestellt 
Am vergangenen Sonntagvormittag wurde 

der Polizei mitgeteilt, daß auf dem Parkplatz 
hinter einem Lebensmittelgeschäft in der 
Südlichen Ringstraße seit dem Dienstag vori- 
ger Woche ein Pkw (Opel Commodore) mit 
Kölner Kennzeichen stehe. Eine Überprüfung 
ergab, daß das Fahrzeug in Köln entwendet 
wurde. Die Täter stellten den Pkw vermut- 
lich hier in Langen ab, weil der Tank fast leer 
war In der Nacht zum letzten Dienstag wurde 
vermutlich von den gleichen Tätern zur 
Weiterfahrt in der Sehretstraße ein 
Marke Opel Rekord, amtl. Kennzeichen OF — 
KE 180, entwendet. Der Pkw konnte bisher 
noch nicht aufgefunden werden. 

Fehlalarm 
Am Sonntagabend gegen 20.15 Uhr traten 

auf einmal einige Sirenen in Tätigkeit. Eine 
Anfrage bei der Stadtpolizei, deren Leitungen 
im Nu überlastet waren, ergab, daß weder ein 
Feuer ausgebrochen noch Schlimmeres passiert 
sei. Ein Fehlalarm also. Die Ursache ist nodi 
nicht bekannt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Erntedankfest in der Stadtkirchengemcindc 
Die Gemeinde wird herzlich Pj' 

uns am kommenden Sonntag, dem 5. Oktobei 
das Erntedankfest zu begehen. , „ , , , 

Am Vormittag ist um 9.30 Uhr Emtedank- 
festgottesdienst unter Mitwirkung des Pesau- 
nendiores und anschließender Feier des Heili- 
gen Abendmahls. Erntedankgaben, die, wie in 
jedem Jahr, dem Altersheim Mondibrudi zu- 
gute kommen, bitten wir im Gemeindehaus 
oder am Samstag bis 18 Uhr in der Sakristei der Stadtkirche abzugeben. 

Am Nachmittag beginnt um 15 Uhr unser 
erster Gemeinde-Nachmittag nach der So^ 
merpause, zu dem die Gemeinde sehr her^ch 
eingeladen wird. Durch ein heiter-besinnli^es 
Programm mit Lichtbildern zum Jahreslauf 
und von der Heimatstadt I-angen mit seiner 
Umgebung führt Pfarrer H. Dippel. Kaffee 
und Kuchen werden gereicht. Ende der Ver 
anstaltung gegen 17 Uhr. 

Nach der Wahl 
Der Wahlkampf ist vorüber. Gottlob, wer- 

den alle sagen. Und die 
der richtig ihren eigentlidien Aufgaben naA^ 
gehen, ohne zu im Wahlkampf üblichen V - 
einfachungen und — auch das j- 
_ Verdrehungen greifen zu 
lassen wir es den Herren in Bonn, zu 
Koalition sich die Parteien 
Zu hoffen wäre, daß die papiernen Zeugnis.se 
Ls ungewöhnlidi hitzigen Wahlkam^es so 
schnell wir möglich aus dem Stadtbild 
^'mn'w"ahlhelfem der Stadt gebiihrt Dank 
für ihre Tätigkeit. Während die meisten Bur- 
ger nach dem Besuch im Wahllokal einen Sp^ 
ziergang unternahmen, gingen sie ihrem 
Ehrenamt nadi. Nadi Sdiließung 18 Ute 
maditen sie sidi mit großer Eile an das Aus 
zählen der Stimmen. Das gmg auch ohM 
Wahlmaschinen, wie sie in 
Teil eingesetzt worden süid, 
Das Gesamtergebnis hatte sehr früh ^org 
gen, wenn nidit noch die Meldung aus ein^ 
Stimmbezirk des Landesnüditlingswohnheims 
gefehlt hätte. Hier bestätigte 
mal die alte Erfahrung, daß die kle-n^ten 
Wahllokale bei der Übermittlung der sultate öfters die letzten sind. Menden 

Aber jetzt genug von der Walü! Wend 
wir uns den Lausbuben zu, die ^eßlerplaU 
mit Papierflugzeugen spielen und 
immer wieder die Bösdiung an der Bru^CT 
rampe hinauf- und hinabklettern. Ob nun De 
reits nie Einsaat erfolgt ist oder ni^t, besser 
wird die Bösdiung davon gewiß nitht. Gib 
denn niemand, der die Buben auf die Folgen 
aufmerksam madit? Fast wiU es so sdie»nw. 
daß hier nur Stadieldraht hilft, Wenn es 
sächlidi so sein sollte, dürfte die S^dtverw^ 
tung allerdings nidit mehr lange zogern, 
sonst ist die Böschung ruiniert. 

Mr. 78 LANOKNER ZEifliMO 

Ausdrückliches Votum 

für Dr. Horst Schmidt 

Die CDU verlor Erst- und gewann 
Zweitstimmen — 899 für die NPD 

Bei der Wahl zum sechsten Deutschen Bun- 
destag war auch in Langen wieder Dr. Horst 
Schmidt aus Sprendlingen Favorit. Der Abge- 
ordnete, der nunmehr seit acht Jahren den 
Wahlkreis 144 in Bonn repräsentiert, lleB in 
Langen alle Konkurrenten weit hinter sich. 
Ohne Zweifel sind die Sozialdemokraten die 
Gewinner audi in Langen. Die Zahl der für 
die SPD abgegebenen Erststimmen stieg von 
745.S im Jahre 1965 auf 8612, ein Beweis für 
die Popularität des Abgeordneten. Bei den 
Zweitstimmen war die Zunahme geringer; die 
Zahl der SPD-Wähler wuchs von 7212 auf 7894. 

Bei der CDU ergab sich eine Abnahme der 
Stimmen nur bei der Erststimme. Hatte diese 
Partei in Langen 1965 noch 5970 Erststimmen 
verbuchen können, so waren es diesmal nur 
5779 Stimmen, die Frau Dr. Hanna Walz, der 
christlich-demokratischen Kandidatin des 
Wahlkreises 144, galten. Bei den Zweitstim- 
men aber hatte die CDU gegenüber 1965 eine 
Zunalime zu verzeidinen. Sie bekam statt der 
früheren 5799 Zweitstimmen in diesem Jahre 
immerhin 6201; ein Zeichen dafür, daß von 
grundsätzlichen Erwägungen her Wähler die 
Christdemokraten vorziehen, jedoch aus per- 
sönlichen Gründen dem Direktkandidaten der 
SPD den Vorzug gegeben haben. 

Obwohl sich der ehemalige prominente 
Bundestagsabgeordnete der Freien Demokra- 
ten, Dr. Oswald Kohut aus Langen noch ein- 
mal als Direktkandidat für die FDP aufstellen 
ließ — er betonte, daß er die neue Riditung 
der FDP begünstige —, gab es in Langen für 
die Freien Demokraten eine bittere Enttäu- 
sdiung. Die Zahl der Erststimmen gegenüber 
1965 ging von 1324 auf 999 zurück. Die Zahl 
der Zweitstimmen für die FDP sank in Lan- 
gen von 1703 auf 1261. 

Nidit ins Gewicht fallen 40 Zweitstimmen 
für die Europa-Partei, die offenbar ein reiner 
Zufallstreffer sind, und die 64 Zweitstimmen 
für die CPD, die nidits anderes darstellen als 
ein Votum der letzten Getreuen des einstigen 
BHE. Die NPD steigerte in Langen, das sie 
selbst als eine Hochburg ansieht, ihren Stim- 
pienanteil bei den Erststimmen von 537 im 
Jahre 1965 auf 736 und bei den Zweitstimmen 
von 619 auf 899 Stimmen. 

Die WahlbeteUi^ng wird in Langen als gut 
angesehen. Auch in den einzelnen Wahllokalen 
wurde beobachtet, daß die Wähler früh am 
Morgen zur Wahlurne gingen. Nicht selten 
wurde nach Abgabe der Stimmen vom Wahl- 
lokal aus eine größere Wanderung in den 
Wald unternommen. Am Paddelteidi und im 
Mühltal gab es viele morgendliche Spazier- 
gänger. Ähnlidi war es am frühen Nadimittag, 
als nach dem Essen die Bürger die Wahl- 
lokale aufsuchten und anschließend einen 
Spaziergang unternahmen. -Iz 

Zum Wahlgang sdirltt man am Sonntag gleich mit dem Nachwuchs — bei diosem schönen Wetter lohnte sich ansdilieBend ein Spaziergang 

StraBenverkehrsgefährdung 
Wegen Straßenverkehrsgefährdung zeigte 

am Freitag gegen 20.45 Uhr ein Mann aus 
Langen den Fahrer eines Ford an, der ihn 
erheblich gefährdet hatte. Das Kennzeichen 
des Ford konnte der Anzeiger angeben. Der 
■Wagen wurde dann in der Bahnhofsanlage 
vorgefunden, der Fahrer in einer Gaststätte 
ermittelt. Er verweigerte die Angaben zur 
Person. Die Polizeibeamten beleidigte er mit 
wenig schönen Ausdrücken. Da er erheblldi 
unter Alkoholeinwirkung stand, wurde eine 
Blutprobe angeordnet und der Führerschein 
einbehalten. 

Wahlergebnisse in Langen 

Wahlbezirk 

in iS £ X3 
2 S 
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n 
i 
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1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
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10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

Geschwister-Scholl-Schule   1066 394 336 384 396 
Frankfurter Straße 1 (Schule)  1049 481 453 212 237 
Dreieich-Krankenhaus (Anst. Wbz.) ... — 96 88 38 43 
Wallschule   ^»8 458 242 266 
Rathaus   943 428 411 229 253 
Gesdiwister-Scholl-Schule   1049 522 496 250 283 
Adolf-Reichwein-Schule  1203 550 522 346 363 
Adolf-Reichwein-Schule  1077 545 510 233 259 
Ludwig-Erk-Schule  900 370 338 . 241 277 
Ludwig-Erk-Schule  891 363 332 259 285 
Flüchtlingslager   822 314 298 284 307 
Flüchtlingslager   1'102 410 381 .i4R 381 
Stadtwerke  869 310 260 287 302 
Dreieich-Schule   864 361 328 284 306 
Siedlerheim  M4 5Ü0 468 208 239 
Dreieich-Schule   876 316 286 ,t04 324 
Langener Voiksbanlt   906 381 349 2u7 265 
Albert-Einstein-Schule  971 382 352 30H 314 
Albert-Schweitzer-Schule  1250 567 523 351 357 
Albert-Schweitzer-Schule  1206 550 477 333 354 
Albert-Einstein-Schule  902 284 228 375 ^0 

insgesamt 19794 8612 7894 5779 6201 
Prozentsätze 52,8 47,7 35,4 37,5 

Prozentsätze 1965 47,71 45,74 38,22 36,70 
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35 
40 
50 
38 
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35 
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26 
42 
34 
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42 
53 

6 
26 
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38 
65 
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35 
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999 1261 185 185 40 64 736 899 
6,1 7,6 1.2 1,1 0,3 0.4 4,5 5.4 
9,05 10,8 2,15 2.6 — — 3,43 3,92 

„Unverständlich" 
Die Stadtverordnetenversammlung war 

sich bisher grundsätzlich einig, daß Langen 
eine Mittelpunktsfunktion zu erfüllen habe. 
Die Weihnachtsbeleuchtung, die nicht nur in 
Langen, sondern auch in der Umgebung be- 
staunt und bewundert wurde und viele Men- 
schen nach Langen gezogen hat, sollte nach 
der Auffassung von Herrn Bahr nicht mehr 
sein. 

Weil sich das Langener Gewerbe nicht rest- 
los bei der Anschaffung und den Montage- 
kosten beteiligt hat,sollte man ein sol- 
ches werbliches Zugmoment nicht gleich in 
die Mülltonne stecken. Immerhin zahlta ein 
Großteil der Gewerbetreibenden freiwillig 
rund 18 000 Mark. Ist das nichts? 

Wenn nunmehr die Stadtverordnetenver- 
sammlung beschlossen hat, die für Weihnach- 
wn 1969 anfallenden Kosten von rund 24 00<D 
Mark aus dem Stadtsäckel zu übemehmeni 
dann soll man nicht unterstellen, daß man für 
das Gewerbe auf Kosten der Steuerzahler 
^bventionen auswerfe. Es dürfte nicht allen 
Mitbürgern bekannt sein, daß von dem Ge« 
■werbesteueraufkommen von rund B,4 Milliq» gen Mark das ortsansässige Gewerbe fast dft 
Hälfte aufbringt. 

Es ist deshalb unverständlich, wie «in 
Stadtverordneter eine solche Haltung einnehmt 
jnen kann. Man sollte diese großzügig gestal* 
lete Werbeaktion, die durch den Mehrumsata er Langener Geschäfte einen sichtbaren Nie- 
Qprschlag auch in der Gewerbesteuer finden 
•'ird, nicht einfach einmotten. Der BeschluQ 

^adtverordneten war eine gute und ricl^ ■" Kitscheidung. Die Frttohte werden niem 
•msbleiben. 

0.v,vt beverein Langen. 
Her 

Wenn Christen sich beleidigt fühlen ... 
Kritiker und Gegner des Christentums hat 

es immer gegeben. Heute gibt es einige, die 
mit sicherem Sinn für das allgemein Zumut- 
bare ihre Kritik und Gegnerschaft zum Aus- 
druck bringen. Und es gibt andere, die in 
ihrer Kritik noch nicht zu so sicherer gesell- 
schaftlicher Orientierung „gereift" sind oder 
auch eine Rücksichtnahme auf die religiösen 
Gefühle der Christen gar nicht üben wollen. 

Als in der Ausgabe Nr. 5s vom 20. 9. 1969 
der Schülerzeitung der Dreieich-Schule Lan- 
gen „Die Lupe" der Text des Vaterunsers und 
eines bekannten Kindergebets in „satirischer" 
Absicht auf die „deutsche Schulhierarchie — 
wie es in einer Erklärung vom 22. 9, 1969 
hieß, — umgedeutet wurde, so war dieser 
Versuch weder originell noch neu. In der Em- 
pörung über solche „Auswüchse" waren sich 
jedoch viele in den beiden Konfessionen ei- 
nig. Die Frage war nur; Welchen Schutz ihrer 
religiösen Gefühle dürfen Christen in einer 
solchen Angelegenheit in Anspruch nehmen? 
Sollen sie Anzeige erstatten und den Staats- 
anwalt bemühen? — Ich bin der Meinung, 
daß christlicher Glaube eine andere Haltung 
erfordert! Der Apostel Paulus schreibt: „Man 
schilt uns, so segnen wir; man verfolgt luis, 
so dulden wir's; man lästert uns, so reden wir 
freundlich." (1. Kor. 4, 12.) Der Ruf nach dena 
Staatsanwalt entspridit audi sidierlich nidit 
der Liebe ,die Jesus seinen Jüngern gebietei; 
,,Liebet eure Feinde, segnet, die euch flucheii; 
tut wohl denen, die euch hassen; bittet füi^ 
die, so euch beleidigen und verfolgen." 
(Matth. 5, 44.) 

Wenn Gott gelästert, sein Wort enttieiligt, 
das Christentum und die Kirchen beleidigt 
werden, dano sind Christen herausgefordert, 
— aber nicht zur Empörung, nicht zum Miß- 
brauch ihrer gesellschaftliciisn Macht, nicht 
zur Ausnutzung der Möglichkeiten, dl« ihnen 
das geltende Recht gibt, sondern zu prüfen, 
ob sie nicht selbst Anlaß g^efeen h^en. dag 

Name Gottes gelästert "wird oder ob ihnen 

in solchen Beleidigungen nicht etwas gesagt 
wird, das ihnen gar nicht anders ins Bewußt- 
sein gerückt werden kann. Selbst wenn die 
Kritik wie eine Verletzung ihrer religiösen 
Gefühle aussieht, selbst wenn sie juristisch 
als „Gotteslästerung" klassifiziert werden 
müßte, — Christen dürfen sich nicht dazu pro- 
vozieren lassen, zum Staatsanwalt zu laufen. 
Christen sollten nicht „heiliger" und „unan- 
greifbarer" sein wollen als Gott selbst, der 
in der Person Jesu sich aller menschlichen 
Kritik und jeder Lästerung ausgesetzt hat. 
Christen sollten sich nicht einbilden, Gott 
schützen zu müssen; Gott braucht ihren lä- 
cherlichen Schutz nicht! Was aber die Chri- 
sten brauchen, das ist der starke Schutz ihres 
Herrn, daß sie in Situationen der Provoka- 
tion ihren Herrn nicht in Wort und Tat ver- 
leugnen. 

Wer Gott und sein Wort, das Christentum 
und die Kirchen mit Mitteln staatlicher Ge- 
walt und gesellschaftlicher Macht vor ihren 
„Beleidigern" und „Lästerern" sdiützen will, 
der sehe zu, daß er nicht ein Bundfesgenosse 
derer wird, die den von den Pharisäern als 
„Gotteslästerer" bezeichneten Tischgenossen 
der Zöllner und Sünder, Jesus von Nazareth, 
ans Kreuz schlagen ließen. 

Pfarrer Heinrich Dippel, 
6070 Langen/Hessen 
Am Steinberg 12 

einer Oberprima. Der Streif richtete sich 
nicht allein gegen den Mangel an Fachleh- 
rern, wie Herr Weber es gerne sehen würde, 
sondern auch gegen die Raumnot und den 
Geldmangel, die sich kurzfristig beheben las- 
sen. 

Zwei Mitglieder des Streikkomitees 
Stefan Mengeu, Ellen de Visser 

Nur Mangel an Fachlehrern??? 
Aus dem Inhalt eines Leserbriefes des SPD- 

Ortsvereinsvorsitzenden Herrn K. Weber, ent- 
nahmen wir, daß die Schüler von einigen 
Lehrern im Hinblick auf die Bundestagswahl 
am 28. 9. zum Streik geführt wurden. Tat- 
Sache ist, daß die Lehrer zwar teilweise über 
^I'.ßstände informierten, uns jedoch nicht zum 
^treik hinführten. Gemäß ihres Beamtensta- 

hatten 9ie keine Meinung. 
Strfl^ ^pontaTn piit der Ab- 

stimmung über Unen diesbezüglichen Antrag 

Erleiditerungen für Fußgänger 
Die neue Brüdie über die Main-Neckar- 

Buhnlinie hat der Südlichen Ringstraße fast 
den Charakter einer Schnellstraße verliehen 
— für die Autofahrer bestimmt eine sehr er- 
freuliche Angelegenheit. Für die Fußgänger, 
die diese Straße überschreiten müssen, ist das 
zu manchen Tageszeiten, insbesondere zwi- 
schen Sandweg und Goethestraße, weniger 
erfieulidi. Man wird hier Verkehrsregelungen 
treffen müssen, die es den Fußgängern, den 
Radfahrern, aber auch den motorisierten Ver- 
kehrsteilnehmern ermöglidien, die Südliche 
Ringstraße gefahrlos zu überqueren, sonst 
wird diese Straße bald zu einer Rennstrecke 
und entsprediend auch ihre Opfer fordern. 
Sehr wünschenswert wäre es audi, den von 
vielen Fußgängern und Radfahrern benutz- 
ten Weg entlang der Bahn unter der Brüdce 
zum Bahnhof wieder hei-zuriditen. Noch bes- 
ser wäre es, wenn eine befahrbare Verbin- 
dung von der Bürgerstraße-Friedensstraße 
unter der Brüdce hindurdi zur Odenwald- 
straße, Bahnstraße und Bahnhofstraße ge- 
sdiaffen werden köimto. 
Wer täglicji mit der Bundesbahn von Frank- 

furt nach Langen fährt, kann immer wieder 
beobaditen, wie sdiwer es ist — vor allem 
für ältere Reisende — in Langen auszusteigen. 
Der Abstand von den Trittbrettern der Wa- 
gen bis zum Bahnsteig ist auf einer erheb- 
lichen Länge so hoch, daß es häufig zu 
Schwierigkeiten und immer wieder audi zu 
Stürzen mit Verletzungen kommt. Das müßte 
sidi dodi eigentlich abstellen lassen. 

Gerhard Junkert, Langen, lerhart-Hauptmann-Str. 26 
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Fünf Pfarrstellen müssen besetzt werden 

Vom evangelischen Dekanat Dreieich ' Abendversammlung in Langen 

Langen, den 30. Scriembcr 1969 

Nun zieht der Oktober ins Land ... 
Man hal immer schon vom ..Goldenen Ok- 

tobtr* gesprodien, denn nidit nur lur die 
VViii'er brachte er mit später Sonne auch eine 
Rute Spätlepe. Die Wi Itcrsingulantaten. also 
jene typisdien Wetterlagen, die mit gewir^er 
Wahrsd^einlichkeit all.iährlich zum 
Chen Termin eintreten, notieren, dal3 der 

- Allweibersi.mmer" mit schonen Tager, aer 
sich zuerst im September zeigt, in den ersten 

"Oktobertagon bis etwa zum 22. Oktober hau- 
'fig zurüdikehrt. Allerdings wird der Ho^- 
drudc kurz zyklonal unterbrochen. In 69 Pro- 
zent aller Jahre feiert die herbstlidie Schon- 
wetterperiode in den ersten Novembertagen 

• Auferstehung und zwar dauert sie meist vom 
30. Oktober bis zum 6. November an. &Si da- 
nach ist im allgemeinen in unseren 
der Umsdilag zur kalten und unfreundlichen 
Jahreszeit zu befürchten. 

Es ist verständlich, daß auch die Bau^ 
schon vor Jahrhunderten den Oktober ni*t 

'allzu mißtrauisch begrüßten. Man wußte 
'ewar. daß er schon manchen Schauer bringen 
konnte, tröstete sich aber doch nait der Hoff- 
nung auf seine sonnigen Tage und nannte ihn 
kurzweg „Weinmonat". Schon zur Zeit KarU 
des Großen finden wir das lateinische wort 
vindemia" zu „Windumemanoth" umgebildet 

und später zu „Winmanot" vereinfacht. Das 
Fallen der Blätter nannten unsere Vorfahren 
die „Laupreise"; in manchen Gegenden wwde 
aus diesem Wort auch ein Name für den Ok- 
tober In der Sdiweiz heißt der Herbst über- 
haupt Loubrise — eine Bezeichnung, die dem 
gleichen Wortstamm entspringt. 

Fröhlidie Erntestimmung und doch auch 
schon wieder Arbeit und Sorge um die Win- 
tersaat, die man in die Erde gibt, prägen das 
Antlitz des zehnten Jahreskindes Oktober. Die 
Freude über die gut eingebrachte Ernte ab« 
überwiegt. Früher wie heute setzt man sim 
um volle Schüsseln und gefüllte Fässer. Selbst 
äer berühmte und berüchtigte Hundertjährige 
Kalender, der ja mit Gesundheitsratschlägen 
Verbunden war, warnte im Oktober nur vor 
dem überreichlichen Genuß an Most, hatte 
aber gegen reichliches Es.sen und munteres 
Leeren von Bier- und Weinfässern durchaus 
nichts einzuwenden . . . 

Herrn Philipp Daubert, Rheinstraße 32, 
zum 76., Herrn Johann Fenzl, In den Tan- 
nen 26, zum 79. und Frau Christine Schwarz, 
Sandweg 2, zum 75. Geburtstag am 1. 10.; 
. , . Herrn Philipp Klepper, Bahnstraße 115, 
zum 78-, Herrn Friedrich Luchmann, Oe.stliche 
Ringstraße 9, zum 92., Herrn Georg Sallwey, 
Friedrich-Ebert-Straße 40, zum 77. und Frau 
Luise Schölling. Stettiner Straße 8, zum 76. 
Geburtstag am 2. 10.; 
. . . Frau Katharina Barbara Dieterle, Nörd- 
liche Ringstraße 55, zum 82., Frau Katharitie 
Kappes, Mühlstraße 7, zum 80., Frau Kuni- 
gunde 0<ti, Obergasse 29, zum 85. und Frau 
Anna Schwarzer, Weißdornweg 61, zum 82. 
Geburtstag am 3. 10. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr. 

Fördererltreis berichtet über 
Romorantin 

Der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften lädt alle Mitglieder und Freunde, 
darüber hinaus alle Interessierten, zu emer 
öffentlichen Sitzung am Freitag, den 3. Okto- 
ber, um 20 Uhr in den kleinen Saal c|es Turn- 
vereins am Jahnplatz ein. Es soll über^ die 
Erlebnisse bei den Feiern zur Verschwiste- 
rung berichtet werden, die Anfang September 
in der französischen Partnerstadt stattfanden. 
Außerdem sollen, wie vom Vorstand des För- 
dererkreises mitgeteilt wird, Gedanken dar- 
über ausgetauscht werden, wie in Zukunft 
die von den französischen Freunden so frei- 
gebig gebotene Gastfreundsdiaft und ü^r- 
zeugende Herzlichkeit in Langen gegenüber 
französiscäien Besudiern erwidert werden 
kann. Es soll auch über weitere mögliche 
Partnerstädte in Europa gesprochen werdea 

50 Jahre Apotheker 
Der 68 Jahre alte Langener Apotheker Peter 

Albert Hortmann kann am Mittwoch auf eine 
fünfzigjährige Berufstätigkeit zurüdiblicken. 
Am 1. Oktober 1919 war er als Apotheker- 
praktikant in die Hirsch-Apotheke Hüsten 
eingetreten. In den Jahren 1923 bis 1926 ab- 
solvierte er in Münster in Westfalen sein 
Studium. Seit 1930 ist Herr Hortmann selb- 
ständig. Die Gründung der Rosen-Apotheke 
In Langen erfolgte 1949, also vor zwanzig 
Jahren. Herr Hortmarm, der seit 1941 ver- 
heiratet ist, hat sechs Kinder, von denen drei 
im Apothekerberuf tätig sind. 

in ein Auto gelaufen 
Am Samstag gegen 10.50 Uhr befuhr der 

Fahrer eines Opels die Mainstraße in süd- 
licher Richtung. Als der Fahrzeugführer 
einen in Fahrtrichtung rechts geparkten 
Wagen überholte, lief plötzlich ein vierjähri- 
ger Jui^ge auf die Straße und direkt gegen dia 
rechte Seite des Opel. Der Junge wurde auf 
die Fahrbahn ge.schleudert und zog sich ver- 
mutlidi einen Beinbrucii zu. 

In T.angcn hat die Dekanatssynode Drei- 
fich eine Abendversammlung abgehalten die 
die Sprcndlinger Tagung vom 9. Juni p Ende 
führen sollte. D.imals hatte die Zeit nicht ge- 
reicht, um die umfangreiche Tagesordnung 
zu bewältigen. „Sensationen" waren nicht zu 
erwarten Doch die offensichtlich günstige 
Abendstunde hatte eine Anzahl von Gästen 
aus der Gemeinde angelockt, die den Ablauf 
aufmerksam verfolgten. Auch Propst Dondoii, 
von Rektor Dirlam aus Langen als Synodal- 
vorsitzender Ivrzlich begrüßt, bekundete 
durch seine Anwesenheit sein Interesse. 

Die kurzen Grußworte des Propistes wiesen 
sofort auf ein wichtiges Kennzeichen der der- 
zeitigen kirchlichen Arbeit hin: dem Pfarrer- 
mangel. Auch das Dekanat Dreieich wird da- 
von betroffen. Neben einer neu errichteten 
Pfarrstelle im W^estteil von Langen (Neurott- 
Gebiet), für die wenigstens ein Pfarrvikar 
zum 1. Dezember gefunden wurde, sind jetzt 
oder in allernächster Zukunft fünf Pfarräm- 
ter neu zu besetzen. Die Gemeinden selbst 
werden emsthaft darüber nachdenken und 
praktisch erproben müssen, welche der vielen 
im Laufe der Zeit den Pfarrern zugeschobe- 
nen Dienste von Nichtpfarrern versehen wer- 
den können. 

Der Vorsitzende erstattete einen kurzen 
Bericht über die Tätigkeit des Dekanatssy- 
nodalvorstands i^it Februar 1969. In regel- 

Am Samstag-Nadimittag erfolgte in der 
Schalterhalle der I^angener Volksbank- 
Zentrale in der Bahnstraße die Ziehung der 
Gewinne im Langener Brücken-Quiz, der von 
einigen Firmen der unteren Bahnstraße ver- 
anstaltet worden war. Es galt, in der Zeit 
zwischen den 12. und 24. September die ge- 
nauen Maße der neuen Brücke herauszufin- 
den. Unter mehreren Möglichkeiten konnte 
dabei ausgewählt werden. Der Hauptgewinri 
 eine fünftägige Reise nach Bozen für zwei 
Personen — ging an Herrn Horst Vörkel aus 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße. 

Herr Vörkel gehörte zu den 253 Personen, 
deren Einsendungen die richtigen Angaben 
enthielten. Die Brücke ist 93.5 Meter lang, 
10 Meter breit und 6 Meter hoch. Da es so 
viele richtige Lösungen gab, mußte eine Aus- 
losung erfolgen, um die 20 Gewinner zu er- 
mitteln. 

Der zweite Preis fiel auf Frau Inge Maren- 
bach, Farnweg 9. Sie erhält einen Riesen- 
Geschenkkorb. Herr Winfried Bauer, Marien- 
straße 23, bekommt als dritter Preisträger ein 
Faß mit 25 Litern Bier. Vom 4. bis 20. Preis 
erhallen sämtliche Gewinner je einen Gut- 
schein im Werte von 10 Mark, die in beteilig- 
ten Geschäften oder Bankinstituten eingelost 
werden können (als Bezahlung beim Einkauf 
oder als Einzahlung auf Sparkonten. Die Ge- 
winner werden in den nächsten Tagen benadi- 
richtigt und erhalten Gutscheine. Insgesamt 
wurden Preise im Werte von rund COO Mark 
vergeben. 

Im Namen der Veranstalter begrüßte Herr 
Alfred Oeder alle Gäste, die der Ziehung bei- 
wohnen wollten. Die Bahnstraße sei jetzt in 
der Nahe des fräheren Bahnübergangs zu 
einer toten Ecke geworden, sagte Herr Oeder, 
Abgase von Autos gebe es hier zwar nicht 
mehr, aber dafür blieben leider auch weit- 
gehend die Kunden aus, die sonst über den 
Bahnübergang als Fußgänger kamen. 

Herr Oeder wies auch auf die schwierige 
Situation beim Postamt Wemerplatz hin. Dort 
würden die Dauerparker die wenigen Park- 
plätze blockieren. Viele Postkunden mußten 
daher die Pakete aus weiter entfernt gelege- 
nen Straßen herantragen. Es sei an der Zeit, 
daß hier eine bessere Lösung gefunden werde. 
Als Vorschlag meinte Herr Oeder, man solUe 
zu bestimmten Zeiten die Parkzeit begrenzen. 

mäßigen, teilweise langwierigen Sitzungen 
wurde eine Fülle von Themen bewältigt. Herr 
Dirlam gab einen fes.selndcn Einblick in Um- 
fang und Vielfalt der ohne viel Aufsehens 
geleisteten Arbeit. Wesentlich waren nehm 
der Nennung der aus dem Dekanat ausge- 
schiedenen Pfarrer und der Begrüßung neuer 
Synodalen die der „Demokratisierung" oder 
besser: Synodalisierung der kirchlichen Orga- 
nisation dienenden und von ihm eingehend 
geschilderton Bemühungen. 

Dekan Vetter gab einen kurzen Rückblick 
auf das Jahr 196R. Der schon mi Frühjahr 
zu erstattende Jahresbericht hatte zurückge- 
Stellt werden müssen. Auch mit der sach- und 
zeitbedingten Kürzung waren seine Ausfüh- 
rungen inhaltsreich genug; sie losten teils 
scherz-, teils ernsthafte Aussprache über Wert 
und Unwert, Richtigkeit und Anzweiflungs- 
gehalt von Statistiken aus. 
Schließlich wurde versucht, in einem Grund- 

satzreferat über „Öffentlichkeitsarbeit und 
Mission im Dekanat Dreieich" Einblick zu 
geben in die „Ordnungen", die zur Förderung 
dieser Autgaben in der Evangelischen Kirche 
Hessen-Nassau aufgestellt wurden und mit 
denen aktive Gemeinden wohl mancherlei 
ausrichten könnten. Nach fast cinstündiger, 
lebhafter und zeitweise etwas abgleitender 
Aussprache zu diesem Referat wurde die Sy- 
node gegen 23 Uhr beendet. MRW 

Mit dem Besdiluß der Sdiließung des Bahn- 
übergangs an der Mörfelder Landstraße/Bahn- 
straße seien jetzt rund 10 000 Menscäien von 
den normalen und gewohnten Verbindungen 
zum Stadtzentrum abgesdinitten. Der Fuß- 
gängerweg unterhalb der Bahn (Fußgänger- 
unterführung) sei mit erheblichen Mängeln 
behaftet. So würden ältere Leute nur be- 
schwerlich die Treppen steigen können. Die 
Rampe sollte daher so ausgebaut werden, daß 
hier weitere Erleichterungen gesdiaffen wer- 
den. . 

Der Vorsitzende des Gewerbevereins, Herr 
Engelbert Wallenfels, war ebenfalls der Mei- 
nung, daß im Fußgängertunnel manche Ver- 
besserungen notwendig seien, um den Men- 
sehen im Westen Langens den Weg in das 
Stadtzentrum zu erleichtern. Es gehe um eine 
organisdie Anbindung des westlidien mit dem 
östlidien Stadtgebiet. Einen Schwerpunkt 
sollte dabei der Keßlerplatz bilden. 

Die Auslosung wurde genau überwacht. 
Herr Notar Rosenkranz überprüfte den „Brief- 
kasten", in den die Karten mit den I^sungen 
eingeworfen worden waren. Unter den Ein- 
Sendungen wurden die richtigen Lösungen 
ausgewählt, die wiederum in die große Las- 
trommel kamen. Der Auslosung wohnten Be- 
obachter der beteiligten Unternehmen und 
Gäste bei, darunter auch der Vorsitzende des 
Verkehrs- und Versdiönerungs-Vereins (VV\), 
Herr Wilhelm Kömpel, der zugleich atidi die 
Stadtverwaltung vertrat. Herr Kömpel s^te 
zu daß er die Wünsche der Männer des Ge- 
werbevereins bei der Stadt darlegen werde. 
Er unterstrich in Gesprädien die Notwendig- 
keit, den Fußgängertunnel zu verbessern. 

Die Namen der weiteren Gewinner der Aus- 
losung sind: Helene »^rr, Fri^ri^-Ebert- 
Straße 25: Ralf Mahlow, Ro^ert-KoA-Str. 12 
Arthur Müller, Fladisbachstraße 3: Ernst Till, 
Carl-Ulrich-Straße 3: Anette Mahlow Rob^- 
Koch-Straße 12; Gerda Sandhovel, GladbeÄ, 
Westfalen; Rotraud Lorenz. ?9- 
Ingrid Curdt, Walter-Rietig-Straße 2-^ Lydia 
Schlegel, Stettiner Straße 10; Werner Kieslich, 
Lortzing-Straße 7; J. Mündi, ^riedridi-Etert- 
Straße 80; Erwin Herrmann, Friedrich-Ebert- 
Straße 1; Monika Brückner, Bahnstraß^ 123. 
Erika Teichert, Forstring 29; Hilde Wa^er 
Berliner Allee, u. Lorenz Keiner, ScJiwenner 
Straße 12. Die Angabe der Namen erfolgt 
ohne Gewähr. 

Betrunkener hielt D-Zug auf 
Wegen eines erheblich unter Alkoholi in- 

wirkung stehenden 69jährigen Mannes iius 
Mörfelden mußte ein H-Zug am Sonnlag 
gegen Uhr anhalten. Nach Angaben eines 
Zeugen versuchte der Mann den Bahnkörper 
in Höhe des Hauses Bürgcrstraßee 7 in we:;t- 
licher liichtung zu überqueren. Dabei blieb er 
vermiitlii+i in Signaldrähten hängen und fiel 
auf dii Sdiienen. Der aus Richtung Darmstadt 
kommende D-Zug mußt.- aus diesem (;runde 
fünf Minuten anhalten. Der Zeuge hall dem 
Mann \on den Schienen und benadiriditigte 
dann die Polizei. Nach einer Blutprol>e wurdi 
der Mann nach Hause gefahren. Eine Anzeige 
wird von;- legt. 

Einbruch 
In der Nacht zum Samstai; drangen unbe- 

kannte Täter in die Gaststätte „Sportkasino" 
des Turnvereins Langen ein und entwendeten 
Spirituosen sowie einige Wurstwaren Die 
Täter sdilugen mit einem Stein die Jen-Mer- 
sriieibe zur Küche ein un(i entriegelten das 
Fenster. 

Einbruch ohne Beute 
In der Samstagnaoht zertrümmerten unbe 

kannte Täter eine Fensterscheibe zu den 
Werkstatlräumen einer Kraftfahrzeugfirma ui 
der Darm.städter Straße. Sie stiegen dur^ das 
Fenster ein und durchwühlten die Schreiß- 
tische in den Büroräumen. Entwendet wurden 
zwei Kataloge für Ersatzteile. Die Täter .sudi- 
ten vermutlich nur nach Bargeld. 

In Köln gestohlen, in Langen abgestellt 
Am vergangenen Sonntagvormittag wurde 

der Polizei mitgeteilt, daß auf dem Parkplatz 
hinter einem Lebensmittelgeschäft in der 
Südlichen Ringstraße seit dem Dienstag vori- 
ger Woche ein Pkw (Opel Commodore) mit 
Kölner Kennzeichen stehe. Eine Überprüfung 
ergab daß das Fahrzeug in Köln entwendet 
wurde. Die Täter stellten den Pkw vermut- 
lich hier in Langen ab, weil der Tank fast leer 
war. In der Nacht zum letzten Dienstag wurde 
vermutlich von den gleichen Tätern zur 
Weiterfahrt in der Sehretstraße ein 
Marke Opel Rekord, amtl. Kennzeidien OF -- 
KE 186, entwendet. Der Pkw konnte bisher 
noch nicht aufgefunden werden. 

Fehlalarm 
Am Sonntagabend gegen 20.15 Uhr traten 

auf einmal einige Sirenen in Tätigkeit. Kino 
Anfrage bei der Stadtpolizei, deren Leitungen 
im Nu überlastet waren, ergab, daß weder ein 
Feuer ausgebrodien noch Schlimmeres passiert 
sei. Ein Fehlalarm also. Die Ursache ist nodi 
nicht bekannt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Erntedankfest in der SUdtkirchengemcinde 
Die Gemeinde wird herzlidi 

uns am kommenden Sonntag, dem 5. Oktober das Erntedankfest zu begehen. 
Am Vormittag ist um 9.30 Uhr Emt^ank- 

festgottesdienst unter Mitwirk^g des 
nenchores und ansdiließender Feier des Heili- 
gen Abendmahls. Emtedankgaben, die, wie in 
jedem Jahr, dem Altersheim Monchbrudi zu- 
gute kommen, bitten wir im 
oder am Samstag bis 18 Uhr in der Sakristei der Stadtkirdie abzugeben. 

Am Nachmittag beginnt um 15 Uhr unser 
erster Gemeinde-Nachmittag nach der So^ 
merpause, zu dem die Gemeinde sehr her^* 
eingeladen wird. Durch ein heiter-besinnli^es 
Programm mit Liditbildem zum Jahre« auf 
und von der Heimatstadt Langen 
Umgebung führt Pfarrer H. Dippei. Kaff« 
und Kuchen werden gereicht. Ende der Ver 
anstaltung gegen 17 Uhr. 

Nach der Wahl 
Der Wahlkampf ist vorüber. Gottlob, wer- 

den alle sagen. Und die Politiker können w^- 
der riditig ihren eigentlidien Aufgaten naA- 
gehen, ohne zu im Wahlkampf ublidien Ver- 
einfachungen und — audi das r- 
_ Verdrehungen greifen zu müssen. Uber 
lassen wir es den Herren in Bonn, zu welche 
Koalition sich die Parteien zusammenfinde^ 
7u hoffen wäre, daß die papiemen Zeugnisse 
L"s Sngewöhnlidi hitzigen Wahlkampfes so 
sdinell wir möglidi aus dem Stadtoild ver 
^^n^'wahlhelfem der Stadt gebiitot Dank 
für ihre Tätigkeit. Während die meisten Bür- 
ger nadi dem Besudi im Wahllokal emen Sp^ 
ziergang unternahmen, ^ngen sie ihrem 
Ehrenamt nach. Nach Schließung ^ 
maditen sie sich mit großer Eile an das Aus 
zählen der Stimmen. Das ging auA ohne 
Wahlmasdiinen, wie sie in ^adibarorten z 
TeU eingesetzt worden süid, 
Das Gesamtergebnis hätte sehr früh ^org 
gen. wenn nidit nocii die Meldung aus em 
Stimmbezirk des Landesflüchtli^swohn 
gefehlt hätte. Hier bestätigte s'* 
mal die alte Erfahrung, daß die 
Wahllokale bei der Übermittlung 
sultate öfters die letzten sind. Menden 

Aber jetzt genug von der Wahl, WOTd 
wir uns den Lausbuben zu, die am Keßleijl^ 
mit Papierflugzeugen spielen und 
immer wieder die Böschung an der Bru^^_ 
rampe hinauf- und hinabkletterr 
reits nie Einsaat erfolgt ist oder be^^ 
wird die Bosdiung davon gewiß nicht. Gib 
denn niemand, der die Buberi auf die Folgw 
aufmerksam madit? Fast wiU es so sdieinen^ 
daß hier nur Stacheldraht hilft, ^eiw es 
sädüich so sein sollte, dürfte die Stadtwiw^^ 
tung allerdings nicht mehr lange zogem, 
sonst ist die Böschung ruiniert. Plücksbotln Roswltt« »trri.lte Ober das g«« BeÄen 

ziehen. Gewerbevereins-Vorsitzender Engelbert Halienlels »a 

Die Ziehung icn Brücken-Quiz 

Erster Preis für Horst Vörkel ' Verbesserungen des Fußgängertunnels gefordert 
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Ausdrückliches Votum 

für Dr. Horst Schmidt 

Die CDU verlor Erst- und gewann 
Zweitstimmen — 899 für die NPD 

Bei der Wahl lum sechsten Deutschen Bun- 
destag war auch in Langen wieder Dr. Horst 
Schmidt aus Sprendlingen Favorit. Der Abge- 
ordnete, der nunmehr seit adit Jahren den 
Wahlkreis 144 in Bonn repräsentiert, lleB In 
Langen alle Konkurrenten weit hinter sieh. 
Ohne Zweifel sind die Sozialdemokraten die 
Gewinner auch in Langen. Die Zahl der für 
die SrD abgegebenen Erststimmen stieg von 
7453 im Jahre 1965 auf 8612, ein Beweis für 
die Popularität des Abgeordneten. Bei den 
Zweitstlmmen war die Zunahme geringer; die 
Zahl der SPD-Wähler wudis von 7212 aui 7894. 

Bei der CDU ergab sich eine Abnahme der 
Stimmen nur bei der Erststimme. Hatte diese 
Partei in Langen 1965 noch 5970 Erststimmen 
verbuciien können, so waren es diesmal nur 
5779 Stimmen, die Frau Dr. Hanna Walz, der 
christlidi-demokratiscäien Kandidatin des 
Wahlkreises 144, galten. Bei den Zweitstim- 
men aber hatte die CDU gegenüber 1965 eine 
Zunahme zu verzeichnen. Sie bekam statt der 
früheren 5799 Zweitstimmen in diesem Jahre 
immerhin 6201; ein Zeichen dafür, daß von 
grundsätzlichen Erwägungen her Wähler die 
Christdemokraten vorziehen, jedodi aus per- 
sönlichen Gründen dem Direktkandidaten der 
SPD den Vorzug gegeben haben. 

Obwohl sich der ehemalige prominente 
Bundestagsabgeordnete der Freien Demokra- 
ten, Dr. Oswald Kohut aus Langen noch ein- 
mal als Direktkandidat für die FDP aufstellen 
ließ — er betonte, daß er die neue Richtung 
der FDP begünstige —, gab es in Langen für 
die Freien Demokraten eine bittere Enttäu- 
schung. Die Zahl der Erststimmen gegenüber 
1965 ging von 1324 auf 999 zurücjc. Die Zahl 
der Zweitstimmen für die FDP sank in Lan- 
gen von 1703 auf 1261. 

Nicht ins Gewicht fallen 40 Zweitstimmen 
für die Europa-Partei, die offenbar ein reiner 
Zufallstreffer sind, und die 64 Zweitstimmen 
für die CPD, die nichts anderes darstellen als 
ein Votum der letzten Getreuen des einstigen 
BHE. Die NPD steigerte in Langen, das sie 
selbst als eine Hochburg ansieht, ihren Stim- 
jnenanteil bei den Erststimmen von 537 im 
Jahre 1965 auf 736 imd bei den Zweitstimmen 
von 619 auf 899 Stimmen. 

Die Wahlbeteiligung wird in Langen als gut 
angesehen. Auch in den einzelnen Wahllokalen 
wurde beobaditet, daß die Wähler früh am 
Morgen zur Wahlurne gingen. Nldit selten 
wurde nadi Abgabe der Stimmen vom Wahl- 
lokal aus eine größere Wanderung in den 
Wald unternommen. Am Paddelteidi und im 
Wühltal gab es viele morgendliche Spazier- 
gänger. Ahnlidi war es am frühen Nachmittag, 
als nach dem Essen die Bürger die Wahl- 
lokale aufsuchten und anschließend einen 
Spaziergang unternahmen. -Iz 

Zum Wahlgang schritt man am Sonntag gleich mit drm Narhwudis — bei difscm schönen Wetter lohnte sich ansdillrBend ein Spaziergang 

Wahlergebnisse in Langen 

WahlbezirK 

SPD CDU FDP ADF 

^ i B S 
C > H N 

EP 

i 
I 

GPD NPD 

Straßenverkehrsgefährdung 
Wegen Straßenverkehrsgefährdung zeigte 

am Freitag gegen 20.45 Uhr ein Mann aus 
Langen den Fahrer eines Ford an. der ihn 
erheblidi gefährdet hatte. Das Kennzeichen 
des Ford konnte der Anzeiger angeben. Der 
Wagen wurde dann in der Bahnhofsanlage 
vorgefunden, der Fahrer in einer Gaststätte 
ermittelt. Er verweigerte die Angaben zur 
Person. Die Polizeibeamten beleidige er mit 
wenig sdiönen Ausdrüdcen. Da er erheblich 
unter Alkoholeinwirkung stand, wurde eine 
Blutprobe angeordnet und der Führerschein 
einbehalten. 

1 
2 
3 
4 
5 
ß 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

Geschwister-Scholl-Schule   1UÖ6 
Frankfurter Straße 1 (Schule)  1049 
Dreieich-Krankenhaus (Anst. Wbz.) ... — 
Wallschule   100^ 
Rathaus   
Geschwister-Scholl-Schule   1049 
Adolf-Ruichwein-Sdiule  1203 
Adolf-Reiciiwein-Schule  1077 
Ludwig-Erk-Schule  900 
Ludwig-Erk-Schule  891 
Flüchtlingslager   822 
Flüchtlingslagir   1002 
Stadtwerke  
Dreieich-Schule   ^^64 
Siedicrheim  "'♦4 
Dreieich-Schule   876 
Langener Volksbanl«   906 
Albert-Einstein-Schule  971 
Albert-Schwcitzer-Sdiule  1250 
Albert-Sdiweitzer-Schule  1206 
Albert-Einstein-Schule  902 

insgesamt 19794 
Prozentsätze 

Prozentsätze 19G5 

394 
481 
96 

488 
428 
522 
550 
545 
370 
363 
314 
410 
310 
361 
500 
316 
381 
382 
567 
550 
284 

336 
453 

88 
458 
411 
496 
522 
510 
338 
332 
298 
381 
260 
328 
468 
286 
349 
352 
523 
477 
228 

;)84 
212 
38 

242 
229 
250 
346 
233 
241 
2S9 
2K4 
346 
287 
284 
2118 
:f04 
2.i7 
3(H> 
351 
333 
375 

396 
237 

43 
266 
253 
283 
363 
259 
277 
285 
307 
381 
302 
306 
239 
324 
265 
314 
357 
354 
390 

65 
72 
4 

53 
68 
36 
40 
43 
59 
45 
26 
41 
31 
43 
34 
53 
50 
66 
55 
74 
41 

103 
80 

7 
69 
62 
42 
49 
57 
56 
53 
29 
37 
63 
52 
34 
61 
66 
78 
83 

123 
57 

13 
19 

1 
12 
16 
15 
12 
12 
12 
13 

3 
5 
4 
4 

10 
8 
5 
2 
5 

13 
1 

13 
19 

1 
12 
15 
16 

5 
16 
12 
17 

6 
4 
3 

14 
4 
2 
5 
7 

12 
2 

3 
1 
1 
3 — 

— 1 
3 — 
3 
2 
1 
1 
2 
1 
2 
1 
3 
5 
5 

1 
4 
3 
2 
3 
2 
4 
5 
1 
3 

25 

35 
42 
4 

26 
37 
31 
51 
45 
24 
36 
35 
40 
50 
38 
29 
35 
40 
26 
42 
34 
36 

42 
53 

6 
26 
44 
38 
65 
51 
35 
37 
40 
49 
56 
45 
36 
49 
58 
38 
51 
39 
41 

8612 7894 5779 6201 999 1261 185 185 40 64 736 899 
52,8 47,7 35,4 37,5 6,1 7,6 1,2 1.1 0,3 0.4 4.5 5,4 
47.71 45.74 38.22 36,70 9,05 10.8 2.15 2.6 — — 3.43 3,92 

S) er 

„Unverständlich" 
Die Stadtverordnetenversammlung war 

eich bisher grundsätzlich einig, daß Langen 
eine Mittelpunktsfunktion zu erfüllen habe. 
Die Weihnachtsbeleuchtung, die nicht nur in 
Langen, sondern auch in der Umgebung be- 
staunt und bewundert wurde und viele Men- 
schen nach Langen gezogen hat. sollte nach 
der Auffassung von Herrn Bahr nicht mehr 
iein. 

Weil sich das Langener Gewerbe niciht rest- 
los bei der Anschaffimg und den Montage- 
kosten beteiligt hat.soUte man ein sol- 
ches werbliches Zugmoment nicht gleich in 
die Mülltonne stecken. Immerhin zahlte ein 
Großteil der Gewerbetreibenden freiwillig 
rund 18 000 Mark. Ist das nichts? 

Wenn nunmehr die Stadtverordnetenver- 
sammlung beschlossen hat, die für Weihnach- 
ten 1969 anfallenden Kosten von rund 24OO0 
Mark aus dem Stadtsackel ru übernehmen, 
oann soll man nicht unterstellen, daß man für 
das Gewerbe auf Kosten der Steuerzahle* 
Subventionen auswerfe. Es dürfte nicht allen 
Mitbürgern bekannt sein, daß von dem Ge- 
werbesteueraufkommen von rund 8,4 Milli<^» gen Mark das ortsansässige Gewerbe fast dft 
Halfta aufbringt. 

Es ist deshalb unverständlich, wie «ia 
Stadtverordneter eine solche Haltung einneh* 
''len kann. Man sollte diese großzügig gestal'« 
tete Werbeaktion, die durc^ den Mehrumsats 
öer Langener Geschäfte einen sichtbaren Nie- 
^^•^^•^hlag auch in der Gewerbesteuer finden 
f-.i' , "'cht einfach einmotten. Der Beschluß ^r Stadtverordneten war eine gute und rieh» 

"itsoheidung. Die Frtiohie werden nicm 
"Usoleiben. 

Gr./c beverein Langen, 
--ier 

Wenn Christen sieh beleidigt fühlen ... 
Kritiker und Gegner des Christentums hat 

es immer gegeben. Heute gibt es einige, die 
mit sicherem Sinn für das allgemein Zumut- 
bare ihre Kritik und Gegnerschaft zum Aus- 
druck bringen. Und es gibt andere, die in 
ihrer Kritik noch nicht zu so sicherer gesell- 
schaftlicher Orientierung „gereift" sind oder 
auch eine Rücksichtnahme auf die religiösen 
Gefühle der Christen gar nicht üben wollen. 

Als in der Ausgabe Nr. 5s vom 20. 9. 19G9 
der Schülerzeitung der Dreieich-Schule Lan- 
gen „Die Lupe" der Text des Vaterunsers und 
eines bekannten Kindergebets in „satirischer" 
Absicht auf die „deutsche Schulhierarchie — 
wie es in einer Erklärung vom 22. 9. 1969 
hieß. — umgedeutet wurde, so war dieser 
Versuch weder originell noch neu. In derHta- 
pörung über solche ..Auswüchse" waren sich 
jedoch viele in den beiden Konfessionen ei- 
nig, Die Frage war nur: Welchen Schutz ihrer 
religiösen Gefühle dürfen Christen in einer 
solchen Angelegenheit in Anspruch nehmen? 
Sollen sie Anzeige erstatten und den Staats- 
anwalt bemühen? — Ich bin der Meinung, 
daß christlicher Glaube eine andere Haltung 
erfordert! Der Apostel Paulus schreibt: „Man 
schilt uns, so segnen wir; man verfolgt uns, 
so dulden wir's; man lästert uns, so reden wir 
freundlich," (1. Kor, 4, 12,) Der Ruf nachdem 
Staateanwalt entspricht auch sicherlldi nicht 
der Liebe .die Jesus seinen Jüngern gebietei: 
„Liebet eure Feinde, segnet, die euch fluched; 
^t wohl denen, die euch hassen; bittet iüit 
die, so euch beleidigen und verfolgen." 
(Matth. 5, 44.) 

Wenn Gott gelästert, sein Wort entheiligt, 
das Christentum und die Kirchen beleidigt 
werden, dann sind Christen herausgefordert, 
— aber nicht lur Empörung, nicht zum Miß- 
brauch ihrer gesellschaftlichen Macht, nicht 
zur Ausnutzung der Möglichkeiten, di« ihnen 
das geltende Recht gibt, sondern zu prüfen 
ob sie nicht sellast Anlaß g^ejjen h^en, daj 
c"~- Name Gottes gelästert wird*o<ler ob ihnen 

in solchen Beleidigungen nicht etwas gesagt 
wird, das ihnen gar nicht anders ins Bewußt- 
sein gerückt werden kann. Selbst wenn die 
Kritik wie eine Verletzung ihrer religiösen 
Gefühle aussieht, selbst wenn sie juristisch 
als „Gotteslästerung" klassifiziert werden 
müßte, — Christen dürfen sich nicht dazu pro- 
vozieren lassen, zum Staatsanwalt zu laufen. 
Christen sollten nicht „heiliger" und „unan- 
greifbarer" sein wollen als Gott selbst, der 
in der Person Jesu sich aller menschlichen 
Kritik und jeder Lästerung ausgesetzt hat. 
Christen sollten sich nicht einbilden. Gott 
schützen zu müssen; Gott braucht ihren lä- 
cherlichen Schutz nicht! Was aber die Chri- 
sten brauchen, das ist der starke Schutz ihres 
Herrn, daß sie in Situationen der Provoka- 
tion ihren Herrn nicht in Wort und Tat ver- 
leugnen. 

Wer Gott und sein Wort, das Christentum 
und die Kirchen mit Mitteln staatlicher Ge- 
walt und gesellschaftlicher Macht vor ihren 
„Beleidigern" und „Lästerern" schützen will, 
der sehe zu, daß er nicht ein Bun<fesgenosse 
derer wird, die den von den Pharisäern als 
„Gotteslästerer" bezeichneten Tischgeno.ssen 
der Zöllner und Sünder, Jesus von Nazareth, 
ans Kreuz schlagen ließen. 

Pfarrer Heinrich Dippei, 
6070 Langen/Hessen 
Am Steinberg 12 

einer Oberprima. Der Streil^ richtete sich 
nicht allein gegen den Mangel an Fachleh- 
rern, wie Herr Weber es gerne sehen würde, 
sondern auch gegen die Raumnot und den 
Geldmangel, die sich kurzfristig beheben las- 
sen. 

Zwei Mitglieder des Streikkomitees 
Stefan Mengeu, Ellen de Visser 

Nur Mungel an Fachlehrern??? 
Aus dem Inhalt eines Leserbriefes des SPD- 

Ortsvereinsvorsitzenden Herrn K. Weber, ent- 
nahmen wir, daß die Schüler von einigen 
Lehrern im Hinblick auf die Bundestagswahl 
am 28. e. zum Streik geführt wurden. Tat- 
sache ist, daß die Lehrer zwar teilweise über 
ilißstände informierten, uns jedoch nicht zum 
^trelk hinführten. Gemäß Ihres Be€imtensta- 
tU6 hat^u ^ie keine Meinimg. 

Der beganp spontan piit der Ab^ 
stimmurig über iTnen diesbezüglichen Antrag 

Erleichterungen für Fußgänger 
Die neue Brücke über die Main-Nedcar- 

Bahnlinie hat der Südlichen Ringstraße fast 
den Charakter einer Sciinellstraße verliehen 
— füi die Autofahrer bestimmt eine sehr er- 
freuliche Angelegenheit, Für die Fußgänger, 
die diese Straße überschreiten müssen, ist das 
zu manchen Tageszeiten, insbesondere zwi- 
sdipn Sandweg und Goethestraße, weniger 
erliculich. Man wird hier Verkehrsregelungen 
treffen müssen, die es den Fußgängern, den 
Radfahrern, aber auch den motorisierten Ver- 
kehrsteilnehmern ermöglichen, die Südlidie 
Ringstraße gefahrlos zu überqueren, sonst 
wird diese Straße bald zu einer Rennstrecke 
und entsprediend auöi ihre Opfer fordern. 
Sehr wünschenswert wäre es audi, den von 
vielen Fußgängern und Radfahrern benutz- 
ten Weg entlang der Bahn unter der Brücke 
zum Bahnhof wieder herzuriditen, Nodi bes- 
ser wäre es, wenn eine befahrbare Verbin- 
dung von der Bürgerstraße-Friedensstraße 
unter der Brücke hindurdi zur Odenwald- 
straße, Bahnstraße und Bahnhofstraße ge- 
schaffen werden könnte. 
Wer täglich mit der Bimdesbahn von Frank- 

furt nadi Langen fährt, kann immer wieder 
beobaditen, wie sdiwer es ist — vor allem 
für ältere Reisende — in Langen auszusteigen. 
Der Abstand von den Trittbrettern der Wa- 
gen bis zum Bahnsteig ist auf einer erheb- 
lichen Länge so hoch, daß es häufig zu 
Schwierigkelten und immer wieder sudi zu 
Stürzen mit Verletzungen kommt. Das müßte 
fii<ii doch eigentUo^ abstellen lassen. 

lerhard Junkert, Langen, ierhart-Hauptmann-Str. 26 Ge 
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Morgen nachmittag ab 14 30 Uhr findet im 
Gelände rund um den Neuhof die große 
Herbst-Reitjagd statt. Die wieder von Herrn 
Dr. Egon Schumacher ausgerichtete Jagd hat 
»ich zu einer der bedeutendsten Reitjagden 
Im Bundesgebiet entwickelt Ihre Besonder- 
heit liPgt nicht nur in der so großen Beteili- 
gung von etwa 200 Reitern, sondern auch 
darin, daß diese einer Meute von 40 Hunden 
nachjagen, was zu den Seltenheiten im deut- 
schen Räume gehört. Die Hunde, nach engli- 
schem Brauch Beagles genannt —, werden 
gestellt vom Westffillischen Schleppjagdver- 
ein. Diisseldorf und vom Master of Hounds 
geführt 

Die .laedstrecl<e ist so angelegt, daß sie für 
Reiter und Zuschauer — von denen sich in 
den letzten lahren jeweils 3000 bei jedem 
Wetter einfanden — gleichermaßen interes- 
sant ist Es^ eeht über. Wiesen, durch Grfihen, 
über abf^eerntete Felder und durch den 
herbstlich bunten Hochwald. Etwa fünfzehn 
schwere Hindernisse sowie acht breite Grä- 
ben sind zu überwinden. Besondere Schwie- 
rigkeiten bereitet ein Teich, der durchritten 
werden muß Hier liefern vor allem die Hun- 
de immer wieder Bilder, die die Zuschauer 

GÖr^bNHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
In dieser Woche am Montag Herr Niedermann, 
Albcrt-Sdiweitzer-Straße 19 (76) und Herr 
Johannes Müller. Wallstraße 50 (71). Am 
Dienstag vollendet Herr Adam Erdmann, 
Wallstraße 26. sein 71. Lebensjahr. Wir wün- 
schen den „Geburtstagskindern" auch für das 
neue Lebensjahr Gesundheit. 

g Neuer Nähkurs. Das evangelische Mütter- 
schulungswerk eröffnet am Mittwodi, dem I. 
Oktober, einen neuen Nähkurs im evange- 
lischen Cremeindehaus. Anmeldungen werden 
nodi bei der Frauenhilfe u. Im evangelischen 
Pfarramt entgegengenommen. 

g Neue Theaterfahrten. Frau Renate Lüttich 
vermittelt für Mitglieder des Theaterrings und 
für alle, die neu hinzutreten wollen, auch In 
dieser Wintersaison wieder Theaterkarten. 
Die nächste Vorstellung findet am Doimers- 
tag, dem 2. Oktober, statt. Auf dem Spielplan 
steht die Oper „Fausts Verdammnis" von 
Berlioz. Für Sonntag, den 19. Oktob^, ist dann 
die Operette „Land des Lächelns* von Franz 
L6har vorgesehen. 

g Tonbildreihe im evuiceliidien Gemeinde- 
haus. Die Evangelische FrauenhiUe eröffnet 
Ihre Winterarbeit am Donnerstagabend mit 
einem Tonbüd-Vortrag „Kraft aus der Stille". 

so schnell nicht vergessen. 
Wegen der großen Beteiligung wird die 

Jagd in vier Feldern geritten. Das vierte Feld 
ist ein reines Galoppierfeld, das nicht springt 
und gesondert geführt wird. Besonders stim- 
mungsvoll ist das Halali am lodernden Holz- 
feuer, wo die Reiter aus der Hand der Jagd- 
herrin, Frau Irmgard Schumacher, den wohl- 
verdienten grünen Bruch entgegennehmen 
dürfen. Die Jagd ist fast überall gut von den 
Zuschauern einzusehen. Allerdings ist es 
wünschenswert, daß sie dabei keine eigenen 
Fahrzeuge benutzen und daß sie auch ihre 
etwa mitgebrachten Hunde fest an die Leine 
nehmen. Wagen stehen bereit für Zuschauer, 
die nicht gut zu Fuß sind oder die Jagd gern 
von erhöhtem Standort aus beobachten möch- 
ten. 

Zu wünschen ist schönes Wetter, wenn- 
gleich die letzten Jahre bewiesen haben, daß 
die Reiter auch aufgeweichte Acker und Wie- 
sen meistern und die Zuschauer gern in Gum- 
mistiefeln und Kapuzen kommen, um ein Er- 
lebnis besonderer Art zu haben — und weil 
sie wußten, daß die auf alle Wetterlagen ein- 
gestellte Gutsschänke Neuhof schnell jede 
„Unterkühlung" überwindet. 

DREIEICHENHAIN 
So wurde in Dreicichenhain gewählt 

Für die SPD wurden 1104 Erststimmen und 
1029 Zweitstimmen abgegeben. Die CDU er- 
hielt 734 Erststimmen und 757 Zweitstimmen. 
Für die FDP gaben 153 Wähler die Erststimme 
und 207 die Zweitstimme. Die ADF erhielt 
19 Bä^tstimmen und 20 Zweitstimmen. Der EP 
gaben zwei Wähler ihre Zweitstimme, für die 
GDP wurden 13 Zweitstimmen abgegeben. Die 
NPD verzeidinete 65 Erst- und 73 Zweit- 
stimmen. 

ERZHAUSEN 
Das Wahlercebnis in Erzhausen 

ez Die Sozialdemokraten lagen bei der Bun- 
destagswahl 1969 wieder an der Spitze. Sie 
erhielten 1890 E^tstimmen und 1811 Zweit- 
stimmen. Die CDU erzielte 916 H^tstiramen 
und 934 Zweitstimmen. Für die FDP gaben 
86 Wähler ihre Stimme ab, 123 ihre Zweit- 
stimme. Die ADF erhielt 31- Erst- und 31 
Zweitstimmen, die EP bekam S Erst- und 8 
Zweitstimmen, während fiir die GDP nur 2 
Zweitstimmen und keine Xrststimmai abce- 
geben wurden. Die NPD eriiielt 116 Bäiätstim- 
men und 138 Zweitstinunen. 

Beilagenhinweis. Der heutigen Auflage lie- 
gen, atißer bei den Postbeziehem, Beilagen 
des Kaufhofs Frankfurt und über Erdgas bei. 

OFFENTHAL 

o Wir (tralnllrren. Am Mittwoch (1. Okto- 
ber), kann Herr Josef Wurtingcr, Taunus- 
straße 14 seinen 73. Geburtstag feiern. Herz- 
liche Glückwünsche. 

o Spreehtag der I.VA. Die Landesvcrsiche- 
rungsanstalt Hessen hält am Donnerstag (2. 
Oktober), von 8.30 bis 12 Uhr auf dem Vcr- 
sicherungsamt in Offenbach am Main, Bis- 
marckstraße 35, eine Sprechstunde ab, in der 
Versicherungsfragen der Arl)eiterrentcnvcr- 
sicherung geklärt werden können. 

o Bauschrin fOr Fruerwrhrhaus ist da. Seit 
Freitag ist der Bauschein für das Feuerwehr- 
gerätehaus. das in Offenthal In der Friedhof- 
Straße errichtet werden soll, endlich bei der 
Gemeindeverwaltung eingegangen. Vorerst 
kann dfe Ausschreibung für das Projekt be- 
ginnen. 

Wieder hohe Wahlbeteiligung 
o Bei den am Sonntag stattgefundenen 

Bundestagswahlen war auch dieses Mal wie- 
der eine überdurchschnittliche Wahlbeteili- 
gung zu verzeichneiL Erstmals wurde in die- 
sem Jahr In zwei Wahllokalen gewählt und 
zwar In der alten Schule, Schulstraße 17 und 
in der neuen Wingertschule in der Friedhof- 
straße. 

Hier die Wahlergebnisse aus beiden Wahl- 
lokalen zusammen aufgeführt: 

Wingertschule: Wahlberechtigt: 905, 
davon 57 Wahlscheine, "" 848, davon gingen 
790 zur Wahl. 

ErstsUmmen: SPD 486 (61 •/•), CDU 224 (28,3 
Prozent), FDP 39 (4,9 »/«X NPD 20 (2,5 •/•), un- 
gültig 16 Stimmen. 

ZweiUtimmen: SPD 449 (56,6«/i), CDU 230 
(29 •/.), FDP 53 (6,7 •/.), ADF 6 (0,76 «/i), EP 4 
(0,5 V.), GPD 3 (0,4 V.), NPD 28 (3,5 V.). Un- 
gültig 17 Stimmen. 

Alte Schule: 
Wahlberechtigt: 674, davon 34 Wahlscheine, 

■■ 640, davon gingen B12 zur Wahl. 
Erststimmen: SPD 300 (49"/.), CDU 231 

(38»/.), FDP 22 (3,6 V.), ADF 9 (1.47 V.), NPD 
(4,6 Vo), ungültig 32 Stimmen. 

Zweitstimmen; SPD 29ri (4B,3"/o), CDU 238 
(39 V.), FDP 24 (3.9 V,), ADF 9 (l,47»'n). EP 0, 
GPD 2 (0.33"".) und NPD 23 (4.1V»). 
Stimmen 786 (56 V»), 

Das Wahlergebnis zusammen: SPD Erst- 
stimmen 786 (5U".o), Zweitstimmen: 744 (53' .). 
CDU "" Erslstimmen 455 (32.5"»), Zweitstim- 
men: 468 (33,6 V.). 
FDP "• Erststimmen 61 (4.36°,.), Zweitstim- 
men 77 (5,5*,.). 
ADF •= Erslstimmen 14 (1 V.). Zweitstimmv-i, 
15 (1,07 V.) 
EP ■■ nur Zweitstimmen 4 (0,29 V.). 
GDP " nur Zweitstimmen 4 (0.36 
NPD ■- Erststimmen 48 (3,43*/.), Zweitstim- 
men 53 (3,8 V.). 

Die Wahlbeteiligung betrug 94,5 V. in Of- 
fenthal. 

Von Hamburg nach Langen 
Ein in Hamburg entwendeter LKW Opel 

Blitz wiuxle in Langen in der Wilhelmstraßr 
aufgefunden. Zeugen hatten zwei junge Män- 
ner dabei beobaditet, wie sie sidi an dem 
Fahrzeug zu sdiaffen maditen. Im Wagen, 
den die Diebe von Hamburg bis nadi Langen 
gefahren hatten, fehlten der Öldruck-Wagen- 
heber und das Reserverad. Sonst hatte das 
Fahrzeug die Spritztour gut üt>erstanden. Nach 
den Tätern wird gefahndet. 

Vor dem Aofbnidi rar Herbstjagd auf Gut Neuhof 

Morgen große Herbst-Reitjagd 

Auf Gut Neuhof 200 Reiter in wilder Jagd hinter 40 Hunden 

Bahnbus-Fahrplan 

Winter 1969 vom 27. 9.1969 bis 30. 5.1970 

Nach Frankfurt/Main Hbf. 

ab Haltesteiie RheinstraBe 
1.20 
3.10 
4.50 
5.00 
5.15 
5.50 
6.00 
6.20 
6.30 
6.45 
6.55 
7.00 
7.15 
7.30 
7.35 
7.45 
8.00 
8.15 
8.30 
8.45 
B.15 
9.30 
6.35 
9.45 

10.15 
10.30 
10.35 

c 
c Dr 
a Dr 

a 
Sa 
a Dr 
X 
a Dr 
X Dr 
a 
a Dr ® 
X Dr_ 
a Dr ® 
t O 
X Dr 
a Dr u. 
X Dr 
t Dr 
* Dr 
X Dr 
t Dr 
Ä 
X Dr 
X Dr 
t Dr 
X 

10.45 
11 15 
11.35 
11.45 
12 15 
12.35 
1245 
13.15 
13.35 
13.45 
14.15 
14.35 
14.45 
15.15 
1535 
l,'i45 
16 15 
16.35 
16.45 
17.15 
17.25 
1735 
1745 
18.15 
18.15 
18.35 
1845 

X Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

a Dr 
Dr 
a Dr 

Dr 
a Dr 
c 
O 
Dr 

19.05 a O 
19.15 c Dr O 
19.35 
19.45 Dr 
20.15 Dr 
20.35 
21.00 Dr 
22.00 Dr 
23.00 Dr 

Nach 

Offonbach/M 
ab Haltestelle Rheinstr. 

S.05 X Dr 
5.48 a Dr 
6.13 ?? Dr 
6.37 Dr 
8.08 a Dr 

12.08 X 
13.08 X Dr 
17 09 a 

ab Haltestelle 
Darmstädter Straße 

18.08 a 

4.31 Ä 
B.SO * 
5.50 a 
6.00 a 
6.10 
6.30 a 
6.85 X 
7.00 a 
7.0S 

Nach Frankfurt/Main Hbf. 

ab Haitestelle Darmstädter Straße 
7.30 a 14-OS O 
7.35 X 1® O 
8.05 X l® *® O 
S.SS Ä 08 
e.05 O 18.05 

10.05 O 19 05 c 
11.05 O 19-20 a 
12.05 O 20.05 
13.05 O 

5.» Ä 
6.08 Ä 
7.06 X 
7.86 
8.08 X 
8J8 
936 

Nach Darmstadt 

Ab HaHetMf« DamMt8dt«r StraB« 
10.88 17.38 
11.88 18.08 a 
12J8 1838 
13.38 19.03 a 
14.38 19.38 
15.38 20.38 
16.38 21 38 

ZcidienerkUninx: X - werktags, t • sonn- und feiertags, a • werktags außer Sa, 
b •• tSglidi auBer samstags, c « Sa und sonn- und feiertags, Dr • über Dreieichen- 
hain, ® Ob. Forsthausstr, O - AnsdiluB nadi Oflenbadi. (Angaben ohne Gewflhr) 

Sämtliche Busse Riciitung Frani^furt oder Offenbach, die nicht über Drei- 
eichenhain fahren, halten 2 Minuten nach Abfahrt von der Haltestelle Darm- 
stAdter.Str. bzw. Rheinstr. an der Haltestelle WallstraB» (Frankfurter Straße) 

Wir danken 

den Bürgern unserer Stadt, die der Sozialdemolcratischen Partei 
Deutschlands und unserem Bundestagsabgeordneten Dr. Horst 
Schmidt Ihre Stimme gegeben haben. 

Das für uns so erfolgreiche Wahlergebnis hat gezeigt, daß ein 
großer Teil unseres Vollmes der sozialdemokratischen Politik zu- 
stimmt. Dieses Vertrauen ist für uns Sozialdemokraten zugleich 
Verpflichtung, den von uns t>eschrlttenen Weg fortzusetzen. 

SPD - Ortsverein Langen 
Karl Weber, 1. Vorsitzender 

Ni .H LANGENER ZEITUNG UicnsliiR, dt-n 30. .September 19fi9 

Schulferien in Langen und Egelsbach 

Foricntermine: Erster Lct/.tcr 
Herbstferien 1969  Mo.. 27. 10. 69 — Sa., 1. 11. 69 
Wcihnarhtsforicn IflfiO^O . . . , Mo., 22. 12. 69 — Sa., 10. 1. 70 
Zougnisausgabe 1970; Sa., 31. 1. 70 
Osterfericn 1970   Mo., 23. 3. 70 — Sa., 11. 4. 70 
Pfingstfcricn 1970   Sa., 16. 5 70 — Mo., 18. 5. 70 
Sommcrtorien 1970  Mo., 20. 7. 70 — Sa., 29. 8. 70 
Zeußnisausgabe 1970: . . . , . Sa., 18. 7. 70 
Horbstfericn 1970   Sn., 31. 10. 70 — Mi., 4. 11. 70 
Woihnachtsterirn 1»70.'71 .... Mo., 21. 12. 70 — .Sa., 9. 1. 71 
Zeußnisausgabe 1971:  Fr., 29. 1. 71 
Ein Ferientag im Anschluß an die Zeugnisausgabe: Sa., 30. 1. 71 
Osterfericn 1971  Mo., 29. 3. 71 — Sa., 17. 4 71 
Pfingstfcricn 1971 Sa., 29. 5. 71 — Di., 1. 6 71 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Flurbercinirunirsverfahrcn I^angen 
Krol.s Offrnl).Ti4« 

Nadistohcnde Bekanntmachungen des Kultur- 
amtos Hanau vom 24. 9. 1969 worden hiermit 
öffentlich bekanntgomadit: 
e) I. XndcrnnRslirsrhluB im FlurberriniRungs- 

vertahrcn LanRon — \VF 420 — Kreis 
Oftenliadi 

Aufgrund dos $ 8 Abs. 2 des Flurborcinigungs- 
ßesctzes vom 14. 7, 19r»3 — HGBi. I S. 591 — 
wird der Flurbereinigungsbcsciiluß vom 
7. 11. 196H Nr. 31557 68. betreffend die Durch- 
führung des Flurbcrcinigungsvcrfahrens von 
Langen. Kreis Offenbach, wie folgt geändert. 
In dem vorgenannten Flurberoinigungsver- 
fahrcn werden die nachfolgend genannten 
Grundstücl?e ausgeschlossen. 
Flur 1: 2flR3 — 2n90'2, 2171/1, 2174 1, 2177 — 
2272 1, 22R9 — 2292. 2294'!, 2295. 
Flur 5: B31. 
Flur 16: 1 — 108, 112 1, 114 — 190 5. 193 1 — 
193 4, 262 tlw., 2(i4. 265, 267,1, 270 — 272. 
Flur 17: 109 tlw., 110.'2. III tlw., 112/2, 114 
tlw., 115 tlw., 116 tlw., 117 — 128, 130 — 162, 
248/1, 248/2. 257. 259 — 264, 322/1 — 358, 384'1, 
— 390, 393/2, 396 — 399, 450/5, 451,/2, 454/1, 
456, 483 — 497, 498 tlw., 499 tlw., 500 tlw., 
501 tlw., 502 tlw., 503 tlw., 504 tlw., 506 tlw., 
607/1, 509 tlw., 510 tlw., 511 tlw., 512 tlw., 
B13 — 524, 565, 566'1, 566/2, 585/2, 636 — 642/3, 
716 tlw., 722 Uw., 725 tlw., 726/1, 728 — 731, 
736/1 tlw., 740 tlw. 
Flur 18: 93 — 283, 675/1, 678. 679, 685 — 687, 
Flur 42: ganz ausgeschlossen. 

Damit umfaßt die GesamtgröUe des Flur- 
bereinigungsgebietes rund 114 ha (einschließ- 
lich einer Waldflädie von rund 9 ha). 

Die nunmehrigen Grenzen des Flurbereig- 
nigungsgebietes sind in der Gebietskarte, die 
einen Bestandteil dieses Anderungsbeschlus- 
ses bildet, durch einen orangenen Farbstreifen 
kenntlich gemacht. 

Änderungen in der Bezeichnung und dem 
Sitz der Teilnehmergemeinsdiaft treten durdi 
diesen Andcrungsbeschluß nicht ein. 

Der entscheidende Teil dieses Anderungs- 
beschlusses wird im Staatsanzeiger für das 
Land Hessen veröffentlicht und in der Ge- 
meinde Langen und den Nadibargemeinden 
Sprendlingen, Buchschlag, Dreieichenhain, 
Offenthal und Egelsbach, sämtlidi Krs. Offen- 
bach, öffentlich bekannt gomadit. 

Gleidizeitig wird der Andcrungsbeschluß 
mit Begründung und der Gebietskarte zur 
Einsiditnahme durdi die Beteiligten bei der 
Stadtverwaltung Langen und bei den Stadt- 
bzw. Gemeindeverwaltungen der oben aufge- 
führten Nachbargemeinden ab dem Tage nadi 
der öffentlidien Bekanntmachung dieses An- 
derungsbeschlusses zwei Wodien lang ausge- 
legt. 

Die sofortige Vollziehung dieses 1. Ande- 
nmgsbe.sdilusses wird hiermit gem. § 80 Ver- 
waltungsgeriditsordnung (VwGO) vom 21. 1. 
1960 —BGRl. 1 S 17 — angeordnet. 

Grflnde 
Im Hinblidc darauf, daß die Straßenbauver- 

waltung zwischenzeitlich Grundstücke erwer- 
ben konnte, kann das Verfahrensgebiet ein- 
gosdiränkt werden. 

Die nach § 80 Abs. 2 Ziff. 4 VwGO ange- 
ordnete sofortige Vollziehung ist im öffent- 
lichen Interesse notwendig, damit keine Ver- 
zögerungen im Bau der Bundesautobahn von 
Offcnbadi bis Darmstadt in der Gemarkung 
Langen eintreten und die hierdurch der all- 
gemeinen Landeskultur entstehenden erheb- 
lichen Naditeile unverzüglidi beseitigt werden. 

Rechtsmitteibelehrung 
Gegen diesen Anderungsbesdiluß kann bin- 

nen zwei Wochen Widersprudi beim Landes- 
kulturamt in Wiesbaden, Parkstraße 44, als 
Obere Flurbereinigungsbehörde, erhoben 
worden. Der Lauf der Frist beginnt am 
1. Tage der öffentlichen Bekanntmadiung. Der 
Widersprudi ist schriftlich einzulegen oder 
zur Niederschrift beim Landeskulturamt zu 
erklären. 

Der 1 Tag der öffentlichen Bekanntma- 
chung ist der 30. September 1969. 
W 420 — Langen — 25325/69 

Wiesbaden, den 22. September 1969 
Landeskulturamt 
Im Auftrage: gez. Dr. REHSE 

Die erwähnte Gebietskarte liegt beim 
Kechtsamt der Stadt Langen, Haus C, 
Fahrgasse 10, Zimmer 21, zur Einsichtnah- 
me aus 

b) LaduDK zur Wahl der Mitglieder des Vor- 
standes der Teilnehmerfemeinsehaft 

Ladniv 
Zur Einleitung des Flurbereinigungsver- 

fahrens von Langen, Krs. Offenbach, Insbe- 
sondere zur Wahl der Mitglieder des Vorstan- 
des der Teilnehmergemeinschatt, wird Termin 
anberaumt auf , 
Montag, den 20. Oktober 1089. abends 2* Uhr, 
im großen 8aal des Gemelnd^asca der 
otadtklrchencemelnde Lanfen, WUh.-Lensch- 
ner-StraBe 14, Zagang Praakfurto- StraB«, 
(Parkplats neben der Bezirkssparkasse) 
zu welchem sämtliche Eigentümer der zum 
Flurbereinigungsgebiet gehörenden Grund- 
stücke (Teilnehmer) hierdurch geladen wer- 

(§§ 10, 16, 21 des Flurbereinigungsgeset- 
Die Mitglieder des Vorstandes der Tellneh- 

wergemeinschaft, deren Zahl von der Flurbe- 
reinigungsbehOrde bestimmt wird, aowi« de- j^n Stellvertreter, werden von den im Wahl- 
^rmin anwesenden Teilnehmern mit der 
Mehrheit der abgegeboiea Stimmen gewählt 

Jeder Tellnduner hat «ine Stimme. 
Gemeinschaftliche* Elfentum (Erb- oder 

Aritciisgemeinschaft) kana nur durch eine 
i>limme vertreten werden. 

Erbbaubcrechtigte stehen Eigentümern 
gleich. 

Kißj-ntümcr von Grundstücken, die nicht 
dem Fiurbcrcinigungsverfahron unterliegen, 
brauchen zum Wahltermin nicht zu erschei- 
nen. Sie haben keine Stimmbereditigung. 

Der Kulturamlsvorsteher: 
gez. Frehoff, Regierung.'idircktor 

Betr.: Öffentliche Aussrhrrlliung einer Sport- 
platzeinzäunung 

Die Einzäunung des Sportfeldes (Hartplatz) 
an der ZimmerslniOo wird öffentlich nusse- 
schrieben. 

Die Leistungen umfassen insge.samt 
rund 360 lfdm Maschenclrahtzaun mit 
Pfosten. 

Angebotsunterliißen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Lanßen. Abteilung Tiefbau, 
Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

„Angebot für Sportplatzeinzäunung" 
bis zum Submissionstermin am 10. 10. 1969. 
10 Uhr. beim Magistrat der Stadt Langen, 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5, ein- 
zureichen. 

Langen, den 30. September 1969 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

öffentliche Bekanntmachung 
Die Finanzkasse des Finanzamts Offenbach- 

Stadt (gemeinsam für die Finanzämter Offen- 
bach-Stadt und Offenbach-Land) wird auf 
ein neues Buchführungssystem unter gleich- 
zeitiger Einführung neuer Buchungsautoma- 
ten umgestellt. 

Zur Erledigung der Umstellungsarbeiten ist 
die Finanzkasse vom 1. bis 3. Oktober 1969 
geschlossen. 
Einzahlungen können auf nachstehende Kon- 
ten erfolgen; Postscheck-Konto: Frankfurt 
(Main) 1231. Giro-Konten: Landeszentralbank 
Offenbach (Main) 491/112, Städtische Spar- 
ka.sse Offenbach (Main) 2000490. 

Offenbach (Main), 26. September 1969. 
Die Finanzämter: 
Offenbach-Stadt und Offenbach-Land 

Der Liebling der Firma 
Direktor Erler war ein Chef, wie er markan- 

ter in keinem Fernsehspiel vorkommt. Die 
Gefühlswärme, welche ihm seine Belegschaft 
entgegenbradite, hätte nodi nicht mal ein 
Frosthuhn zum Auftauen gebracht. Ueberau 
plätscherten ihm kleine Haßwellen entgegen. 

Direktor Erler litt darunter. 
„Warum", sagte er eines Tages zu seiner 

Sekretärin, .warum vergöttert man eigentlich 
gerade Sie so im Betrieb, Fräulein Ott?" 

„Mliiiich?" erstaunte Fräulein Ott glaub- 
haft. 

„Tun Sie doch nicht so, als wüßten Sie das 
nicht", seufzte Direktor Erler bühnenreif. „Wo 
Sie hinkommen, strahlt man Ihnen entgegen, 
als wären Sie die Florence Nighingale auf See- 
lenwandcrung. Die Lehrlinge buhlen ec bloc 
mit Ihnen und alle anderen Betriebsangehö- 
rigen streuen Ihnen so schamlos Lorbeer, als 
wären sie Ihnen symbolisdi zu lebenslängli- 
chem Dank verpflichtet." 

Fräulein Ott wurde zum zartrosa Alpen- 
velldien. „Herr Direktor übertreiben", stam- 
melte sie und verschwand im Vorzimmer, denn 
sie war eine unerhört dezente Person. 

Aber schon ein paar Tage später sollte Di- 

rektor Erler heraustiekommen, warum ^'rau- 
lein Ott vom ganzen Betrieb so vergöttert 
wurde. 

B^s war an einem an und für sich völlig 
mausgrauen Mlttwodimorgen, als Direktor 
Srler durch Schidcsalsfügung eine Viertel- 
stunde zu früh In die Firma kam. EigenUiA 
hätte außer Ihm noch kein Mensch anwesend 
zu sein brauchen. Aber aus der Kantine klang 
reges Gemurmel. 

„NanuT" witterte Direktor Erler Mystisches. 
Auf leisen Sohlen schlich er hin und öffnete 

die Kantinentür nur einen Spalt breit. 
Drinnen stand Fräulein Ott vor einer Art 

improvisierten Wandtafel und malte geheim- 
nisvolle Kreise und Zeichen im Angesicht der 
kompletten Belegschaft auf. 

„Ich gebe Ihnen nun die seelische Wettervor- 
hersage vom Chef für heute, den 17. Septem- 
ber", sagte sie. „Von acht bis zehn Neigung zu 
örtlichen Niedersdilägen wegen Eingang der 
Post Von elf bis dreizehn Uhr Aufheiterung, 
die aber schnell wieder eintrübt Ab vierzehn 
Uhr (Sewitterblldung wegen Komplikationen 
mit der Konkurrenzfirma, und den ganzen 
Restnadimittag über ein Tief im Anzug. Tem- 
peratur unter Null. Tendenz: brüllfreudig. Am 
besten geht ihr ihm heute tunlidist aus dem 
Weg." Mia Jerts 

Winterfahrplan der Deutschen Bundesbahn — Gültig vom 27. September 1969 bis 30. Mai 1970 

Darmstadt - Frankfurt (M) Hbf 
Darmstadt Wixhausen Erzhausen Egelsbach Langen Frankfurt 

ab 
oQ 0.31 

aSa 4.36 
W 5.1S 

WaSa 5.44 
oQ 6.01 
EW 6.27 

oGWaSa «30 
oG W 6.52 
oG W 6.5S 

E 7.07 
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E 8.1* 
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oG E 9.1(t 
WaSa 9.30 
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12.0S 

E 12.22 

0.36 
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5.22 
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6 38 

7.02 
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8.31 
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0.39 
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5.25 
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8.13 

8.40 
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10.32 

11.20 
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4.49 
5.28 
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7.08 

7.31 
8.16 

8.44 

9.43 
10.35 

11.23 
12.18 

0.44 
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6.02 
6.19 
6.38 
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7.02 
7.12 
7.16 
7.25 
7.35 
8.20 
8.» 
8.49 
9.19 
9.47 

10.39 
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12.22 
12.32 

an 
0.59 
5.10 
5.53 
6.19 
6.35 
6.50 
7.05 
7.13 
7.31 
7.28 
7.37 
7.53 
8.35 
8.41 
9.06 
9.30 

10.03 
10.55 
11.12 
11.40 
12.39 
12.43 

Darmstadt Wixhausen Erzhausen Egelsbach Langen Frankfurt 
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••) oG 

oQ 
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2X3J 
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18.26 
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13.01 
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14.46 
15.14 

15.43 
16.32 
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17.13 
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2aoo 
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13.05 
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Frankfurt (M) Hbf - Darmstadt 

Frankfurt Langen Cgelabadi Erzhausen Wixhausen Damwtadt 
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Frankhirt Langen EgoMMch Enhauaen Wixhausen Darmstadt 
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deslebm 

mvesntur-stoiiie 
werden verkauft 

Am I. JuH fand belcanntMch dit Investitur 
des Prinzen von Wales statt. Die Stühle, di« 
von den Gästen während dieser Zeremonie 
benutzt uiurden, gelangen jetzt zum Verhau/, 
Ein Stuhl kostet (umgerechnet) 160 DM. Für 
die viertausend Stühle liegen bereits fünf- 
tausend Nach/ragen vor. Ztoei Stühle ujurden 
von Walter Annenberg, Botschafter der Ver- 
einigten Staaten in London, gekauft; zwei 
iceitere Stähle sind für Präsident Richord 
Niion bestimmt. 

Kahlköpfe fordern niedrigere Preise 
Englische Friseur-Gewerkschaft muß sich mit einem heiklen Problem befassen 
Ein Mann läßt sldi das Haar sdineiden. Sein 
aarwuchs Ist spSrlidi, er hat fast eine Glatze, 
/arum muß der Mann für das Haarsdinelden 

Äen gleichen Preis bezahlen wie ein Kunde 
üll vollem, reidiem Haar, mit dessen Kopf 

_er Friseur bedeutend mehr Arbeit hat? Das 
st die Frage, die für die Zukunft der Preis- 

gestaltung in den Friseursalons von großer 
Bedeutung ist Zur Zeit muß sich die Friseur- 
pewerksdiaft In England mit dem Problem 
befassen Ausgelöst wurde der Fall, als vor 
fclnlfier Zeit bei dem Friseurmeister Lionel 
Marks in der Bond Street in London ein 
Icunde erschien, dessen Sdiädel zwar nicht 
San?, kahl war, aber dennoch nur wenige 
paare trug. Als sich der Mann in dem Sessel 
f iederließ, bat er: „Können Sie mir einen Ko- 

tcnvoransdilag für einen Haarsdinitt ma- 
fcen?" Frlseurmeister Lionel Marks v/ar über- 

ascht. ließ sldi aber äußerlich kaum etwas 
nmerken, als er fragte: „Warum wünsdien 
iie einen Kostenvoranschlag?" — „Well Ich 
ur wenige Haare besitze und nidit einsehe, 
arum ich für den Haarsdmltt den gleichen 
reis iBezahlen soll wie ein Kunde mit vollem 
aarwuchs. Jede Arbelt hat ihren Preis, aber 

gekehrt muß auch Jeder Preis einer ge- 
nen Arbelt entsprechen!" 
Friseurmeister Lionel Marks wußte nicht 

leich, was er dem Kunden antworten sollte, 
lann erklärte er: „Ich muß mit meiner Gs- 
verksrhaft sprechen. Ich bitte Sie, diesmal 
loch den vollen Preis für das Haarschneiden 
;u entrichten, aber wenn die Gewerkschaft 
inerkennt, daß Sie das Recht auf eine Preis- 
lenkung haben, werde ich Ihnen den Betrag 
■om Preis für das nächste Haarschneiden in 
.b/:ug bringen." 
Und so muß sich jetzt die englische Frlseur- 

Bewerkschaft mit dem Problem beschäftigen, 
eb Kunden mit nur spärlichem Haarwuchs für 
aas Haarschneiden trotzdem den vollen Preis 
•ntrichten müssen. „Keine beweglldien Preise 
^r das Haarschneiden!" erklären die einen. 
Andere dagegen meinen, daß man es mit den 
'ipärlich behaarten Kunden nicht verderben 

ürfe, da diese sonst aus Verärgerung keine 
a.irwuchsinlttel mehr beim Friseur kaufen 

rden, was ein beträchtlicher finanzieller 
chaden bedeutete. Eine dritte Gruppe der 

Gewerkschaft schlug vor, in den Salons sollta 
man Schilder mit der Aufschrift anbringen i 

„Ganz gleich, wie lang ihr Haar Ist und wl« 
viele Haare Sla besitzen, wir machen jeden 
Sctmltt für 2 Schilling 0. Ftir Teile des Kop- 
fes. die kahl sind, Ist der Sc^tt gratis!" 

Aber wie gesagt; Dia endgültige Entschsl» 
dung der Friseur-Gewerkschaft Ist noch nicht 
gefallen. 

Nixons Reditsonwaltbüro 
wird Museum 

Bevor Richard Nixon Präsident der Ver- 
einigten Staaten wurcle, übte «r neben lel- 
ner polltischen Tätigkeit auch diejenige alnfis 
Rechtsanwaltes aus, und zwar bei Guthrli 
ancl Alexander, einem der zehn barühmtestA(i 
AnwaltbUros der Vereinigten Staaten. Im 84. 
Stock eines aus Stahl und Marmor bestehen» 
den Wolkenkratzers, der den East River btf» 
herrscht, hatte Richard Nixon sein AnwaU- 
bUro. Jetzt stehen die Räume unbenutzt, Ob- 
wohl Guthrle and Alexander von dan YMr 
schledensten Firmen bereits phantaitlsmft 
Mietpreiie geboten wurden. Man will qm 
einstigen Büroräume des heutigen amerlkam^ 
sehen Präsidenten nicht mehr vermieten und 
sie sollen eine Art Museum darstellen. 

Manager badcen Sandkuchen 
Dia Psycäilater und die Spielwarenfabri- 

kanten der Vereinigten Staaten haben »Im 
zusammengetan und eine nervenberuhlgencJ^ 
Mlttagspausenbeschäftigung für überlastete 
Manager ausgetüftelt Es Ist der sogenannt* 
Manager-Sandkasten, der sich von einem 
normalen Kleinkinder-Sandkasten nur dat 
durch unterscheidet, daß er aus Plastik unci 
somit in jedem Büro aufzustellen ist. In dem 
Kasten befinden sich etwa ein Zentner ge- 
wöhnlicher Sand sowie ein Sortiment bunter 
Förmchen, mit denen die nervösen Bosse io 
den Pausen zwischen Besprechungen allerlei 
Kuchen formen können. Der neuartige „pa» 
cifier" („Besänftiger") ist bereits in mehreren 
Geschäften New Yorks zu haben und kostet 
je nach Größe zwischen 600 und 900 Mark. 

Kalbs-Rollbraten 

ohne Beilage, Spitzenqualität 500 g 

Kalbs-Haxen 

Thür. Rotwurst 
aus eigener Herstellung 500 g 

Holl. Kaiserfleisch . 
100 g 1|3o 

Holl. Poularden ^ « 
bratfertig 1300 g 

Aus der Cafeteria: 
Holl. Erbsensuppe . 
(Snert) 1|9P 

Hackfleisch mit 
Kartoffeln und Gemüse 
(Gehakt mit Aardappelen 
en Groenten) 2,95 

Holl. Dosenmilch 
10%ig.l70g 

6er Pckg. «yOCS 

Holl. Bismarck- . 
heringe 200 g Gl. 1j 18 

Große 

Holfar^d- 

vom 
29.9. 
bis 
11.10 Wochen 
1969 mit Verlosung 

1. Preis 1 EZüäSS] Coiipö 

825 
eigene 
Parkplätze 

kauf park Sprendlingen, Offenbacher Str. 

Modisch liihrend: 

pflegeleichter Strick-Jacquard 
in den Erfolgsfarben der 

Saison. Für Kleider und Hosen- 

anzüge wirkungsvoller Chic. 

140 cm breit 

Für sporUiche 

Kleider uKostiiine: 

Kammgarn-Kreppl Reine 
Schurwoliel Die modisch 
aktuelle Grundlage ihrer 

Herbst- und Wintergarderobe, 
ca. 140 cm breit 

Wegweisend für 

den iiiiergans: 

Jersey-Velour, Filmdruck, 
pflegeleicht Für Kleider und 
Hosenanzüge sehr gefragt. 

90 cm breit 
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Rover legt drei Karten auf den Tisch: 
I.Trumpf: Schnelligkeit 2.Trumpf: Qualität 

3. Trumpf: Extrapreis 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
Praktisch und daher stets willkommen 
Ist Briefpapier mit Namensdruck. Der 
Briefwechsel erhält mit gedrucktem 
Briefpapier eine besondere Note. Darmstädter Str. 26 

Telefon 274S 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt 

1 Buchhalter (in) 

für Durchsclireibebr.chführung 

1 Kontoristin 

für unsere Abteilung Einkauf, die nadi Möglich- 
keit schon enlsprediende Kenntnisse mitbringt, 

Elektrotechniker 

u. Konstrukteure 

für Interessante Planungs- und Konstruktions- 
aufgaben tm Bereldi der elektronischen Steuer- 
und Rcgelanlagen, sowie 

1 weibliche Kraft 

für unsere Lichtpauserei. 

Modern eingerichteter Arbeitsplatz, Urlaubsgeld, Essen-Zu- 
sdiuß, 40-Stunden-Woche. 
Schriftliche Bewerbung oder Telefonanruf erbeten an 

ing. Günther Ziegler 

Industrie-Elektronik und Automatik 
607 Langen, Amperestraße 3-5, Telefon 7812 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied plötzlich und un- 
erwartet mein lieber Mann, unser guter Vater und Großvater 

Johann Mainusch 
Im Alter von 65 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Anna IMainusch 
Familie Herbert Mainusch 
Familie Erich Brrning 

Langen, Südliche Ringstraß 234 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Oktober 1969, 
um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wohnzimmer Rltbcutfd) 

komplett, fabrikneu (Mustcr-Aus.stel- 
hmgszimmer) mit wertv. echt. Nuß- 
baum-Schrank, 280 cm breit, zerlegbar, 
handwerklitii verarb. bequeme Club- 
möbel (Sofa-Liege, 2 Clubses.sel, gold- 
fbg., evtl. 3. Se.s.sel nachlieferbar), hoch- 
wertiger Bezugsstoff, schwerer verstellb. 
Clubtisch u. Polsterstühle, alles zus. pas- 
send, zeit los-elegant u. solide, zusammen 
3098," einsdil. MwSt bar oder bei ent- 
spr. Anzahlung auch in Raten zu ver- 
kaufen. Lagermöglichkeit, Transport gra- 
tis. Besichtigung Nahe Langen. Au.sk. ert. 

RITA-MÖBEL-PRODUKTION 
K. BurKdorf, 4792 Rnd-Uppspringe Weslf. 
Postfach 12G (Telefon 0 52 52 — 67 23) 

Modische Mäntel cus 

echt iauhtnftel^ 

außen Leder, innen 
das gewachsene Fell, 
notörlich von 
LEDER-VATER 

Deutschtonds größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidunq 
F(m., Haupiwach* u. Kalt«r*<r. 1t 

Wir suchen für unsere Etiketten-Drudierel 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die pach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Druckautomaten tätig sein können, 

Buchdrucker 
angelernte DRUCKER oder Mechaniker 

zur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Spezial-Druckmaschinen. 
Wir arbeiten zweischichtig: 

von 6 00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurdisäinittlich bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie In der Zelt von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, MÖrfelder Landsti 35 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2, für Güternah- 
verkehr in Dauerstellung gesucht. 
Nettolohn DM 250,— wüdientlich. 

Telefon 06104/2602 

,,, Flügel 

Pianos 
Cembali ■ Halm-Orgeln 

alle Größen, alle Preislagen 
Einzigartige Auswahl 

Lieferung frei • Kundendienst 

Piano-Long 
Frankfurt, StiftstraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

B.EGoodrich 7 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain Flugzeugreifen 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 
die wir betriebslntem zu 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen unserem 
Weltuntemehmen. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieiriienhain 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4. Telefon Langen 83 20 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Criolge! 

Xlteitei Langener 
Bestattungs- 
unternehmen 

t 

Särge in allen 
AusfOhrunseD 
Selbständig« 
UberfühnmB 
nadi und 
allen Orten 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1, am Rathaui 
Telefon 22068 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief plötzlich und unerwartet am 
25. September 1969 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater 
und Opa 

Johannes Heinrich 
Mützenmachermeister 

Im Alter von 59 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Margarete Heinrich 
Joachim und Renate Heinrich 
Klaus und Adelheid Heinrich 
und Astrid 

Langen, Annastraße 65 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. September 1969, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 24. September 1969 nahm Gott der Herr meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Elsa Umbach 
geb. Cremer 

geb. 22. 9.1902 gest. 24. 9. 1969 

im Alter von 67 Jahren zu sich. 

Wir haben sie in aller Stille beigesetzt und danken Herrn Pfarrer Danek für seine 
tröstenden Worte. Gleichzeitig danken wir auch allen für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden, ferner allen, die un- 
sere liebe Entschlafene auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer: 

Ewald Umbach 
Kurt Umbach und Frau Irmgard geb. Büppel 
Erich Ebersoll und Frau Ruth geb. Umbach 
Enkel und Angehörige 

Langen, Lutherstraße 61 
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Sport- und 
Süngergtmeln- 
ichalt 1869 «.V. 

Abt. Clesang, 
Frauendiur 

Treffpunkt Donners- 
tag. 2. Okt., 19.15 Uhr, 
am Arbeitsamt zwecks 
Ständchen. 

- QiLda 

Freitag, 20.30 Uhr 
Versammlung 

Im Clubraum „Deut- 
sches Haus". 
Am Montag, 6. Okt.. 
Beginn der 

Ski-Gymnastik. 
Donnerstag, 9. Okt., 

Filmabcnd 
mit Ski-Modenschau 

im „UT". 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Leichtathletik 
Achtung Sport- 
abzeichenbewerber! 

Am Sonntag, 5. Okt., 
vorm. ab 9 Uhr findet 
die Abnahme d. leicht- 
athletischen Übungen 
auf dem Sportfeld in 
Oberlinden statt. Um 
pünkllidies Erscheinen 
wird gebeten. 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich am Freitag. 
3. 10., 20.30 Uhr, in der 
„Alten Schänke". 
Betr.: .Auflug. 

Jahrgang 1898/99 
70-.Iahr-Feier am Frei- 
tag, 3. Okt., 15.30 Uhr, 
im „Haferkasten", 

Kirchgang mit Abend- 
mahl am Sonntag, dem 
5. Okt., in der Stadt- 
kirche; Treffpunkt um 
9.15 Uhr am Eingang; 
anschließend 
Totenehrung a Ehren- 
mal auf dem Friedhof. 

Dienstag 20.30 Uhr - letzter Tag 

Spiel mir das Lied vom Tod 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Wie weit kann ein Poliilst gehen? 

Nacht ohne Zeugen 
George Pcppard, Jean Seberg, R. Kiley 

Geschäftsübergabe 

Am 1. 10. 1969 übergebe Idi meine 
Gaststätte „Am Bahnhof" an 

Familie Rudi Moritz 

Hiermit möchte ich allen Gästen herz- 
lich danken für das mir und meiner 
Familie entgegengebrachte Vertrauen. 
Wir hoffen und wünschen, daß Sie das- 
selbe auch auf unseren Nachfolger über- 
tragen werden. 

Frau Scheinkönig 

Telefon 2 21 12 
Dienstag u. Mittwodi je 20.30 Uhr 

Eine Frau, drei Männer, eine Tochter — 
wer ist ihr Vater? 

G. I-ollobriglda, S. Winter, P. Lawford in 
Buona Sera Mrs. Campbell 
Von Alimenten läßt sidi's leben 

Donnerstag Westernautlese 20.30 Uhr 
Ein Western von unerbittlldier Härte 

An seinen Stiefeln klebte Blut 
Ein Italiano-Western, wie er sein muß 

Der neue.ste Film mit Curd Jürgens 

Auf der Reeperbahn 
nachts um halb eins 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmauslese Donnerstag 20.30 Uhr 
Letztmalig vor Ablauf der Lizenz: 

Heinz Rühmann in 

Die Feuerzangenbowle 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhi geölinet 
Frische Hähnchen auch rum Mitnehmer 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 

GROSSER HERBSTBALL 
am Sonnabend, dem 4. Oktober 1969, 20 Uhr 

Im Großen Saal der TV-Turnhalle 
Es spielt die Tanz- und Turnierkapelle Wildhardt 

Hierzu sind alle Tanzlustigen, natürlich auch Nichtmitgliedcr, 
recht herzlich eingeladen. Sichern Sie sich schon jetzt eine 

Eintrittskarte bei den Vorverkaufsstellen: 
Radiohaus Werner. Langen, Rheinstraße 40 

Textilhaus Schroth, Langen. Odenwaldstraße 28 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 5 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch aamstagf leder- 
zeit fahrbereit 

ACHTUNG I ACHTUNG! 

Ab 1. Oktober 1969 haben wir neue Sprechzeiten: 
montags von 14.00 — 17.00 Uhr 
mittwochs von 9.00 — 12.00 Uhr 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 

eOmbH Langen 

Wer Spaß am Werken 

und Basteln hat 
und das zu seinem Beruf maclien 
möciite, kann das bei uns tun. 
Unterhalten Sie sid) mit uns. 

Zahntechn. Labor Hattemer 
Langen, Nördi. Ringstraße 40 

Gelegenheit! 
VW 1200 

Unfallwagen, Aust.- 
Maschine, neue Reifen, 
zum Ausschladilen, zu 
verkaufen. 

Tel. I.angen 218110 

Student sudit billigen 
Kleiderschrank 

mögl. Naturholzfarljen 
Off.-Nr. 13ia a. d. LZ 

Sdiiines modernes 
Wohnzi.-Büfett 

Nußi)aum pol'ei'l, bili 
zu verkaufen. 

F.gelsbach 
Langener Straße IS 

Nadi 17 Uhr anzuseh. 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
607 Langen 

Darmstädtet Sir 26 
Telefon 27 45 

G 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER-TRENNWÄNDE 

nt • Mwigiol • 
Wir IbitR ipliidii ni Itdiniichi li> - - Wir IbitR ipmdii ea« Udimicni H- 

  •u' Uaf widtflilf«« Ii iidirAyiHlirüng ü«d 6i6l#. 
——TCftr«| «tiliirt BB? AirtriA • Coruti# Ftrt<| I 

KiitiiUN laUnMtitN vat 

dir. Petzold, 607 Langen, Elisabethenstr. 31, Tel. 06103 29736 

Schlank durch richtige 

Ernährung 

Schlanke leben länger. Wie Sie schlank bleiben 
oder schlank werden, erfahren Sie in unserem 
Vortrag 
am Ponnerstag, dem 2. 10. 1969, 19.00 Uhr 
in unserem Vortragsraum, 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11 

Märklln-Eisenbahn 
Zubehör, und eine 

Badewanne 
zu verkaufen. 

W.-Rietig-Straße 59 

Goldparmänen 
zu verkaufen, Pfund 
25 Pfennige. 

Wolfsgartenstr. 56 I. 

Kompressor m. Pistole, 
DM 220,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Kunststeinplatten 
für Terrasse, 28 qm, 
50,50 cm, weiß u. rot, 
preisgünst. z. verkauf. 

Rufnummer 79278 

lO'/t Inkasso- 
gebühren 
erhält, derjenige, d. 
uns beim Sammeln 
am Welttierschutz- 
tag ab 4. 10. hilft. 
Tiersdiutzverein 
Langen 
Goethestraße 102 
Telefon 29417 

_ So interessant 
war Bausparen noch nie! Wichtig 30.9. 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach; 

Dipl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Suciie 
1 Zimmer 

in Langen, ierr oder 
möbliert. 
Off.-Nr. 132.3 a tl. 1.7, 

Studentin .suclit ab so- 
fort preiswertis 

möbl., Zimmer 
Off.-Nr. 1327 a. d. LZ 

Jg. Sektretärin sucht 
ab Mitte Oktoticr für 
samstags 

Beschäftigung 
audi Verkaufstäligkeit 
Off.-Nr. 132« a. d. i.Z 

Möl>Iicrtes 
Gartenzimmer 

sep. Eingang. Du.sclie, 
Toilette, (Jarage. nur 
an .seriöse Kinzelpers. 
zu vermieten. 

Telefon 23997 

Haushalthilfe 
gesucht n. Gntzen- 
hain 2 bis 3 mal 
wöchentlich vor- 
;)der nachniiltags 
Beste Bezahlung. 
Christa Bach 
üötzenhain 
Hohenweg 17 
Telefon 81107 

Frdl. saub. Hilfe 
für gepflegten 1-I'ers.- 
Haushalt vertretungs- 
weise für 4-.'> Wochen 
vorm. 2-3 .Std. gi siicht. 

Telefon 23997 

Wohnungs- 
auflösung: 

Zu verkaufen: 
Wolinzimniersiliraiik, 
2,50 m, neuw.. :)l)0,-; 
Küchensehrank. 
Resopal. neuw.. 200.-; 
Ilupprihettcouch. UM).-; 
Elektroherd, 2 Pl. UM).-, 
t:otktail-Sessel 20,- 

Henrich 
Leukertswig H) 
oder Telefon 2iriH6 
zwi.sch. 19 u. 211 Uhr 

Zu verkaufen: Mod. 
Schlafzimmer 

kompl.. hell, j-türiger 
Schrank, 1 .lahr all. f. 
UM 80(1.-; moderiu-r 

Wohnzi.-Schrank 
DM 200,-; 

Fernseher 
Standgerät, 3 I'rogr., 
DM 100,-. Zu erfiagen 

Telefon 23119 

{ESTE in Herbst- und Winterstolfen - Schöne Auswahl! 
Verkaufstag: Donnerstag, den 2. Oktober 1969, von 9.00 - 16.00 Uhr In Langen. 

Gaststätte und Metzgerei „Zum Lämmchen" (Saal), Schalgasse 29 
PREIS-BEISPIELE: 

Herren-Schlafanzugstoff 
Popeline, 5 Meter. ab DM 6,85 
Herren-Schlafanzugstoff 
satiniert, 5 Meter . ab DM 8,90 
Damen-Nachthemdenstoff 
satinierte Finette. 
3 Meter , ... ab DM 4,98 
Herren-Nachthemdenstoff 

. ab DM 4,98 

Rock-Rest 
Woligeorgette . ab DM 4,85 
Trevira-Polyfan 
Rock-Rest . . ab DM 4,20 
Woll-Jersey 
verschiedene Farben, 
für 1 Damenkleid ab DM 14,80 
Futtertaft 
140 cm breit 

usw. 
Verkauf nach Gewicht I 

ab DM 1,90 

Große Auswahl ' 

RESTIA - Spezialgeschäft für Resla 
Grete Fritsch, Marklheidenfeld/Main 

„Der HL-Markt 
■ ist ein 

Schlemmerland. 

D«utsch«r 
Ratlich 
frisch 

Deutscher 
Endivien 
frisch 

Stüclc 

ERNTE 

DANK 

in dieser Woche bei uns 

Deutsche 
Kartoffeln 
„Bintjes" Kl. Extra 

25 l<g 
Papier- 
sacic 

6,98 

Holländische 
Zwiebeln 

5 kg 
Sack 

H. LEIBBRAND KG 

Langen,Bahnstr.29 

Deutsche 
Möhren 
frisch 

kg 
Beutel 

Deutsches 
Rot- und Weißkraut 
frisch 

. . Frau Elisabeth Mosbacher, Bahnstraße -1, 
zum 73., Frau El.sa Kurzius, Thüringer Str. 56, 
/.um 70. und Frau Emma Hartmann, Außer- 
halb 01, zum 15. Geburtstag am 1. 10.; 

. . Herrn Georg Betz, Kirchstraße 10, zum 
74. Geburtstag am 3. 10. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
1,7, an. 

e Der Obst- und Gartenbauverein besucht 
am kommenden Sonnlag die Kreis-Obst- und 
Gartenbauausstellung anläßlich der !IOO-Jahr- 
feier der Gemeinde Maaren 

Kulturkreis Egelsbach 
Heute Abend um 20.15 Uhr spricht in der 

Kl nst-Reuter-Schule (Naturkundesaal) der 
Diplom-Meteorologe Toni Stahl vom Deut- 
schen Wetterdienst in Ottenbach über das 
Thema „Das Wetter morgen". Mit diesem 
Vortrag, der am Samstag mit einer Besichti- 
gungsfahrt zur Wetterstation des Kleinen 
Feldberg verbunden werden soll, beginnt der 
Kulturkreis seine Veranstaltungsreihe 19(>9'70. 

e Der .lahrganK 1894 veranstaltet am kom- 
menden Samstag um 16 Uhr, im Erzhäuser 
Hot seine ,Tahrgangsteier. 

Überaus starke Wahlbeteiligung in Egelsbach 

Sozialdemokraten und Christdemokraten konnten Gewinne verzeichnen 

e Bei der Bundestagswahl am Sonntag 
waren auch in Egelsbach schon viele Wähler 
früh unterwegs, um ihrer Wahlpflicht zu ge- 
nügen. Das schone sommerliche Wetter trug 
außerdem dazu bei, daß der Strom der Wäh- 
ler schon am Vormittag einsetzte. Viele Fa- 
milien nahmen die Kinder mit in die Wahl- 
lokale. Man sah immer wieder Mütter, die 
ihre Kinder auf dem Arm trugen. Überein- 
stimmend wurde auch in sämtlichen vier 
Wahllokalen der Gemeinde eine rege Wahl- 
beteiligung beobachtet. Mehr als 90 Prozent 
der Wahlberechtigten haben ihre Stimmen 
abgegeben. Bürgermeister Thomin wertet dies 
als ein erfreuliches Zeichen für das demokra- 
tische Bewußtsein der Egelsbacher Bevölke- 
rung. 

.Schon am Vormittag hatte die Wahlbeteili- 
gung über 37 Prozent betragen. Zu besonderen 
Zwischenfällen kam es nicht. Gute Arbeit lei- 
steten auch die Wahlhelfer, die sich bemüh- 
ten, die Ergebnisse st+inell zusammenzutragen. 
Verhältnismäßig früh stand das Gesamt- 

ergebnis für Egelsbach bereits fest. Im Rat- 
haus wurde es interessiert aufgenommen. 

Die Egelsbacher Bevölkerung sieht in die- 
sem Wahlergebnis zugleich auch eine Bestäti- 
gung der örtlichen politischen Verhältnisse. 
Die Sozialdemokraten haben ihren Stimmen- 
anteil noch weiter ausgebaut. Auch in der 
Wahlpropaganda war bereits zu erkennen ge- 
wesen, daß sich im wesentlichen Sozialdemo- 
kraten und Christdemokraten auf die Wähler 
.stützten. Beim Vergleich mit der Bundestags- 
wahl 1965 (er ist nur bedingt möglich, weil die 
Zahl der Einwohner und damit auch der 
Wahlberechtigten zugenommen hat) fällt auf, 
daß die Sozialdemokraten und die Christ- 
demokraten Stimmengewinne registrieren 
können. So gewannen die Sozialdemokraten 
diesmal gegenüber 1965 459 Erststimmen und 
379 Zweitstimmen, die Christdemokraten 
166 Erststimmen und 250 Zweitstimmen. Die 
FDP ging von früher 223 Erststimmen auf 175 
herunter, bei den Zweitstimmen nahm sie von 
276 Stimmen um 52 Stimmen ab. Die NPD 
erhielt 179 Zweitstimmen und 143 Erststim- 
men, eine im Vergleich zur Wählerschaft von 
über 5000 geringe Zahl. -Iz 

Das Egelsbacher Herz 
e In den Tagen der großen Feiern ist vielen 

deutlich geworden, daß nicht nur im Wappen 
tai(/ auf der ludine der CMemeinde ein großes 
y.}li'l\hachcr lleiz vorhanden ist, nein: es pulsiert 
tdtsärfiUvh, ist iiberütl zu finden, wo immer Men- 
M-hen zusammenkommen. Den Egelshachern muß 
heschcinifit werden, ein offenes Heiz zu haben. 
Manche Kleinigkeit der gioßen Feiern dieser Tage 
gab dem, der selbst Herz die Dinge beobach-' 
li'te, das Bewußtsein, zu Hause zu sein. Da n ar 
der Gesang der Kinder des Schülerchors der 
^-fast-Heuter-Schule, waren die liebevoll zusam- 
mengestellten Blumenarrangements an den Stät' 
ten der Festlichkeiten, waren die beifälligen ^^u- 
ßerungcn des Willkommens für Frau Hanna Reu- 
ier. Dazu gehörte aber auch die Arbeit aller jener 
'^-tillen Helfer, die zuvor, noch ehe die Ehrengäste 
kamen, Hand angelegt hatten, um alles noch ein- 
mal mit Hochglanz zu versehen, was in den Rah' 

der Schuleinweihungsfeiern gehörte. 
Aber sehen wir »km von den Ereignissen ab, 

die mit der Knut Heuter-Schule zusammenhängen, 
bei denen so deutlich die gute Nachbarschaft des 
f''gel^htu Jier Herzens mit dem Berliner Humor 
Prkentdxii wurde, r(»ii dem man sagt, daß er 
*'b( nfülls aus tiefem tierzen komme. Ah die Kerb 
ftahte, waren die Kerbbur.schen des neuen Jahr' 
gmigs darauf aus, nicht nur siih, sondern auch 
anderen Fröhlichkeit zu schenken, Sie — von 
- encn manchmal ein iienig abfällig als den «/tiii- 

^^"gelx mit den langen Haaren** gespriK'lh'n 
— luiben der Jugend von EgeLsbach einen 

sonderen Dienst erwiesen. Denn sie habett ge- 

zeigt, daß hintei allem äufieten St hein und Er- 
scheinungsbild moderner Zeiten immer wieder 
ein gutes Egelsbacher Hetz steckt. Wie anders 
sollte man es sonst sehen das, was die Kerb- 
burschen taten, als sie am Montagnachmittag zum 
Scidoß Wolfsgarten hinausfuhren, um denen Froh- 
sinn zu bringen, die vom Leben nicht gerade 
Schönes haben? Ihnen Freude zu spenden, war 
das Ziel. Anfangs zogen sie in gewohnter \rrise 

über die Straflen. Auch bei 
Ankunft im Scfdoßpaik sangen sie ihre Lieder 
mit jenet Ijnitstärke, die in den letzten Tagen 
und Nächten Zeichen ilner Kraft und Lebens- 
freude tvar. 

Als sie aber die körperbehinderten Kinder und 
Jugendlichen sahen — die wohl niemals in ihri in 
Leben Kerbburschen sein können oder zum Ker- 
betanz geholt werden —, wurden die Egelsbacher 
Kerbburschen stiller und stiller. Sicht aus Mit- 
leid, sondern vus Dankbarkeit, daß sie tiesund und 
munter sind Fast vätetlich betreuten sie bald 
darauf ihre jungen Gäste, so dafi^ dinen Prinzes- 
sin Margaret am Hessen und bei lUiein be\on- 
dcren Dank dafür sagte. Daß die Kerbburst Uen 
auch noch ihr Geld, ihre Spenden, die ton den 
Bürgern von Egelsfxich mit fröhUifu tn Herzen 
gespendet woiden waren, für si>lch einen ^uteii 
Zweck weitergaben, wat ein Vulsschlag die\e% 
Egelslntchet Herzens, de» weit itbt'r l'.i^ilshach 
hinaus dort spüilkit .st«!» uird, uo tinmal nach 
ihrer Rückkehr die „Sorgenkinder ' i t»»i herrlichen 
Tagen erzählen werden, in denen sie n'»i den 
Kerbbursi hen besu(ht worden sind 

/Xjj EgeUbaclier Herz lebt, und es liedürfte 
keines Wappens nwht, um ton (.Vufrutiori zu Ge- 
neration weiterzwtchlagen. 

Wahlergebnis Egelsbach gesamt 
e Von den 7 Parteien u. Gruppen, die zur Bun- 
destagswahl 1969 bei den EgeUbacher Wählern 
um ihre Gunst geworben haben, erhielten in 
den vier Stimmbezirken insgesamt: SPD 
2889 Erststimmen und 2733 Zweitstimmen; 
CI>U 1136 Erststimmen und 1244 Zweitstim- 
men; FDP 175 Erststimmen und 224 Zweit- 
siimmen; A»F 43 Erststimmen und 47 Zweit- 
Ktimmen; EP (Europa-Partei) keine Erst- 
stimme und 7 Zweilstimmen; GDP keine Erst- 
stimme und 18 Zweitstimmen: NPD 143 Erst- 
htimnien und 179 Zweitstimmen. 

Sängervereinigung unternimmt A"':'flug 
in den Spessart 

Am kommenden Sonntag (5. 10,), unternimmt 
die Sängervereinigung 1861 Egelsbach mit 
zwei T3nrinnJHJ??fpn elnpn Ausflug in den herbstf 
liehen Spessart. Die Fahrt beginnt um B.30 
Uhr am Eigenheim und führt über die Würz* 
burger Autobahn bis Aschaffenburg-Gold* 
bach, dann über die Landstraße nach MÖS'* 
bach und Schöllkrippen zur Bamberj^cr Mühle 
bei Wiesen im Kahlgrund. Die Dainbergey 
Mühle ist ein F'orellenhof mit einem erstklas-t 
sigen Restaurant. Hier kann das Frühstück 
eingenommen werden. Anschließend besteht 
Gelegenheit zur Besichtigung der Forellen- 
zucht — einer interessanten Sehenswürdig* 
keit nicht nur für Fischfreunde. Danach ist 
ein Spaziergang zur nahen Kahlquelle und in 
den angrenzenden sehr schönen Wald mög- 
lich. Die Fahrt geht dann weiter nach Fram- 
mersbach und Partenstein über die Deutsche 
Ferienstraße nach Lohr am Main. Hier ist 
in der Gaststätte Günder.«?ee das Mittagessen 
bestellt. Dieses im bäuerlichen Stil sehr mo- 
dern und geschmackvoll eingerichtete Lokal 
ist eigens reserviert, ebenso die Kegelbahn 
zu einer ganz wünschenswerten Partie Gegen 
14.30 Uhr wird aufgebrochen zur Weiterfahrt 
über Rechtenbach, Rothenbuch und Weibers- 
brunn sowie über die Autobahn hinweg nach 
Hessenthal und Mespelbrunn, Dort besteht die 
Möglichkeit zur Besichtigung des Wasser- 
schlosses und des dazugehörigen Park.s. 
Außerdem kann eine Kaffeepause eingelegt 
werden. Über Hainbuchenthal führt die Route 
dann westlich zum Main auf die Straße der 
Residenzen naoh Aschaffenburg und Seligen- 
stadt und schließlich nach Obertshausen Hier 
ist im Waldbad-Restaurant alles für den Ab- 
schluß gerüstet Zum Tanz spielt die Kapelle 
des Hauses. 

Gegenwärtig sind noch einige Plätze frei. 
Interessenten sind herzlich willkommen und 
werden gebeten, ihre Mitfahrt morgen im Pa- 
pierhaus Keil, Ernst-Ludwig-Straße, mitzutei- 
len. Der Fahrpreis beträgt DM 7. Aufgrund 
der guten Vorbereitung dürfte der Ausflug 
harmonisch verlaufen und zu einem nachhal- 
tigen Erlebnis für alle werden. bas- 

Wahlergebnisse in Egelsbach 

Wahllokal 

SPD CDV ADF 'EPlGPDl NPD 

1 Feuerwehrhaus 1320 738 689 3lH> 322 47 59 9 17 2 7 49 57 
2 Eigenheim 1290 763 725 292 318 36 49 7 6 1 — 31 40 
3 Rathaus 1268 767 709 227 259 50 71 9 U 14 2« 39 
4 Bahnhof 1242 621 610 311 345 42 45 18 13 3 7 37 43 

Gesamt 
Prozent 

5120 2889 2733 1136 1244 175 224 43 47 7 18 143 179 
56,43 53,38 22,19 24.30 3.42 4,38 0,84 0,92 0,13 0,35 2,79 3.50 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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... unsere Gedanken machen es! 
/wi.schcn Gut und Schlecht bewegt sich 

unser Urteil, für gut oder schlei+it h;iUen wir 
die Dinge, die Mensdien. die Ereignisse um 
uns. Sehr oft sind wir enttäuscht, unglücklich 
oder sog.ir empört, wenn das , Schlechte" wie- 
der einm.ll siegt — wobei dieses Schlechte 
ni<'miils auf unserer Seite sondern immer 
drill» tl ist, bei den anderen, .tn. es ist tatsäch- 
lich ein l'roblem mit der sieghaften .Schlech- 
tigkeit. Dir Philosophen aller Zeiten haben 
.•^ich mit diesem Problem beschäftigt und es 
gibt eine Fülle von trostenden Erklärungen. 
Sie haben aber meist Ähnlichkeit mit jener 
Weisheit, die vom Fuchs spridit, dem die 
Trauben zu hoch hängen und der sie darum 
.ils „.sauer" ganz gegen .seine wirkliche Über- 
zeugung verschmäht. Wie widersinnig die Ge- 
schictite i.st, sagt eine Spruchweisheil: „Nie- 
mand weiß so viel Schledites von uns. als wir 
selbst — und trotzdem denkt niemand so gut 
von uns wie wir selbst." Es kommt also wohl 
doch immer auf den Standpunkt an, auf die 
Krage, wo wir stehen, ob hüben oder drüben. 
Die Mahnung der Weisen, sich imrrier in die 
Lage des anderen Menschen zu versetzen, ehe 
man urteilt, ist nicht unbegründet. Wir be- 
ziehen alles was vorgeht zu Unrecht immer 
nur auf uns. Es gibt nämlicli weder das ab- 
solut Gute noch das absolut Schlechte in un- 
serer Welt — es sind immer nur unsere Ge- 
danken die es dazu machen. Diese Gedanken 
aber werden von unseren Interessen und Ab- 
>icht(n, häufig auch von uns unbewußten 
Wünschen bestimmt. Wenn wir enttäuscht 
darüber sind, daß — wieder einmal! — das 
Sililechte triumphiert, dann sollten wir fra- 
gen, für wen eigentlich die Sache als 
. schlecht" anzusehen ist. warum wir sie nicht 
uut finden. So kommt man den positiven und 
negativen Gedanken .luf die Spur, die al.s 
\(irzeichen die Formeln un.seres Urteils 

■Icichsam mathematisch bestimmen. 

WIR GRATULIEREN.. 
Mit Kind und Kegel ging es oft zur Wahl — um gleich anschließend einen Spaziergang zu machen. 

I 
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I,rlrhl«thl*tik: 

Die B-Schüler der SG Egelsbach trumpften auf 
Zahlreiche neue Brstlelstuniceii — Hörnt Corit* Mmmrlte die meisten Punkte 

Zwetschenzeit bald vorüber 

Vom .Quetschekuchen' bis zum köstlichen Mus / Wohlschmeckend und heilkräftig 

Gioßaitigp l^istunRcn brachten die B- 
Schiiier der Egelsbacher Leichtathleten bei 
dem IturzfristiR angesetzten DSMM-Durch- 
gang gegen den ASC Durnistadt im Stadion 
der Technischen Hochschule. Bei kühlem 
Wetter imd teilweise recht slarkem Wind, er- 
r.iclten die Kgelsbacher Buben eine Bostloi- 
stunß nach der anderen und stellten mit der 
Gesamtpunkt7.ahl von «150 einen neuen Ver- 
einsrckord auf. 

Für die besten Leistungen des Tages sorgte 
der zwölfjährige Horst Göritz mit ausgezeich- 
neten 10,4 Sekunden über 75 m und 4,33 m 
im Weitsprung. Er war um 4 10 Sekunden 
echneller als die bisher beste Zeit, die ein 
gleichaltriger Vereinskamerad gelaufen war. 
Auch im Weitspnmg erzielte er die bisher 
größte Weite. Nur wenig stand ihm Roland 
Wilhelm mit 10,7 Sekunden und 4,11 m nach. 
Auch er blieb über den seitherigen Bestlei- 
stungen. Manfred Wannemacher sammelte im 
Ballweitwurf die meisten Punkte und war 
auch sonst seinen Gegnern vom ASC überle- 
gen. Reinhard Markl war mit guten 48,07 m 
der zweitbeste Egelsbacher. Im Hochsprung 
mußten sich Karlheinz Bialon und Reinhold 
Benz mit 1.05 m begnügen. Tapfer schlugen 
sich die erstmals am 600 m-Lauf beteiligten 
Reinhard Merkl, Roger Keil und Karlheinz 
Sigwarth. Markl erzielte mit 2:01.0 Min. eine 
neue Vereinsbestleistung. 

Die 4X75-m-Staffel mußte sich zwar gegen 
die 1. ASC Staffel geschlagen geben, lief aber 
in der Besetzung Benz, Best, Wilhelm und 
Göritz, mit 44,5 Sekunde eine gute Zeit. 

Die weiteren Ergebnisse, die nicht mehr 
zur Wi'rtung für die Mannschaft kamen, wa- 
ren: 75 m Thomas Best 11,1 Sekunden, Rein- 
hold Benz 11,3 Sekunden und Karlheinz Bia- 
lon 11,5 Sekunden; Weitsprung; Manfred 
Wannemacher 3,76 m und Roger Keil 3,60 m; 
Schlagballweitwurf: Thomas Best 46,15 m. 

Die Egelsbacher Mannschaft verlor zwar 
nach Punkten gegen den ASC Darmstadt, liegt 
aber mit ihm in Hessen ganz weit vorn. 

SchUlerabschluB-Sportfest in Darmstadt 
Am 5. Oktober findet in Darmstadt ein 

Schüler-Abschiußsportfest statt. Für die A- 
und B-Schüler kommen alle Disziplinen zur 
Durchführung. 

Tromlnenter Neur.iiRmnK bei den Efelsbacher 
Leichtathleten 

Mit dem Hamburger Horst Schech haben 
die Egelsbadier den bisher prominentesten 
Neuzugang zu verzeichnen. Der vom SV 
Blankenese kommende Diplomkaufmann stand 
1967 mit einer Bestleistung von 7,50 m im 
Weitsprung an 11. Stelle in der Deutschen 
Bestenliste. Weitere Bestleistungen des Ex- 
Hamburger Meisters sind 10.7 Sekunden über 
100 m und 49.7 Sekunden über die 400-m- 
Strecke. 

Durch Examensvorbereitungen war der in 
Egelsbach beschäftigte Hamburger in den 
•Jahren 68'69 an einer aktiven Sportausübung 
verhindert. Er hofft durch intensives Winter- 
training, sowie durch Hallenhandballspielen 
bei der SSG Langen wieder die nötige Kon- 
dition zu erlangen, um im nächsten Jahr für 
die SG Egelsbach an den Start gehen zu 
können, 

Training vorverlegt 
Das Training der Jugendlichen und Aktiven 

beginnt ab sofort bereits um 17.30 Uhr. E.s 
wurde bereits in der Halle trainiert 

Helga Jaxt sammelte die meisten Punkte 
Eindeutig wai der Punktsieg der weiblichen 

Jugendmannsdiaft vom ASC Darmstadt tjei 
den hessischen DJMM-Endkämpfen. Mit 18 832 
Punkten blieb man zwar klar unter der Best- 
leistung. gewann aber mit 1400 Punkten Vor- 
sprung den Titel. Bei der ersatzgeschwächten 
Mannschaft des ASC war, wie so oft, die 
Egelsbacherin Helga Jaxt die beste Punkte- 
sammlerin. 

Mit 15,8 sek. über 100 m Hürden budite sie 
824 Punkte, mit 12,48 m im Kugelstoßen 887 
Punkte und mit 12,8 sek. über 100 m 778 
Punkte. 

Für die beste I^eistung dieser Mannsdiafts- 
meisterschaften sorgte die deutsdie Hoch- 
sprungmeisterin Gärtner aus Schlüchtern mit 
1,69 m im Hochsprung. — Am 4./."(. Oktober 
finden die Deutschen DJMM-Endkämpfe in 
Berlin statt. 

Die Leiehtathletikanlage und Hartplatz 
wieder benutzbar 

Nachdem die Überholung.sarbeiten am Har'.- 
platz sowie auf der Leiditathletikanlage be- 
endet sind, stehen die Anlagen wieder dem 
Training zur Verfügung. 

Was der Oktober für den Wein Ist, das be- 
deutet der September für die Zwetsdien. E» 
gibt wohl keinen Bäcker- oder Konditorladen, 
wo nicht der „Quet.schekuchen" frisch auf dem 
Ti.sch steht. Und schon bei dem Gedanken nn 
diesen .saftigen Kuchen läuft einem der Kaffee 
im Munde zusammen. 

Aber noch eines beschert uns die Zwelsche: 
den Pflaumenmus, auch Latwerge genannt. 
Zu Großmutters Zelten gab es keinen Haus- 
halt in un.serer Gegend, wo nicht ein Wasch- 
kessel voll Latwerge gekocht wurde. Stunden- 
lang hatte man vorher bei.sammen gesessen 
und Zwetschen entkernt, Lieder gesungen und 
sich das Neueste vom Nachbarn erzählt, der 
zufällig nicht dabei war. Wenn dann der Kes- 
sel angeheizt war, begann die Rührerei nach 
einem genauen Stundenplan. Jedes Familien- 
mitglied hatte da seine ein bis zwei Stunden 
zu rühren, immer nur zu rühren, damit nichts 
anbrenne, bis schließlich zwei Drittel des Roh- 
produktes verdampft waren. Süße Düfte zo- 
gen durchs Haus und durch die Straßen, und 
ein jeder hatte noch sein eigenes Hausrezept, 
womit er die Latwerge würzte, zum Beispiel 
durdi Zugabe von ein paar Birnen, etwas 
Malzzucker oder gar Honig. Und dann durften 
sogar die Enkel an dem langen Rührer, der 
au.ssah wie eine mittelalterlidie Hellebarde, 
probelecken und ihr Schmatzen bewies, daß 
die Mischung wieder gut geraten war. 

Nach der Kochprozedur wurde die Latwerge 
dann in Steintöpfe abgefüllt, wie man sie 
auch zum Einmachen von Bohnen verwandte. 
Hier hielt sic+i die Latwerge am besten und 

Herzlichen Dank 

allen Wählern, die Dr. Horst Schmidt und der SPD ihr Vertrauen gaben. 

Dr. Schmidt und die SPD werden auch weiterhin Ihre Interessen in 

Bonn vertreten und Ihr Vertrauen rechtfertigen. 

SPD, Ortsverein Egelsbach 

W. Thomin, 1. Vorsitzender 

Gereimtes Oktoberbarometer 
Noch ist Altweibersommerzeit, 
wenn man im Brief Oktober schreibt. 
Der blaue Himmel dehnt sidi weit 
(was bis zum achten etwa bleibt), 
dann bläst ganz kurz der Wind von West, 
und Regenwolken nahen sdieu , . . 
Doch .scheint meist zum Sankt-Gallus-Fest 
am sec+izehnten die Sonn' aufs neu'. 

Wenn sich die Erde weiterdreht . . . 
(wir merken's in dem Hasten kaum) 
und es zum Monatsende geht, 
ist bunt das Blatt an Busch und Baum. 
Als war' der Sommer nicht dahin, 
so leuditet nodi so mancher Tag, 
was bis zum neuen Mondsbeginn 
auch häufig noch so bleiben mag. 

Dazwischen wird es gern mal kalt, 
der Wind dreht dann nach Nord und Ost, 
es steht vielleicht am Berg der Wald 
in leichtem Reif und frühem Frost. 
Ein kühles Bild, das rasch verschwimmt, 
der Sommer lächelt bald zurück , . . 
Wer alles nur in allem nimmt, 
schätzt des Oktobers spätes Glück ! 

war dann auch im Winter noch genau .so köst- 
lldi wie in ihrer Jungfern.stunde. Und Lat- 
werge wurde auch zu Jeder Tageszeit ge- 
gessen, zum Brot, zu Kartoffeln und selbst 
einfadi so mit dem Löffel. Schon der Volks- 
mund .sagt: „Latwerge-Brot madit die Wangen 
rot", kein Wunder also, wenn sie das ganze 
Jahr über in Großmutters Speisekammer zu 
finden war. Aber auch heute noch steht die 
Latwerge in vielen Familien auf dem FKih- 
.stückslisih — wenn es sich auch oft urn ein 
gekaufies Industrieprodukt handelt. 

Standesamtliche Machrichton 
vom Monat August 1969 

Geburten; 
Christina Huthmann, SchillerstraBe 14 
Berthold Werkmann, Woogstraße 19 
Sabine Veith, Büchenhof 1 
Sandra Weiß, Kirchstraße 18 
Kai Schelian, Woogstraße 6 
Stefan Andreas Heß, Ernst-Ludwig-Str, 92 
Alexander Walter Leutz, Schillerstraße 40 

Eheschließungen: 
Otto Sdiwalm, Erfurter Straße 5, mit 

Irma Köhres, Erzhausen, Hauptstraße 74 
Peter .Johannes Werner Hoppe, Darmstadt, mit 

Heidemarie Habicht, Gartenstraße 8 
Gerhard Scheele, Langen, Wilhelmstr. 27, mit 

Elisabeth Ella Elsbeth, Jugert, Nordendstr. 5 
Gerhardt Huck, Wixhausen, mit Gerlinde 

Elisabeth Selma Nagler, Schulstraße 24 
Rolf Georg Edger Schmidt, Darmstadt, mit 

Renate Elisabeth Dengler, Wolfsgartenstr. 52 
Lloyd Cooley, Frankfurt, mit Eija-Liisa 

Ahonen, Brandenburger Straße 60 
Artur August Jakob, Bahnhof, mit Irmgard 

Schlapp, Langen, Feldstraße 22 
Walter Lorenz, Westendstraße 24, mit Gerdi 

A.uguste Herbert, Westendstraße 24 
Klaus Dieter Schweitzer, Weedstraße 31, mit 

Marie-Luise Becker, Ernst-Ludwig-Str. 7 
Johann Rudolf Rothen, In den Obergärten 60, 

mit Helga Zink, Bromskirchen 
Reinhard Schneider, Rheinstraße 87, mit 

Marianne Elfriede Katharina Treckmann, 
August-Bebel-Straße 10 

Arne Ficus, Frankfurt, mit Elke Johanna 
Graff, Außerhalb 60 

Bernhard Fink, Brandenburger Straße 59, mit 
Ursula Pfaff, Heidelberger Straße 17 

Dieter Wilhelm Hidiler, August-Bebel-Str. 2, 
mit Brigitte Charlotte Schwarze, Berlin 

Wolfgang Pohl, Außerhalb 4, mit Liska 
Hannelo:-e John, Außerhalb 4 

Peter Helmut Sdireiber, Sofienstraße 6, mit 
Ingeborg Monika Winn, Walldorf 

Karlheinz Senft, Bahnstraße 7, mit Maria 
Elisabeth Sdimidt, Neu-Ienburg 

Sterbefall: 
Lorenz Turba, Außerhalb 66 

Die Anfänge der Egelsbacher Schule 

Egelsbacher Kinder gingen einst nach Langen zur Schule 

Die Einweihung der Ernst-Reuter-Schule in 
Egelsbach warf die Frage nach den Anfängen 
einer Schule in Egelsbach auf. Man muß weit 
in die Geschichte des Ortes zurückblicken, ehe 
man auf die ersten Anfänge eines Schulunter- 
richts stößt. 

Heute kann man es sich gar nicht mehr vor- 
stellen, daß die Kinder von Egelsbach nach 
Langen zur Schule gehen mußten. Dies war 
bis zum Ende des Dreißigjährigen Krieges der 
Fall. Man nimmt an, daß Egelsbach erst um 
1650 eine eigene Schule bekam. Egelsbach 
hatte selbstverständlich zunächst eine einklas- 
sige Schule. Von der Errichtung der Schule 
an waren die Egelsbacher Lehrer verpflichtet, 
den Glöcknerdienst zu versehen und in der 
Kirche als Vorsinger aufzutreten. 

Als erster Lehrer ist ein Johannes Jung 
überliefert, der zwischen 1651 und 1653 Schul- 
meister (wie damals die amtliche Bezeichnung 
für Lehrer hieß) in Egelsbach war. Wegen 
Krankheit legte er sein Amt nieder. Sein 
Nachfolger wurde 1659 Andreas Silber. Sein 
Nachfolger war Matthäus Seiffert, der 1004 
nach Egelshach kam. Er wurde abgelöst von 
Johann Martin Reichard, dem Schwiegersohn 
des ersten Lehrers Johann Jung, der übrigens 
im Frühjahr 1670 knapp 60 Jahre alt, starb. 
Reichard blieb aber nur drei Jahre in Egels- 
bach, da er lö73 nach Bauschheim (Ried) ver- 
setzt wurde. Reichards Nachfolger wurde Jo- 
hannes Fisch, der fünf Jahre in Egelsbach 
als Lehrer stand. Fisch, der aus Worms 
stammmte, wurde von Egelsbach nach Nau- 
heim bei Groß-Gerau versetzt. Von ihm heißt 
es, daß er 1693 aus dem Dienste entlassen 
wurde, da er die Tochter eines Pfarrers ver- 
führt hatte. Er ging daraufhin zur hessischen 
Kavallerie von der er sich aber an einem 
Wintertag heimlich entfernte. 

Zwischen 1082 und 1689 hielt Johann Hein- 
rich Werner aus Roßdorf in Egelsbach Schule. 
Der nächste Egelsbacher Lehrer kam au3 
Langen. Es war Johann Valentin Schmält/., 
der Ii;>4 als Sohn des Schneidermeisters Phi- 
lipn S'hmaltz ■ "bornn v.'.rdcn war. Auch er 
hü" - "'höt das r-! " ^ rhandwerk erlernt 

und war am Philipps-Hospital in Goddelau 
Anstaltsschneider geworden. Als Lehrer 
stand er von 1689 ab bis zu seinem Tode am 
24. März 1710 in Egelsbach. Sein Nachfolger 
wurde Johann Christoph Herr, der 13 Jahre 
bis 1723 in Egelsbach Schule hielt. Er war 
vorher Lehrer in Raibach bei Groß-Umstadt 
und in Gundernhausen gewesen. Von Egels- 
bach aus kam er nach Bauschheim. Sein 
Nachfolger war erstmals ein geborener Egels- 
bacher: Johann Michael Kühn war am 15. 
Juli 1G99 als Sohn des Gemeinsmanns Johann 
Kaspar Kühn geboren. Im Alter von 24 Jah- 
ren wurde er Lehrer in Egelsbach, wo er über 
fünf Jahrzehnte wirkte. Kühn starb am 18. 
Mai 1779. Er hatte allerdings in den letzten 
drei Jahren einen Gehilfen (Adjunkt) in Jo- 
hann Nikolaus Rüster, der auch sein Nach- 
folger wurde. Rüster war ebenfalls ein gebo- 
rener Egelsbacher. Er war am 22. Dezember 
1757 in Egelsbach als Sohn des Glasermeisters 
Johannes Rüster geboren. Rüster war Lehrer 
bis 1817, in welchem Jahre er am 20. März 
starb. Er hatte im letzten Jahre in Johann 
Peter Herth aus Langen einen Gehilfen. Herth 
wurde 1817 nach Wixhau.sen versetzt. Er war 
übrigens am 23. Juli 1792 als Sohn des Mül- 
lers Johann Philipp Herth in Langen geboren. 

Die cinklassige Schule bestand bis 1818, 
dann wurde eine zweite Klasse errichtet und 
1838 eine dritte Klasse. Vor 100 Jahren (1869) 
war die Egelsbacher Schule dann vierklassig. 

LZ-Agentur 
LOSCH 

zu erreichen; 
tagsüber 

Rheinstraße 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhr 
Rheinstraße 25 
Telefon 49136 

Anruf genügt — wii 
kommen dann zu un- 
seren Kunden. 

V. 

Jahrgang 1894 
Am Samstag. 4. Okt., 
um 16 Uhr findet im 
Gasthaus Theiß unsere 

Jahrgangsfeier 
statt. Wir bitten um 
pünktlich. Ersi-heinen, 

WIR HABEN GEHEIRATET 

f^efiry fZuMpf * Jitgrid 
geb. Diedrich 

27. September 1969 
Egeisbach Schafhofstraße 32 

.J 

Für das Gemeindezentrum Egelsbach sudien wir einen 

hauptamtlichen Glöckner, 

Küster und Hausmeister 

Be.soldung anfangs BtTOb, bei Nachweis handwerklicher 
Fähigkeiten Aufrückung BtT 8. 

Kirchenvorstand der ev. Kirchengemeinde Egelsbach 
Vorsitzender Pfarrer Kietzig, Schulstraße 51, Telefon 4 90 76 

Bestellungen für 
rheinh. SpelsekartoHeln 
sowie für 
WeiBkraut, Rotkraut und Wirsing 
werden entgegengenommen. 

Waren-Bezugs- und Absatx- 
Genossenschaft cGmbH 
6073 Egelsbadi. Schulstraße 18-20 
Telefon 06103/49080 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben, herzensguten Mutter, 
Sdiwiegermutter, Schwester, Sdiwägerin, Tante, Patin und Cousine 

Frau Eiisabethe Freud 
geb. Rühl 

sagen wir hiermit unseren herzlidisten Dank. Besonderen Dank Dr. Dr. Schlapp 
und Dr. Hambek für die ärztlichen Bemühungen, Herrn Pfarrer Maar für seine 
trostreichen Worte, den Schulkameradinnen und -kamcraden des Jahrgangs 
1894 95 sowie allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn und allen, 
die ihr die letzte Eiire erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Georg Wannemacher 
Juhannette Wannemacher geb. Freud 

Egelsbach, den 22. September 1969 
Niddastraße 17 
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Dritte Heimniederlage in einer Folge 

SG Egelsbach — TSV Wolfskohlen 1:2 (0.1) 

Sprendlingen mußte einen Punkt abgeben 
In der Gruppenliga Süd mußte am letzten 

Spielsonntag der Tabellenführer FV Sprend- 
lingen den ersten Punkt in dieser Saison 
abgeben. Er kam In Bensheim über ein tor- 
loses Unentschieden nicht hinaus. Von den 
Verfolgern machte Unterliederbach durch ei- 
nen 1:2-Sleg in Münster Boden gut und konnte 
bis auf drei Punkte an den Spitzenreiter her- 
ankommen. Auch der TSV Trebur blieb nicht 
untätig im Vorwärtsdrängen zur Spitze, Er 
gewann in Wiesbaden bei der Germanin gar 
mit 2:5 Toren. Germania Ober-Roden unter- 
lag unerwartet in Bürgel gegen eine über- 
raschend gut aufspielende Mannschaft. Bür- 
gel bleibt aber welter das Schlußlicht. Mit 
einem 3:3 Unentschieden trennten sieh Ger- 
mania Bieber — Kickers Obertshausen und 
bei der SG Riederwald verlor der FC Langen 
klar mit 3:0 Toren, Im Spiel der SG Kelkheim 
gegen Viktoria Kelsterbach gewann der Platz- 
herr beide Punkte, der Gast verlor einen 
Spieler durch Platzverweis. 

Die Ergebnisse; 
Germ. Wiesbaden — TSV Trebur 2:8 
Germ. Bieber — Kiek. Obertshausen 3;8 
SG Kelkheim — Vikt, Kelsterbach 4:0 
SG Riederwald — FC Langen 3;0 
SV Münster — VfB Unterliederbach 1;2 

FC Bensheim'— FV Sprendlingen 0:0 
SC Bürgel — Germ, Ober-Roden 8:1 
SO Arheilgen — FV Biebrich 0:2 

1. SV Sprendlingen 8 17:6 15:1 
2. VfB Unterliederbach 8 15:6 12:4 
3. TSV Trebur 8 1813 10:6 
4. RW Walldorf 7 13:5 9:5 
5. SG Kelkheim 8 15:10 8:8 
6. FV Biebrich 8 9:9 8:8 
7. BC Bensheim 6 5:3 7:5 
8. Germ, Ober-Roden 7 12:9 7:7 
9. SG Arheiggen 7 8:7 7:7 

10. Germ. Wiesbaden 7 14:18 7:7 
11. Kick. Obertshausen 7 14;21 7:7 
12. SC Riederwald 8 15:14 7:9 
13. SV Münster 6 6:10 5:7 
14. FC Langen 7 9:15 4:10 
15. Vikt. Kelsterbach 7 8:16 4:10 
16. Germ. Bieber 8 11:19 4:12 
17. SC Bürgel 7 5:11 3:11 

Am Wochenende spielen: TSV Trebur gegen 
SG Arheilgen, FV Biebrich — SC 07 Bürgel, 
Germania Ober-Roden — FC Bensheim, FV 
06 Sprendlingen — SV Münster, Rot-Weiß 
Walldorf, SG Riederwald, FC Langen — SG 
Kelkheim, Kelsterbach — FV Germania Bie- 
ber, Kiekers Obertshausen — Germania Wies- 
baden. Unterliederbach ist spielfrei. 

Klare 0:3-Niederlage des Clubs 

beim Neuling Riederwald 

So schwadi wie an diesem herrlichen Herbst- 
sonntag haben die Langener Zuschauer Ihre 
Mannschaft nur selten gesehen. Ohne Tor- 
hüter Pawelka, der sich zur Zeit in Urlaub 
befindet, den verletzten Verteidiger Reichert 
und Homann, der es vorzog, nachdem er am 
Vorsonntag nicht nominiert worden war, mit 
den Alten Herren nach Prag zu fahren, mußte 
der Club beim Neuling Riederwald mitKlisch; 
Wrede (Görlitzer), Scheddel, Herth, Hölzke; 
Köppchen, Dröll; Löffler, Hohnschild, Dieter 
und Dohmen ersatzgeschwächt antreten. Die 
Langener Elf hatte somit von vornherein nur 
sehr geringe Erfolgsaussichten, aber ein biß- 
dien mehr hatte man sich von ihr trotzdem 
versprochen. 

Doch es klappte einfach gar nichts. Dieter 
lag der staubige und unebene Platz absolut 
nicht und aus seiner Regieführung wurde des- 
halb nicht viel. Außerdem fehlten ihm gute 
Nebenleute und vor allem Angriffsspitzen. 
Hohnschlld wußte auch diesmal mit zwei tcd- 
sicheren Chancen nichts anzufangen und die 
Außenstürmer Löffler und Dohmen kamen 
nur außerhalb des gegnerisdien Strafraums 
gelegentlich zum Zuge. Dröll war noch weni- 
ger als Dieter in der Lage, Linie ins Spiel zu 
bringen, und Köppchen fiel ebenfalls in kei- 
ner Weise als Mittelfeldspieler positiv auf. 

Schließlieh konnte man diesmal auch der 
Abwehr keine Anerkennung aussprechen, denn 
die SG Riederwald erreichte selbst kaum 
Gruppenliga-Niveau und schoß trotzdem einen 
klaren und keinesfalls unverdienten Sieg her- 
aus. Diese Kritik klingt vielleicht sehr hart, 
doch es hat keinen Sinn, nach einer derart 
enttäuschenden Partie irgend etwas zu be- 
schönigen. Noch ist es nidit zu spät, aber 
höchste Zeit, die Konsequenzen zu ziehen, 
denn nur durch eine Leistungssteigerung und 
nicht mit unverdientem Lob wird es möglich 
sein, aus der abstiegsgefärdeten Zone heraus- 
zukommen. 

Nur eine halbe Stunde lang schien die Rech- 
nung des Clubs, mit einer Defensivtaktik über 
die Runden und wenigstens zu einer Punkte- 
teilung zu kommen, aufzugehen. Dodi schon 
in dieser Phase zeigte es sich erneut, daß kein 
Stürmer fähig ist, einen überraschenden Steil- 
angriff aus der Tiefe erfolgreich abzuschlie- 
ßen. Entweder gelangen die Durchbrüche bei 
Gegenstößen überhaupt nidit oder faustdicke 
Chancen blieben ungenutzt. 

Schon in der in. Minute hatte Hohnschild 
von der Mittellinie aus völlig freie Bahn. Doch 
von der Strafraumgrenze schoß der Club- 

Mittelstürmer schließlich unbehindert zu un- 
konzcntrlert und nicht plaziert genug, so daß 
der Regnerische Torhüter mühelos abwehren 
konnte. Etwas weniger zwingende, aber trotz- 
dem gute Chancen wurden von Dieter, Doh- 
men und Löffler vergeben. 

Auf der Gegenseite machte Klisdi seine 
Sadie zunächst bei einer Reihe hoher Flan- 
ken, Eckbällen und Freistößen recht gut, und 
Herth war ein konsequenter Stopper, doch in 
der 30, Minute behinderten sich diese beiden 
Spieler im Anschluß an einen von Wrede ver- 
schuldeten Freistoß gegenseitig und so landete 
ein an sich harmloser halbhoher Schuß von 
Collert zum 1 ;0 im Netz. 

Nach dem Seitenwechsel schalteten die 
Gäste erwartungsgemäß zur Offensive um. 
Hohnschild und Dohmen hatten audi sofort 
je einmal den Ausgleich auf dem Fuß. Aber 
der eine schoß überhastet viel zu hoch und 
der andere prallte mit dem Torhüter zusam- 
men. und ein Frankfurter Abwehrspieler be- 
reinigte die Situation. Der Elan des Clubs war 
dahin, als Schiedsrichter Müller aus Groß- 
Karben in der 60. Minute bei einer Attacke 
von Hölzke eine zu harte Elfmeterentschei- 
dung fällte und Ost den Strafstoß zum 2:0 
verwandelte. 

Zehn Minuten später machte dann Collert 
mit seinem Schrägschuß zum 3:0 den Sieg des 
Neulings endgültig perfekt, denn nun resig- 
nierten die Gäste vollends. Außer einem Lat- 
tenschuß von Dieter war somit von den letz- 
ten zwanzig Minuten dieses Spieles nichts Po- 
sitives für den Club mehr erwähnenswert. 

Im Vorspiel verlor die Reserve des 1. FC 
Langen mit 0:1 ebenfalls beide Punkte. 

Auch gegen Wolfskehlen hielt die Heim- 
«pielschwäche der Schwarzweißen an. So gab 
es bereits die dritte Heimniederlage hinter- 
einander, Die Gründe für den erneuten dop- 
pelten Punktverlust auf eigenem Gelände, la- 
gen wohl in erster Linie an der eigenen Elf 
und weniger, wie es einige erboste Anhänger 
wahr haben wollten, am Schiedsrichter. Zwei- 
fellos bot der „Unparteiische" Clobes aus 
Steinbuch Im Odenwald, keine erhebende Lei- 
stung und hatte auf keinen Fall einen „Gast- 
geberkomplex"; eher hielt er es in Zweifels- 
fällen mit den Gästen, so auch beim Handelf- 
meter kurz vor SchlulS, der zum entscheiden- 
den Treffer führte. Eben so sicher mußte man 
aber auch die eigenen Schwächen in der 
schwarzweißen Elf erkennen. Schon bald zeig- 
te sich, daß M, Knöß vor eigenem Publikum 
einfach nicht zur Normalform fand und 
seinen zwar eher ungelenken aber gradlinigen 
Linksaußen H. Hammann nicht unter Kon- 
trolle brachte. Ein weiteres Abwehrminus 
war auf der linken Abwehrselte bei H. Jäkel, 
dessen Abwehrschläge viel zu ungenau waren 
und selten zum eigenen Spieler kamen. Als 
Sonderbewacher von P. Hammann war H. 
Rühl angesetzt. Er gab sich zwar redlich Mü- 
he, aber er konnte auch die Kreise des Spiel- 
machers der Gäste nicht entscheidend einen- 
gen. Am wenigsten ließ sich der als „freier 
Mann" spielende A. Karl überspielen, er halte 
aber dafür auch das Pech, daI3 ausgerechnet 
ihm der Ball bei dem Elfmeter an die Hand 
sprang. Eine ähnliche Leistung bot auch H. 
P. Seng, der diesmal auch vor eigenem Publi- 
kum überzeugen konnte. Das Mittelfeldspiel 
bei Egel.^bach hatte schon zu Beginn kein 
Format. Weder L. Benz, der zu dem ständig 
nur den linken Flügel mit H. Wannemacher 
suchte, noch W. Werner, dessen Abspiel un- 
genau war, hatten spielgestaltende Ideen. Dazu 
ließ auch das Angriffsspiel sehr zu wünschen 
übrig, wobei lediglich E. Fischer einige Male 
und auch gefährlich aufs Tor schoß. Lothar 
Gaußmann, von zu Hause nur ein „Linker", 
brauchte einfach de.shalb auf Rechtsaußen zu 
viel Raum und bot seinem Gegner somit 
immer die Gelegenheit, rechtzeitig abzuweh- 
ren, In der 2. Hälfte kam dann D. Anthes, 
aber auch er wirkte gehemmt und es fehlte 
die Schnelligkeit eines echten Stürmers. Blie- 
be noch D. Becker, der oft alleine gegen drei 
Abwehrspieler als Sturmspitze operierte und 
der zwangsläufig auf verlorenem Posten stand 
und H. Wannemacher, der allzuoft das Zu- 
sammenspiel mit Benz übertrieb und der ei- 
gentlich nur einmal mit einem echten Tor- 
schuß aufwartete. So hatte man wieder einmal 
nur den schwachen Trost, daß die Niederlage 
außer dem zeltweise zusammenhanglosen 
Spiel, noch durch einen recht unglücklichen 
Handelfmeter zu.stande kam. Die Punkte gin- 
gen jedenfalls wieder einmal an den Gegner 
und es war das erste Mal seit dei Einweihung 
des neuen Sportgeländes am Berliner Platz 
vor fünf Jahren, daß die Schwarzweißen in 
drei Spielen ohne Punkte blieben. 

Zwar hatte D. Becker bereits in der 3. Mi- 
nute eine Chance nach flacher Linksflanke 
von Wannemacher, aber der Gegner klärte 
auf der Linie. Nur fünf Minuten später stand 
Gästetorhüter Jäger bei einem Schrägschuß 
von E. Fischer genau richtig. Die Gäste ka- 
men zunächst noch zu keiner Torgelegenheit, 
aber schon zeigte die schwarzweiße Abwehr 

Fußballer beim VfB Offenbach ohne Erfolg 

VfB Offenbach — SSG Offenthal 1:0 (0:0) 

Der so sehnlichst erwünschte Auswärtssieg 
der Offenthaler Fußballer am Sonntag in 
Offenbadi, beim dortigen VfB, blieb wieder 
aus. Nach dem guten Spiel am letzten Sonn- 
tag zu Hause gegen Tempelsee folgte auf 
fremdem Platz wieder eine Niederlage. In der 
ersten Hälfte des Spieles spielten beide Mann- 
sdiaften ausgeglichen. Erst in der zweiten 
Halbzeit wurden die Gairtgeber etwas stärker, 
was sich dann audi durch ihr Tor in der 67. 
Minute auszahlte. Die Gastgeber hätten audi 
2:0 gewonnen, wenn nidit Hombach in der 65. 
Mmute einen Ball mit der Hand aus dem Tor- 
dreieck gefischt hätte. Daraufhin gab es einen 

einige Nervosität, so als der Linksaußen zwei- 
mal ungehindert zur Flanke kam. O-^r blei- 
che Spieler war es auch, der in der is ^^inu- 
te nach einem Querpaß völlig frei und unge- 
deckt stand und Seng mit einem Flachsc huß 
keine Abwehrchance ließ In der Foli;; war 
es vor allem der Torschütze, der von M. Knöß 
nicht gehalten wurde und bei de -n S'.lilon- 
zer nach der 1. Ecke für Wolskchlen "^ong 
zum Glück richtig stand Nach f.nsl eini-r hal- 
ben Stunde ließ Rühl für einen Moment P. 
Hammann aus den Augen, so daß der Pi ch- 
schuß fast das 2:0 gebracht hätte, zum Gliiek 
aber nur das Außennetz streifte In den n.i' h- 
sten Minuten war dann auf der Gegenseite 
Benz an der Reihe. Zuerst blieb sein Si huß 
nach der 3. Ecke von links in der Ah'vehr 
hängen und dann kam bei .seinem Freistoß 
in der 38. Minute nach Foul an F. FIm lu i D. 
Becker um einen Schritt zu spät, .<;o daß 
Schlußmann Jäger den Ball an sich zog Auch 
zwei Minuten später war D Becker nur Zu- 
schauer, als die Nr.l einen harten SchrHgsrhuß 
von Wannemacher im Nachgreifen vor ihm 
festhielt. 

Sofort nach Wiederbeginn attackierten -iich 
Linksaußen Wannemacher und Vertei'liijer 
Hofmann an der Mittellinie. Beide traten nach. 
Hier hätte der Schiedsrichter energi.sch ein- 
greifen müssen. So aber ließ der sehr un^ nt- 
schlossene und recht schwache Schiedsric hter 
auch in der weiteren Spielzeit immer mi hr 
die meist von den Gästen ins Spiel getra.icno 
Härte zu. In der 63. Minute vergab D. Be< ker 
nach Zuspiel von E. Fischer eine gute Aus- 
gleichschance für die Schwarzweißen, war 
aber bereits zwei Minuten später mit einem 
Rollei aus dem Gedränge, der vom Pfosten 
hinter die Linie sprang, zum 1:1 erfolgreich. 
In der 75. Minute behielt A. Karl die Ruhe, 
als wiederum der LInk.saußen der Gäste aufs 
Tor schoß und Seng nur kurz abwehren konn- 
te. Dafür sprang ihm dann aber vier Minuten 
vor Schluß an der Strafraumgrenze der fiall 
unglücklich an die Hand und hier wirkte der 
„Unparteiische" keine Sekunde unentschlns.-ien 
und deutete sofort auf den Punkt Paul Ham- 
mann verwandelte sicher und ließ Senc Iteine 
Chance. 

Nach schwacher erster Hälfte lag die 
schwarzweiße Reserve mit 0:1 zurück. Krst 
nach der Hereinnahme von W Anthes, dem 
hintereinander drei Treffer zum „Hattrick" 
gelangen, wurde das Spiel des ungeschlagenen 
Tabellenführers der Reserverunde besser. 
Ein Foulelfmeter, den J Karl zum 4.1 ver- 
wandelte, brachte gleichzeitig den Endstand. 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Messel — SV Biebesheim 
SG Egelsbach — TSV Wolfskehlen 
VfR Rüsselfiheim VfB Ginsheim 
KSV Urberach — SKV Mörfelden 
SKV Büttelborn — SV Klein-Gcrau 
St. Stephan — TSG Wixhausen 
SV Raunheim — SC Opel Rüsselshoim 
SF Bisdiofsheim — TSV Goddelau 

Elfmeter, den die Offenbacher nur an den 
Pfosten setzten. Wenn der erstmals wieder 
spielende Offenthaler Torhüter Martin Hain 
in einigen Szenen nicht so gut pariert hätte, 
wäre die Begegnung sicher noch schlechter 
für die Offenthaler ausgegangen, 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung; 
Hain, Zeiske, Hombadi, Gerhardt, Rath, Sei- 
bert, Haller, Jäckel, Keller (Karadi), Schröder 
und Grob. 

Die Offenthaler Reservemannschaft siegte 
mit 8:2 Toren durdi Treffer von Nuß (3), Willi 
Haller (2), Mittelhammer (2) und Kohl (1). 

(ha) 

1. Opel Rüsselsheim 
2. Klein-Gerau 
3. VfR Raunheim 
4. TSG Wi.xhausen 
5. TSG Messel 
6. SKV Mörfelden 
7. KSV Urberach 
8. SKV Büttelborn 
9. VfR Rüsselsheim 
). TSV Goddelau 

11. WolfsJcehlen 
12. SG Egelsbach 
13. SG Wiking 
14. VfR Ginsheim 
15. Biebesheim 
16. SF Bischofsheim 

19:9 
17:9 
12:7 
14:10 
13:12 
18.20 
13:7 
10:6 
16:16 
9:9 
9:12 

11:15 
4:26 
6:13 

11:17 
7:24 

4:1 
1:2 
2:1 
4:1 
0:1 
1:2 
2:1 
3:3 

10:4 
10:4 
9:5 
•1:5 
9:5 
9:5 
8:6 
8:6 
7:7 
6:8 
6:8 
6:8 
2:10 
5:9 
4:10 
i:ia 

A-KIasse Darmstadt, West: Wolfskehlen ge- 
gen TSG Messel, Ginsheim — SG Egelsbach, 
Mörfelden — VfR Rüsselsheim, Raunheim 
gegen KSV Urberach, Goddelau — Büttel- 
born, Wixhausen — Bisdiofsheim, Biebes- 
heim — St. Stephan, Klein-Gerau — Opel 
Rüsselsheim. 

Flelsd* Essen 

Sauerbraten 
fix und ferlig, nach Hausfrauen- 
art eingelegt, ein pikantes und A C 
preiswertes Essen, 50O Gramm 

Frankfurter Gelbwurst 
von SCHADE schmeckt prima, 
DLG-prämiert; zum Frühstück 
oder Abendbrot, 200 Gramm nur 

Kasseler Rippenspeer 

zart, saftig, mild, goldgelb geräuchert, In Alufolie ein- 
schlagen, Im vorgeheizten Backofen ca. 40 Minuten 
dünsten; sehr delikat zu 
frischem Sauerkraut; bei 
SCHADE 500 Gramm nur 

n ca. 4U Minuten 

3.78 

Italienische Tafeltrauben 
Regina I, Klasse I, süße, saftige, 
sonnengereifte Früchte, geeig- "70 
net für die Traubenkur, 1 Kilo \J, / O 

1.52 
Kasseler Kamm 
sehr saftig zum Kochen und Braten 500 Gramm nur 3.58 

Zuchtchampignons 
aus Holland oder Deutschland, 
delikat als Gemüse, Salat und 
gute Bratenbeilage, 250 Gramm 1.25 

.«.und nach wie vor 3% Rabatt in Marken 



Nr 78 Sport Dienstag, den 30. September 1960 

Aus9©*oichneter Start der SSG-HandballerI JUGENDHANDBAIL 

VFL Heppenheim — SSG Langen 13:15 (5:8) 

Ein guter Beginn für die SSG-Handballer. 
Sie boten trotz einiger Schwächen ein über- 
zeugendes Spiel, ohne die Leistungen de« 
Gegners schmälern zu wollen. Manchesmal 
glaubte man sich um 3 — 4 Jahre zurückver- 
setzt, als die A-Jugend der SSG-Handballer 
ihre größten Erfolge durch spielerische und 
technische Überlegenheit feierte. Dabei mu- 
ßten die SSGler erltennen, daß in der Hand- 
ball-Landesliga der Halle ein guter aber auch 
harter Hallenhandball gespielt wird. 

Was der Angriff des VFL Heppenheim bot 
war erstklassig, daß er aber auf einen Tor- 
wart Sparr in wahrer Paradeform traf, war 
Bein Pech und entschied dieses begeisternde 
Spiel. Sparr war es nämlich, der einige 
„Unhaltbare" bravourös meisterte. 
Die Zuschauer in der akustisch sehr schlech- 

ten Weinheimer Halle fragten sich, wer ei- 
gentlich der Neuling ist, denn nach nicht ganz 
8 Minuten führten die SSG-Handballer mit 
6:0 Toren Dies war der Grundstock zum spä- 
teren Erfolg. Man sah gekonnte Spielzüge auf 
beiden Seiten, wobei die Langener Mann- 
schaft beim Torwurf und beim Ausnützen der 
eich bietenden Gelegenheiten cliverer und ab- 
geklärter handelten. Auf der Auswechselbank 
(der neue Trainer Roth aus RumSrien erst- 
mals dabei) hatte man verständlicherweise 
etwas Angst, die junge Mannschaft könnte 
das von ihr vorgelegte Tempo nicht durchhal- 
ten. Doch nach einer kurzen Schwächeperiode 
Mitte der ersten Halbzeit, die Heppenheimer 

kamen durch ihren wohl besten Spieler 
Kärchner big auf 8:3 heran, gelang es H. 
Schreiber und H. Zimmer mit einem herrli- 
chen Fallwurf von links wieder einen l>eru- 
higenden Vorsprung herzustellen. Zwar kam 
Heppenheimer durch einen verwandelten 7-m- 
Ball wieder etwas auf, aber Röder sorgte 
kurz vor dem Halbzeltpfiff der beiden Wies- 
badener Schiedsrichter wieder für klare Ver- 
hältnisse. Mit 8:5 Toren wurden dann auch 
die Seiten gewechselt. 

Wer geglaubt hatte. Langen müßte Jetzt, 
wie sonst üblich, um den Vorsprung bangen, 
war angenehm überrascht. Zwar kam Hep- 
penheim etwas auf, doch die sehr gut einge- 
stellte SSG-Elf hatte Jederzeit das Heft In der 
Hand. Außerdem zeigte der Schlußmann der 
Langener, Wolfgang Sparr, gerade bei kriti- 
schen Situationen sein großartiges Können 
Im Hallentor. Hintereinander hielt er drei 
schier „Unhaltbare". Man darf wohl sagen, 
daß eine solche Leistung, die die SSGler In 
Weinheim zeigten, von Niemandem erwartet 
wurde. Man glaubt aber jetzt, nach dem er- 
folgreichen Einstand in dieser Klasse, daß eine 
weitere Steigerung möglich ist. 

Es wird sich zeigen müssen, ob dieser groß- 
artige Sieg keine Eintagsfliege war. 

Es spielten und warfen die Tore: Sparr; 
Lehr (4), Schreiber (1), V. Müller (3), Zim- 
mer (3), Röder (3), M. Müller (1), Lorenz, 
Steitz und Sievert (1). 

Jetzt auch für Damen Judo in Langen 

Seit vielen Jahren war es dem 1. Judo- 
Verein Langen wegen der begrenzten räum- 
lichen und zeitlichen Verhältnisse nicht mög- 
lich, weiblidie Interessenten aufzunehmen. Im 
Rahmen eines auf Landesebene durchgeführ- 
ten Programmes zur Sicherung der Öffentlich- 
keit, empfahl die Langener Kriminalpolizei im 
vergangenen Jahr einen Selbstverteidigungs- 
kursus für Frauen und Mädchen. Diese Ver- 
anstaltung wurde mit solch lebhaftem Inter- 
esse und großer Teilnahme aufgenommen, so 
daß der Judo-Verein in diesem Jahr einen 
weiteren Kursus abhielt. Junge Mädchen und 
Damen jeglicher Altersgruppen baten um 
einen Fortgeschrittenenkursus. Der Judo-Ver- 
ein erwog diesen Vorschlag und vertröstete 
die Interessentinnen auf diesen Herbst. 

Man fand jedoch zu einer weitaus besseren 
Lösung, nämlich der Eröffnung einer Judo- 
Damen-Riege. Endlich können sich Frauen und 
Mädchen, die sich mit Judo beschäftigen wol- 
len, an einem Trainingsabend dieser Sportart 
widmen. Wir berichteten bereits in dieser Zei- 
tung davon und gaben, folgende Daten an: 
Training jeden Donnerstag vön 19 bis 21 Uhr 
im Gymnastikraum der Albert-Einstein- 
Schule, Oberlinden, am Ende der Berliner 
Allee. 

Viele unserer Leserinnen haben wahrschein- 
lich nur einen sehr vagen Begriff vom Judo. 
Die Veranstaltungen, die der 1. .Tudo-Verein 
Langen bisher durchgeführt hat, gaben zwar 
eine gute Gelegenheit, den Sport kennen zu 
lernen, aber bei manchem mag dennoch ein 
verzerrtes Bild entstanden sein. Ab und zu 
sieht man in den Sportsendungen der Fern- 
sehprogramme einige Ausschnitte von Mei- 
sterschaften. Da es sich hierbei lediglich um 
Endkämpfe von Meisterschaften auf höchster 
Ebene handelt, mögen die gezeigten Bilder 
für einen Laien nicht gerade ansprechend sein. 
Hierbei muß man bedenken, daß keiner der 
beiden Kämpfer das Risiko eines übereilten 
Angriffes eingehen möchte, denn Judo ist ein 
Sport des Angriffs und der Verteidigung, wo- 
bei beides, Angriff und Verteidigung umge- 
kehrt gleich sind: Aus einem Angriff des 
einen Kämpfers kann ein Angriff des Geg- 
ners durch dessen Konteraktion werden. Auf 
den Fernsehbildern sieht man deshalb nur, 
wie die beiden Kämpfer einander an der Klei- 
dung ergreifen, sich bewegen, um einen günsti- 
gen Augenblick zu erwarten und den Gegner 
durcli einen blitzschnellen Wurf, den man 
nicht recht verfolgen kann, zu besiegen. Es 
gibt noch andere Möglichkeiten, z. B. sich in 
der Bodenlage aus dem Haltegriff zu be- 
freien. 

Der Laie besitzt ein gewisses Mißtrauen ge- 
genüber diesem femö,stlichen Sport. Wer 
einige Male einer Judo-Meisterschaft in voller 
Länge oder gar einem Training, sei es aktiv 
oder passiv, beigewohnt hat, wird von diesem 
Sport fasziniert sein. 

Das heutige Judo ist eine moderne Form des 
Jiu-Jitsus, einer jahrhundertealten Verteidi- 
gungskunst. „Jiu" bedeutet „gehordien, sanft, 
geschmeidig", „Jitsu" ist gleich „Kunst oder 
Wissensdiaft". Jiu-Jitsu zielt also nicht auf 
den Gebrauch roher Gewalt, sondern durch 
Geschicklichkeit u. Intelligenz einen Kampf zu 
gewinnen. Jygoro Kano studierte diese Kunst, 
verbannte sclilleßlich alle gefährlichen Schläge 
und Tritte und gründete somit das moderne 
Judo. Judo bedeutet soviel wie Weg des 
Nadigebens. Dies deutet schon darauf hin, daß 
ein Gegner durch Umkehrung des Angriffs, 
des Angriffs der Gegners, zu Fall gebracht 
werden kann. Ein perfektionierter Techniker 
kann einen weitaus kraftmäßig Ihm über- 
legenen Gegner besiegen, und das mit einem 
Minimum an anzuwendender Kraft. NatürlicH~ 
ist dies die körperlldie Endform, das Ziel 
eines jeden Judoka. Am Anfang erstreckt sich 
ein endloser Weg von mühseliger Arbeit und 
S hweißvergleßens, aber dies ist ein Phäno- 
i.ien jeden Sporte*. Ein neu Hinzukonunendei 
muß sieb zunächst durch eine vielfältige Gym" 
r istlk sein^ Muskelapparates bewußt wer 
den. 
Danach werden Fallübungen gelernt, die deil 

Zweck haben, den Aufprall durch einen Wurf 
verursacht, zu neutralisieren, damit keine 

Verletzungen und Schmerzen auftreten. Wenn 
die Fallübungen beherrscht werden, können 
die Würfe erlernt werden. Diese bestehen aus 
einer Vielzahl von Variationsmöglldikeiten, 
die eine Monotonie des Sportes verhindern. 
Gleichzeitig ist die Bodenarbeit ein wichtiger 
Faktor des Judo, sie be.steht aus Halte-, 
Würgegriffen und Hebeln. Selbstverständlidi 
werden zu allen Aktionen Verteidigungen 
und Kontermöglichkeiten gelehrt. Man sollte 
sich das Judo einmal genauer ansehen u. sich 
dann ein eigenes Bild darüber madien. Das 
Training des 1. Judo-Vereins Langen: Diens- 
tag von 18 bis 20 Uhr Schüler bis 14 Jahre, 
von 20—22 Uhr Jugendliche und Erwachsene. 
Donnerstag von 19 bis 21 Uhr Damentraining 
für weibliche Interessentinnen aller Alters- 
gruppen. Freitag: Trainingsaufteilung wie 
Dienstag. Jedes Training findet in der Albert- 
Einstein-Sdiule, Gymnastikraum, statt. Die 
einmal zu entrichtenden Aufnahmgebühren 
betragen für Jugendliche bis 18 Jahre DM 10, 
für Erwadisene ab 18 Jahre DM 25,—. Der 
Beitrag beträgt monatlich für Jugendliche bis 
18 Jahre DM 3,— und für Erwachsene DM 5,—. 
In den Aufnahmegebühren sind enthalten die 
Kosten für einen Judopaß, oime den kein 
Kämpfer bei einer Meistersdiaft starten kann, 
für ein Vereinsabzeichen, Unfallversicherung 
etc. 

SSO LANGEN 
C-Jugend; Am 27. 8. trug die Mannschaft 

der SSG ein Pokalspiel gegen die Mannschaft 
von Weiterstadt aus. Die erste Halbzeit wurde 
unter Regen ausgetragen und sah die Lange- 
ner klar vom. Sie warf ein Tor nach dem an- 
dern und auch die Deckung stand ihren Mann. 
So stand es zur Halbzeit 11:2. Auch nachder 
Halbzeit blieb die SSG die überlegene Mann- 
schaft und spielte sehr zügig. Die Welterstäd- 
ter hatten dem nichts entgegenzusetzen und 
mußten Tor für Tor hinnehmen. Das sehr ein- 
seitige Spiel endete 24:8 für Langen. 

Die Spieler und Torschützen; Ahrens, Knö- 
chel (8), Steitz, Kratky, Keruchcn (2), Räuber 
(6), Tiihof (7), Schmolinski. 

SCHACH 

SK Langen I — SK Oberursel i. T. I 
Der Weggang von Elmar Teidimann, der 

aus familiären Gründen seinen Wohnort 
wechseln mußte und nunmehr dem SK Geln- 
hausen angehört, kann für die hohe Nieder- 
lage allein nicht als Entsdiuldigung dienen. 
Sicherlich wirkte sich jedoch das Fembleiben 
von Robert Gärtner unvorteilhaft für den 
Spielausgang aus, zumal auch ein Ersatzmann 
nicht zur Stelle war. 

Der einzige Liditblick auf Langener Seite 
war der ITjährige Norbert Barthe, der am 
7. Brett, und sogar mit den sdiwarzen Stei- 
nen, seinen Gegner bereits nach 28 Zügen zur 
Aufgabe zwang. Barthe wählte die Tarrasch- 
Variante der französischen Verteidigung und 
er hatte sidi offensichtlich theoretisch und mit 
viel Fleiß auf sein Spiel vorbereitet. Auch im 
Schach und besonders auch In der Schach- 
Landesklasse gilt das Wort „Ohne Fleiß kein 
Preis". So war es lediglich noch Schüller, der 
in einer von seinem Gegner angewandten 
sizllianlFdien Verteidigungspartie als einziger 
Langener und nach 55 Zügen ein Remis er- 
zwang. 

Viele Langener gingen ohne Zweifel unvor- 
bereitet und ohne besondere Konzeption an 
die Bretter. So konnte, unter Berüdcsichtigung 
der eingangs erwähnten Umstände, dieses De- 
bakel nicht ausbleiben. Der Schadiklub Lan- 
gen sdieidet damit schon bei Beginn der Mei- 
stersdiaftsrunde aus dem engeren Kreis der 
Meistenschaftsanwärter der he.ss. Schach-Lan- 
desklasse aus. Es wird vielmehr der erhöhten 
Anstrengungen der teilnehmenden Spieler be- 
dürfen, einen achtbaren Platz zu erringen 
und nidit in den Austiegsstrudel hineingeris- 
sen zu werden. Schließlich sollte man auch als 
Absteiger der höchsten Spielklasse, nämlich 
der Sdiadi-Oberligaklasse, noch einen gewis- 
sen Ehrgeiz aufbringen. 

SSG-Soma verlor Freundsdiaftssplel 
Die Soma der SSG Langen traf sich am 

Samstag zu einem Freundschaftsspiel in Als- 
bach/Bergstraße. Das Spiel verloren die Lan- 
gener mit 4:6 (Halbzelt 3:3). In den ersten 
20 Minuten bestimmte Langen klar das Ge- 
schehen und ging audi mit 2:0 in Führung. 
Als jedodi Hunkel, der bis dahin eine gute 
Partie zeigte, verletzt ausscheiden mußte, riß 
der Faden. Bei Alsbach war es dann Kaffen- 
berger (früher Darmstadt 98 und FC Langen), 
der seiner Mannschaft mit vier Toren zum 
Sieg verhalf. 

Das nächste Meistersdiaftsspiel findet am 
Mittwodiabend um 19.30 Uhr unter Flutlicht 
auf dem hiesigen Sportplatz an der Zimmer- 
straße gegen die Soma der TSG Neu-Isenburg 
statt. Nadidem die beiden ersten Spiele je- 
weils mit 6:0 und 5:1 gewonnen wurden, rech- 
net man sidi im Lager der Langener erneut 
Meisterschaftsdiancen aus. 

A-Klasse Offenbach 
TV Hausen — TuS Froschhausen 2:1 
SKG Sprendlingen — Teutonia Hausen 1:2 
Spvgg. Weiskirchen — CJerm. Enkheim 5:2 
BSC 99 Offenbach — Spvgg. 05 Oberrad 3:1 
SSG Langen — Germ. Kl.-Krotzenburg 1:1 
Tgm. Jügesheim — Spvgg. 03 Fedienheim 2:1 

1. 05 Oberrad 7 19:9 12:2 
2. Jügesheim 7 13:6 11:3 
3. Mainflingen 6 18:7 10:2 
4. Fechenheim 7 18:11 10:4 
5. BSC 99 Offenbad» 6 12:7 8:4 
6. Teutonia Hausen 7 8:7 8:6 
7. TV Hausen 7 9:10 8:6 
8. Ffm. Amateure 6 13:10 7:5 
9. Froschhausen 7 14:15 7:7 

10. Seckbadi 6 6:8 5:7 
11. Weiskirdien 7 13:17 5:9 
12. Dietesheim 5 8:5 4:8 
13. SSG Langen 7 9:14 4:10 
14. Kl.-Krotzenburg 7 7:14 4:10 
15. Enkheim 7 4:17 2:12 
16. Sprendlingen 7 6:20 1:13 
A-KIasse Offenbadi: Teutonia Hausen gegen 
TV Hausen, FSV Frankfurt Amateure gegen 
SKG Sprendlingen, Germania Enkheim gegen 
SG Dietesheim, Spvgg. 03 Fedienheim gegen 
Spvgg. Weiskirchen, Germania Klein-Krot- 
zenburg — BSC 99 Offenbadi, TSG Main- 
flingen — SSG Langen, TuS Froschhausen 
gegen FG Seckbadi. 05 Oberrad — Tgm. Jü- 
gesheim. 

B-Klasse Offenbadi West 
FT II Oberrad — TSG Neu-Isenburg 
Olympic Frankfurt — Sparta Bürgel 
SG Wiking — SV Dreieichenhain 
VfB Offenbadi — SSG Offenthal 
SG Götzenhain — Eidie Offenbach 

Langenet Zeltung 
Veraniwortllcb tUi PoUUk uoO LoKalnachrichten: 
Frledrlcb SchSdllcb fOi ünterhaltnn» u Anieigeni 
Ch KQhn - Druck und Verlag: BuchdruckereJ 
Kühr» KO.. LanKea. DarmaUdtei straOe M Rui iV45. 

1:6 
1:1 
0:5 
1:0 
0:0 

TV Dreieichenhain — Tgm. Sprendlingen 2:S   - 1:0 
8:2 
8:4 
7:1 
7:5 
7:5 
6:4 
6:4 
6:6 
5:7 
3:7 
3:7 
2:8 
2:10 

12:9 
5:3 
9:1 

18:7 
12.7 
18:9 
6:6 

12:7 
8:8 
8:!5 
4:10 
1:7 
2:26 

SpätaomiMrikh* "Abottdartmmnny. rota;jrord«, 

TuS Zeppelinheim — SV Tempelsee 
1. TG Sprendlingen 
2. TuS Zeppelinheim 
3. Eidie Offenbach 
4. SV Tempelsee 
5. TV Dreieichenhain 
6. TSG Neu-Isenburg 
7. VfB Offenbach 
8. SV Dreieidienhain 
9. SSG Offenthal 

10. Sparta Bürgel 
11. FT II Oberrad 
12. SG Götzenhain 
13. SG Wiking 
Außer Konkurrenz: 
14. Olympic Frankfurt 6 13:13 7:5 
B-Klasse Offenbadi, West: Sparta Bürgel ge- 
gen TV Dreieichenhain, Tgm. Sprendlingen 
gegen FT II Oberrad, TSG Neu-Isenburg ge- 
gen SG Götzenhain, SV Tempelsee — VfB 
Offenbadi, SSG Offenthal — SG Wiking, SV 
Dreieichenhain — Olympic Frankfurt, Eiche 
Offenbach — TuS Zeppelinheim. 

A-Klasse, Gruppe Ost 
SG Eiche — SV Eberstadt 7:2 
SKG Ob.-Beerbach — Germ. Pfungstadt 2:1 
FC Alsbadi — SKG Gräfenhausen 2:1 
SKV Hähnlein — SV Erzhausen 3:0 
TuS Griesheim — TSV Nd.-Ramstadt 0:1 

1. TuS Griesheim 6 17:9 10:2 
2. SKV Hähnlein 6 15:6 8:4 
3. SKG Gräfenhausen 6 14:12 8.4 
4. SV Erzhausen 5 23:9 7:j 
5. TSG Darmstadt 5 12:6 7:3 
6. Germ. Pfungstadt 5 10:7 6:4 
7. FC Alsbach 5 13:11 6:4 
8. SV Eberstadt 6 8.20 4.8 
9. Eiche Darmstadt 4 16:16 2:8 

10. GW Darmstadt 5 4:10 2:» 
11. SKG Ob.-Beerbadi 5 4:17 2:H 
12. TSV Nd.-Ramstadt 6 4:15 2:1« 
Am kommenden Sonntag: Elhausen 
TSG Darmstadt, Hähnlein — Eiche Darmstam, 
Eberstadt — Ober-Beerbach, Pfungstadt K«- 
gen Alsbach und GW Darmstadt — Nieder- 
Ramstadt. 

Klarer Sieg der Bundesrepublik: 

Leichtathletik Länderkampf Deutschland 
gegen Großbritannien der Männer u. Frauen 

Liesel Westcrraann und Heidi Rosendhai 
erreichten Weltrekord 

Im Hamburger Volksparkstadion gewan- 
nen vor 10 000 Besuchern die Männer 
Bundesrepublik klar mit 115:97 Punkten g 
gen die Athleten von Großbritannien. 

Die Frauen mußten dagegen eine deutlicn 
Niederlage (62:73) hinnehmen. 

Liesel Westermann stellte mit 83,96 M 
einen neuen Diskus-Weltrekord auf. Sie ver 
besserte ihren am 18. Juni dieses Jfthres 
gestellten Rekord von 62,70 Meter um ■- 

Heidi Rosendahl holte slA 
Ihrcn Weltrekord zurüdc. Mit 8155 
übertraf sie Meta Antenen 'S gnsü 

ankte) und Liesel Prokop (örterreid»'»«»-' 
Linkte). 

I 

In einer 

sich wandelnden Welt 

ein neues A uto: 

FIAT 128 

Gesch windigkeit ? 
Geatern war sie alles. 
Heute kann sie nOtsllch sein. 
Aber entscheidender ist die Beschleunigung. 

Sicherheit? 
Vieles Ist gefordert worden. 
Noch mehr wurde verwirklicht. 
Heute setzt man sie voraus. ^ 

Kraft? 
Gestern stellte man die PS seines Autos zur Schau. 
Heute weiß man, daß sie notwendig sind. 
Denn auch Kraft bedeutet Sicherheit. 

Wirtschaftlichkeit? 
Gestern sparten Sie für das Auto. 
Heute sparen Sie durch das Auto. 

Prestige ? 
Man weiß nicht so recht, was es ist. 
Aber man weiß sehr wohl, wer es hat. 

Dynamik? 
Dafür sorgen moderne Wagen von ganz allein. 

Luxus? 
Was gestern Luxus war, ist heute selbstverständ- 
lich. Was zählt, ist das Praktische, 
die Ästhetik, der Komfort. Ohne Aufpreise. 

Eleganz? 
Keine überflüssigen Elemente mehr. 
Das Funktionelle dominiert. 
Die schlichte, klare Linienführung hat gesiegt. 

Motor 
Hubraum 1116 ccm, Leistung 55 PS (DIN), S-fach gelagerte 
Kurbelwelle, obanliegende Nockenwelle mit Zahnrierrten- 
Antrieb, elektrischer thermostatgesteuerter Ventilator. 
Kurzhubmotor (80X55,5 mm), querstehend angeordnet 

Antrieb 
Frontantrieb. 4 vollsynchronisierte Vorwärtsgänge, durch 
Mittelschaltung betätigt 

Fahrleistung 
Gangbereiche: 45 km/h im 1. Gang, 75 km/h im 2., 115 km/h 

• im 3., über 135 km/h im 4. Hohes Drehmoment des 
Motors bei niedriger Drehzahl (3000 U/min.). Hohe Dreh- 
zahlfestigkeit Ungewöhnliche Motor-Laufkultur auch 
bei hohen Drehzahlen. Temperamentvolle Beschleunigung. 

Fahrwerk 
Hoher Federungskomfort und optimaler Stiaßenkontakt 
durch Einzelradaufhängung, Gürtelreifen, moderne Zahn- 
stangenlenkung. Sichere Kurvenlage. Seitenwind- 
neutrales Fahrverhalten. 

Unübertroffene Raumausnützung 
80% der Karosserie für Fahrgäste und Gepäck, nur 20% 
für Motor und mechanische Teile. Innenraum ohne Kardan- 
tunnel, Kofferraum von 3701 voll nutzbar (Tank unter 
dem Kofferraum-Boden, Reserverad vorn). Platzsparende 
Radaufhängung. Daher bei nur 3.85 m Gesamtlänge 
(wenigParkraumI) Platz für 5 Personen und eine Menge 
Gepäck. 

Schutz und Sicherheit 
Scheibenbremsen vorn, Trommelbremsen hinten. Zwei- 
kreisbremssystem mit /astabhängigem Bremskraftregler an 
der Hinterachse. Lenkgehäuse hinter dem Motor. 
Dreiteilige Lenksäule. Verwindungssteife Fahrgastzelle. 

Vorbildlich» Heizung und Lüftung 
mit getrennten Kreisen für Warm- und Kaltluft Zusätzlich 
ein 2-stufiges Gebläse, leise laufend, da außerhalb 
des Fahrgastraumes angeordnet Dauerentlüftung auchbd 
geschlossenen Scheiben. 

Reichhaltige Serien-Ausstattung 
Liegesitze vorn; gepolsterte schwenkbare Sonnenblenden, \ 
Abblendbarer, stoßnachgiebiger Innenspiegel; 4 Arm- 
lehnen; 3 Aschenbecher; 2 Innenleuchten mit Kontakten 
an allen Türen. Doppelklanghorn; 2-stufiger Scheiben- 
wischer (die 1. Stufe intermittierend); Scheibenwäscher; 
Motor- und Kofferraum beleuchtet; Stoßstangenhörner 
mit Gummiauflage vom und hinten; zusätzliches 
Handgas; reichhaltige Instrumentierung. 
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FIAT 128 xweitärig DM S.394,60 Inkl. USt. fa. W.) 
FIATIZa viertürig DM 8.694.30 Inkl. USt. (a. W.) 
Besichtigung und Probefahrten; bei über1500 Fiat-Stätipmkten 
in Deutschland ist der nächste Fiat-Händler nicht weit! 
(in der ganzen Welt hat FIAT über 11000 Serv/ce-StatlonenJi' 

An die DEUTSCHE FIA TAKTIENGESELLSCHAFT 
71 Heilbronn, Postfach 270 
Erbitti unverbindlich ausführliches Informationsmaterial 
fürFIATIZa. 
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Grönländischer Adler entführte Mädchen 
Sechster Beitrag mit einem Motiv aus der MBrchen- und Sagenwelt 

Vor zwölf Jahren leitete die nordlsdie Insel Grönland, durdi dlt Krön« 
»nit Dänemark verbunden, eine zwanglos «rBCheinende Sonderseri« mit 
Illustrationen zu überlieferten Märchen und Sagen ein. Am 18. September 
^^•ar die sechste Lieferung an der Reihe. Vorangegangen sind 19S7 Di« 
Mutter des Meeres, 1961 ein Trommeltönzer, 1966 ein« Szen« aus der 
Bage „Vom Jungen und dem Fuchs", 1967 die Geschidit« vom Eistaucher 
und Kolkraben und schließlidi 1968 di« Abenteuer zweier Jungen anläß. 
lidi eines Besuches in Kopenhagen. Diesmal geht et um ein Mäddien, das 
ein Adler entführte. Er bradite es zu seinem Nest im hohen Gebirge. 

Wir basteln einen Blumenball 

In der Legende heißt es, daß ein großer 
Adler erschien, als zwei Mädchen am Strande 
spielten. Eines von ihnen rief: „Diesen möcht« 
Ich heiraten!" Sofort flog der Adler im Sturz- 
flug herunter, griff das Mädchen und zog mit 
ihm davon. 

Der Vogel setzte das Kind auf einen schma- 
len Felsvorsprung, von dem es nidit herunter- 
kommen konnte, und es weint« sehr. Jeden 
Tag brachte der Gefiederte seiner Gefangenen 
Vögel, die er geschlagen hatt«, zu essen. Die 
Kleine entfernte sorgfältig die Sehnen von 
den Flügeln und flocht damit heimlich eine 
Schnur. 

Die Tage gingen ins Land, und das Miß- 
trauen des eifersüchtigen Bewachers wuchs 
in dem Maße wie sein behüteter Schatz zu 
fröhlicherer Laune gelangte. Als die Sehnen- 

von 24X82 mm, getrennt durch die Zähnung 
K 12V». 

Direktbezug Ist möglich über Grönlandl 
Postvaesen in DK—1004 Kopenhagen K, 
Strandgade. Diese Stelle unterhält da» Posti 
sdiedckonto Kopenhagen 131 676. 

Wichtiger Wasservertrag 
Frankreidi verwies am 

29. September mit eine* 
Sondermarke auf die Be« 
deutung des europäischen 
Vertragswerkes über di^ 
Wasserwirtschaft, Ihr# 
Zeidinung bietet ein Trop« 
fenmuster mit einem Dia» 
manten im Mittelgrund 
Nennwert: 0,70 F( DrudlJ 
Mehrfarbenstlciitiefi For» 
mat: 26X40 mm; Bogen: 80. 

Sdiülerzeichnung zur Kinderwodie 
Jugoslawien prä- 

schnur lang genug war, seilte sidi das Mäd- 
äien über den Abhang nadi unten. Während 
der Greifvogel seiner Jagd nachging, rannte 
es zurück in die vertraute Siedlung. 

Jens Rösing besorgte, wie zuvor, den Ent- 
wurr mit Kind und Vogel für den Nennwert 
EU 80 Ore. Czeslaw Slania übernahm die Gra- 
^r der Druckform. Stichtiefdrudc in brauner 
Farbe und Schalterbogen mit 80 Formaten 
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sentierte am B. Ok- 
tober auf seiner Son- 
dermarke zur Wodie 
des Kindes eine Ar- 
belt der Volksschüle- 
rin Tanja Vucajnik 
Nennwert: 0,50 Di- 
nar; Auflage: 
2 000 000; Bogen: 9. 

Irland mit Glatmosailc aus Eton 
Größte Marke fUr zeitgenössisches Kunstwerk 

Das bisher größte Format In der erst 1922 begonnenen po- 
stalisdien Geschidite der Insel venvendete Irland Im Sep- 
tember für die Wiedergabe eines zeitgenössischen Kunstwer- 
kes. Es mißt 40X60 mm und vermittelt einen Eindruck von 
einem Kirchenfenster des Eton-Colleges. Die 1894 In Dublin 
geborene Evie Hone erhielt 1949 den Auftrag für dieses Glas- 
mosaik. Es veranschaulldit oben die Kreuzigung und unten 
das Abendmahl. Das Werk der 1955 verstorbenen Künstlerin 
wertet die Kritik als einen der bedeutendsten irischen Bei- 
träge zur Kunst des 20. Jahrhunderts. Der Nennwert zu 
I Shilling ist Im mehrfarbigen Rastertiefverfahren realisiert, 
dabei lautete der Druckauftrag auf 2,6 Millionen Stüde. Auf 
den Schalterbogen koijtmien 40 Marken mit der Zähnung 

• K 18:l4'/t, das Papier ist mit dem Wssserzeidien E (Eire ist 
die einheimische Schreibweise für Irland) ausgestattet. 

Ihr kennt doch all« die hübschen Strohblu- 
men. Wenn man dies« Blumen trocknet, ha» 
ben si« eine lang« Lebensdauer und verlieren 
nlditi von Ihrer Farbenpracht. Die Strohblu- 
men bekommt Ihr in Gärtnereien oder Blu- 
mengesdiäften zu kaufen. Bevor ihr sie ver- 

arbeitet, hängt ihr 
sie im Strauß zusam- 
mengebunden mit 
den Blüten nadi un- 
ten an die Luft zum 
Trocknen. Inzwischen 
kauft ihr euch einen 
Ball aus Styropor. 
Ihr bekommt ihn in 
versdiicdenen Grö- 
ßen in Bastelgesdiäf- 
ten oder Kaufhäusern 
zu kaufen. Außerdem 

, braudit ihr noch 
Stecknadeln und zwei 
Meter Seidenband. 

Sind eure Stroh- 
blumen getrocknet, 
dann schneidet die 
Blüten ab und legt sie 
nebeneinander In 
einen Karton. Die 
Menge der Blumen, 
die ihr braucht, rich- 
tet sich nadi der 
Größe des Balles. In 
ein anderes Kästchen 
legt ihr eucli die 
Stecknadeln bereit. 
Nun müßt ihr erst 

einmal sehen, ob der Ball ein durcligehendes 
Lodi hat. Wenn nicht, dann durchsteciit Ihn 
mit einer Stricknadel. Danach werden die ein- 

Kurzinformationen 
für den Sammler 

Keine Sondermarken druckt seit 1. Januar 
die Volksrepublik China. Die Versandstellen 
und der Außenhandel für Postwertzeichen 
existieren nicht mehr. Noch konnte mangels 
ausreichender Nachrichtenverbindungen nicht 
eindeutig geklärt werden, ob es im Reich der 
Mitte überhaupt noch Freimarken gibt. In das 
Ausland gelangende Sendungen sind mit dem 
TP-Stempel (Taxe percu) freigemacht. 

Ovebrla 1969 heißt eine nationale Ausstel- 
lung, die Österreich vom 8. bis 8. Dezember 
ipn Wiener Messepalast vorbereitet. Wegen 
des Jubiläums der österreichischen Korre- 
spondenzkarte soll sie vor allem Ganzsachen- 
sammlungen reserviert sein. 

Aufdruck Nagaland auf Indischen Postwert- 
zeichen ist Machwerk und wird von einem 
britischen Staatsbürger aus London vertrie- 
ben. Dieser Herr bezeichnet sich als Präsi- 
dent einer unabhängigen Regierung des Indi- 
schen Bundesstaates gleichen Namens. Er 
heißt Mister A. Z. Phizo. 

seinen Strohblumen mit Stecknadeln an den 
Ball gesteckt. Wie ihr die Blumen anordnet, 
müßt ihr euch selbst ausdenken. Auch di« 
Farbzusammenstellung ist euch überlassen. 
Seid Ihr mit Blumenstecken fertig, dann zieht 
durch den Ball eine feste Schnur. Scimeidei 
das Band in zwei Teile. Aus dem einen Teil 
bftidet Ihr eine Schleife, die wird unter dc^n 
Ball an die durchgezogene Schnur gebunden, 
pas andere Seidenband wird an das ander« 
Ends der Sclinur gebunden und damit hängt 
Ihr den Blumenball auf. 

V Ci* ■ IX ^ 

Sdion ganz nahl 

Von links nach rechts; 1. hört man bei Oe# 
Witter, B. Flächetunaß, 6. Fluß In Sibirien, 7i 
Hinweis, 9. Italienische Tonstufe, 11. Stadt In 
Südfrankreich, 13. Schwimmvogel, 14. Schup» 
pentier. — Von oben nach unten: 1. Südfrucht, 
a. Sternbild, 3. Himmelsrichtung, abgekürzt 
4. Fluß in Spanien, 8. Geflügel, 10. entsteht, 
wenn zu viele Menschen beisammen sind, 
12. Nebenfluß der Donau, (ch — ein Buch- 
stabe.) 
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32. Fortsetzung 
Jason erwartete sie in der Halle, als die 

beiden zu Hause anlangten. In seinen Augen 
stand jener Ausdruck, den Judith zu fürchten 
gelernt hatte, und die Andeutung eines Lä- 
chelns um seine Lippen. 

„Hat euch die Flut überrascht?" Die Frage 
war an Judith gerichtet, doch es war Barry, 
der antwortete. 

„Ja. Schade, daß Sie mir nicht sagten, wie 
unerwartet plötzlich hier Flut läuft." 

Einen Moment noch lagen beider Blicke 
prüfend ineinander, dann fragte Barry: 

„Jason — was wird hier gespielt?" 
„Gespielt?" kam die Gegenfrage, und Jasons 

Aueen waren dunkler als je. 
„Wenn ein Mann sieht, daß ein anderer 

seine Frau liebt, dann tut er gewöhnlich alles, 
um sie auseinanderzuhalten." Er sprach sehr 
langsam und eindringlich. „Sie hingegen..." 
Der Rest blieb unausgesprochen. 

„Also lieben Sie meine Frau?" Jasons Ge- 
sicht war undurchdringlich, als er diese völlig 
überflüssiRe Frage stellte. 

Barry, der vergebens im Gesicht des ande- 
ren zu lesen versuchte, sagte schroil: 

„Sie wissen genau, daß ich Judith liebe." 
„Ja, ich weiß es und ich nehme es Ihnen 

nicht einmal übel, denn sie ist ein sehr unge- 
wöhnliches und — liebenswertes Mädchen. 
Aber Sie tun mir leid, Barry, denn sie Ist ja 
nun mal meine Frau." 

„Dessen bin ich mir durchaus bewußt und 
Ich werde es nie vergessen. Es ist im Gegen- 
teil wahrscheinlicher, daß ich gezwungen bin 
etwas zu tun, weil ich daran erinnert werde, 
daß sie Ihre Frau ist!" 

„Drohen Sie mir?" 
„Nein, ich konstatiere Tatsachen." 
Wieder lagen ihre Blicke ineinander, bU 

Jason mit leichter Ironie sagte: 
„Ich setzte volles Vertrauen In Sie, alter 

Freundi" 
„Und ich setze das gleiche Vertrauen In Sie, 

mit dem Ich einem Tiger im Dschungel gegen- 
übergestanden habe — nicht mehr, nicht we- 
niger. Ich hoRe, daß Sie das ganz klar ver- 
Itanden haben, denn es Ist von Bedeutung." 
Damit war die Unterhaltung t>eendet. 

) Judith wußte nichts von diesen Dingen, bli 
^ Jason abend« in Ihr Zimmer kam, als sie sich 
1 zum Dinner umkleidete Er stand am Frlsier- 
' tisch und beobachtete sie lange schwelgend, 
1 bis sie endlich aufblickte und fragte; 

„Nun —?" 
j „Ist ea dir je zum Bewußtsein gekommen, 
' daß dein Freund Barry ein feiner, gradliniger 

Mensch ist'" 

„Ich glaube, das Ist der Grund, weshalb ei 
mein Freund Ist." 

„Und weißt du ferner, daß er bis über dl« 
Ohren in dich verliebt ist?" 

Es war sehr schwer, seinen Blick auszuhal- 
ten, aber es gelang Ihr — und Jason bewun- 
derte sie heimlich. 

„Ja", sagte sie schließlidi, „Ich weiß auch 
das." 

„Willst du Ihn hierbehalten, daß er dir als 
getreuer Page die Schleppe trägt?" 

„Ich glaube nicht, daß er sich dazu eignet. 
Uebrigens halte nicht ich Ihn hier, ebenso- 
wenig wie Idi ihn nach hier eingeladen habe." 

„Möchtest du ihm sagen, daß er frei Ist zu 
gehen oder zu bleiben?" 

Einen Augenblick versuchte sie In seinem 
Gesicht zu lesen, was er mit dieser Unter- 
redung bezwecke, aber es gelang ihr nicht. 

„Ist das dein Befehl, daß ich ihn fortschicken 
soll?" fragte sie. 

„Nein. Mir ist es gleich, ob er geht oder 
bleibt. Er ist ein durch und durch anständiger, 
ehrenwerter Mann." 

„Bei einer Ehe wie der unseren fühlt er 
sich vielleicht niclit an diese — diese Ehre 
gebunden I" 

„Und du?" 
„Mich hält die Furcht. Das habe Ich nie 

geleugnet." 
Jason biß sich auf die Lippen. 
„Was weiß er von unserer Ehe?" 
„Nur das, was jeder sieht, der Augen hat zu 

sehen I" 
„Daß du mit mir nicht glücklich bist?" Sehr 

langsam kamen die Worte. 
„Nicht nur da«. Jim hat darüber hinaus 

mehr gesehen." 
„Ah — du nennst Ihn bereits Jlml" 
„O ja, und er nennt mich Judith. Ist dat 

so ungewöhnllA?" 
Er überhörte die Frage. < 
„Was also bat er gesehen?" 
„Sehr viel — was für Jedermann augenfäUIg; 

Sst." I 
„Und was hast du Ihm gesagt?" 
„Nichts — außer daß Idi Um bat, nldtt tiefe« 

in die Dinge zu dringen." 
„Sonst gar nlchtt?" 
Sie erhob sich und trat ganz dicht an Ihn 

heran. 
„Victor — als ich nodi deine Sekretäiia 

war, hast du alles getun, um mich zu demUtl« 
gen und zu erniedrigen. Dann hast du mlcU 
Sur laie mit dir gezwungen — heute welfl liit, 
daß du um Barrys und meine Liebe wußtest, 
noch ehe wir selbst es ahnten. Nun frag« tdl 

dich, hast du Pats Geständnis immer lioch in 
Händen?" 

Reglos stand er da, nur seine Blicke folgten 
Ihr, als sie jetzt zum Bett trat, auf dem ihr 
Kleid lag. 

„Judy — angenommen ich zerrisse diesen 
Fetzen Papier... Was würdest du tun?" 
Schwer fielen die bedeutungsvollen Worte in 
die Stille. 

Sie fuhr so jäh herum, daß ea ihn über- 
raschte. Ihre Augen funkelten, Ihre Stimme 
bebte, als sie hervorstieß: 

„Ich glaube, ich würde dich verfluchen In 
alle Ewigkeit! Das Papier zerreißen, das dir 
ein Jahr lang Mittel war mich zu peinigenl 
Alles das sinnlos zu machen, was Ich ertrug? 
Das Blatt zerreißen, mit dem allein du mich 
In diese Ehe gezwungen hast, die dann un- 
nötig gewesen wärel" Tief holte sie Luft und 
wandte sich ab. Als er Immer noch schwieg, 
trat sie wieder ganz nahe zu ihm hin. „Nein", 
sprühte sie Ihn an, „nein, verfluchen würde 
ich dich nicht. Ich würde Gott auf den Knien 
danken und dich am selben Tag noch ver- 
lassen." 

„Mich verlassen?" wiederholte er. „Mich 
und alles, was Ich dir bieten kann?" 

Sie lachte hart und bitter auf. 
„Du kannst mir nichts bieten, du kannst 

mir nicht einmal dieses letzte Jahr zurück- 
geben oder es audi nur ungeschehen machen, 
du bist zu arm dazul Und dies muß Ich dir 
auch noch sagen: Pat hat dich um Geld be- 
stohlen — was du mir gestohlen hast, das 
wiegt schwerer, Victor Jasonl" 

Er schwieg lange auf diese zornigen Worte. 
Erst als er sich wieder ganz In der Hand 
hatte, sagte er nicht ohne Bewunderung: 

„Was ich an dir und Barry so sehr schätze, 
ist eure absolute EhrlichkeitI Aber wie du 
schon sagtest, noch habe Ich die Macht." 

Da sie beharrlich schweig, sagte er endlich; 
„Du kannst Ihm sagen, daß er bleiben oder 

gehen kann — ganz wie Ihr wollt." 
„Ohne Strafe?" fragte sie rasch. 
„Ohne Strafe I" war seine Antwort. 
Wieder blickte sie torsdiend in sein un- 

durchdringliches Gesicht und kam zu dem 
Schluß, daß er wirklich die Wahrheit sprach. 
Als sie leise aaite: „Ich danke dlrl" verliei} 
er ohne ein weiteres Wort das Zimmer. 

Am nächsten Morgen war sie mit Barry 
aUeln Im Salon und berichtete Ihm von Ihrer 
Unterredung mit Jason. 

„Wäre ea leichter für dich, wenn du gehen 
könntest, Jim?" sdtloQ sie. 

Seine ironische Gegenfrage war; 
„Hast du Erlaubnis mich fortzuschidcenT" 
„Ich dacht« nur, es würde dl« Dinge ein- 

facher machen." 
„Nein, das würde e« nicht. Ist «• dir racbt, 

wenn icn bleibe?** 
„Ach — Jiml" 
„Na alsol Denn ein Angriff wUdgewordener 

Furien könnte mich nicht aus deiner Nähe 
yertr«H>en — Jetzt nicht mehrl" sagte er, und 
■ein Ton war emster als seine Worte. 

„Wie du wliUt. Jim." Sie »ianden keines- 

wegs nahe beieinander und doch schien es, am 
ob sie sich von ihm losreißen müsse, als sie 
nun zur Tür »Jing. Doch dann blieb sie wieder 
stehen und wandte sich ihm noch einmal zu. 
„Und du hast immer noch die Absicht, mit 
uns auf Fahrt zu gehen?" 

„NatürlicJi! Und wenn ich mit beiden Fäu- 
sten gegen Jason angehen muß, daß er mich 
an Bord läßt, Judith, ich komme mit I" erklärte 
er. 

„Wirst du mit Fäusten gegen ihn angehen 
müssen?" 
— Verwunderung lag in seinem Ton 

„Seit gestern ist das möglich. Mir scheint. 
Ihm wäre es lieber, ich ginge nun fort, aber 
nun tue ich's nicht, ihm zum Trotz. Weißt du, 
daß er jetzt Angst vor mir hat? Nicht auf die 
Art, wie du vielleicht gemeint hast, aber.. 

„Und hast du auch Ang.st vor ihm?" 
„Gott behütel Natürlich nicht. Vielleicht ver- 

stehst du's nicht, Judith, aber — er tut mir 
leid!" 

„Doch, ja, ich verstehe, denn er tut auch 
mir leid, schon lange!" 

Verwunderung lag in seinem Ton. 
„Jedenfalls haben wir jetzt alle drei klare 

Fronten geschaffen." 
„Ja, ich habe dir alles gesagt, was ich sagen 

konnte..." 
„... und ich bin dir dankbar dafür." 
Kasch verließ sie das Zimmer. In der Halle 

stieß sie auf den Depeschenboten, der eben 
zur Tür hereinkam. Sie nahm das Telegrainnn 
In Empfang; es war für sie, von Vater ge- 
schickt. Er bat sie, sofort nach Hause zu kom- 
men, da Mutter ernstlich erkrankt sei Sie gab 
dem Boten die Antwort mit, daß sie unver- 
züglich kommen werde — und fürchtete dann, 
Jason würde es verbieten. Denn dadurch war 
die Fahrt wieder um weitere Tage verschollen 
und er haßte es, wenn irgend etwas seine 
Plane durchkreuzte. 

Doch zu ihrer Verwunderung war er sogieicn 
einverstanden; er ließ sie sogar allein gehen. 
Für so rtckslchtsvoll hätte sie Ihn niemals 
gehalten. 

Noch vor dem Lunch saß sie Im Zuge, und 
es kam Ihr erst Jetzt zum Bewußtsein, daO 
Barry und er nun allein im Hause waren. 
Sie tröstete sich mit dem Gedanken, daß Jim 
achon wissen würde, was er zu tun habe. Nacn 
achtstündiger Fahrt langte sie in London an 
und fand zu Ihrer Beruhigung, daß es Mutt« 
bereits viel besser ging. Freilich sah sie km 
schwach und hlnfäUlg aus und hütete natür- 
lich noch das Bett. „ _ 

„Es ist wie immer mein dummes Bens, J« 
aith", sagte sie, als Judith sich eum K"® 
■le beugte, „abw es tut gut, dich wieder wer 
eu habrä." .. 

Vatee freUicfa sagte ihr, als er mit ihr allem 
war: 

Fortsetzung folgt 
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Drei Buchstaben 

entscheiden bei Gefahr 
Die Gr*chich(e SOS — Notoignal 

Iii der Schiffahrt 

Im Battery-Park von New York steht ein 
Denkmal, auf dem die Namen von 24 Sdiifls- 
funkern verzeichnet sind: In Ausübung Ihres 
Berufes haben diese Männer ihr Leben ge- 
lassen. Uas letzte, was die Welt von ihnen 
vernahm war jie gefunkte Buchstatien-Kom- 
bination SOS, die im internationalen See- 
funkdienst die höchste Alarmstufe auslöst 
und alle verfügbaren Hilfskräfte zum Ort 
einer Schiffskatastrophe herbeiruft. 

Viele Menschen mußten sterben, weil kurz- 
Slchtiges und engstirniges Denken zu Beginn 
Unseres .lahrhundertf eine rasche internatio- 
nale Einigung der seefahrenden Nationen ver- 
binderte. Erst der Untergang der „Titanic", 
4ie größte SrhliTskafastrophe aller Zeiten, er- 

Neben vielen anderen Handgriffen, wie z. B. 
hier die Handhabung groBer Winden, lernen 
lle Jungen Matrosen vor allen Dingen all« 
Einzelheiten über den wichtigen Funkverkehr 
^inerte die Verantwortlichen an ihre Pflicht 
Am 15. April 1912 lief das damals größte 
^nellste und modernste Schiff der Welt, dai 
yon den Fachleuten als unsinkbar geprleser 
Wurde, auf seiner Jungfernfahrt im Atlantiii 
fuf einen Eisberg und sank. 1S17 Menschen 
•rtranken und erfroren im eiskalten Wasser 
u der Unglücksnacht aber war der Dampfer 
^California" nahe an der Unglücksstelle vor- 
peigefahren; niemand an Bord hatte die Hilfe- 
rufe der „Titanic" gehört, weil der Funker 
Freiwache hatte und zehn Minuten vor dem 
Einsetzen der SOS-Rufe schlafengegangen 

ar. Vor allem dieser Umstand führte zur 
eltweiten Einsicht: Nun wurden all« Schiffe 

mit Funkeinrichtungen vei sehen, die Funker 
arbeiteten in Schichten rund uni die Uhr. 

Noch um die Jahrhundertwende hatte ein 
Reeder Funkeinrichtungen für seine Sdiiffe 
mit der Bemerkung abgelehnt: „Damit meine 
Kapitäne sich auf See regelmäßig guten Mor- 
^n sagen können and über den Allen schimp- 
fen, der keine Prämien erhöhen will..." Da- 
mals konkurrierten zwei verschiedene Funk- 
Systeme miteinander, das der englischen Mar- 
coni-Gesellschaft und ein deutsches. Die über- 
wiege:id englischen Küsten-Funkstationen 
Verkehrten grundsätzlich nur mit Ihren eige- 
nen Stellen. Der technische Fortschritt ging 
jedoch schon bald über den englischen Mono- 
polanspruch hinweg Im Jahre 1906 berief die 
deutsche Reichspost eine Weitf'jnkkcnferenz 
nach Berlin ein Das alte Notsignal CQ aus 
der Eisenbah.izeit wurde durch SOS abgelöst. 
Drei kurz, drei lang, drei kurz: Diese Morse- 
zeichen riefen von nun ab Hilfe, wenn Mnn- 
schen in höchste Not geraten waren. Kurze 
Zeit war aiicli das von den Deutschen einge- 
führte SOE iihiich; es wurde jedoch wieder 

Lohnt nicht 
Aus einer Jetzt vcröffentliditen Statistik 

geht hervor, daß es seit dem Jahre 1869 — 
also seit einem Jahrhundert — rund drei Mil- 
lionen zweihunderttausend Engländer niciit 
der Mühe wert hielten, Auszelehnungsmedail- 
len abzuholen, die sie aus irgendweldirn 
Gründen ehrenhalber vom Staat verliehen 
bekamen. 

abgesdiallt, weil man befürchtete, das im 
Morse-Alphabet durch einen einzigen Punkt 
oargestelite E könne bei Hilferufen verloren- 
gehen und zu Mißverständnissen führen. 

Für das Seenotzeichen ist durch internatio- 
nale Vereinbarung die Frequenz 500 kHz re- 
serviert. In jeder Stunde des Tages müssen 
»iie Funker der Welt von der 15. bis zur Ib. 
und vc)n der 45. bis zur 48. Minute strikte 
»unkstiile (SP = „silence perlod") einhalten, 

auch nötig, denn Hilferufe werden 
vr . » ^"8 Batterie-Geräten und mit 
t," gesendet, sind also unter umstanden so schwach, daß sie bei regem 

unkyerkehr überhört worden. Heute ist dem 
igentli^en SOS-Ruf ein Funkalarmzeichen 

von zwölf Morsestrichen mit Je vier Sekun- 
n Dauer vorgeschaltet, das automatische 

anderen Schiften an- pn®t. Im Funksprechverkehr, der überwie- 
Luftfahrt üblich ist, heißt das 

MAYDAY. Es kommt vom Franzö- 
„m'aider" und wird auf der reservier- len Irequenz 2 182 kHz gesendet. 

FurTrixie 
Sonnenschein 

steht fest: Erdgas- 

Vbjilversorgungstarif 

ist, wenn man alles 

hatund 

wenig zahlt. 

Auch Kleinabnehmer können Groß- 

abnehmer sein. Das Ist doch ganz klar, 
daß Sie gunstigere Tarife bekommen, 

wenn Sie mitGasniditnurkodien, sondern 
auch Warmwasser bereiten und 
vor allem heizen. Und besonders dabei 
zeigf das neue Erdgas, was In Ihm 
stedt; die hohe Heizkraft. Für die 
behagliche Wärme, die Ihnen 
die zuverlässige Gasheizung spendef, 
zahlen Sie zudem erst lange nach 
Verbrauch. 

Man sollte sich schon frühzeitig mit den 
Vorteilen des Erdgases besaiäftlgen,da3 
für den Haushalt oktueller Ist als die 
Atomenergie. 

heizt mit Superkraft 



500 Millionen Kinder leiden 

Falsche oder mangelhafte Ernährung - unzureichende ärztliche Hilfe 
Wieder einmal rief das Weltitinderliilfswerlt 

der Vereinten Nationen zusammen mit der 
Internationalen Vereinigung für Jugendhilfe 
zum Weltkindertag auf. Man hat in den letz- 
ten Jahren in der Oeffentlichkelt die Einrich- 
tung sogenannter Mahntage kritisiert und be- 
spöttelt, man hat auf die Fülle dieser Einrich- 
tungen hingewiesen und auf die Tatsache, daß 
sie dodi nur eine sehr geringe Tiefenwirkung 
erzielen könnten. Man hat aber bis heute noch 
keinen besseren Vorschlag machen können, die 
Opffentllchkeit auf Vorgänge und Zustände 
außerhalb unseres Berufs- und Leben-^alltags 
hinzulenken. 

Wer von uns denkt daran, daß 50 bis 60 
Prozent der Bevölkerung In den meisten Ent- 
wicklungsländern jünger sind als 20 Jahre? 
Wer von uns beschäftigt sich damit, daß nur 
die Hälfte der Kinder in den Entwicklungs- 
ländern eine Ausbildung erhält? Wen von uns 
quält es, daß rund 500 Millionen Kinder dieser 
Welt an den Folgen unzureichender, fal.scher 
oder schlecliter Ernährung leiden? 

Auf ein Kind, das in den Indu.striestaaten 
stirbt, kommen 10 Kinder in den Entwick- 
lungsländern, die zum Tod verurteilt sind, 
denn nur eins von vier Kindem kann dort 
ärztlich betreut werden. 

Die Gesundheitsdienste in diesen Ländern 
sind kaum In der Lage, sich zehn Prozent der 
Kinder und der werdenden Mütter anzuneh- 
men. Diese Zahlen, denen noch andere hinzu- 
gefügt werden können, sollen aber genügen, 
um uns Bürgern, die wir in Ländern des zivi- 
lisatorischen Hochstandes leben, zu zeigen, wie 
wenig auf dem weiten Feld der Humanität 
bisher erreicht worden ist und wieviel noch 
getan werden muß. 

Der Aufruf zum Weltkindertag sollte aber 
keineswegs billige Gefühle eines Mitleid.s in 

uns auslösen, von denen wir uns durch ein 
Almosen freikaufen, sondern, was viel wich- 
tiger ist, uns auf die unlösbare Verflechtung 
unseres Schldtsals nüt allen Völkern In den 
Entwicklungsländern hinweisen. Die dritte 
Welt, ein heute oft und gern gebrauchtes 
Schlagwort, lebt nicht irgendwo, sie greift 
wirtsdiaftlich, politisdi und nicht zuletzt auch 
im Bereich der Aufgaben und Probleme der 
Weltgesundheit auf uns über. Kampf der Ma- 
laria, Kampf den Pocken, Kampf der Kinder- 
lähmung, Kampf dem Tod der Neugeborenen 
an Wundstarrkrampf, Kampf der Bllharzio.<;e, 
Kampf der Pest und der Lepra sind nur einige 
Programmpunkfe auf der Aufgabenpalette. 
Wir haben sie zu lösen, im Interesse der 
Menschheit. Das heißt, wir haben einerseits 
die Menschen, die von diesen Uebeln befallen 
werden, zu retten, wir haben Ausrotlungsfeld- 
züge zu führen, wir haben ihnen die Gesetz- 
mäßigkeiten einer gesundheit.serhaltenden 
Hygiene und die Maßnahmen einer Gesund- 
heitsvorsorge zu zeigen, damit sie diese prak- 
tizieren können. Was wir auf diesem Gebiet 
erreichen, dient aber in glelcliem Umfang uns, 
weil heute Kontinente zusammenwach.sen und 
die natürlichen Grenzen von Meer, Fluß und 
Gebirge gefallen sind. Pocken aus Indien tre- 
ten in i'uropa auf, Kinderlähmung in süd- 
lichen Ländern kann jederzeit in un.'serem Le- 
bensbereich Epidemien hervorrufen. Wir soll- 
ten uns daran erinnern, daß nur eine gemein- 
same Hilfe jene Kinder in den Entwicklungs- 
ländern zu gesunden imd lebenstüchtigen 
Menschen erziehen kann, aber auch, daß jedes 
Problem alle Menschen betrifft, daß Schutz 
vor Leiden allen Kindem zuteil werden muß, 
damit keins zu Schaden kommt. 

Dr. Konrad Günter 

Lebensgefährlichen Cocktail gemixt 

Seit 1966 existiert im Victoria-Krankenhaus 
von Newcastle in England eine Gif talarm- 
zentrale. Sie wurde von dem Toxikologen 
Dr. Nolan Wynne aufgebaut und enthält zur 
Zeit Karteikarten über 23 000 Gifte und Ver- 
giftungsmöglichkeiten. Mit ."iOOO bekannten 
Gilten begann man. Die Zentrale wird haupt- 
säciilich von Krankenhäusern und Rettungs- 
stationen In Anspruch genommen, die telefo- 
nisch Behandlung und Gegengifte erfragen. 
Diese sind auf jeder Karteikarte eingetragen, 
ebenso die Überdosen einer jeden Substanz 
für Erwachsene und Kinder. Fast alle han- 
delsüblichen und industriellen Chemikalien 
und Lösungen, wie Reinigungsmittel, Farben 

usw., sind in der Kartei aufgeführt und wer- 
den täglich durch neue ergänzt. 

Im letzten Jahr konnten durch Auskünfte 
des Giftalarmdienstes 2018 Menschenleben ge- 
rettet werden. 68 Prozent waren Kinder. Sie 
verschlucken nahezu alles. Eine Dreijährige 
mixte, wie sie es vom Vater gesehen hatte, in 
einem Mixbecher aus Martini, Wodka und 
Möbelpolitur einen Cocktail. Statt Eisstück- 
chen nahm sie Sodakristalle. 

Bei den Tablettenvergiftungen wurden 23 
Fälle registriert, die durch Verschlucken von 
Heufiebermitteln, und 59, welche durch Ein- 
nehmen von zuviel Pillen gegen Luftkrank- 
heit verursacht wurden. 126 Personen erlitten 
lebensgefährliche Muschelvergiftungen. 

Bodenburtige Schadpilze vorbeugend beltämpfen 
Viele Pilzkrankhejtpn verursachen alljährlich 

erhebliche Crtiagsausfälle im Getreidebau. Zu 
diesen gehören der Sdineesdilmmel an Roggen 
und Weizen, der Zwergsteinbrand des Weizens 
sowie die Typhula-Fäule der Wintergerste. Alle 
drei Getreidekrankheiten sind durdi die Saat- 
gutbeizung nldit allein oder nur zum Teil zu be- 
kämpfen. Dieses hängt damit zusammen, daß die 
Krankheitserreger nidit nur am Korn haften, 
sondern audi vom Boden her die heranwadisen- 
den Getreidepflanzen befallen. Die Krankheits- 
erreger sind also auch „bodenbürtig". Ungün- 
stige Witterungsbedingungen, wie zum Beispiel 
eine durchgehende Sdineedecke von 50. IOC und 
mehr Tagen, naßkalte Herbstwitterung usw. be- 
günstigen das Auftreten der oben erwähnten 
Piizkrankheiten. 

Da die Witterungsverhältnisse nicht vorherzu- 
sehen sind, ist es unbedingt notwendig, neben 
der Saatgutbeizung durd) eine vorbeugende Bo- 
denbehandlung mit Brassicol die Getreidejung- 
pflanzen zu schützen. Da die Krankheitserreger 
praktisch überall Im Boden vorhanden sind, kön- 
nen sie bei einem für die Pilze günstigen, aber 
für die Kulturpflanze ungünstigen Wetter sidi 
stark ausbreiten. Widitig Ist. daß die Brassicol- 
Behandlung erst nadi der Bestellung erfolgt. In 
der Zeit von der Aussaat bis zu vier Wodien 
danach, aber vor dem ersten Schneefall, wird 
Brassicol gleldimäßig auf den Bestand ausge- 
bracht. Nach der Behandlung darf der Adcer 

nidit mehr befahren werden. Hierdurch würde 
sonst der Wirkstoff-Film auf der Bodenober- 
flädie zerstört werden, so daß sidi an derartigen 
Stellen die Pilzkrankheiten ausbreiten können. 

Im Futterpflanzenbau spielen Klee und Lu- 
zerne eine erheblidie Rolle. Diese Futterpflan- 
zen werden in erschredtend zunehmendem Maße 
vom Kleekrebs befallen. Viele Kahlstellen im 
Frühjahr gehen auf das Konto dieser Pilzkrank- 
heit. Die Anstedcung geht von den im Boden 
ausgehenden Dauerformen (Sklerotien) aus. Ein 
watteartiges, weißes Luftmyzel befällt im Herbst 
vom Stengelgrund her die Pflanzen und bringt 
sie zum Absterben. Audi hier eignet sidi hervor- 
ragend Brassicol zur Bekämpfung dieser gefähr- 
lidien Pilzkrankheit. Unter deutsdien Verhält- 
nissen wird der beste Effekt erzielt, wenn Bras- 
sicol in der Zeit von Ende Oktober bis Ende 
November eingesetzt wird. Audi bei der Klee- 
krebsbekämpfung ist auf gleichmäßige Ausbrin- 
gung des Präparates zu achten und darauf, daß 
nadi der Behandlung der Wirkstoff-Film nidit 
dur^ Beweiden o. ä. zerstört wird. 

Brassicol glbi es in zwei Formulierungen, ein- 
mal als Streu- bzw. Stäubemittel, zum anderen 
als Spritzpulver. Bei der ersten wird das Prä- 
parat mit einem Kali- oder Phosphatdünger ge- 
stredct und bei der zweiten mit mindestens 400 1 
Wasser/ha ausgebracht. Die gute Wirkung ist bei 
beiden Formulierungen gleidi. 

Der Q-TIps-TIp zur Körperpflege 
Nicht zu jeder Zeit wurde Reinlidikeit so 

groß gesdirieben wie heute. Wenn man die 
Geschichte der Hygiene betrachtet, stößt man 
unweigerlich auf einige trübe Stellen. 

Heutzutage würde sich niemand mehr mit 
einem „Bad auf der Tenne" zufrieden geben. 
Sauberkeit und Hygiene sind zu einem tägli- 
dien Bedürfnis geworden und nidit nur eine 
Frage des Geschmacks, sondern auch der Ge- 
sundheit, Die Stunden, in denen man Zeit hat, 
sich nadi Herzenslust zu pflegen, können zu 
den schönsten des Tages gehören. 

Als unentbehrlich für die tägliche Reini- 
gung erweisen sich dabei die praktischen 
^Erilndungen" für das Badezimmer, die 
kleinen Hilfsmittel zur KörperpBege. Ein Bei- 
spiel dafür sind Q-Tips Sicherheits-Wat- 
testäbchen. Man möchte sie nicht mehr mis- 
sen, wenn man sie erst einmal probiert hat. 

Q-Tips Sicherheits-Wattestäbchen sind Holz- 
stäbchen, um deren beide Enden bereits weiche 
und sehr saugfähige Watte gewickelt ist. Sie 
sind sterilisiert und daher absolut keimfiei. 
Nun braucht man nicht mehi allinorgendlith 
Watte um brüchige Streichhölzer zu drehen, 
die dann womöglich in den Ohren stecken- 
bleibt. Audi das mühsame Reinigen mit den 
gedrehten V^aschlappen- und Handtuchzipfeln 
ist überflüssig. Da das Säubern der Ohren 
genauso zur täglichen Pflege gehört wie 
Zähneputzen, spart man neben dem Arger 
auch Zeit. 

Ein Rat für Damen; Q-Tips Sicherheits- 
Wattestäbchen sollten weder auf dem Toilet- 
tentisch noch in der Handtasche fehlen Mit 
Ihrer Hilfe kann man mühelos Lidschatten 
auftragen und ein formvollendetes Augen- 
Make-up „zaubern". Sie eignen sich zur Ma- 

niküre und Pediküre. Vor allem sollte man sie 
zur Hand haben, um sidi tagsüber ab und zu 
verstohlen die Augenwinkel zu säubern oder 
das Make-up auszubessern. 

Ganz besondere Sorgfalt erfordert die Hy- 
giene der kleinsten Familienmitglieder. Für 
die Pflege des Babys empfehlen sidi die bieg- 
samen Q-Tips Sidierheits-Wattestäbchen. Sie 
sind elastisch und geben nach. Sanft, behut- 
sam und gründlich lassen sich damit Haut- 
falten, Nase, Ohren, Augenwinkel und Bauch- 
nabel reinigen. 

Es Kfht noch mal so kuI, wenn man für das 
Augen-Make-up Q-Tips Sicherheits-Wattestäb- 
cben benutzt. Foto: POND'S GmbH 

Wenn die Sdiwalben 
... denken nicht nur die Frauen an einen 
neuen Hut, ein neues Kostüm, einen modi- 
schen Mantel, von Kleidern ganz abgese- 
hen. Auch der Mann hat sich an Mode 
gewöhnt. Es ist ihm nicht mehr gleich- 
gültig, wie der Anzug geschnitten ist — 
„Hauptsache: bequem" —, wie der Mantel 
aussieht — „Hauptsache: warm". Er wählt 
seine Kleidung nach modischen, zeitgemä- 
ßen Gesichtspunkten aus. Was aber sagen 
die Mode-Auguren für die Herbst- und 
Wintersüison voraus? 

Farben spielen weiterhin die Hauptrolle. 
Der Akzent liegt ganz betont auf Hellig- 
keit, und das ist das Auffällige für diese 
Jahreszeit. Die Namen der Farbtöne stam- 
men aus dem Reich der Mineralien. Da gibt 
es Topas, ein rotstichiges Braun, und La- 
pis, ein neutrales, zuweilen etwas grau- 
stidiiges Blau. Für sportliche Kleidung sind 
Favoriten Granat, ein rötlichbrauner Ton, 
der manchmal fast In Kupfer übergeht, 
das metallische Grünblau Achat und Am- 
ber. ein Bernsfeinton. 

gen Süden fliegen . . . 
Auf bequemen Schnitt legt auch der 

Herr von heute Wert, darum sind die 
Schnittformen meist „körperfreundiich", 
aber auch betont schlank, für diejenigen, 
die den Akzent auf modisch legen. 

Groß ist die Auswahl an feinen, bieitge- 
stellten Streifen und uniwirkenden Klein- 
mustern, die für so viele Gelegenheiten 
passend sind. Daneben kommen aber auch 
Glencheckdessins und Karo-Variationen 
ins Spiel und machen so manchem Mann 
die Wahl schwer. 

Die Weste gehört dazu, das war sdion 
im Sommer so, das gilt erst recht für die 
Herbst- und Wintermonate, in denen keine 
tropische Hitzeperiode die modischen 
Grundsätze dahinschmelzen lassen kann. 
An kalten Tagen wärmt sie angenehm. 

Der modebewuHte Mann von heute weiß 
auch um die Wirkung der Accessoires, ver- 
steht es, modisch auf das farbige An- 
zugbild abzustimmen. Das gilt für Hut, 
Hemd und Krawatte, für die Socken und 
die Schuhe. 

— pv;blic retotions/onzeigen 

Sparsame Wärme mit Pfiff 

Dreiteilig ist dieser modische Flanellanzug 
mit dem abgewandelten Danton-Kragen, 
der besonders auffällt. Seine Kanten haben 
Zierstepperei. 2 Fotos: DIH 

Fortschrittlich orientierte Hausfrauen wün- 
schen sich — und das mit Recht — Komfort 
und Arbeitserleichterung audi im Küchen- 
reich. Sie brauchen saubere, sichere und zu- 
verlässige Heiz- und Kochgeräte, um leichter 
zu arbeiten, um mehr Freizeit zu haben und 
um auch einmal ausspannen zu können. Wenn 
diese Geräte nicht teuer sein dürfen und sich 
durch erhebliche Brennstoffersparnis inner- 
halb kurzer Zeit amortisieren sollen, dann ist 
die richtige Wahl ein Kohleherd. 

Die modernen Kohleherde haben mit clen 
eisernen Veteranen nur noch wenig gemein- 
sam. Nach den Erfahrungen modernster Kü- 
dientechnik entwickelt, bieten sie neben ge- 
schmacäcvollen und zeitgemäßen Formen so- 
lide Qualität, praktische und reichhaltige 
Ausstattung sowie einen hoiien Gebrauchs- 
nutzen. Entsdieidend ist ihre Wirtschaftlich- 
keit; Mit ein paar Schaufeln Kohle oder eini- 
gen Briketts kann gekocht, gebraten und ge- 
grillt werden. Quasi gratis wird die ganze 
Küche mitbeheizt. Die Dauerbrandeinrichtung 

läßt sie zu problemlosen Küchengefährten 
werden, wie überhaupt ihre gesamte Technik 
den besondern Pfiff hat. Schluckenbildung 
wird verhindert. Sie sind ,.stubenrein". Som- 
mer- und Winterfeuerung sind weitere mar- 
kante Details; Durch Umsetzen des Rostes 
kann der Feuerraum je nach Jahreszeit ver- 
ändert werden. 

Eine Temperatur-Automatik garantiert 
überdies gleichmäßige Wärme. Aber das ist 
längst niclit alles. Wenn Sie ein gutes Essen 
bereiten wollen; Nur den Regler auf höhere 
Leistung stellen. Die Schnellkochplatte wird 
erhitzt. Sie können kochen, solange Sie wollen. 
Und dafür verlangt der Automatik-Kohleherd 
wenig Brennstoff, geringe Wartung. 

Das gußeiserne „Innenleben" der Kohie- 
herde von heute ist das Geheimnis ihrer Qua- 
lität, ihre problemlose Bedienung und sprich- 
wörtliche Sparsamkeit ihr Vorteil. Zwei über- 
zeugende Gründe für die Anschaffung eines 
neuen Kohleherdes. 

Guter Rat für wenig Geld 

Im Burda-Verlag, Offenburg, erscheint die 
Zeitschrift „DAS HAUS". Sie ist mit einer 
Auflage von über 2 000 000 Exemplaren die 
größte Publikation dieser Art auf dem deut- 
schen Zeitsdiriftenmarkt. Alljährlid. werden 
die wichtigsten Themen in einem umfang- 
reichen Sonderheft zusammengefaßt. Die Aus- 
gabe 1970 wird In diesen Tagen an den Buch- 
und Zeitschriftenhandel ausgeliefert. Sie um- 
faßt 280 Seiten (viele davon In Farbe) und 
ist überall für nur fünf Mark zu haben. 

Guter Rat muß nicht immer teuer sein. 
Den Beweis dafür liefert das HAUS-SON- 
DERHEFT. Jedermann, der den Bau eines 
Hauses oder das Einrichten einer Wohnung 
plant, findet hier eine Fülle von wertvollen 
Anregungen und praktischen Hinweisen. Da 
gibt es hochaktuelle Tips zum Thema „Wie 
vermeidet man Ärger beim Kauf oder beim 
Bau eines Hauses" und eine Abhandlung über 
das „Bauen in Gemeinschaft — Reihenhäuser 
und Eigentumswohnungen". 

Wer bereits sein Zuhause besitzt, wird 
gewiß von den Anregungen profitieren, die 
zum Thema „Wohnen" vermittelt werden. 
Das beginnt bei den Einrichtungstips für 
kleine Dachwohnungen und endet bei cleii 
Vorschlägen für die Einrichtung von gemüt- 
lichen Lese- und Wohnecken. Dazu wird ein 
umfangreicher Haushaltsteil geboten, und 
schließlich kommen auch die Gartenfreunde 
auf ihre Kosten. Die zweckmäßige .Anlage von 
Gartenkaminen und Terrassen, der Bau von 
Schwimmbädern im Garten und Spielplätzen 
für die Kleinen sind hier die interessantesten 
Themen. 

Alles in allem: Diese Publikation ist eine 
wahre Fundgrube für alle, denen kultiviertes 
Bauen und Wohnen ein Lebensbedürfnis ist. 
Die vorjährige Auflage war in kurzer Zeit 
vergriffen, deshalb lohnt sich der baldige 
Gang zum Zeitschriftenhändler, der das Heft 
in diesen Tagen bereithält. 

So etwas kann man nicht fotografieren! 

Winterliche Freizeltklcldun):: Links ein 
DulTIecoat mit Knebelschniiren und grullcn 
Pattentaschen, mit „Tedd.vfutter"; rechts 
zweireihige Freizeit,iaeke aus Acrylpelz. 

Weil man in der Praxis kaum mit der 
Kamera iierankommt, wenn die Tonköpfe 
über den "Schichtseiten eines mit 2.400 
Umdrehungen pro Minute rotierenden 
Magnetplattenstapels fliegen. (Diese Piat- 
tcnstapel dienen der Datenspeicherung in 
elelctronischen Datenverarbeitungsanla- 
gen.) Dieses Foto entstand auf einem 
Prüfstand der BASF, auf dem Plattensta- 
pel des Typs 616 — mit 10 nutzbaren Plat- 
tenseiten ~ vor der Auslieferung „auf 
Herz und Nieren" getestet werden. Beim 
Abtasten der Informationen berühren dia 
Tonköpfe am Ende der kardanisch aufge- 
hängten Flugkörper die Plattenoberflädien 
nicht, sie „schweben" in einem Abstand 
von 2- bis Stausendslei Millimeter darüber. 
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